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Stets geforſcht und ſtets gegründet 
Nie geſchloſſen, oft geruͤndet, 
Aelteſtes bewahrt mit Treue, 
Freundlich aufgefaßtes Neue, 

Heitern Sinn und reine Zwecke; 
Nun! man kommt wohl eine Strede! 


Mic in der Gefchichte der große Weltplan, nach welchen ſowohl 
der Gang ded Ganzen, ald die Verhältniffe des Einzelnen geftal- 
tet find, überall uns ehrfurchterregend entgegentritt, fo muß der- 
felbe Eine Plan, welcher der ganzen Schöpfung, alfo allen Welt: 
Förpern zu Grunde liegt, auch auf dem Gebiet des Körperlichen 
erlaufcht und bargeftellt werden. Denn eben dadurch wird einer- 
feitd die Beziehung, nach welcher alles Körperliche gegenfeitig 
nothwendig zufammenhängt, gefunden und die Idee, ald fey in 
der Natur, wenn auch nicht im Großen, doch im Einzelnen, Fürs 
fichftehendes und Leblofed zu finden, befämpft und zurückgewieſen, 
anderfeit3 wird zugleich durch nichts mehr dem Verſtändniß der Ge: 
fchichte, ald durch die Auffaffung der dynamifchen, phyſikaliſchen 
Verhältniffe des Weltkörpeslichen oder der Erbräume gedient. Die 
phyſikallſchen Verhaͤltniſſe der Erdraͤume treten nur dann erſt Hat 
*0 


vi 


und in Uebereinftimmung mit der Natur hervor, wenn fie nicht für 
ſich, fondern in Beziehung unter einander und in ihrer Rücwir: 
Fung auf ben Gang des Vöolkerlebens aufgefaßt werden, wodurch 
wir eben zu höchſt bedeutfamen, unveränderlichen Gefegen unfers 
Erdlebens kommen: wie unter andern, daß. günftig gelegne 
Punkte des Erdballs für die Gefchichte wichtiger, ald ganze Flä: 
chenräume (Dardanellen, Kapland, Panama, Suez) find, oder daß 
früher der Einfluß der Natur auf die Gefchichte, jett die Kultur 
auf die Macht der Natur überwiegt und daher Meere und Ge— 
birge zu fcheiden aufhören ꝛc. ꝛc. — Rüdfichtli der Erdbe: 
fhreibung gilt ed demnach, die Erde einmal in ihrer für: 
perlichen und dynamifchen Beziehung zum Univerfum, wonach die 
Geſetze und Kräfte des Ganzen auch ihre, freilich nach ihrer 
Stellung . und Größe mobdifizirt wirkfamen Geſetze und Kräfte 
find, zu verfolgen, zum andern fie in ihren einzelnen Verhältniffen 
zu faffen, um dadurch, daß in allen ihren heilen und Erzeug- 
niffen die Manifeftation einer naturnothwendigen Abhängigkeit, 
alfo dad Band des Ganzen gezeigt wird, Einheit in die große 
Mannichfaltigkeit der erdförperlichen Dinge zu bringen. 


Dies auf Fleinftem, aber reich gefülltem Rahmen in 
möglichft treuem Bilde und veranfehaulichenden Ueberfichten aud- 
zuführen — das war meine Aufgabe — eine Aufgabe, die als 
folche fehwierig und zur Zeit, wenn auch im Einzelnen, doch noch 
nicht im Allgemeinen gelöft if. Daß ich mich an ihrer Löfung 
blos verſucht habe, erfenne ich jet um fo mehr, als nun bie 
Arbeit gefertigt mir vorliegt. Das Wort bleibt ja oft hinter 
der Idee zurück! 


ü Indeß nicht ‘allein um der Idee willen, in deren Dienft 
dieſer Verſuch geftellt, fondern auch wegen des Methodifchen, 


J 


das derſelbe ‚beobachtet, übergebe ich dad Handbuch dem Publi- 
kum, dem ed überdieß fchon ald Beigabe zu dem im bibliogra- 
phiſchen Inſtitut erfcheinenden Pfennigatlas gehört. 


Es bewegt ſich nämlich der Gang dieſes Handbuchs zwifchen 
den zwei jetzt gäng und gäben, einander befämpfenben Methoden 
unferer Geographen, zwifchen ber zerfireuenden und der aufhäus 
fenden, wovon jene Alles zergliedert und auseinander wirft, und 
nicht nach realen, fondern nach idealen Verhältniffen, nicht nad) 
dem Räumlichen, fondern nach allgemeinen Gedanken arbeitet, 
diefe dagegen den geographifchen Stoff, Maſſe an Mafle, ohne 
leitende Ideen und ohne allgemeine Beziehungen auf das zu 
Grund Liegende darftellt. 


Da aber das Erdförperliche die Grundlage der Geographie 
bildet, ſo muß daſſelbe durch alle geographiſchen (Elimatifchen, 
phyſiſchen und naturgefchichtlichen, ethnographifchen und gefchicht: 
lichen) Berbältniffe hindurchblicken; und da ferner dad geogra= 
phiſche Studium die Anſchauung und das Gedäachtniß in Anz 
(much nimmt, fo müflen die allgemeinen Naturverhältniffe in be 
flimmten, die Sache verjüngt und doch treu darfiellenden Gruppen, 
und ale flatiftifc) = topographifchen Beſchreibungen überfichtlich 
zufammengeftellt werden, ohne dabei weder zu viel zu häufen und 
überflüffiges Meublement (mie etwa unfichere und fpecielle Zahlen, 
topographifche Einzelheiten, Kuriofitäten ıc.) zu geben, noch zu 
ſehr zu zerflreuen und zu zerfplittern, um dadurch ſich gendthigt 
zu fehen, für irgend ein Land die einzelnen, dazu gehörigen Bau: 
fteine aus allen Gegenden des Buches zufammen zu fuchen. In⸗ 
dem der Verfaffer diefen Gang beobachtete, hat er dad Gute der 
beiden bezeichneten Methoden anerkannt und aufgenommen, Das 
gegen ihre gerügten Mißftände gu vermeiden gefucht: + 


f 


Der gefammte geograpbifche Stoff ift übrigens unter 4 Haupt: 
abfchnitte vertheilt, fo daß ber 


ite, die Erde im Univerfum, als Theil eines größern 
Sanzen, der 

2ta, die Erde für ſich, ald Ganzes, ber 

te, die Erde in ihren größten Theilen (Erd- und 
Meertheile), der 

ate, die Erdtheile für ſich — betrachtet. 


Scheint freilich hierbei der zweite und dritte Abfchnitt im 
Gang und Stoff fich zu berühren, fo ift dies doch fo geordnet, 
daß ber zweite Abfchnitt allgemein und abfolut geht, der dritte 
aber relativ verfährt, indem hier nämlich die größten Theile der 
Erde unter ſich nach allen ihren geographifchen Momenten ver: 
glichen werden. Der dritte Abfchnitt enthält ſomit die Verhaͤlt⸗ 
nißlehre der irdifch größten Räume. 


Zu den bei diefem Handbuch benugten Schriften gehören 
außer vielen Reifebefchreibungen die Werke von Balbi, v. Hum: 
bold, Ritter, v. Roon, v. Rougemont, Hoffmann, 
Beune, Berghaus, Volger ıc. 


Da ed mein Wunſch ift, mit diefem Handbuch nützlich zu 
werben, fo wird mir die Kritik ſachkundiger und unpartheiifcher 
Männer ſtets willfommen feyn. 


Hibburghaufen, Michaeli 1836, 
G. Br. 


nd 


zu 


yer 





Meyers Dermmig - Alles. 


uud LE 


Digitized by Google 


Erster Abfchnitt. 


— —— — — 


Die Erde im Univerſum. 





Die unbegreiflich hohen Werke 
Sind herrlich wie am erſten Tag. 


Die Welt 


J. dem unermeßlichen Weltraum, deſſen zahlloſe Wunder bir ein Tag um 
den andern, eine Nacht um die andere vor dein Auge führt, ſchweben zahllofe 
Deere von leuchtenden und beleuchteten Körpern, durch gegenfeitige Anziehung 
im ftrengften Gleichgewicht, ewig in derfelbigen georbneten Bewegung, einander 
dem Urfprunge und der Maffe nad) > zu vermutben) gleich, ähntich nad) 
Natur und Zweck. Das Zufammenleben und Zufammenwirfen biefer Körper, 
die entweder Fixſterne, oder Planeten und Yiebenplaneren, oder Kometen 
find, bildet das Univerfum (Weltall, AU) oder die Natur der Dinge, 


Anmertung. Wenige ausgenommen, find alle Barlttörgee undenkbar weit von 
der Erde entfernt, fo daß fie entweder des unendlichen Raumeßs wegen vor un: 
ferm Auge nit eriftiren, oder und nur als Beine, leuchtende Punkte erfcheinen, 
und felbft biefe zeigen fi) allegeit groß, ftehen immer gerar in berfelbigen Figur 
und Orbnung, man mag fie hier oder 40 Millionen Meilen meiter entfernt be: 
obahten. Diefe Sleihheit ber Stellung und Winzigkeit ihres Sehwinkels beutet 
auf billionfahe Meilen: Entfirnungen, Auch ihre Größe iit fo außerordentlich, 
als ihre Entfernung. Piele ſchaͤzt man Millionenmal größer ald unfere Sonne, 
die ſchon Millionenmal größer iſt ald unfere Erde, 


Die Zabl der Geftirne, die wir am Himmel mit bloßen ‚ felbit auch mit 
fineten Augen (durch Fernroͤhre) feben, ift Eleiner, als bie ber unfichts 
baren, nech nicht erblidten. An Farbe, Etärke und Funkeln ihres Lichtes, 
fo wie an Größe ihrer Maffe find fie unter fich fehr ungleich, und da alle Welt: 
‚ mitbin auch die Erbe, fich bewegen, fo haben wir nach Gennenunter: 
gang zum Theil andere Sterne am Himmel, als am Morgen, andere im Brüb: 
jahr, andere im Herbſt; einen andern Sternhimmel hat ber Südländer, einen 
andern der Norbländer, Miele gehen und nie unter ben Horizont, viele gehen 
unter und wieder auf, viele kommen uns Norbländern nie zu Geſicht. 
1 


2 Erſter Abſchnitt. 


Manche Sterne nehmen an Glanz zu und wieder ab, und manche ver: 
ſchwinden ganz (db. h. für unfer Kuge) daher veränderliche Sterne genannt, 
Man hat ihrer 15 beobachtet, Manche erfcheinen dem Fernrohr doppelt oder 
wohl gar drei» und mebhrfah — Doppeljterne, eine eigne Gattung, von denen 
fhon 3 Zaufend verzeichnet find. Die meiften bewegen ſich in Kreisbahnen, 
deren Vollendung mindeftens 1200 von unfern Jahren erfordert, Yiebeljterne 
find einzelne, zu unterfcheidende Eleine Sterne, von einer leuchtenden Materie 
umbüllt; Yiebelflecken find neblige lichtſchimmernde Stellen, obne erkennbare 
Sterne, gleihfam Sternnebel, Sie find in voller Echöpfung begriffen. 

Das Zufammenteben der Weltlörper im Weltocean bildet keine lofe 3er: 
ftreuung, fondern Ein Ganzes unter denfelben Gefegen, in Leben unter ben= 
felben höhern Zwecken. Jeder Weltkörper, der das große, harmoniſche Leben 
mitlebt, offenbart an fidy die Kräfte und Einwirkung des Ganzen, 

Von der nördlichen bis zur ihdlichen Region des Zimmels zieht, 
in beitern Nächten ein fchimmernder Lichtftreif, aleihfam ein Strom der rein: 
ſten Milch, daber Milchitraße genannt. Sie ift ber vereinte Glanz von uns 
zähligen Sternen, die hinter und nebeneinander in unermeßlichen Entfernungen 
fidy befinden. Auf einer einzigen Stelle diefer Straße, fo groß als die Son: 
nenfläche, entdeckte Herſchel, der große deutſch-britiſche Sternkundige, 2400 
Firfterne. Diefe Milchftraße mit den übrigen uns fidhtbaren Sternen machen 
erft Ein Sternendyor oder Bin Weltengebiet aus; weit hinter diefem liegen 
als Nebelfleden oder Nebelfterne noch viele folder Welten, von denen Der: 
ſchel fchon 4000 zählt, Ihr Licht braucht Millionen Jahre, ehe es zu uns 
berüberflamnt. 

Die funfelnden Maffen am Himmel, die niemals ihre Stellung unter fi 
ändern, beißen Sirfterne (Sonnen). or dem mädtigften Fernrohr bleibt ihr 
Licht ſtets ii baber ihre Entfernung unermeßlih iſt. Auch ihre Anzahl 
ift ohne Grenzen, Mehr denn 10 Millionen geben dem Zeleftop auf, darunter 
7000 ben bloßen Augen; mehr als 60000 find nach ihrem Stand am ‚Himmel 
beobachtet, und gegen 100 Millionen mögen an dem Lichtſchimmer des Him: 
melö, der in die Kernröhre einftrömt, Antheil haben, ' 

Anmerf, Die alänzendften diefer Körper hält man für die naͤchſten; und doch ift 
der Sirius, für und der glängendfle von allen, wenigſtens 32 Billionen Meilen 

entfernt. Kür den Bewohner Gudamerita’d und Suͤdafrika's if ber Kan oP * 

l 


der glänzendite._ Beide Sterne übertreffen alle andern fo an Glanz, daß ma 
in der reinften Zuft ber füdlihen Gegenden am Tage fieht. 


Unter den 60000 Firfternen, deren Stellungen man genau verzeichnet hat, 
gibt es 20, die man Kirfterne erjter Größe nennt, weil fie an beitern 
Abenden zuerft hervorleuchten; 65 der 2ten; 205 ber britten; 485 ber 4ten; 
645 der äten und ‚gegen 1500 der 6ten. Diefe 6 Klaffen erkennt das bloße 
Auge, die übrigen — Groͤße) nur das Fernrohr. Uebrigens iſt dieſe 
Eintheilung blos nach der Lichtſtaͤrke der Geſtirne gemacht. 

Um ihre Gegenden am Himmel leicht zu finden, ordneten ſchon bie ba= 
bylonifchen Aftronomen fie in gewiffe Figuren, Sternbilder genannt, als &b- 
wen, Bären, Pferde, Hunde, Widder, Stiere ıc. 

Zu den f&hönften Gruppen, welche in den heitern Winterabenden für ung 
ſichtbar find, gehören: der Orion, beftehend aus 85 Sternen, worunter befon= 
ders Schwert und Gürtel funteln, der große Bär (großer Wagen, Giebenge- 
ftirn), der Heine Bär mit dem Polarftern, der Hund mit dem Sirius. 

Anmert, Die mit den Sternbildern bezeichneten Gloren, Dimmeltgloben genamt, 
find ein vorzuͤgliches Mittel, fi durd fie am Simmel zu orientıren. „Diergu 
siehe man gerade Linien durch ſchon befannte Sternhilder, und trage von dem 

Kann !obu8 die Namen ber von jener Linie getroffenen Sternbilder auf dem 


immel über, &o führt eine gerabe Linie durch die 3 Gürtelfterne des Drion 
unterwärts nah dem Sirius, auhuärte nach dem Eee 
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Das Sonnenfyftem. 3 


Das Sonnenſyſtem. 


Die Sonne. 


Unter den Fixſternen tritt unleugbar als der merkwuͤrdigſte und wich: 
tigfte für ung die Sonne auf, bie jeden Tag uns auf- und untergeht, der 
Quell alles Lichtes und aller Wärme in weiten Räumen umber ift, daher be: 
ftimmt, in dunkeln Körpern, die fie mit und um ſich ſchwingt, Leben zu ent- 
wickeln und zu geftalten. Sie felbft ift kein platter, fondern ein kugelfoͤrmiger 
= mwahrfcheinlih ein von Leuchtender und brennender Materie umfloffener 
Körper. 

. Die Fleden, die fie zeigt, find veränderlich, von ungleiher Dauer und 
— Fatal filter find -oft Hr Adern. ° RER D 


. Die Planeten. 


An die-Sonne und an ihr Leben find (wie wahrſcheinlich bei allen Fir« 
fternen) gewiffe Sterne oder Weltkörper gekettet, welche fie zu ihrem gemein- 
fchaftlihen Centrum haben, von ihr beleuchtet werden, ihr Licht refleftiren 
(Weltfpiegei) und ihrem Zuge folgen. Diefe Körper, die mit fremdem Lichte 
rubig mild am Himmel glänzen, heißen, ihrer gegen die Firfterne ſich täg« 
lich) ändernden Bewegungen halber, Irrſterne oder Planeren, und bilden durch 
firenge Ordnung und Verbindung mit der Sonne und mit Nebenplaneten und 
Kometen ein Ganzes, das Sonnenſyſtem, das, fo weit bie in legterer Zeit 
forgfättig angeftellten Beobachtungen reihen, aus 11 Dauptplaneten, 18 Ne: 
benplaneten (Monden, Zrabanten), aus vielen taufend, vielleihtfiMillionen 
Kometen befteht. Der Raum, in dem ſich diefe Körper, die Kometen ausge: 
fhloffen, bewegen, hat einen Durchmeſſer von mehr ald 1000 Millionen 
Meilen. In verfchiedenen, aber beftimmten Entfernungen, und in Perioden, 
die von diefen Entfernungen abhängen, umkreiſen fie die Sonne und bewirken 
dadurch die Jahreszeiten; zugleich ſchwingen fie fi) um jihre eigene Are, 
woraus Zag und Nadıt folgt. 

Einer bdiefer Planeten ift die Erbe, bie wir bewohnen. 

Anmerk. Eigentlich ſteht bie Sonne nicht genau im Mittelpunkt der Planet 
da deren Bahnen nicht Preis =, fondern länglih rund (EUipfen) find, woher 
aud kommt, daß fie der Sonne bald näher, bald entfernter ſtehen (Sonnennäbe, 
Sonnenferne, mittler Abftand). 

700 mal größer, als alle befannten Planeten sufammengenommen, wirft 
die Sonne mit überwiegender Kraft auf beren Leben ein. 1’/, Millionen un: 
ferer Erbfugeln bilden erft sine Sonne. 

Die Planeten haben ein mildes, Fein — Licht, bie Firfterne dagegen 
ein ftetes, funfelndes, felbftftändiaes. Die Sonne wirb ald Mittelpunkt des 
Spftems mit einem Kreife und Mittelpunkte O bezeichnet, Die Namen und 
finnbitdlichen 3eichen der Planeten find: 
| 2 Merfur: maͤnn iche Figur mit dem Heroldsſtab 

2) Denus: weiblide Figur mit — und Griff. E 

2 Erde: weibl. Figur mit Kugel und Kretiz........ a 
4) Mars: männl. Figur mit Schild und Pfeil....... 
5) Defta: weibl, Kigur mit Altar und Feuer... 
8 A pass weibl, Kiaur mit Scepter und Stern .... 
HN eres: weibl, 





igur mit einer Sichel zuersssnennnnnee 

alles: weibl, Figur mit einem Speer... 
9) Jupiter: männl. Figur mit Donnerkil...un 
10) Saturn: männl, Figur mit der Senſe 
11) Uranus: männl, Figur mit Pfeil und Sonnenbilb.... 


4 Krfter Abſchnitt. 


Bon ben Planeten find 6 (1, 2, 3, 4, 9, 10) fchon feit alter Zeit, bie 
andern erft feit 1781 und zum heil noch fpäter bekannt. Die 4 fehr Keinen, 
von ber Sonne faft gleidy weit entfernten Körper (5, 6, 7, 8), die man für 
Trümmer eines zerborftenen, großen Planeten hält, beißen Afteroiden oder 


iben. 
. Die Venus, die zu Zeiten gleich nach Sonnenuntergang am weftlichen 
Himmel (Abendftern), zu andern fur; vor Sonnenaufgang am. öftlihen Him⸗ 
mes erfcheint (Morgenftern), fieht im Zeleflop wie der Neumond aus. 
Die Erde ftebt unter den Planeten in einer mittiern Stellung; darauf 
ndet fich bie populäre Eintheiſung in obere und untere, rg Les unb 
innere Planeten. Die obern oder äußern find bie, welche mit ihren Bahnen 
außer der Erdbahn liegen; bie untern oder innern bie, deren Bahnen von der 
Erbbahn ag ale werben. 
Viele Verbältniffe der Planeten und der Sonne, bie ihre Entfernung von 
einander, ihren Umfhwung, ihre Bahn, zu Größe und mehr der Art 
betreffen, find durch genaue Beobadjtungen und echnungen zum Theil auf 
ue, zum heil auf möglichft genaue Zahlen und Gedrungen gebracht, 
Fur Ueberficht und Bergleihung dieſer Berhältniffe, die zu wichtigen und in⸗ 
ARTEN: en a über das planetare Leben führen, dienen die Tafeln 
’ ’ uk . 8 


Mittlere Son: | Hurchmeffer | Oberfläche in Körperinhalt in 
BE Meie in Meilen. (Meilen. Kubit Meilen, 


1,138526 114,232030 
2416,503000 


1254,753170 
934,2784490 
455 174,600360 
u... — 116662,430000 
| Erbentfernung 469 691027 
| 51240 Beil, 
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Das Sonnenfyftem. 


Zafel IL 


Sonnenfyftem. 
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Dann fihtbar? 
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6 Erſter Abfchnitt. 
zT 28 
„SE]| witttere Die 237 
25| tigkeit der Erbe 3Q„ 
353 —tannehmend, | Wann fihtbar? | 2 3 E Glanz. |Monde 
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Das Sonnenfyitent. 7 


Einige Folgerungen aus biefen VBerbältniffen. 


Änmert. Nah der größern Entfernung der Planeten von der Sonne Ändern ſich die 
Rerhältniffe ihres Lebens, die Temperatur ihrer Oberflähen und fomıt ihr ganzer 
Organismus. Denn wie von der Beleuchtung und Erwärmung bie organifche 
Natur abhängt, fo beftimmt die Babnbewegung das planetarifhe Lebensalter der 
Bewohner, und der Umſchwung des Planeten Schlummer und Machen ber Geſchoͤpfe. 

Daher tritt auf den entfernteren ‘Planeten das Leben großartiger auf; die Jgh⸗ 
reszeiten find größer, die Lebensdauer länger, bie Pulfe langfamer, die Kräfte 
größer, das aktive Leben ift voltommner und beitandiger, 

Die Stoffe der 3 aͤuberſten Planeten müffen weit zarter feyn, al& bie der ans 
dern, weil ihre mittlere Dichtigkeit dem des Holzes, die ber Erde dagegen dem 
des Granits gleidy kommt. 

Die AUbplattung der Erde ift weit geringer, als die ber andern Planeten, baher 
die Erde einer Kuael nahe Eommt und deren für bad Leben mehrfach günitige 
Verhältniffe hat. Auch hat fie unter den Planeten eine mittlere Stellung und 
darum ein mittleres Verhältniß der Zeiten, Raͤume und Bildung und keins ber 
Grtreme, und nad) diefem Ebenmafe der Erdverhältniffe dient fie dem Menſchen 


zum Wohnfis. 
Die Entfernungen der Planeten von der Sonne beobachten wunderbar eine 
fitenge Ordnung. . , 
Merkur ussssssssssonsensnsreneese ——E—— — — 8 
Venus ....... 1.6+8= 14 
TOR onosonsununnannunsnnnnnne nee. 2.65+8= % 
— — nossnssonnssusacssasseanse 4.6+8= 2% 
Die kleinen....... 8.6856 
upiter....ννν. 16.6+8 = 10 
aturn. 32.60+8= 20 
Uranus .eusansersssusannensenese 6+8= N 


Die Nebenplaneten. 


Mehre von den. Planeten find wieder von Kleinen dunkeln Körpern um: 
eben, die ihmen das Licht der Sonne bei Naht zu reflektiren befähigt find. 
ie Zunahme diefer Körper, Nebenplaneten oder Monde oder Zrabanten ge: 

nannt, gefdieht nad) dem Maaß ber wachfenden Entfernungen der Planeten 
von’ der Sonne und fie find darum Grfagmittel für das aus fo großer Weite 
immer ſchwaͤcher wirkende Sonnenlicht. Einer der: Art ift der Erde beigegeben 5; 
ec umkreift fie monatlich und bewegt ſich zugleich mit ihr um die Sonne, 
Anmerk. Die Anıahl der aufgefundenen Monde und bie Verhältniffe bed unfrigen 
fiebe Tafel. —1 
Da ein runder Körper von einem leuchtenden nur halberleuchtet wird und 
der Mond fein Licht von der Sonne erhält, fo muß er uns verſchiedene Ge— 
ftalten zeigen, je nachdem er zur Sonne und Erde feine Stellung hat, Iſt er 
auf derfelben Seite und Gegend der Sonne Conjunktion) jo kehrt er_feine Dunkle 
Seite der Erde zu und mir verlieren ihm aus dem Geſicht; dann ift Neumond. 
Iſt er auf, der —— Seite der Sonne —— ſo zeigt er 
und feine erleuchtete Seite und dann iſt Vollmond. Auf dem Wege aus ber 
Conjunktion zur Oppofition (erftes Vierte) und aus der Oppofition zur Con— 
junktion (legtes Viertel), zeigt er alle die verfchiedenen Veränderungen ber 
- Sichelgeftalt, durch die er fo ausgezeichnet iſt. Ein feltfamer Anblick ift es, 
ihn duch en Teleſkop anzufehen. 

Km Neumond geht der Mond mit der Sonne auf und unter; nad) 7 Tas 
en, im 1. Viertel, geht er Mittags auf und Mitternachts unter; nad) wieber 
Tagen, im Vollmond, geht er deö Abends auf und des Morgens unter, und 

nad) .abermal 7 Tagen um Mitternadjt auf und Mittags unter, | 

Der Mond Eehrt der Erde immer nur eine Seite zu, von ber wir ſchon 

treffliche Karten befigen. Sein Einfluß auf den Organismus ber Erde ift 

nicht unbebeutend, vorzuͤglich in Ebbe und Fluth, in der wunberbaren regel: 

mäßigen Wiederholung krankhafter Prozeſſe (wie bei Geiſteskranken und Nacht⸗ 

wandiern), in der. Bewegung des Saftes in. ſ. w., keineswegs aber iſt er ſo 
groß, ald das Volk glaubt. —— — 


* 


8 Krfter Abſchnitt. 


Der Mond bat 2 Wochen Zag, 2 Wochen Naht, darum muß fein Dr: 
ganismus von bem der Erde ganz verſchieden ſeyn. 

Die Monde des Jupiter gewähren, durch das Teleſkop gefehn, ein außer: 
orbentlihes Schaufpie, Um die Monde ded Saturn und Uranus zu ſehen, 
wird ein Inftrument hoher Vollkommenheit erfordert. Auch der Ring bes 
Saturn, das einzige Beifpiel diefer Art im Planetenfyftem, ift ein fchöner tele 
ftopifcher Gegenftand, 


Die Kometen. 


Außer den Sonnen, Planeten und Nebenplaneten gibt es noch andere 
Körper, die ein blaffes Anfehen, einen erbellten Kern, ümber eine Dunftkugel, 
einen mehr oder weniger nebligen Lichtfhweif haben, daher Haarſterne oder 
Kometen genannt. Auch fie find ber Herrfchaft der Sonne untertban, durch⸗ 
kreuzen aber unendliche Räume in ausgezeichnet elliptifhen Kreiſen. 

Anmerk. Die Kometen bewegen ſich in der B—— aͤußerſt langſam, dage⸗ 
nen in der Sonnennaͤbe mit der außerordentlichſten Schnelligkeit. Der große 

omet vor 1680 durhrennt in der Eonnennäbe in einer einzigen Sekunde 731/, 

eile, in ber Sonnenferne nur 12 Par. Fuß. 

Woraus fie beftehen, weiß zur Zeit noch Niemand. Eine Eleine Anzahl 
derfelben (100) ift genauer beobadıtet, die weit größere noch nicht einmal ge: 
ſehen. Man fchägt die zu unferm Planetenfyftem gehörende Kometen: Menge 
auf Y,—1 Million, ja noch weit d’rüber, fogar bis auf 64,000 Mill, 

Die größten berfelben, die fogar am Tage gefehen werben „find die vom 
Sabre 43, 60, 1618, 1680, 1744. Der legte beträchtliche war im Derbfte 1811 
über 2 Monate lang ſichtbar. Er war fo groß als die Erde und das Licht, 
das er von fich warf (fein Schweif) und das offenbar blos von der Refraftion 
bes Sonnenlidjtes durch feine dichte Atmofphäre kam, hatte 22 Mill, Meilen 
in der Länge. Seine Umlaufszeit dauert 3380 Jahre, 

Keiner der befannten Kometen bat eine Bahn, auf der er mit unfrer 
Erde zufammentreffen könnte, außer dem Biela’fchen Komet (1835 ſichtbar). 
Der Zuſammenſtoß iſt möglich, aber ganz und gar unwahrſcheinlich (im Verhaͤltniß 
von zu 64 Billionen). Auch ift diefer Eleine Koniet nur eine flüfjige Dunftkugel 
von 15—20 deutfchen Meilen im Durchmeſſer und brachte daher Feine Gefahr, 


Phanomene am Sternhimmel. 


Die Phänomene am Sternhimmel, weldye in der Stellung und Dedung 
der Sterne unter einander ihren Grund haben, find Finfterniffe (Eklipſen), 
Durdfgänge und Verbunfelungen, die lange voraus berechnet werden koͤnnen. 

Anmert. Mehr ald 7 Finfterniffe fönnen in einem Jahre nicht eintreten. 

Cine Sonnenfinfterniß entftehbt, wenn ber Monb zwiſchen ber Sonne 
und Erbe durchgeht und der 50, Meilen lange Schattenkegel des Mondes 
die Erde trifft, Total ift die Finfternig, wenn die Mondfcheibe die Sonne 
. ganz dedt; partial, wenn dieß nur zum Theil geſchieht. Eine Wiondfiniters 
niß findet ftatt, wenn bie Erde zwiſchen Sonne und Mond hindurchgeht, fo 
daß der freisförmige Erbfchatten auf dem Monbe gefehen wird. S. Fig. A. 

Die größte uns fichtbare Eonnenfinfterniß war 1706 den 22. Mai. Die 
Sonne verſchwand, die Sterne erfchienen und man zünbete Licht an. Die Tags 
voͤgel begaben fich zur Ruhe, die ber Nacht kamen hervor; die Blumen fchloffen 
nn ‚der hau fiel und am Horizont fand das Morgen: und Abendroth 
zugleich. 

Ein Durchgang durch bie Sonne hat ſtatt, wenn Merkur ober Venus 
ſich fo zwifchen der Erde und. Sonne bewegen, daß man fie wie einen bunfeln 
Fleck auf der Sonne ſieht. Eine Verdunfelung findet flatt, wenn der Mond 
vor einem Planeten oder Firftern weggeht. 





Die Geftalt der Erde. 


Dem Auge erſcheint die Erde ale Scheibe, fie ift aber ein ku —— 

Koͤrper oder eine abgeplattete Kugel (Sphäroib), Hierfür gibt es Erfabru 
gen und 5* 

Anmert. ae, bie Erde fen eine Kugel, ift alt, Alter, bie, fie ſey eine 

Token ano felbft die geil freien Griechen läuoten, wie „0% 

Inn die Erde fey_eine ruhende Scheibe, über welche. das kryſtallene 

—— ewoͤlbe, an — die Sonne mit Licht und reg nendber Wärme auf» und 

abfieige, ih ausfpanne, getüst auf die hoben Ber af ded Atlad und Kau— 

kaſus agree des bekannten Landes war nur wit finftred Chaos. Des 


Baer nah Ehre. gab Ptolemäus ftatt der 
| fräsern — ——— * rhaͤliniß - Erve zum Mond, sur Sonne 
, .„amb. Gternenm 4* daß die Erde im Mittelpunkt der Welt 
aber auf Eu al ſchwebe/ um — Ente kreife und üm un efi 108 
bie ———— nd aber Srriterne). 500 Jahre * dieſes S Rio 0 
er n der *8 * bis erſt Nik, — * — —8 au 
neues "efbegrt mdeted ( jtem gab, was dem Se u abgelaufcht und 
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G allgemein —— it. Seit Newton heweiſt man zugleich daß bie 
de abgeplattet, d. h. auf zwei entgegengeſetzten Punkten eingebrüdt ift. 
Für die Kugelform der Erde Sprechen folgende Erfahrungen : 
1) Der allzeit rund beobachtete Erdfcyatten auf dem Monde; 
2) audy die übrigen Planeten find rund; 
3) die Sonne geht nicht zugleidy allenthalben, fondern dem Often früher, | 
dem Weften fpäter auf; 
4) von unferm Echeitel entfernte Sterne treten in benfelben, man braudjt 
nur kurze Wege ihnen entgegen zu reifen; 
5) von dem hoͤchſten Standpunft aus fieht man nur einen Heinen Theil der 
Erde, diefen aber überall Ereisförmig ; 
6) der Horizont erfcheint überall in Ereisförmiger Geftalt ; 
7) die Spigen hochftehender Gegenftände werden früher ſichtbar, als ihr Buß; 
8) die Erdumfchiffungen, die nach allen Richtungen gefchehen find. Magel: 
bans war ber erfte (1519%—1521) Weltumfegler; nadı ihm find Drake, 
leMaire und Schhouten, Dampier, Cook, Bancouver, Kru— 
fenftern u. a. als foldhe berühmt. 
Kür die abgeplattete Kugelform liegen die entſcheidenden Beweiſe in: 
1) Der Umdrehung der Erde; 2) ber Berechnung durch Pendelſchwin⸗ 
gungen ; 3) ber Erdmeffung. 
Naͤmlich zwei Kräfte bewirken die Geftalt der bewegten lodern Erbe: 
Die Schwungfraft (Kliebiraft) und Anziehungskraft. Diefe zieht überall gegen 
den Mittelpunkt der Erbe, jene wegwärts in der Richtung ihres Umſchwungs. 
Sn diefer Richtung wirft die Fliehkraft der Anziehungstraft dreft entgegen, 
wodurch die Erbe um den Xequator erhaben if. Dagegen an zwei entgegen: 
gefegten Punkten des Durchmeffers, um den die Erde ſchwingt, wirkt die Ans 
— ungeſtoͤrt, daher die Zuſammendruͤckung oder Abplattung der Erde. 
J 9 + 
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Ferner je näher dem Mittelpunkt der Erde, defto mehr wirkt die An— 
ziehung, deſto ſchneller muß das Pendel ſchwingen und umgekehrt. Darum find 
die Pendel ein Maaßſtab für die große oder. geringe. Entfernung von dem Erb- 
eehtrum. 

N Endlich genaue u einzelner Feiner Erdtheile (Grabmeffungen) 
find an vielen Orten ber Erbe unternommen worden; ihr Ergebnif ift, daß 





Geſtalt der Erde. 11 


die Erbabplattung Y,,, beträgt umb ber Burchmeffer der Abplattung 5 Meilen 
Heiner ift, als der der Erhebung. Die fernern fharffinnigen Arbeiten der Art 
werben die Krümmungsgeftalt der Erbe nody treuer darftellen. 

Ueberbieß kommen nur Sphäroiden in ber Natur vor, nie die reine Ku: 
gelform. So bilden die Vulkane bei'm Auswurf der Lava durch Stoß, Um: 
drehung und Erkältung ftets ſolche Körper. 


Das Linienneß der Erdfugel. 


um die Erbe, fo wie an dem Simmel, zit man ber leichtern Ueberficht 
wegen Kreislinien zweierlei Art, nämlich von Oſten nad) Weften gleichlaufende 
oder Parallelkreife, von Norden nah) Süden Mittagskreife oder Meridiane, 
Diefe fchneiden jene unter redhten Winkeln und haben den Durchmeffer ber 
"Abplattung (Erdaxe) zum N rl Durchmeſſer. Diefes Linienneg ift 
übrigens feine willfürliche Annahme, vielmehr bezieht fich daffelbe auf fefte 
Punkte und Bewegumgen des Himmels und der Erde. Unverändert nämlich, 
fo weit menſchliche Beobachtung reiht, richtet die Erde allzeit in ihren Bewer 
ungen die Norbfpige ihrer Are, d. b. ihren NRorbpol, auf. einen feftruhenden 
Punkt am Dimmel, den nördlichen Weltpol, welcher fi dicht am Polarftern 
befindet. Die entgegengefesten Spigen der Erd- und Himmelsaxe find bie 
Südpole der Erde und des Himmels. ©, Fig. C. 
— die dir ’ 
u a 20 37) beuepen, TR ze 
Beit, unentfdhieben. Nimmt man fie ald unbeweglid an, f erflären ſich die 
wenigiten Naturerfcheinungen auf Erben ; verändern fie fih aber _nady einem ge: 
voiffen Gefege, fo deuten fih leicht wichtige geologifäe und »hnfifche Graebnfife 
ET ER —— 
nadel, Veränderung der aftronomifchen Ortöbeltimmungen). 8 : 
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*— v0 fi Yan) a.‘ ah 
Ze entfernter von den Polen, deſto größer werben die Parallellreiſe, 
unter denen der ‚Hauptparalleltreis der Aequator (Gleicher, Linie) if, Dieſer 


S. Fig. | 
sis ll an 
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ſteht gleichweit von beiden Polen und ſeine Ebne theilt die Erde (und die 
—— in ‚zwei Halbkugeln, in eine nordliche und ſuͤdliche. Die Rich— 
ng vom Aequator zu ben Polen ‚beißt. bie, geographiſche Breite, die, weil bie 
Richtung, ſuͤdlich und ‚nördlich ſeyn kann, darum-eine ſuͤdliche und nördliche ift. 
Um fie beftimmen zu. können, zieht man vom Aequator aus ſuͤdlich und nördlich 
in gleihen Entfernungen 90 Varalieltreife und nennt fie Breitenkreife, Man 
zähle nun vom Aequator, der 0° hat, bis zu jedem Pol 90”, was nörbliche 
ober fübliche Breite gibt, 17 
Die. Meridiane, ſind gleihgroße, Kurislinien, gehen von Pol zu Pol und 
beißen Mittagskreife, weil ‚darin bie Sonne. am Mittag ihre Höchfte Stellung 
erreicht. Seber von, ihnen £heilt ‚die Erde, in eine. öftliche und weſtliche Halb— 
fugel, Die Richtung des Aequators beitimmt bie Läuge der Erbe. Zieht man 
durch jeden Grad; dejjelben einen Meridian, fo wird die geographifce Länge von 
biefen 360 Meridianen bejtimmt, Diefe, deshalb Längenkreife genannt, ſchneiden 
zugleih aud alle Parallelkreife 360mal, wodurch ein Linienneg zur Beftimmung 
Drte auf Erden entjteht, 

Bei ber kängenbeftimmung ift der Anfangspunkt verfchieben. bei verſchiedenen 
Bölkern.. ‚Seit den ‚Phöniziern jegte man, und fo. nod) die Deutſchen, den 
erften Meridian auf bie Inſel Ferro. Die Engländer ‚fegen ihn nad) Greenwich, 
die Sranzofen nad) Paris, am zaͤhlt uͤbrigens vom eriten, Meridian, der 0° 
bat, entweder ganz nach D.,. aljo 360° ‚öjtliche Länge, oder 180° weſtlich, 
180° oͤſtlich. 

Unmerkti Alle Kreife, fo auch die Erdkreiſe, werben in 360 Grabe (3609) , biefe 
in Minuten (*), und biefe in Gebunden 44 getheilt, Alle Grade ver Breite 
find — xoß, jeder beträgt 15 deutſche Meilen; die Laͤngengrade find aber, ie 


olen, deito Peiner, So bat ein Längengrad 
unter 8 Breite 15 _deutfche Meilen, 
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Die Bewegung der Erde. 


Die Erde bewegt fi, wie alle andern Planeten, einmal vom W. nach 
D. um fich felbft oder um ihre Are, wobei alle Theile ihrer. Oberfläche Kreife 
befchreiben, zum andern um bie Sonne in einer tänglicy runden; Kreisbahn, fo 
aber, daß ihre Are gegen dieſe Bahn fchief, unter einem Winker von 66° 327 
unabänderlicy geneigt ift, wodurch bald die nördlihe, bald die füdliche Halb⸗ 
kugel fi in das belebende Sonnenlicht taucht. Durch die erfte Bewegung 
tommt Tag und Yacht, durch die zweite die Abwechfelung der Jahreszeiten. 

Stünde übrigens die Sonne allezeit fenkrecht über dem Aequator, mag der 
Fall feyn würde, wenn bie Exdare auf der Erdbapn fenfreht ware, fo muͤß⸗ 
ten Tage und Jahreszeiten für denfelben Dt auf Erden ftets gleich bleiben, 


ne die Erde unter dem Aeon ator verbrenne, erflarre fie gegen bie 


Die Erde durchfliegt ihre Bahn, die über 131 Mill, Meilen beträgt, in 
1 Jahr, macht .alfo in 1 Stunde gegen 15000 Meilen. Da nun die Sonne 
nicht in der Mitte der Erdbahn fteht, fo foigt, daß fie einmal der Sonne am 
naͤchſten (Sonnennähe, Perihelium), Wintersanfang — ein andermal ihr am 
entfernteften fteht (Sonnenferne, Aphelium), Sommersanfang — und daß ihre 
Winter: von ihrer Sommerftellung über 40 Mill. Meilen entfernt liegt. Auch 
nimmt ihre Bewegung im December und Januar zu, im Juni und Ju i ab, 
weshalb das Sommerhalbjahr 7 Xage länger ift, als bas Winterhalbjahr. 

.. er nn. pP 1,A — 1.4 
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Bewegung der Erbe, . 3 
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Fig. D. 





Bei der Bahnbewegung unſerer Erbe duͤnkt dem Menſchen, der von dieſer 
Bewegung nichts fühlt, als bewege ſich die Sonne und als nähere fie ſich mit 
ſenkrechtem Strahl bald dem füdlichen, balid dem nördlichen Pole. Diefe ſchein⸗ 
bare Bahn der Sonne, Etliptik genannt, die fchief ben Xequator unter einem 
Winkel von 23° 23° (jest eigentlich 23° 47° 41”) in 2 Punkten durchſchneidet, 
geht (von der Erde aus betrachtet) durch die Mitte von 12 Sterngruppen ober 
bimmlifchen Zeichen hindurch, bie einen Ring oder breiten Gürtel ( Thierkreis 
ober Zodiafus) bilden. Der Thierkreis wird nad) den 12 Monaten in 12 gleiche 
Theile, jeden zu 30°, alfo das ei - in 360° getheilt; auf dieſe Theile paflen 
jedoch nicht genau die 12 folgenden Sternbilber: 


14 Arten, Abſchuin. 


Kamen. Bedeutung. Zeit, 

= (Widder Sutung 2........... den 0. Mär 
= Stier Gebären beginnt ber 
3 Zwillinge Fruchtbarkeit Srübling. 

23 Krebs die zurücdgehende Sonne J ............. ben 21. Juni 
„„ [ Löwe bie geimnise er beginnt der 
& \ Iungfrau die Schnitterin; Aernte. Sommer. 

. / Waage Zag: und Nachtgleiche — Ye den 23. September 
Ki Scorpion “bösartige Krankheiten beginnt ber 
= )Scüge Jagdzeit Zerbſt. 

3 )Steinbod bie wieder anklimmende Sonne )....... den 24. December 
o | Baffermann die eintretende Regenzeit | beginnt ber 
& \ Bifche Fiſchfang winter. 


Erleuchtungskreis und die daher entſtehenden Linien. 


Die Sonne erleuchtet immer nur die halbe Erdkugel, 90° noͤrdlich und 
90° fuͤdlich von dem Punkt, den fie fenkrecht trifft. Die andere Halbkugel 
liegt dann im Schatten. Zufolge der ſchiefen Erdaxe geht ber ſenkrechte 
Sonnenftrahl vom Aequator aus bis 23%/,0 nördl. Breite, dann leuchtet fie 
füdtid nur bis 66'/,° füdl, Breite (21. Juni); umgekehrt geht fie ſenkrecht bis 
23'/,° füdl. Breite, dann leuchtet fie bis 66'/,° nördl, Breite (21. December.) 

Daraus entfteben 4 wichtige Parallelkreife, nämlich d’e beiden Wenbetreife, 
ber des Krebfes, — * nördl, Breite, und der des Steinbocks, 23Y,° ſuͤdl. 
Breite, dann die beiden Parallelkreiſe, der nördliche 66'/, N. Bre, und ber 
ſuͤdliche 66'/,° ©. Br. 

Anmert. Menbekreife heißen jene Linien darum , weil die Sonne in ihnen anhält 
und umbeugt; Polarkreife diefe, weil in ihnen die Pole der Efliptik liegen. 
Durdfchneidet die Sonne mit ſenkrechtem Strahl den Aequator, fo ift 

Tag und Nacht gleich (Aequinocrialzeir), und zwar 535 czeit (21. März) 
oder Herbftzeit (21. September), Am 21. Juni trifft ihr ſenkrechter Strahl 
den Wendekreis des Krebfes, am 21. December den des Steinbocks; beide Tage 
beißen bie Solftitien, weil die Sonne da umbeugt. Die 4 Meridiane, die 
durch die Aequinoctials und Solftitialpunfte laufen, nennt man Koluren, 


Die Folgen der Erderleuchtung. 


Die Erderleuchtung fchiebt ſich alfo abwechfelnd zwifchen den Polen hin 
und ber, unb bewirkt fomit 

1) daß unter dem Xequator Tag und Nadıt gleich, aber je näher den Polen, 
deſto größer die Verfchiedenheit der Tag- und Nachtdauer ift, daher bie 
Polarlandſchaften 3—6 Monate Tag und eben fo lang Nadıt haben; 

2) baß, dba ber Sonnenftrahl um fo mehr Wärme erregt, je fenkrechter er 
auffällt, die Erwärmung zwifchen den Tropen am größten, jenfeits der 
HPolarkreife am geringften ſeyn muß; 

3) dab die Dauer und Natur der Jahreszeiten auf verfchiedenen Breiten der 
Erbe hoͤchſt verfchieben ift und femit Luft und Boden unſers P aneten ab: 
wechfelnd und ung eich erwärmt und wirthbar wird, und daß die Jahres: 
zeiten * noͤrdlichen Halbkugel denen der ſuͤdlichen entgegengeſetzt ſind; 
woraus 

4) folgt, daß die Geſtaltung, Entwicklung und Erhaltung die größere ober 

geringere Fülle des organifchen Erdenlebens auf verfehiedenen kandſchaften 
hoͤchſt verfchiedenartig iſt. 


Die Erde: Zonen und Klima. 15 


Die, Zonen. 


Die Gürtel zwifchenden «Wende: und Polarkeeifen und Polen . heißen 
Zonen. Ihrer find 5, die heiße, bie beiden gemäßigten und Die beiden falten, 
Ihre Uebergang in einander iſt aber unmerflig). ©. Fig. E- 

Die heiße ober tropifche Zone 66 
Meil. ‚breit, mit: 3,300000 MMeil. Flaͤche 
liegt zwiſchen den Wendekreiſen, und wird 
vom Aequator halbirt. 

Unmert, Hier ſcheint für jeben Punkt bie 


Sonne 2mal im Iar enau ſenkrecht, dann 
find die Gegenftände ([hattenlo®, außer: 
dem fcheint fie ein wenig geneigt, (dann 
ind diefelben ‚abmechfelnd fi ich oder nörb: 
ih beibattet, daber ameifhattid. Ber 
ner wedfelt jährlich eine trodene und naſſe 

Jahreszeit mit einander ab. 

Wegen bes fenkrechten Sonnenftrahles 
herrfchen hier Hige und Sommer vor. Die 
2 gemäßigten Zonen (die nördliche und füb: 
liche, jede zu 645 Meil. breit, von mehr als 
FT MU. IM. Fläche) Liegen zwifchen den 
Wende= und den Polarfreifen. 

Anmerk. Der Sonnmfitrabl fällt ſtets ſchief 
auf und die Geaenftände werfen nad) ber: 
felben Eeite ihren Schatten, daher ein: 

hattig. Die Temperaturen find gerade 
iat, die 4 Jahreszeiten gleich vertheilt. 
Die Falten Zonen (die ſuͤdliche und 
nördliche, jede 352"/, Meil. breit, von faft 
ı/, Mil. IM. Kiäche) liegen zwifchen den 
* Polarkreiſen und Polen. 

Anmerk. Ein ſehr langer, kalter Winter 
und ein ſehr kurzer, heißer Sommer; mehr 
als Aflünbige 2 unb Mao läpgen ; un: 
ter den Polen 6 Monate Zag, vichlang 
Nacht; letztere jedoh durch mionatlange 
Dämmerungen abgetürst und durch Nor 
lihter, Schnee und bellen Sternenglanz 
und durch den Mond erhellt. Die Sonne, 
wenn fie nicht untergeht, umfreift tief am 
Horizont bie Polarbewohner, daber ring 6: 
umfdattige genannt. Ihr ſchraͤges Licht 
it ohne Wärme, daher Fis und Schnee 
ewig, Kälte grimmig. 


Klima. 


Hinfihtlich der Tagsdauer theilt man bie Erbflähe in 30 noͤrdliche und 

30 ſuͤdliche — —— eographiſche oder Sonnen-Klimate genannt, 

die, vom Xequator bis zum. Polarkreis, den laͤngſten Zag jedesmal um 

/a Stunde, von ben Polarkreifen aber bis zu den Polen um einen Monat 

vergrößern, ©. Fig. E. — 
Anmerk. Da indeß außer der Erle 

tellung und — — a 3 Und von andern —— 


ein tterung abhängt, 
| kinder —* Kia mn. man unter Klima meiftend bie Semperatur 


Zenith und Nadir. | 
Der Punkt am Himmel, den man in gerader Linie über dem Scheitel 
denkt, hrißt Zenich oder Scheitelpunft, der diefem an ber andern Halbkugel 
entgegengefegte Punkt Nadir oder Fußpunkt. 


Big. E. 
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Horizont. 

Horizont (Geſichtskreis) iſt der Kreis, ber durch bie ſcheinbare Beruͤh⸗ 
rung bes Himmels mit ber Erde gebildet wird. Er iſt entweber ſcheinbar 
ober wahr. Den fcheinbaren nennt man das Kreisſtuͤck der Erdflaͤche, das 
fi) von einem freien Plag ringsum überfehen läßt. Den wahren Horizont hat 
man vom Mittelpunft bed Meeres aus. efer ift unveränderiich, jener wird 
defto größer, je höher wir fteigen. 

Die Himmeldgegenbden, 

Der Horizont dient zur Beftimmung der Welt oder Jimmelsgegenden, 
die man in Haupt⸗ und Nebengegenden tbeilt. Jene, bie 90° von einander 
entfernt find, beißen: Morgen oder Oſten, Abend ober Weften, Mittag ober 
Süben, Mitternacht oder Norden. Diefe, von jenen 45° entfernt, heißt: 
Rorboft, Nordweft, Südoft, Suͤdweſt. 


Anmert. Man theilr den Horigont in 32, auch 64, ja die Eeefahrer fegar in 

« 128 Weltgegenben. Gine Scheibe, bie nad ben Amglegependen abgetheilt ift, 

Bat Wind: oder Shiffsrofe; Kompas oder Bouffole heipt fie, wenn fie auf ihrer 
tte eine bewegliche Magnetnadel trägt. 


Die Stellung der Erdbewohner zu einander. 


Die Erdbewohner haben zu einander verſchiedene geographifche Lagen, 
GBegenfüßler (Antipoden) wohnen an den zwei entgegengefegten Enden eines 
Erddurchmeſſers. Ihre Breiten, Zonen, Meridiane, Uhr und Jahreszeiten find 
leich, aber -entgegengefest, nur die Ränge ift 180% von einander verfchieden, 

egenwobhner wohnen auf demfelben Meridian unter entgegengefesten Breiten, 
daher einerlei Uhr, verfchiedene Jahreszeiten. — leben auf dem= 
ſeiben Parallelkreis,- 180° aus einander, Die Jahreszeiten find gleich, die Uhr 
entgegengefegt. e 


Die Stellung der Erbbewohner zur Himmelöfugel. 


Die Stellung unb der Blid ber Erbbewohner zur Himmelskugel 
(oder Sphäre) ift verfhieden und zwar breifad, 

Unser dem Aequator fteigen vor dem Bl’ alle Geftirne ſenkrecht auf 
und gehen fentrecht unters daher heißt bie Himmelsfphäre, die man in 24 
Stunden ganz fehen kann, die ſenkrechte Sphäre. 

Unter dem Pol fteht im Zenith oder im Nadir der Weltpol, die Sterne 
der Haibkugel kreifen parallel mit dem Horizont, daher diefe Sphäre die pa— 
rallele beißt. 

Zwiichen dem Aequator und den Polen gehen die Sterne gegen den 
Horizont ſchief geneigt auf und nieder, daher dies bie fchiefe Sphäre, 


Abbildungen der Erde. 


Die Erde 1, in ihrer Bewegung um bie Sonne, ober 2. für ſich als 
Kugel, um ihre Are beweglich, oder 3, ihre Theile auf Flächen darzuftellen, 
iſt eine hoͤchſt finnreiche Kunft, die das geographifche Studium ungemein fördert, 


Planetarien. 


Das Erfte — das. Sternieben der Erbe — wird durch Planetarien bar: 
eftellt, d. b. durch fünftlihe Werkzeuge, die durch ein Uhrwerk entweber die 
be mit ihrem Morde, ober beide zugleich mit allen Planeten nad ihren zus 
gebörtaen Zeiten um die Sonne treiben, oder fonar die vorzüglichften Stern: 
Ider mit dieſem beweglichen Sonnenfuftem verbinden, Hierbei kann auf bie 
Entfernung der Geftirne unter einander keine Rüdficht genommen werden, 


Abbildungen. der Erde, 17 


Sloben. 


Das Zweite — bie Anfhauung des Erdganzen — wird duch loben 
ober kuͤnſtliche Erdkugel erreicht, die entweder auf flacher oder erbabner Ober: 
fräche Land und Meer nad aftronomifhen Beobachtungen und Eidmeſſungen 
möglicft treu verzeichnen (Globen nad) Stoff, Oberfläche und Größe verfchieden). 
Der Globus felbft ruht auf einem Geftell und hat außer dem Liniennes der 
Erde (den Polen, der Achfe, den Meridianen, Paralleltreifen, dem Aequator ıc.) 
einen Meffingkreis, der die Kugel umgibt, auf dem Horizont des Globus, d. h. 
auf einem breiten Kreisrand ſenkrecht fteht und in 4mal 90 Grade oder vier 
—— getheilt iſt. Da, wo er den Aequator ſchneldet, ſteht 0°, an den 
Polen W°. 

Drebt man bie Kugel um ihre Achfe, die mit zwei entgegengefesten 
Stiften — durch den meſſingenen rl geht, fo laufen — * 
unter dem Me —— weg, der ſelber als Meridian und zwar als Haupt— 
Meridian in der Mittagsrichtung anzunehmen iſt. An ihm befindet ſich noch 
in ber Höhe des Nordpols ein kleiner Stundenring, der den Nordpol zum Mit: 
telpunft hat und einen beweglichen Zeiger trägt. ©. Fig. F. : 


Fig. F. iM 





Anwendung des Globus. 


Die Anwendung des Globus ift fehr mannichfach; hauptfächlich aber 
dient er als Mittel, zu finden und zu beftimmen : 

1) Die (noͤrdliche oder fübliche) Breite eines Ortes. Man bringt hierzu 
den auf bem Globus bemerften Ort unter den Meffingmeridian, fo ıft 
deſſen Grabzahl über dem gegebenen Ort feine Breite, nördlich, wenn er 
nad) Rorben, füdlid), wenn er nad) Süden zu liegt. Prag hat 40" nördl. 
Breite. Welche Breite haben Paris, London, Berlin, Peking, Quito, 
Capſtadt? 

a die Breite eines Orts zugleich ſeine Polhoͤhe oder die Erhebung 
des Poles uͤber den Horizont dieſes Ortes iſt, ſo hat man mit der Breite 
ſofort auch dieſe. 
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2) Die Länge eines Ortes. Man ſtelle den zu beftimmenden Ort unter 
den Meffingkreis, fo ift die von diefem getroffene Zahl auf dem Aequator 
die geförderte Länge, So hat Petersburg 50° Laͤnge. Welche Ränge 
bat Mabrid, Rom, Eairo, Canton, Rio Janeiro ? Kimmt man öfttiche 
und weſtliche Länge an, fo zählt man 180° oͤſtlich und gleichviel weſtlich 
vom erften Meridian. 

Welche Länge und Breite hat jeder von den 5 Erbtheilen? welche die 

Länder Europa's ? welche Reufeeland, Cuba, Java ? 

Den Punkt (Ort, Sand), wenn Breite und Länge gegeben find. 

Man ftelle die Länge unter den Meffingkreis und ſuche die Breite daran, 

fo ift der Punkt unter bdiefer Breite der verlangte, Welcher Ort hat 

60° nörbl. Breite und 28° Länge? 

4) Die Nebenwohner eines Ortes. Man ſucht den Ort von berfelbigen 
Breite, die der gegebene Ort hat, aber von einer Ränge, bie von der bes 
gegebenen Ortes um 180° verfchieden ift. 

5) Die Gegenwohner eines Ortes. Man fuhrt auf berfelben Länge bes 
gegebenen Ortes diefelbe Breite, aber nach entgegengefegtem Pol hin. 

6) Die Antipoden eines Örtes. Man nimmt auf derfelben Ränge des 
gegebenen Drts den um 180° entfernten Ort, 

7) Die zZeit eines Ortes, wenn die eines andern gegeben if. Man 
bringt den gegebenen Punkt unter den Mittagering und den Beiger auf 
die Zahl der gegebenen Stunde und dreht die Kugel, bis der fragliche 

Ort im — ſteht, dann weiſt der Zeiger die Zeit des Ortes. 

Weſtliche Oerter haben fpätere, oͤſtliche haben frühere Zeit. 

Welche Neben- und Gegenwohner, welche Antipoden haben Muͤnchen, 

Berlin, Quito? Welche Zeit iſt es in dieſen Staͤdten, wenn Pecking 

fruͤh 6 Uhr hat? 
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Karten. 

Das Dritte — bie Anfhauung der GErboberflächentheile — geſchieht 
durch Karten, die entweder bie ganze Erboberflädye oder meift nur Theile ber: 
felben barftellen. Im erften Kalle find es Univerfalfarten, die das Ganze auf 
einer Flaͤche, oder Planiglobien, die es auf zwei ——— verzeichnen. Im 
zweiten Falle ſind es entweder Seekarten, wenn ſie Meerestheile mit Kuͤſten, 
Klippen, Strömen, Baͤnken ıc. abbilden, oder Landkarten, wenn fie theils große 
Erbftriche —— theils nur einzelne Theile derſelben (Specialkarten) 
aufnehmen. Ein Atlas iſt eine Sammlung von verſchiedenen Karten, die zu— 
ſammen die Erdoberflaͤche darſtellen. Gewoͤhnlich haben die Karten oben R,, 
unten S., rechts D., links W., ferner am oberen unb untern Rande Längen: 
rade, an ben Seiten bie Breitengrabe; daher find bie Linien von DO. nad W. 

heile von Parallelen, die von R. nah ©. Theile von Meribianen. 

Der Entwurf der Karten, als ein geometrifches Zeichnen der Parallelen 
und Meridiane, Projektion genannt, ift mannichfach, meift aber perfpektivifch 
bargeftellt, baher die Parallelen und Meridiane ale krumme Linien nen, 
Von Gewinn find die Länder» ober Landfchaftsrelief, die die Länder auch nach 
Höhe und Tiefe abzubilden fuchen. 
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Das Innere der Erde oder der Erdkern. 19 


Zweiter Abfchnitt. 





Die Erde für ſich, ald Ganzes, 


Di Erbe, den Mongolen ein Gott, den Hellenen ein Thier, den jegigen Eu: 
ropdern eine träge (elaftifche) Maffe, den Eskimos im arctifchen Grönland eine 
Eiskugel, verfchtedenen Völkern ein Berfchiedenes — ift als Theil des großen 
bewegten Weltgangen ein eigenthümliches Wefen, weder organiſch noch unor: 
ganiſch; wie das ganze Univerfum und wie alle Planeten, beftändig im Wer: 
den, Entwideln und Beränbern; nirgends Ruhe, überall bie a A Thaͤ⸗ 
tigkeit. Ihr Leben wird einerſeits von Innen, andrerſeits von Auſſen (Welt, 
Sonne, Mond) angeregt und erhalten, und was ſie hervorbringt und traͤgt, 
hat ihren Charakter, iſt an ſie gebunden und nach ihr berechnet und abgewogen. 


Das Innere der Erde oder der Erdkern. 


Das Innere der Erde vermoͤgen wir zwar nicht zu ſchauen, aber daß die 

Erdmaterie von ungleichartiger Miſchung den und daß bie verfdhiebenen Erb: 

—— an Dichtigkeit nach Innen beſtaͤndig zunehmen, dafuͤr zeugt geſunde 
ernunft und tiefſinnige Rechnung. 

In die Tiefe der Erde führen Schachten und Höhlen höchftens "/, Meile; 
weiter hinab zu dringen, ift nit möglih. Daber find alle Befchreibungen 
eines inneren beftimimten Erbbaus (Unterwelt, Höhlung, Gentralfeuer, feuer: 
& figer Erbfern, erglühte Luft, inmwendiger Planet, Magneteifenftein) nur 

räumereien. 

Der unmwanbelbare Erbfern zeigt in tiefem Innern höchft wirffame, unter 
u verwandte Kräfte, vorzüglich Wärme, Elektricität und Magnetismus. 

r das Erfte ſprechen: das — des Gletſchereiſes von unten, Vulkane, 
heiße Quellen, die Zunahme der Temperatur nach Innen; fuͤr das Zweite die 
Gewitterſchwuͤle bei Erdbeben und vulkaniſchen Eruptionen; fuͤr das Dritte das 
Magneteiſen und die Anziehung der Magnetnadel. Die Eismaſſen naͤmlich, 
bie in hohen Zelsthälern ber. Alpen, unterhalb der Schneelinie, durch bie 
Länge des Winters bilden (Gletſcher), würden keineswegs von unten gefchmol: 
zen, ba bie Sonnenwärme nur des Mittags .auf fie wirken kann, vielmehr 
wäre bie Erbdrinde durch bie Jahrtaufende ihres Beſtehens längft erftarrt, 
wenn nicht bie Erdwaͤrme von unten auf fie einmwirkte und fie zu mächtigen 
— — aufloͤſte. Die Vulkane, gleichſam die Schornſteine fuͤr die 

i der innern Erbe, find emporgetriebene, zum Theil niedrige, zum 
I koloſſalhohe Dome oder Bergkegel, auf tiefem Bisgrund erbaut. Cie 
ruhen, wenn fie (bleigrau) rauchen; toben, wenn fie ihre glühenden Körper 
(bald Gasarten, Afche, vulkaniſchen Sand, Schladen, Bimftein, Lava, Geftein, 
bald Schlamm, Kochſalz, bald Schwefel, Salmiat, Kali, bald Obfidian ober 
giide, verfchiedene Verfchiedenes von dem) in ungeheurer Menge auswerfen. 
ge Schwüle, verh rende Erdſtoͤße, Verſchwinben ber Vulkan⸗Rauchſaͤulen 
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geben dem Toben vorher, Verbunfelung des Tags, bleigrauer Himmel, Erb: 
riffe, Wetterleudhten, Sturm, Kälte, Verfiegen der Quellen, Störung von Ebbe 
und Fluth begleiten baffelbe, Durdy das Werbrennen von Wafferitoffgas im 
Innern bildet ſich unter Verpuffen und Donnern Wafferbampf, der als Regen, 
soder mit Afche verbunden als Hagel auffteigt und niederfchlägt. Dabei hebt 
fih aus der Tiefe erglücte Lava, die bei niedrigem Krater (Mündung) über: 
fließt, bei hobem binausgefchleudert wird, 

Die Anzahl tobender Vulkane auf Erben ift gegen 200, 6mal gear: ift 
bie der todten ober erlofchenen. Jene sieben fi mehr an der Meeresküfte hin, 
diefe liegen mebr landeinwärts, ftets aber, jene wie biefe, im Bogen gelagert 
und zwar um gefüllte oder trodengelegte Wafferbedten, und fo beutet dieß auf 
die vultanifhe Bildung der Meeresbeden und Länderform. Nicht alle Gegenden 
waren und find vulfanifh. Auf dem Feuerheerd vulkanifcher Sandfeha en 
werben die Gewaͤchſe mit Feuer gewürzt, daher fie (Wein, Gewürze) Eräftiger 
und feuriger Ratur find, 

















Anmerk. Zahl der Vulkane. 
Leonhard. Arago. 
2121383121213 
sI131|18.)531|3]| 8 |BWerne Ure 
coialej|e| ea 5 
Europa... 1114 |15 1| 11 | ı2 Nah ihm waren im 
en .. 13 | 49 | 62 8 I 4 I 32 Sabre 1830 
Afrikas -I/en/wIi—-]|6]| 6] 18 20 th ss E 
Amerika... 83171137) 1581| 3 61 3” aufdem Gontinent 
Auftraliens.| — ‘6 6I|—- I RI 107 auf den Infeln. 
„| 92 J187 | 67 I W |18 206 


Je tiefer übrigens der Feuerheerd eines Bulfans liegt, oder je größer 
der Widerftand und Drud auf die Safe ift, defto größer ift der Kreis, den die 
Feuer: und Gasgewalt erfchüttert, defto furdhtbarer die Wirkung und namen: 
Lofer das Elend ihrer Zerftörungskraft, Noch jegt heben ſich durdy vulkanifche 
Thaͤtigkeit Gegenden (Chili 1822, Jorullo 1759, Skandinavien, Dtahaiti), 
andere verfinfen. 

Die vultanifchen Erfhhütterungen heißen Erdbeben. Oft bebt der Bo: 
den mancher Gegenden Monate, oft Jahre hindurch, und mancher Feuerheerd 
ftrecdt feine Schwingungen über ganze Erbtbeile hin; fo war 1822 die ganze 
öftiiche Halbkugel der Erde in fieberhafter Bewegung. Vulkaniſche Ausbruͤche 
und Erbbeben fichen meiftens mit einander in Verbindung. Die Erdbeben ver: 
folgen ſtets gewilfe Richtungen ‚ durch die Lage der unterirdifchen Kommuni— 
Hatlonen beftimmt. Die Stöße find defto heftiger, je weiter ein Ort von den 
thätigen Vulkanen liegt, und eine Provinz erleidet um fo ftärfere Erfchütte: 
rung, je Kleiner die Zahl der Eraterförmigen Deffnungen ift, durch en die 
unterirdifchen Gafe ſich in die Atmofphäre entladen können. 

Die beißen Guellen, gleihfam die Waffervulfane, durch den Drud ein: 
gefchloffener vulfanifcher Dämpfe gehildet, entftrömen zahllos, mit Gafen und 
andern Subftanzen (Kiefelfinter) vermifcht, dem tiefen Innern der Erbe, ent- 
weder in der Nähe noch thätiger oder ſchon erlofchener Vulkane oder aus Ur: 

ebirgen, die auf vulkanifchem Boden ruben. Zu ben merkwuͤrdigſten ſolcher 

uellen gehören die Genfer auf Island, Java und Weftindien; fie entladen 
fi oft mit Erberfchhütterung, treten aus Eisbergen, felbft auf dem Grund bes 
Meeres hervor. Ihr ließen durch viele Zahrtaufende beweift einen im Erb: 
innern unerſchoͤpflichen Wärmequell. 

Außerdem gibt es noch vulkaniſche Thaͤler, Schwefelfeen und rauchende 
Ebenen und Höhlen. J — 


Das Innere der Erde ic. — Das Aeußere der Erde. DU 


Die —— der Erde nimmt nach allen Beobachtungen nach der 
Tiefe der ſte zu und läßt bei gleichartigem Fortſchreiten auf eine innere 
Waͤrme der Erde ſchließen. 

Temperatur der Erdkruſte. 
(Nah Innen zu.) 
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Die Erdeleftricirär, offenbar inenger Verbindung mit dem Erdmagnıtie: 
mus, greift tief in das Erbenleben ein und zeigt ſich in Fülle vor dem Aue: 
bruch der Wulcane, wobei fie dann gewitterſchwer auf bie Geſchoͤpfe druͤckt. 
Rad) gewitterloſen Jahren ſollen Jahre reich an vulcanifhen Erſcheinungen 
folgen. Der Magnetismus der Erde zeigt fi) am Magneteifen und am fünft: 
lihen Magnet, der freiſchwebend mit dem einen Ende nad) Norden, mit dem 
andern nach Süden gerichtet. ift. 


Das Acussere der Erde. 


Drei Hüllen — Luft, Waſſer und Land — umgürten den unbekannten, 
aber nothinendig dichten und ſchweren Kern der Erde und bilden ihre Ober— 
de, auf der ſich unter der einwirkenden Sonne alles Leben entmidelt. Ein: 
för Itet fidy die Natur da, wo von diefen Hüllen nur eine herrſcht 
(Ktmofphäre, Ocean, Wüfte); todt ift fie, wo die Wärme mangelt (Polar: 
—5 aber wo ſich jene Huͤllen miſchen in Licht und Waͤrme, beginnen 
die vieltönigen Landſchaften, die belebte organiſche Natur und die Freude des 
Dafeyns in der Schöpfung. 

Diefe drei Hüllen ftehen unter einander in Wechſelwirkung, durch gegen: 
feitiges Einſchlucken, Ausftogen und Reiben. Sie find alle drei an einander 
—— um einander Be durchdringen. Daher in der Luft (auch in der 

nften Atmofphäre) Waffer und erdige Beftandtheile aufgenommen und in 
"Regen, Schnee, Hagel, in feurigen Eufterfcheinungen wieber gegeben werben, 
baber eben fo im Edreich Luft und Waffer, im Waſſer (fo in den Quellen) 
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Luft und feine Erdtheile aufgenommen find? — Drud und Gegendruck diefer 
Huͤllen, gegenfeitiges Binden und Freimachen. 


Die Luft 


umfließt ald Luftkreis (Atmofphäre) die ganze Erde, ift blau bei reinem Him⸗ 
mel, grautrüb bei Regenwetter, gibt 1 Meile hoch die meiften Lufterfcheinungen, 
bricht 10 Meilen hoch noch das Licht, trägt noch bei mehr als 20 Meilen Höhe 
ben lichtfilberweißen Wölkchenflaum. Sie tft je tiefer, deſto dichter und ſchweret, 
dieß mißt das Barometer; * hoͤher oder je noͤrdlicher, deſto kaͤlter, dieß mißt 
das Thermometer. Die Gkenze der eiskalten Luft oder des ewigen Schnees, 
die wie ein Eisband die Erde umgibt, heißt Schneelinie; ſie trifft nur die 
hohen Gebirge und das Polarland. 

Durch die Abwechſelung der Waͤrme und Kaͤlte, durch die Verdunſtung 
ber Körper und durch den Druck der Wolken wird das Gleichgewicht der At: 
mofphäre geftört und bie Luft fommt in Strömung, fo daß die kältere von 
unten zur wärmern, biefe nad) oben zur kaͤltern überftrömt. Daher fommen 
1) ün der heißen Bone die regelmäßigen Winde, Oftpaßat und Mußons, bie 
ftete Witterung und der unveränderliche Barometerftand; 2) in ber gemäßigten 
Bone der Weftpaßat, der aber oft geftört wird, daher unregelmäßige Witterung 
und Schwanten des Barometerftandes, denn die Winde aus höhern Breiten 
find Ealt und führen dichtere Luft mit fi, daher fie erfälten und das WBaro: 
meter hoch halten; Winde aus tiefern Breiten find warm und regnerifd und 
laffen das Barometer fallen, 3) Erhigter trockener Boden erregt gerabaufftei: 
gende Luftftröme, die ftetö heiter bleiben, ‚daher die Trockenheit der Sandmwüften. 

Anmert. In beftimmten Balten wehfeiube oder ſtets nach derfelben Richtung 
wehende Winde heißen regelmäßige, wo nicht, dieß, unregelmäpige. Re eimdne 
d: Der Oftpaßat zmifen den Wenbekreifen, Im Alantifeen und ftillen 
cean erftreden fie fi) bis 40P füblih und nördlih vom Aequator, wo fie durch 

die Winde der beiden Pole in ND. und SD. umgewandelt werben. Die 

Mußons wechſeln regelmäßi joif en Z3wei entgegengefegten Gegenden, 3. B. 

zwiſchen Indien und —S a; die Kuͤſtenwindẽ geheñ am T 7— dem Lande, 

pr Nacıtzeit nach der See. Unregelmäßige, zum heil leben si ihrliche, find : 
er Chamfin in Aegypten, der Samum (Samiel) in Arabien, Scirotto in Si: 
cilien und Neapel, Solano in Güdfpanien, Darmattan und Tornados in Gene: 
ambien. Nach der — keit ihrer Stroͤmung aͤndern die Winde ihren 

amen und Charakter; lieblich iſt das Saͤuſeln der Zephyre, heftig das Brauſen 


des Sturmes. 
Die ſanften Winde machen in 1 Sekunde 10’ 
” e igen » » 30’ 


» 2, RER 0⸗ 
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Die Erfcheinungen in ber Atmofphäre, Meteose genannt, find entweder 
wäflerige ober glänzende ober feurige, von denen die wäflerigen und die meiften 
feurigen nur Riederfchläge der in unferer Atmofphäre enthaltenen, aus feiten 
und flüffigen Körpern aufgeftiegenen Dünfte find. Zu den waͤſſerigen Er⸗ 
fcheinungen, die aus dem Einfluß der Wärme und Electricität auf die Dünfte 
entftehn, gehören: Thau (Honigs oder Mehlthau von Blattläufen), Reif, 
Nebel, Höhenrauh, Wolfen, Regen (Land, Strich-, Plap:, Staub», troös 
Be Regen, Wolkenbruͤche), Schnee (nur jenfeits des 30° füdl. und noͤrdl. 

reite), Glatteis, Hagel (nur in der gemäßigten Zone), Graupen, Schlofen, 
Minds und Wafferhofen. (S. Wolfenftand.) 

Die glänzenden oder optifchen Erſcheinungen, die aus ber Licht: 
brechung in Luft und Dunft entftehen, find: Regenbogen, Nebenfonnen, Ne: 
benmonde, Höfe, Luftfpiegelung (fata morgana, Kimmung. Seegefiht), Abend: 
und Morgenröthe oder Färbung der Wolfen, —— der Sonne, Thier⸗ 
kreislicht oder Zodiakallicht, d. i. ein kegelfoͤrmiger, fanft verſchwimmender, 
phosphorescirender Lichtſtreif, der ſchief über dem Horizont in der Richtu 
des Sonnenäquators im Frühling, kurz nad Sonnenuntergang, im Herb 


Die Lüfe. — Düs Waſſer. | 3 


kurz vorher. Die feurigen Erſcheinungen find entweder electrifcher 
( | Natur, wie: Gewitter, Wetterleudhten, Elmsfeuer (Nachts 
auf Thuͤrmen, bieitern und Maftbäumen fichtbar), Nordlichter, Stern: 


ünuppen, Feuerlugeln (oft mit Steinen gefüllt), oder entzündetes Gas, wie 
£ Irrlichter. Dekeo find Niederfchläge ne metallifcher Aus⸗ 


dünftungen. 
Wolfenftand. 


* 
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Erdflaͤche 


Das Waſſer, 


das mehr ala */, der Erbe, und dies gewiß nicht zufällig, ſondern nothwendig 
bedeckt, fuͤllt die Becken des Meeres (Salzwaſſer), und rollt abwaͤrts in den 
MNinnen oder Betten des Feſtlandes (Suͤßwaſſer). 

1) Ocean oder Erdmeer — bie größte Ausdehnung von Waſſer — 
umgibt und trennt die Erbtheile. Seine Sberflaͤche, Meeresſpiegel (Niveau) 
genannt, bildet eine wagrechte Flaͤche, und zwar auf der Erdoberfläche bie 

te, worauf die abfolute Höhe eines Ortes bezogen wird (die relative Höhe 
ſich auf andere Erdftellen). Der Seegrund ift uneben, wie bas Land, 
und wohl nicht über 26000° tief; er hat Berge und Thaͤler, Mineralien unb 
| gi 
a er ad Meerw ift im All i blaͤulicht gruͤ un), d 
J Kar (nament 
—A — Pelnrpeoenben bitter gefalgen, baher untrintbar, ſchwerer als 
er er, F eine ſtete Beweguͤng gegen Faͤulniß geſchuͤtzt, bat an feiner 
e gewöhnlich die Zemperatur der Luft, wird je tiefer, deſto Bülter. 
enb ift feine. er eye glei Ä — 
halle das & het e — u. * ann — 
o er i u 
—— 
Wind und Sturm fehl t ed Wellen, bat durch die Achfenumbrehung, ber 


durch un ‚&rwärmung ftete Strömungen , und wirb durch Ebbe 
“lub. Nr de N 2mal burd bie Anziehung de Mondes und ber Sonne 
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; bewegt. i 
A ern 
den Aequator ab. Treffen die Wellen an Klippen oder Bänke, fo entiteht Bran: 
Fang: geben fie hoch , t ed, ·das Meer geht hohl.« Se falziger das Teer 
€ to weniger 9 tiert es; nur in den kalten Zonen gefriert es zu Polareis. 

isfelder und. Elsberge ſchwimmen losgeriſſen als Treibeis. Sie bringen den 
noͤrdlichen Voͤlkern ihr einziges Brenn » und Bauholz. 

Die See ift eine Eleinere Ausdehnung von Waffer, nur zum Theil vom 
Land umgürtet; der See ift ganz vom Land (Binnenfee, Landfee) begrenzt und 
bat meiftens Eüßwaffer. Mitteimeere find Binnenmeere, faft gang vom Land 
umgeben, mit einer Deffnung, wie das mittelländifche Meer, oder mit mehren 
Sem; wie das Antillenmeer, 

Meerbujen (Golf) ift ein’ Arm ber See, ber fi mehr ober 
weniger tief in's Land ausdehnt. Buche ift ein Eleiner Bufen: Bai ein 
folder, der nad) ſchmalem Eingang fidy freisförmig erweitert, Meerenge ift 
entweder Straße, d. b. ein ſchmaler, tiefer Waſſerweg, der 2 Seen verbindet, 
oder Sund, d. h. ein Waſſerweg, deffen Grund man erreihen kann. Canal 
ift ein breiter, langer Waſſerweg. . Abede ift ein Küftenftrih, wo Schiffe 
ankern können. Zaͤfen find Beine Meerbufen mit tiefem Grund und Schutz 
gegen Winde. Kriegshaͤfen haben noch eine Feftung. 

2) Das Landgemwäffer ift meift Sußwaſſer, und zwar fallendes im 
Regen, laufendes im Quell, Bach, Fluß, Strom, und ftebenyes im Landſee, 
Zeih, Sumpf, Bruch, Pfuͤtze. Das Regenwaffer, das aus der Verbunitung 
bes Waffers in die Atmofphäre ſteigt und fich wigder niederſenkt, reiht ftets 
aus, den Wailerftand der Meeresdeden zu eıhalten. 

Die Quellen nehmen ihr Waſſer entweder aus ber Atmofphäre oder vom 
Erbinnern. Einige geben allezeit glei viel Waffer, andere nur zur Zeit 
(periodifche, Maibrunnen); einige find unvermifht, ohne Gefhmad, andere 
mit Mineralien (und Gafen) gemiſcht und fallen ben Sinnen auf (Mineral: 
waffer); viele find falt, viele warm (Bäder). 


Name. Beſtandtheile. | Drt. 


Koblenfäuerliche Kohlenſaͤure, kohlenſ. Salze Carlsbad, Selters 
Alkaliſche kohlenſ. Natron Toͤplitz, Pyrmont, Warmbrunn 
Stahlwaſſer kohlenſ. Eiſen Pyrmont, Spaa, Hofgeismar 
— Alle Salzſohlen, Wiesbaden, 

Salz⸗ od. muriatiſche ſalzſ. Natron Babden-Baben ⸗ 
Bitterwaſſer ſchwefelſ. Kalk: u. Zalkerde | Seidfhüs, Ragodzi zu Kiſſingen 
y ; ; 2) - 
Schwefelwaſſer ie A 1 A Weilbach, Gafteiner Wild: 


vorzüglich in Ungarn, felbft die 
Donau bei Ofen 
Mochingen, Schlangenbad, Plom⸗ 
bieres 
Cementquellen ſchwefelſ. Kupfer a Altenberg, Schmölnig, 
Aaunmaffer Schwefelfäure —— —* 
ulcaniſche Gegenden: Baku 
Erdharzige Asphalt Kabul, Syrien f 


Sneruftirende Kalk: und Kiefelfinter rer b, Zoure, Teverone bei 

j auf Island, Sumatra, in einem 

Verfteinernde Kieſelerde Fluß in Chili; uͤberhaupt in 
vulcaniſchen Gegenden. 


Salpetrige ſalpeterſ. Kali 
Seifenartiges ....... | Waffer 





Das. Waſſer. — Das Land, « -QB 


Anmer! Das Quellwafler, odgleid der Geyenfas von mineraliſchen Quellen, 
ift doch nie völlig rein, enthält vielmehr eine verfdiedene Menge von Kochfals, 
kohlenſ. Kalk, Erdpech, kohlenf. Sas und Sauer off. 

Quellen * Bäche, dieſe Fluͤſſe, endlich dieſe Stroͤme. Als Anfangs. 
punfte der Fluͤſſe müffen die Quellen nicht jederzeit hoch liegen. Hauptflüffe nehmen 
Rebenflüffe auf und gehen in's Meer. Steppenflüffe verlieren ſich im kand; 
Kuͤſtenflüſſe ſtuͤrzen nach kurzem Lauf in's Meer. Slußgebier iſt ein Haupt— 
fluß mit feinen Nebenflüffen, Bachen und Quellen. Sie beftehen aus 3 Thei⸗ 
len: aus dem obern Lauf (hat*Berge zu Ufern, nimmt das anze Thal ein, 
Wafferfälle), dem mittlern Lauf (Hat Hügel zu Ufern, gefrümmter Lauf, 
Stromſchnellen, unterbrochene Schifffahrt), dem untern Lauf (unmerkliches 
Gefalle, Niederung, Anſchwemmung, Armbildung, ununterbrochene Schifffahrt). 
Bert iſt die, Unterlage und Einfafjung eines Fluſſes, Mündung ift feine Aus— 
mweitung gegen das Waſſerbecken, in welches er ſich ergieft. Wafferfälle find 
hohe Waſſerſtuͤrze, Waſſerſchnellen find beſchleunigte Flüßgefaͤlle. 

Waſſerſcheiden trennen die beſondern Flußgebiete durch Landerhebung, die 
oft Sebeutend, oft aber fo unbedeutend ift, daß bei hohem Wafferftand die 
Fluͤſſe verfchiedener Gebiete mit einander in Verbindung treten. 

Anmert, Tropiſcher Regen fhwillt regelmäßig die tropifchen Fluͤſſe an (Mil, 
Doangho). Ginige Hluffe gehen oft viele Streden unter der Erve (Suadiana), 
andere führen Gold oder Perlen mit fih; auch iſt die Gefhwindigkeit und Größe 
ihres Yaufs und ihre Sl menge verfchieden. Zur Beförderung der Pe a Ir 
bindung und, fomit des leihten Verkehrs im Innern der Länder werden Kanäle 


oder Kunftflüffe angelegt. Haben Flüffe keinen Abfluß, fo bilden fih Moore und 
Brüde, Eee * order 


Das Land 


macht den feften trodnen Dritttheil der Erdoberfläche aus und befteht aus groͤ⸗ 
Bern und Eleinern Zheilen oder aus 2 großen zufammenhängenben kandmaſſen 
und unzaͤhligen Inſeln. Die größte Maſſe Landes Liegt auf der nördlichen und war - 
nordöftlihen Halbkugel; auf der füdlichen dagegen liegt die meifte Waffermaffe, - 

deren Mittelpunkt Neufeeland ift. Südengland ift das Gentrum aller kandmaſſe. 

Die Erdſchichten alles Landes find urſpruͤnglich Niederſchlaͤge oder Boden: 
füge des Meeres, Als ſolche müßten fie wagrecht liegen und eine beftimmte 
Drdnung über einander befolgen; fie find aber durch innere Gewalten und durch 
emporgetriebenes vulkaniſches Geſtein zerriſſen oder ſchraͤg gelegt, beobachten 
aber doch im Ganzen noch bie Ordnung ihrer Lagerung und der verfchiedenen 
Erb: und Steinarten (Mineralien), woraus die Erdſchale befteht. 

Die Gebirgslagerung nämlidy beginnt von unten mit dem Urgebirg, ber 
größten, hoͤchſten, am einfachften gebildeten Gebirgsart; dann darauf die Ueber⸗ 
gangsgebirge ald Truͤmmer und Ueberrefte der urfelfen; nod höher das Floͤtz⸗ 

ebirg; darüber die aufgeſchwemmten Gebirge, die meiftens aus Theilen zer= 
Örter Alterer Gebirgsarten zuſammengeſchwemmt find und auf biefe —*X 
ſich bie Dammerde als Ueberzug der jetzigen Vegetation. Der verfchiebenen 
Steinarten, die in dieſen Gebirgsſchichten vorkommen, ſind gegen 500. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Gebirgsarten, die durch Waſſer gebildet find, liegen die organiſchen 
Reſte vergangener Zeitperioden, und durch fie hindurch tritt die vulcanifche 
Gebirgsart, die noch immer ſich bildet (S. kagerungsfolge der Gebirgsarten). 

Die Oberfläche des Landes beffeht im Allgemeinen aus Ebenen und Ge: 
birgen. Ebene heißt eine Strede Landes ohne anfehnliche Erhöhung ; ohne 
Vertiefung heißt fie Flaͤche. Ebenen, wenig über dem Spiegel de Meeres 
gelegen, find Ziefländer, aber über 1000’ darüber gelegen, find es Hochebenen 
oder Zafelländer; beide find wellenförmig geftaltet. Gbenen, von Hügeln und 
Fluͤſſen durchſchnitten und angebaut, find menfchenfreundliche Landſchaften; von 
hohem Gras meithin befegt, Steppen (in Amerika Savannen, Lianos, Pam: 
pas, in Sübafrifa Karroo); von unfruchtbaren Haibearten überzogen, Haiden; 
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Das Land. V 
von Sand, Kies oder — — — ohne e Waffe und Wald, 


Wüften. a ihn ge d 
Den vom Tiefland (Niederung) zum Bebie sland und 
land ug nem Hoch, nl fo hoch als die rer I 
bilden niebrige De I elländer, gleichſam die von Fluͤſſen d 
nen Mit sr De di Zief (Stufenländer). Die 
iefland, zz. Gebirgezüge und Hochländer) find die 4 wichtigen 


end Anhöhen jind Va + bis zu 50%, Hügel bis zu 

und Driber find es — Gebirge find Gruppen von hohen, zufgin: 
menhängenden Bergen; Mittelgebirge reichen von 2000’ — 60007, ag = ebirge 
bie 100007 und nn über 10000. Gebirgsketten umfa en Reihen 
von Gebirgen, Die Alpengebirge find länger als breit und haben eine Haupt⸗ 
kette durch's Ganze durdhlaufend; ihr Gebirgscharakter ift: Auszadung und 
fharfe Auskantung ihrer fchneeigten, z enen Gipfel (Nadel, Hörner). Die 
niedern at e fd rund, topffrmig 9 alte. Vulcane find feuerfpeiende 
— Gap ( ER! if bas Ende An Gebirge, das in bag Meer —— 
ir A 


Die Gebir — an „vos ihrer orm (längens, 
* — age Ar Snnengebirg * a and, 


Külen s und ange —— 
—EE belt (ige DM it ws * —* Bun eined Berdes, Gehänge 
der mittlere, der obere heißt, wenn e 


kugelig ift: Krone, Koppe, — Dom, Ballon; 
6 »: Platte, Tafel; 
itz J = fel, 5 Graͤte, Horn, Nadel, Zahn, Pick; 
angfhmal: Kamm, Firſt, Rüden 

Sletſcher (Ferner, Joͤckel) fi nd Giöberge. Schneeftürze (Lauminen) find 
von ben Höhen der Alpen hinabdonnernde Schneemaffen; bei loderm Schnee 
häufiger (Windlauminen), bei Thauwetter dagegen gefährlicher (Schloßlaumi: 
nen), weil fie durch ihre Schwere niebergeriffen werben. 

T ler find rinnenförmige Vertiefungen zwifchen Bergen unb Bergreihen ; 
fie dienen Baͤchen und Flüffen. Eng und tief geftaltet, von fchroffen Gebirge: 
wänben umgeben, heißen fie Schluchten, Riüfe, Schlünde, Abgründe; von 
Ringgebirgen gebildet, heißen fie Keffelthäler. Hauptthäler gehen vom hoben 
Gebirgsrüden bis zum Fluß; Längenthäler find gleichlaufend mit den Haupt: 
zügen ber Gebirge und find höher als die Querthäler, die nicht in ber Rich: 
tung bes Gebirge liegen. Geitenthäler gehen von ben Querthälern aus. Wo 
2 Thaͤler auf dem Gebirgsrüden in einander greifen, liegt ein Paß oder Sattel. 
Hoͤhlen, enge, unregelmäßige Vertiefungen, meift durch Gafe gebildet, find 
nady ihrem Inhalt verfchieben, rer Tropfſtein-, Kieſel-, Detrefaften 2, 
Waſſer-, Bafalt:, Lavas, Gashöhlen 

Infeln (Eitande) fü nd Kleinere Landtheile, von Waſſer ganz umfloffen. 
Archipel iſt eine Bereinigung von Inſelgruppen. Halbinſeln find Landtheile, 
faſt — Waſſer umfloſſen. Iſthmus (Land: oder Erdenge) heißt eine 
ſchmale Verbindung von 2 Ländern. Land: oder Erdzunge ift ein ſchmaler, 
weit in’d Meer fi erſtreckender Strich Landes. Kuͤſte iſt der Landſaum, der 
an das Meer ar Ein über bie See hervorragender Küftenfels heißt 
Blippe; dichte und ſcharfe Klippen heißen Skaͤren. Riff ift eine Reihe von 
foldyen Klippen. nen heißen die Sanbhügel längs ber Küfte. 


Meer: und kandvertheilung auf der Erdoberfläche: 


Die Erdoberfläche, die ſich alfo in ? und ”/, Land abtheilt, hat 
9,280000 Weiten, —— Krk iM. — — 2, w 


das Land 
—— der Sonne Auf die Erdoberfläche. 


Gewaltiges ge (ieh im Innern der Erde, aber weit Größeres und 
neres auf ihr, im Reich des himmlifchen Sichte. Zwar beflimmen im 
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die innern Erbkraͤfte — Pe FaaBeit (Länderform, Meeresbecken), aber über 

alles organifche und unorganiſche Leben und. über alles periodiſche Spiel der 

Dinge auf dev Oberfläche derfelben, ‚übt die Sonne ‚ihre ‚gewaltige — 

Denn indem die Erde in ihrem Axenumſchwung abwechſeind Seite um Seite 

dem ſonnigen Lichte zuwendet (gleichſam wie dem Reibzeug der bewegte Cy— 

Under an der Elektriſirmaſchine), jo erregt auf ihr ‚der himmliſche Strahl 

Licht, Wärme und Elektricitaͤt, führt ‚deren Ströme um fie, macht fie durch 

ungleihe Erwärmung zu einem eleftromagnetifchen Körper und belebt in dieſem 

Kreislauf die empfänglide Natur. Dur die Rotation gilt dieß täglich für 

alle Punkte der Tropen. und der gemäßigten Gegenden, jährlih für die der 

polaren. Die Bewegungen der Erde find regelmäßig, daher auch eben fo ihre 

Big Yulsfhläge (Sahreszeiten, Zag und Nacht, Luft: und Meerftrömungen) ; 
ie Unregelmäßigkeit in andern Naturverhältniffen entfteht durch Ginflüffe 

fremder Art. Daraus folgen aber die allgemeinen Ergebnifje der Natur: aus 

ber periodifchen ungleichen Erwärmung das Stören des Geichgewichtes der 

; er: und Luftmaſſen, daher eben die Strömung ber Eältern Luft: und 

Waflermaffen nad den wärmern hin, die Berdampfung und der Niederfchlag 

ober der Kreislauf des Waſſers; aus ber elektrifchen und eleftromagnetifchen 

e ng aber die täglichen und jährlichen Abweichungen der Magnetnadel, bie 

Gemitter und Nordlichter. - 

Anmert. Dad Nordlicht ift eime dur Sonnenerwärmung hervorgerufene elektro⸗ 
magnetifbe Erfbeinung, weshalb es felten bei Zag, bäufig in den Tag- und 
Rachtgleichen erſcheint, felbit mit donnerartigen Erplofionen begleitet feyn kann 
und in ifolirender Luft, unter und über den Wolken, in gerötheten Bögen, in 
allen Strahlen und aufiteigenden Blisen leuchtet und ba vorkommt, wo nie 

ewitter, fondern ftatt ihrer nur dieſe Prziefe ftatt finden, d. b. an der Grenze, 
wo bie Erd= und Luflerwärmung liegt. Diele Grenze bilvet feine Lichtzone und 
eritredt fi von 660 nordl. Br. in Nordamerika über die Baffingsbai, Grönland, 
land, Spigbergen, fiberifhes Eismeer, Behringsitraße zu —* *— Br, in 
or bamerita Jurud. Wer nördlich diefer Zone fit, _fient dad Nordlicht ftets 
dlich, wer füdlich derfelben lebt, Inn ed nörvlih, Wie im Norden der Erde, 

ı 


fo entwidelt ſich auch das magnetifhe Gewitterlicht in ihrem Süden, weniger 


edoch bier, als dort, weil die größere Waffermenge der Südpolargegend weniger 
RRar und elektriſch erregdar iſt. 8 geg 8 


ammenflellung von Beobachtungen überbad Erfheinen ver Nord 
Buf ' Mieter hinſichtlich der ee Ar ; 
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Erwärmung und Umbildung der Erdoberfläche. W 


| Erwätmung' der Erdoberfläche. 

‚ „An das Reid, dieſer Kräfte (Licht, Wärme, Elettromagnetismus) ift alfo, 
die große. Daushaltung der Erde, vor .Allem ihre Ordnung, ihr Leben und. ihre: 
Produktion gebunden. Wie alles Himmliſche ftreng geordnet ift, fo find es auch 
die periodifche Beleuchtung und Erwaͤrmung, und bieß ihr beſtimmtes Geſetz 
wird die Grundlage aller Verſchiedenheit auf Erden (Jahreszeiten, organifche 
Verſchiedenheiten 2c.). Im Einzelnen jebody werben fie und unter ibnen vor 
Allem das Gefeg der Erwärmung geftört und zwar durch Luft, Meer und 
Dberflächengeftaltung des feften Bodens. Nämlich: herrfchende Winde vermeh⸗ 
ren ober vermindern das Klima; das Meer wird wegen ber Berbunftung res 
niger erwärmt, als das Land, behält aber die Wärme länger bei; trockner 
Boden wird mehr erwärmt, als feuchter; angebauter mehr, a!s unangebauter; 
freier mehr, als befchatteter; fandiger mehr, als grafiger; niedrige Flaͤchen 
mebr, als hoch gelegenes; große Ebenen mehr, ald Bergland; gegen bie Polar⸗ 
fälte durch Gebirge aefchüste Länder mehr, als nad) Norden hin offene and» 
fhaften; gegen die Sonne geneigte Räume mehr, als abgeneigte. Dadurch 
wird das Sonnen- oder geographiſche Klima in das phyſiſche abgeändert, das 
im Allgemeinen entweder ein. Wafler: (Ocean) oder Landklima (Kontinent 
Klima) ift. Jenes, das auf den freien Oceanen auch die Infeln umſchließt, 
ift fühlend (unter den Tropen heiß feucht, in der gemäßigten Zone feucht mild, 
feucht lau), dieß ift im Ganzen trodnend, wird aber durch die Beichaffenheit 
des Landes bedingt, ob es nämlich Küften = oder Binnenland, Tief: oder r 
land, Salz:, Moraft: oder Wulfanboden, Kultur ober Untulturland iſt. 
Daraus erklärt ſich 1) die aröfere Kälte der ſuͤdlichen Erbhalbkugel ; 2 bie 
mittlere Temperatur der Küftenlänber; 3) das Waſſerklima der Infeln; 4) bie 
niedrige Temperatur hochliegender Länder; 5) die höhere Temperatur ber Oſt⸗ 
Eüften, die niedere der Weſtkuͤſten; 6) die Wärme des dunkeln vulkaniſchen, bie 
Kälte des falzigen hellern Bodens. 


uUmbildung der Erdoberfläche. 


Vorzüglich durch den Einfluß jener Kräfte ift die Erdoberfläche, wie alles 
auf Erben, in ftetem, wenn aud) langfamen Ummandeln begriffen. Die Haupt⸗ 
momente der Umbildung find: 

1) Verwitterung durch Licht, Wärme, Luft und Waſſer. Wie im Kleinen, 
Dachziegel. verwittern und zertrümmern, fo im Großen die Gebirge; da—⸗ 
gegen erbeben fich die Ebenen durch. bie Moorprogefie (Zorfbildbung). 
2) Wafferftrömung auf dem Lande, wodurch Thäler gebildet, der Gebirge, 

fchutt in's Meer geführt und das Land in's Meer vorgedrängt wirb. 

3) Wafferftrömun: im Meer, woburd Holz und. Same weiter getragen, ber 
fandige Meerfchutt zu,neuen Eilanden (Neufoundlandsbank) aufgehäuft 
oder Meerküften ausgeſpuͤlt, andere verfandet werben. . Wo bie Sand: 
bewegung ftatt hat, findet fich feine Pflanze und keine Thierwohnung im 


Meer. ’ 
4) Erhebung des Bodens durch unterirbifche Dämpfe, vulkaniſche Eruptionen 
und Quellen, daher Bafalt, Trapp und GSinterbilbung. 
5) Der ftete Anbau von Kalkmaſſe durch Kalkthiere im Meer — Korallen, 
bildung oder des moorigen Seegrundes durch Conchylien. j 
6) Der jährliche Beitrag aus den Ueberreften des Pflafzen: und Thierlebens, 
zur Bildung eines neuen kohlenſtoffhaltigen Bodenuͤberzugs — Damm⸗ 
ober Humuserde. a 
Diefe fortwährenden Veränderungen ber Erdſchale gefchehen im Keinen, 
ößer und bleibend waren bie früher mehrmals, erfolgten Hebungen des Erd⸗ 
ceans (Sagen son der Sündfluth, von untergegangenen Ländern, — Atlantis), 


MM, sn Fur. ı Zmriten Abſchnitt. 


wodurch die organifchen Schöpfungen in den, Nieberfchlägen, die zuerft ent- 
wickelten niebern Organismen am tiefften, die fpater gebildeten volltommnern 
aber höher ‚begraben wurben, :(&. pag. 26.) Seit jener großen Umbildung 
bat die Erde —* vulkaniſche Grvoberflähen-Geftältung (Deeanbeden von Vul⸗ 
kanen befränzt) erhalten. 


Das organifche Leben aut der Erdoberfläche. 


. Das Land macht die Unterlage bes organifchen Lebens, dagegen Waffer, 
Luft, Licht und Wärme bedingen fein Gebeihen, Im Zufammengreifen aller 
biefer Dinge tritt der Bilbungstrieb des Pflanzen = und Thierlebens als ein 
höherer Geſtaltungsakt (ein volltommener Kryftallifationsprozeß) auf, als es in 
den Mineralien, den ftarren unorganiſchen Kormen, ber Fall if. Hauptzweck 
biefes Bilbungstriebs iſt: 1) Das Flüffige mit in bie Geftaltung zu ziehen; 
2) die Einheit ber Theile durch innere Säftebilbung zu erhalten; 3 die Art 
bes Organismus durch den Keim fortzupflanzen. 

Den Pflanzen gehört übrigens das gebundene, unempfindliche, den Thieren 
das. freie, durch Nerven empfindende Gefäßleben; daher hat jenes eine nicdere, 
biefes eine höhere Geftaltung. 

Die Organismen treten gar nicht als von der Erde unabhängige Körper 
auf, die etwa fehlen oder da feyn Eönnten, vielmehr find fie ihr nothwendig, 
unmittelbar und innigft beigegeben. Daher Reſte von Organismen in allen 
Erbformationen. Eben baber auch find fie, fo wie der Erdball felber, in fteter 
Entwidelung, in ftetem Werben und Vergeben. 

gran aller Art, von ben Palmen bis zum Gras und Moos, bebedien 
überall, wo Wärme und Waffer es geftatten, mannichfaltig das Erdreich; eben 
fo verbreiten fi die Thiere über den Erdboden. Indeß die Verbreitung der 
Einzelnen bat ihre beftimmte Elimatifche Heimath und daher auch ihre Grenzen, 
welche Klima, Lage und Beſchaffenheit der Ränder beftimmen, indem biefe das 
Maaß der Art und ber Fülle der Erdprodukte find. Zwiſchen der Maffe bes 
Erblörpers und dem Entfalten einer Blume, ber Größe und —— eines 
Thieres beſteht ein wunderbares, aber mathematiſch richtiges Verhaͤltniß. 
Nach der Erdgroͤße 2 die Schöpfung der Thiere und Blumen. abaewogen, 
Man vermehre die Schwerkraft des Globus nur um einige Grabe und die Mus- 
kelkraft der Thiere erftarrt, der Menſch Erieht auf ber Erde und wird ein 
vierfüßiges Thier. Pflanzen und Tiere — wechſelsweiſe, ein innig 
verbundenes Ganze bildend. Das Thierreich kann nicht ohne —— be⸗ 
63. und auf die Mannichfaltigkeit derſelben ſind wieder die Thiere vom 

nfluß. 

Man theilt die Pflanzen ein: in botaniſcher Hinſicht in Familien und 
—— in geographiſcher in Pflanzen der heißen, milden und kalten Zone, 
in dkonomiſcher in eßbare, wilde, Induſtrie- und officinelle Pflanzen, in 
grole ifcher in Waffer -, Land», Sumpfpflangen, und in Hinfiht der Kultur 

— Feld⸗ id ee höpfn 

eg waͤrtige organiihe Schöpfung. Gegen 100000 Pflanzen: 
arten md en vielleicht eben fo viele “ ben — liegen 8 
unbeſchrieben, mehre noch gar nicht entdeckt ſeyn. Unter den Millionen Arten 
lebender Geſchoͤpfe ſind bekannt: 

Saͤugethiere Voͤgel | Amphibien Fiſche Inſekten | Strahlthiere | (Würmer) 

1 5000 . 800 3000 54000 2500 (1500) 
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Die Menfchheit. 

An die Spige ber organiſchen Ratur tritt der Menſch, der, ber 
o 
BR an nn an a plane 


Neger am Senegal, in der Kälte, wo das Quedfilber erftarkt, 
die 


ber des Menfchen Leben ficht höher, als das der Flora und Fauna, 
| es — ee ee a Bneaer oc 
ps 5 











F ihm find. es vielmehr zwei, die da wirken, eine dußere und innere, . 


; ‚geographifche und die geiftige Gewalt. Keine von diefen 
en kann die andere, vernichten, Feine der andern fid) entziehen ; der Geiſt 
ſtets ben 6 der äußern Natur empfinden, fie wird ihn anziehen und 


Fr er wird fie verfichen, benugen und verſchoͤnern. Zwar d jedes 
HE in den ſinnlichen Anfängen feines Lebens faft allein unter den gewaltigen 
Einflüffen der Natur, die, verfchieden in verfchiedenen Grördumen, ibm eine 
Kup Form und Beſchaffenheit gleichſam als bleibenden Stempei 
aufgepraͤgt un eingebrannt hat, daher denn die verſchiedenen Voͤlkergeſtaltungen. 
Denn im ber Natur herrſcht die Nothwendigkeit; in ihrer nie geſchloſſe⸗ 
nen wird, am Menſchen, dem Kleinod des irdiſchen Dinge, ſietig 
et, ohne daß er es oft abnet; und che ex nur vernunftthätig wird, bat 

ihm —— Gepräge und Empfindung gegeben, Aber nad und nach 
tritt der d Itanfhauung unb Lebensbebürfniffe. gewedtte Geift in ben 
f gegen die Natur und wird durch Einficht und Freiheit Meifter feines 


Gerabe db —** daß der Menſch fi überall dem Klima und Boden 
em und die flüffe der Natur auf feine Denk; und Lebensart, Sitte und 

in in verarbeiten fann und immer wieder als bderfelbe Menfch er» 
fheint, ft ex, daß fein Wefen höher als alles Thiexiſche umher, »untbeilbar 
unb, « if und keine Arten, nur Abartın (Stämme, Ragen), die bloß 
von der geographifcen ——— bedingt ſind, zulaͤßt, daß alſo nur Ein 
Menſchengeſchlecht auf db be wohnt, er Charakter feiner Gattung iſt 
irgends vermi 


ſcht, wie fehr er auch da ober dort gemildert, anders fdattirt, 
4 bi mißvoll wirkenden Natur lokal geprägt wird, 
Alle £heilungen bes Menfchengefchichts find, fo lange baffelbe nicht 
I panda und unvollfommen, foger zum Theil unftatthaft, 
ind: 
1) Die phufifche, nad) Ragen (weiß, ſchwarz, gelblich, braͤunlich und röthlich) 5 
2 bie — 
2 bie to 








nad) der Kultur (mild, gefittet) ; 

ſche, nach der Rage (Berg- und Ebnenbewohner); 

öfe, mac Lebensart und Beſchaͤftigung (Fifcer, Jäger, Acker⸗ 

5) Die nad her Mahtung (ink Bilder hierfleiſchfreſſende 
9 r EM, 7 s, Thierfleiſchfreſſen 
be Be a EEE 
n einzelne e, ihre 
De ein ee ee verbindet fie —— zu 





4) bie 
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De eyes oder Gruppen, die durch gleiche Umgebung, es einerlei 
abrung und Bebürfniffe, durch gemeinfame Anftrengung und Berfuche ihrer 
phyſiſchen und geiftigen Kräfte gleiche Züge ihrem Wefen aufdrüden. Daher 
tritt das Menſchengeſchlecht in’ Völker (Nationen) aus einander, 

Volk, eim mehrdeutiges Wort, bezeichnet 1) die Erdbewohner, melde 
einerlei Sprache reden, weldyen verfchiedenen Räumen, Staaten und Religionen 
fie audy angehören; 2) die, welche daffelbı Naturgebiet oder Naturganze bes 
wohnen, mag bdieß mehr oder weniger Spraden und Staaten in ſich faflen 5 
3) die Bürger eines Staates, obne Rüdfiht auf ihre Epradye und Religion. 

‚. Die Sprache ift ein Mittel zur Bildung, zugleich ein Maaß der Aus: 
m und der volllommene Ausbrud des Volfscharakters, dient daher zur 
Grundlage der Erforſchung ber Sitten und Eigenthümlichfeiten und zum Uns 
terfcheibungszeichen der’ Bölfer. Sie ift in ihrem Urfprung und in ihrer Bil 
dung und Bluͤthe immer nun an ein beftimmtes Naturgebiet gewieſen, daher 
urſpruͤnglich Natur- und Sprachgebiete zuſammenfallen; ſie wird aber durch 
die Beweglichkeit der Voͤlker auch auf andere Naturgebiete fortgepflanzt. So 
findet man die meiſten europaͤiſchen Sprachen auf allen andern Continenten. 

Die Sprachen der Völker zerfallen in Hauptfpradhen oder Gruppen 
mit mehr oder minder aͤhnlichen Spradyen; tie Gruppen find die Kamilien, 
diefes die Toͤchterſprachen, weldye wiederum Haupt- und Nebenmundarten und 

tois (Sprache des gemeinen Volks) haben koͤnnen. Mengſprache ift die 

ter mehrer Mutterfprahen. Man nimmt 2000 Hauptſprachen und 5000 
Mundarten an, wovon allein auf Amerika faft die Hälfte fommt. Unter den 
—— nd folgende 5 vorherrſchend: 1) die chinefifhe, von des 

enfchengefchledjts geſprochen; 2) die indifch-germanifche, faft von 7/5; 3) bie 
arabifche; 4) die türkifche; 5) die malaifche, 

Die Naturgebiete find natürlich begrenzte Räume, wie Infeln, Halb: 
infeln, Ebenen, Berglandfchaften, Küftenländer, Keffellandfhhaften, Stromge: 
biete. Ueber die Erbe hin liegen viele folder Naturaebiete, zum Theil fehr 
reihe und große. Ihre Grenzen find Oceane, Wüften und Gebirge, auch 
Spradyen ; = Belebung, aleihfam ihre Nerven und Adern find die Strom: 
— und Meeresufer. Fluͤſſe machen nie eine Grenze, vielmehr eine Ber: 

indung der Völker, daher bat jeder Fluß auf beiden Ufern das naͤmliche Volk. 
Die Naturgebiete find fir die Völker, wie für die Staaten, von arößter Wich— 
tigkeit, Denn umfaffen beide Ein Naturgebiet, gleichſam als ihr Privateigenthum 
auf Erben, fo wird der eigenthümliche Charakter des Volks erhöht, dem Staat 
natürliche Feftigkeit gegeben, Für jedes Naturgebiet ift der Punkt der bedeut⸗ 
amfte, von dem aus das Ganze auf das leichtefte überfehen und beberrfcht, 
der Verkehr mit den Völkern und die Wechſelwirkung aller Landestheile geleitet 
und jede entfernte Stelle am fchnellften erreicht werden kann. Diefer Punkt 
bildet den Mittelpunkt aller Thätigkeit, gleichfam die Reſidenz aller Gultur, 
alles Verkehrens und Verzehrens, und der Brennpunkt des aefammten natio: 
nalen Lebens. Er liegt natürlich nirgends anders, als da, von wo die fchneilfte 
Einwirkung auf die wichtigften und meiften Theile des Binnenlandes gefcheben 
fann, alfo an ben gröfern Flüffen, meiftens gegen ihre Mündung in’s Meer 
bin, Wer diefen Mittelpunkt bes Verkehrens und Verzehrens inne hat, bat 
natürlich auch den Einfluß über das dazu gehörige Land und Volk, und be: 
herrſcht, felbft wenn mehre Stämme u: und farbeverfchieden) auf einem 
Naturgebiet fi zufammengebrängt haben, auch diefe. Religion, koloſſale Heere 
und gebeiligte Gewohnheiten vereinen zwar auch arößere, unter ſich verfchiebene 
Maffen, aber bie Lage def Länder und die Bebürfniffe ihrer Völker fpalten, 
un —— jener —— ne —— wieder mit or das 
Ganz en die einzelnen Raturgebiete fe ndig wieber her (die Reid) 
ie rin Euuien aha 8 felbftftändig ber ( che 
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deſſen Bewohner einer einzigen Gewalt 
| et, ſo bat’ er natürliche, gefchloffene 
€, bie weniger für ihn günftig find. 


eg und in ber mit dem 
(üthe des Aderbaus, des 





relativ, wenn fie mit Ruͤckſicht auf die Größe des Landes 
Die relative Bevölleru 30 










ab und Fifdyerei gewonnen wirb, faßt 15—-20mal weni. 
ein gleichgroßes, wo Handel und Gewerbe neben dem Ader: 
15mal mehr Bewohner. Die größere oder geringere Ber: 
Bevölkerung iſt alfo durch den Segen bes Bodens und durch die 
bes Volles, aber auch durch die Zahl der Ehen und durch die 
Er bes Lebensalters bedingt, und dies legte wird durch die Sicherheit 
des fiaatlichen Lebens, durch die polizeiliche, öffentliche und häusliche Reintich- 
keit und durch die Blatterimpfung gewonnen. Dagegen find Kriege, Miferndte 
und en bas Störende in ber Bewegung einer Bevölkerung. 
Die ng ift eine durch die bürgerliche Gefellfchaft errichtete Ein: 
2” hen und moralifhen Kräfte, um die Gefese zu erhalten. Erft 
durch eine ſolche Staatsorbnung gewinnt ein Bolt Halt und Kraft; das Ver: 
einzelte wirb Gefes und Zucht vereint und dadurd der Volksgeſammtheit 
Ein Wille und Biel ertheilt. Ohne folche Ordnung ift das Volk nur eine 
Maffe, ante he Klima und Boden gleihartig zufammengehalten, 


von 
im Wefen bes Volles wurzeln, wenn anders fe nicht nachtheilig wirken foll. 
Die re ift verfchieden, je nachdem Einer oder Mehre, oder 





ftimmten Gef beißt »Monarchie,« nad Willkür »Defpotie,« mit der alleini- 
gen Madıt, Au geben, » unumfchränfte Monar ie, mit einer durch 


| ® Staatöoberhauptes und bie —— der Staatsordnung 
mie, Deere, Flotten) decken bie öffentlichen Einkuͤnfte (Finanzen). 

Babriken verarbeiten die rohen Erzeugniffe der drei Natur: 
Handel, ber bie natürtichen und kuͤnſtlichen Produkte austaufcht, 
ndei (Berpflanzung der Probufte aus einer Gegend in bie andere) 
4, db, b. Meerz ober kandhandel (Verpflanzen ber Produkte von 
Br 3 
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einem Land und Gontinent zum andern). Karawanenhandel ift bie Vereinigung 
von Kaufleuten oder Pilgern zu gegenfeitiger Hülfsleiftung auf ihren Handels: 
zügen, Nieberlaffungen für Handel und Anbau in fremden Erbtheilen ober auf 
unangebauten Strichen find Colonien; Niederlaffungen für Gefittung, Miffionen. 

Die Relıgion der Voͤlker ift verſchieden. Zwiſchen den Menſchenopfern 
und dem Werk engelreiner Gefinnung, zwifchen der dunkeln Angft vor nd 
geglaubten Naturkräften und dem klaren, feften Halten an dem göttlichen Rei 
der Wahrheit, Schönheit und Froͤmmigkeit liegen taufend rer) in Formen 
religiöfen Sinnens und Lebens Im Allgemeinen aber iſt fie entweder dumpfe 
Verehrung von Naturgewalten, daͤmoniſchen Weſen und lebloſen Gegenſtaͤn 
(Fetiſchismus und Sabaͤismus), oder Anbetung mehrer neben einander ſtehen⸗ 
den Gettteiten (Polytheismus), oder —— Glaube an Einen guten, beſeli— 
genden Gott (Monotheismus). Webrigens bleibt bie Religion ber Mafftab für 
die fittlihe und gewerblihe Züchtigkeit eines Volkes, indem eben aus bem 
Innern That und Kraft für das aͤußere Leben heraus tritt, 
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Die Erde in ihren größten Theilen — Meer- und 
Erdtheile, und deren phyſiſche Verhältniffe, 


Die gröfsten Theile der Erdobertläche. 


Die Erde ald Ganzes dient nur Einem eben (planetarifches Erbenleben) ; 
aber wie ihre Oberfläche, auf der fie ihr Leben und ihre Pauptthätigkeit ent: 
faltet, nicht eintönig und —— vielmehr gegliedert, verſchieden geſtaltet 
und getheilt iſt, ſo iſt auch ihr Leben mannichfaltig und abwechſelnd, ſo aber, 
daß die verſchiedenen Geſtaltungen und Charaktere der Oberflaͤche und des 
Lebens einander entſprechen. 

Zwar umgeben nur zwei Dinge, Waſſer und Land, die Erde, beide aber 
keineswegs als zwei große geſchloſſene Maſſen neben einander, ſondern in mehren 
rößern und in viel tauſend kleinern, in einander greifenden Theilen; auch find 
eineswegs beibe gleich body, fondern das Land erhebt fidy an verfchiebenen 

Stellen wie Glied um Glied aus dem Dccan in bie Luft und fteigt taufendfach 
abwechſelnd, bald als weite Fläche, bald als Hügel: und Bergland — Eleinern 
Theild bis in den ewigen Schneeocean (verdünnte, unbewohnbare Atmofphäre), 
groͤßern Theils minder hoch, nur in die niedern Luftfchichten getaucht. 

. ,„ Das Waffer ber Erde, obſchon zufammenhängend und eigentlich nur ein 
einziges Meer bildend, tritt indeß durch die Lage und Beftaltung des Landes 
in 5 Wafferräume, dagegen bie DM enben Eröglicber in 3 große Ränder: 
maffen aus einander, von benen jedoch die größte wieder 3 felbftffänbige Theile 
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umfaßt, fo baf — * 5 Waffermaffen (Dceane) 5 Erdglieder ober Erdtheile 

fteben. größere Waſſermaſſe indeß ift auf der Suͤdweſthalb⸗ 

‚ bie größere Pr auf der Norbofthalbkugel — ſo daß dort 

der Ocean, hier das Land vorherrſcht; dort alles © ers, bier 2/, alles 
Landes, daher jenes die Wafferhalbfugel, dies "die Sand * el, 

Demnach) find auf ber Erbo — die u? age egenfäge: Waffer und 

Land, vor und » und Erdtheile, Ziefe und 





Hoͤhe bes 
Das noͤrdliche Eis Die Dreilandfefte —— Ifeft zerftüdelte Feft 
n e Eismeer e ppelfefte elte Fefte 
Das Zn —— * Miete, Europa Amerika — 
Der indiſche Oce 3 EEE, 
Der atlantifche Deean 
Der ftille Ocean Die alte Welt "Die neue wer neue Welt 
Die Oſthalbkugel wer Weit * * 
Die Oſtſeſte 
er — 2. 
Oceanien 
Das noͤrbliche Eismeer 200000 M. lyneſien 160000 M. 
en ſuͤdliche Eismeer. 350000 « « 0pa... 168000 « « - 
Der indiſche Dcean .... 1,380000 « « Afrika..... 549000 « « 
Der atlantifche Dcean. 1,626000 « « Amerita.. 696000 « « 
Der ftille Ocean........ 3,300000 « « Afien... 880000 « «€ 
6,856000 M. 2,453000 I M.*) 
Die Dceane. 


1) Die 5 Dceane trennen die 5 Erdtheile; der atlantifche und fille Ocean 
die alte Welt von ber neuen, jener im O., biefer im W. Amerika’; ber 
indiſche trennt Afrika von Polynefien. 

2) Die Dceane ftehn mit einander in Berührung, find bis auf die polaren 
Gegenden gangbar und bringen dadurch bie Erbtheile wieder in Verbindung, 
Die —— Inſeln ſind dabei die he spunkte. 

— daß die beiden Polgegenden durch Waſſer (die beiden Eis⸗ 


ſſen 
R} Die Ufer der Dceane begleitet meift vulcanifche Thaͤtigkeit. 

3ur —— der Schifffahrt haben ſie geregelte Stroͤmungen, die 
Paſſatſtroͤmung nach W. unter den Tropen, durch die Erdrotation, 
und * —— — von den zen nach den Tropen, durch bie 
era chenerwärmung bebingt. Beide werben aber wieber durch bie 
— des pe durch die vorgelegten Infeln und Gontinental: 

daͤmme geftört, abgelenkt, oft in weiten Bogen * ruͤckwaͤrts geworfen. 





9 ſey * für alle Dal bemerkt, daß über dieſe räumlichen Groͤßen, wie ſelbſt 
x Heinern und bekanntern Länder (fogar über bie von Europa) die 

De —— der Bablen herrfdjt und noch lange herrſchen wird. So gibt 

2 8* en beftgemefienen Lande, Bauban 10800 und Gannaz= 

— M. Oberflähe an, alfe ein Unterfäieb, fo roß mie Schottland. 
acgregor’s neueiten ftatiftifchen Berehnungen ift Amerika I, größer 

als u Bang Heine ald Polynefien. Eben fo variiren frühere Angaben 
von 40 — 4000 Millionen; neuere von 60— 100, 

hun ed mie» den „gebt en, fo ift ed mit den Namen und Dertlichkeiten vieler 

n allen Erdtheilen gibt es —— unbekannte Erd⸗ 

—J 57 i ermeflung und Kennt- 

niß de ee > — ve vielen widerfprecbenden Nachrichten und Berchreis 
— atürlih kann eine Aufhellung des bisher fortge— 
un Ya around ded Schwantenden nur langfam koınmen. 


3* 
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6) Durch ihre in bie Gontinente eingreifenden Bufen bringen fie Bewe: 

gung und Leben in die Länder. Dur die Stromgebiete treten fie mit ben 
ändern, fo weit biefelbe greifen, in Beziehung und Verkehr (erborganifche 
Geographie). &ie nehmen die meiften Lanbgewaͤſſer auf, \ 

Der ftille Ocean, mit Redt wegen feiner rubigen Gewäffer das ftille, 
feiner Ausdebnung wegen das große Weltmeer genannt, liegt innerhalb Amerika, 
Aften und Neuholland, und ift durch feine vulcanifdhe Einfaffung, durch feine 
Strömung und Sicherheit der Schifffahrt, durdy die polnnefifche Tnfelmelt und 
Korallenbauten, dur die Einförmigkeit feiner Oftufer, durch bie infel- und 
halbinfelreihen Weftufer ausgezeichnet. In ihn ftrömen die Gewäfler Welt: 
amerika's, Oſtaſien's und von ganz Polynefien. 

Seine Xequatorialftrömung ihre von Merito und Peru gegen bie In: 
fein Polynefiens und ſtuͤrmt durd die taufend Kandle der Philippinen, durch 
die Sunda, Torres und, um Neuholland biegend, durch bie-Baffesftraße in den 
indifhen Ocean, Im N, ftößt fie mit Strubelbildung an China, wendet fich 
nad) Japan, trifft dann bie Polarftrömung und biegt mit diefer nach Nord: 
amerika. Die Gübpolarftrömung zieht 8 Chili und Peru herauf und 
erfrifcht deren Ufer, 

Seine Theile: die Behringäftraße, das Kamtſchakka, ochogkifche, japa= 
nifche, gelbe, chinefifhe Meer mit den Bufen von Tonkin und Siam, bie 
Sunda:, Gelebess und Bandaſee, die Magelbaens-, Baſſes- und Torres— 
ftraße, der Meerbufen von Karpentaria, der Bufen von Panama und Gali- 
fornien, 

Der indifche Ocean, innerhalb Polynefien, Afien und Afrika, gleicht 
einem großen, f — Buſen und iſt durch ſeine einfoͤrmigen Weſtufer 
und groͤßen Nordbuſen (mit Perlenmuſchelgrund) merkwuͤrdig. Von Suͤdaſien 
und Dſtafrika ſtroͤmen ihm die Landgewaͤſſer zu. Die Aequatorialſtroͤmung 

hrt hier zum Basen en Bufen und ftrömt von da durch die Malediven 
übweftlih nadı Afrita, zwiſchen Madagascar und dem Gontinent hindurch, 
gegen die Natalküfte andonnernd, dem Gap ber guten Hoffnung zu. Der 
nordweftliche Theil diefes Dceans hat durch die Muffons eine geregelte Schiff: 
ahrt 


Theile: Buſen von Bengalen, Cutſch und Cambay, perſiſches oder gruͤnes 
Meer mit der Straße von Ormus, arabiſches oder rothes Meer mit Babel: 
ei ea und mit den Bufen von Sue; und Akaba, Straße von 
Mofambit, 

Der atlantifhe Ocean. Dies fchiffbelebte Längentbal zwifchen Europa, 
Afrika und Amerika ift im S. (ätbiopifches Meer) durch feine Infelleere und 
einförmigen Ufer, in ber Mitte durch feinen Golfftrom und feine einander ent: 
fpredhenden, ein= und ausfpringenden Oft: und Weftufer und durch feine ein— 
ander entgegengefegten Mittelmeere (Antillen und mittelländifches Meer), im 
N. aber durd; feine Infeln, Halbinfeln und zerriffenen Küften merkwuͤrdig. 

Der Golfftrom gebt von ben Azoren und Ganarien aus, ftürmt mit 
ftarfem Wellenfchlag durch die Kandle der Antillen, wendet fi, von Mexiko 
—— zwiſchen Florida und den Bahama⸗Inſeln hindurch, nordwaͤrts 

is Neufoundland, wo er auf den Nordpolarſtrom trifft, ſeinen Sand abgibt 

und gegen die britiſche Kuͤſte zuruͤck biegt. Den atlantiſchen Ocean naͤhren 
die größten Gewäffer der Erde, die Fluͤſſe Oſtamerika's, Weft: und Suͤd— 
europa’d und Norb: und Weftafrika’s, ; 

Theile: Die Oftfee mit dem rigaer, finnifchen und bottnifchen Bufen, 
der Sund, ber große und fleine Belt, das Kattegat, Skagerrak, die Norbfee 
mit dem Dollart und der Zuyderſee, der Kanal, die irländifche See mit dem 
George: und Nordkanal, das biscaifche und aquitanifhe Meer, die Straße 
von Gibraltar, das Mittelmeer mit den Bufen von Lyon und Genua, mit 
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dem tyrrheniſchen (tusciſchen), joniſchen, adriatiſchen, aͤgaiſchen Meer (Archi⸗ 
pel), durch bie Dardanellen mit dem ſchwarzen, durch die Kaffaſtraße mit dem 
aſow'ſchen Meer, mit der Levantefee, mit den Bufen von Sidra (große Syrte) 
und von Cabes (kleine Syrte), das aͤthiopiſche Meer mit dem Meerbufen von 
Guinea und mit ber Rio Janeiro» und Allerheiligen Bai, bas Faraibifche 
Meer, der Bufen von Meriko, die Lorenz: und Hubfonsbai. 

Das nördliche Eismeer, weniger kalt als das Suͤdeismeer, berührt 
die Norbküfte Afien’s, Europa’s und Amerika's, nimmt daher bedeutende Ge: 
waͤſſer, führt Treibholz und entladet feine kalten Fluthen mit Zreibeis durch 
die Behringsftraße in ben ftillen, durch das normwegifche Meer in den atlanti: 


ſchen Ocean. 
Theile: Davisbai und Davisſtraße, weißes Meer, Waigadsſtraße, kari⸗ 
ſches Meer, obiſcher Meerbuſen. 
Das ſuͤdliche Eismeer iſt frei und offen und noch wenig durchforſcht, 
felbft die Hier aufgefundenen Infeln und der neulich entdedte Saum eines 
größern Landes faft noch nicht betreten, 


Die Erbtheile. 

1) Faſt alle Erbtheile find Pr dem Hauptkoͤrper nach von einander 
getrennt , keineswegs aber außer aller Verbindung, vielmehr durch Mittelglies 
der, durch Infelzüge, durd Meere und Luftftrömungen, durch einander zuge: 
neigte Küften und Zlußmündungen, gleichſam wie durch Brüden, zu gegen: 
feitiger —— und Einwirkung, zur Mittheilung der Natur ee 
und Thierverbreitung) und. zum Verkehr der Bölker (Verbreitung , Handel und 
Eultur) beftimmt. 

Anmert, Solche Mittelglieber find: zwiſchen Afien und Europa: Kleinafien, 
Kaukafus, Gegend des untern Uralfluffes; zwiſchen Afrika und Afien: die Land: 
enge von Sur; und Südarabien; ——— Europa und Afrika: Spanien und 
Sicilien; & damerita: Panama; zwiſchen Amerika und 

Afien: die leuten und der Arquyatorialftrom ; zwiſchen Amerika und Europa: 


2) Die Erbtheile gleichen fich in den ——— ihrer Geſtaltung: nach 
Norden hin ſind ſie weit, nach Suͤden ſpitz; im Norden beruͤhren fie (ih und 
werben flach und niedrig, im Süden fliehen fie fi) und werden hoch. Auch 

ehn ihre meiften und größten Landriſſe nad) Süden, In allem Uebrigen find 
e einander ungleich. j 

3) Sie —* eigenthuͤmliche, ſelbſtſtaͤndige Laͤndergroͤßen, gleichſam die durch 

bie Oceane — einzelnen Organe der feſten Erdoberflaͤche oder gleichſam 
die großen Wohnplaͤtze unſeres Planeten. Jeder erleidet ſowohl von Auſſen 

(Sonhe, Luft, Waſſer) als auch von Innen (Feuerkraͤfte, * verſchie⸗ 

e Einfluͤſſe, und wirkt daher auch ganz eigenthuͤmlich. Dieſe Verſchiedenheit 
eigt ſich wie im Raͤumlichen und — ſo im Volksleben und in der 

chichte. nebrigens iſt die Eigenthuͤmlichkeit eines jeden Erdtheils unauss 
loͤſchbar, wie die Urſachen, welche fie bewirken. Auch dienen die groͤßern Maſſen 
groͤßern Nafur » und Lebensentwickelungen. 

4) Die Art, wie auf jedem Erdtheil das Tiefland zum Hochland fteht, 
ibt ihm feine Grundform oder feinen allgemeinen Charakter. Sowohl dem 
iefland, wie dem Hodyland kommen. wieder befonbere, meift durch Klußgebiete 

und Gebirgsftellung von ‚einander verfchiedene Räume. (höhere und niedere 
Stodhverke, ‚weite umb enge. Bimmer, Naturgebiete, Naturganze) zu, bie zwar 

im Allgemeinen den Charakter ihres Kontinents’ tbeilen, aber boch auch ihr 
Befondres Haben. Deshalb trägt das Pflangen:, Thier⸗ und Volksleben diefer 
kleinen Quartiere eine’ eigenthuͤmliche Phyſiognomie. 

5) Entwickelungs⸗ und lebensfaͤhig iſt nur ein Erdtheil mit mannichfal⸗ 
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tiger. 28 m. — dem Meer zu bobe 
vn u zu —— arten. Sr Einheit Io) Grotlels N ver 
ie Belebung und egen, Av 


* ——— 2* —— brot, im — — der 
Räumliche Vergleichang * fünf Erbtfeil nach Gliedern und 


Grundformen. 
Küftenumfang, Dalbinfeln. Infeln. Tiefland. Hochland. 
Europas —* * * * v/ 
Ufien . ......... Ai Yır 7 Y 
Amerika nu . ‚ro ha r/ ır fi u 
Ürikanme r En JA 
Polynefien..... Ya fan Ir 3? har 
Grundformen. Deren Naturgebiete. 
in 7 Gebieten, nämlidy: Alpenboben, 
Hoch⸗ das Centralland, umher Spanien, Italien, 
& 12 mannichfach oder Griechenland, Ungarn, Deutfchland, Frank—⸗ 
& | abwechfelnde Südwelteuropa — dazu 3 Infelgruppen: die daͤniſche, 
Dee ⸗ Be ſche und griedyifche. 
5 —— ief in 4 Gebieten, nämlich: das Oſtſee⸗, 
BERATERDE: en F | Eismerr:, kaspifche und ſchwarze Meer: 
Hordoftenropa — —— Gliedern: Krim und 





in 3 Gebieten, naͤmlich: 
Hoch⸗ oder Inneraſien Fänge, ‚Berge 1 end 
2 gewaltige, um ’ in 8 Gebieten, ndmli ibirien, 
Afien einander liegende me Mantfchu, China, Dinterindien, Vor: 
Bliederafien derindien, Arabien, Vorderaſien, Zuranz 
” mit 2 Infelgebiöten: Japan u. Sunda 


Andenboden mit — a (Anahuat, 
34. Kuzko, Kondinamarka 
= |? keloſſal parallele, mit 4 ifolirten Berg ebieten, 
H der —— —* neben un naͤmlich: Brafilianifhes un IR Hat Parime’s 
a [einander geleg of . exit Bergland, das Apallachen⸗Gebirg und die 
amerita georbweſt⸗Haibinſel. 





ch⸗ od. Südafrika mit 3 Nebengebie- 


ten, naͤmlich: Song 
2 Eoloffal einförmige 4— Afrika) ' ’ 
Afrika Sohne Beziehung zu Sudan und Habeſch. 


mit 3 Nebengebie 
einander geftellt Tief» od. Tordafrita); m, nämlich: ilthal, 


(Sahara) a. und — 
Neuholland (kontinentalfoͤrmige Geſtaltung). 
— von, einander —— —— * Bafalt⸗ und Korallen: 
e 


losgeriſſene Sufeln), 

ee gr — — 
rundl I: gt, alfo einander * Geſtaltung 
rg $ SE ‚ot —* pelbau a uns % 

mm —— aber 
* ine polen bat ale, oe Ir —— —— 
gen N und Europa 

mannichfache, Die Glieder —326 — ber Oſtſeite, 
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von Aſien und —* laufen faft ringsum den Hauptkoͤrper bed Erdtheils, 
machen ihn alfo zugänglich und zum innern und dußern Verkehr geeignet, Die 
Glieder verhalten ſich er Stamm in Afrifa wie 1: 100, in Amerika wie 1: 
10, in Aften wie 1: 4, in Europa wie 1: 3, fo daß Europa bie größte Kü- 
ftenentwidelung hat, gegen 6000 Meilen, größer alfo ald der Umfang ber Erbe. 
Daber bei ihm die meiften einfdyneidenden Bufen und Binnenmeere — ein un 
endlicher Vortheil für den Verkehr. 

In Polynejien herrſcht die Infelbildbung vor, dagegen fehlt der Bau ber 
Halbinfeln und Bufen, wie überhaupt ber Bau eines Kontinents, von dem bie 
umliegenden Infeln abhängen. Afrika hat nur Kontinentalbildung, die der 
Halbinfeln und Bufen fehlt; überdies wenig Infeln. Amerika, Afien und Eus- 
ropa haben einen Eontinentalen Bau, vereint mit der Bildung von Infeln, 
Halbinfeln und Bufen, dody fo, daß in Amerika bie Infeln und Halbinfeln auf 
den Körper feinen Einfluß ausüben, dagegen in Afien und Europa der Körper 
ee bie Halbinfeln und Infeln in Wechſelwirkung und gegenfeitiger Thaͤtigkeit 

ehn. 

Polyneſien hat keine Ausbildung der 4 Stufen; Afrika's Grundformen, 
fein Hochland und Tiefland, find einfoͤrmig neben einander gelagert, ohne Mee⸗ 
resberuͤhrung, wenig zugänglich und ſchwer gangbar, ohne gegenſeitigen Ein: 
fluß, ohne Webergangsländer, Die beiden Grundformen Amerifa”s, fein Ge: 
birgsland und Ziefland, liegen lang geftredit neben einander, haben Meeresbe— 
rührung und find gangbarz; aud) it as Ziefland durch Waffer und Wind an 
das Gebirgsland gefettet; nur die Uebergangsländer von Zief zu Doc find 
wenig ausgebildet. Afiens und Europens Grundformen greifen mannichfach in 
einander, mehr noch in Europa als in Afien, audy find die europdifchen leichter 
zu begeben, als die von Aſien. Die Uebergangsländer find bedeutſam. 


Die Höhen der Erdtheile. — Vulkaniſche Verbreitung. 


1) Das planetarifche Geſetz gilt audy für unfern Erdball, Bergrüden 
und Berghöhen fteigen, wie überhaupt der Boden, zufolge der Fliehkraft, von 
den Polen gegen die tropffchen Gegenden hin allmählig auf, daher die größten 
Bergmaffen und höchften Gipfel tropifc; oder nahtropifch find. Die von Ame: 
rika und Afrika find ganz tropifch, die von Afien nahtropifch. 

2) Durch die Gebirgserhebung, durch ihre taufendfach abmwechfelnden Stand: 
orte von Zief zu Hoc, von Warm zu Kalt, durch ihre Waſſer- und Wind» 

eugung kommt das Mannichfaltige und. Erhabene in die Natur, Die tro: 
piſchen Bergmaflen mäßigen überbies wohlthätig bie Hitze des Klima. 

3) Der Hauptftrid ber Gebirge geht von W. nad O., oder von ©. 
nah R. Die Gebirge ber alten Welt: ziehen faft alle von W. nach O.; bie 
von Amerita und zum Theil bie ‚von Norboftafien und Suͤdafrika von ©, 
nah R. Amerika’ Gebirg ift Längengebirg, gleihfam ein aufgeworfener Erb: 
damm; das der alten Welt ift Maflengebirg. ' Die Gebirge Afien’s und Afrika's 

aben weite Plateaubildung, die von Europa, außer Spanien, nirgends; jene 
ſchwer zugänglich, diefe, höchft gegliebert und gangbar. 

4) Die Hauptgebirge aller Erdtheile fallen gegen S. und W. fteil, gegen 
N. und O. fanfter ab, auch liegen, fie meift nah an den Küften, nad) dem 
Gefes, daß neben der größten Bodenerhebung bie größte Bodenvertiefung liegen 
mu t 


B: Ta 
5) In der alten Welt liegen bie Gebirgämaffen im Süden, die Niederungen 
im Norden; in Amerika liegt: das Gebirge im. W., das Ziefland im DO. Merk: 
‚würbig überhaupt ift ber: Bobenzufanımenhang und bie —— von 
och und Tief in der alten und neuen Welt, Beweis, daß ihre gleichartige 
ildung gleichzeitig iſt. A 
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Alte Welt. 
Meer [R- 
£ 
Niederung durch Eulropa und Aſien. 
"REN. 
Gebirgsland Europas 
F —* 
Binnenſeen⸗ und Vulkanenzug vom |atlant, Meer bis zum Himmelsgebirg. 
Wuͤſtenzug vom atlant. Meer bis zur Gobi. 
2 
Gebirgsruͤcken und Halbinfellzug von Suͤdafrika bis SO.⸗Aſien. 
Meer ©. 
Tg 
Neue Welt. 
=>} 
A S me 5 ri sa 
W. — — 15 
53 5 


6) Alle Erdtheile haben nur eine Hauptgebirgsmaſſe und einzelne Neben⸗ 
haufen, Jene überwiegt dieſe an Ausdehnung und Höhe, an Hochlaͤndern und 
Quelllagern, auch gibt fie dem Erbtheil jedesmal den eigenthümlichen Charakter, 
Amerika’s Hauptgebirg ift fein —— das von Aſien erfuͤllt Oſtaſien; 
in Afrika und Europa liegt es im Suͤben. 

7) Die Gebirgözüge find durch vulfanifche Kräfte emporgetrieben, ober 
gefunfen, oder zerrifien, 

‚ 8) Die Urgebirgsmaffen ber alten Welt, obfchon auf Feuerheerde erbaut, 
haben die vulkaniſche Thätigkeit erdruͤckt, daher biefe nur an ihrer u 
(Küfte), felten in ihrer Mitte (Afiens Himmelögebirg) durchbricht. Anders. 
der neuen Welt. Hier ift fie im Urgebirg burdhgebrochen und verfucht immer 
wieder durchzubrechen. Die Erdrinde hebt ſich oft, wo die vulcanifche Thd- 
tigkeit nicht durchbrechen kann, fo Scandinavien und Finnland, Chili (1822), 
Polynefien (Dtabeiti im Steigen). 

‚9 Die Hauptreihe der Vulcane, dieſer Signale der Innern Erdkraͤfte, 
liegen in dem Gebirge von S. nach R. Meift zeigt fich die vulcanifche Tha— 
tigkeit in Ketten ober Kreifen um Seebeden, mworunter ber Bulcanenring um den 
ſtillen Ocean ber merkwuͤrdigſte ift, weil bier bie e und hoͤchſte Gebirge: 
maſſe und die thätigften, höchften und meiften (200) Bulcane wirkſam find, 

10) Auf dem Längend biefer Kette fteht fenkrecht die Richtung 
der vulkaniſchen Thaͤtigkeit des ‚großen ber Sinnenmeere: Xntillenmeer, 
Mittelmeer, ſchwarzes Meer, Gaspifcher ee, Baikalſee. 


11) Die größten Erſchuͤtterungeknoten und Haupterhebungspunkte liegen 


Höhen der Erde. — Vulkaniſche Verbreitung. 4 


Meere. f 
12) Die vulcanifche Ihätigkeit verleipt den Ländern eine ungewöhnliche 
(g ichen Wein, feurige Gewürze) ; wo jte —— 
wie in ber Sahara und in Sibirien, werben die Landſtriche in oͤden vers 
wandelt. 
Amerika bat unter allen Exbtheilen das größte, Längfte und mächtigfte 
Kettengebirg, die höchfte zufammenhängende Erhebung, und bie größten 
und Aäußerften Bulcane im tiefften &. und R, Gein Gebirgszug (Anden oder 
Corbilleren) ftreiht vom Cap Froward bis Arica nördlich, bis Guayaquil nord⸗ 
weſtlich, bis Darien norböftlih, bie Merico norbweftlich, darauf nördlich und 
endlich nordweſtlich. Nord: und Südamerika haben ähnliche Geftaltung : 1) einen 
ben Rüdgrat im W., nah am tiefen Schlund bes ftillen Oceans, ohne weftliche 
efte; 2) oͤſtlich von biefem Rüdgrat unermefliche Ebenen mit zwei ifolirten 
Berggruppen (im Rüden nur 2000’; in Nordamerika dag Ozarkgebirg und bie 
Apallachen, in Südamerika das Parime und brafilianifche Bergland), mit gleich: 
gerichteten Oſtkuͤſten und mit 3 gleichgerichteten Wa ergebieten ; 
} EEE — das Baffingögebiet nach N., Lorenz nah O., Miffifippi, 
na . 
Sadawertta — das Orenokogebiet nach N., Marannon nach O., Plata 


Afrika hat iſolirte Bergruͤcken. Der von Suͤdafrika, bei den Einwohnern 
Zupata d. h. og ar ber Erde —— iſt ein Weltruͤcken, koloſſal wie der 
von Aſien. Sein Anſteigen ngsum gleich beſchaffen: „von ber ſchmalen 
Küfte über ſchmale und ſchroffe Bergzüge und Terraffen zum Hochland.” Im 
Rorden dieſes Rüdens liegen 4 ifolirte Gebirgshaufen, 2 dicht am Rupata, 
Habefh im NO., Kong im NW.; 2 entfernter davon, dur die Sahara 
getrennt, Barka —— ka 

Europa's irge ie vielfach gegliebertften; weder lange Ketten, 
noch zu hohe unerfteigliche Bergreihen, weber Maſſen⸗ — — 

errſcht vor, vielmehr abwechſelnde, gangbare, an Thaͤlern und Fluͤſſen reiche 
ergländer, bie ſich mannichfaltig zerftreuen und wieder vereinigen, daher hier 
nicht der Nachtheil, wie in Afien, daß bie Gentralhochländer alle umliegenden 
£änder von einander abfondern. Die Hauptmaffe liegt in Südeuropa mit oͤſt⸗ 
licher Richtung, in einzelnen Zügen und Haufen um ein Hauptbergland, bie 
Alpen ber Schweiz, kreisfoͤrmig gelagert: nach W. bie fr ifhen und fpa= 
niſchen, nad ©. bie itälienifhen, nah SO, bie griehifhen, nah O. bie 
—— nad N. und RO. die muldenfoͤrmigen beutfchen rohaufen. Im 
. biefes alpinifchen Bergſyſtems ſtehen, jenfeit der europäifchen Niederung, 
die fcandinavifchen und britifchen Berguige, mit nördlicher Richtung, eigen: 
* ie ifolirt da, Mit Aſien hat uropa ben Ural und ſus ge⸗ 
n tlich. 

Is n. ber berrfcht — vollkommene Plateaubildung mit der 
ung ber koloſſalſten Gebirge unferes Erdbodens, ber wahrhafte Orient 


Altaiſyſtem, Mustagh, Bolortag A umgeben und durch mehre Alpenketten Oim⸗ 
Beelensihäften yelfaltten une von 1P Elche Koehenhen Tin Bee 
uͤdrand biefes Weltrücens erfüllen die höchften Gebirge auf Erben (Sineſchan 


42 Dritter Abfchnier. 


und Himalaia), Rach ** hin laufen Oſtaſiens Raͤnder zuſammen, nach 
ſich und ſenden Ausläufer, die ſich immer mehr von eins 
ander entfernen, fo bie 7*86 —— und hinterindiſchen Ketten. — 
Im Hindukho verbindet ſich Oſtaſien mit Weſtaſien, in welchem das waſſerloſe 

and von Iran mit feinen Rändern, das armeniſche Alpenland, die anato- 
‚Iifcyen ober taurifchen Bergzüge und Hochflaͤchen, das forifche Bergland und 
das arabifche Hochland liegen. Länge ber Norbränder von Weſt⸗ und Oftafien 
zieht ein Bulcanenzug durch Afien, der um fo merkwuͤrdiger ift, als er, zwar von 
einem Seenzug begleitet, doch fern von den Oceanen den groͤßten Kontinent in 
ber Mitte (Armenien, Kaukaſus, Irans Nordrand, Himmelsgebirg, Tſchutken⸗ 
und Kamtſchadalenland) durchſetzt. Um Oſt- und Südaſien zieht parallel mit 
e — des Kontinents der gewaltige vulcaniſche Gebirgszug der aſiatiſchen 

nfeln. 


olynefien, *2 unterſeeiſcher Boden nur in ſeinen Spitzen ſichtbar, 
egen Aſien hoͤher, nach Amerika hin mehr niedergedruͤckt iſt, uͤbrigens durch 
rallenbildung und vulcaniſche Gewalten mehr und mehr aufgehoben wird, 
x einen Hauptgebirgszug, der mit ber aflatifchen Infelwelt unmittelbar zu: 
—— ‘von gleicher Beſchaffenheit und Richtung iſt und die hohen Gra⸗ 
nitinfeln ( —— bis Neuſeeland) bildet. Er wird von einem Vulcanenzug 
begleitet und durchbrochen. Neuholland hat, ſo weit es gekannt, im Innern 
einen Hochboden, den ringsum Gebirgswaͤlle umgeben. 
(Bergl. die Hoͤhenkarte.) 


Die Landgewäffer. *) 


1) Seen —— und Muͤndungsſeen) find über die ganze Erdfeſte ver: 
breitet, doch ift ihre Dauptbildung im Norden von Amerika, Afien und Europa, 


2) Die größte Strombildung ift tropifh, wie in Amerika und Afrika, 
ober nahtropiſch, wie in Afien. Die für die Befruchtung des Bodens, für bie 
Anfiedelung der Völker und zur Belebung des Verkehrs glücklichfte Flußbildung 
ift die europäifche, die ungünftigfte die afrikaniſche. 


Das befannte Flußyewäffer auf 
Thl. 


Erden — Waſſertheile. Lanbtheile. 
Amerika = 73 Europa 1 N 3 un — be⸗ 
ah Em | — N 

a — t ’ 
Euro : am wenigften 

pa = 25 Arie 1: 3%, ee! 





i 
9 ei faluıge Beafierbitbung Reubolienbt ift noch zu wenig befannt, als daß fie 
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Zahl und e ber Wafferfnoten oder Zauptquelll von wo allen 
— Himmelsgegenden Acer er ——— * 
Europa 4 : Waldai, Gotthard, Hauptſtock der Karpathen telge 
Amerika 3: Boliviend Hochland, Sihfelfengebirg, do —— 
(im Weſten des obern Sees). 
Afrika 2: Kong, Nareas Hochland. 
Afien 1: Hochaſien, der koloſſalſte von allen, woher 15 Ströme fließen. 


Europa's Bewäfferung ift die am glüdlichften vertheilte. Alle 3 Stu 
feiner Flüffe find zum Anfiedeln, Anbau und Verkehr zu benugen. Die Größe 
derfeiben ift dem Lande angemeflen, ihre Zahl und ne. ung ungemein groß, 
ihre Bett faft gleichbleibend waſſerreich; ihre künftliche ——— moͤg⸗ 
lich und vielfach hergeſtellt. Nur der Waſſer geht durch Gebirgsſtructur 
und durch den Lauf zum Eismeer verloren, was aber hundertfaͤltig dadurch er⸗ 
fest wird, daß ihm alle feine Meere zu koioſſalen Strömen werden. Die Kich— 
tung feiner Fluͤſſe ſtimmt mit der von Afien überein: eine einzige Wafferfcheide, 
die vom Gap Gibraltar bis zum Ural zieht, theilt fie halb nordweſtlich, halb 
ſuͤdoͤſtlich. Zum kaspiſchen Meer fällt fein — Strom, zum ſchwarzen ſein 
meiſtes Waſſer, in die Oſtſee die meiſten Fluͤſſe. 


Aſien's Gewaͤſſer bildet meiſt Zwillingsſtroͤme, die, (mie ber Hoangho 
und Yang⸗ tſe⸗ kiang, Ganges und Burremputer, Godaveri und Kriſchna, Euphrat 
und Tigris, Amu und Sihon, Jeniſei und Obi) an ihren Quellen und Müns 
dungen einander nah, in ihrem Mittellauf entfernt find und die für das Voͤl⸗ 
kerleben hoͤchſt wichtige Länder (mefopotamifche Länder) umfließen. Aber daß 
nur Hochaſien den Wafferfhag hat, daß bie Waffer von da burdy unwirthbare 
Gebirgswälle herabdonnern ‚und nun erft im untern Lauf bebaubare Thalge⸗ 
wei durchfchneiden, daß ferner fie zum Theil in abgefchloffene Becken (Aral, 

aspi, Lop), oder gar, wie bie großen fibirifchen Fluthen zum unmwirthbaren 
—— münden, macht / verloren. Wie in Europa, ſcheidet eine Waſſer⸗ 
cheide die Fluͤſſe Afiens in norbweftlihe und füdöfttiche, 


Afrika hat wenig Gewäffer, dies überbem wenig entwidelt. Der Lauf 
meift kurz, Thal und Bett nicht breit und tief, die o Läufe durch Kata⸗ 
racten, die untern durch wg an Zuflüffen ausgezeichnet; daher Mangel 
an Wa mweigungen und kehrslinien. Ueberdies ** ein Theil in 
der trocknen Jahreszeit, ein anderer fließt in Steppenſeen. e Flußmuͤndun⸗ 
gen find meift verriegelt. Daher geht "/, der Bewaͤſſerung verloren. 


Amerita’s Ströme haben nur 2 Stufen, find an Zahl die Heinften, 
aber an Wafferfülle die reichften, von Natur. ſchon wu ben größten Waffernegen 
verbunden, über die größten Ebenen ausgebreitet und alle nad Oſten zu einem 
und bdemfelben Ocean gerichtet und dadurch zum Verkehr mit ber alten Welt 
beftimmt. Nur ein bedeutender Fluß (Columbia) firömt nah W. "/,, ber 
Bewaͤſſerung geht durch Gebirg und polare Aiditung verloren, Uebel ens 
herrſcht in der Richtung der Deuptemäher Nord und Suͤdamerika's eine große 
Uebereinftimmung. 
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Bettlaͤnge und Waſſermenge der —“ des Erdballs. 
(Die Waſſermenge in —“ Rn er Pa A 7— Weſer = 1. Die Bettlaͤnge in 












































Wefer: 
| Nomen. | Urfprung. | Mündung, Meer. Kanne. größe, 
Marannon Anden äthiopifches 735 |102 
4 a Brafilianifche 71 ae 460 | 82 
d NAmerit, Seentette|norbatlantifches 460 | 71 
SRiffikippi me: Quelle |meritan, Golf 730 | 62 
Orenoco uyanas Hoͤhe atlantiſches 320 | 0 
Rio del Norte Belnberge —— Golf 250 | 15°/, 
M = Eismeer 875 | — 
Colu —* Ocean 190 — 
San Franzieto Brafil, Birke thiopifches 260 | 9 
Magdalenenfluß |Anden caraibifches 150 | 4°, 
Ob Altai Eismeer 460 | 73 
Senifei » DD; 410 | 54 
Amur Sue! Bew 430 | 44 
Lena Dauriſche Alpen 440 | 42 
Yangstfestiang |Kuenlün —— ſches 650 | 40 
= \Boangho » » 570 | 39 
= (Ganges Himalaja bengatifches 29013 
° Indus inboperfifches 340 | 21%, 
Iramwabi Tübet, Berge bengatifches 460 | 10 
Euphrat Armenifches Geb. |perjifches 300 | 12% 
Tarim Bolor Rop See 190 | 11%, 
Gihon Aral 230 | 9 
Sihon Muftagh » 210 | 5% 
sei Ehe Habeſch Mittelmeer 560 | 37 
2 >00 —— — 5⸗ 2060129 
FlGambia » 151 | — 


Donau Schwarzwald ſchwarzet 
Dnepr Wolchonski Wald 

‘| Don DSD. von Tula $ . 
Dwina Suchona Quelle weißes 
Ural Ural | kaspiſche See 
Rhein Gotthard Rordfee 


MWeichfel Karpathen Oſtſee 130 
Petſchora ural Eismeer 150 | 3% 
o JEibe Riefengebirg Nordfee 154 | 3 
3 \eoire Sevennen atlantifches 19 | 27% 
4 jObder Mäbrifches Gebirg Oſtſee 120 2) 


Riemen ſuͤdlich v. Minsk »>» 
Rbone Botthard Mittelmeer 
Duero Sierra von Urbion we⸗ 
Garonne Pyrenaͤen 
Dniefter Karpathen — “s 
u Monte Bifo abriatifches 
bro Afturifches Gebirg | Mitte meer 
Eierrav.Xibarracin |atlantifches 


Wolga Wolchonski Wald |Easpifche See 430 a 
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atlantifches 
Mittelmeer 

Nordſee 

ben von Langres > » 
Alpen abriatifches 





n Alima. 
ion t und Sonnenerwärmung nehmen vom Xequator nad) den 
fig ab, werben aber durch die Neigung und geöffnete oder 
ung gegen Luft unb ‚ durd; bie Höhe des Landes und 
des Erbri (fandiger, Ealfiger, vulfanifcher und feeiger), 
bes Bodens und Gebirgsftellung verfchieden angeſprochen, ver: 









„2 (late Bun Y/, Mn un Ameta Yu Oucpa 9 At 0 Kufrati 
BR > he 80 > 0, > 


a ° oo ” 0 Au > Se 9 


milde » 

= fh * 

— Be [23 le SE lee, « 
—.:? u; 3 » — we. 5 
Same > 0 > ge » = 

4) Die fübliche Halbkuael fteht gegen bie nörbliche im Nachtheil, benn 
fie bat weniger Land, mehr Waffer, kürzere Sommer, baber arößere polare 
Eisbildung und Zemperaturabfühlung durch Meer: und Luftftrömung, fo daß 
alles Land füblid von 400 S. B. eine 9—100 tiefere, mittlere Temperatur 
Bent als das Land in gleich hohen Breiten der nördlichen Halbkugel, Dies 
It ſich aber fo, daß die Winter dort wegen des oceanifhen Klimas ungleich 
gelinder find als hier; die Sommer dagegen kühler. Innerhalb der Tropen 
aben beide Halbkügeln gleich viel Land, daher hier gleiche Temperatur, Doc 
die Hitze gegen die Tropen ftärfer, als unter der Aequatorzone. Die 
größte Sig ift in der Sahara, + 440; die größte Kälte auf Melville beobadh: 
tet un . 


„5) Die Oftküften ber Erbtheile find meift kaͤlter als die weftlichen, mas 
Pen ben Zropen von dem beftändigen Oftwinden, in höhern Breiten von 

—— Meer: und Euftftrömungen herruͤhrt. Dieſelben Oſtwinde langen 
auf b we (durch den Einfluß des Landes) erwärmt an. Hiervon aus: 
genommen ift Cüdamerika’s Weftküfte, die durch die polare Strömurg Fühler 
als die Dftküfte ift. 


6) Amerika ift kälter als die alte Welt, was bort durch Wald, Seen, 
Dean = vB Ki. I” durch weite trodne Flächen, große MWüften 
und Plateaus und durch Cultur bewirkt wird. Vorzuͤglich iſt Europa 
durch feine Nähe am heißen Afrika, durch feine weiten Meftküften und burch 
feine gleichverbreitete Cultur ungleich wärmer, als alle andern Länder gleicher 


909 
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Breite, Afrika iſt ber Heißefte, A Holy: 
—— je (de — Aſien der ſcharftrockenſte, Amerika und Poly 


7) Der wahre Maagßſtab für bie Klimate find bie Sfothermen ober 
Streifen, bie durch alle Orte von derfelben mittiern Temperatur gehen. In - 
Dftafien und Oftamerita rüden fie herab, in Europa und eftamerita hinauf. 

Iſothermen für die nördliche Zalbkugel. 
10 89 60 40 0 0 90 501 70 9 110 130 150 







Sfothermen 
— 70 
von — 5°R.fE 60 
bon O’R. 
von + 5°R fe 50 
von + 10°R. 
40 
von + 15°R. 
ı foon + 20°R n 30 
von -+ 25° R. [Teer nn ——— — — 8 
| | — Kar Fra 110 
von 27ER ' ui Acqulatior , * 4 0 
nn en 


8) Der Unterfchied der Temperaturen waͤchſt mit der Entfernung vom 
Aequator aus, —* nach der Breite als Höhe, Der geringfte ift unter den 
Tropen, ber größte in ben rag und auf ben alpinifhen Höhen, Bier 
find die Extreme von Kalt und Warm. Co in Grönland 250 höchfte und 
— 340 niebrigfte Temperatur. Unter den Tropen trägt fich der geringe Unters 
ſchied der Temperatur noch weit in die Bühlern Euftfehichten hinauf, 


Die mittlere Jahreswärme nimmt ab 
nad) der Breite nad) der Göbe 
heiße milde falte Zone 
00 (Hequator) + 240R. 0'240 R. + 120 
10°/,0 (Gumanı) 220 — 3000’ 210 50 
23 en 200 — 6000’ 180 — 10 


410 Neapel) 180 — 9000 ’ 140 — 50 

52'/,0 (Berlin) 70 12000 ' 70 

63  KCDrontheim) 4,0 —  15000° 10 

7 (Norbcap) 20 — bei 10 R. 730° 6%’ 520 ’ 


9) Die Menge bes wechſelnden atmosphärifchen Niederſchlags nimmt als 
Regen von ber Zropenebene nad den Polen und Gebirgshöhen ab, dagegen 
als Schnee und Rebel zu. Auf Küften, Infeln und waldreichen Strichen ift 
er beträchtlicher als in Binnenländern und auf trodnen, vegetationgleeren 
Gegenden, Der ftete, bleibende atmosphärifche —— in Schnee und 
Eis form beginnt auf den polaren Gegenden und umgibt die Erde in einer 
ewiſſen Entfernung, durch die Art und Stellung des darunter liegenden Bo: 
bens bald mehr, bald weniger hoch. 
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10) Die drei Klimatenregionen. 


1) Tropiiches Klima ne): Tag und Nadıt glei, bie Luft: 
firömung geregelt, meift Paffatwind, auf der Nordfeite des Aequators Nordoſt⸗ 
paflat, auf der Suͤdſeite Süboftpaffat. Nur 2 Jahreszeiten, die eine troden, 
die andere naß; natürlid) beide auf ber Nord: und Suͤdſeite des Aequators 
einander entgegen gefest. Die Temperatur faft ohne Schwanken, —— ſtets 
gleicher Barometerſtand. Die Hitze durch den Rieſenwuchs ber durch 
ein beſtaͤndiges Verdunſten, durch beſtaͤndige Oſtwinde und dur die "größere 
Gebiraserhöhung gemildert, Die mittlere Temperatur des Februars jr bie 
des ganzen Jahres. Hier nur ein atmosphärifcher Niederfchlag, der Regen, 
daher dies die Regenzone, beren Gebiet indeg noch über x 'ropen hinaus 

eift, mehr nod in füdlichen als in nörblidhen Breiten, Im Allgemeinen 
6 der Regen dem ſenkrechten Sonnenſtrahl und dauert nur drei Monate, 
aber ununterbrochen und mit gewaltiger Heftigkeit und elektriſchen Entladun⸗ 
gen (tropifcher Regen); zur übrigen Jahreszeit fein Tropfen Regen, vielmehr 

ets der klarſte blaue Himmel; baber dies bie fonnenreichfte Zone. , Die * 
ſtirne ſtehn in außerordentlicher Klarheit; die kuft ruhig und heiter. Au 
dem Regen noch Thau. 

Uebrigens hat die heiße Zone alle Klimate: die Ebenen vom Sonnenfeuer 
brennend heiß, die DOftküften mild, die Gtufenländer mit ewigem Frühling; 
die hoben Berggegenben Ealt. 

2) Temperirtes ee Klima (3one bes veränderlichen Rieberfitag 
Zag und Nadıt ungleich, aber noch um feinen Zag. Wenig —— 
ber Winde; dieſe weniger heftig, als in ben Tropen. Meiftens NB. In 
ND. in ber nörblihen, SD. und SW. in ber füb —* Halb 
Schwankender Barometerſtand. Vier Jahreszeiten, mit allmaͤhlichem Ue 
En ber einen in die andere, am regeimäßigften von 400— 600, Mittlere 

atur des Aprils ift die des ganzen Jahre. Kür bie Nordkugel find 

Fuli un und Auguft die Higmonate, ber Januar und Februar die Kältemonate; 

— dies in der S Fer — — 
ier abwechſeinder (ag von Schnee; es 

Bone bes veränderlichen Niederſchlags. Der Reden zu allen Jahreszeiten, doch 

0, daß die größte Regenmenge periodifch und an gewifle Jahreszeiten (für Di die 

an halbkugel meiſtens an den Sommer oder Herb) gebunden ift. hat 
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der NO. von Europa vorzugsweiſe Sommerregen, ber SD, bagegen Herbſt⸗ 
zegen,. Mannichfaltiges Wolkenfpiel, Die fübtiche Bone bes veränberlichen 
Niederfhlags ift wegen des vorherrfchenden flüffigen Elements ungemein Feiner 
als bie des Nordens, 

3) Arktifches (Faltes) Klima (Zone bes ewigen Schnee), Tag und 
Nacht um mehr als einen Tag ungleid, 2 Bahreszeiten. Die Sonne fteht 
ir furzen Sommerzeit tief, aber defto länger am Horizont, daher die Furze 

orimertemperatur ungemein hoch und. bie Naturbelebung zauberiſch rafch. 
—** vom Winter zum Sommer, vom ſtrengen Kalt zur Treibhaushige, 
vom Schnee unmittelbar zum Lebendigften Grün. Die Luft ungemein rubig, 
faft von feinem Gewitter und Sturm bewegt. Blammende Nordlichter. Die 
mittlere Temperatur des Novembers ift die des Jahres, Nur ein Niederfchlag, 
der Schnee, daher dies bie Zone des ewigen Schnees; bie auf ber Südbalh, 
Eugel ift größer als die auf der Nordhalbkugel, 


Produktion. 
Wie Wärme und Licht, alfo fonnenheiteres Klima und bie — 


Anmerk. Die Geographie der Productenverbreitung iſt erſt im Werden. 
-L Vorkommen der Mineralien. 


4) Von den Tropen * die Pole nehmen ab: 
Bold und Silber % ch um ben Aequator); Queckſilber; 
Edelſteine (Diamant Braſilien, Indien, Borneo); 
Marmor, Ralf, Kreide, Syps (gegen die Pole groͤber, ſeltner); 
Kalkbildung im Großen tropiſch, durch die Korallen. 
2) Don den Polen gegen den Aequator nehmen ab: 
Eiſen und Kupfer. 
‚ 3) Durdy alle Zonen verbreitet: 
Vulkaͤniſche Producte; Naphtha, Erdpech, Schwefel, Steinkohlen ; 
Salzquellen, Steinfalz. 
4) An einzelnen Stellen: 
larina ee a * FR — 
ernſtein ee, Italien, auch in Groͤnland, Aegypten und a 
Blei (Mitteleuropa, Louiſiana). er N 


m... Derbreictung der Pflanzen. 
Gedeihen ber Pflanzen hängt ab von be d M des 
iederſchlage, von Waͤrme und ee —— 4 


f 
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— alſo von klimatiſchen Verhaͤltniſſen, außerdem von der 
odenart. 

2) Wenige Pflanzen find ein Gemeingut aller Breiten und Höhen (Graͤ⸗ 
fer, genießbare Beeren, Peterfilie, Kreffe); alle andern find in ewiſſe Pflanz 
zenregionen vertheilt. Zwei entfernte Gegenden haben wohl gleiche Gattungen, 
aber ungleiche Arten. Die Regionen des ervigen Schnees find ohne Pflanzen, 
Von Uranfang an find Individuen der Pflanzen an den verfchiebenen Rocali- 
täten zu finden gewefen, fonft befänden fie fi) weder fo conftant auf denfelben 
‚ Gegenden, noch fo weit auseinander, auf fo abgefchloffenen Räumen. 

3) Die Mannichfaltigkeit, Größe, Arten und innern Kräfte der Gewaͤchſe 
nehmen vom Xequator gegen die Pole bin und gegen die höhern Luftfchichten 
ab. Eo gehören der beißen Zone die Bäume (alle gewaltig entwidelten For: 
men, felber Gräfer werden zu Bäumen), der milden gehören bie Gräfer, ber 
falten die Moofe und Flechten. Das größere Spiel der Arten gehört den 
Tropen, gegen die * werden die Gattungen an Ärten aͤrmer; deshalb nä- 
bern ſich auch die Continente im Norden aus Armuth. &o hat der Norden 
von Amerika und Afien faft diefelben Pflanzen, Thiere und Bewohner, 


Xumerk. beife milde kalte Zone 
len 6 100 0 2 Pflangenarten, 


4) Die abfolute Pflanzenmenge nimmt a) mit wachfender, warmfeuchter 
Atmofphäre, b) mit der Mannich altigkeit der Standorte, c) mit der Größe 
der Länder und d) mit der Annäherung an die Gontinente zu, 

Zrodenheit, Kälte, fengende Hibe, Schwierigkeit der Saamenvertheilung 
— Seudhtigkeit, milde Luft, Leichtigkeit der Verbreitung vermehrt bie 

ra. 

Amerita bat den größten Pflanzenreichtbum, weil fein Gebirg von N, 
nad S. ftreicht und alſo in biefem Gontinent ungleich mehr verfchiedene Stand: 
orte, in jeder Breite alle möglichen Höhen über dem Meere vortommen. 

Se Heiner die Infeln, je weiter vom Aequator und vom feften and 
entfernt, deſto weniger Pflanzen, (Sicitien bat 7000 Pflanzenunterarten, 
Neufeeland 700. 

5) Die Menge der niebern Gewähfe (Gryptogamen) nimmt nach den 
Polen zu und unter ihnen wieber bie tieferftehenden. Die Menae der hoͤhern, 
entwickeltern (Rhanerogamen) nimmt nach dem Aequator zu. Je näher dem 
Xequator, defto lebensthätiger und organenreicher die Vegetation, 

6) Die Gebiete ber niedern Arten find größer an Ausdehnung, dagegen 
lokaler und befchränkter die ber edeln. Je niedriger bie Arten, defto mehr 

en fie in monotone Gefellfchaften und Gruppen zufammen, je höher, defto 
bunter durcheinander. 
Die Atpenpflänzchen wachen gefellig, die Waldungen des Nordens find 
eintönig, die der Zropen in taufend Arten abwechfelnd. 
3 Die klimatiſchen Regionen der wichtigſten Graͤſer und Baͤume von 
Pol zu Pol: 
Ewige Schneeregion mit Vegetationsoafen, 


Nordgrenze: Mittlere Jahrestemper. — 30 R. Wärme 
m 2 er Monat, + 80; kaͤlteſter — 150 


Islaͤndiſch. Moos Erdbeere Zwergbirke 
Rennthiermoos Preuſſelbeere Weiden 
Blimat, Region der Sandhafer Moosbeere Zwergkiefer 
Mooſe und Beeren. | Sauerampfer Brombeere Wacholder 
Steinbre Alpen⸗Johannisb. Lärche 
‚Löffelkraut Raufchbeere 
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‚Pe Welt 600 690 
neue Welt 550-600 


Rlimat. Region des 
europ. Betreides u. 
der nördl. Wald: 
bäume, 


alte Welt 440500 . 
neue Welt 380 400 


Klimat. Region des 
europ. tropifchen 
Getreides und der 
Edelfruͤchte. 


R. B. 
jet W. 24300 , Cüdgrenge: | 


neue W. 230 


Klimat. Region des 
tropiſchen Getreides 
und der Banane. 
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Suͤdgrenze: 
Nordgrenze: 
Tabak Hanf 
lachs Hopfen 
leearten 
Kartoffeln 
Bohnen Erbſen 
Kohl Gerſte 
Hafer Rocken 
Weisen Mais 


Rüben Rettig 





Kuͤchengewaͤchſe 
Heidelbeere 
Moosbeere 
Johannisbeere 
Erdbeere 
Haſelnuß 
Wallnuß 

Apfel Kirſche 
Birn 


Mittlere Jahrestemp. + 60 R. Wärmft. | 
Monat 120; Eälteft. — 10 


Tanne 

Ahorn Erle 
Linde Ulme 
Lotusbaum Amer. 
Robinie Amer. 
Platane Amer. 


rg ichte 
Cr 


Südgrenze: Mittlere Jahrestemp. + 10 R. Wärmft, 
Rordgrenge: | Monat + 180; kaͤlteſt. + 30. 


Melonen 
Kürbis Wein 
Linfen Mohn 
Senf Tabak 
Weizen Gerfte 
Mais Reis 
Hirſe 

Feine ge 


Nordgrenze: Monat +220R,; kaͤlteſter + 160, 
Durra Manihot Gewuͤrznelke Sorghohirſe 
Reis Mais s | Pfeffer Banille 
VYams Batate | Ingwer Cactus 
Zuckerrohr Aloe & 1 3immtbaum Aloe 
Sennesblätter Ss Mustatbaum — 
Balſamſtrauch *LCorbeer Braſilienholz 
Ananas Orange = Cordamon Campeche 
Saumart. Graͤſer 3 |Brotfruht: 8 Orleanbaum 
— ———— baum Auaſſia 

utterbaum Ef MeHlbaum  E \Mahagoni 
Delpalme ST Ziekholz ® IGopalbaum 
Cokospalme & | Scadjtel: Cacaobaum 

aͤcherpalme Ö | balmb. — 

attelpalme Sappanholz Paraguay: 
Banane « ( Urmälber tbee 
Melonenbaum * Schling⸗ Chinabaum 
Drachenbaum & ) pflanzen Araucaria 
Anone Ebenholz 8 \ ftatt Rafen Kuhbaum 


Sandelholz 


eine Birnen Reis 
eigenbaum £ | Rhabarber 
Lorbeerbaum 15 \DOelrettig 
Delbaum = / Theeftrauch 
Mandelbaum 2 Drachenbaum 
Pfirſiche 9 | Kampferbaum 
Pflaumen .\ Magnolie 
Aprikoſen Batate 
Citronen Zuckerrohr 
Drangen Manihot 
— Delbaum 
chen 5 ‚Gatalpa 
Geber 5 Ceifenbaum 
Cypreſſen Anone 
Maulbeerbaum Tulpenbaum 
—5* Magnolie 
(men bis 350 Platane 


Mittlere Zahrestemp. + 190 R. Waͤrmſt. 
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S. B. Hol Mittlere Jahrestemp. + 190 R. 
Afr. und Amer, 220 ” — Waͤrmſter Monat + 2203 fäl: 
Dceanien 12090, Aequatorialgrenze: tefter + 160 
Mangel an nördlichen Obftbäumen, ftatt deren bie 
tropifchen Proteaceen —— Baͤume und 


Sträuder). 
Die Ebdelfrüchte * eingefuͤhrt; ſo auch viele 








rpflanzen. 
Saftpflanzen „ (Bapfenbäume 
Klimat. Region des Mais = —* e⸗ 3 
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Pflaumen ẽ Fruͤchte 8 Diſteln 
Drangen & | Barenträuter Palmen 
lattlofe Maulbeer: 
Akazien baum. 





400 S. B 


Polargrenze: Mittlere Jahrestemp. 110 R. 
VB¶Aequatorialgrenge 


Waͤrmſter Monat + 160; kaͤl— 
tefter + 70 


Blattlofe Akazien ' Kartoffeln 
& | Karrnkräuter + | Weizen 
Klimat. Region des } ıÖ | Proteaceen = Gerfte = Bude 
europ. Betreides u.‘ 5 Eingeführtes = Hafer & { Proteaceen 
der Proreaceen, | 3) europ.@etreite =’) Hoden 5 (Araucaria 
>] u. andere ul: Sf Flache 
turpflanzen Ruͤben 
Polargrenze: Mittlere Jahrestemp. * 80 R. 
— —— onat 203 fäl 
5—480 6.8. Aequatorialgrenge: —— ai j 


Die ‚oafenförmig zerftreuten Landgebiete haben nur 
Sühdflimat. Regio holzige, fhmalblättrige und faftlofe Gewächfe, Bir: 
d. Moofe ui. Beeren. ten, Moofe und Farrnkraͤuter. 


Polargrenzer: Mittlere Jahrestemp. — 10 R. Wärmft, 
540 — 64 Monat + 10; kältefter — 30, 


Ewige Schneeregion, 
Die Pflanzenregionen vom Meeresniveru nach den Gebirgshoͤh'n hin. 
(Siehe Tabelle der Schneeregion) 


IL. Geographiſche Verbreitung der Thiere im Allgemeinen. 
Denfelben Gefegen der Natur imterworfen, wie bie Pflanzen, verfünbigen 
au die Thiere Klima und Zonen; nur gehört ihnen mehr Kreiheit der Be: 
wegung und zwar um fo mehr, je höher und ebler das Thier fteht. Die Affen, 
Jaguas und bunten Papageien, der Löwe, der Kondor find an bie heiße Bone, 
der Hirſch und die Gemfe an die milde, das Nennthier und der Eisbär an bie 
ldalte Bone gewiefen, ° | 4 
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Mandye natürliche Formen und Gattungen find fo weit verbreitet, daß 
fie faft jedem Erbtheil in gleihem Grade angehören. So find über die Erbe 
allgemein verbreitet: Hunde, Kagen, Ratten, Mäufe, Ziegenmolkengeſchlecht, 
Tauben, Tauchergeſchlecht, Waſſervoͤgel. 

Indeß fuͤr das große Ganze des Thierreichs gelten folgende Regeln: 

1) Jeder groͤßere ſeibſtſtaͤndige Laͤnderſtrich hat feine ihm ausſchließlich eigen: 
thuͤmlichen und feinem Boden entſprechende Thiergattungen und Thier— 
formen. Zu Neuholland gehoͤren das Kaͤnguruh und Schnabelthier, in 
Afrika herrſchen das Antilopengeſchlecht, die Giraffe, das Flußpferd, zahl: 
loſe Schaaren pferbeartiger Thiere (dad Zebra und —2 und der 
Strauß vor; Amerika beſitzt die Kolibri's, Südamerika die kama's, Bis 
cunna’s und Tapire, Norbamerita den Büffelochfen; zu Europa gehören 
die Bifamratte, die {ri und Eleine Hafelmaus, die wilde Kage, die meiften 
Singvögel; Afiens Archipel hat den Pongo, Indien den Tiger, Binnen: 
Afien das zweihöderige Kameel. 

2) Sind audy die Gattungen oft gleich, die Arten find verſchieden. So unter 
den Papageien find die Fleinen Arten über die Tropen verbreitet, aber der 
Kakatu gehört zu Neuholland und zu ben oftindifchen Infeln, die Lory's 

u DOftindien, die Buco zu Afrika, die Maccao zu Suͤdamerika. So hat 
frita Perlhuͤhner, Amerika Truthuͤhner, Afien —* und Nordeuropa 


Haſelhuͤhner. 

3) Je groͤßer die Raͤume, deſto groͤßer die Thierentwickelung an Groͤße, Art, 
Form und Menge; je kleiner und je entfernter vom Kontinente, deſto mehr 
verſchwindet das Thierleben. 

4) Ze ſonniger und waͤrmer, alfo je trockener die Länder, deſto ſchoͤner und 
entwicelter und größer die Thiere; aber je mehr Standpunkte, je größere 
Waldungen und Gemwäffer das Land hat, defto mehr Arten. So hat Ames 
rita von 1000 Säugethieren 300, Afien 180, Afrita 145, Europa 105. 

5) Die farbige fhöne Haut nimmt von ben Polen her gegen ben Aequator 
u, bie dichte Bekleidung und der Sinn für Eünftlihe Bauten ab, 

6) Das Meerthierleben nimmt gegen bie Pole an Größe zu, an ſchoͤner Zeich⸗ 

‘ nung und Menge der Arten ab, 

N Der Norden der Kontinente hat bdiefelben Landthiere; eben fo haben bie 
füb- und norbpolaren Gegenden biefelben Meerthiere. 

8) Die periodifche Bewegung oder reg ber Thiere gefdhieht von ben 
Polen her bei den Landthieren im Herbſt, ben Meerthieren im Frühjahr, 


Im Befondern die Verbreitung 

1) Der Zoophyten. Sie ftehen auf der unterften Stufe ber Thierwelt, 
aber fie find im Schöpfungsplan fehr intereffant. Ihre Anzahl unberechenbar, 
ihre Kleinheit nicht zu ‚verfolgen. Sie bilden das Grtrem ber zoologifchen 
' Größenfcala, während dad andre ber gigantifhe Wallfifh behauptet. Durch’ 
ie entftehen die Korallengebilde ber Tropen. Sie find meift an die Tropen: 
gegenb gewiefen. 

2) Der Bliederthiere. Ihr Leben ift an bie Pflanzenwelt gebunden, ba= 
ber ihre Verbreitung, Schönheit, Größe und Menge mit der Verbreitung ber 
Pflanzen — aͤllt. Beſonders ſchafft die Wirkſamkeit der Sonnengluth 
merkwürdige Inſectenſormen. Nach den Polen bin nehmen fie an Zahl, Größe 
und — und —A Gift * — * 

Der Wei ere. Die der waͤrmern enden ſind durch 
ihre — Schoͤnheit, Farbe und Menge, von denen der kaͤltern Himmels: 
ftriche unterfchieden. Vorzuͤglich find die tropifchen Infeln veih an Schaal⸗ 
thieren. Am drmften ift bis jegt Afrika. 

4) Der Fiſche. Gerade fie find durch den umermeßlichen Umfang und 
Sufammenhang und durch die gleichmäßige Temperatur des Elements, bas fie 
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nen, im Stande, vor den meiften andern Thieren fich zu verbreiten und 
jede Breite von Pol zu Pol zu bewohnen. Namentlich find die Fiſche, die in 
ungeheuern Zügen zufammen wandern und die natürliche 9 ber einzelnen 
Stellen auffrefien, gleidy den Nomadenftämmen gezwungen, andere Orte —* 
uſuchen und ſich weit zu verbreiten. So der ‚ ber Haͤring. e 

anderfiſche umſchwimmen bie nördliche wie die ſuͤdiiche Halbkugel. Dagegen 
die einfamen (flationdren) Fifche find auf Eleinere Gebiete beſchraͤnkt. So bie 
Klippfifche. 

5) Der Reptilien, Je näher dem Aequator, befto größer ihre Zahl, Ges 

ftalt und Waffe. Während Schweden kaum 1 Dutzend fen und Schlan⸗ 
en, üngefähr 3 oder 4 Froͤſch⸗ und Krötenarten und keine Schildkröten hat, fo 

Befigt ſchon Deutſchland 40 Schlangen = und Eidechfenarten und verfchiedene 

Schildkröten; ja in Andalufien noch weit mehr, fogar da * das afrikaniſche 

—— Gegen den Aequator Krokodile, Cayman's, 's und rieſenhafte 
mphibien. 

6) Der Vögel. Zum Theil an die Vegetation, zum Theil (Raubvögel, 
Sumpfoögel ꝛc.) an bie Thierwelt gewiefen, nehmen fie in demfelben Maaße, 
wie bdiefe, gegen den Aequator an Zahl, Menge ber Arten, an Stärke, Größe 
und Pracht des Gefieders zu, aber an Gefang und dichtem Flaum ab. Waͤh⸗ 
rend fie, die Zugvoͤgel ausgenommen, meiſt kleine Bre tengebiete haben, ſo ge⸗ 
hört dagegen vielen, wie dem Condor und Geierkoͤnig, ein ungeheures vertikales 
Zuftgebiet. —— weit ausgebreitete Ebenen und duͤrre Landſchaften ſind 
der Eriftenz und Vermehrung der gefiederten Schöpfung (bis auf den Strauß) 
ungünftig, dagegen Flußufer, sea Berg und ler günftig. Aſiens 
Shboftinfeimelt und Brafilien find bie Glanzpunkte der Vögel, 

7) Der — Die tropiſchen Continentallaͤnder ſind ihr wahrer 
heimathlicher Boden. Je naͤher dieſen, deſto groͤßer, muskelkraͤftiger, wilder 
und entwickelter; je entfernter nach den Polen ober hoͤhern Luftfchichten oder 
nach den einfamen Infeln des Oceans hin, defto Heiner ihre Zahl, Geftalt und 
Art. Auf den Infeln find die ag eg auf zu enge Grenzen befchräntt, 
um fich vervielfältigen zu können. Rad) den Polen zu nimmt der Pelz, na 
den Iuftigen Hochebenen das Vließ (Kaſchmirziege) zu. Afrika, unter allen der 
trodenfte, ſonnenreichſte Gontinent, bat außer feiner waflerarmen, nur von 
leichten, luftigen, phantaftifchen Thierformen (Antilopen, 20 Arten; das Zebra 
der Ebene) bewohnten Wüfte, die entwideltften Thierformen, fo die meiften 
Raubthiere und die größten Affenarten. 


Die Verbreitung des Menſchen. 


Der Menſch hat ſich, -wie kein — und keine Pflanze, uͤber die ganze 
Erde verbreitet, und iſt Sieger der Region des ewigen es und der Region 
ber unendlichen Wuͤſte und Hitze geworden. Doch wo die Natur zu maͤchtig 
wirkt, druͤckt fie ihn zum thieriſchen Menſchen, zu ihrem bleibenden Sclaven hinab, 
So in den polaren und tropifchen Gegenden. Denn die Extreme des Klimas wirken 
auf den Menfchen nachtheilig; anhaltende Hige vermehrt die Thaͤtigkeit des 
— und ber Gefäße und macht heftig, ſinnlich oder erfchlafft; "andauernde 
Ite befchränft die Thaͤtigkeit des ‚Herzens und macht Hein und geiftig unbes 
—— Nur die Temperatur innerhalb der Ertreme, nur bie gemäßigten 
Erdftriche find feine wahre Heimath und der eigenthümliche Boden feiner geiftig 
und koͤrperlich —— Erziehung. Hier reift er und fucht ſich auch bei den 
niemals vertilgbaren Einflüffen der Natur frei zu machen, die Natur zu bes 
wältigen und vergeiftigen. Daher find an die milden Gegenden Ge: 

fittung, Eultur, ehr und Geſchichte gebunden. 
Die nachhaltigen Einflüffe der Natur auf den Menfchen kommen aber 


nicht allein vom Klima; wunderbar wirken auch in großen n auf ihn die 
Kontinente nach ihrer gefammten Maffe und Umgebung, nad) ihrer Geftaltung 
und Bodenart unb nach ihren einzelnen Theilen. Darauf beruhen die mannich⸗ 
fachen pen ug und: Eigenthümlichkeiten der Racen und Voͤlker. 

Je größer die Geſammtmaſſe des Kontinents, defto größer an Maſſe ift 
bie Rage, ber ſein eigenthuͤmlicher Stempel aufgebrüdt iſt; je einförmiger und 
abgejchloffener oder je zerftreuter und zerftüdelter (Polynefien), defto einfeitiger 
ift das Leben der Rage, befto rober und finnlicher; je abmechfelnder und zu« 
gängticher, befto bilbungsfähiger und ‚geiftiger der Bewohner; je vulcaniſcher 

tontinentale Boben, befto aemifhter aus Wildheit und Sanftmuth; je 
heißer und wafferärmer, deſto finmlicher ift das Leben und defto mehr ber Ge 
enwart gemwibmet; je mehr durch den Dcean abgefchloffen, defto mehr für 
mer; und Bergnügen bewegungslos, Died ‚zeigt fi in den Raçen. 
Den mannichfach abwechſelnden europäifchen Landſchaften (Europa, Weftaften, 
Nordafrika) entfpricht der bewegliche, regfame Kaukaſier; dem melandholifchen 
Charakter der reinafiatifhen Natur (wolkenhohe u. im Gegenfag ans 
liegender reicher Ziefländer) die Naturwehmuth, die Trauer und der Argwohn 
der Mongolen; bem trodnen einformigen Afrita und Neuholland ber finnlich 
rohe Neger; dem vulcanifchen Inſelboden Sübindiens und Polynefiens ber von 
Rachſucht tobende und wieder fanfte, friebliche Malaie; dem von Oceanen ab» 
gefchlöffenen, auf fich befchräntten Amerika der gleichgültige Amerikaner, 

Gleich geheimmißvoll, wie die Kontinente, wirken die Glieder und Kormen, 
die Umgebung und -Geftaltung eines Kontinentes auf das Voͤlkerleben. Snfels 
ruppen bilden — hoͤchſt eigenthuͤmliche Nationen (Japan, Suͤdin⸗ 
ien, England); enlaͤnder reizen zur Entwickelung: die niedern zum Ges 
werb und Fleiß, die ſchroffklippigen zum kuͤhnen Seeleben; die guͤnſtig gelegten 
Stufenlaͤnder oder Flußgebiete, die Hauptnerven der Kontinente und Brenn= 
punkte ihrer Natur, n ben Aderbau und die Geifteskultur in’s Leben, bas 
Hoͤchſte Volksausbildungz die unguͤnſtig gelegten Flußgebiete tragen halb⸗ 
wilde Nomaden; die Berglaͤnder, oder gleichſam die Burgen der Laͤnder, ſchaffen 
einfach⸗geſittete, = Freiheit und Unabhängigkeit muthige Männer; die Hodh: 
ebenen tragen Voͤlker, welche durch die einzelnen fruchtreichen Dafen in Bewer 
gung gefest (Nomaden) und oft aus Bebürfniß zu den reichen Ziefländern hin⸗ 
abgeführt werben, um den erfchlafften Bewohnern frifches Leben zu bringen. 

Auch die Beſchaffenheit des Bodens wirkt, auf das Voͤlkerleben. Zum 
Aderbau unfäbiger Boden bildet nur -Säger und Nomaden; zum Aderbau 
fähiger trägt die gefitteten, aderbautreibenden Nationen. Der üppige Boben 
Ed unthätig, der der Huͤlfe be ige aber reizt die Körper und Geiftes- 
träfte. Denn wo die Natur reichlich von felbft gibt, bleibt der Bewohner in 
Rohheit und Wildheit verfunken oder verfinkt in Zräaheit; nur da, wo Nah: 
rungs» und Induftriepflanzen mit größerer Sorgfalt gepflegt und die Nutz⸗ 
thiere gezögen werben müffen, ift geiftiges Gedeihen. 

en fo geftalten fi Sitten, Gemohnheiten, Kleidung, Nahrung und 
Wohnung der Völker, felbft ihre Sprachen und religiöfen Gebräuche in ben 
dllgemeinften Zügen nach klimatiſchen Verhaͤltniſſen und nach ber Lage und 
Beichaffenheit der Erdtheile, fo daß neben der Freiheit des Geiftes, welche dem 
Menfchen im fiefen Innern beimohnt, doch vieles in dem Voͤlkerleben nur ein 
Ausdruck der Natur ift, an deren Mutterbrüften der Menſch groß gezogen wird, 
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Rage. | Aeußeres. | Inneres. | Bauptfig. | Uebergänge. 
1 Durch die Tungufen zu 
Di aunlich Melancholie, T Fee Fee 
* Klein geſtaltet, braͤunlich Melancholie, Trauer, Ah ern Es kimos Lap⸗ 
mongoliſche gelb, plattes Geficht, Heine| Mißtrauen, Hochmuth Inner a pen); durch die Chine⸗ 
ober tiefe, geflinte Augen. glat- * kriechendem fhes Wolf ion da a 2*88 
n 

rein afiatifche |ted Paar; ſtumpfnaͤſig Uralvölter zu den Kau⸗ 

(die zahlreichſte kafiern 
TEE EU ee nei 


ver er 























innbaden, ein: 


u , 
zn . 2 ; iſti aukaſier urch die Hindu zu den 
Bon mittlerer Geftalt, run: | Harmonie der geiſtigen ="! ve " 
= Die kaulaſiſche dem Antliß, weißer Haut; Kräfte; Gleichgewicht ne Dalai 4 Rn 
ober ebenmäßig in Bau und des Zemperaments und Bilte — die Blaven Rz 
».| europäifde |@lieern, vor Fezungen Germanen Tataren 
< (die gefittetite) | Eelien 
in Bon mittlerer _Geftalt, Herrſchaft. dex aͤußern i |Durd die Gallas und 
* Ber Beige gung eat Keffern zu den Kaufa- 
der niedern Bedürfniffe; | Xyitraineger fern; durd die Papus 


Der Neger ſchwarzer Haut, ſtark vor: 
oder die tretenben 











» 
. | afrifanifche |gedrudter Nafe, jufammen: Teidenfchaft und Phan⸗ op, Megrito) der Negrito’d zu ben 
i edruͤckter Hirnſchale, frau: Kes Malaien 
Q jean WEHR nicht = enzen. ſan⸗ 
* Von mittlerer Geftalt, zwi⸗ t ihail: 
N den dem groß geftalteten & ſes — — Gleichfoͤr⸗ 
atagonier und dem kleinen — emütb.. | mig über | Dich eingelne Anden: 
ameritanifche IDeihheräb ;_ kupferfarbig ; cm Beuerländer bat| den aanyen —— zu den Kauka⸗ 
umpfnäfig; mit tiefem Au⸗ N Glei Je den Kontinent ern 
(im Ausſterben) Saft 88 Se — hoͤchſten erreicht 
vV , * 
Durch die nordweſtli⸗ 
Der Malaie gon hoher, ſtarker Geſtolt hen und Öftliden Poly: 
oder . 16, | Hige und Sanftmuth | Cumdar I nerer ( ee 
et Frl Ar vereint, infeln laner) zu den Kauto: 
" fiern 














Rach der allgemeinen Annahme, 
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Blutmiſchungen der Ragen, 
Ne nt Mulatten, ——— Meſtizen (ſchwache keute). 


In * Zambi (Teko, kraͤftige Geſtalten). 


Kreolen ſind in Amerika geborne Europaͤer. 
Zu den kraͤnklichen Äbarten * die Albino's in Afrifa, die Kretin’s 
in Wallis, die Gayot’s in den Pyrenden. 


3) Die Spradhen der Erde. 
I. Indiſch-europaͤiſche Sprachen. 


Hauptfprachen. | Toͤchterſprachen. | Land, 
ER — Nur noch in Mundarten auf 

Sanfkrituu. Vorberindien 

Zend⸗ unb Bun iſch (tobt) 

zen a 

euperfi 

Medi... Kurdifi j 

Afghanifch in Perfien 


Aßyriſch, ah hebräifch 


Semitifch..... Chaldaͤiſch... ..n..........n...nners Palaͤſtina 
Syriſch.......................... am Euphrat und Tigris 
Urabifh ........... essen. | Arabien 
Amasirgbifch Er = Bon Nubien bis C. Nun — 


si, (tobt) Norbafrita 

— grie o 

Griechiſch u. — .*4*..... in Griechenland 

Lateiniſt 

Italieniſch sessssssssessssnnens | Stalien 

se .***......... Spanien, Amerika u. Nordafr. 

Portugiefi — — + [Portugal und Braſilien 

Proven 7 OO Rhone Muͤndung 
an oͤſi — wre Frankreich 
lachiſch..... |an ber untern Donau 

—— — — am obern Inn 
candinaviſch (Daͤniſch, —* 

„ee Norwegifch, IEldndifc in ben gleichnamigen Ländern 
eu Dbers, Nieberbeut > - 
— * “fd. in den gleichnamigen Laͤndern 

Engliſch — — —— d 8 b id 

; ordfchottlan ebriben 

Gaͤliſch und Iriſch “wahrer Man, Irland ⸗ 

Cimbriſch eltiſch⸗germaniſch) Wales, Cornwales, Bretagne 

Alt ſpaniſch II I I um den innerften Wintel des 


biskayiſchen Meerbuſens 

Slavoniſch (Ruffifh, Poluiſch. 

Serbiſch Ukrainiſch, Kroatiſch, 

Bohmiſch oder Czechlſch, Koſ⸗in ben gleichnamigen Rändern 

ſubiſch Wendiſch. Karnilſch, 

Jllyriſch, Kraineriſch ꝛc. 
Litthauiſch (Eitthauiſch und 

Kuriſch; preußiſch tobt) 


Lareinifch .... 


Bermanifd.. 


— — 


Celtiſch.. “000% 


Basti... 


Slavifh...., 


— une ——— 


in den gleichnamigen Laͤndern 


-— 


11. Inneraſiatiſche Sprachen. IV. Afrikaniſche Sprachen. 
Hauptfpr,. | Töchterfpr. | Land. J Hauptfpr. | Töchterfpr. | Land, 


riſ 
Tatariſch te Inneraſien Iaubiſch Fabaptiſch |ktein. Attas 


Irkutiſch — Guanchen⸗ 
Bafchkirigd | Sibirien fpr. (tobt) 
Asbeckiſch |Zuran ab a ge 
Tuͤrkiſch ganze Tuͤrkei Fula bien 
Armeniſch Mandingo — Konggebirg 
Georgiſch Aſhanti 
Kaukaſiſch Abbas Kaukaſus JIInta Fanti Goldkuͤſte 
Tſcherkaßiſch Akim 
Lesghiſch — Akra — ee 
’ nnlan _o — lavenkuͤſte 
vo = Lappland Kongo — m 
adia: Raffern — eichnamige 
riſch = Ungam Torten: J —— 
Albaniſch — Albanien totten 
Japaniſch — Japan 


(einſylbige) 
€ en (Shin ie malaiſche Sprache bildet, jo weit 
* —— ſie bekannt, eine Klaſſe mit mehren 
Begriffs: ſiſch gleichnamigel von einander wenig abweichenden 
Ph Tonkinſpr. Schweſterſprachen. 


Sprachen 
mit Tuͤbetaniſchgander 


Die Sprachen der Erde. | 57. 





















Zungufifh ) » Roprifch — Aegypten 
ſchu⸗ Oſtaſien Abeßyniſch in mehren Mundarten 
Berberfpr. Sahara 


III. Suͤdoſtaſiatiſche Sprachen. V. Auſtraliſche Sprachen. 


Syiben: | Birmanifch 





ſchrift 
VI. Amerikaniſche Sprachen. 

Hauptſprachen. Toͤchterſprachen. | Land, 
Nordamerika. 
eargttiſ .... | Grönland und Nordamerika 
Aztekiſche ....... — — Mexiko und Guatemala 

Alge nauin .....) Secmare, Raraganfet tanodiſche Seen 


Irokeſiſch ... Mr am Miffifippi 
Slarida:Spr. .. Florida 


Mittlere Spradye von Nordamerika am untern Miffifippi 
— Suͤdamerika. 
ailbiſſhcßße .zwiſchen Marannon u, Orenoko 
Karaibiſch ..... — FILTERN Bolivia 





vom Marannon füblich bis 
GSuaraniſch .... viele Mundarten, darunter zum Sa Plata 
Quichua ..... ——— a0, | Peru 
elchen. — — am untern La Plata 
—** ich... i — — Chili 






0 — Patagonien und Feuerland 


Dritter Abfchnire. 
4) Die Religionen der Erde, 





Unterarten 
und Selten. 


Lebensart. 
Millionen. 
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vierter Abfchnift. 


Die Erdtheite für fich. 


1. Europa 
(Siehe die Karte.) 


uropa, ber Erbtheil der mittlern, für das Voͤlkerleben 5* Verhaͤlt⸗ 
niſſe und der Sitz ber dichteſten und cultivirteſten Bevölkerung auf Erben, 
ruht im D. mit einem 360 Meilen breiten Rücen an Afien, verengt ſich von 
da, mit 4 großen — — keilformig nach W. hin, ſtreckt nach 
N. in's Eismeer und nach ©, in's Mittelmeer und gegen A feine. zahl⸗ 
reichen Infeln und Halbinfeln als Brüden aus und ragt fpig in das atlantifche 
Meer hinaus, nad) Amerika. zu. Demnach ift Europa Aſiens weſtlichſte Halbinfel 
(Grenze im Ural und caspifchen See); zwiſchen drei Erbtheilen gelagert, fteht 
es unter deren Einflüffen und wirkt wieder auf diefelben zurüd; ed wird auf 
3 Seiten vom Meer umfluthet. Es reiht vom 36° bis 710 N. Br. und vom 
8° bis 80° Deftl. &. Sein nördlichfter Punkt ift Kap Kyn, fein füdlichfter 
8. Zarifa, fein weftlichfter K. Roca. ’ , 

Im D. bat „dies Abendland der alten Welt’ feine niebrigften und wei: 
teften Laͤnder, feine größten und meiften Seen und Steöme, im ©. und SW. 
feine jufanmenbängenben Gebirge, feinen hohen.Boben und vulcanifhen Saum, 
feine ftigfte Flora, höcfte Cuitur und fchönften Halbinſeln mit reichem 
Leben, im feine größte Halbinfel mit fparfamemi Trieb. Der S., W. und 
N, begiinftigen durch die vielen Glieder und buchtenzeichen Küften den eu: 
zopäifcen Völkerverkehr zu Waſſer, ber Eonfinenfale D.-gu Land; daher der 
W. mehr oceanifche, der D. mehr Eonfinentale Kräfte entruickelt. 

Meere. Europa wirb nur von: ſchmalen Meeren berührt, die ihm wie 
roße Landſtroͤme dienen, : welche locken und nicht abſchrecken. ‚Die Abrigen 
ontinente werden von Dceanen 'umgixtet, bie mehr abſchrecken, als zur Kahrt 

über ihre unermeßlichen Flächen einladen. . Die Einſchnitte der europäifchen 
Meere in den Kontinent find fehr zaklreich, daher die. Menge. von Bufen und 
Halbinfeln. Der Hauptmeere hat Europa — OEL: m u 
Das Kismeer mit dem kariſchen Buſen, dem weißen Meer und dem 
Baranger- und Weftflord, a * 
* Der atlantiſche Ocean, deſſen einzelne Theile und tiefeindringende 
ufen : et 
1) Das feanbinavifche Meer laͤngs ber nördlichen norwegtſchen Küuſte. 
2) Die Nordfee (deutſches Sen) innerhalb Britannien, der Nieberlande, 
Deutfchland, Dänemark’ und Ahnonvegen, mit bem Zuyderſee, Dollart, 
Skagerrak und Kattegat. ER 
8) Die Dftfee (baltifches Meer) mit dem bottnifchen‘, finniſchen, Rigaer und 
Deayge: Bufen, | * Dr 
4) Das Xermelmeer zwifchen England und Frankreich. 


60 Vierter Abſchnitt. 
5) Das —*8* zwiſchen England und Irland, das kaledoniſche im W. 


«von Schottla 

6) Die * von ne und Biscaya, im SW. von Frankreich. 

T) Das Mittelmeer, zwiſchen den 3 Erdtheilen der alten Welt, mit dem tos— 
canifchen, fieilifpen, jonifchen, adriatifchen, griebifen (Aripel), Mar- 


mora =, ſchwarzen und afow’fchen Meer; mit dem Bufen von &yon, Genua, 
Zarent, Zrieft, Lepanto, Patras, Quarnero, Nauplia, Salonidi, Conteſſa, 
Odeſſa und Perecop. 


nmerk. r eer ha ja e 5 
” url nbungöfeine end“ ide Ehrömung von en eat —* Diese 
iit. Die Nordfee fest _bei'm Zufammenftoßen der Strö: 
—— aus dem Kanal und von den Barder Infein her Sanbbänke an; aud 
find ihre Strömungen fehr heftig und gefährlich. 

Meerengen. Guropa hat berfelben viele; die vornehmften find: die 
Waigatzſtraße zwiſchen Nowaja, Semlja und dem Keftland; der Sund, ber 
roße und Eleine Belt, die 3 Ausgänge aus ber Dftfee zum Kattegat; bie 

eerenge von Calais zellen Sranfreid und England; die von Gibraltar 

ifhen Spanien und Afrika; die von Meffina zwifchen Neapel und Gicilienz 
ie Dardanellen und die Straße von Gonftantinopel zwifdyen Europa und Aſien 
bie von Jenikale zwiſchen der Krim und der Halbinfel Taman. 

Inſeln. Die Infeln Europa’s ftehen in Wechfelwirkung und Verkehr 

mit bem Kontinent, find daher eine der reichften Zugaben zu Europa. Ihre 
Gefammtgröße iſt des Erdtheils. Die bedeutendern find : 

1) Jm Kismeer: Spisbergen, der nörblichfte Archipelz Nowaja Semlja 

euland), eine Doppelinſel mit unbekannter Oſtkuͤſte; Waigag; Lafoden 

Hindoen die groͤßte, Oſtvaage die beſuchteſte). 

2) Im atlantiji Meere: Island, Far Der, die britifchen Infeln (Groß 
britannien, Irland, die ſhetlaͤndiſchen, Orkneys, Hebriden, Man, Anglefea, 
Scilly, Wight, Ierfey und Guernfey). In der Nordfee: die holländifchen 
(Texel, Ter Schelling), Helgolant, Sehr, Sylt, Im Kattegat: Kaffoe 
und Anholt. In ber ee: bie tänifchen (Seeland, Fünen, Moen, Er 
fter, Laaland, Langeland, Alfen, Samfde, Bornholm), die preußi 
—— Uſedom, Wollin), die ſchwediſchen (Deland, Gottland), bie 

n (Dagoe, Defel, Alandsinſelm. biskayſchen Bufen: die franzd- 
fhen (Queffant, Belle Isle, Re, Oleron). 

m Mittelmeer: bie fpanifchen (tie Balearen — Mallorca und Minorca 

— und Pythiuſen — und Kormentera); bie franzöfifchen (die Hyeren 
und Corſika); die italienifchen (Serdinien, Elba, Liparen, Sicilien); bie 
britifchen (Malta, Gozzo); die jonifchen (Gorfu, Santa Maura, Theaki, 
Cefalonia, Zante, Paxo, Gerigo); die dalmatiſchen im Adriameer bie 

en (Negroponte, Eykladen); die türkifchen (Kemnos, Samothrace, 

armora, Kandid). “ . 


SZelbinfeln: Kanin, ruffifches Lappland, Scandinavien ( Europa's größte 
Halbinfel), Zütland, Norbholland, Bretagne, Hesperien, Italien, Iftrien, bie 
griehifche und Krim. 

Vorgebirge: K. Kyn in Lappland (ber nördlichfte Punkt des Feſt⸗ 
landes), Rordkap auf der Infel Mageroe: Lindesnaes im —— Norwegen; 

kagenshorn in Juͤtland; Landsend und Lizard; Englande Gübmweftfpigen ; 

ar in Irland; la Hogue im nordweſtlichen Frankreich; 7 und is⸗ 
terraͤ im nordw. Spanien, Roca und Vincent in Portugal; K. von rifa 
ber ſuͤdlichſte Punkt von Europa); Paſſaro; Sübfpige von Sicilien; Spar: 
dento und bi Leuca, in Sübitalien; Matapan in Morea. 

Gebirge, Curopens hoͤchſte, alpiniſche (über die Schneelinie hinausra⸗ 


Europa. — Gebirge, Alpen. 61 


ende, nadte und gezackte) Gebirge find die Alpen, bie Pyrenden, bie Sierra 

— das ſcandinaviſche und islaͤndiſche Gebirge; alle uͤbrigen liegen zum 
Theil unter ihr, zum Theil reichen fie nur mit einzelnen Spigen zur Schnee⸗ 
finie hinan (Karpatben). Die Gebirge des ſuͤdlichen Europa bilden ein ſicht bar 
—— — Ganze, das von —— bis zum —— Meer reicht 
und aus den Alpen, den ſuͤdlichen Zweigen derſelben und dem Bogen von Mit—⸗ 
telgebirgen, die ſich um den nördlichen Fuß ber Alpen berumzieben, beftebt ; 
die Gebirge in N. und O. find einzelne, mehr für ih beftehende Maffen (bri⸗ 
tifches, feandinavifches, uralifches Gebirge). 


/ Pyrendenterte vom K. Greus am Mittelmeere bis K. Finisterraäͤ. — 
Galliberifche (Pic Nethou 10722), cantabrifhe, aſturiſche und 
galicifche Pyrenden, « 

Celtiherifche Kette von ber Ebroquelle bis zu ben Balearen, — Sierra 
d'Occa, Moncayo, Molina, Albaraccin und bie BalearensKette, 

Carper> vertonifche Kette auf dem rechten Ufer des Tajo, von ber 
Quelle bis zur Mündung, — Samofierra, Sierra de Guada— 
rama, Estrella und Gintra, \ 

Oreroberminifche zwifchen dem Tajo und der Guadiana, — Sierra 
de Toledo, Guadelupe und Mames. Ä 

Marianifche zwifchen der Guadiana und dem Guadalquivir. — Sierra 
—— — Morena, Aracena, Calderon und Monchique. 

Nevada an der Suͤdkuͤſte. — Sierra Nevada (Pic von Mulhacen 
11000’) und be £ora, 


Bebirge der hesperiichen od. 
pyrendifchen Halbinſel. 


bie penninifchen: Mont Rofa 14220, 
Matterhorn 13360. 

Central, [om Montblanc 14764 die lepontifhen: Simplon 10800°, 
bis zum Großglodner 11700’ St. Gotthard 9940, 

bie (tyroler): Orteler 


2060, 
aſtlich die —* (fatghurger, ee — 
a um Sömmering und Bakonywald). 
5 | Oft: vom Großglockner izhoſtl. die farnifhen: Marmolata 9100, 
füböftt. | die julifhen: Terglou 10150‘, Gapella, 
f. die grajifhen: Mont Iferan 12450, kl. St. 
Bernhard 9300°, 
Werft: {vom Montblanc f. die cottifhen: Mont Olan 12900; Mont Bifo 
11880’, Genèvre 11050’. 
ſ. die Seealpen: Monte Peloo 9100’, 


5 [ Berneralpen, mise Bern und Wallis, Finfteraarhorn 13236', Jung: 
5 frau 12870°; Moͤnch 12660. 
ZRL Ioratz Vierwaldſtaͤtter Alpen (Titlisberg ‚ Glarner = und 
2.3; Schwyzer⸗Alpen) Doͤdi 11100%, Rigi 5500); Thur- und Algauer 
#7 Alpen. 

z Apenninen, von den Seealpen durch Italien (Gran Saſſo 8930) und 
& ,.|’ Sicilien (Aetna 10960”). 
25 Sardinifch=corfiiche Kette: Monte Rotondo in Corſika 8548’. 
= Dinariſche Alpen, füdöftt. Kortfegung der julifchen, Dinara 6990, 
3 2 Ticharda b, in Bosnien und Serbien, deffen Gipfel 9000’, 
= 3 —“ — Scomius (Dubnitza), und, der eigentliche Haͤmus 
z8 Helleniſches el — — (Pindus), Parnaſſus, Heliconkette; 
| nfelgeb | 


Morea s und Tot. - 
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Der um den Nordfuß der Alpen laufende Bogen der Mittelgebirge: 
Jura (Pre bes Marmiers 5300, Recuͤlet 5280°) fest durch den Rhein zur 
$ uben Alp —— 31209. 
Sevennen (Vivarais, Mezen und Forez); Margerida Gebirg. 
Auvergne Gebirg (Cantal, Mont d'or und Puy de Dome). 
Vogeſen (Grand Bentrou 4500) fegen nördlich zum Haardgebirg, Dons 
nersberg und Hundsruͤck. 
Kifel und hohe Veen; Ardennen auf beiden Seiten der Maas, 
dem Abein und der Weier: Zaunus, Wefterwalb, 
Siebengebirg, Ederkopf, Rothhaar, Eggegebirg, 
. Zeutoburger Wald, 
Gebirge zwiſchen — und Neckar: Odenwald (Katzenbuckel 
8⸗ 


% 
dem Rhein, Yiedar und der Donau: Schwarz 
, wald (Feldberg 4600). 
Mitteldeurihe Gebirge: Speflart, Rhön, Fichtelgebirg (Schneeberg 
3750‘) — (Beerberg 31409, Eichsfelderhoͤhn, Harz 


(Brocken 3600 

Schleſien: die Sudeten (das Oberlau⸗ 
5— Rieſen-, Glatzer- und öfter: 

——— Fa ? 

Mähren: das mährifche Gebirg, 

Gebirge zwiichen Böhmen u. —2 der Boͤhmerwald (großer Ar: 

ber 4500°). i 

Sachen: das Erzgebirg (Keilberg bei 
Gottesgab 3860). 


Fleine Rarparhen und das weiße Gebirg, 
Tatra (Eisthaler Spige 8000; Lomniger Spige 7942”), 
Barpathen. Karpathiſches Wald 


Deutfchland. 


Ungarn. 


ebirg. 
Siebenbürgijches Gedirg KFuska Poyana 9300, Gai⸗ 
iuripi 9000), 


Britiſches oder caledoniſches — 
England | Berge von Cornwallis, Gebirg von Wallis (Snowdon 3400) 
g * in Derby gi — * — Syſtems. 
eviothuͤgel zwiſchen England un ottland. 
Schottland Grampian ee. hochſchottiſches Gebirg (Ben Vaiſch 43009). 
San: Langfield, Donegal und Mangertonberge, 
ſelketten: Hebriden, Orkaden, fhetländifche, Far⸗Oer. 


Scandinaviſches — 
— und Dovrefjeld, der ſuͤdliche Theil (Skagestoͤltind 
600°, Schneehaͤttan 71009. 
299 Meilen lang | Kidlen (Seve), der mittlere Theil (Sulitelma 5800). 
9. K. Lindesnaes/ Lappländifches Gebirg, der nördliche Theil, 
bis zum K. Kyn. —— felſige Huͤgel. 
fodenkette; bie polaren Seegebirge (Spitzbergen, Par: 
naffus 4200) 
Waldaiberge, im Innern des Landes. 
Ural, zwiſchen Europa und Aſien, 300 Meilen Yang 
Ruſſiſche Gebirge. füblicher, _mittler, noͤrdlicher; Pawdinskoekamen 


Kaukafus, zwif chen Europa und Afien; die Berge ber Krim, 
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vulcane. Das Feſtland hat viele erloſchene Vulcane, die meiften in ber 
Auvergne. Der einzige thätige ift in Italien der Befuv. Dagegen find die 
meiften Infelvulcane nody thätig, fo ber Ketna und Macaluba auf GSicilien, 
der Volcano, Wolcanello und. Stromboli auf den Liparen, 13 auf Island, 
darunter der Hella, Krabla, Leihrnukr, Kötlugiaa, Derafejotull, Skaptafells⸗ 
joͤkull, der Sarytfcheff auf Nomwaja Semlja. 

Europa s Zochebnen, Thaͤler u. Niederungen find weniger ausgebildet, 
als die der andern Erdtheile. Die größte Ebene dehnt ſich über ganz Rufe 
Land, Polen und Preußen aus und begreift felbft noch die Niederungen von 
Rorddeutfchland, die der Niederlande und von Nordfrankreich. Sie liegt alfo 
mit ihrem breiten Fuß am Ural, mit ihrer Spige in Frankreich. Im mitt: 
lern Rußland wird fie zur Hochebene, 1000° hoch. Die regelmäßigfte und 
fhönfte ift die Po-Ebene, Kleiner find: die vom Meer beherrfchte Ebene 
zwifchen dem Adour und der Garonne in Suͤdweſt⸗Frankreich, led Landes; bie 
der Rhonemuͤndung; die mittlere (ungarifche) und die untere Donauebne; bie 
Rheinebne zwifchen Bafel und Bingen, ein alter Seeboden. — Außer ber ruf 
fifchen Hochebene hat Europa nody die bes mittlern Spaniens, 2000° body; 
die der Norbweft:Schweiz 2000°; von Piemont 1500°; von Baiern 1200’ 
— — Zu den größten Thaͤlern gehört das der Donau, zu ben fhönften bie 
der Alpen. 

Ebenfo hat Europa keine eigentlichen Wüften, wohl aber bier und ba 
weite Heidenftriche und Sümpfe. Jene finden ſich vorzüglich in Ungarn, ran: 
reich, Hannover, Preußen, Lappland und Rußland (hier Steppen genannt), 
diefe in Rußland, der Wlachei (Wallachei); felbft Frankreich hat no 180,000 
Morgen. Auf dem urbar gemachten Boden der europäifejen Sümpfe könnten 
noh 9I— 10 Mill. Menfchen leben. 
| Die fhönften europäifchen Gegenden liegen auf ben füblichen Halbinfeln. 
Koloffal und von gewaltigem Eindrud find bie alpinifchen, hochſchottiſchen und 
norwegifchen Gegenden. Cintönig liegen die Steppen und flachen Sandgebiete 
der großen Norboftebene ba. 

Slüffe. Das Gewäffer des europäifchen Feſtlandes nimmt feinen Lauf 
entweder nach Rordweſt oder Suͤdoſt. Es nährt 7 Meere, bas Meifte aber, 
faft die Hälfte ſtuͤrzt in das ſchwarze Meer, 


1. Xordweftlihe Abdachung. 


Fluͤſſe. Quellen. Mündung. Fluͤſſe. Quellen. Muͤndung. 
Kara Ural Gotha⸗Elf Dovrefjeld Katteg. 
Petſchora Ural FB Glommen Dovrefjeld Sta. 8 
Meſen Suͤmpfe von Wolo da als Ebe — —— > 
Dnega unmeit bed One after 9° 3 Wefer Rhön u. Thüringerwald > 5 
Dwina aus Jug u. Suhona ZEIT Rhein Alpen (Gotthard) 7 
Tana lapplaͤndiſche Alpen Schelde Ardennen F 

Themſe Edgehills 

Tornea lapplaͤndiſche Alpen 
eulea iapplaͤndiſche Alpen 3 eine Goldhuͤgel 
Umea Kidlen = Loire Sevennen 
—— Kidlen * Garonne Pyrenaͤen 53 

als⸗Elf Kiölen S Xböur Pyrenaͤen 
Dal⸗Elf Dovrefjeld => Mindo Balizifche Pyrenaͤen € 
Newa Ladogaſee finn. ? 8 Douro Moncayo . 
Düna Waldai sig. 5 Tajo Albaraccin 
Niemen eitthauen Guadiana Sierra Morena 
Weichſel Tatra | Guadalquivir Sierra Segura ’ 


Oder Sudeten 
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DD. Suͤdoͤſtliche Abdachung. 


Flüffe. Quellen. Mündung. Fluͤſſe. Quellen. Mündung. 
Zucar Albaraccin Donau Schwarzwald 
Ebro Aſturiſche Pyrenden Dniefter Waidkarpathen | Schwarzes 
Rhone Alpen (Gotthard) S Drepr Waldai Mer. 
Arno Apenninen 3 Don Mittelrußland 

Ziber Apenninen a . 

* Gottifche, Xipen S|E Wolga Waiai 

tſ yroler Alpen "Ar Ural Ura in 
Bardar Tſchardagh 8 Kuma Kaukaſus Kaopiſcher See. 
Maritza Balkan 3 Terek Kaukaſus 


Klima. 
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ajirikanische Einwirkun: 


Europa liegt auf der nörblichen — ———— wiſchen der Tropen⸗ 
und Polarwelt, hat alſo dadurch im Allgemeinen Kon ein Erg 
Klima; aber als weftlicher Vorfprung von Afien, nah an die Nordfüfte von 
Afrika, das wie ein Ofen wärmt, gelagert ‘, ferner durch feine Mittelmeere, 
durch vorherrſchende Weftwinde und durd eine taufendjährige Bodencultur er 
bielt Europa ein ſolch gemäßigtes Klima, das weit wärmer ift, als das ber unter 
leihen Breiten:Graben liegenden Ränder von NRorbamerifa und Afien. Zwar 
hit tropiſche Zauberform und Pracht, fontinentale und oceanifche Fülle, aber 
es fehlen auch Afrika's Gluthwüften, Aſien's Salzfteppen, Amerika's Urmwälder 
und Savannen, der Polarlaͤnder Eis und Tod. 
Vom waſſerarmen, kalttrocknen Nord » und Hochaſien bringt ber trockne 
Oſtwind im Sommer Duͤrre, im Winter ſchneidende Kälte; der Suͤdwind führt 
weit über Europa Afrita’s heiße Temperatur; der Weftwind, durch den atlanz 
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tiſchen Ocean mit Waſſer geſchwaͤngert, entladet ſich meiſtens in ben Gebirgen 
und Ebenen von Weſteuropa, traͤgt aber den Reſt ſeiner Feuchtigkeit bis na 
Weſtrußland (Wolchonskiwald als Quelllager). Im Ganzen aber gleichen ſi 
dieſe Luftſtrͤmungen auf dem innern europaͤiſchen Boden aus und bringen jenes 
glüdliche mittlere Temperaturverhältniß berbor, wo der Menſch nicht vorzeitig 
zeift ober erftarrt, wo er vielmehr durch feine Berg- und Geewinde erquidt 
und zur fteten Regfamkeit angetrieben wird, Demnad; hat Europa um fein 
innerftes Land umber 3 verfchiedene Elimatifche Regionen: 1) eine nordweftliche ; 
2) eine Öftliche und 3) eine fübliche, 

Bon Europa's Weften gegen Dften nimmt die Wärme und die Menge 
bes Herbftregens ab, bie Klarheit des Himmels aber und ber Sommerregen 
zu. Dagegen ift im Eüben der Pyrenden, Sevennen und Alpen felten Som: 
merregen, mehr Herbftregen. Die Scheide des vorherrfchenden Herbſt- und 

end geht von Großbritannien über Flandern und über das Adria— 


Producre. Europa hat weniger daß Ueppige, Große und Glänzende, 








als das Nügliche und Sanfte in feinen Producten aufzuweiſen. &o 
befigt es bis unter allen Kontinenten binfidhtlid der Mineralien die reichften 
—— ifen, Kupfer (Schweden), Blei, Zinn und Steinkohlen (England), 

ueckſilber en, Deſterreich) und . Silber findet ſich überall; Gold 
in. Defterreih; Platina und Diamanten nur in Rußland, 


- Bufolge feiner Lage, Bobdengeftalt und klimatiſchen Haupt: 
treten für Europa nach feiner horizontalen Ausdehnung 3 botanifche 
Regionen auf, eine nördliche, centrale und ſuͤdliche oder mittellänbifche, wovon 

Uebergänge —— benachbarten Laͤndern und Kontinenten zeigt. 
ıete ewaͤchſe hat 

die nördliche, mit der von Nordamerika und Norbaften und ben höchften 

Europa’s übereinftimmend, meift Kryptogamen (Moofe, Flechten), 
wenige nerogamen. Gerfte und Hafer reichen bis 70°, die weiße Birke 
a Fichten und Tannen bis 67°, Linden bis 63°, Efchen bis 62°, 
Eichen bis 61°. In Norwegen fteigt unter dem oceanifchen Einfluß übrigens 
die Vegetation höher nad) Norden, als in Rußland unter dem polaren und 
aſiatiſchen Einfluffe. 

Die centrale reiht von England und Nordfrankreich bis Suͤdrußland 
unb umfaßt mandherlei Arten von Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, 
Flachs und Hopfen; die Waldungen beftehen aus Eichen, Buchen, Linden, Er: 
len, Birken und Kaftanienbäumen, 

Die füdliche trägt eine fchöne entzüdende Vegetation, beren Grenze 
dur Mais, Wein und Dlivenbau beftimmt wird. Won ben Ufern bes Mit: 
telmeeres aus trifft man zuerft auf die Gegend der Salzpflanzen, dann auf die 
der Drangen, Granaten, Platanen, Lorbeerrofen und Jasminfträudhe, der Del, 
Lorbeer «= und Feigenbäume, und endlich auf die ber aromatifhen Stauben 
(Rosmarin, Lavendel) und der Zohannisbrotbäume, 

Nach der vertitalen Ausdehnung werden die Vegetationsgebiete durch bie 
Schneelinie für Europa (S. Charte) beftimmt, 

Thiere. Die allfeitig verbreitete Cultur Europa’s hat feine meiften 
wilden Thiere (Auerochſe, Luchs, Löwe, Schafal, Eber) verdrängt (daher bie 
Beine Anzahl »feiner Säugethiere), ftatt deren bie Gattungen ber sthiere 
gerogen. Vorzüglich pflegt ed Pferde, Rinder, Schafe und andere Haustbiere 
n mehren Arten und 5 Bel Kormen. Die Wälder des Sübens bewohnt 
ber Bär, bie Alpen die Gemſe und ber Steinbod, den Norden ber Vielfraß, 
das Elen= und Rennthier; über Wälder und Felder des ganzen Kontinents 
verbreiten ſich Hirſche, Rebe, Hafen, Eihhörner, Dachſe, Marder, Iltiße, 
Ratten, Erd: und Spigmdufe, Raubvögel bewohnen die Gebirge, Schwäne 

5 “ 
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Eiderdunen und Scevoͤgel den Norden; die Sänger die mittleren milden Ge: 

enden; Sperlinge, Gtrandläufer, Schwimmvdgel, Repphühner, Schnepfen, 

achten, Amfeln find faft überall verbreitet. opa ift an Amphibien arm 

bie gemeine 2 — Blindfehleihe, Kroͤten, Froͤſche, Eidechſen, 2 Arten von 

and und — dagegen reich an Fiſchen (Haifiſch, Häring, Sar⸗ 

dellen, Lachſe, Karpfen, Hechte, Aale, Kabljau, Rochen), reih an Inſekten 

(prächtige Käfer, fpanifche Kliegen, Schmetterlinge, liegen, Gicaben, ungeflt: 

gelte Infekten). Auch gibt es viele Mollusten (Auftern, Seepolypen, Kamm: 

ala os mufchel) und Anneliden (Blutegel, efbare Zoophyten, Mebufen, 

euerwalzen). 

vslker. Wie in einem Haufe mehre Kamilien zufammen wohnen und 

in unmittelbarem Verkehr mit einander ftehn, alfo ie in Europa. Zwar 

bewohnen es 20 Völkerfamitien, indeß gehören fie faft alle, außer den Lappen, 

Finnen und Kalmuͤken (mongolifche Nationen) zu Einer Rage, zur autafifchen, 
von ber jedoch 3 große der Zahl, Herrfhaft und Bildung nad) vorherrfchen, 

Die 3 Zauptvslfer Europa’s: 

1) Das griechifcy = lareinifchye — Arnauten, Albanefen, Wlachen (Walla: 
en), Griechen, Italiener, Sranzofen, Spanier, Portugiefen. 

2) Das germaniihe — Dberdeutfche, Nieberdeutfche, Schweden, Nor: 

männer, Dänen, Friefen, Niederländer, Engländer.. 
3) Das flavifche — Ruſſen, Polen, Letten, Sorben, Litthauer, Czechen 
ober Böhmen, Kroaten, Wenden, Iillyrier, 

Charakter, Geimacb, Sprachen und Religion diefer 
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Das flavifhe oder oͤſtliche 





Die 17 Fleinern Völfer Europa’s, 
1) Die Iberier oder Basken in Spanien und Frankreich. 
2) Die Gelten — Gelten in Irland, Hochſchottland und auf Manz; Galen 
Kymren) in Wales; Bretons in Frankreich. 
3) Tſchuden (Uralen) — bie Finnen, Efthen, Lappen (Samen), Zfcheremiifen, 
Tſchuwaͤſchen, Wotjäden, Komi, Ubi, Wogulen, Magyaren (Ungarn). 
4) Samojeden in den polaren Gegenden. 
8 Tuͤrken — Osmanen, Turkmanen, Baſchkiren. 
6) Die Kalmuͤken. 
Die kaukaſiſchen Bewohner in folgenden 8 Voͤlkern: 
T) Die Awaren, 8) Kaſikumuͤcken, 9) Akuſcha, 10) Kurah, 11) Gircaffier, 
12) Abafen, 13) Mizdfchegi, 14) die Dffeten und Bucharen. 
15) Die Semiten — Juden und Maltefer. 
16) Die Hindu (Bigeuner). 
Die Armenier, 
Europa's Bevölkerung ift in diefem Jahrhundert fehr im Steigen und 
im Vergleich zu andern Erbdtheilen bewegt fie ſich am rafcheften, doch folgt eine 
Bolköverboppelung erft nah 70—80 Jahren. Namentlich ift die Bevölkerung 
der Refidenzen und der Induftrieorte im Zunchmen, die der meiften Handels— 
ftädte im Abnehmen. Die volksdichteften Gegenden Europas find die des Leit: 
meriser Kreifes in Böhmen, Malta und der Canton Genf; die volfsärmften 
find die nördlichen, fo unter andern Norwegen. Die erftgenannte Gegend faßt 
auf 1 IM. 17000 Menfchen, die zweite 14000, die dritte 11060, die vierte 
nur 183. Im Durdfchnitt ftirbt jährlich in Europa 1 Menfd auf 40; im 
Norden 1 auf 44; im Süden 1 auf 36. 


Bewegung der europäifchen Bevöälferung. 


s&E Verdoppelung 5 | Verdoppelung 


= Länber. ‚der 
Bevölkerung. 


Alp nah 26 Jahren IGroßheſſen nad) 58°/, Jahr, 
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rankreich 
ie 4 kleinen ital, 
Defterreich.usessuree Zi » 7% . Staaten zeueressneee Ya » 18 » | 
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Religion. Europa iſt der eigentliche Sig des Chriſtenthums. Den 3 
großen Völferftämmen und ihren geographifchen Gebieten entfpredhen die brei 
hriftiihen Hauptkirchen: bie katholifche im Süden, im griedifchlateinifchen 
Boll; die proteftantifhe in Binnen: und Nordeuropa, beim germanifchen 
Stamm; die griehifche im Often, bei der flavifchen Nation. Außerdem gibt 
ed noch Eleine religiöfe Secten, die meiften in England —— Wiedertaͤufer, 
Methodiſten), Herrnhuter in mehren Laͤndern, Socinianer in Siebenbuͤrgen, 
Armenier in der Tuͤrkei. 

Induſtrie, Feldbau, Handel und wiſſenſchaftliche Ausbildung ha: 
ben in den germaniſchen proteſtantiſchen Staaten ihr hoͤchſtes Leben; in den 
Künften war ber griechiſche und italienifche Boden ftets Meifter und Mufter, 


Europa’s Kulturftand. 
1) Allgemeine VO olfsbıldung. 






Staaten. hüler auf Einw. Staaten. Schüler auf Einw. 
Saͤ ſ. Fuͤrſtent huͤmer 1 * A), rland 44«*« 1 * 16 
Sa EEE ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ 2 1 « England Er III IE ZZ ZZ ZZ I ZZ 2 1 * 17 
Norwegens 1» 6 Frankreich ............ » 21 
Schhwedenssssssrrennneee 1 » 6 Lombardeisssssssseersese 1 » 30 
reußen 1 * 7 Sardinien II 1 * 64'/, 
änemarf B 1 * Ta Portugal wertet 1 » 80 
Holland BEZ ZZ ZZ I ZZ ZZ ZZ I 2 2 1 » 8 Mittelitalien 2444444444* 1 » 100 
Schottland run 1 >» 9 Unteritalien aasoseseee 1 >» 100 
(Nordamerikauunn 1 » 9 Joniſche Infeln u. 1 » 104 
Schweiz (proteftant.)., 1 » 9 Griechenland nun 1 >» 116 
Defterreich “wre 1 * 10 Spanien ———eee 1 * 270 
Belgien —— 1 » 10'/, Rußland “rettete 1 » 700 
Schweiz (katholiſche). 1 » 16 
2) Höhere Bildung. 





Sprachen. —Xx Lehrer. | Stubirende. | Einwohner. 


[Je — — — — — — — 
Deutſch .......... 26 1267 15852 1 auf 2326 





Stalienifch so] 21 649 8656 | 1 » 2503 
Geanzöfife un. 38F. 346 768 |1 » 4488 

panifch “wr......r 16 550 103% 1 » 1338 
Engliſch .......... 8 316 13785 |1 » 1872 
Ruſſiſch arosoreeer 8 225 458 |1 » 8430 
en —— 0000 2 45 454 1» 8096 

candinaviſch ... 3 9 2087 1» 19% 
Holländifch ....... 3 59 1159 1 » 2306 
Portugiefifcd.... 1 55 1604 | 1 » 1980 
Magyarifch ..... 1 48 754 | 1 » 5968 
Dänifch essen 1 38 7383 11 » 2550 
Griechiſch. 1 18 149 | 1 » 12000 
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3) vVerhaͤltniß der Studirenden zur Zahl der verfchiedenen Religions⸗ 


verwandten. 
— 49 Millionen, 1 Studirender auf 1710 Menſchen. 
uden nn SR > 1 > » 3000 > 
Katholiten., 114, » 1» » 3810 >» 
Griechen... 74%, > 1 * * 9627 * 
4) Journaliſtik. 


Journale auf Einwohner. | 


Preußenssorsnsensee 1 * 43000 
England “orte 1 2 46000 
Niederlande. . ...... 1 » 40000 
Frankreich une 1 » 74000 
Defterrei ........ 1 * 376000 
(Rordamerika .. 1 » 11000) 


5) Derbefferte Dilleneuv’fche Verhaͤltnißtabelle 


ber landwirthfchafttreibenden Bevölkerung zur gewerbtreibenden und der Armen 
zur Bevölkerung ber nis Staaten. 


Landwirth⸗ 
ſchafttrei Armen 


zu ben 
Gewerbtreis 
benden. 


r 
Europaͤiſche Staaten. Bevoͤlkerung. Sefammtde: 


lkerung. 


Das britiſche Reich ...... 25,854000 2 1 3 
England und Schottland| 17,854000 
Irland “vr. 000000 
Niederlande “..n......r++ 
Schweiz....... 
eig DEZE SZ ZI TI III ZZ 2 
00 EEE BERN 
as regen 
tſchland, ohne Preußen | - 
und —— van 
Deſterreich .... 
Portu ARMEE. TERN 
Skandinaviensersursererseer 
Dänemarf -........,.,.re0+® 
Spanien ..... 
—TAA 
Tuͤrkei( Wlachei u. Serb.) 
Rußland .. 


-..- ee ee ee ee 


....>... 0. 
BSSEsonsc 


Ssnanbsaan PN 
——— fand De Dan Dani de (he Da ——— 
—— ———— Due Dani Jh Fand Dach, 
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Unter ben Regierungsformen, von denen Europa alle möglichen Schatti⸗ 
sungen zeigt, gehören bie meiften feiner 88 Staaten zu folgenden brei: 

Unumſchraͤnkte Monarchie: Die Türkei, Rußland, beide Sicilien, Sars 

binien, Defterreih, Preußen, Toskana, Parma, Monaco, Mo- 

dena, Oldenburg, Edywarzburg-Sondershaufen, — 

Konſtitutionelle — Britannien, Portugal, Spanien, Frank⸗ 


Freiſtaaten oder Republiken; Die Schweizer Kantone, Andorra, San 
Krafau, Luͤbeck, Fr rt am Main, Bremen, Hamburg, 
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Seſchichte. Zwar iſt Europa "an Maſſe faſt der kieinſte, dagegen an 

Geiſt der größte Erdtheil, der andern Beherrſcher und Lichttraͤger. Auf dieſe 
einflußreiche Stufe unfers Planetenlebens ftellte ihn feine Lage inmitten der 3 
andern wichtigſten Erdtheile, vorzüglich feine Nähe an Afrika, als feinen 
MWärmefpender, und an Afien, als feinen frühften geiftigen a feine 
vielfachen, zugaͤnglichen Gliederungen, Er zum Verkehr günftigen Meere und 
feine an Häfen und Buchten reihen Küften, fein mildes Klima, fein eigen 
thümlicher Boden, feine geöffneten und gangbaren Hochgebirge, fein reiches, 
den Boden fattfam befruchtendes Waffernes, fein Bufammenrüden der Mün: 
‚dungen ſchiffbarer Klüffe (Themſe, Rhein, Seine, Elbe; Donau, Dnepr, Don), 
dann das Annähern ihrer obern Läufe, wodurch die durdy Kanäle verknüpften 
Wafferlinien Meere von verfchiedenen Himmelsftrichen verbinden (Wolga und 
Newa, Dnepr und Dina, Rhone und Seine, Donau und Rhein). Vor allen 
aber ift es die chriftliche Religion, die im germanifchen Geift ihre Apoftel ges 
funden bat und die Europa’s Civilifation zur freieſten Entwidlung weiter führt. 
Seine erften Eulturkeime erhielt Europa aus Afien und verarbetete fie 

uerft und am glüdlichften Auf griechiſchen Boden, weshalb fid hier Wiffen: 

haft, Kunft und Politik entfalteten. Die Römer, der Griechen Befteger, 
trugen mit ihren Giegesadlern zugleidy auch ihre Sprache und gräcifirende 
GEultur nady Spanien, Brantreih, an den Rhein und an die Donau, und 
ſuchten aus Politik der 'befiegten Völker (Iberier, Celten, Illyrier, Thracier) 
Eigenthümlichkeiten zu vernichten. Aber ihr eigner Geift erftarrte endlich in 
dem ungebeuern Rei, das ſich fpäter als abendländifches (Lateinifches) und 
morgenländifches (byzantinifches) ſpaltete. Da nun (vor üglih um 300 nach 
Chriſto) drang in das finfende, verdorbene Leben diefer Völker einerfeits Chris 
ftus belebende Lehre und anderfeits der Germanen Eräftiger Sinn, und Kirchen 
entfteben auf dem griechifch = lateinifhen Boden und. germanffch = jugendliche 
Reihe in ber celti Nr ah Fa Heimath; Alles athmet . einen neuen Geift, 
nur das byzantiniſche Kaiſerthum hält fidy kuͤmmerlich hin und erneuert den 
alten Gegenſatz gegen die neugeborne abendlaͤndiſche Welt. fo, daß felbft die 
Chriſten ch in 2 Kirdyen (katholiſch-roͤmiſche und griechifche)- fpalten, Rom’s 
priefterlicher Geift fchreitet über das Abendland und wird Bindemittel ber 
ermanifchen und lateinifchen Völker, nimmt ihnen jeboh, um ein ſolches zu 

leiben, zugleich gewandter Weife die Freiheit des Denkens; bem gegenüber 

tritt aber der. germanifche Geift, der, fo wie im Zeitalter ‚der- Kreuzzüge, alle: 
zeit Eühn und groß war und darum ſich nicht. vor. Rom’s Serrfähfe t beu⸗ 
en wollte, vielmehr des’ Lebens gefelligen Zuftand. zu beftimmen ſuchte. Diefe 

eit, das Mittelalter Europa’s, wo die Voͤlkerkraft gelaͤhmt und nit geregelt 

mar, endete mit dem erwachten Studium der alten. Literatur, mit der Erfin— 
bung der Buchdruckerkunſt, der Entdedung Amerika's und mit der wicder er— 
langten Freiheit des Denkens durch die Reformation. - Damit beginnt nun die 
neue Zeit, bie durch ihren Grundfaß, freier, vernünftiger Entfaltung des Le: 
bens, maͤchtig wirkend, Wiffenfhaft, Kunft, Religion, Handel und Gewerbe 
gehoben, die Völker felbftftändiger gemacht und fie unter vernünftige Verfaf: 
fung gebradht bat. Der Kampf gegen die Feſſeln abgelebter Einrichtungen 
gr ſich feitdem vielfach und dauert bis zur Stunde noch in vielen Län: 
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Eintheilung von Europa. — 
Die natuͤrliche Eintheilung von Europa in ein Weit: und Dfteuropa läßt 
fi auf feine Staaten anwenden 
I Wefteurope. 


Suͤdlicher Theil: Portugal, Spanien, Anborra, Srankreid), Ita⸗ 
lien, Tuͤrkei, joniſche Inſeln. 
Mittlerer Theil: Schweiz, deutſcher Bund mit Deſterteich und 
Preußen; Dänemark, Holland, Belgien. 
—RE Theil: Großbritannien, Standinabien, 


11. Ofteuropa: Rußland, Krakau, 
Statiftifche Weberficht der europdifchen Staaten, 
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Die pyrenäische oder hesperische Halbinsel. 


Dies Land, 'ber ferne Weften Europa’s, ber zulegt kultivirt wurde und 
uerft Südamerika entdedit und gefittet hat, bildet als ſcharf abgegrenzte Halbe 
infel in allen Raturverhältniffen 

N Uung, lippiger, ein Ü „ maflige, zus 

— —R ans 3 

ebildete Hodiland, Europa's, fat gleiher Zug feiner Gew fer 

ebirge, trodenheißed Klima. 
Ein Naturganzes, iſt daher nur eine Voͤlkerſtaͤtte mit gleihem Volksgeiſt, 
gleicher Religion und Sprade, mit faft ftets gleicher Gefchichte und gleichem 
Geſchick. Infofern aber die Oberfläche diefes Naturgebiets durch wenig gangs 
bare Gebirge in einzelne natuͤrliche Quartiere oder Raturprovinzen zerjchnitten 
ift, fo tritt eben darum auf biefen kleinern ifolirten Naturgruppen ein fcharfer 
———— auf. 

iereckig geftaltet, im Mittel 120 Meilen lang und gleich breit, ragt 
die Halbinfel wie eine Naturfeftung mit wenig gefrümmten, aber hafenreichen, 
meift fteilen Küften aus 2 Meeren, aus dem atlantifchen Ocean und Mittels 
meer, empor, und hängt auf ber Eleinften Seite durdy den hoben Grenzwall 
ber Pyrenden mit dem Kontinent zuſammen, daher die ſchwieriger Uebergang 5 
dagegen nah an Afrika (Gibraltar) gelagert, bildet fie die Völkerbrüde zwifchen 
Europa und Afrita, gleichſam die arabifche Halbinſel Europa’s, bie man von 
ber Küfte der Berberet aus fehen kann, daher ſich hier Natur und Volk des 
Atlas und Suͤdeuropa's berühren und einander gleichen (derfelbe Boden, gleich: 
artige Pflanzen und Thiere, ähnlicher Bauftyl, öfterer Völkerübergang, gegen: 
feitige Eroberung). m Weften und Süden ruht fie auf einem vulcaniſch⸗ 
thätigen Heerd, daher am biefen Küften häufige Erdbeben und vulcaniſche 

tionen (befonders in Murcia), daher die feurige Natur ihrer Weine und * 
ihre zahlreichen: heißen Quellen. Doc; befigt das Land feinen einzigen Bulcan. 

Dodengeitalt. Gebirge. Diefe, wie Kleinafien, nad) Weften vorge: 
fchobene Halbinfel theilt fich in eine weftliche hohe Maffe, in ein füdöftliches Tief- 
thal (Ebro) und in 2 hohe Gebirgsränter (Pyrenden und Nevada), auf bie 
das Hochland mit feinen parallelen Gebirgsz gen aufgefegt ift. Die Pyrenäen» 
“ Eette ift das Hauptgebirg des Landes, im Rüden höher als felbft die Sierra 

Nevada, wenn gleich dieſe eine einzelne höhere Spige hat. Die Pyrenaͤen 
bilden erft den 60 Meilen langen Grenzwall gegen Frankreich (die Haupt⸗ 
pyrenden), dann ziehen fie an ber Norbfüfte des Landes als cantabrifche, 
afturifche und galizifhe Pyrenden bis zum Gap Finnifterrd. Ihr Hauptaus— 
läufer ift der celtiberifhe Rüden, der füdöftlich gerichtet, zwifchen dem Ebro= 
thal und ber Weftmaffe liegt und in den Balearen wieder auftaudıt. Bon 
biefem Rüden aus ftreichen weftlich, mit einander parallel, der farpetovettonis 
fhe, oretoherminifche und der Marianen: Zug. 

Die Hauptpyrenden beftehen aus einer weftlihen und oͤſtlichen Kette, 
Am Maladetta treffen ſich beide und bier, in dem mittlern Theil der Haupt⸗ 
— liegen ihre hoͤchſten, nach Frankreich hinabſchauenden, Spitzen, 

runter ber Pik d'Anetou 10727, Mont Perduͤ 10482“, Pit Poſets 10584 
Vignemale 10337’, Nionvielle 9700. Der Wefttheil der Hauptpyrenden ift 
niedriger als der DOfttheil, in bem der Ganigou nody 8560’ hoch ift. Die Py⸗ 
renden fallen nad Frankreich fteil, nad Spanien fanft ab. Sie haben feine 
Längenthäler, wenig Gletfcher und Seen, nur einige Päffe und dieſe überdies 
ſchwer — ; fie find den Seewinden ausgeſetzt, tragen (treffliche) Wälder, 
Gemfen, tleines Hornvieh und nüslihe Metalle. Bis auf bie bastifchen 
Berglandfhaften im Weften und bie Ihäler des Andorraftaates im SD. haben 
fie feine Alpenlandſchaften zu Voͤlkerquartieren. Die Norbpprenden ftreichen 
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ber Rorbküfte bin; fo ift in ben afturifchen Pyres 
der Penna A 9000° bo 
e der fie heißen Sierren ——* ), und find 
Gipfel, voll gefährlicher Schluchten. Am rechten Ufer des 
f Kette, bie aus mehren einzelnen Gruppen 
de Guadarama, Grebos, Francia, Gata, Estrella und 
N fo body als die afturifchen Pyrenden auffteigt, in der 
’, in ber von Guadarama im Pennalara 7716’, in der 
Estrella 7200°. Zwiſchen dem Zajo und der Guabdiana flreicht bie oretoher: 
miniſche Kette oder die Sierra de Zoledo, de Guadalupe und de St. Mames, 
von feine Gruppe über 5000’ auffteigt. Die naͤchſtſuͤdliche, aber noch 
niedriger ift die marianifche, welche bie Sierren von Alcaraz, Segura, Mo: 
rena, Aracena, Galderon und Monchique umfaßt. Den Südrand erfüllt das 
— — mit der Sierra Ronda und den Alpujarras; der Cerro de Mul— 
hace en 





4, ift die hoͤchſte Spige der ganzen Halbinfel. 


as Zocland, zwiſchen der Sierra Nevada und ben Norbpyrenden 
— — celtiberiſchen Rücken bis Portugal faſt durchaus 1800 2500 
hoch und aus weit ausgedehnten, duͤrren, baumloſen Flaͤchen, die hie 


und da durch reiche Seitenthaͤler der Gebirge unterbrochen werden. Durch die 
carpetovettonifche und dretoherminiſche Kette wird es in 3 Gebiete getheilt. 
Bon biefem Hochland unterfcheiden ſich genau die Stufenländer und malerifchen 
Sandfhaften der das Hochland umkränzenden Gebirge unb ber tiefen Stroms 

„ Ir nentlidh des Ebro und Guadalquivir. Weizend und üppig ift bie 
weite aa am parabdiefifcheften aber Vatencia's Kluren, Leider fuchen 
diefe e Erdbeben und gelbe Fieber (Wahnfinn) heim, während Augen: 
trankheiten auf bem Hochland häufig find. Der Niederungen gibt. e8 auf dies 
fer Halbinfel wenige, am niebrigften find die fhönen und reicyen Ebenen am 
untern Guabalquivir und Ebro, 

Fluͤ Unter den 230 Fluͤſſen der Halbinſel find nur 9 bedeutend, 
darunter zum atlantifhen Dcean gehörig: der Minho, Duero (mit der Pifuerga 
und Ardala), ber Zajo (der größte Strom der Halbinfel, mit dem Zarana, Guadas 
zama, Alberche und Xlagon), die Guadiana und der Goldfand führende Guabdals 
quioie (mit dem Guadalimar und Zenil); zum Mittelmeer gehörig: die Se: 
* (in der am meiſten vulcanifchen Gegend der Halbinfel), der Zucar, Gua⸗ 

aviar u d ber Ebro (Nebenflüffe: Ralon, San Martin, Guabalope, Aragon, 
Gallego und Segre). Außerdem find merkwürdig die Bidafoa ald Grenzfluß 
gegen Frantreich, der Ter und Llobregat in der gemwerbfamen Gegend Catas 
loniens, und der Zinto mit kupferhaltigem, unbelebtem Waſſer. 

Blıma, Produkte, Das Land hat auf feinen innern Hochlandfchaften mehr 
ein Continental: Klima (ſcharfe Winter mit Regen und Schnee, heiße, trodne 
Borg en fühle Sommernädte, daher der Spanier ven Mantel liebt), 
auf ber = und Weftküfte aber mehr Waſſerklima (milde Winter mit viel 
Regen, durch Seeluft gms ter Sommer), weshalb hier Froſt und Schnee 
feiten, dort häufiger. Im Süden weht oft vom nahen Afrika herüber ermats 
tend und end der glüdlicher Weife nur kurz dauernde Solano. Unter 
einem tiefblauen Himmel, der 9 Monate lang Mar und. heiter ift, liegt der 

ücliche, meift fruchtbare Boden ber Halbinfel, der am üppigften im Suͤden 
und von bem */, angebaut, '/, Wald, "/,, unangebaut if. Immer 

grüne Bäume (Kork: und Gteineihe, Myrten, Maftir, Pinie, Smeognale 
men), Pflanzen (Thymian, Rosmarin), liebliche Zwiebelgewoͤchſe 
und ein 2 aſchmelz beleben Wiefen und Hügel des Südens. Wein (Ali 
cante, Malaga, Zeres, Porto), Del, Drangen und Südfrüchte gibt der ganze 
, Baumwolle nur der fübliche. Auf dem Hochland, das kein Baum 

beſchatiet, verborst in des Sommerhige das Grün des Rafens; dagegen gedeihen 
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Weizen und Mais, des Volkes et ee meiſt uͤberall, reichlich, 
Das Schaaf, der Halbinſel wichtigſtes Hausthier, grast in unzaͤhligen, wan— 
dernden Heerden (Merinos, deren Befiger — Meſta — zum Nachtheil des Land⸗ 
baus größe Vorrechte haben) des Sommers auf den Gebirgen, im Winter auf 
den Hochebnen und Een mit großen Freiheiten, weshalb es den Ackerbau und 
Rindviehzucht niederdruͤckt. Das Land hat daher wenig Rindvieh, aber 
viel Pferdezucht (Andaluſien) und treffliche Maulthiere und Efel. Wölfe und 
25 er — en & a J un * — * * 
an en’(Sär Die Gebirge haben viel Erze, aber der bergmännifche 
Betrieb Thlummert, 
er MO, Bis auf einige taufend Zigeuner und Neger (in —— die 
En Europa) und bis auf 2 Volkstrümmer, bie fidh in den Gebirgen 
ifoltek und unvermifcht erhalten haben, ndmrlich die Basken (Esfualdumak) im Winkel 
des biskayiſchen Meerbufens, gegen 1 Million ftark, und die Mauern im Süden 
auf ben Alpujarras — bildet das Volk diefer Halbinfel Eine Nation, die zwar 
verſchiedenen Völkern (Iheriern, Celten, Phoͤniziern, ea ; Latei: 
een, Germanen und Arabern) zufammen geſeßt wurde, deren Volkscharakter 
—— aus der eigenthuͤmlichen Landesnatur und aus der ung 
mit den Gothen und Arabern und aus der Bekaͤmpfung ber letztern hervor⸗ 
ging, SIm Allgemeinen hat die hesperiſche Nation eine mittlere Größe, dunkle 
Haut, ſchwarze Augen und ſchwarze Haare. Sie iſt im Allgemeinen arbeitsſcheu und 
ie wenn ihre reizbaren Empfindungen erreät werten, leidenſchaftlich thätt 
und imternehmend. Zwar ift fie durch die Umftände vernachlaͤſſigt und ni 
ſend / aber von Natur verftändig und ernft, hoͤchſt nüchtern und mäßig, dabei 
aaftfrei und prachtliebend, Be ber Suͤdlaͤnder mit Bar maurifchen 
Anftrih, Sie akier eine ſtolze Behaglichkeit und eine feierliche Selbſtachtung 
Grandezza). Nur iſt der Spanier edler und fehöner geftaltet, nicht fo Außer: 
lid) und innerlich gebeugt, wie der Portugicfe, Üüberbaupt hochſinnig, voll 
Strebend nad) Una —— und mit allen Elementen ausgeruͤſtet, eine große 
Nation zu werden, fonders find die ſpaniſchen Landleute die fhönften und 
ftorgeften. "Menfchen von Europa, dabei zwar’ ohne Kenntniffe, aber nicht 
dumm; dem, aber nicht ungluͤcklich. Go find die Maulefeltreiber, ein zahl⸗ 
reicher’ Theil ber Bevölkerung, ohne Heimath, aber ſtets heiterer Dinge, Die 
———— Regel nicht ſo ſchoͤn als die Maͤnner, haben aber in ihrem 
ofen biel Bezauberndes laſſen ſich gern bedienen, find aber dabei jeder Auf: 
opferung fähig, überdies befcheiden und würbevoll. Cie blühen raſch auf, 
alten audy bald. ‚Den Spanier (vorzüglich Bürger und Bauer) zeichnet 
eine Anhaͤnglichkeit an fein Vaterland und an feinen Geburtsort aus, die maͤch⸗ 
tiger iſt;/ ais das Heimweh der Schweizerz daher die Abneigung gegen bag 
Reifen’ und Auswandern Wie uͤberhaupt der Suͤdbbewohner ſich wenig in ſei⸗ 
nem Hauſe aufhält, ſo Tebt auch der Bewohner wi Halbinfel meiftens außer 
dem fe, das daher vernachlaͤſſigt und aͤrmlich ift, während bie öffentlichen 
ez die Kirchen, Kloͤſter und öffentlichen Plaͤtze prachtvoll find, So 
ſind die Spazlergange von Granada, Sevilla, Saragoffa, Valencia, Bärcel- 
Tora in Europa einzlg in ihrer Art. Man verſammeit ſich gegen Mittag auf 
öffentlichen. Piaͤtzen/ macht feine ae ab und genießt in bebaglicher 
Rube Feine Umzebung Frroder trinkt ein Glas Eiswaſſer, oder vergnuͤgt ſich an 
den öffentlidhen "Spielen, an den Stiergefechten und Turnieren (den Ueberbleib- 
fein alter, eitteilichet Khnheit), an den Kerterwerfen, oder an Mufit und 
Zanı Zu den -Nationaltängen gehören der Fandango und Balero, derem 
—— in ſchoͤnen, qusdrucksvollen Bewegungen des ganzen Koͤrpers bes 
r 5 
Die geſammte Nation iſt ſtreng katholiſch; aber ernft und aͤußerlich, wie 
fie iſt, will fie der Religion heiliges Leben in tauſend ernſten und feierlichen 
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—— heit im Inkern und den Mangel 
an 5 —— en Straßen der Landhandel gehemmt; 
nur der iſt rege at —— ſeine Stapelplaͤtze in San 
Sebaſtian, Bilbao, Santander, ', Corunna, DOporto, Liffabon, Setubal, 

,,.Gadir , Malaga , Almeria ‚ se Br Bien, Balencia, Barcelona, 
„Bertsormmtte * Innern find: Madrid, Burgos, Saragoſſa, 
In zn —* reed J————— Der a des 
; Bandes u verna igt un v. ale es Landes 
— ngebaut, daher ertiarlich, warum die Einfuhr ſo ſtark if und warum 
} sum Gewerbe geworden find. 

17 er Ueberblick. Die pyrenäifche Halbinſel, im Alterthum 
His pa En Iberien genannt, war. zuerft vom ben Iberiern und Gelten 
bewohnt, Mer von ben Phöniziern, die bie Alteften Städte geündeten, und 
dann von den Garthagern befest. Ungefähr 45 Jahre v. Chr. wurde es den 
—— bei dem Verfall ihres Reichs jedoch erbeuteten es die 
ueven und dann bie Weſtgothen, die unter Theodorich I. die ſpa⸗ 
n archie (Toledo Reſid.) gründeten. Aber ſchon im Anfang des 
3 = u. die ganze Dalbinfel unter die Araber; beren Ehalifat 
Handel und Landbau beförberte. Indeß 
von. ee wo fi . bie, Gothen . frei erhalten hatten, wurde der Kampf 
en die Araber begonnen, durch. Jahrhunderte hindurch ritterlich (Cid) fort 
—— nach und nach immer mehr Land — bis endlich Ferdinand 
— bie Araber 1492 - ganz verdraͤngten. Drei Jahrhunderte vorher 
al vom Kaftilien, zu dem es vorher ala Graffchaft gehörte, 
afen Alpbons getrennt und ſich unter, deffen königlichen Nach— 
a —— Unternehmungen und Handelsgeiſt (16. Jahrh.) ruͤhmlichſt ge: 
dies zur Zeit, wo uͤberhaupt die Halbinſel durch die Entdeckung von 
und. ndien gewaltige — gründete und an: europaͤiſchem Ans 
ſtand vorzüglich Spanien unter GarlıV, ald eines der mäch: 
der Europa's da; aber ſchon unter feinem Sohne Philipp Il,, der 
zu deſſen Nachtheil 1581 mit Spanien verbund,: fo: wie durch‘ eine 
der, von Prieftern ‚geleiteter Könige, die auf das Sob Meriko's 
und Perus bauten und dadurch die Gultur des Landes vernadjläßigten, ſank 
dies von Natur herrliche Sand immer tiefer. Daffelbe waͤr auch in Portugal 
pa u, je St es ſich 1640 von Spanien losriß un 1 dem Haufe Bra: 













n nahm, unter denen nur Einer, 34 Emanuel, durch 
ht erreichten Minifter Pombal Tre icheg wirkte, was aber mit 
feinem Zode durch die Iefuiten wieder vernichtet wurde. 

Durch Napoleon wurde auch diefe Halbinfel deuntu igt. Cart IV. mußte 
Sparen an Joſeph abtreten * Portugal floh Jhenn di ber Prinz 
Regent, nach Brafilten, doch durch Napoleon's Sturz erlafigten fe —— 
lihen Dpnaftien ihre Reich, verloren aber ihre großen und reichen Beſi igum 
in A a. In al unbe Spanien bat 'derisebld Theil des: Volkes 
laͤngſt den traurigen des ẽandes erkannt und z —*& 
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en die Prieſter das Volk zu heben verſucht, indeß lange umſonſt und nur 
jetzt, wo ge junge Königinnen (Maria. von Portugal und Iſabella von 
Spanien) bie Länder im Kampfe gegen den Kanatismus der Priefter behaupten, 
wird (Verminderung, ber Kloͤſter, conftitution, Verfaſſung) —— daß 
ſich die edle Nation dieſer Halbinſel wieder ermanne und daß das Land, einſt 
das Werkhaus von Europa, eine hohe Cultur und ung Bölkerftellung einnehme. 
Die pyrenäifche Halbinfel begreift die beiden Königreihe Portugal und 
Spanien und die Republit Andorra und faßt auf 1045 IM. (um Chriſti 
Zeit aegen 30 Millionen, unter den Chalifen über 40 Mill., zu Luthers Zeit 
15 Mill, vor 130 Jahren nur 6 Mill. jest) 17,195000 Bewohner. „Hiervon 


hat Portugal auf: M. 3,530000 Einw., Spanien auf 8587 IM. . 
13,650000 Einw,*) und Andorra auf 9 IM. 15000 Einw. 
Portugal. 


. Portugal (das alte Rufitanien) begreift ben Weftrand ber: reg 
albinfel, der vieredig geftaltet, längs des atlantifchen Oceans ausgedehnt hr 
rch die fich hier ausbreitenden Gebirgsketten des Eaftilifchen Hochlandes bil« 
det Portugal ein Bergland, in dem Kleine, oft holz» und wafferarme Hochflaͤchen 
mit Bergzügen und tiefliegenden Thaͤlern abwechfeln. Seine Flüffe kommen, 
den Mondego und Sadao ausgenommen, aus Spanien, fo der Minho, Lima, 
Duero, Zajo und die Guadiana. Daß Portugal gerade am untern Lauf biefer 
fpanifchen Gewäffer liegt, ift für den eigenen Verkehr, zugleich aber für Spa⸗ 
niens Leben höchft bedeutend, 


europaͤiſche Flora. Der Anbau feines fruchtbaren Bodens und der erzreichen 
Landftriche, jo wie die Induftrie und Cultur des Volkes, ift bis jest vernach⸗ 
Käffigt. Die wichtigften Punkte des Betriebs und Verkehrs find Liffabon und Porto, 
Das Land wirb bei den Portugiefen in 44 Gomarfas, von ben Geo— 
aphen aber in 6 Provinzen getheilt, Unter diefen ift Entre Duero e Minho 
d. h. zmwifchen Duero und Minho) die Eleinfte, aber en bie angebautefte, 
chtbarſte und gewerbfleißigfte Provinz, Portugal’s 8* nes Weinland und die 
iege ſeiner Monarchie; Tras os Montes iſt ein reizendes Bergland auf beiden 
Seiten bes Duero; Beira anden Ufern bed Meeres meift ſandig und ſumpfig, auf ben 
Gebirgen kahl; Eftremadura im W. bergig, im O. eben, tahl und wenig an⸗ 
gebaut; Alemtejo meift eben und traurig kahl, daher bie unfrudytbarfte Pros 
vinz des Landes, obſchon Kornkammer genannt, follte vielmehr heißen Land ber 
Feffungen und Schlachten, mit fehr vielen römifchen Baudenfmalen; Algarve 
birgig, mit einem ſehr warmen, hafenreichen, angenehmen Küftenftrid, wo 
almen und Narziffen die Fluren zieren und das lebhaftefte Volk Portugals 
wohnt, : Der Anblid der portugiefifhen Städte ift aus der Ferne herrlich, in 
ber Nähe betrachtet, find fie meift elend, eng, ſchlecht gepflaftert, ordnungslos gebaut. 


Provinzen. Bauptösrter 
Minho.......... Braga 16). Porto 75. Penafiel 5, Wianas, Amarante 4. Barcellos 6. 
Trab os Monte Miranda 2. Braganza 4. Billa Neal 4, 
2215 GRABEN Coimbra 15. Dvar 10. Lamego 9. Vifeu 9. Branco 6. Covilhan 6. 
Eftremadura..... Liffabon %0, Villafranca 5. Santarem 8. Setubal 15. Almada. 
Alemtejo...ꝑ..... Evora 12. Elvas 10. Eſtremoz, Portalegre, Serpa. 
Algar ve........... Baro.8. Tavira 9, Lagos 8. Lagoa 5. 


Vorzuͤglichſte Städte. Lirfabon Eisboa), Hauptſtadt, Refidenz und Haupt ⸗ 
hafen des Landes, eine große, volkreiche Stadt, gleich dem alten Rom auf 7 Hügeln, 





Raqh einigen neueflen Angaben 14,660000, nach andern 10,800000 E. 
Bei den Zahlen ber Stäbtenamen fehlen bie 000 od. Tauſende der Einw. der Kürge halber, 
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am Taio gelegen, mit trefflicher Wafferleitung. Die Neyftabt ſchoͤn, bie Altftabt voll 
ſomutziger Straßen und berrnlofer Bunde. Sonſt weit bevölterter, als jet. 1531 und 
1756 durch Erdbeben größtentheild zerftört. Prachtvolle Kirchen. Viele Klöfter und mehre 
Bildungsanftalten. In feiner Umgebung liegen: der Flecken Gintra und bad Städtchen 
Mafra, beide durch Klöfter berübmt. — Queluz mit einem koͤniglichen Schloſſe. — 
Setubal, ſchoͤne belebte Hafenitadt, an der Mündung ded Sadao. Seeſalz. — Porto 
(DOporto), die zweite Stabt des Landes, mit fiberm Seehafen, am Duero; mit bem 
größten Verkehr von Portugal, Portwein. Portugal foll von Porto (Portus ale, fo 
bieß fonft der Hafen) feinen Namen haben. — Braga, uralte Gewerböftadt mit römis 
fen Baureften. — Biana, Dafenftadt. — Braganya, Stammort ber regierenden 
Bamilie. — Coimbra, die alte Hauptſtadt Lufitaniend, am Mondego, mit einer bes 
rübmten Univerfität, der einzigen im Lande. — Bifeu, ſehr ſchoͤne, reihe Stadt. Meſſe. — 
Aveiro, Hafenftadt. — Evora, Stadt mit alten römifhen Denkmaͤlern. — Elvas, 
die ſtaͤrkſte Feſtung in Portugal, — Eſt remoz, durch feine irdenen Geſchirre berühmt. 
— Karo, Hafen- und Handelsſtadt. — Tavira, Hafenſtadt. 


Auswärtige Beſitzungen mit 1’/, Million Kinwohnern. 
Afrika: Madera und Porto Santo; die Azoren; die Gap verbifchen 
Snfeln; die Infeln St. Thomas und Do Principe; bie Niederlaffungen auf 
Guinea und Mofambique. 


Afien: Goa an der Küfte Coromandel; Dilli auf Zimorz Makao bei China, 


Spanien. 


Spanien, das zwiſchen 2 Meeren und 2 Ländern auögebehnt, %, ber 
Halbinfel, fomit ihre Hauptmaffe und fechsmal größer als Portugal ift, hat 
an feinem Norboft: und Suͤdrand feine höchften Gebirge (Pyrenden und Nevada), 
daran bie Thäler des Ebro und Guabalquivir und rechts von biefen feine caftis 
liſchen, meift 2— 3000° hoben Landſchaften. Bon feinen 5 größten Fluͤſſen 

ebören ihm nur 2 gang (Ebro und Guabalquivir), 3 davon (Guabdiana, Tajo, 
ero) treten im untern Lauf in’s Ausland, Unter ben Kandien ift nur der 
Kaiferkanal (von Eatl V. begonnen) bemerkenswerth. Er macht den Ebro ſchiffbar. 

Nabe an der Süboftküfte, in der Richtung bes ng er St. Martin, 
liegen bie Infeln der Balearen und Pitbyufen. Ihr Boden gebirgig und 
fruchtbar, ihr Klima gemäßigt. Die größten der Balearen find Mallorfa und 
Minorta: die der Pithyufen Iviza und Formentera. Agricultur, Induftrie, 
Handel und Gultur waren früber blühend, jest find fie niebergebrüdt, &o 
war Spanien ehemals weit reicher an Städten und Dörfern und biefe waren 
weit bevölferter und wohlhabender. &o pflegte es feine Cultur einft auf 22 
Univerfitäten, darunter bie meiften fruͤher von europdifhem Ruf; jest hat es beren 
nur noch 16, worunter Balladolid, Salamanfa und Alkala, wie einft, fo noch 
jest bie bedeutendſten ſind. Uebrigens hat Spanien noch viele römifche und 
mauriſche Bauten:Ueberrefte, namentlidy im Süden bes Landes. 

Das Land befteht nach ber alten Eintheilung aus den Kronen von Gas 
ftilien, Arragonien und Navarra und aus den baskifchen Provinzen, im rg 
aus 16 Landfchaften. Die neuefte Eintbeilung in 51 Provinzen ift nad ber 
von Frankreich gemacht. 

Die 4 Landfcaften bes Hochlandes — Neu: und Altcaftilien, Leon unb 
Eftremabura — haben faft einerlei Natur (bis auf die Berathäler bürre, quell⸗ 
und baumlofe Eon und einerlei Bevölkerung. Hier ift ber Sitz ber ſpa⸗ 
nifhen Monarchie, Literatur und der caftilifhen Sprache und bes Gaftiliers, 
der, E— und gewiſſenhaft, im Umgang voll Abel iſt, dabei alten &es 
bräuchen anbänglid. Der Norbrand ift im Welten (Galizien) an Wald, 
Weide und Erzen reich, übrigens unfruchtbar, weshalb feine arbeitfamen, ehr⸗ 
lichen Bewohner gendthigt find, in bie füblichen Städte, glei ben Irlaͤndern 
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in London, den Savoyarden in Paris, den Abruzzen in Rom, als Bebienten, 
Laft: und Wafferträger zu ziehn; ber Boden des mittlern Norbrandes (Aſtu— 
rien) ift an Pferden, Bauholz und Steinkohlen reih, ber Bewohner von 

thifcher Abftammung, in feinen Gebirgen abgefchloffen, wild, von ſchlichtem 

efen und traurigem Sinn; ben Oſten des Nordrandes bildet das freie, von 
Natur befeftigte Gebirgsland der baskifhen Provinzen, Spaniens Schweiz, ein 
Reich mit eigenen Gefegen und Vorrehten, mit eigner Sprache (Eskara) und 
mit tüchtigem Aderbau und vielen Eifenbergwerken. Der Baske ift ein voll: 
tommner —— von der beſten Art, ſtolz, froͤhlich, ſtark und arbeitſam; 
die Frauen kunſtreich, bie Männer Freunde bes Tiſches. — Unter den Land: 
{haften am Ebro und am Kuße der Pyrenden hat der NW. (Navarra) einen 
bergigen Boden und patriotifche, bis zur Rohheit freimüthige, aber ehrliche 
Bewohnerz die Mitte (Arragonien) einen fruchtbaren, aber unangebauten Bo: 
den und ungefchladhtete, doch arbeitfame Bewohner; der SD. (Gatalonien) 
einen fleißig angebauten Boden und ausgezeichnet thätige Bewohner, die viel 
leicht in Europa in der Verfolgung ihrer Give unermüblichften. Der Suͤd⸗ 
und Suͤdoſtrand (Balencia, ober der Garten Spaniens mit ben Gewaͤchſen ber 
Wendekreife; Murcia, ber Garten des Königs; Andalufien, der Keller und bie 
Korntammer Spaniens) hat einen ewig beitern und milden Himmel unb eine 
reihe Bewäfferung, daher bier der reichte und fchönfte Strich des Landes, 
Stete Erndte, bundertfältige Achren. An den Ufern afrikaniſche Pflanzen und 
Thiere, felbft die Bevölkerung bat hier den meiften orientalifch = afrifanifchen 
Charakter, namentlich den des Mauren: arbeitfam, abergläubifh, rachſuͤchtig 
und ſinnlich. Dabei ift der Walencianer der induftriöfefte, der Murcianer der 
haushälterifchefte, der Andalufier der wigigfte. Der Bewohner der Balearen 
ift fanft, wie der. Kaftilier, 


Landfchaften. Sauptörter 

Kor. Neucaftilien. Madrid 145. Toledo 15. Aranjuez. Guadalarara 7. Ocanna. Alcala 
de Denared. Cuenca 9, Ciudad Real 8. Almaben 10, Almagro 8, 
Talavera de la Regna 8. 

Kor. Altcaftilien... Burgos 11. Santander 19. Segovia 13. Soria 6, Logronne 7. 
Eskurial San Ildefonſo 4. Calahorra 7. 

Kor. Leone Leon 9. Valladolid 21. Salamanca 14. Zamora 9, Palencia 11. 

Prov.Eftremabura. Babaioz 15. Bafra 10, Caceres 10. Albuguerque 6. Dlivenga 10. 

Kor. Sevilla... Sevilla %. Gadir 75. Ecija 35. Gan Fernando ©, Zereö be la 
Frontera 34. Puerto de San Maria 18. San Lucar de Barameba 17. 
Earmona 12. 

Kor. Eorbova.. Eorbova 58. Lucena 12. Buialance 9. 

Kor. Jaen ..... Jaen 19. Ubeda 16, Alcala Neal 9. Carolina, 

Kor. Granada... Granada 8, Malaga 52. Ronda 18. Loja 14, Almeria 19. Antequera%0, 

Kor, Murcia. Murcia 36. Lorca 40. Gartagena 37. Albacete 9. Ehindilla 11. 

Kar. Valencia. Balencia&. Alicante 5. Oriuhela %. San Felippe 15. Liria 12, 
Alcoy 18. Elche 19, Gaftellon 15. Mlurviedro. 

Zuͤrſt. Eatalonien. Barcelona 1%. Kortofa 16. Reus %. Lerida 13. Mataro 13, 
Vich 13. Montferrat. Figueras. Gaftello be Ampurias. 

Kor. Arragonien.. Saragoffa 44. Tarazona 10, Galatayud 9. Gaöpe 8. 

Kor. Navarra Pamplona 15. Tudela. Gorella 4. 


Die ( Alava ..us , Vittoria 1% 
baöt. j Guipuscoa St. Sebaftian 10, iſchoͤne Hafenft. Vergara. Los Paffages, Hafenft. 
Drov, Biötayan.. Bilbao 15. Onate. Samorroſtro. Eifenbau, [Yrun) 


Fuͤrſt. Alturien.. DOviebo 13. Gijon. 

Kor. Salijien..m Sanjago 2. Gorunna 3, Ferrol 13. Lugo. Wigo, 

Kgr, Mallorca... Palma 35 (Infel Majorca), Ciudadela und Mahon (Infel Minorca), 
Sviza (Infel Iviza). 
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Vorzuͤglichſte Staͤdte. Mapdrid, die hoͤchſte unter ben.hauptftäbten Europas, 
die fhönfte und volkreichſte Stadt Spaniens, fait in der Mitte der Halbinfel, in weiter, 
2000° hohen Ebene am Manzanared, mit Hügeln umgeben, Gebr ſchoͤne Straßen, 
42 Öffentliche Pläse und mehre Epaziergänge (darunter der Prado der befuchtefte), herrz 
liche Gebäude ‚ namentlich der neue, Eönigliche Pallaft, eine der herrlichiten Refibenzen 
Europad. Viele wiffenfhaftliche Anftalten und bedeutende Fabriken, worunter die Ci⸗ 
garrenfabrif gegen 6000 Menſchen befhäftigt. In feiner Umgebung liegen mebre koͤnig⸗ 
liche Luftihlöffer. — Esturial, Stadt am Sübabhang ed Guadarama, dabei das 
pradtvolle Klofter Eökorial, bad von Philipp II, für mebr ald 15 Millionen Thaler 
erbaut, zugleich Reſidenzſchloß und Begräbnifort der fpanifhen Könige it. — San 
Ildefonſo, Kleine Stadt am Norbabhang bed Guadarama, berühmt durch feine 
Spiegelfabrik und durch das Löniglihe Sommer-Reſidenzſchloß. — Toledo, am Tajo, 
ſchlecht gebaut; Univerfität. Sitz des erften fpanifchen Erzbiſchofs, jest 25000, vormals 
200000 Einwohner. Einft Reſidenz der gotbifben und maurifhen Könige, im Schloß 
Alkazar. In der Nähe liegt die Stadt Aranjuez und dabei ein herrliches Luſtſchloß, 
wo ber Dof ben Frühling zubringt. — Almaden, Flecken mit bem reichſten Quedfilber: 
bau in Europa. — Burgos, alte Stadt, viele Klöfter. Die Domkirche ein Meifter: 
ſtuͤck gothiſcher Baukunſt. Grabmal des Eid. Santander, herrlich belebte Dafenftabt am 
biskayiſchen Meer. — Soria, Welthandel. Unfern die Trümmer bed alten Numantia. 
— Segovia, uralte Stadt; Tuchfabrik. Schöne, römifhe Wafferleitung (Trajans 
Merk) und ein Nefidenzpallaft ber maurifchen Könige. — Leon, alte Stadt. Die Doms 
kirche, im neuern Styl, bie (hönfte in Spanien. — Valladolid, im fhhöner Ebene; 
Univerfität. Einft die Reſidenz der fpanifhen Könige, und damals volkreih und bluͤ— 
bend. — Salamanca, berühmte Univerfitätäftabt. Nömifche Bauten (Deerftraße). — 
Badajoz, an der Guadiana, gewerbfame Stadt, Grenzfeftung gegen Portugal, mit 
herrlichen Bräden. — Meriba, alte Stadt an der Guadiana, ringdumber von pradhts 
vollen, römifhen Trümmern umgeben. — Placencia, Stadt mit römifchen Trümmern. 
Unfern bad Klofter St. Juſt, wo Karl V. farb. — Sevilla, uralte, fehr reiche Stadt, 
am Guabalguivir, Univerfität. Im Mittelalter Hauptflabt bed Südens, damals von 
31, Meilen im Umfang. Sie ift maurifch gebaut, bat herrliche Gebäude (Kathebrals 
Eirhe mit Colomb's Grabmal) , viele Dentmale aus ber römifchen und mauriſchen Zeit. 
Wichtige Fabriken (Gigarren und Spaniol; unter Karl V. hatte Sevilla noch 16000 Wes 
beftüble, jest kaum 2000); großer Handel (Pomeranzenbanbel). — Gabir, Freihafen, 
auf der Spise einer Landzunge, von Natur zum Welthandel geftellt, Spaniens wich⸗ 
tigfter Hafen, reichſte Dandelöftadt und flärkite Feltung. Seine Umgebung an Bevöls 
Berung rei. (Unfern Gibraltar im Befib ber Briten), — Zered be la Frontera, 
Stadt dur ihre Weine berühmt. — Gjicia, fhöne Stabt am Zenil, mit großen 
Gerbereien und vielen Schuhmadern. Die Stadt heißt ihres heißen Klimas wegen ber 
Bratofen Spaniend, daber auch hier die Baummolle gut gedeiht. — Cordova, in 
ſchoͤner Ebene, am rechten Ufer bed Guabalquivir, enagebaut, mit herrlicher Kathedrale, 
deren Gewölbe von 1000 Marmorfäulen getragen wird. Der Korbuan bat daher feinen 
Namen. , Geburtdort ded Seneca und Lucan. Einft ald Sitz der Dmiahden hatte es 
800000 Einw., 270000 Häufer, 8150 Schiffe. — Jaen, gewerbfame Stadt, Seiden⸗ 
fabrit. — Carolina, Dauptort der im Jahre 1767 gegründeten deutfden Colonie. — 
Granada, am fruchtbaren Norbfuße der Nevada, 1630° hoch und reizenb gelegen, 
von großem Umfang, Univerfität, berrlihe Kathedrale, wo Berdinand und Ifabella 
zubn. Alhambra, bie pradtvolle, feſte Reſidenz der maurifhen Könige. — Mar 
laga, f&höne, blühende Seeftadt am Mittelmeer. Wein, Dliven und Mandeln. Co: 
chenille. — Albama, hodgelegene Stadt, warme Bäder. — Murcia, an der Se— 
gura, Tchledht gebaut. Erdbeben, Warme Bäder. — Gartagena, ſeſte Seeſtadt am 
Mittelmeer; herrlicher Hafen. Unfern die Silber-Bergwerke verRömer. — Valencia, 
ſchoͤne Stadt in der herrlichſten Gegend am Guabalaviar, fehr betriebfam (Seide), 
beſuchte Univerfität, viel Handel. Unfern ber See Albufera. — DOribuela, die Gar 
tenftadt von Spanien; hier Zuderrohr und Ananad im Freien; Univerfität. — Ali— 
cante, belebte Seeſtadt; Breihafen, Weinbau, — Murviedro, an ber Stelle des 
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alten Sagunt. Römifche Lrämmer, Stets im Ungläd groß, — Barcelona, an Bes 
voͤlkerung bie Ae, an Induftrie bie Ite Stadt Spaniens, fehr fhön gebaut, am Mit: 
telmeer ; Bilbungsanftalten ; Hafen und Dandel, — Tarragona zur Römerzeit bie 
erſte Stadt Spaniend) und Tortofa, Hafenſtaͤdte, umber viele römifche Krümmer, 
— Montferrat, herrliches, weltberühmtes Benebittinerflofter, am gleichnamigen 
Berge. Umher 14 Einfiedeleien, Eine heilige Stätte des Katholiciöomus. — Earbona, 
durch fein Steinfalzbergwert berühmt. — Vich, fehr gewerbfam Stadt. — Figue⸗ 
rad, bie ftärffte Beftung in Spanien. — Gaftello de Ampurias, in fumpfiger 
Gegend, zur Römerzeit fehr benölferte Stadt. — Saragoffa, feſte Etadt am Ebro, 
in einem Dlivenwald , Univerfität. Heldenmüthige Vertheidigung ber Bewohner im 3. 
1809. — Hueska, Beftung und Univerfität. — Pamplona, fefte, gewerbfame Stadt, 
angenehm gelegen , am Buße der Pprenden. — Tubdela, am Anfang bed Kaifertanals, 
‚gewerbfam. — Bilbao, Haupts und volkreichſte Stadt von Biskaya, Iebhafter Hafen. 
— Donate, Univerfität. — Yrun, Feſtung und Paß, dicht an der franzöfifähen Grenze. 
— Sanjago (de Eompeftella), alte Stadt. Mehre ſchoͤne Kathedralen; vorzüglich ift 
die des Apofteld Jakob, bed Jüngern, des Patrons von Spanien, ein beſuchter Wall: 
fahrtsort. Religquienhandel. — Sorunna, lebhafte Seeftadt mit einem großen, ſichern 
Hafen, Leinwandfabrit. Berühmter alter Thurm. — Ferrol, Geeftadt, herrlicher Das 
fen. — Palma, ſchoͤne, feſte Hauptftadt, Handlung. — Noch 15 Etäbte auf Mal: 
lorka. — Mabon, Etabt auf Minorka, mit einem der ſchoͤnſien Häfen. 
Auswärtige Befigungen mir 4 Millionen Einwohner. 


In Afrika u 4 fefte Pläge (Geuta, Melila 2c.) in Marokko; bie anarifchen 
SInfeln; die Infel Annabon und bie Prinzeninfel im Guineabufen, 
In — — die Philippinen und Carolinen. 
In Amerika... Cuba, Portoriko und Eulebra. 
In Polyneſien die Marianen. 
Andorra. 


Die Republik Andorra, ein neutrales Laͤndchen, zwiſchen Spanien und 
rankreich, beſteht aus 2 Thaͤlern des Suͤdabhangs der Pyrenaͤen und aus 
Gemeinden. Sitten und Gefege find noch die, wie zur Beit Karlö des Gro— 

fen. Es faßt auf 9 IM. 15000 €, Andorra, Hauptort, an ber Balira, 


Franfreich. 

Das Königreich Frankreich, eines der bebeutendften Länder Europa’s, ift 
vom Weften her das zweite Naturganze biefes Gontinents ober das zweite 
Völferguartier, zwifchen meift (decken Raturgrenzgen, Diefe find ber fefte 
Wall der Pprenden und Alpen, die Wogen des Mittel: und atlantifchen Mee— 
zes und bas Waffergebiet des Rheins, Durch diefe Grenzen ift es von Spa⸗ 
nien, Italien, Helvetien, Deutfchland und England getrennt. Im Innern 
wird's durch keine fchroffen, phyſiſchen Trennungen in einzelne Theile zer 
ed wie Spanien, vielmehr ift die Geftaltung feines Bodens einfach und 

berſchaulich, ohne raſche Abmwechfelung von Hoc und Tief, über Fluͤſſe und 
Gebirge leicht gangbar, weshalb ber Mittelpunkt feines Verkehrs (Hauptftabt 
das Leben aller Glieder lenkt und fortreift und feinen ſchroffen Provinzialgei 
‚zuläßt, was um fo merfwürbiger ift, als allerdings der Bewohner Eüdfrank: 
reichs ſich zur Zeit noch von dem des Nordens durch feine Natur, einfachere 
2:bendweife und Gewohnheit und felber durch feine religiöfe Haltung unter: 
Theidet. Indeß Frankreichs zufammenhängender leihartiger Boden und feine 
gleihförmige Verwaltung verwifhen bier alle ftarf ausgeprägten Züge ber 
einzelnen Bölferfchaften, wie es wirklich mit ben verfchiedenen Stämmen *), 
woraus das franzöfifche Wolf hervorging, ber Fall ift. 





*) Gascogner, Provengalen, Languedoker, Auvergner (Tateinifhen Urfprungs), Bre— 
tagner (Gelten), Burgunder, Rothringer, Normannen (Germanen). * 
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Zrankreich, gleihfam wie ein Verbindungsglied ober wie eine Voͤllerbruͤcke 
zwiſchen die Alpen und Pprenden hineingeſchoben, dehnt fi (im Mittel) 133 
Meilen lang und eben fo breit aus und ruht mit feiner Sübhälfte auf einem 
uralten, warmen Heerd, daher hier gewaltige vulcanifche Truͤmmer (Auvergne) und 
zabllofe warme Quellen, 

Bodengeſtaltung und Gebirge. Bisaufden Suͤdweſten, das ſchmale Gebiet 
der Pyrenaͤen, und bis auf den Suͤdoſten, das Gebiet der Weſtalpen, bilbet das Land 
größtentheils einen wellenförmigen, niedrigen Boben, der ſich nur an 2 Stellen zur 
Mittelgebirgslandfchaft, nämlich zu ben Sevennen in ber Mitte und zum Wasgau 
in bem Rorboften bes Landes, emporhebt, von ba aber fanft und flach nach Norden 
= Norbfee und zum Ganal (Rhein, Seine und oceanifches Gebiet), nach 

eften zum aquitanifhen Meer (Roire-, Garonnes und oceanifches Gebiet), 
und nach Süden, zwifchen ben Alpen und Pyrenden ald muldenförmiges Wind- 
und Wafferthor, zum Lömwengolf am Mittelmeer (Rhone, fübliche® Gebiet) 
binabfintt. Auf diefen Abdachungen ift Frankreich nirgends über 500° hoch. 
Die pre ift hügelig, meift von flachen Thälern bucchfchnitten, leh⸗ 
micht, faft ohne Sumpf und Seen, ben oceanifchen Winden ausgeſetzt; hier im 
Gebiet der Seine der Sig der framgöfifhen Monarchie, Volksdichtigkeit, Thaͤ⸗ 
tigkeit und Kultur, wenn gleich die hervorragenden Geifter, ebenfo wie in Deutfch- 
land, dem Süden angehören, Die Weftabbachung ift im Norden ber Garonne.ein 
niederer und unfcuchtbarer Kaltboden, von Haiden, Salzteichen, Sumpfftrichen 
und ‚Bügeln burchfchnitten; im ‚Süden ber Garonne ein flacher, mit Haidekraut 
und Tannen befegter, feuchter, anaefhmemmter Sandboben. Die Suͤbabdachung bil: 
det einen fruchtbaren Strich mit italientfcher Wärme und Natur. Frankreichs Küften 
find meift niedrig, fo gar ift die 30 Stunden lange, fandige,. fchauerliche Küfte 
im Süden der Garonnemündung meergleich und die Haiden ber Gascogne und 
bie fumpfigen Stellen der Vendee Iiegen nicht. viel über dem Meeresſpiegel. 
Die Küfte am Mittelmeer, im Dften der Rbonemünbung, und bie von ber 
Bretagne haben gute ‚Häfen, bagegen bie übrigen und befenders bie am Aer⸗ 
melmeer verfanden, und haben feichten Meeresgrund und ſchlechte Häfen. 

Auf der Suͤdweſtareme fteigt das kand durch Furze, aber fchöne, an wil⸗ 
den Waldftrömen und Wafferfällen reiche Thaͤler zu den Pyrenaͤen, deren höchfte 
Epigen nad Frankreich ſchauen, zum Theil felbft (Netbou) auf framoͤſiſchem 
Boden liegen. Dier warme Bäber, Alpenbirten, Gafchmirgiegen, Basen, 

Im Suͤdoſten erfüllen zahlreiche und hohe Arme der Eottifchen und Sees 
alpen bie ganze Landfchaft von den Weftalpen bis zur Rhone und zum Meer, 
Die hoͤchſte Epise auf Frankreichs Gebiet ift der Mont Dlan, 12970. Hier 
wilbromantifche Natur, enge und tiefe Thaͤler, wilde Klüffe, alterthuͤmliches 
Dirtentebenz gegen bie Rhone und gegen das Meer (Provenge) italienifche 
Ratur und provensalifhe Sprache. 

Der Jura, von feiner hraunen Karbe Leberberg genannt, ftreicht in ber 
Richtung von Genf nach Bafel, und beftebt aus 3— hoben, parallelen 
Kalkketten und aus mehren parallelen Reiben von gewerbsfleißigen Längenthäs 
um und fumpfigen, weibereichen Hochflaͤchen. In feinem Wefttheil der befte 


gu n. 
Die BVogefen, ein Gebirg mit abgerundeten Gipfeln (die hoͤchſten bee 
Grand Bentrou 4500’ und Ballon 3870), mit fanften Abhänaen und reichen 
Wäldern und Weiden — fallen fteil genen das Rheinthal (Elſaß), allmählig 
Saone und fanft gegen die Mofel und Maas, zur — 8004 
oben, fruchtbaren Gochebene von Lothringen. Laͤngs der Maas bin breitet fich 
die dahlhuͤgelige, von — Be _ * — ————— 
aus, deren Huͤgelreihen bis Calais u avre z er germaniſche 
Ratur und Thätigkeit. ; 
Die Sevennen bilben eine infelartige, zwiſchen ber Loire, Mhone, Ga⸗ 
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ronne und dem Ocean aufſteigende Gebirgslandſchaft, die mehr aus einzelnen 
Berggruppen und Hochebenen, als aus Ketten beſteht. Die Thaͤler ſin eng 
und tief, von Waldbächen verheert; bie Berge wald =, wild- und ergreich; bie 
Hochflaͤchen Haideſtriche. Der DOftabhang der Gevennen (gegen die Rhene) 
iſt fteil, heiß, ein Dliven: und Weinboden; ihr Sübmweft: und Weftabhang 
(zum Garonnegebiet) ift fanftgeneigtes Weide: und Walbland; ihr Norbweft: 
abhang (zur mittlern Loire) fchön und fruchtbar. Durch die Berglandfcaften 
von Macçon, Charolais, Langres und durch die Sichelberge treten die Seven: 
nen mit dem Wasgau in Verbindung. Sie beftehn aus ben — Se⸗ 
vennen, deren Hauptmaſſe um die Quellen der Loire und des Allier (Mezen 
5600, Lozoͤre ; davon ſuͤdweſtlich die Garrique, Espinouſe und ſchwarze 
Bergkette), und zwiſchen dieſen Fluͤſſen (Forez 6000°) auftritt, und aus dem 
Auvergne Gebirg, bem Wefttheil, der in 3 vulcanifhhen Berghaufen (Cantal 
6000, Montd’or und Puy de Dome) um die Quellen der Dorbogne liegt. 
Mehr als 80 alte Krater liegen in der Auvergne-Landſchaft, der Fälteften und 
unbevöltertften des innern Frankreichs, die 1 body und durch ihre wild: 
romantifche Natur und ihr fchlichtes Gebirgsvolt ausgezeichnet ift. Die Gipfel 
der Auvergne find kahl, fchroff, bläulich, mit Lavawaͤnden. 

Zwiſchen ber Loire und Seine ſtreicht ein —— Zug von Granitber⸗ 
en (die armoriſchen Berge) weſtlich, und erfuͤllt die Bretagne und zum Theil 
ie Normandie. Dazwiſchen liegen mit Haiden bedeckte Hochebnen und reiche 

Waldungen. Feuchte oceaniſche Natur. 

Hat Frankreich auch nicht ſo reizende Gegenden, wie Suͤdſpanien, nicht 
die Uferpracht der deutſchen Stroͤme, iſt's doch ſchoͤn in den Pyrenaͤen⸗- und 
Alpenlandſchaften, ſchoͤn um Avignon im Rhonegebiet und um Tours, den 
Garten Frankreichs. 

Inſeln. Nah an Frankreichs Kuͤſten liegen mehre, jedoch meiſt kleine 
Inſeln; im aquitaniſchen Meer Belle Isle, Dieu, Re, Dleron; im Mittelmeer : 
die hyerifchen und lerinifchen, und das wenig angebaute, aber an Erzen und 
Suͤdfruͤchten reiche Korfita, mit feinem hohen Schneegebirg (Monte Rotondo). 

Fluͤſſe. Frankreich ift arm an Seen, aber reich an fließendem Gewäffer. 
300 ſchiffbare Fluͤſſe, welche zu 4 verfchiedenen ge (Nordfee, Kanal, at= 
lantifher Dcean und Mittelmeer) fließen, und 82 Kandle fpannen zur Beles 
bung des Verkehrs ein großes Waffernes über das Sand aus. Unter feinen 
21 bebeutendften Flüffen gehören ihm die meiften ganz, wenige treten in’s 
Ausland. Es gehören zum Gebiet der Nordbfee: der Rhein, der nur einen 
Theil der DOftgrenze Frankreichs berührt und ben Ill und die Mofel auf: 
nimmt, die Maas und Schelde;s zum Gebiet bes Kanals: bie Somme, bie 
Seine (mit der Aube, Marne, Dife und Yonne), die Orne, Vire und Rancesz 
um atlantifchen Ocean: bie Bilaine, die Loire (mit der Allier, Eher, Vienne, 

aine und Mayene), die Sevre Mortaife, Charente, Gironde (aus der Ber: 
einigung der Garonne und Dorbogne, die Garonne nimmt die Arriege, Tarn 
und Lot auf) und ber Abourz; zum Mittelmeer: die Aude, ber Herault, die 
Rhone (mit der Saone, ber reißenden Ifere, Dröme und Dürance), der Ar: 
gens und Var, Unter den Kanälen find die vornehmften: der Suͤdkanal (Lan: 
uebocfher Kanal) zwifchen dem Mittelmeer und atlantifchen Ocean; der 
bein» und Rhonekanal zwifchen der Saone und dem Rhein; ber von Bour- 
gogne zwifchen der Saonne und Yonne; ber von Briare zwifchen der Seine 
und Loire; ber von Eharolais zwiſchen der Saone und Loire und der von Gt, 
Quentin zwifchen ber Schelde und Dife, 

Rlima, Produkte. Frankreich, in dem ſich das Klima bes füblichen 
und nördlihen Europas ausgleiht, hat füdlich von den Sevennen italifche 
Wärme, nördlich davon mehr Sübdeutfchlandse Klima, doch mit feuchtmilderer 
Luft, als in Deutfchland, daher weniger rauhe Winter, Darum ift fein Bo: 
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ben außer den hoͤhern Gebirgsgegenden und ben Sand» und Moraſtſtrichen 
ſehr fruchtbar, am fruchtbarften im Rhein-, Schelde- und Mittelskoiretbal unb 
am Mittelmeer. Sein vorzüglichftes Erzeugniß ift Wein (Borbeaur, Burgun⸗ 
der, Champagner, Muskat; 76 Departements bauen Wein, am meiften Cha⸗ 
tante inferieure) und Obſt; dann Getreide und Wolle im Norden, Geibe, 
Sübfrühte, Del (Prevenceröl) im Süden; Efel find über das ganze Land 
verbreitet, treffliche Pferde und Schafe mehr im N., Rinder mebr im S., 
Kafchmirziegen auf den Pyrenden. Reich an Wald find feine Gebirge (Eichen 
und Buchen höher, Kaftanien tiefer), auch reich an Steinkohlen, Eifen, Blei 
und Flintenfteinen, Frankreich hat viele Tauſend Mineralquellen, 


Productentafel Frankreichs. 


R Obſt, Hopren, Waldung, Gemüfe, Tabak; 

Getreide, Rinder, Pferde — wenig Wein. 

Nantes — — — — — — — — —2— Strasburg. 
Wenig Wald, viel Weide; — 
Flachs, Hanf, Wein; — Ze 

Dordeaur — — — — — 
Arm an Vieh und Getreide, reich an Wein, 
Mais; Seidenzucht. 
Dliven, Feigen, Pomeranzen, 


— —— 
Kr Ader:, Garten, Wein: und Obftland; Weide; Nutzwald; 
2/, Haibe und unbebaut. 
Volk, Religion, Sprache, Volksthaͤtigkeit. Die Maſſe der franzöfi- 
[hen Nation, eine Mifhung aus den alten Gelten, Römern und Germanen 
(ausgenommen bie Bretagner auf ber armorifchen Halbinfel, bie Basken und 
Gascogner tl ki ber Porenden, die Deutfchen in Elfaß und die Wallonen 
egen Belgien hin), gebört ihren allgemeinen Zügen nach zu den Sübländern 
ropas, bildet aber, mie alle Naturverhältniffe Frankreichs, den Uebergang 
von Süd zu Nord. Der Kranzofe ift etwas kleiner, aber gewandter ale ber 
Deutfche, wohlgeftaltet, frei von körperlicher Mißbildung, lebhaft, doch ohne 
Ausdauer, umgänglih, doch ohne Treue, und bei viel Einbildungskraft nicht 
ohne Unterfuchungsgeift, body obne Gemütbstiefe, Das nationale und gefellige 
Leben fteht ihm höter, als das ber Kamilie. Seine Sphäre ift die Gegen» 
wart und das Endlide. Die Frauen find mehr durch ihre Lebhaftigkeit und 
Grazie ald Schönheit berühmt. Der regfame Geift der Franzofen trieb die 
Bölker Europas feit 50 Jahren vorwärts, wechſelte aber auch oft bie eigene 
Staatöverfaffung, bie jest conftitutionel monardyifch ift, d. h. ihr König wirb 
durch ? Kammern beſchraͤnkt. Ste haben zahlreiche Gelehrte in jebem Fache, 
demungeadhtet wird erft jegt der Gefchmad für allgemeine Literatur (befonders 
deutfche) vorberrfchend und bie niedere Kiaffe zum Unterricht geführt. Die Res 
ligion der Mebrzabt ift katholiſch, bigott im Süden, freigeifterifch im Norden ; 
Proteftanten (17/, Mill.) und Juden werden unterftüst und alle Sekten geduldet. 
‚ Ihre Spradie, Tochter der lateiniſchen, mit deutfchen unb celtifchen 
Wörtern vermifcht, ift einfach und Mar. Sie hat 2 Mundarten, bie im ©, 
(langue d’Oc) mit mehr romanifchen Elementin, und die im N. (Inngue d’Oui) 
mit mehr germanifchen Elementen, und ift die Umgangs» und Hofſprache aller 
Nationen, fteht aber im Bau und Reichtum den glas Spraden 
nah. Mebr als ber Aderbau bat die Gemerbötbätigkeit in guten, zierlichen 
und mannichfachen Erscugniffen (Seide, Baummolle, Wolltüchern, Metallen 
Porzellan, Papier) Fortfchritte in Frankreich gemacht und bildet vorgüglich 
die Grundlage bes aufblüähenden franzöfifchen Handels, In Hinfiht der In» 
6* 


©. 5 
* 


.84 Vierter Abfchnitt. 


duftrie wetteifert Frankreich mit England, im Verkehr fteht es nach. Die vor= 
nebmften Punkte der Induftrie und des Handels find: Paris, yon, Rouen, 
Havre, Bordeaux, Marfeille, Lille, Nantes, Straßburg und Duͤnkirchen. 

Geſchichte. Frankreich, urfprünglid das Land ber alten Gälen (Gelten, 
Druibdenzeit), kam um Chrifti Zeit unter Rom, und nad) Vertreibung der Huns 
nen unter deutfche Völker, von denen die Kranken unter Chlodwig (500 n. Chr.) 
ein Königreich (das der Morovinger) gründeten, das durch Karl d. Gr. erwei⸗ 
tert und berühmt wurde. Unter der Dynaftie der Gapetinger, unter ber das 
Lebenswefen, das Ritter: und Prieftertbum fich ausbilbeten und vorzüglich in 
Paris der denkende Geiſt (Scholaftif) ſich entfaltete, frömten vorzüglich Frank: 
reiche Völker und Fürften ald Kreurfahre nach dem heiligen Land (Zempler, 
Zroubadours). Damals gehörte faft der ganze Weften von Frankreich (durch 
Wilhelm den Eroberer) an England, fpäter aber wurde er durch Philipp Aus 
guft meift an Frankreich gebracht. Mit dem reformatorifchen Geift im ©. un: 
terbrücdte man Wohlſtand und Gultur des Landes, und felbft, daß Philipp, der 
Schöne, den Bürgerftand mit zur Reicheberathung zog, war bamals erfolglos. 
Kurz darauf eroberten, unter der Dynaftie der Valois, ber Engländer Eduard 
und dann ig V. faft ganz Kranfreich; doch bald nachher wurben die Eng» 
länder durch die Jungfrau von Orleans aefchlagen und 1450 ganz vertrieben. 
Bon nun an artete bes Königs Macht in Tyrannei aus. Zu Luthers Zeit 
war Kranz I. im fteten Kampf genen Karl V, Den Bugenotten bringt bie 
Bartholomaͤusnacht eine fchredliche Niederlage (Bluthochzeit), und damit war 
zugleich der aufftrebende Geift des Volkes unterdrüdt, den Heinrich LV., ber 
ch Bourbon, gern erhalten hätte. Ludwigs XIV. defpotifche Regierung er: 
weitert das Sand, huldigt ben Künften und Wiffenfchaften, keineswegs aber 
dem ſittlichen Geift, und die feitdem anhaltende Verſchwendung und Tyrannei 
bes Hofes führt die Geldverlegenheit ber Regierung herbei, fo daß 1789 bie 
Nationalverfammlung berufen, 1792 die königliche Kamilie gefangen aenommen, 
Krankreich in eine Republik verwandelt und der König ermordet wurde. Mord: 
fcenen entftanben, befonbers in Paris und Lyon. 1799 wird Bonaparte aus Corſika 
Gonful, 1804 Kaiſer; er beherrſcht fiegreich faft ben ganzen Gontinent. Erft 1814 

lüdt es den Herrfchern Europas, feine gigantifche Macht zu ftürzen und bie 

ourbonen auf den Thron Frankreichs zu fegen. Zwar verfucht derſelbe noch 
einmal fein Glüd, aber umfonft; er endet ald Gefangener 1821 auf ‚Helena 
Aber auch das bourboniſche Haus, das den Volkägeift in feinen Bewegungen 
bemmen will, wird 1830 verbrängt und Lubwig Philipp aus bem Haufe 
Orleans wird König. 

Frankreich verlor durch die Revolution 7 Mill. Menſchen, gemann da: 
gegen völlige Gewiſſens-, Denkt: und Preßfreibeit, Aufhebung aller Privilegien, 
unabhängige Juſtiz, eine Charte, 2 Kammern, Verantwortlichfeit der Mini: 
fter und eine Nationalgarde. Geitdem ſucht Frankreich die Kultur feines Vol: 
kes zu beben und feine Sitten zu verbeffern, und bürfte fo, wenn es burd 
die bewegenden Parteien und mechfelnden Meinungen feines Volkes hindurch der 
Frieden erhält, einer fchönen Zukunft entgegen feben. In neuefter Zeit hat ei 
feine Preßfreibeit beſchraͤnkt. 

Frankreich beftand vor ber Revolution aus 17 Provinzen, bie in de 
Geſchichte wichtig find und noch im Munde des Volkes leben, daher bier ge 
nannt werben; jegt ift es in 86 Departements (Gorfita mit eingefchloffen) & 
theitt, welche mei nach Flüffen und Gebirgen benannt find. Auf 10050 [] 
faßt es 32,570000 Ginmw,, wovon °/, Landvolk. 
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Vorzuͤglichſte Staͤdte. Parts, eine der größten, reichften und bluͤhendſten 
Städte der Erbe, nach London die volkreichite in Europa, Frankreichs Hauptſtadt und 
Reſidenz an der Seine; unregelmäßig gebaut, mit ſchoͤnen, Öffentlichen Plägen und 
vielen berrlihen Gebäuden, darunter die Zuilerien (königl. Reſidenzſchloß), dad Louvre 
mit reiher Gemäldefammlung, die Paläfte Luremburg, Bourbon und Royal, bie 
Hauptkirchen Notre Dame und Pantheon mit den Ueberreften großer Männer. Viele 
wiffenf&haftlihe Anftalten (Univerfität, Akademien), 443 Volksſchulen. Gewerbe und 
Danbdel ausgezeichnet. Die Einkünfte der Stabt betragen mehr als 45 Mill. Franken 
und die Ausfuhr ihrer Fabrikate mehr ald 47 Mill. Frank. Die koͤnigl. Bucdhbruderei 
bat Schriften in 130 Spraden. Im Süden ber Stadt find bie Katatomben mit den 
Gebeinen von mehr ald 2 Mill. Todten angefült. In der Umgebung von Paris: 
Das Staͤdtchen St. Denis mit der ehemaligen Abtei, mit den Gräbern der Könige; 
der Mont Martre, ein Hügel mit berrliher Ausfiht, Kampf 18145 das Dorf Ars 
cueil, Wafferleitung für Paris; Vincennes mit altem Schloffe; Sevres, Por— 
zelan. — VBerfailled, gut gebaut, in einer weiten Ebne, mit herrlichen Gärten, 
feit Ludwig XIV. bis 1790 Königliche Refidenz. — Rambouillet mit Eöniglidem 
Schloſſe. — Malmaifon, durch fein reizendes Landhaus berühmt. — St. Ger: 
main en Laye, Stadt nit altem Schloffe. — St. Cloud, mit berrlidem Luft- 
ſchloſſe. — Fontainebleau, huͤbſche Stadt mit königl. Schloffe. Napoleons Abdan⸗ 
tung 1814. — St. Quentin, blühende Gewerbitadt; Kanal. — Soiffond, alte 
Stadt an ber Aidne, Schlacht 486 zwiſchen Chlodwig und Syagrius. — Com: 
piegne, an ber Dife, mit einem Luſtſchloſſe. Johanna von Arc 1430 gefangen. — 
Amiend, an ber Somme, Feltung, prächtige Kathebrale, viele Bildungsanftalten 
und Verkehr. Geburtöort des Peter von Amiend. — Abbeville, Feſtung und Dans 
belöftadbt. — Arras, fehr ſchoͤne Stadt, Dom, feite Gitabelle, Spisenfabrit. — Bo us 
Iogne, feite Stadt am Kanal; Handel; Haͤringsfang. — Calais, feſte Seeftabt, 
türzefte Ueberfahrt nah Dover. Die Meerenge 4), Meil, breit — Lille (Ryffel), in 
einer fruchtbaren Ebene, ſchoͤne, blühende Gemwerböftadt ; fehr ſtarke Feſtung. Die Um: 
gegend bie gewerbfamfte und bevölkertite von Frankreich. — Gegen Belgien liegen Douat, 
Gambrai und Valencienned, ald Feltungen und Gewerböftäbte beruͤhmt. — 
Duͤnkirchen, fehr fhöne Stadt an der Nordſee. — Rouen, an der Seine, ſchlecht 
gebaut; herrlicher, gothifher Dom ; blühende Fabriken; Handel. Bildungsanftalten. 
Die Umgegend fehr gewerbfam. — le Havre, feite Seeftabt an ber Seinemündung, 
Babrifen und Handel. Ueberfahrt nah Southampton. — Dieppe, hübfche, fehr ge: 
voerbfame Seeſtadt, Seebäter. — Eaen, Univerfität, an der Orne, viel Handel. — 
St. Lo, Stadt mit vielen Gerbereien. — Eherbourg, feſte Seeftadt, großer Kriegs 
und Handelshafen, Sciffäwerfte. — Rennes, fhöne Stadt, an der Bilaine, mit 
einer Univerfität, viel Induftrie und Handel. — St. Malo, ſchoͤne, feſte Seeftadt 
Hafen, Handel, Aufternfang ; die höchfte Fluth in Europa. — St. Brieur, Guim- 
per und Morlair, gute Hafenftädte. — Breit, fehr ſchoͤne, feſte Seeftadt, mit dem 
erften Kriegehafen ded Reihe. — ®’ Orient, neue, fehr fhöne Seeftabt, mit einem 
der 5 Kriegähäfen des Reichs. — Earnac, Dorf, burd feine 5000 Druibenfteine bes 
kannt. — Nantes, reizend gelegen an der Loire, fmön gebaut, groß und reich; 
herrlicher Dom ; Induſtrie und Handel. Edict von Nantes 158. — Orleans, ander 
Loire, altmodiſch gebaut; Univerfitätz mit einer Kathedrale, einem Meifterftüd gothi— 
fher Baukunft, Statue ber Jungfrau von Arc. — Tours, an ber Roire, Gewerbe 
(Seide), Schlaht 732. Die Umgegend von Tours heißt der Garten Franfreihe. — 
Anger, in einer großen Ebene, Dabei gälifhe und roͤmiſche Trümmer. Schiefer: 
brüde. — Chartres, hübfhe Stabt mit einem berrliben Dom. — Led Sables 
d'Olonne, Seeftabt, Handel. Sarbdellenfifherei. — Rochelle, ſchoͤne, feſte Seeſtadt, 
mit einem ſichern Hafen. — Roche fort, neue, feſte Stadt, an der Charente mit einem 
großen Kriegshafen. — Angouleme, auf einem Hügel an ber Charente; Papierfabri: 
Ben. — Limoges, an der Bienne, mit vielen Bildungsanftalten ; fhöner Dom; Fabri⸗ 


—* Pferderennen. — Poitiers, auf einem Berge, bäßlich gebaut; roͤmiſche Alter: 
mer, =. 
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Borbeaur, eine ber ſchoͤnſten, reichſten und betriebſamſten Städte Frankreichs, 
an der Garonne, mit herrlichem Hafen. Die Neuftadt it ſcoͤn; die Altftadt unregels 
mäßig ; mit berrlihem Dom, einer Börfe, Univerfität, ausgezeichneten Fabriken und 
widhtigem Pandel, — Montauban, am Tarn, Univerfität, Handel, — Labors, 
Stabt, in deren Nähe ber vin de grave wächſt. — Tülles, in wilder Gebirgögegend, 
Zagdgewehrfabrit. — Pau, Gewerböftadt, mit herrlicher Ausſicht auf die Pyrenaͤen. 
— Baponne, Grenzfeftung gegen Spanien am Adour, freundliche Stadt, deren Bors 
ſtadt St. Esprit beißt; wichtige Induſtrie und Handel, Erfindung der Bajonnette 
1679. In der Umgegend mehre Seeortfchaften, welde im Mitielalter allein den Walls 
firhfang betrieben. — Tarbes, ſchoͤn gelegen, am Buß der Pyrenäen; unfern die 
32 warmen Quellen von Bagneres — Zouloufe, an der Saronne, alte Stadt, 
Univerfität. Einft eine der blübendften Städte der Gälen und Hauptſtadt der Weſt⸗ 
gothen. Viel Induftrie nnd Handel. — Alby, Gewerböftadt; die Albigenfer führen 
von diefer Stadt den Namen, — Koir, am Fuß der Porenden, Alpenwirtbfäaft. — 
Perpignan, feſte Stadt, nah am Mittelmeer, an Wein (Rouffillon) und Getreide 
rei. — Narbonne, alte Seeftadt, mit römifhen Ueberreften. — Montpellier, 
gefund gelegne, febr gewerbfame Stadt mit der Fernſicht auf das Meer und auf die 
Pyrenaͤen, Univerfität; Wein (Frontignac), — Nimes, außgezeichnete Gewerböftadt, 
in einer fruchtreihen gartenähnlichen Ebene, altmodiſch gebaut; Univerfität. Die Stadt 
it durch ihre römifchen Alterthümer (befonders Amphitheater und Wafferleitung) aus: 
gezeichnet. — Beaucaire, fhöne Stadt an der Rhone, mit der berühmteften Meffe 
Frankreichs. Gegenüber liegt Zarascon, — Le Püy, aufeinem vulcanifhen Berge, 
nabe der Loire; alte gotbifhe Kathedrale mit einem berühmten Gnadenbild; viel Ins 
duftrie. — Avignon, alte, regellos gebaute, aber romantifch gelegne Handelsſtadt. 
Einf der Sig mehrer Päpfte. Nahe dabei dad fhöne Thal Wauclüfe, Petrarkas 
Aufenthalt. — Orange, Gewerböftadt, mit römifchen Alterthämern. 

Marfeille, die Altefte Stadt Frankreichs, von den Phokaͤern gegründet, in 
einem Keffel wilder Berge, am Mittelmeer, von Mandelbäumen und Dlivengärten um: 
geben, regelmäßig gebaut; Freihafen, mit dem größten Handel ded Reid; viele Ka= 
briten, darunter am größten die Seifenbereitung; viele Bildungsanftalten. — Air, in 
einem ſchoͤnen Thale der Arc, Univerfität, warme Bäder und Baumdl; einft der Sig 
der Grafen von Provenge und ihrer Troubadours. Marius fchlägt 102 v. Chr. die 
Zeutonen. — Draguignan, Stadt in einer fhönen Gegend. — Dpere, herrlich 
gelegene Stadt, umher Drangengärten. — Toulon, hübſche, fefte See: und Dan 
deisftadbt, am Mittelmeer, mit einem herrliden Kriegähafen und fhönem Dom. — 
Grenoble, bübfebe, fefte Stadt, an der Ifere; viel Induftrie; Univerfität. Unweit 
© affenage, durch feine Käfe und Höhle, und durch die große Karthaufe, ald Hauptſitz 
des ganzen Karthäuferorbens, berühmt, 

Lyon, die 2te Stadt ded Reiche, ſchon gelegen, aber nicht fhön gebaut, am Zus 
fammenfluß ber Rhone mit ber Saone; mit herrlihem Rathaus ; Univerfität; Haupt⸗ 
fig der Gelden: und Golbmanufakturen, In der Nähe roͤmiſche Alterthuͤmer. — 
Montbrifon, ſchlecht gebaut, in einer frudtbaren Gegend. — St. Etienne, ſchoͤne 
Stabt, eine der gemwerbthätigften und blühendften im Reid); die größte Gemwehrfabrig 
des Reichs. — Elermont, reljend gelegen am Fuß des Püy de Dome, beſteht eigents 
lich aus 2 Städten, Clermond und Ferrand; Univerfität; viel Induſtrie. Minerals 
quellen. Kirdyenverfammlung 10%. — Riom, Gemwerböftadbt in reigender Lage, — 
Moulind, gut gebaute Stadt am Allier; Verfertigung von Stahlwaaren. — Ne: 
vers, an der Loire, Induftrie in Fayence. — Bourges, ſchlecht gebaut ; Univerfität, 
mit fhönem Dom, einem der fhönften in Europa. — Dijon, huͤbſche Stadt in einer 
fruchtbaren Ebne, mit ſchoͤnen Gebäuden, Univerfität und Weinhandel (Burgunder), — 
Befancon, alte, felte Stadt am Doubs; Univerfität; Mittelpunkt einer ſtarken 
Ubrenfabritotion und Niederlage der Produkte Suͤdfrankreichs für die Schweiz. Roͤ⸗ 
miſche Alterthümer. — Lons le Saulnier, Bergbau auf Silber und Salz. — 
Befaul, dur warme Bäder und roͤmiſche Altertbämer berühmt, 

Stradburg, große, fefte Stadt am Ill, mit meift krummen Straßen, font 
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deutiche Reichsſtadt; berühmt durch feinen Münfter und durch Guttenberg, Erfinder 
der Buchdruckerkunſi. Univerfitätz viele Fabriken. — Col mar, Gewerbe⸗ und Hans 
delsſtadt (Wein und Tabak). — Mühlhauſen, Mittelpunkt der Induſtrie des Ober⸗ 
rheins. — Naney, ſehr ſchoͤne Stadt an der Meurthe, Univerſitaͤt. Unfern Roville, 
die erſte Muſterwirthſchaft von Frankreich. — Luͤneville, huͤbſche Stadt mit einem 
Reſidenzſchloß der. alten Herzoge von Lothringen. Frieden 1801. — Toul, alte Stadt 
mit herrlichem Dom. — Mes, feſte Gewerböftadt an der Moſel, Univerfität, Meſſe. 
— Berdün, ſehr fböne Stadt an der Maad. Vertrag Bil. — Chalons für Mar 
ne, huͤbſche Stadt mit berrlibem Dom; Hunnenſchlacht 451, — Reimd, alte Stadt 
mit einem gothiſchen Dom, wo die. Könige Frankreichs gefalbt wurden. Ghampagners 
Weinbandel. — Sedban, Stadt mit Tuchmanufakturen. — Troyes, alte, ſchlecht 
gebaute Stadt an der Seine, mit fhönem Dom. 
Aiaccio, die fhönfte Stadt der Infel Eorfita, mit einem Hafen. Napoleons 

Eeburtsort 1769. — Baftia, die größte Stadt der Infel, 

Außereuropdifche Befizungen mir 2,301000 Einw. 
Afien.... Pondichery, Karikal und Mack, 
Afrika .... Algier, Senegalgtbiet, Niederlaffung auf Madagaskar: Bourbon, 
Amerika.. Die Fifcherinfein, Martinique, Guadeloupe, Dejiderade, Marie gas 

lante und Saintes; ein Theil von Guyana, 


Italien. 


Italien, das europdifche Indien oder Europas gluͤcklicher Garten und 
reichbevölkertes Rand, die Heimath des heitern Rebensgenuffes und der Freude 
am Schönen und ein Boden voll Monumenten und Welterinnerungen — Itas 
lien oder die Dalbinfel der. Apenninen ift nur ein langfchmaler, ſuͤdoͤſtlich ges 
—— Gebirgsruͤcken, ben der hohe, jetzt durch zahlreiche Straſſen gangbare 

Ipenwall im N. und dann ringsum bie Fluthen bes Mittelmeers hart be: 
grenzen und der 166 Meil. lang und im Mittel 25 Meil, breit ift, Unter ben 
3 füdlichen europ. Halbinfeln ift Italien die einförmigfte, fchmalfte, Längfte 
und vulfanifchefte,. der Mittelpunkt ‚des mittelländifchen Meeres, die Bruͤcke 
nad) Afrika und. Griechenland, der Natur nach eins mit Gicilien, 

Der —— Bau des Landes, ſeine Stellung zum Mittelmeer, zu 
Europa und zu Afrika, und ſein gluͤcklicher Himmel — dies gibt ihm einen 
eigenthuͤmlichen Charakter, daher Italien ein eigenes Voͤlkerquartier mit eigner 
Sprache und eignem Geiſt geworden iſt. Indeß liegen in dieſem fuͤr ſich abge— 
ſchloſſenen Naturgebiet, wie in Spanien, wieder Eleine Naturgruppen, bie das 
italienifche Volk in eben fo viel Eleine Voͤlkerſchaften mit befondern Eigen: 
tbümlichkeiten trennen, Natuͤrlich dies unhefchadet ihrer Grundzüge, bie, mie 
ihr Apenninenrdkden, durch's Ganze ſich ziehen. Solche Naturgruppen find 
das Poland oder DOberitalien, Toskanas getrennte Berglandfchaft und das 
römische Berggebiet oder Mittelitalien, die Landſchaften Unteritaliens und bie 
Eilande. Italiens Küfte ift wenig ausgefchnitten und außer den Bufen von 
Benedig, Tarent, Sequillace, Policaftro, Salerno, Neapel, Gaeta und 
Genua bat ed nur Eleinere, feichte Buchten. 

Infeln. Die Oftküfte ift bis auf die tremitifchen obne alle Infeln; an 
ber Weftküfte dagegen liegen 3 große Infeln und mehre Feine Gruppen, das 
eigentliche italienifche Infelland, von Gebirgs- und vulkaniſchem Charakter. 

Elba, ein hoher tafelförmiger Berg, an Erzen reich, an Früchten arm, 

Corſika, f. Frantreid, 

Sardinien, vieredig geftaltet, gebirgig, im D. und N. mit Bergmaffen 
bedeckt, im Innern unbefannt; von vielen Fluͤſſen durchriſſen, nach W. flach, 
—— ungeſund. Die Kuͤſten, von fruchtbaren Inſeichen umgeben, find 

uchten⸗ und bafenreich, aber auch moraftig; Afrikaniſche Natur; der Boden 
fruchtbar, aber ſchlecht angebaut, In den Berggegenden Viehzucht, Die Ber 
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wohner mitben Tugenden und Laftern ber Wilden. Reges — gkeitsgefuͤhl. In 
den Staͤdten ſpricht man italieniſch, in den Gebirgen ſpaniſch. Im Innern noch Rohe. 

Zochia und Capri, klein, am Eingang bed Golfs von Reapel. 

Die lipariſchen Juſeln, 11 an Zahl, durch vulcaniſche Gewalt entftans 
den und noch vulcaniſch thaͤtig, daher reich an vulcaniſchen Produkten (Bim⸗ 
ſteinberge), uͤberdies fruchtbar und ſehr bewohnt. Lipari, die größte. Strom: 
boli, ein ſtets dampfender, oft hellflammender Vulcan. Vulkano, unbewohnt, 
mit erloſchenem Feuerberg. 

Sicilien, die groͤßte Inſel im Mittelmeer, zwiſchen Afrika und Italien, 
in der Mitte des Mittelmeers, dreieckig, von Neapel durch die heftig ſtroͤmende 

Meerenge Meffinas (Faro) getrennt (Strudel Charybdis ) und der ausgehöhlte 
Felſen Scylla), ein gebirgiges, von vielen Heinen Fluͤſſen bewäffertes Gebirgss 
land, das in feinem Rüden 2—3000°, in feinen waldlofen Gipfeln bis 6000 
auffteigt. Worgebirge von Paffaro, Boco und Faro. Biel Häfen. Ifolirt von 
dem übrigen Bergland fteht der gigantifche, 10960 hohe Aetna oder Mongi⸗ 
bello als eine Maffe — —— Vulcane mit einem Meil. breiten 
Krater da und traͤgt an ſeinem Fuß den volkreichſten und rei enbften Landftrich 
Europas, in feiner Mitte dichte Waldung und nach oben ift er mit vulcani= 
fhen Zrümmern bedeckt. Nördlich von Girgenti liegt der 150° hohe, Erb= und 
Waſſerſpeiende Schlund Macaluba. Siciliens Boden, einft bie Kornkammer 

Roms, ift an und für ſich höchft fruchtbar, aber gaͤnzlich vernachlaͤſſigt und 
verödet und nur noch von 2 Mill, Einw., zum Dritttheil Bettler, bewohnt. 
Uebrigens hat Sicilien große und ſchoͤne Straßen. 

Die Ägadıfchen Inſeln, im W. von Gicilien, 4. Th. nur fruchtbar; 
die größte Kavignana (mit fürdjterlichem Staatsgefängniß). . 

. Die Maltagruppe, im ©. von GSicilien, zwiſchen Afrita und Europa. 
Malta, ein felfiger Tafelberg, durch Kunft (aufgetragenes reich) zu einem 
hoͤchſt fruchtbaren Garten (die beften europäifchen Pomeranzen) gemacht, eines 
der bevölkertften und gefundeften Länder Europas, Eben fo find die andern 
Infeln, Comino und Go330 , beichaffen. Die Maltagruppe war früher als 
Befisung bes Johanniter: Orbens reich und blühend, weniger jest, wo fie 
der Hauptfis und Erfrifhungspunft. der englifhen Seemacht im Mittelmeer 
ift. La Baletta, Bauptftabt, 50000 Einw, 

Gebirg und Boden. Vom Gontinent wirb Italien durch die See-, 
Eottifchen, grajifchen,, penniniſchen, rhätifchen, Earnifchen und jutifchen Alpen, 
alfo durch den gewaltigen bogenförmigen Alpenzug, auf dem bie hoͤchſten euro: 
paͤiſchen Spitzen —— Simplon, Mont Roſa, Gotthard, Spluͤgen, 
Bernina, Ortlesſpitze) gleichſam wie Markſteine ſtehen, getrennt. Von den 
Seealpen aus nimmt Statien nad) Süden hin nur Eine Bodengeftalt an. 
Denn die Mitte ded Landes hinab ftreicht der meift waldlofe Hauptrüden der 
Apenninen und erfüllt mit vielen Nebenzügen und herrlichen fruchtbaren Quer: 
thälern die ganze Dalbinfel, daher ift das Land nach Innen body und unweg⸗ 
fam, fält aber nady dem Meere hin entweder zu fumpfig fta en, ober fteilen 
Küften ab. Die Apenninen, 156 Meil, lang, 6—15 breit, find einfoͤrmig; 
ihr Kamm befteht aus einem Zug runblicher Gipfel und wilder, mit fetten 

n befegten — mu ag ihre von Waldſtroͤmen zerriffenen Seiten 
ſchmuͤcken Kaftanien, ihren Fuß Olivenbaͤume. Nirgends erreichen die Apennis 
nen, bie in nörbliche, mittlere oder füdliche (oder liguriſche, etruskiſche, roͤmi⸗ 
fche und neapolitanifche) getheilt werben, die Grenzen bes ewigen — 

Der noͤrdliche Apennin, welcher vom Col bi Tenda bis zur Arnoquelle 
reicht und ſanft zum Po, ſteil zum Arno faͤllt, iſt der niedrigſte und nackteſte 


tl ti ’ 
u) Sion Ti dreh Lin ber Meerenge, fondern in dem jet von Sand umgebenen ai 
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Theil mit einem wellehförmigen Hochland gegen ben Po’hinz der mittlere reicht 
von ber Arnoquelle bis zu feiner Gabelung, wirb ai ben Grenzen von Neapel, 
in der Landfhaft der Abruzzen, am breiteften und hödhften (Monte Corno oder 
Gran Saffo d'Italia 8934’ und Monte VBelino 7680) und bat hier eine wilde 
Natur, einen dichten Pflanzenwuchs, zahllos weidende Heerden, viele Hirten 
und rohe Bergbewohner; der ſuͤdliche Apennin befteht aus dem dürren Oftarm 
auf der Halbinfel Lecce, und aus dem höhern, ben Erbbeben ausgefesten Weit: 
arm auf Kalabrien. Mit diefem Arm hängt Siciliens Gebirg zufammen, 
Der Oftrand der Apenninen ift ſchmaler, dürrer, flußärmer, aber auch gefün- 
der; der Weftrand trägt einzelne, abgefonderte Berglandſchaften (toskaniſche 
und römifche) und die Berggruppe des Veſuvs; außerdem hat er mehr einge: 
fchnittene Küften, mehr Seen und Flüffe, die vulcanifcheften Striche und 
Schwefel erzeugenden Gegenden mit tödtlidhen Ausdünftungen — und ift ber 
eigentliche Boden der italienifhen Nation und Kultur, 

Seiner Gebirgs:Geftaltung nad) hat Italien nur wenige Ebnen. Seine 

rößte Ebene indeß, die Po= ober lombardiſche Ebene, ift die regelrechtefte von 

Emo; Heiner find die von Apulien, Pifa und Rom. Dagegen ift das Lanb 
reih an herrlichen Gegenden, Schön find die Thäler am Fuße der Alpen, herr: 
lid) Toskanas und Gampaniens Landſchaften, und lieblic viele Gegenden an den 
Apenninen. Freilich 2% es auch fehr ungefunde Küftenftriche, die durch vuls 
canifche, fchmwefelige Ausdünftungen und durch flagnirendes Waffer gebildet wer: 
den. Namentlich ift dies auf der Weftküfte der Hall, von Pifa bis Zerracina 
(pontinifche Sümpfe, die von Pifa und Comacchio). Diefe Landfchaften, Marem⸗ 
men oder das Land der fehlechten Luft genannt, find ein fetter Weide: und 
Walbboden und nähren im Winter Heerden von Schafen und Hornvich, Büffel 
und wandernde, in rohe Häute gekleidete Hirten, Im Sommer ziehen diefe mit 
ihren Heerden nach den Apenninen. Eben fo ungefund find jegt die bürren, 
nackten Gefilde Apuliens und die römifche Campagna, die einft herrliche Kultur: 
fluren waren. 

Stüffe, Seen, Bandle. Die Flüffe Italins kommen entweder von den 
Alpen oder von den Apenninen, Iene find zahl» und wafferreid, diefe unbe 
deutend, trodinen im Sommer meift aus, ſtuͤrzen dagegen zur Zeit der Regen: 

üffe mit ftarfem Gefälle nad) der Ziefe. Unter den Alpenflüffen — Liſonzo, 
S agliamento, Piave, Brenta, Etfh und Po, — ift der fhlammführende Po 
der größte; er nimmt 30 Zuflüffe (Zeffino, Zrebia) auf, berührt 50 Städte 
und vergrößert immer mehr fein ungeheueres, ungefundes Delta. Zu den Apen= 
ninenflüffen gehören ber Arno, die Ziber, der Garigliano; Selle und Bolturno, 
Am Fuß der Alpen liegen mehre Seen mit reizenden Ufern, darunter der Garda-, 
Iſeo⸗ Gomer:, Luganer: und Maggiorefe. Zu den Seen auf ben Apenninen, 
die rundlich, meift ohne Abfluß, vielleicht vulcanifchen Urfprungs find, $ ven: 
die von Perugia, Bolfena, Bracciano und Gelano, Die meiften und bedeutend: 
ften Kandle hat das Pothalz auf das Gouvernement Benedig kommen allein 
233. Wichtig find auch die mehrfach unternommenn Arbeiten zur Entfernung 
der Maremmen und zur Ableitung ber uͤberſchwemmenden Bergfeegewäffer. 

Rlima, Produkte. Ein dunfelblauer Himmel, felten bewölkt, ift über 
Stalin ausgefpannt und darunter liegen feine Thäler und Berge in blauer, hei⸗ 
terer Luft. Der Sommer ift hier fat gleich heiß, aber je füdlicyer, deſto hei— 
fier wird der Herbft und milder ber Winter. Daher gedeihen in Gicilien und 
Kalabrien Aloe, Datteln, Pomeranzen; von Neapel bis Anfona Gitronen, Oli⸗ 
ven und bittere Orangen; im nörblidhen Italien gedeihen nicht wohl Orangerie: 
Gewaͤchſe im Freien. Der Herbſt- und Winterregen ift bebeutend, felten ber 
Sommerregen. Bon den Apenninen weht oft frifch bie Luft, fcharf von dem 
Forft der Alpen, aber meift ift fie warm, ja im ©. heiß, oft brüdend heiß, 
wenn der Scirocco, dieſer heiße Luftftrom der afritanifchen Wüfte, weht und 
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bie Luft trübt ; übrigens ift fie über das ganze dand, bis auf die der Maremmen 
und ber duͤrren, wuͤſten Gegenden, geſund. Italiens überaus uͤppiger Boden, 
freilich nicht mehr ſo angebaut wie einſt, traͤgt Suͤdeuropas herrliche Flora und 
at einen 
Zn immergrünen Gürtel vom Meerufer bis 1200: Lorbeer, Myrten, Eypreffen, 
3mwergpalmen, Pinien, Delbäume, Kaltus und Aloe, wohlriechende Ges 
waͤchſe. Hier fehlt das Wiefengrün. Gewonnen wird: Del, Wein, Getreide, 
Suͤdfruͤchte, Baummolle; 
2) Baitanien= und nördlicher Eichenguͤrtel bis 3000’: die Pflanzen von 
mittlerm Europa. Man baut Wein und Getreide, 
3) Buchengürtel bis 6000: Taxus und Tannen, Kiefern und Himbeerſtraͤuche. 
Wiefengrün, Getreide, 
4) Bebirgsgürrel bis 8000’: Viehzucht, Gebirgskraͤuter. 

Seine Thierwelt ift die von Spanien, nur daß bie ———— nicht ſo 
wichtig ift und daß ſich hier Tarantein und Skorpionen finden. Außer vortreff⸗ 
lihem Marmor (Garrara und Verona) gewinnt der Bergbau wenig. 

Volk, Religion, Sprade, Kultur. Bis auf die Savoyarben, Wale 
denfer und Deutfchen (die 20 altdeutfchen Gemeinden) in Oberitalien, gehört der 
Staliener zu dem griehifch=lateinifhen Stamm; er zeigt überall denfelben Cha⸗ 
rafter, wenn gleich aus verfchiedenen Völkern —— Seine Sphaͤre iſt das 
Sinnliche, das Heitere, die Kunſt und das Schoͤne. In ſeiner Haltung und 
Handlung verbindet ſich die Wuͤrde der Spanier und Griechen, und das fluͤch⸗ 
tige Element des Franzoſen; ſein Gemuͤth bewohnt eine geniale Heiterkeit und 
gige ein geheimnißvoller Ernſt. Sein ſchwarzes Haar, das Feuer ſeiner Augen, 

ie ſcharfen Züge feines Geſichts, die durch Pflanzennahrung befoͤrderte Reiz⸗ 
barkeit ſeines Gemuͤthes, ſein Scharfſinn, die Menſchen auszuſpuͤren, dabei ſeine 
Verſchwiegenheit, die ra re feines Geberdenfpieles, feine Meifterfchaft 
in koͤrperlicher Gewandtheit (Kiebe zum Zanze), feine fließende und durch Be: 
wegung beliebte Rede, fein Inftinft für die Künfte und feine Improviſations⸗ 
gabe (Harlekin, Bolkspoffen), daneben feine Verweichlichung durch finnliche Lüfte 
— mas darakterifirt ihn mehr, als eben dies? Seine poetifche Seele hat ftatt 
religiöfer Gefühle einen Kreis von Heiligen und bleibt daher fern von ben tie 
fen eg: ge ya der Deutfchen. Seine Religion ift die roͤmiſch⸗-katholiſche 
und fein Rom it die Wiege diefes chriftlichen Heidenthums; übrigens ift der 
hohe Adel, wie die hohe Geiftlichkeit Italiens der unverfchämteften Kreigeifterei 
ergeben, das Volk aber ben Intreffen der Priefter unterworfen. Seine Spradhe, 
weich und klangreich, vorzüglich die tosfanifche, ift die verfchönerte Tochter der 
lateinifchen. In den Wilfenfchaften hat Italien bebeutende Männer von jedem 
ache gehabt, und noch ftehen feine Künftler unübertroffen da. Dagegen ift der 
olksunterricht ungemein vernadjläffigt. Ebenfo fteht der Gewerbsfleiß Italiens 
weit hinter dem der Deutfchen und a ya obſchon es einzelne Gegenden 
bt, wo Zreffliches geliefert wird. Namentlich ift dietombarbei fehr inbuftride. 
ichtiger als die Induftrie ift der Handel, wenn auch nicht mehr fo blühend, 
wie im Mittelalter. Seide, Strobgeflechte, Arbeiten in gebrannter Erbe, Effenzen, 
Käfe und Sardellen gehen ſtark in’s Ausland. Die Hauptverkehrpuntte find: 
Genua, Nizza, Livorno, Neapel, Meffina, Palermo, la Baletta, Gallipoli, An: 
kona, Benedig, Mailand, Bologna, Zurin, Florenz und Rom. Zur Belebung des 
italienifchen Verkehrs dienen auch die prächtigen, in diefem Jahrhundert eröffne: 
ten Straßen über die Alpen, welches herrlihe Denkmäler der Kunft find; fo 
vornehmlich die über den Mont Genis, den Simplon und über das Wormfer: 
und Stil er⸗Joch. 

Geſchichtlicher Ueberblick. Italien, deſſen erſte Bewohner Tuſcier, 
Umbrer, Denotrer, Auſonier, Griechen und Trojaner waren, knuͤpfte fein Schickſal 
fehr bald an Rom, das zuerft ein Königreich, dann eine merkwürdige Republik 
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mit gewaltigen Kräften und Herrfchertrieben, und dann nad) der Eroberung aller 
Länder am Mittelmeer ein Kaiferftaat wurde, Durch die Völkerwanderung wird 
diefer in * morſch gewordene Koloß erſchuͤttert und von Odoacer 476 geftürzt, 
Der Biſchof von Rom erhebt, waͤhrend Gothen, Longobarden und en in 
Ktalien ſich drängen, mit unverrüdten: Plane fein ee zunädjft über die 
Ehriften des Abendlandes, nennt ſich Pabft, und wird durch Pipin und Karl 
d. Gr. Fürft anfehnticher Befigungen. Gregor VII. befeftigt dies gewaltige 
Papſtthum des Abendlandes über Fürften und Völker, 

u der Zeit heben ſich Venedig und Genua durch Handel und viele ober: 
italienifche Städte blühen auf. Italien, vor Allem der Papft, kämpft gegen die 
Hohenftaufen, unter denen, befonders unter dem rien Friedrich II., Neapel 
trefflich, wie nie zuvor, nie nachher verwaltet wurde. Herrliche Dichter heben 
bie italieniſche Sprache und die Mediceer zu Florenz befördern Kunſt und Ge 
lehrſamkeit, während Genua und Venedig durch die Auffindung des Seewegs 
nad Oftindien finfen und in dem allgemeinen Gewirr Oberitaliens Keine Zyrans 
nen aufs und untergingen und zugleich ſich viele Herzogthuͤmer bildeten. 

Durch die Reformation erleidet das Papfttbum feine tieffte Wunde und 
von da an fchwindet feine Macht und feine Zäufhung immer mehr und mehr. 
Zur Zeit Luthers und als Neapel und nachher Mailand fpanifch geworden, bat 
die Malerkunft ihre Blüthe unter Leo X. Gregor XIII. verbefferte den Kalender; 
unter Sirtus V. hatte die Kirchenmufit ihren Paläftrina, und vor dem Erlöfcyen 
der Mebiceer lebte in Florenz noch Galilei. Siemens XIV. (Ganganelli) bebt 
1773 den Zefuitenorden auf, Durch die franzöfifche Revolution wird Oberitalien 
und dann das Papſtthum franzöfifh, der Papft nah Savona gebracht, und 
Neapel fällt an Joſeph Napoleon und nachher an Mürat. Mit Napoleons Ver: 
brängung kommt Italien in fein vormaliges Verhältnig. Der Papft führt 1823 
die Sefuiten wieder ein, Deſterreich dämpft 1820 eine Revolution in Neapel, 
und trog der großen Bewegungen in allen Ländern Europas fteht Italien im 
Augenbli® auf einer tiefen Stufe der Macht und Wiffenfchaft. 

Jtalien faßt (die Infeln mit eingefhloffen) auf 5760 )M. 21,780000 
Einw, und befteht aus 

Oberitalien: Königreih Sardinien — Fürftentbum Monaco — Lombardiſch— 
Benetianifhes Königreih — Berzogtbum Parma — Herzogthum Modena ; 

Mirteliralien: —— Lucca — Großherzogthum Toscana — Kirchen: 
ſtaat — Republik Marino; 

Unteritalien: Koͤnigreich Neapel. 

Italiens Inſeln. 


Ueberſicht und Vergleichung der Natur- und Volksverhaͤltniſſe der 
aupttheile Italiens. 


Oberitalien. | Mittelitalien. | Unteritalien. — Inſeln. 


Einförmige, vom Po gewaͤſ⸗ Gebirgsland mit einer] Dar wahre Gentrum aller eu: 
ferte, engleiche Ebne, von | Weit: und Dftabvahung; |ropäifchen vulcanifchen Opera: 
dem X itbeater der Alpen | die Weltabbahungbreiter |tionen. Uebergang — afri⸗ 
und der X enninen umgeben, |wafferreiher, aber, mit|Eanifhen Natur, 
an ven De ein Saum von |vernachläffigtem Kuͤſten⸗ Simmel, große ‚Dim Eräftige 
Eichen, Kaltanien, Dbitbäus hoden und verdorbnerLuft. Flora. Auf dem ürpig fpen: 
men und Wein ſich herum⸗ Olivenbau. Italieniſcher denden Boden ein fröhliches, 
zieht, In diefer mild erwärm | Himmel, Der eigentliche | bewealidie® , teiötfinnigeß 
ten Ebene Beblote Kandle, Boden ber italienifchen | ſinnlſches Volt; St 

ädte und Dörfer; | Nation, ihrer Künfte und | Dörfer und Däufer ohne 
der frühern weltlidyen und | Runit; viele Klöfter; wenig 
geiſtlichen Herrſchaft. eidbau und Induſtrie bader 
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Sardinien. 
Das Rönigreidı Sardinien befteht aus 2 getrennten Haupttheilen, aus 
dem Feftland und der Infel Sardinien, dem unwidtigften Theil. 


Richtiger wäre e6, das Reich entweber Savoyen zu nennen, weil-bas alte 

art Sardinien an Ab gebracht Nat, Ober Piemont, 0ls der-Dahpiffa der 

fardin iſchen Bevölkerung un Mahıt. ' h 

Das Feftland von Frankreich, der Schweiz, ber Lombardei, Parma und 

dem Mittelmeer begrenzt, befteht aus 3 von einander durch Lage und Natür ver: 
fchiedenen Landfchaften, aus dem Alpenland Savoyen, dem o Pogebiet und 
dem Meerftrich. 
Savoyen, ber Lage und Sprache nad) zu Frankreich gehörig, bilbet das 
höchfte Bergland Europas, auf der Weſtabdachung der graiifchen und Central: 
alpen (Montblant, Chamounitbal), an den Waffern der Arve, Iſere und Arc. 
Rauhes Klima, wilde Natur, Alpenwirtbfchaft. Der bürftige Boden zwingt meift 
die thätigen, ehrlichen Bewohner, ihr Brod im Ausland zu fuchen. 

Piemont, am Fuß der Alpen (Montblant, Iferan, Dont Cenis, großer 
Bernhard, Mont Rofa) und der Apenninen, umfaßt bie fruchtbare Ebene am 
obern Po und die abſchuͤſſigen, malerifhen Thaͤler der obern Pogewäffer (Dora 
Baltea, Dora Riparia, Sefia, Tanaro, Stura und Bormiba). In den Thä: 
lern Lucerna und San Martino bie ftets unterbrüdten 22000 Walbenfer. Auf 
der Grenze gegen die Lombardei die herrlichen boromdifchen Infeln im Lago mag: 
giore. Ueberall wafferreicher, —8— angebauter Boden; Getreidebau, Sei⸗ 
denzucht. Die gewerbfleißigen, kraͤftigen Bewohner vermitteln bie italieniſche und 
franzöfifche Sitte und — 

Der Meerſtrich beſteht aus Genua am ſchmalen, gut angebauten Suͤd⸗ 
rand der Apenninen und aus Nizza am reizenden Suͤdfuß der Seealpen. Suͤd⸗ 
italieniſches Klima; Orangen, Palmen, ume, 12 Häfen für den noch wenig 
gehobenen Verkehr des Reiche, Die Gegend von Nizza bis Savona ift bie rei: 

endfte im ganzen Land, Das Volk für die See, den Handel und Induſtrie ge: 
Schaffen ; übrigens treulos. 
Die Inſel Sardinien, von 44, meift unbewohnten Eilanden umgeben, 
—— ſich durch ihre Größe, hafenreiche Kuͤſten, afrikaniſche Natur, Frucht⸗ 
arkeit, Bergwerke, Korallen⸗ und Thunfiſcherei, durch ihre uralten Denkmäler 
(befonders merkwuͤrdig bie Nuraghes) aus. Ihr Inneres ifl wenig bekannt. 
BWBBis auf die Waldenfer ift das Volk des farbinifchen Reiche Latbolifch, 
bie Verfaſſung ftreng monarchiſch. Das Land faßt auf 1330 IM. 4,500000 
Einw., und wird in 10 Provinzen getheilt. 
Provinzen, Saupeftddte, 
Zurin.uu. Turin 121. Rivoll; Pinerolo 12. Suſa; Jvrea 8. \ 
CEuneo ...... Cuneo 18. Mondovi 16, Gavigliano 15. 
Aleffandria.. Aleffandria 35. Afli 2. Gafale 16. Wogbera 11. 
Novars... Novara 15. Vercelli 15. Vigevano 12. Trino 7. 
Aofla....er.. Aofta 6. 
Niyga...... Nizza %. San Remo 11. Billafranca. 
Benun ........ Genua ©. Savona 12. Chiavari 12, Spezzia 8. 
Savoyen.... Ehambery 12. Air 3. Annecy 6. 
2 ) Eagliari Gagliari 77. Quarto 5. Driftano, 
ö Saffari: Saffari 19. Algheri 7. Tempio. 


Vornehmfte Oerter. Tur in, am Po, Refidenz und Hauptſtadt des Eans 
des, eine der ſchoͤnſten Städte Europas, in herrlicher Gegend; Univerfität, die befuch- 
tefte in Italien; Seidenfabrik. In der Umgegend die Luflfhlöffer Stupinigi, la Bes 
neria, Aglid. — Euneo oder Eont, Handelsſtadt. — Mondovi, Gewerbsſtadt. — 
Alefiandria, am Tanaro, ſchoͤn gebaut, mit einer Gitadelle, viel Handel; Meffen, 
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Piacenza.. Placenza W., am Po, mit ſchoͤnen, aber menſchenleeren Straßen. Die 
Gitadelle von Deftreihern befegt. — Biorenzuola, Stadt, durch die 
Ruinen des alten Velteja berühmt. — Eompiano, Pleden, Zaͤh⸗ 
mung bon wilden Thieren. 

Quaftalla. Guaftalla 7., am Po, in fumpfiger Gegend, 


Modena. 


Das Herzogthum Modena, von dem Po und dem liguriſchen Meer be: 
venzt, liegt größtentheils (?/, bes Landes) zwiſchen dem Po und den Apenninen, 
einentheils am Gübabhan berfelben. Es ift gefund und eben fo fruchtbar, 
wie bie Lombardei, hat aber am Sübabhang ber Apenninen fchon weit mehr 
Südfrühte. Wein und Seidenbau unb an Rindviehzucht nährt viele 
Bewohner; weniger bedeutend ift feine Induftrie. Es fteht mit monarchiſcher 
Verfaffung unter Franz IV. von Efte und hat auf 98 [IM. 403000 Einw. 
Beſtandtheile. . Zaupeftddte. 
Modena ..... Modena 77., ſchoͤn gebaut, Refidenz und Hauptſtadt; mit einer Unt: 
verfität und einem Abdelötollegium. Unfern das Bergſchloß Ganoffa 
mit den Ruinen der alten gleiänamigen Burg (Heinrich IV. 1077). 
Regglo.... Reggio 18., hübſche Stadt; Schloß, Kathedrale, Meſſe. Arioſto's Ber 
burtsort. — Eorreggio, Stadt, Geburtdort ded Gorreggio (Allegri). 
Sarfagnana Caſtel nuovo 2 
Maffaııı. Maſſa 10, Stadt, in herrlicher Gegend, nah am Meer, Selden= und 
Marmorbandel, — Carrara 8, Gebirgsſtadt zwiſchen Marmorfelſen; 
Marmorbruͤche. 
Lukka. 


Das gthum Lukka, groͤßtentheils gebirgig, ſteigt von der ſumpfigen 
und ebnen Uferlandſchaft des iiguriſchen Meeres zu ben Apenninen auf und iſt 
ſehr fruchtbar, trefflich, gleich einem Garten angebaut und bevölkert. Seine 
Viehzucht und fein Marmorgewinn ift eben fo bebeutenb wie fein Geiden: und 
Delbau, Auf 9 IM. faßt es 150000 Einw. und ift in 3 Bezirke getheilt. 

Lutta 2, Hauptflabt und Reſidenz, am Serchio, ſchoͤn gebaut, mit einem alten 
Dome und einer Univerfität, von berrliden Randhäufern umgeben. In der Nähe viele 
warme Bäder. — Biareggio, Hafenſtaͤdtchen. 


Toskana. 


Das Großherzogthum Toskana, fonft ein Theil des alten Etrurien und 
im Mittelalter ald der blühende Sig der Mebici berühmt, ift größerntheils ein 
1000’ hohes, wellenförmiges Bergland mit zahlreichen, erlofchenen Vulkanen, 
Heinerntheild niebriges Küftenland am Mittelmeer. Die Thäler und Höhen bes 
Berglandes find ſchoͤn und gefund, vor allem das herrliche, blühende, viel befuns 
gene Zhal des Haupffluffes Arno mit feinen reizenden Nebentbälern, die von 
Kaftanien, Lorbeer: und Reigenbäumen, Cypreſſen und Eichen befchattet und 
von Hyacinthen durchbuftet werben. Diefe Gegend ift die des Ackerbaus; fie ift 
milder und an Wein, Del und Mais fruchtbarer als bie Lombardei, die Korn: 
fammer und ber Weinkeller Toskanas; zahlreiche Bewaͤſſerungskanaͤle und Land: 
güter. Auf den Bergen bie Weidegegend, — Die Küftenaeaend (das Rand ber 
ſchlechten Luft) ift meift mit Grasflächen, aber dicht am Meer von Suͤmpfen 
bedeckt, daher ungefund und unbewohnt, nur im Winter von Heerben befucht, 
fo die Maremmen von Siena, Pifa und Volterra. 

Aderbau, Bichzudit, (Kameelgeftüt bei Pifa), Induftrie (namentlich Sei⸗ 
den: und ——— e und Papierfabrikation), ſelber die Volksbildung eben ſo 
trefflich, als in der Lombardei, beſſer als in dem uͤbrigen Italien. Deshalb wenig 
Kloͤſter und Geſindel. Hier das aufgeklaͤrteſte Volk Italiens, daher die meiſten 
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berühmten Männer ber infel, Die Mundart ift die reinfte von Stalien. Es 
bat monardifche Verfaffung und faßt auf 300 FM. 1,400000 Einw. und ift 
in 5 Provinzen (wozu mehre nahgelegene Eilande gehören, darunter Elba) getheilt, 


Beſtandtheile. Saupeftäöte, ‚ 
Slorenz... Florenz 8., in einem herrlichen Kulturtbal, am Arno, prädtige Haupt: 
. Habt und Refideny, dad Atben Staliend; mit ſchoͤnen Plägen und zabls 
reichen Prachtgebaͤuden (Palaft Pitti, die Gallerie mit idren Kunſtwerken, 
die Domkirche, Santa Eroce mit den Gräbern des Angelo, Dante, Mac 
chiavelli, Galilei, Bruni, Aretino, Alfieri); Univerfität. Wichtige Fabriken 
und viel Handel. Umher prächtige Landhaͤuſer; die reizenden Lußfchlöffer: 
Poggio, Gaftello, Pratolino. — Prato 10., Gewerbäfladt. — Piftoia 
10., Fabrikſtadt am Ombrone. — Volterra 5,, Salz und Marmor; ' 
Alterthümer. _ 

Pifasınu Pifa 20., alte Stabt am Arno, in fumpfiger Gegend, fonft bevölkerter 
(150000 @.), jetzt im Verfall; mit einer herrlihen Kathedrale, beren 
Thurm ſchief ift; mit berühmten Kirchhof ; mit einer fehr ausgezeichneten 
Univerfität. Volksfeſt Luminara. Beluhte Bäder. — Livorno 66, 
huͤbſche, fee Stadt am Mittelmeer, eine der erften” Handelöflädte Eus 
ropas, die bedeutendfte von Italien; Freibafen, Die Bevölkerung im Bus 
nehmen. — Piombino, auf einer Dalbinfel, Dauptfladt des kleinen 
gleihnamigen Fuͤrſtenthums. Dierzu die eifenreiche, dur Napoleons Auf⸗ 
enthalt berühmte Infel Elba, deren Hauptftadt Porto Kerrajo, ber 
feftigt, Hafen. 

Bima... Stena 24, reizend gelegen, große Gewerbsſtadt, einft bevölferter, jest im 
Verfall. Univerfität mit berrlidem Dom. 

Are... Arezzo 9, Gewerböftadt. Petrarka’d Geburtsort. — Eortona, Stadt 
mit mwoblerbaltnen Cyklopenmauern. — Chiufi, Stadt, dur ihre 
etruftifchen Alterthuͤmer bekannt. 

Groſſetto. Groſſetto 3., in ſehr oͤder Gegend; Seeſalz. — Orbitello, Hafen⸗ 
ſtadt; durch die Truͤmmer einer etruſtiſchen Todtenſtadt berühmt, 


Der Kirchenſtaat. 


Der Kirchenſtaat oder Mittelitalien, der merkwuͤrdigſte Boden Europas, der 
Herrſcherſitz der alten Römer, die Wiege und Reſidenz des Katholicismus — iſt von 
Meer zu Meer quer über Italien ausgefpannt und von ber moraftigen Pomüns 
dung längs des Adria-Meeres und des Ziberfluffes bis zum Eübende der pon⸗ 
tinifehen Suͤmpfe ausgeftredt. Bon der Mitte des Landes (der Weidegegend), 
die durch die Apenninen (Gibylla und Vetaro, über 7000) bochgemölbt ift, 
ſenkt fich der Boden über Bergzüge und fehöne Thaͤler (die aderbauende Ge: 

end) hinab nach dem Adria: Meer, ſuͤdlich zu fteilen, noͤrdlich zu moraftigen 
Küften, nach dem Mittelmeer aber zu tiefliegendem, fumpfigem, hoͤchſt ungefun= 
dem Küftenland, wozu vorzüglich die weiten pontinifchen Sumpfwiefen, Ita: 
liens ungefundefte Gegend, gehören, bie niedriger als das Meer liegen, baber 
niemals ganz, body zur Römerzeit mehr als fpäter ausgetrodnet wurben (dies 
das Land der ſchlechten Luft). Unter den vielen Küftenflüffen führt die Ziber das 
Hauptgewäffer. Der See von Perugia liegt auf dem Hauptrüden des Gebirge 
und hat feinen Abflug. Bis auf die ungefunden Küftenftridhe und die öde Um? 
egend von Rom ift bie Luft in ben Thälern und auf dem Vorbergland ber 
Koenninen den größten Theil des Jahres fehr Lieblih und gefund und felber 
der Winter ift nur eine Regenzeit; blod ber Norbwind, Tramontana, ift em: 
pfindlich rauh. Der fruchtbare Boden, ber einft herrlich bebaut war und vielfältig 
ab, wie felber vormals an ber Stelle der pontinifchen Sümpfe 22 Städte lagen, 
f jest, wie bie Sampagna bi Roma, veroͤdet; beffer ſteht noch die Viehzucht und 

7 


08 Vierter Abſchnitt. 


der Seibenbau, dagegen Inbuftrie, Handel und Wiffenfchaft liegen. Mag bies 
wohl auch bei einem Volk anders feyn, welches das halbe Jahr Fefttage hat und 
von zahlreihen Mönchen — —— und zur Unwiſſenheit erzogen wird? 
unumſchraͤnkter Gebieter und geiſtlicher Herrſcher iſt der Papſt, ein Wahl: 
fuͤrſt, deſſen erſte Staatsdiener Kardinaͤle ſind, die das Conſiſtorium bilden und 
den Papft zu wählen haben. Der Staat, zu deſſen Gründung die von 758 bis 
1072 gemachten fräntifchen Schenkungen Anlaf gaben, beftebt aus dem Gebiet 
von Rom und aus 19 Provinzen, wozu bie Gebiete von Benevento und Ponte 
Corvo in Neapel gehören, und faßt auf 812'/, D Meil. 2,600000 Einw. 


Provinzen und SGaupritädte, Provinzen und 9auptſtaͤdte. 


Rom 152. Tivoli, Oſtia. Ancona 34, Dfimo 12. . 
Eivita Vechia & Macerata 15. Loreto, 8. Fabriano, 
Viterbo 15, Fermo 8. 

Orvieto 9. Bolfena, Gamerino 7. 

Perugia 65. Foligno 9, Affifi. Ascoli 12. 

Urbino12. Pefaro 12. Sinigaglia 6. Spoleto 7. Terni 5. 

Forli 15. Rimini 15. Gefena 12. Rieti 12. Magliano, 

Ravenna 24. Paenza 15. Imola 8, $rofinone 7. Ponte Eorvo 6. 
Ferrara 4. Bagna Gavallo 10, Velletri 14. 

Bologna 71. Medicina 5. Gento. Benevento 14, 


Vornehmſte Derter. Rom, auf mehren Hügeln an der Tiber, feiner Lage 
und Geſchichte nad die wahre Hauptſtadt Italiens, im Mittelpuntt Südeuropas, einft 
die Herrfcberfladt der Welt mit mehr als 1 Million Einw., von Städten und Landr 
gütern umgeben, jest die Reſidenz ded Pabſtes, in trauriger Umgegend und dod die 
ſehens wuͤrdigſte Stadt ber Erde, auf Trümmern herrlicher heidnifher Bröße (Pantheon 
oder Rotonda, das 80000 Menſchen faffende Golifeo, Engelöbrüde oder Pond Xeliuß, 
Engeldöburg — Hadrian's Grabmal —, die Antonius: und Trajans ſaͤulen), voll von 
berrlihen Monumenten und Kunfifeltenbeiten (der Vatikan, bed Pabſtes Palaft mit 
5000 Bimmern und 22 Höfen, einer herrliden Bibliothek und ben Meifterwerten ber 
Kunft; der Quirinal), mit 364 Kirchen, worunter die Peterskirche das kühnfte und res 
gelmäßigfte Gebäude der Welt, dad 72 Mill. Gulden gekoftet bat; die des St. Johan⸗ 
ned von Lateran, die erſte und Ältefte der Latboliften Welt; mit vielen Bildungsan— 
falten, an deren Spitze eine Univerfität; Aufentbalt vieler Fremden. Karneval, — 
Tivoli, dad alte Tibur, reizend gelegen, am Teverone (Waſſerfall von 80°) mitten 
unter Altertbümern. Unfern der Schwefelfumpf Solfatara, — Oftia, uralte Stadt, 
an berMündung der Tiber, einft bedeutend, jest elend, — Givita Bectia, feſte 
Geeftadt am Mittelmeer, Handel. Unweit Trümmer einer etruſkiſchen Xopdtenflätte 
(über 700 Zodtengräfte). — Viterbo, Yut gebaute Stadt, in einer Gartengegend. 
Sommeraufentbalt der römifhen Großen, Bäver. — Drvieto, Stabt mit Wein 
bau, — Perugia, Stadt in fruchtbarer Gegend; Uniwerfität. — Fohigno, Ge: 
werböftabt. — Affifi. Stadt mit dem Grab ded Franz von Affii. — Urbino, Stadt 
auf einem Felſen; Univerfität.— Siniaaglia, Hafenftadt, mit der berühmteflen Meffe 
in Stalien. — Ravenna, fonft ald Seeſtadt und Refidenz mehrer römifder Kaifer, 
der gothiſchen Könige und der Exarchen berühmt und blübend, jetzt im Verfall, im 
Land der ſchlechten Zuft, mit verfandetem Dafen; Grabmal ded Dante. Seidenfabrif, 
— Faenza, Stadt mit berühmten Fayence:Arbeiten. — Rimini, bedeutende, bübs 
ſche Stadt, mit ſolechtem Hafen, viele Altertbümer, — Ferrara, ungefund gelegen, 
fefte, ſchlecht bevölkerte Stadt, an einem Arm ded Po; Univerfität, Schloß, Dom 
(mit Artofto’8 Grab); im ber Gitadelle Öftreihifhe Befagung. Einſt der glänzende Gig 
bed Hauſes Eile, 

Bologna, die zweite Stadt des Kirchenſtaats, am Reno, reizend gelegen, mit 
200 Kirchen (darunter ein berrliher Dom; 2 bängende Thürme); Univerfität, die ältefte 
in Europa, die befte in Italien. — Ancona, gut gebaute Stadt am Abriameer, die 
erite Seeſtadt ded Bandes, Freihafen. — Macerate, Univerfität. — Loreto, Heine 
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Stadt, nah am Adriameer, mit einem berühmten Wallfahrtshaus der heiligen Jungs 
frau. — Spoleto, Stadt mit vielen Altertbämern. — Rieti, Gewerbsſtadt. — 
Ponte Corvo und Benevento, Pauptflädte der Beinen gleichnamigen Fürftens 
thümer, im Umfang von Neapel, 


San Marino. 


Diefe Republik, 1'/, IM., daher der Heinfte, und als ſolcher ber gluͤck⸗ 
lichfte Staat Europas, ben feit feiner Gründung (6. see vom Einſiebler Mas 
rinus) fein Sturm ber 3eit antaftete, liegt im Kirchenftaat, im W. von Pofaro, 
und fteht unter dem Schuge des Papftes, Es hat 7000 thätige, aufgeklärte Einw, 

San Marino 5, Hauptſtadt, auf dem Gipfel eines. Berges. 


Neapel over dad Königreich beider Sieilien. 


Dies italienifhe Suͤdland, auf deffen Leben und Geftaltung ein fonnenheis 
terer Himmel, der Erde innere Hite und Afrikas Glut raftios (und nur durch 
Gebirg und Meer gemildert) einwirken, ragt, von, den pontiniſchen Suͤm— 
pfen und den füdlichen Ziberzuflüffen an, mit mehrfach aefrümmten Küften, 
weit in’s Meer binein und endet in @ Halbinfeln, Ka'abrien und Apulien, zwi: 
fchen denen der Meerbufen von Zarent lieat. Durch die Apenninen, die bei’ibrem 
Eintritt in Neapel am höchften und raufften auftreten. (Gran Saſſo 8930°, 
Amaro 8800), und die nach Ka'abrien hinab ziehn, ift das Innere des Landes 
fehr gebirgia, hody und zerflüftet, baber meift wild und unzugänalid. Dies bie 
Weidegeoend. Bon diefer hoben Mitte fenkt fich der Boten nadı Often bin zu 
dürren, wafferlofen Hüften, nach Weften zu wafferreicen, reizenten und frudts 
baren Küftenlandfcaften, die, fowie Eicilien, überall Eruren aemwaltiger vulcas 
nifcher Wirfunaen traoen. Yußer dem Garialiano ift feiner von ten febr kurzen 
Küftenflüffen ſchiffbar und außer dem Ge'ano kein Eee beteutend, 

Die Natur von Neapel und @icilien ift die von Eübfpanien und Gries 
chenland. Außer ben boben Gebirosoeaenden, dem Xufentkalt der Hirten, Räus 
ber, Wölfe und Fücfe, ift das Klima ſchoͤn und geſund; nur der alübende Eci: 
rocco erfchlafft Leib und Eeele. Herrlich find feine Thal- und Küftentandfcaf: 
ten, und Außerft fruchtbar, vorzta'ich pflanzenreich ift fein Voden. Hier laden 
üppige Fluren mit wohlduftenden Pflanzen, dort Huͤgel, reihb an Reben und 
Eüdfrühten, und weiterhin Myrten und Dranaenkaine, Oelbaumreiben und 
febft Palmen und Sokanniebrotböume, Baummollenftröube und Zuderrobr, 
Aloe und Kaktus. An der Hand einer ſoſch auten und alüdiichen Natur ſchwin— 
den dem Menfcen bie Bebürfniffe. Wenices bedarf er und das aibt ihm reichlich 
der Boden. Dater lieot der Ader: und Brrobau und bie Inbuftrie; felbft die 
Viehzucht (mandernde Echafe, Echweine, Efel, Mauttbiere und Büffel) ift nicht 
erheblich. Ebenfo ſtehen Handel, Wiſſenſchaft, Fünfte und Volksbildung, obſchon 
die geiſtigen Anlſaogen der Neapolitaner, namentlich der Bewohner Kaſabriens, 
ungemein beouͤnſtigt und bie Bewobner Siciliens, den Griechen verwandt, böchft 
geiſtreich find, ſehr tief; daher der Muͤſſiggaͤnger und Verbrecher fo viele, uns 
zählige Kloͤſter. 

Der fchöne Himmel und fruchtbare Boden verwidelte Neapel und Eicilien 
gemeinfam in alle Hauptbeweaunsen Europa®, So betraten und beberrfchten es 
nach einander Griechen, Kartbacer, Römer, kaiſerliche Griechen, Deutfche, Aras 
ber, Normannen (1006— 1194); Ecdhraben, ber Franzoſe Anjou (1265 bie 
1252); von da mwurben beite Reiche getrennt, Neapel blieb unter Anjeu, Eicis 
lien fam unter araaonifhe Dynaſtie, die 1442 Neapel mit Eicilien verband 
und dies Reih an Epanien Inüpftes 1713 fiel es an Defterreih, 1733 an 
Epanien, 1759 als felbftftändiaer Etaat an einen ſpaniſchen Fürftenimeig, 
unter dem es, bis auf kurze Störung durch Napoleon und Mürat, bis jept ges 
blieben iſt. Die Verfafjung ift monarchiſch; auf 2000 D M. faßt es 7,60000 
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Einw.; davon hat Sicilien auf 590 [IM. 1,800000 Einw. Es wird in 21 
Provinzen getheilt; 15 fommen auf das Feftland (Sand bieffeits der Meerenge), 
6. auf Sicilien (Land jenfeits der Meerenge.) 


‚D,Das Seftland. 
Provinzen. Saupeftädte. 
Neapel Neapel 30. Puzzuoli 9. Portici 5. Ottajano 15. Torre bei 
: Greco. Infeln: Iſchia, Eapri und Procida, 
Terra di Lavoro.. Eaferta 18. Gapua8. Nolg9. Arpino 9. Gaëſta; Averfa 16. 
Principato citra. Salerno 12. Campagna 7. Cava 19. Amalfi 3, Nocera, 
5 ultra, Avellino 14. Ariano 10. Solofra 6. Montella. 
citra... Ebieti 15. Lanclano 9. Pescara. Taranta. 
Abruzzolultra I, Teramo 9, Givita di Penna 9, Campli. 
ultra I, Aquila8 Gulmona 8. Avezzano. 
Molife..u.unenn Gampobaffo 8. Agnone 7. 
Sapitanata....... Boggia 21. Abcoli 8 an Severo 16. Lucera 8, 
Barker Bari 0, Barletta 18. Trani 14. Xerliszi 9. Molfetta 11. 
Otranto......... Lecce 20. Taranto 14, Gallipoli 8. Brindifl 9, Otranto. 
Bafllitata...n. Dotenza 9. Matera 11. Melfi 7. Zurfi 5. Muro 5, 
citra... Gofenza 12, Bifignano 9, Roffano 8. Caſſano 6, 
@alabria ) ultra 1 Reggio %. Palmi 6. Oppibo 6 
ultrall Gatanzaro 12. Nicaftro 10. Monteleone 7. Pizzo. 


2) Sicilien 


Provinzen. Gauptftädte, 
Palemdamaamammm Palermo 175. Termini 124. Montreale 13, Cefaluꝰ. Corleone 12, 
Meffinaueemmemen Meffina 75. Randazzo 14, Gaftroreale 1. Die Lipari. 
Satania.cıcımnn nn Batania 60, Aci Reale 15. Mascali 14, Nicofia 12. Taormina. 
Siragoffa nun. GStiragoffa 18. Mobica %. Ragufa 16. Agofta 10, 
Galtanifetta una. Galtanifetta 16, Girgenti 15. Gannigati 16. Piazza 12, 
Trapani. .. Trapani 6. Marfala 21. Alcamo. Die Aegaben. 


Vornehmfte Oerter. Neapel (Napoli), eine der ſchoͤnſten und größten 
Städte Euroras, Italiens volkreichſter und Iebbaftefter Ort, die Dauptftabt und Refi: 
denz bed Landes, reizend gelegen an einem Bufen des Mittelmeeres ; mit ſchoͤnen Plägen 
und Anlagen, mit zahlreichen Klöftern und Kirchen (die Kathedrale des heiligen Januar); 
Univerfität. Der Reichthum und Dandel, die Indufirie und Bildung des Königreichs 
it auf diefen einzigen Punkt zufammengebrängt. 50000 Lazaroni. In ber an fhönen 
Villen und Gärten reihen, ungemein bevdlkerten Umgegend find viele Naturmerkivür: 
digkeiten: der Veſuv, dad Schwefelthal Solfatara, der See Averno, die Schwitz baͤder 
‘son San Germano, ber erloſchene Vulcan Aftroni, die Hundsgrotte, ber See Agnano, 
die Grotte und Fahrſtraße im vulcanifhen Berg Poſilippo, dann die 79 n. Ghr. ver: 
f&yütteten, erft in neuerer Zeit wieder aufgegrabnen Städte Herktulanum und Pompeji 
und Stabiä, auf denen die Etädte Korre bell Annunciata und Gaftellamare, 
die Stadt und dad Schloß Portici und dad Dorf Refino (mit Weinbau, Lacrimä 
Ehriftiy. — Puzzuoli, reigend gelegne Stadt am Meer; Puzzolanerbe. Alterthümer 
und Naturmerkiwürbigkeiten ; unfern die Ruinen von Bald. — Gaferta, Stadt mit 
herrlichem königliden Palaft und merkwuͤrdiger Waflerleitung. — Gapua, fefte Stadt, 
reijend gelegen am Volturno ; unfern die Ruinen ded alten Capua. — Nola, Stadt, 
wo die Sloden in Gebraudb kamen, — Arpino, eine bedeutende Gewerböftadt. Ges 
burtdort ded Marinus und Gicero. — Basta, Dafenfladt, Felſenfeſtung. — Sa: 
lerno, Hafenſtadt an einem Bufenz; Meſſe. — Amalft, Beine Hafenftadt, berühmt 
durch feine Dandelömerine im Mittelalter ; Vervolllommnung ded Kompafled, Serge: 
feße, Entdedung der Panbelten, Urfprung des Malteferorbend, — Avellino, Ge: 
werböftadt am Fuß bed Monte, Bergine ; Haſelnuͤſſe — Solofra, Stadt mit Ger⸗ 


Galabrien Apulien Abruzzo Gampania 
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bereien. — Chieti, huͤbſche Stadt mit Meſſen. — Keramo, Gewerböftabt am Tron⸗ 
tino. — Aqutla, Dandelöftaht am Aterno. — Sulmond, Stadt, Geburtdort des 
Dvid. — Gampobaffo, Fabrikſtadt. — Foggia, Dandelöfladt am Cervaro. — 
Bari, fefte Hafenfladt am adriatifihen Meer, Handel. — Trani, Hafenfladt. — 
Barletta, bedeutende Seeſtadt. — Lecce, fefle, fhön gebaute Stadt, von Dliven- 
wäldern umgeben. — Zaranto, feſte Seeſtadt am gleihnamigen Golf; Induſtrie. 
Von diefer Stadt ift die Tarantel benannt. — Dtranto, Seeſtadt. Ueberfahrt nad 
Griechenland. — Gallipoli, feſte Seeſtadt, wichtiger Handel. — Brindifi, am 
adriatifhen Meer, einft blüähend, jest verfallen. — Coſen za, Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
ſtadt in fhöner Gegend (Stahlwaaren). — Caſſano, huͤbſche Stadt. In der Nähe 
Griehen und Albanefen. — Reggio, Seeſtadt an der Strafe von Meffina, mit viel 
Del: und Seidenhandel. Das Erbbeben von 1783, das faft ganz Kalabrien vermüftete, 
zerſtoͤrte auch diefe Stadt, die feitdem regelmäßig aufgebaut worden if. — Gatans 
saro, Hafenſtadt. 


Palermo, feite, ſchoͤne Hauptſtadt Siciliens, auf der Nordküfte, ſchoͤn gelegen 
in frudytbarer Gegend; mit fehnurgeraden Straßen, ſchoͤnen Plägen und Gebäuden 
(Zuftispalaft, Dom); Univerſitaͤt; mit maurifchen Ueberreften; Sternwarte, Dafen. 
Feſt der heiligen Rofalia. — Montreale, Stadt mit herrlichem Dom. — Meffina, 
feite Seeſtadt, herrlich gelegen, an der Straße gleichen Namens; nad) dem Erdbeben 
von 1783 regelmäßig aufgebaut; Fabriken, mit fehr fhönem Hafen. Die Umgegend 
fehr bevölkert. Die ftete Nebenbublerin von Palermo. — Gatania, fehr ſchoͤne 
Stadt am Suͤdfuß des Aetna, in einer hoͤchſt fruchtbaren Ebne. Univerfität, Seidens 
fabriten, Handel. Erdbeben 1693 und 1818. In der Umgegend mehre Gewerbsſtaͤdte 
(Adi Reale). — Taormina, Belfenftadt. — Siragoffa, fehr fefte Seeſtadt mit 
2 Häfen; einft ‚die Hauptfladt von Sicilien, mit fehr vielen Maffifhen Ueberreſten. 
Geburtsort des Archimed. Papierfabritation aus der Papirusftaude. — Galtanifetta, 
gut gebaute Stadt. — Girgenti, ſchlecht gebaut, Hafen, mit Altertpämern. Dabei 
die Refte des alten Agrigentum,. — Trapani, auf einer felfigen Sandzunge; Handels⸗ 
ſtadt, Fiſchfang, Seeſalz. 


Die öſtliche oder griechiſche Halbinſel. 


Die oͤſtliche oder griechiſche Halbinſel umfaßt alles Land zwiſchen den 
Gewaͤſſern der Sau und untern Donau im Norden, des ſchwarzen und aͤgaͤi— 
fer Meeres im DOften, des Mittelmeeres im Süden und des Abriameeres 
m Weften. Es ift ein Naturganzes, felbftftändig wie Italier und Spanien, 
aber noch ausgeprägter als beide. Die aſiatiſche Halbinſel Europas mit euro: 
päifcher Mannichfaltigkeit und mit aflatifcher —— Naturzeichnung. Ueber 
das Ganze nur eine einzige Gebirgsmaſſe, der Haͤmus; in dieſer aber verviel— 
fältigte und verwidelte Gebirggarme, Eleine und große Gebirgskeſſel und Berg: 
landfchaften, hohe, weit in's Meer vorfpringende Borgebirge, zadige Halbinfeln 
und Inſeln, zahlreiche Thäler, kurze Bergflüffe und Seen, überall Wildheit und 
Schönheit der Natur, 

Die Zauptmaffe des Landes und Gebirges liegt im N., von W.nah O. 
er vom Abriameer zum fehwarzen Meer — eine wilde, verwidelte, un: 
yoirthliche, faft unbefannte, ftets von ungefitteten Stämmen bewohnte Burg. 
Ihr Grund Granit; ihre Gipfel Kalk, Ihr Rüden (dev Haͤmus) fcheidet ebenfo, 
wie die Alpen, Natur und Klima des füblihen Europa von dem bed mittlern. 

Das Land jenfeits des hohen Hämusrüdens, welches aus dem Muͤndungs⸗ 

ebiet der Sau und Donau befteht und den Eingang zur alten Völkerftraße vom 

warzen Meer nad) Deutfchland bildet, gehört A: allen feinen Naturvers 
h Itniffen nicht zur griechifchen, fondern zur mitteleuropäifchen Natur und hängt 
nur noch lofe an Konftantinopel, 

Die Suͤdmaſſe, Heiner als jene, zieht, verengt, veräftet, vereinzelt ſich 
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je ſuͤdlicher je mehr. Das Meer dringt hier tiefer ein, Halbinſeln auf Halbinſeln, 
viel gezackte, ſcharf geriſſene Küften. Zahlloſe, kleine Landſchaften. Wechſel von 
Wild und Schoͤn, Hoch und Tief, Meer und Land, Duͤrr und Fruchtbar. Ein 
Kranz von Infeln umher; z. Th. vulcaniſch (im SO.), z. Th. vom Geſtein 
bes Feſtlandes. Reges Meerleben bes fähigen Volkes. 
Anmerk. Dieſe önlihe Halbinſel iſt indeßs nur die eine Halbſcheibe eines groͤßern, 
leiten Natur: und Voͤlkergebiets; die andere iſt das tauriſche Gebirgsland oder 
orderafien, Denn gerade die Straße der Dardanellen, bienur ein Fluß des ſchwar— 
en Meeres ilt, und die Infeln des Archipels verbinden auf das engıte beide Kands 
heiben. Wer das eine Ufer der Dardanellen, »des Schluͤſſels zu viefem Naturge- 
biet,« beherrſcht, ug nothwendig.da6 andere ald ergaͤnzende Geite feined Gebiets 
befisen; wo nicht, fo lähmet das eine Ufervolf das andere. Ueberdies it und 
berrfbt in bei,en Känyern viefelbe Nutur, daffelbe Klima, diefelben Prooufte, ders 
felbe Menfbienharatter uno Voͤlkerſchlag, gleiches Beddrfnik nady dem Archipel, 
gleihes Schickſal feit allen Zeiten und gleiche, europäiſche Bildung. 

Wie aber dies Naturganze in Eleinere Theile zerriffen und zerfchnitten ift, 
fo find auch feine Bewohner in einzelne Voͤlkerſchaften, namentlich in die flavi: 
hen, türfifhen, albanejifhen und heilenifhen Stämme getrennt. Doc unter 
allen diefen tragen nur die Dellenen eine uralte und höhere Voͤlkerbedeutung in 
fi und find durch Geſchichte und Charakter befähigt, das herrſchende Volk auf 
diefem herrlichen Naturboden, deffen wahre Naturföhne fie mit ihren Licht: und 
Schattenſeiten find, früher oder fpäter zu werden, 


Natuͤrliche und politifche Eintheilung der oͤſtlichen Zalbinſel. 
Die Aauprmaffe, 


Die Suͤdmaſſe: Tuͤrkei nebſt den Vaſallenlaͤndern Serbien, Moldau 
a) Halbinſel des Pindus( und Wlachei. 
(bis Artau, Zeitun) 


b) Halbinſel des Parnaß 
(bis Corinth) Griechenland 
c) Peloponnes 


d) Snfeln jonifche; griechifche und rürkifche, 


Die Türkei, 


Das Osmanenreich in Europa, das von ben Wogen bes ſchwarzen, ägdt: 
fhen und adriatifchen Meeres, von den Gewäffern der Sau und Donau be: 
fpült und von den dinarifhen Alpen berührt wird, ift feiner Natur nach eins 
der fchönften, reichften und hoͤchſten Ränder Europas, Sein Himmel, feine 
Stellung, fein Boden — dies gibt dem Ganzen einen Charakter, der in Europa 
nicht wiederkehrt. In ſich felber ift es durch den foloffalen Bau einer hoben 
Bergmaffe zufammengehalten und wird dadurch zur feften Voͤlkerburg mit reichen 
Magazinen; zugleich aber zerſchneiden die Hauptzuͤge feiner Bergmaffe das. 
Ganze in mehre einge'ne, ſcharf umriffene Quartiere, bie fchärfer noch als in 
Spanien find und darum einen mehr entwidelteren Provinzialgeift haben. 

Nach Auffen hin taucht es mit ſcharfen Vorgebirgen — Linguetta (Akro⸗ 
feraunid) am Abriamcer, Monte Sano und Drepano am ägdifcyen und Emineh 
am ſchwarzen Meer — mit hafenreichen Küften, mit zahlreichen Buchten, bar: 
unter Volo, 3eitun, Salonit, Caffandria, Monte Santo, Gonteffa, Saros und 
Barna — und mit vielen Halbinfeln (Gallipoli und Ehalcidice) in die Fluthen 
bes fchwarzen, dgdifchen und adriatiſchen Meeres. Von Afien ift es nur burdy 
das Waſſerthor des ſchwarzen Meeres getrennt, daher es ftetö die gangbare 
Voͤrkerbruͤcke zwiſchen Afien und Europa bildete. Gegenfeitige Eroberung. 

Boden und Gebirge. Aus dem Sau: und untern Donautbal erhebt 
fi, querüber das ganze Land ausgefpannt, bie Steilwand der großen, wenig 
durchbrochenen Bergmaife des Hämus, und erfüllt nah &. hin die ganze Halb: 
infel mit vielen, einander abftoßenden Bergländern und Ketten, fo daß biefe Halb⸗ 
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infel faft überall gebirgigen, wenig ebnen und niebrigen Boben hat. Das hödhfte 
und Eühlfte Bergland der Halbinfel, gleichfam ber Gentralhämus, ift ber Argen⸗ 
taro, ausgefpannt von den Quellen des weißen Drin und ber weftlichen Mo: 
rama, wo die Gruppe von Arnautlic, bis zu den Quellen der Mariga, wo bie, 
Gruppe des Stomius oder Orbelos, 7 — W000’ body, liegt. Der Argentaro ift 
der Dauptwall bes —— ſteil und kurz nach N., fanft und verwickelt 
nach ©. In feinem Weſtende loͤſen ſich 2 Arme ab, ebenſo an feinem Oſtende; 
dort die dinarifche (dalmatifche) und hellenifche Kette, hier der Balkan und das 
Rhobopegebirg. 

Die dinarijchen Alpen ziehn weſtlich, dann nordweſtlich bis zum Kleck, 
find dichtwaldig, an engen, tiefen, fruchtbaren Thälern reich, mit Klüffen und 
Seen ohne Abfluß. Die helleniſche Kette zieht füblich, 3. Th. 6— 8000° hoch, 
und begreift die Gruppe des Bora Dagh, des Pindus mit dem Hochland von 
Mezzovo und mit den Bergen Olymp, Oſſa und Deta, des Parnaß (Agrapha) 
und des Peloponnes, mit dem Hochland von Arkadien. Der Balkan ftreicht 
öftlich, dichtwaldig, 2—5000° body, allmählig abfallend zum C. Eminch und 

um trodnen Hügelland, Das Ahodopegebirg zieht füböftlich, fällt gegen die 
ri fanft, fonft überall fteil und wild, gegen 5—7000° hoch. 

n und zwifchen diefen Bergzügen liegen die mannichfachſten Bergland«- 
ſchaften. Am Nordrand des Hämus liegen Bosnien, Serbien und Bulgarien, kühle 
Landſchaften, zum tiefen Donauthal hinabfintend, von tiefen, aber fruchtbaren Thaͤ—⸗ 
fern durdpriffen, von einem nomadifchen, z. Th. räuberifhen Wolke bewohnt, 
an Waffer, Bich und Getreide reicher ald die füdlichen Theile des Reiche. Im 
Weften der dalmatifchen und hellenifchen Kette breitet ſich das romantifche Berg: 
land Albanien aus, ein and, wo ſchmale Hochebnen, Stufen, fruchtbare Thaler 
und fcharfe Küften, alpinifhe Seen und wilde Bergflüffe raſch auf einander 
folgen, und wo faft unabhängige, rührige Hirten, kriegerifhe Söldner und 
Räuber wohnen. Hier die ganz unabhängigen Montenegriner, unter eignem 
Daupt und Gefes, auf dem unzugänglichen Montenvgro, und die freien Mirdi— 
ten in ber wilden Gebirgsgegend am Mati. Im Often der hellenifchen Kette 
liegen Theffalien, eine —— zerriſſene Berglandſchaft mit herrlichen Thaͤlern 
(Tempe) und fruchtreichem Kuͤſtenſaum, und Mackdonien, von Gebirgen gegen 
N. und W. und O. umſchloſſen, nah ©. offen, mit vielen Thaͤlern, frucht— 
barer als Sicilien, die blühendfte, reichfte und fchönfte Landfchaft des Reichs 
(der befte Tabak, Baummollendau), Zwiſchen dem Rhobopegebirg und den 
Ausläufern des Balkan liegt ein wellenförmiger, warmer Landſtrich, Romanien 
ober das alte Eeffelförmige Zhracien und das byzantinifche Küftengebiet, bie 
geößte, am wichtigften gelegene Provinz des Landes, die naͤchſte an Afien, bie 

eherrfcherin des Schlüffels zum ſchwarzen Meer. 

Inſeln. Den Zürten gehören in dem infelreichen Archipel nur noch we: 
nige Infeln, worunter Thaſſo, Samothraki (Samothrafe, Mpfterien), Stalis 
mene (Lemnos, Erbe), Phara und Candia. Diefe Eilande find, wie alle griechi— 
fchen, gebirgig, [hön und wichtig gelegen, hoͤchſt fruchtbar, und an Erzeugniffen 
(Del, Baumwolle, Wein, Seide) reich. Die größte von ihnen ift Kandia (Kreta, 
Kirid) im ©. des Arch'pels, zwiſchen Griechenland, Aegypten und Aſien ges 
ftellt, ein herrliches Eiland, mitten hindurch die Bergkette des Ida; Klima und 
Boden ausgezeichnet, an Häfen reich. Uebrigens hat es mit Griechenland diefelbe 
Ratur, Produkte und Bewohner. Kandia fteht jegt unter ägyptifcher Verwaltung. 

Fluͤſſe. Das Gewäffer des Haͤmuslandes befteht größtentheild nur aus 
kurzen Küftenflüffen, die 4. Th. wie in Italien während des Sommers aus: 
fegen; bie Flußthaͤler find herrlich und fruchtbar. Die bedeutendften Hämus: 
flüffe zum dgäifchen Meer: die Mariga, der beträchtlichfte; der Struma (Ka⸗ 
rafu), der Bardar und die Salambria ; zum abriatifchenMeer: ber Adpropotamo, 
die Arta, Bojuffa, Mati, der Drin und bie Narenta. Die Flüffe bes Norbrandes gea 
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hören zum Gebiet ber Donau, die den Grenzfluß im N, macht und in 7 Armen 
mündet. ur Save fließen die Unna, Berbas, Bosna und Drina; zur Donau un: 
mittelbar die Morama (aus der Weft: und Oſtmorawa) und die Jsker. Der 
Seen bat das Land viele, die meiften mit reizenden Umgebungen, wie bie von 
Sanina und Skutari; doch find fie faft alle ohne Bedeutung. 

Blima, Produkte, Ueber den Boden diefer griehifchen Halbinfel woͤlbt 
ſich derfelbe heitre Himmel, wie über Spanien und Italien, aber die den größs 
ten Theil des Jahres mit Schnee bebediten Berggipfel des Landes, die hohe 
Lage feiner meiften Landſchaften, feine Meerluft, die tief in die Thaͤler eins 
dringt, ſchaffen ein Klima, das nicht fo heiß wie das in jenen Ländern, wohl 
aber mild und herrlich, einer Eräftig organifchen Entwidelung hoͤchſt günftig 
ift, und felber der Winter tritt in den Thaͤlern mild, nur mit Regen und 
Nebel auf, fo daß in den füdlichen Thälern faft ein ewiger Frühling herrfcht. 
Dagegen auf dem Rüden des Hämus ift die Luft rauher, meift kaltfeucht und 
im Winter ftreng. Außer den Moraftitrichen (Donau:Mündungsland) hat das 
gefammte Land eine gefunde Luft, denn die Peft, die es öfters heimſucht, if 
die Kolge von häuslicher und öffentlicher Unreinlichkeit. Von der Natur ift fein 
Boden reich gefegnet. Zwar find feine Pflanzen und Früchte ganz bie italieni— 
fen, fo daß ein immergrüner Gürtel die niedern und fanften Hügel umzieht, 

arüber der Kaftanien= und Eichenfranzg, dann der Buchen: und Zannenwald, 
- und endlich die Gebirgskräuter auftreten; auch gefhieht für die Bodenkultur 
eben fo wenig alö in Italien, aber die Krud;tbarkeit des griechifchen Bodens ift 
geiie als die des italienifchen. Die ſuͤdlichen Höhen und Zhäler, voh duften⸗ 
en Blumen und —— ſelbſt tropiſchen Baͤumen geſchmuͤckt, geben Wein, 
Del, Suͤdfruͤchte, Baumwolle und Tabak. Der Norden trägt in feinen Thaͤlern 
Getreide, auf feinen metallreichen, aber ganz unbebauten Gebirgen dichte Wal- 
dungen, in denen viel Wild, Bären, (fe und Luchſe haufen, Die Viehzucht 
gebeiht überall, 
Volk, Religion. Die Bevölkerung des osmanifhen Reichs ift ein lofes 
Gemengſel aus fehr vielen Völkerfchaften, die aber alle zur Faukafifchen Rage 
ehören und im Allgemeinen entweder Griechen, ober Slaven, oder Zataren 
(m. Die Türken, einer der ausgebreitetften Voͤlkerſtaͤmme der Welt, tatarifcher 
bkunft, find nur in der Jugend fhön, tragen rafirte Köpfe und lange Bärte, 
bleiber im Genuß mäffig, find ernft, einfach, würdevoll, von ſanftem, jorglofem 
Gemüthe, ber Ruhe zugethan, Veraͤchter aller Kultur, ftehen daher in ber Ci— 
vilifation, wie alle übrigen Stämme, fehr tief, Außer den Tuͤrken gibt es 
nun noch bie rein ftavifhen Stämme (die tapfern Gerbier, Bosnier, Mon: 
tenegriner und Bulgaren), ferner die mit Römern gemifchten Slaven (die Eräf: 
tigen, rachgierigen, wollüftigen und abergläubifchen Wlachen, die großen und 
— Moldauer), dann die genuͤgſamen, hochherzigen Albaner (ein Volk wie 
die Schweizer, in mehren einzelnen, faft unabhängigen Stämmen), Griechen, 
Franken (d. h. Abendländer), Armenier, Juden und Zigeuner, 

Alle dieſe Stämme haben verſchiedene Spradyen. Die Sprade der Türken, 
ein Dialekt der tatarifchen, ift einfach und leicht. Die arabifhe Sprache ift 
Hof:, Kirchen: und Gelehrtenſprache. Die Türken befennen ſich zum Islam, 
und zwar zur funnitifchen Sekte, theilweife auch die Albaner, Bosnier und 
Bulgaren. Ihre Bibel ift der Koran, ihr Feiertag unfer Freitag. Die vornehm: 

n Gebote des Koran find Kaften, Almofengeben, Befchneidung und täglic) _ 
ünfmaliges Beten, woran Ausrufer von ben Ohmalen Thuͤrmchen (Minarets) 

rer Kirchen oder Mofcheen erinnern. Die übrigen Stämme find griechifche, 
römifche und armenifche Chriſten. 

‚ Drientalifher Defpotismus beberrfht und hat feither den beweglichen 
Geiſt diefes Landes gehemmt. Der Sultan ober Großherr, d. i. der Kaifer, 
hat zur berathenden Behörde den Divanz fein erfter Minifter ift ber Großwefter, 
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ber Chef des Cult der Großmufti, und der Minifter des Auswärtigen ber Reis 
Effendi, Die höhern Geifttichen, die zugleich Rechtskundige find, und der Groß: 
mufti bilden das Gorps der Ulemans und werben in den Divan mit gerufen. 
Alles Sand ift Staatseigenthum, daher der Landmann nur Pächter iſt. Doch 
find die Statthalter der einzelnen Provinzen (Beglerbegs und Paſchas) fehr 
unabhängige Verwalter, 

Unter dem Einfluß und den beharrenden Sitten ber Türken kann bis jegt 
von einer eigentlichen Kultur des Volkes nicht die Rede ſeyn. Ebenfo ift troß 
der reihen und ſchoͤnen Erzeugniffe des Landes die Induftrie zuruͤckgeblieben; 
nur in manchen Zweigen (Gerberei, Karben, Metallarbeiten) und nur auf ein- 

n Stellen des Reichs — Salonik, Adrianopel, Seres, Schumla) 
iſt fie blühend und berühmt. Auch der Verkehr ift, obſchon durch die Stellung 
und den Reichthum des Landes begünftigt, nur auf einige Küftenpunfte (Kon 
ftantinopel, Salonit, Gallipoli, Varna) und auf wenige Binnenorte (Adrianopel, 
Bosna Serai und Janina) beſchraͤnkt. 

Geſchichtlicher Ueberblick. Die meiften Landſchaſten dieſer Halbinfel 
waren ſchon im Alterthum von —— Voͤlkern bewohnt. Den groͤßten 
Einfluß auf ihre Kultur äußerte zuerſt die griechiſche, dann die macedonifche 
und darauf die römifche Herrſchaft. Dadurh, daß Gonftantin feine Refidenz 
hieher verlegt (daher Konftantinopel), wird u. das Land Hauptland des oft: 
roͤmiſchen Reiche, erleidet aber durch die Völkerwanderung bedeutende Erſchuͤt⸗ 
terungen, und in feinen Norben dringen für immer flavifhe Stämme ein. End: 
lich festen die Türken oder Osmans Horden, die aus der Zatarei ftammten, 
und das Chalifat (1253) überwältigten, 1355 feften Fuß in Europa, refidiren 
zu Adrianopel, erobern mehr und mehr vom griechifchen Reich und 1453 fogar 
Konftantinopel. (feitdem Iftambul genannt) und damit das ganze oftrömithe 
Rei, aus dem bie legte griechiſche Bildung nad) Italien auswandert. Unter 
Solymann, dem — (zu Luthers Zeit) erreicht die osmaniſche Macht 
ihre Spitze; von da ſank ſie immer mehr zuruͤck und iſt durch viele, große Er— 
ſchuͤtterungen (durch den griechiſchen — 1821 bis 1823 — und ruſſiſchen Kampf, 
durch die nach Unabhängigkeit ftrebenden Pafchas, vorzüglich durdy den von 
Aegypten) ohnmächtig geworben. Wenn gleich die Regierung an ber europäifchen 
Kultur Intereffe zeigt, fo widerftreben die Volksfitten ihren Reformen, denn ihr 
religiöfer Kanatismus, das Lebensprincip der Türkei, ift erlofchen ; der Stamm 
der Sieger ift durch eine blinde Verwaltung aufgezehrt, und die Türkei, wenn 

lei in Rußlands Schug und Händen, geht als afiatifcher Staat auf europäi- 

dem Boden, aus Mangel an Zürfen, unter. 

Das Land hat auf ungefähr 6200 FM. etwas über 9 Mill. Einw. Die 
türkifche Eintheilung des Reihe in die Eyalets Rumili, Bosnien, Siliftria 
und Dſcheſayr oder der Infeln ift durch die Verhältniffe unficher und ohne ge: 
fhichtliche und ethnographifche Bedeutung, dagegen natürlicher, fefter und über: 
fichtlicher ift die alte in folgenden Provinzen, 


Provinzen. Sauptftädte. 
Romanien.. Konftantinopel 50-600. Bujutdereh, Silivria®. Adrianopel 100, 
(Rumili) Demitoca 15. Kirktiliffe 16. Pbilippopoli 30. Tatar-Baſardſchik 10. 
Estiſagra 18, Kafanlit 10. Selimnia 20. Urundfhova, Kavala, Enos 7, 
Robofto 40. Midiah 7. Inada, Burgas 4. Gallipoli 80, 

» Bulgarien... Sopbia 20 — 50. Ihtiman, Dupindſcha 6. Samakof, Schumla 30, Rat: 
grad, (Demirkapu), Ruſchtſchuk 30. Siliſtria 0. Wibdin 24. Nico⸗ 
poli 10, Siſtova 21. Raffova, Hirfova, Babadagh 10, Baſardſchik, 
Warna 16. Aidos. Zirnava 12. 

Boßnienu BosnasSerat 70. Trawnik 8. Grebernit, Zwornik 14, Mosdtar 9, 
Bihacz, Banjaluka 15, Berbir, Brod, Trebigne 10, 
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Provinzen. .  Zaupeftädte. 


Albanien... Sanina 10, Mezzovo 7. Eleiffura, Argyro:Caftro 8. Delvino 8. Sult, 
Philated, Arta 8. Prevefa 8. Walona 5. Dukated, Berat, Durazzo, 
Ochri, Dukagin, Perferendi, Eroja, Skutari 18. Dulcigno, Gettigne, 

Theffalien.. RLariffa 30. Trikala 1%, Ambelatia 6. Pharfala 7. Volo 2, Tikeri 5, 

Macedonien Salonit 70, Jenidſche-Vardar 6, Karaferia 8. Vodina 8. Geres 30, 
Drama, Bitolia 15, Kaftoria 12. Uskup 10. Stromza, Petrovid 20, 

= x Guͤſtendil 5, 

= ) Gandla..... Candia 15. Retimo 6. Kanea 10. Sphalia. 

| Stalimene Lemnos 1. Die Infeln Thaſſo, Samothrali und Imbro. 


Vornehmſte Derter. Konftantinopel (türkiih Iftambul, im Alterthum 
Byzanz), Nefidenz und Hauptftadt des Reis, an der Grenze zweier Erbtheile, reis 
zend fhön gelegen, am Eingang vom Marmorameer zum Bosporus; von Auffen durch 
feine zahllofen Kuppel, Minarets und feine großen Mauern und Mauertbürme berrs 
li anzufehn, im Innern eng und krumm gebaut, ſchmutzig, überfät mit berrnlofen 
Hunden. Große Paläfte, gegen 400, zum Theil herrliche Mofcheen, 500 Bethäufer, Bäs 
der ıc, wechfeln mit elenden Hütten, belebte Pläsge (Hafen) mit Brandflätten, Merk: 
würbig ift dad Paiferlihe Schloß, Serail, deffen Aufferited Thor die Pforte heißt, wor 
mit man gewoͤhn ich die Regierung beyeihhnet; dann ber Bafar, ein Labyrinth von 
®äulenballen für die Kaufmanndfhäge des Orients. Unter den 15 MWorftädten der 
Stadt find mertmwürdig: Galata ald Wohnfig der fremden Kaufleute, Pera ald Aufr 
entbaltdort der meiſten Europäer und Sig der Geſandten, und Skutari in Aſien als 
Begräbnigflätte der meilten vornehmen Zürkten. Der Verkehr ift fehr bedeutend. Die 
Umgegend von Konftantinopel if öde, aber die Ufer ded Bosphorus find mit Villen, 
Luftfälöffern und Ortſchaften reich befegt. Unter den Sclöffern, "die den Bosphorus 
vertheidigen, it Rumili PHiffar die flärkite, qn der Dardanellenftrage it Kilid 
Bodr die bedeutenpfte Feſtung. — Gallipoli auf der gleihnamigen Dalbinfel, fefte 
Stadt mit wichtiger Stellung, 2 Päfen, Safianfabrik, 

Abrianopel, die zweite Stadt bed Reiche, in fhöner Ebne an ber Marita, 
mit fchönen, berühmten Gebäuden (darunter die herrlichſten Mofcheen des Landes, aber 
unregelmäßig gebaut; mit wichtigen Fabriken, viel Opium und dem beften Roſenoͤl. 
Bon 1366— 453 war fie Hauptfladt ded Reid. — Demitoka, Gewerbsſtadt an der 
Mariga. — Kirkkiliſſe, Stadt, verfieht die Hauptſtadt mit Butter und Käfe. — 
Philippopoli, fehr fhöne Stadt an der Mariga, bluͤhend durch Induftrie (Seide) 
und Verkehr. Altertbümer. Umber Wein :, Obft: und Baummollenbau — Selim 
nia, Stadt, nab am Balkanpap, Meffe, Roſeneſſenz. — Unrundfhova, Dandeld 
ftadt, — Nodofto, blühende Handelötadt. — Burgas, Hafenſtadt. 

Sophia, am Zub des Balkan, bedeutende Dandelöftadt; warme Bäder. — 
Samatof, Stadt, nah am Gebirgspaß Kid Derbend, Eifenbau. — Schumla, 
feſte Stadt, angenehm und wichtig gelegen, im Anoten aller Straßen über den Balkan; 
viel Induftrie und Handel. - Rufhbtfhuf, Hanbelsftadt an der Donau. — Siliftrta, 
Widdin und Nicopoli, fee Städte an der Donau, mit vielem Dandel. Außerdem 
find fefte Donaupuntte: Hirfovo, Roffova um Zultfdba. — Babadagh, 
Hauptort der tatarifhen Dobrudſcha, d. i. des fchmalen Landſtrichs zwiſchen der Donau 
und dem ſchwarzen Meer, — Warna, feſte Seeſtadt am ſchwarzen Meer. Seehandel; 
Eroberung 183. 

Boöna:Serat, auf einem hoben Plateau, Hauptpumkt der Induſtrie (Metall: 
arbeiten) und bed Dandeld von Bosnien, In der Näbe Bäder und Eiſenbau. — 
Trawnik, feſte Stadt, Refidenz ded Paſcha von Bosnien. In der Nähe alte Goldgruben. 
Bwornit, Beftung, Bleigruben. — Mofar, Handelöftadt mit mertmürdiger Brüde, 
Dauptfladt der Derfegowina — Bihacy, Banjalukta, Berbir, Brod und 
Trebigne find fehle Pläge Bosnlens. 

Janina, malerifä gelegen am gleihnamigen See, wohlgebaut und feit, durch 
den berühmten Ali Paſcha blüdend gemacht, ſeitdem gefunten. Im hal von Janina 
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lag wahrfdeinli das alte Dodona. — Suli, Hauptort der von den Gulloten bes 
wohnten Landſchaft. — Arta, belebte Handelsſtadt am Fluß Arta; ihr Hafen if 
Salagora. — Prevefa, feſte Stadt am Bufen von Arta, Unfern lag das alte Actium. 
— Valona, Hafenſtadt, Handel. — Durazzo (Dyrrabium), feſte Handelsſtadt; 
Ueberfabrt nah Italien. — Croja, Dauptort der Mirditen. — Skutari, feſte 
Stadt am gleichnamigen Ser, Gewehrfabrit, Handel, — Gettigne, Hauptort ber 
tapfern Montenegriner. 

Larifka (Ienifhehr), Handelsſtadt am Salambria, in blühender Gegend; Mits 
telpuntt Theffaliensz viel Induflrie (Rothfärben) und Verkehr. — Turnaros, Neine 
Staot, Baummollenzeuge., — Ambelakia, im Thal Tempe, Babrikation des rothen 
Garns. — Pharfala, Gewerbsſtadt, in großer Ebne, Sieg des Gäfar über den 
Pompejus. — Volo, Dafenkadt. j 

Salonit (Salonichi), am gleidinamigen Buſen, ſehr ſchoͤne, beliebte Verkehrs 
ftadt, die erite des Reichs, mit berriihem Anolid vom Meer aus gefeben. Dafen, Als 
tertbümer. Baummollenfabrit. — Jenidſche-Vardar, Gewerbsſtadt; bier der befie 
Tabak. Unfern die Ruinen von Pella, dem Weburtsort Aleranders ded Großen. — V os 
dina, an der Viſtritza, auf der Stelle des alten Edeffa, der Hauptſtadt Macedoniend, 
— Seres, in berrliher, aber ungefunder Ebne, Mittelpunkt bed Baummollenbaus 
und Dandeld. — Drama, Stadt mit Tabakbau. Ruinen von Philippi. Auf ber 
Dalbinfel Ehalcidice der Berg Athos mit mehren Fleden, 272 Klöftern und 500 Kar 
pellen und Grotten. — Uskup, Gtadt, Gerberein. — Guͤſtendil, Stadt. 
Schwefelbaͤder. 

Candia, feſte Hauptſtadt, mit verſchüttetem Hafen, Seifenfiederei. Unfern 
Trümmer der alten Hauptſtadt Knoſſus; der Berg Ida, die Ruinen von Gortyna. 
— Ganea, Dafenftadvt. — Sphakia, Hauptort der Sphalioten, eines unbezwuns 
genen, feeräuberifhen Stammes. 

Auswärtige Beſitzungen. 

In Europa find feit Kurzem die Länder Serbien, Moldau und Wlachei 
von der Türkei — und nur derſelben noch tributbar. 

In Aſien betragen die osmaniſchen — 34750 DM. mit 12 
Mill. Einw.; in Afrika 22937 IM. mit 3 Mill, Einw. 


Serbien. 


Das Fuͤrſtenthum Serbien wird von dem Hämus, der Drina, Sau unb 
Donau begrenzt. Der Boden des Landes ſenkt fi) vom Hämus nach dem Donau: 
thal hinab; daher das Gebiet der beiden Morama ein Hochland — Dberferbien 
— bie, u. ber untern Morama, der Sau und Donau, Nieberferbien bil: 
den. Ein Aft des Orbelos ſtreicht an der Dftgrenze des Landes bis zur Donau, 
die er mit den fiebenbürgifchen Gebirgen verengt (eifernes Thor, h t für die 
Schifffahrt gangbar gemadt). Mannichfache Erzeugniffe. Waldung, Flache und 
Danf, Getreide, Viehzucht, vorzuͤglich Schafe und Büffel. 

Das Volk, ein fchöner, waderer, induftridfer, flavifher Stamm, ber 
—— Kirche zugethan, ſpricht einen reinen, weichen, flavifchen Dialekt. 

eine Regierung iſt feit 1830 eine ſelbſtſtaͤndige, konſtitutionell-monarchiſche. 
Kein Türke darf ferner im Land, Belgrad ausgenommen, wohnen, Der Zribut 
an den Großherrn befteht in Gelb und Huͤlfstruppen. 

Das Ganze faßt auf 700 [IM. gegen 800000 Einw. 


Vornehmſte Derter. Semendria 10., fehle Stadt und Pauptfladt am 
Bufammenfluß der Donau und Morawa. — Belgrad 30., die größte und ihönfte und 
feſteſte Stadt des Landes, am Bufammenfluß der Sau und Donau; Hauptverkehr zwi: 
(den Ungarn und der Türkei; Induſtrie. — Krajiugemwaz, Meine Stadt, Kefidenz 
ded Kürten. — Uſicza 6, Handel. — Piriſtina 10, unfern dad Amfelerfeld, — 
Novibayar (Jenibazar), 12., Pauptort von Rascien; Gräber der alten ferbifhen 
Könige, — Scabacz, Feſtung an der Sau, — Koſſova. — Niffa. 
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Wlachei. 

Das Fuͤrſtenthum Wlachei (Wallachei), der Hauptbeſtandtheil des alten 
Dacien, ein Land mit dem fruchtreichſten, aber noch hoͤchſt vernachlaͤſſigten Bo: 
den, liegt zwifchen dem fteilabfallenden fiebenbürgifchen Gebirg, der Donau und 
dem Sereth. Kurze, fteile, walbreiche Bergzüge treten von Siebenbürgen ber: 
ein, daher reiche Bewäfferung. Die Hauptflüffe: Syll, Aluta, Ardſchiſch mit 
der Dumbroviga, Ialonisa und Sereth. Weite Ebnen; viele Suͤmpfe. Im Ges 
birg unbenugte Erzgruben; in der fruchtbaren Niederung herrliches Rindvieh; 
Weinbau, Getreide, Obſt. 

Das Volk ift ein kräftiger, aber noch unkultivirter, rachſuͤchtiger Stamm ; 
es fpricht das aus dem Lateinifchen und Stavifhen gemifchte Wlachiſch. Keine 
Kultur, kein Aderbau, keine Induftrie. Das Land fteht unter eigenem Kürften 
wo: der Pforte zahlt es nur einen Tribut. 

Das Ganze faßt auf 1350 IM. gegen 1 Mill. Menfchen. 


Vornehmſte Oerter. Bukar eſt 60., in einer fumpfigen Ebne an der Dums 
browiga, große, aber fchledht gebaute Stadt, Hauptiladt und Refidenz. Lyceum und 
Dandel.— Tergovift5., früher einmal Refidenz, im Verfall. — Giurgevo, felle Hans 
delöftadt an der Donau; ihr Feſtungswerk foll gefchleift werden. — Braila 30., Feſtung 
an der Donau, — Ardſchiſch, Stadt am gleihnamigen Fluß, mit ſchoͤnem Kloſter. — 
Krajova 8, Dandelöftadt ; Hauptort der Bleinen oder weſtlichen Wlachei. — Rim: 
nit an der Aluta; unfern reihe Steinfalzgruben. 


Moldau. 


Das Fürftenthum Moldau, der Kampfplag zwifchen Rußland und ber 
Türkei, wird von dem fteilen Oftrand bes fiebenbürgifchen Gebirge und vom 
Pruth, Sereth und der Donau umfchloffen. Der Boden des Landes ift größten: 
theils etwas höher, bergiger und rauher, ald der der Wlachei, namentlich in der 
Obermoldau; dagegen der in Niedermolbau, fo mie bie Produkte, das Volk und 
die Verfaffung gleichen dem Allen in der Wlachei. 

Das Ganze faßt auf 725 IM. gegen 460000 Einw. 

Vornehmſte Oerter. Jafſy 16., auf einer Hoͤhe gelegen, Dauptfiabt um 
Refideny, unregelmäßig gebaut; oft durch Brand beimgefuht. Wenig Induftrie, viel 
Dandel. — Huſch, Stadt, Tabakbau; Friede 1711. — Galacz 7., huͤbſche Handels⸗ 
ſtadt an ber Donau; Flußbafen. — Dorobö, Hauptort der Obermoldau, — Bo: 
tuſchani, Handelsſtadt. — Dina, kleine Stabt mit reihem Steinfalzbau. 


Griechenland. 


Das Koͤnigreich Griechenland, das Land der Schönheit, der öftlichen Halb: 
infel füdtichftes Bergquartier, ift Europas allererfter Kulturboben, ein Land von 
großartiger Vergangenheit, wo jeder Ort, jede Quelle, jeder Berg Ueberrefte 
des berühmten Alterthums zeigt, und bas um feiner alten Denkmale und feiner 
abwechfelnden herrlichen Kr He willen von Zaufenden beſucht wird. Es 
erftrectt fi) von der Mündung des Aspro und dem Bufen von Zeitun nad) ©., 
taucht mit zahlreichen und tiefen Einfchnitten (von Lepanto, Arta, Koron, Ko: 
lofina, Napoli di Romania, Athen und Zeitun) und mit vielen hoben Vorge— 
birgen (Matapan in Morca, Golonna in Eivadien) und zadigen Halbinfeln in’s 
jonifche und ägdifche Meer hinab, wird von einer zerftreuten, z. Th. vulfani- 
ſchen Infelwelt umlagert und von dem tiefeinfchneidenden Bufen von Lepanto 
in 2 Landtheile, Livadien und Morea, zerfchnitten. 

Die Eigenthümlichkeit Griechenlands, aus der griechifches Leben und Volks: 
tbum hervorging und bafelbft immer hervorgehen muß, ift die Doppelgeftaltung 
der griechiſchen Natur, nämlich fcharfes Zufammentreten von Gebirg und Meer, 
von fhroffer Klippenküfte und lockenden Häfen, Denn Meer und Land greifen 
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mannichfach in biefem Land in einander; Thal und Berg, Fluß und Buſen ge 
fellen fich in taufend — Verſchlingungen zufammen, Kuͤſte lockt zur 
Kuͤſte, Inſel zu Inſel, die Häfen laden auf die See. Nichts trennt; eins berührt 
das andere, und die Bewohner bewegen ſich durch einander und Löfen in rafchem 
Verkehr die Keffein des Geiftes, Und 2 Alles gefhieht unter einem herrlichen 
Himmel, im erfrifchenden Meer: und Berghoͤhn⸗Hauch, daher bie Friſche und 
Klarheit der griechifchen Welt, daher ihre an Leib und Seele ha ſch zuſam⸗ 
menſtimmenden Soͤhne. 

Gebirg. In der Richtung von Zeitun zum untern Aspro iſt ber Pin⸗ 
dus breit und hoch ausgeſpannt, und an dieſem wenig gangbaren Wall (Ther⸗ 
mopylenpaß) tnüpft ſich Livadien an, durch deffen Mitte hindurch bie Pinduss 
kette ihre hohen und gefeierten Gipfel (Parnaß, Helicon, Cythaͤron, Hymett) 
trägt und dadurch Livadien zu einer Berglandfchaft macht, die einerfeits na 
dem jonifchen, anderfeit® nad) dem dgdifchen Meer abdacht. Durch den Iſthmus 
von Korinth fließt ih Morea an Livadien an. Morea bildet eine unmegfame 
Gebirgsmaffe mit hohen Landfchaften, fteilen Küften, und tiefen, hafenreichen 
Bufen. Die innere, 2000 hohe Berglandfchaft (Arkabien) bat 6000 — 7000° 
hohe Gebirgsränder, von denen mehre Züge (Zytia, Taygetus 7400, Zagura 
6100) nach den Zaden ber Halbinfel laufen. Im Livabien, wie in Morea, 
mwechfein herrliche Thäler, liebliche, baumreiche Hügel und reizende Küftenftriche 
mit bürrem Berg= und Thalboden ab. 

Fluͤſſe. Früher war Griechenland rei an Wäldern, jest wenig; man 
bat fie gelichtet. Wo fie aber ſchwinden, verfiegen die Quellen. Das Land hat 
nicht Waffer genug, um feine Felder im Sommer zu befrucditen. Rur bie und 
da tränten zahlreiche Bergwaffer und Küftenflüffe, wie der Ryfo und Iris (Eu: 
rotas) in Morea, die aber Elein und nicht fchiffbar, auch meift des Sommers 
wafferarm find, die Thäler und Ebnen. 

Blima nnd Produfte, Das Klima ift, bis auf die Regenzeit im Win- - 
ter, warm, und bie Luft höchft gefund; rauber find natürlich die höhern Ge: 
hirgögegenden. Die Norbwinde herrfchen bier vor, Nach ihnen weht der Sci⸗ 
rocco, durch Seewinde gemäfligt. So kahl und dürr und wenig angebaut Grie: 
chenlands Ealffteinige enden find, fo üppig ift fein Schiefer: und Thonboden, 
befonders an —————— Produkten, an Oel, Baumwolle und Korinthen; 
die Ebnen und herrlichen Thaͤler (beſonders im Suͤdpeloponnes) beſchattet ſelbſt 
tropiſche Flora, und die Hügel tragen Waldungen von Suͤdfruͤchten. Zur Vieh: 

uht (Maulefel, Ziegen auf allen Bergen, Schafe) und zum Handel, deffen 
ereinigungspunkt die Infel Syra ift, labet das Land; bis jegt ift fie, ſowie 
die Induftrie, wenig gepflegt. 

Infeln. Die griechiſchen Infeln, Egribos ober Negroponte, und bie 
kleinen Sporaden und CEykladen, find zwar gebirgig und von berfelben Natur 
und Fruchtbarkeit, wie das Keftland, aber ihre Gegenden find bie berrlichften 
unter dem griechifchen Himmel, Viele von ihnen find vulcanifch, alle jedoch dem 
Erdbeben ausaefest und von gewandten Seeleuten bewohnt. Unter ihnen ift 
Negroponte, fonft die Kornkammer Athens, und noch immer reich an Aderbau 
und Viehzucht, die größte Infel; Hydra war vor 1821 die wichtigfte und be= 
völfertfte und durch feine Schifffahrt bebeutendfte; jest ift fie gefunten und 
Syra an ihre Stelle getreten. 

Volk. Griechen und Albanefen und dann noch Kranzofen und Deutfche 
bilden die Bewohner Griechenlands, dody machen die n die Mehrzahl aus. 
Der Grieche, deffen alte, klaſſiſche Schönheit fich durch Bermifchung mit Slaven 
und Albanefen etwas verwifcht, der aber demungeachtet allenthalben noch eine 
träftige, fcharf gezeichnete antike Geftalt hat, ift leichtfinniger als der Spanier, _ 

leicht ihm aber ebenfo an Eräftiger Seele und an Temperament, das durch bie 
irgsluft ſich immer wieder erfrifcht, wie an Zrugalität und ander Reigung 
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ur Unabhängigkeit, an heroiſcher Ausdauer, an Geift und Wis, aber auch an 
teulofigkeit und Bürgerzwift, Seine Bildung wie feine Gefittung ftand big 
Iegt tief, indem die Küftenbewohner verborben, die Gebirgsbewohner, wie bie 
egerifhen Mainoten in Morea, noch roh waren; doch unter der neuen Re: 
ierung kann fidy Griechenlands Loos befler geftalten. Das Volk ift der griechi⸗ 
hen Religion zugethan und bat — eigene, unabhaͤngige, geiſtliche Regierung. 
Geſchichte. Den größten Einfluß auf die phyſiſche und politiſche Kultur 
bes Landes hatte die Anſiedlung, Entwidelung, Herrfhaft und Blüthe der Del: 
lenen ober Griechen, ber geiftreichften Nation im XAltertbum, Durch Bürger: 
kriege — kamen ſie unter die Römer (146 v. Chr.); das Land ſank 
tief und felbft unter den Kaifern von Byzanz immer tiefer. Endlich wird es 
durch die Eroberung der Osmanen (1500 n. Chr.) und durch ihre despotiſche 
Herrſchaft ein Boden der Sklaverei. Nach mehren frübern unglüdlichen Ber: 
fuchen, ſich frei zu machen, glüdt es ihnen, von 1821 — 29, ihre Unabhängigs 
keit zu erfämpfen und feit 1832 einen eigenen Kürften zu befigen. „„Berjüngen 
fann ſich das griechifche Volk nicht minder aus der noch nidyt verborrten Wurzel 
urfprünglidy helleniſchen Volksthums, als durch die Erinnerungen an bei Glanz 
feiner Bäter. Dabei übt auch die Natur ihre nimmer gan« verjährenden Rechte.“ 
Griechenland faßt auf 750 (IM. gegen 900000 Einw.; ber Natur unb 
dem Volkscharakter nach zerfällt e8 in 3 Raturtbeile, der Politit nad) in 10 
Departements. Seine meiften Etäbte find durch bie legte Infurrection theile 
zerftört, theils noch entoölfert, wenn auch wieder im Aufbau. 


Livabien, | Morea, | Inſeln. 


Die Bevölkerung meift (auf dem|In von Albane'en, 
Lande durbaus) von fremper|hanefen mwaffenlos, anden|Sriehen und Abendlaͤn⸗ 
Abſtammung, vorıüglib Wla» Plug ewöhnt; mehr uns|tern.”_ Durb Vertindung 
hen, Bulgaren, Altanefen. Cie|terrichtet, aber auch ver:|mit Europa om meiften 
it von ritterlich rohem Ghar ı?: |dorbner ; ſorglos und frie: | gebildet. kenntnikreidh, be: 
ter: tapfır und raubend, aaft:|dhend. Auf den Bergen he: quem; mit dem Eeegei 
frei und gewaltthätig, unmwilfend | triebfameGriechen, Präftig|und Bımilienhaß ber Be: 
und anmaßend, arbeitfam und und freiheitsliehend, vor netioner, Möbel, Leben 
md ig. öb.l und Nahrung |allen die Mainoten. und Nahrung fraͤnkiſch. 

einfach. 























Provinzen. Zauptſtaͤdte. 

Attika und Bootien. Athen %. Megara, Theben, Livadia. Die Inſeln Salamit 
und Aegina. 
= Locris und Phocis. Salona. Galoridi, Kaftri, Beitun 4. Petradſchik, Talanti, 
8 Dadi, Bodonizza, Arachova. 
& Aktarnanien ober VAe(Wrahori?. Miſſolunghi 4. Lepanto, Anatoliko, Vonizza, 

BOlienz oosonnoonnennensse Karpeniffa, 

Argolid u. Korinth. Naup-lia 12. Argo, Tyrinth, Korinth. Die Infeln Hydra, 


* Spezzia und Poros. 

5 AAcdaia und Eli... Patras 7. Voſtizza, Gaſtuni, Kalavrita, Pyrgos. 

A)J Meſſenien .. Arkadia. Navarino, Modon, Koron, Phanari, Kalamata. 
Arkadien ... Tripolitza. Palaͤopoli, Sinano, Praſtos, Lontari. 

5 ‚Sakonien.asssssrenee Midtra. Maratkonifi, Napoli di Malvaſia, Maina, 

= Eubða.....R........ Chalkis 6. auf Eubda. Die Inſeln Scyros, Skiathos. 

al Eolladen ... Dermopolis 30. auf Eyra. Die Eporoden und Eykladen. 


DVornebmite ©erter. Athen, Hauptſtadt und Refideny, in fdhöner, aber oͤder 
Gegend, I Meile vom Golf von Athen, auf der Stelle des alten Athen, der Mutterſtadt 
aller Kunft und Miffenichaft. Oft verwuͤſtet. Jebt ein Haufen von Ruinen mit vereinzels 
ten Käufern. Als neue Reſidenz wird fie bald wieder ſchoͤn und belebt werden. 3 Däfen. 
Bablreihe Dentmale der olten Kunft, 3. ®. die Akropolis, das Parthenon, die Tempel 
des Theſeus und Erechtheus ꝛc. Unfern bad Dorf Lepfina auf der Staͤtte deö alten 
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Eleufis; Marathon; bie Berge Pentelilos (Marmor) und Symett (Donig). — 
Megara und Theben, armfelige Städtchen. Theben war zur Zeit des Pelopidas und 
Epaminondas blähend. — Livadia, Stadt, ungefund gelegen, am Ger Topaliad; 
Induſtrie. — Aegina 10., auf Aegina, eine Zeitlang Hauptſtadt von Griechenland ; 
Anıtalten; umber Alterthümer. 

Salona, kleine Stadt, reizend gelegen, nabe am alten Parnaß. — Galoribi, 
vor 1821 durch ihren Dandel blühend, nachher zerftört; im Aufslühen. — Kaftri, Dorf 
auf dem alten Delphi (Stadt, Drakel). — Beitun (Isdin), feite Grenzſtadt gegen die 
Türkei. Aderbau und Handel, — Bodonizza, feite Stadt, nahe am Pag von Thermopylä. 

Vrachori, Heine Stadt, Meffe. — Miffolungbhi, feſte Stadt, Hafen, Dans 
del, Aderbau. Berühmt durd ihre fünfmalige heidenmüthige Vertheidigung von 1821 bis 
18%. — Lepanto, Dafenitadt am gleihnamigen Bufen. — Vonizza, Hafenſtadt am 
Bufen von Arta; unfern Azio, das alte Actium. 

Nauplia (Napoli: di Romania), Feſtung und Dafenftabt am gleichnamigen Bus 
fen, unter den Venetianern und neulid Hauptſtadt und Reſidenz des Reichs ; mit ftarker 
@itadelle, dem Gibraltar des Archipels — Argo, Meine, wieder aufblühende Hafens 
ftadt, auf der @telle des alten, prächtigen Argos; daher umber noch Ruinen. — Kar: 
vathy, Dorf; unfern die herrlihen Ruinen von Mycend. — Korinth, Heine Stadt, 
zum Verkehr günftig gelegen, der eigentlibe Mittelpunkt ded Landes, auf dem Iſthmus, 
nahe am Golf von Korinth; vor ı821 noch blühende Handelsſtadt, jett in Trümmern. 
Im Alterthum die reichte, griechiſche Handelsſtadt. Dabei die Eitadelle Akrokorinth. 
Unfern die nordameritanifhe Kolonie Washingtonia. — Dydra, fehr ſchoͤne, reinliche 
Stadt; Anftalten, Intuftrie und Danbel. Die Infel Hydra hat ebenfo, wie Spezzia, zur 
Befreiung Griechenlands viel gethan, aber dabei größtentheils feinen Handel verloren. — 
Po ros, Heine Stabt auf Porod, Hafen. 

Patras, feſte Stadt auf einem Dügel, am gleihnamigen Golf, faſt ganz neu 
wieber erbaut, der Mittelpunkt des Werkehrd von Morea, Haupthandel mit Korintben. 
— Voſtizza, Hafenſtadt. — Gaftuni, Heine, noch zerſtoͤrte Dafenftabt, Handel mit 
griebifhen Erzeugniffen. — KRalavrita, Stadt, von Bergen umſchloſſen; Käfe. Auf: 
ftand der Moreoten 1821. 

Arkadia, feſte Dafenftadt, noch fehr zerftört. — Navarino, Heine, feite Das 
fenftabt. Seefhlaht 1827. Dicht daran die Infel Sphakteria. — Mo don und Koron, 
2 fefte Haffnſaͤdte. — Kalamata, Heine Stadt, Delbau, 

Tripolitza, auf dem innern Hochland von Morea, unter den Tuͤrken bluͤhende 
Hauptſtadt von Morea, jest in Trümmern. Ihr Name von ihrer Lage zwiſchen den 3 
verwuͤſteten altgriehifhen @tädten Tegea, Mantinea und Megalopolid. Die Stäbte 
Karitene (bier begann bie Revolution von Morea) und Londari, früher bevölkert, 
jest in Trümmern. — Sinano, blühende Albaneferkolonie; unfern die Ruinen von 
Megalopolid. — Praftosd. Kleine Stadt, Weinbau. 

Miftra, malerifh gelegen, unter den Türken die blühendfte Stabt von Morea, 
mit 20 009 Einw., jest in Trümmern ; dabei eine Citadelle. Unfern die Ruinen ber Del: 
denftadbt Sparta. — Marathonifi, Dauptort der Mainotenlandfhaft. — Napoli di 
Malvafia (Monembafia), Peine, feſte Stadt auf einer Belfeninfel; Dafen. Wein. 

Chalkis (Egriboß). fehler Hauptort der Inſel Negroponte oder Eubda; von türs 
kiſchem Audfehen; mit Livadien burd eine Brüde verbunden. — Kariftod, Dafenftadt 
im Süden der Infrl. Unfern bie Infeln Skyros, Skopelos und Skiathos. 

»ermopolid, neue Hauptſtadt auf der durch den Freiheitößrieg emporgelom: 
menen Intel Syra; die blühentfte von ganz Griechenland, Dauptverkehr zwiſchen der 
Zurfei, Egupten und Europa. — Thermia (Kythnos) Hauptort auf Thermin, Geis 
denbau. — Zea, Hauptort auf Bea. — Andro, 6., Hauptort auf Andro. — Tinos, 
„Hauptort auf der durch ihren Handel blühenden Infel Zinod. — Narod, Dauptort 
auf Naroß, ber größten Inſel unter den Cykladen; unter Venedig ein Deriogtbum. 
Wein. — Milos, Dafentadt auf Milos; viele Ruinen; heiße Quellen, Melonen. — 
Polykandros, Hauptort auf Polntandros; Tropfſteinhoͤhle. — Paro, auf Anti: 
paros, Kalffteininfel mit großer Tropfſteinhoͤhle. — Santorin, blühende Infel, mit 


— re Meer thätigen Vulcan. — Stampalia, Infel; Fiſcherel nach 


’ 
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| Die jonifchen Infeln. 

Diefe Republik befteht aus 7 größern und mehren Heinen Infeln, bie 
dicht an der Weftküfte Griechenlands und Albaniens liegen. Sie find gebirgig 
(doch nicht über 4000’ hoch) und fehr vulkaniſch, vorzüglich den Erbbeben aus: 

est. Dagegen ift ihr Klima Lieblid und ihr Boden, befonbers der ihrer herr⸗ 
lichen Thäler, hoͤchſt fruchtbar und an fübeuropäifhen Produkten (Südfrüchten, 
Wein, Del, Seide, Korinthen) —— Ackerbau und rag von (Efel und Bies 
gen) find unbedeutend; ihr Handel blüht und die Induftrie beginnt, 

Die Bildung bes Volkes, das aus Griechen, Albanefen, Stalienern und 
Engländern befteht, und meiftens ſich zur griedhifchen Kirche bekennt, wird von 
einer Univerfität und mehren Unterridhtsanftalten begünftigt. Fruͤher gehörten 
diefe Infeln zum griechifchen Reich, dann zu Venedig; im 3. 1815 kamen fie 
unter englifchen Schutz. Ein Lord:Oberfommiffär leitet als Vertreter des bri- 
tifchen Königs mit einem griechifhen Senat die Angelegenheiten. Zum Schutz 
dient eine ſtarke englifche Beſatzung. , 

Auf 47 IM. faflen fie gegen 180000 E., die aber zahlreid auswandern, 


Sauptinfeln. . Zauptſtaͤdte. 

Corfu ........ Corfu, 15., Hauptſtadt der Republik, mit Feſtungswerken; Univerfität, 
Hafen, Handel. Corfu ift der Schlüffel zum Adriameer. 

Zante once Bante 19, die größte Stadt der Republik mit bem ftärfften Handel. 


Santa Maura. Amarxichi 5., Hafenſtadt. Santa Maura, bad Gap Ducato, im Alter: 
thum ald Leucate Promontorium berühmt. 

Ithaka........... Vathi 2., Hafenſtadt. Dabei 200 aufgebedite Gräber. Infel, durch 

Ulyſſes berühmt. 

Cephalonia ... Argoftoli5,, Kafenftadt. Danbel. 

Paxo........ Porto Gai 2 

Cerigo......... Kapſali 1. Unfern bie Ruinen des alten Cythera. 








Das Binnenland Europas. 


Kein ſchoͤner Land als Heimath 

Und meine Heimath nur; 

Wie bluͤht der Baum fo anders, 

Wie anders Wieſ' und Flur. u 


Won dem kalten Korft der Alpen und von ber fteilen Norbwanb bed Haͤmus 
dehnt ſich in der Richtung von dem Donaumündungsland bis zum NRheindelta - 
und vom Rhbeingebiet bis zur Warthequelle das merkwürdige Binnenland Europas 
aus, bas fein Kontinent h wichtig geftellt und hauptfäclich zum beimatblichen 
Boden ber germanifhen Stämme gemacht hat.» Denn längs des Rheins, ber 
Mefer, Elbe und Oder und an ber obern Donau und ihrer Alpenzuflüffe wohnt 
dicht gedrängt Deutfchlande Volk, und nur vereinzelt und mit Slaven und 
Magyaren vermifcht nad DO. und ED, hinaus, fo daß °/, diefes Naturgebietes 
Deutſchland (mit ber Schweiz, Holland und Dänemark) und "/), Ungarn mit 
Siebenbürgen (und mit dem untern Donauland) ausmadıt. 

Diefes große Ganze nun liegt fowohl in ber Mitte des nördlich gemäßig: 
ten Erbftriches, ald im Herzen von Europa, in unmittelbarer Berührung und 
Berbindung mit den bebeutenbften Ländern feines Erdtheils; deshalb trägt es 
nad) allen Berhältniffen den Charakter und den Vortheil der Vermittlung und 
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hat des Großen unb ‚Herzlichen fo: viel, eine Gefchichte vor, der aller andern 
Länder groß, ein Volk fonder Falſch und treu wie feine Eichen, fein geheiligter 
Baum, und eine Sprache, durch Kunſt und ag ach weltbebeutend. Zwar 
verbindet das Ganze kein gleichartiger Boden, fein einziger Gebirgszug, kein 
einziges Regiment, aber wohl wird's durch feine allgemeinen Raturverhältniffe, 
Buch feine Stellung, fein Stromfyftem und felber durch feinen Haupt-Voͤlker⸗ 
ſtamm zu einem einzigen Quartier verknüpft. Denn zwifchen dem Warm im 
Süden und dem Kalt im Norden, zwifchen dem feuchten Wind und gewaltigen 
Küftenftürmen im Weften und der trocknen Eontinentalen Atmofphäre im Often, 
Be den regfamen, gebirgsreihen KultursBalbinfeln und Infeln im &, und 
. und ber ſchwer zu egenben, Eoloffalen Kontinentalebne im DO,, zmifchen 
Ländern, die mit Amerika, und ſolchen, die mit Afien in Verbindung fteben, 
wifchen dem riefigen Xlpenforft, dem Land im Luftocean und dem flachen Kuͤ— 
red ber nörblichen Meere, zwiſchen der lateinifchen und flavifhen Race — 
chen liegt dies Naturgebiet und macht demnach den ne aller euro: 
pärfchen Verhältniffe, felbft der Produkte, Ragen, Sitten und Berfaffungen, 
Aber auch durch feine gleichgeftredten Schneegebirge im S., durch gleich wirth: 
bare Mittelgebirge im Innern, durch aleihartiges Klima, gleihe Flora und 
una, vor Allem aber durch fein Waflerneg ift dies Binnenland zu einem 
nzen zufammengehalten. Die nordifhen Ströme Germaniens find mit ihrem 
obern Lauf gegen den größten germanifhen Strom, die Donau, gerichtet, und 
die Verbindung ber Donau mit dem Rhein wird Europas wichtigſte Waffer- 
firaße, ein Kanal mit ufern voll Leben und Wichtigkeit, und Germanien ober 
Gentraleuropa gewinnt erft durch dies Werk den vollen Vortheil feiner glüd: 
lichen Naturftellung. Zwei Meere und eine doppelte Eeefüfte, nach 2 entgegen: 
gefesten Welttheilen gewiefen, müffen nun auf einander einmwirfen und fo Deutfch: 
lands Werfthätigkeit und bie Verbindung der andern deutſchen Klüffe mit der 
Donau herbeiführen. Außer diefer Etraße, bie ben DO. mit dem W. verbinbet, 
hat bie Natur nach Germanien bie Hauptinoten ober Durdhfreuzungen aller 
europäifchen Hauptverkehrlinien, gleihfam den Wirbel feiner Dauptintereffen, 
eat und dadurch Germanien zum Herzen gemacht, durch welches das Blut 
uropa® nad) allen Gliedern binausgetrieben wird, von dem bie Rute und das 
Gleichgewicht diefes Welttkeild abhängt und bas allen übrigen Staaten Europas 
zum Anhalt, Schluß und Bindeglieb dient. 

Boden, Gebirge. Die Bobenaeftaltung biefes Naturganzen, in ihren 
Gruntzügen einfach, im Einzelnen mannichfach, mwecfelt in 5 Dauptformen ab, 
Bon den Alpen ſenkt fit) Germanien nörblich über immer tieferliegende Boden⸗ 
formen (Alpenland, hochaeleane Ebnen oder der breite Nordfuß der Alpen, mit: 
telbeutfches Beraland, Ziefland) nach der Nord: und DOftfee hinab, fo daß alfo 
der Eüdrand Deutſchlands hoher Gebirgsboben, fein Norbrand tiefes Klachland 
ift und daß demnach Germanien bie mitternächtliche Abdachung ber Alpen bildet. 

Deſtlich von ben Alpen und von Eüdbeutfchland liegen an der obern 
Elbe und im Kernaebiet der Donau meite Keffellandfchaften mit bebeutenden 
Thallandſchaften und Ebnen, wie die böhmifchen, mäbrifchen und ungarifchen, 
und biefe bilden die Ste Form. Geognoftifch betrachtet, befteht Deutfchland aus 
3 Hauptgebirasfoftemen: 1) aus dem Xlpinifchen, zwifchen Stalien und Deutſch⸗ 
land, 2) aus dem Rheinifhen, am Rhein, in Schwaben und in Oſtfrankreich, 
2 aus dem böhmifchen, um Böhmen, innerhalb ber Wefer und Ober. Zwiſchen 

efen drei Enftemen ftreichen noch bafaltifche Erhebungen, einzeln und in zus 
fammenhängender Maffe (Rhön) und Kalkfteinketten (rauhe Alp). 
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Durchſchnitt von Deutfhland. 
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Die Ite Bodenform. Die Alpen und ihre Verzweigungen sr Haͤmus 
dilden den ſuͤdlichen Grenzſaum dieſes Gebiets und zugleich die Scheidewand 
wiſchen dem deutſchen und italieniſchen Klima, Pflanzenwuchs und Leben. 

n ber Verkehr zwiſchen Deutſchland und Italien wird nur an wenigen 
Stellen burdy —— und Paͤſſe offen gehalten, der Natur nach ſind die 
Alpen —— Voͤlkerſcheiden. 

Im SW, Germaniens, vom Genferfee aus, ſteigen die Alpen längs ber obern 
Rhone und den Rheinquellen zu fteilhängigen Bergwaͤnden mit Riefengipfeln und 
fchroffen, ſchluchtenfoͤrmigen Thaͤlern Po nehmen nad) O. hin (über Tyrol, Suͤd⸗ 
baiern, Salzburg, Defterreich, Kärnthen, Krain und Steiermarf) an Breite zu, an 
Höhe ab, Die Bergmände und ihre riefigen Gipfel find fcharffantig geftaltet, 
und überall, auf der fchmwindelnden Höhe, wie in den tiefen Abgründen, herrfcht 
bie gerabe Linie —— ſteilhaͤngige Flaͤchen) vor und das nde Ge: 
waͤſſer ſetzt unablaͤſſig das Werk der * en Formen fort. Der Fuß der Alpen, 
die unterſte Alpenregion iſt waldlos und wird zum Wohnſitz und Ackerbau ver: 
wendet; daruͤber liegt die ſteile Waldgegend mit nackt hervorragenden Felſen, 
uͤber dieſe die Alpenzone, auf der nur noch Krummholz, aber ein deſto gruͤnerer 
Teppich von ſchoͤnfarbigen Alpenblumen gedeiht, weshalb hier im Sommer der 
Senne weidet; und endlich uͤber dieſe hinaus thuͤrmt ſich die lebensoͤde, zerriſſene 
—— auf, wo der Schnee nie ſchmilzt und die Luft fein und kalt iſt. 

aufende von Rieſeln ſtuͤrzen toſend und mit zahlloſen Spruͤngen kryſtallklar, 
meiſt von der Region, wo al nleben und ewiger Schnee mit einander kaͤm⸗ 
pfen, in bie Ziefen hinab; Baͤche treten aus Gletſchern hervor, und all dies 
Gewaͤſſer führt ie durch bie Thäler und ftaut ſich in Seen auf, befon= 
ders auf der Nordfeite ber Alpen, auf der auch bie — und meiſten Glet— 
ſcher der Alpen liegen, die in Thaͤlern, wohin die Sonne wenig dringt, tief 
hinunter (hie und da ſelber bis zum Getreideſaum) reichen. 

So furchtbar die Lawinen (Schnee- und Eisſtuͤrze) in den Alpen find, 
wenn fie in die Tiefen donnern und Wiefen und Weiden, Hütten und Thaͤler 
verfhütten, und fo gefahrvoll die Wanderung über die fteilen Bergmände wird, 
fo herrlich ift auch andrerfeits die Ausſicht von ihren Höhn, auf benen ber Menfch 
ich dem ‚Himmel — dem Gemeinen des Lebens ſo fern fuͤhlt; ſo rein iſt 
hre Bergluft, ſo ei die Entfaltung des Frühlings, fo entzüdend das Pur: 
purglüähn der Gipfel, wenn ber Morgenhimmel ſich röthet, oder des Abends bie 
Sonne hinabfintt! Wie lebhaft find doch die Thäler der Alpen! Neben ben 
taufend Naturwundern findeft bu Seen mit Geeftädten, Häfen und Seeweſen, 
Kultur, Ader: und Bergbau, ftäbtifche Betriebfamkeit. 

Der ununterbrochene Zug vom Montblant bis zum Gipfel bes Dreiherrn: 
fpig ift die innerfte, koloffalfte, granitene Alpenmauer, in ber der Hauptknoten 
der Alpen, ber an erhabenen Hoͤrnen reihe Gottharbftod, liegt, von bem nad) 
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ällen Himmelsgegenben Gebirgsreihen, bedeutende Thäler und Gemwäffer ausgehen. 
Im R. diefer Hauptlette fallen die kalkligen Nebenzüge der Alpen zu ben hoben 
————— der Aar und Donau ſanft und lang, im ©, berfelben zur 
iefebene des Po kurz und jäh, daher weniger ausgebilbet, ab. Deftlih vom 
—— breiten ſich die Alpen weitverzweigt, aber auch niedriger aus, 
und ſetzen bis zur Donau und zum Golf von Fiume fort. 
Die 2te — An dem Nordfuß dieſer erhabenen Alpenlandſchaft 
lagert ſich der hohe Huͤgelboden ber untern Aar, und bie weite 1000 — 1800 
e Hochebne der obern Donau. Ebner und niedriger als jene (Bern 1600°) 
diefe, in welche die Alpenflüffe Kiesfchutt führen und barauf längs ihrer Ufer 
oofe (Donaumoos, Ifarmoos 2c.) und fumpfige Striche (weite Riedflädhen) ans 
fegen. Noͤrdlich von der Donau fest die Ebne über fandige Klächen und ‚Hügel: 
un gegen das Mainthal hinauf, ift aber hier etwas niedriger (Nürnberg 
‚Bamberg 783°) als im Süben der Donau (München 1500°, Augsburg 1464), 


Die 3re Bodenform. Den weiten Gebirge: und Hügelzug, ber durch 
Mitteldeutſchland mannichfaltig und reich gefeanet hindurchzieht und meiftens 
2 — 3000° body ift, eröffnen im Suͤdweſten die Vogefen, der Schwarzwald und bie 
ſchwaͤbiſche Alp. Die Vogeſen treten noͤrblich aus Frankreich in unfer Vaterland, fal⸗ 
len im Hardgebirg (Kalmuͤck 2048°) und Donnersberg fteil gegen das Rheinthal, fanft 
ur Saar ab. Den Stridy zwiſchen ber Nab, Mofel und den Rhein erfüllt 

8 weite, Falte Waldgebirg des Hundsruͤcks, der im Hochwald am hödhften ift 
und fchroff zum Rhein und zur Nab, fanft zur Mofel tritt. Zwiſchen ber Mo: 
fel und Maas, an ber Quelle ber Rör, erbeben ſich die baumlofen, einförmigen 
Hodhflächen bes hoben Veen auf Moor- und Thongrund, mit nebeligen Höhn, 
unb die wilden Berglandfdhaften ber Eifel mit Eraterförmigen, runden Gipfeln, 
mit fteilen Thaͤlern und vulkaniſchen Spuren (Raadher Ser). — Der Schwarz: 
walb mit fchwarzarüner Zannenwaldung fteigt wild aus dem Rheinthal bei 
Bafel zu feinen höchften Gipfeln (Feldberg 458%, Belgen 4370) empor, fest, 
von Querthälern zerriffen, mit fanftem Abfall in bie Hügelländer Wuͤrtem⸗ 
bergs, mit fteilen Abftürgen und reißenden Fluthen nad) Baden, noͤrdlich bis zum 
untern Nedar fort. ein Bergfuß aegen ben Rhein, wo fich die romantifch- 
ſchoͤnen Thäler des Schwarzwaldes öffnen (Murg), trägt kaubwaldungen, Obſt⸗ 
und Rebenbuͤgel; fein Hochland regt tauſend fleißige Hände, Sanfter geformt 
liegt vom Redar bis zum Main der flachwellige Odenwald mit feinen berrlichen 
Eichen⸗ und Buchengipfeln da (Kagenbudel 1880’, Melibolus 1630), mit feis 
nen waſſerreichen Zhälern unb ber herrlichen Beroftraße längs feines Weft: 
aums. — Die fchmwäbifche Alp, von ber Nedarquelle bis zur Jart mit zer: 

üfteten, traur'gen, an Waffer und Ortfchaften armen Hochflaͤchen und Gipfeln 
(Hochberg 3160%, Schafberg 3121) ausaedehnt, ftürzt fteil, aber reizend und 
seih zum Nedarland, ſinkt fanft zur Donau und fest öftlidy in dem Hügel: 
rüden Norbbaierns (Steiger und fränkifcher Landrüden) bis zum Main und 
Bichtelgebirg fort. 

Die Berglandfchaften im N. bes Mains zerfallen in bie Beraaruppen 
zwifchen dem Rhein und der Wefer und in die zwifchen ber Wefer und thü- 
ringifchen Saale, Zene erfte Gruppe ift von den franzöfifchen Landſchaften des 
Hundsruͤcks und ber Eifel durch das Rheinthal abaeriffen, baber bier der Rhein 
—— felſigen Ufern uͤber Felſenbette hindurchtoſt. Dem Hundsruͤck gegenuͤber 

egt zwiſchen der kLahn und Main die romantiſche, waldreiche Kette des 
Taunus (Hoͤhe), die von tiefen, fchroffränherigen Thaͤlern durchſchnitten wird, 
und mehr als 40 verſchiedene Mineralquellen traͤgt. Seine Bergkuppen (der 
er; Feldberg 2600) find abgerundet. Das Gehänge des Taunus gegen ben 

ain und Rhein bildet den an Reben und Obſthainen reichen, —— 
Rheingau, Von dieſer Berggruppe oͤſtlich lagert ſich an ben Quellen 
8 * 
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Schwelm, Wetter und Nibba ber Berghaufen ‘des Bogelbergs mit ” 
kegelfoͤrmigen Kuppen (Oberwalb 2280). Sein tellenföcmiges ——— 
Suͤdweſt heißt die Wetterau, 

Der Eifel gegenüber, zwiſchen ber Lahn und Sieg, fteigt der Wefterwalb als 
baumlofe, nur mit Bieh und Flachsfeldern bedeckte, bafaltifche, eifenreiche 
—— empor, deren nordweſtlicher Zweig, das Siebengebirg, . u vielen, 

gelförmigen Kuppen aufthuͤrmt. Im Norben_ ber —— ih bis zur 
Lippe und ge Wefergebiet die fauerlandifchen Berglandfhaften aus, die eine 
Maſſe von Bergketten mit engen Thälern und ſtarkbewaldeten Hochflädhen bilden 
und verfchiebene Namen (Ebbe-, Lenne-, Rothlagergebirg, Arensberger Wald, 
Daarftrang, Eggegebirg), führen. Vom Gggegebirg fällt dies hohe Bergland 
Km — Wald noͤrdlich und vom Rothlagergebirg oͤſtlich zum Ha— 

tswald ab« 

Vom Main,. von ber Sin und Kinzig umringt, breitet ſich als Fort: 
ſetzung des Odenwaldes das laubreiche Maſſengebirg des Speſſarts (Geiersberg 
1 bis zu der Quelle der Kinzig aus, wo ſich das Rhoͤngebirg anfchließt, 
Die Rhön, ein Haufen ven Bafaltkegeln, ift in den hoͤhtrn Theilen öde, in den nie 
drigen hur bewaldet ; fie heißt um die Quelle der Kulda und Sin die hohe Rhön 
aßrengberg, 200), nad der Werra zu bie Vorderrhoͤn, welche hohe Klächen mit 
einzelnen — (Geba 23229 ober on (die beiden Gleichen bei Roͤm⸗ 
bild) trägt. Von der Rhön und dem Vogelsberg dehnt fich mwelliges Hügelland, 
ohne Beruzüge und ohne weite Ebenen, — und Tief, mit einzelnen Bafalt: 
kegeln, zwwifchen der Fulda und Schwalm hinauf, und bitdet das heffifche Hügelland. 
e Das Bergland zwifchen der thüringifhen Saale und Werra befteht aus 
3 Gruppen, die durch Dügelzüge verbunden find, aus dem Kichtelgebirg, Thuͤ⸗ 
ringerwald und Harz. — Im Mittelpunkt der deutfchen Lande erhebt fich die 
fichtenreihe, hohe Bergmaſſe bes Fichtelgebirge, ein Wafferfnoten (wie ber 
Gotthard ober bie Waldaihöhe) von 4 Flüffen, der Eger, Naab, bed Maine 
und der Saale, die das Gebirg in fiefen Thalkeſſeln durchſchneiden. Seine hoͤch⸗ 
fe Kuppen find der Echneeberg, 3300°, und Ochfentopf, 3200. Ein wellen: 
förmiges (12— 1500' hohes) Bergland — der Frantenwalb — zieht zwifchen 
der Saale und dem Main zum Thuͤringerwald, ber, von Leheften über Suhl 
bis Eiſenach kettenfürmig ausgebehnt, meiftens einen — tannenreichen, 
2000° ‚hohen Rüden hat und im großen Beerberg 3100%, Cchneetopf 2800, 
Snfelsberg 2855°, Bleß 2763° auffteigt. Nah NO. fäut er fchroff, nah SW, 
fanft, Nach der Unftrut zu fest er ein 6— 900’ hohes wellenförmiges Hügelland 
— als tküringifche Ebene — fort, erhebt ſich jenfeits, längs der Werra und 
obern Unftrut, jur einförmigen, 1000 hoben Hochfläche des ichsfeldes, und 

wifchen der Wipper und Helme zu den Vorhöhn des Harzes, zum Kyffhäufer 
Bebirg mit der goldenen Aue. — An den Quellen ber Bode, Oder und Leine 
fteigen abgerundete Bergmaſſen als das hoͤchſte Gebirg Norddeutſchlands — ber 
Harz — auf der durch enge Flußthäler peripalten, gegen N. bin hoch und fteil, 
nad S. fanft abfällt, und deffen Gipfel, Thaͤler und Ruinen taufend Sagen 
des beutfchen Landes beleben. Die weſtliche Eleinere Hälfte, mit Nadelwald be: 
fest, bildet den Oberharz, ber rauh ift, und den Broden (Biodsberg), 350%, 
trägt; die Öftliche, größere, von Laubwaldungen üprig bewachfen, ben Unterbarz, 
der fanfter ift und anmutbige Gegenden hat. — Schoͤne walbreiche Beragige 
(Solinger Wald, Süntel, Weferkette, Weferpforte) fenten fi vom Harz nad) . 
u; N. in das moor⸗ und ſandreiche Flachland, und verſchwinden in niebrigen Hügeln, 
Die Ate Bodenform. Den Nordſaum der deutſchen Länder; vom ſauften 
Fuß der Mittelgebirge hinab bis zu den Sandkuͤſten und Fluthen der Nord⸗ 
und Oftfee, bedeckt der Sand eines alten Merresbobens, und daruͤber hat. bie 
ſtets thätige Natur ſtrichweiſe Torf, Moor, und Walbungen und frucht: 
bare Stellen gebilbet, fo daß nur auf dem fchlammigen Boden, meift an ben 
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Europa, — Bodenform von Deutſchland. Släffe, 117 
en, reiche Zriften, Getreideauen, Gärten und Obſtoaſen, Iandeinwärts aber 


Was das deuffche Bergland ſchmuͤckt, die anmuthigen Hügel und die gefegneten 
Zhalfluren, von Liebti Baͤchen und Flüffen durchraufcht, Ber waldungen, 
Rebengehänge, Obfthaine, wellenförmige Getreibeauen neben luftigem Wiefengrün, 
dor Allem die feifche Bergluft und der fhöne blaue Himmel, der muntere Voͤ⸗ 
gelchor — das fehlt unferm deutfchen Norden, durch den Der bie Fluͤſſe ge: 
räufchlos bindurchfchleichen, — Uebrigens Liegt bie Mefth 
Ebene tiefer ala die —* daher ſie gegen die Meeresfluthen und Strom: 
gewäffer durch Deiche mme, 10— 20° hoch) geſchuͤzt werden muß. Sie hat 
traurige, ungeheuere oorftriche (Gochmoor/ Teufelsmoore, Elbbruͤche), oft mit 
ſchwammigem, hohlem Boden (bohles Land) und weiten Daibdeftrichen ohne 
Straudy und Baum, nur mit Daidekrant befeßt. Die Ofthälfte ift feenreicher 
und waldiger, aud an Getreide und Obſt reicher als jene, Gelber ihre Wald: 
rüden Mecklenburg) gewinnen oft etwas Liebliches; indeß fchön vor Allen taucht 
Rügen aus den Bluthen der Oftfee mit feinen ehrwürdigen, in den dbeutfchen 
Sagen gebeiligten Buhmaldungen und grotesten Gegenden (Stubbenfammer), 
Die Ste Dodenform. Den Südoften diefes Binnenlandes bilden bie 
böhmifchen, mähbrifchen und ungarifchen Randgebirge, von denen jedes nur ein 


Erzgebirg, die Sudeten und das mäbrifche Gebirg. Der Böhmerwald, zwifchen 
Baiern und Böhmen gelagert, ſinkt fteil zur Donau, fanft zur Moldau hinab 
und, ift voll unmegfamer, tiefer Thäler und voll Waldungen, und nur in feinen 
hoͤchſten Gipfeln Geidelberg 4203°, Arber 38409 baumlos, Vom Fichtelgebirg 
nordoͤſtlich bis zum Waſſerthor der Elbe sieht das „erreiche und durch Heil⸗ 
quellen berühmte 5* das ſich ſteiler nach Boͤhmen, ſanfter nach Sachſen 
adelholz und Weideſtellen bedeckt iſt. Seine Gipfel (Auersber 
Schwarzwaldberg 38709 find wie Kronen eformt. Vom Elbbunei 

bis zur Oberquelle erhebt ſich der weite ſudetiſche Bergzug als waldreiches 
Lauſizer Gebirg (Lauſche 2400°) mit ‘dem Eibfandfteingebirg und dem. maleri: 
fchen Belfengarten der fächfifchen Schweiz; als Iſer⸗ und Riefengebirg, das um 
die Elbauelle aufgethürmt, in ben Seiten reich bewaldet, in feinen Suppen aber 
(Schneekoppe 4955) kahl iſt; als niedrigeg Schweidnitzer Gebirg; als viereckig 
geformtes Glatzer Gebirg (großer Schneeberg 4444), und als die Bergmafle 
um die Oberquelle, die zu den Karpathen binüberfinft, Vom Glaser Keffel big 
ur Donau bei’ Linz ſtreicht, wie eine breite, (2— 30009) hochliegende Fläche, 
as mäbrifche Bergland, das ſich weit nach Böhmen bineinzieht, gegen die Donau 


rdswald fortfegt, der bie zur March, den Eleinen Karpathen gegenüber, vor: 
ngt, und. fo mit biefen und den Besfiden, mit den Sudeten um die Ober: 
quelle und mit dem mäbrifchen Bergland Maͤhrens Keffel umfchlingt. 

Ungarn umgürten, im W. von ber Donau bei Presburg an, zwifchen der 
March und Waag, die 2000, hoben, Heinen Karpathen und die 4— 5000° boben 
Beskiden; im N, das iſolirte/ von hoben Ebenen umfchloffene Maffengebirg bes 
Tatra, der mit wilden Thalſchluͤnden und fäulenartigen Gipfeln (Eisthaler 
Thurm 81007, Lomnitzer Spitze 8133.) ſich an den Quellen dee Dunajec und 
Poprad aufthürmt; im NO. das aus vielen einzelnen Beragruppen zufammen: 
ehaͤufte, gu 3000’ eingefentte farpathen'fche Waldgebirg mit rebenreichem Suͤd⸗ 
aum; und im SD. bas fiebenbürgifche, hohe Gebirgsviereck, das, zwifchen der 
Theiß, Sereth und untern Donatı, in feinen Gipfeln zu 9000’ (Rusta Poyana 
9300, Baituripi 9000), in feinem Innern zu 1000— 1300° hohen Hügel: 
un Tpallandfeaften emporaehoben ift, und das nad) Ungarn berein fanft und 
mit erzreichen ‚Ketten, nach ©, ‚und O. aber ſteil hinaus tritt, Im Cüden des 
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Tatra ziehen einzelne, L = hohe, meiftens erzreiche Berghaufen (ungarifches 
Erzgebirg) als Fatra, Matra 2c., mit fanftem Abfall gegen die Donau herab. 
Slüffe. Heid an Gemwälfern, von zahllofen Riefeln, von mehr ats 40000 
Bächen, von 550 Fluͤſſen, von 60 fhiffbaren Betten durchſchnitten, mit ſilber⸗ 
nen Quellen und fpringenden, an Felswaͤnden zertofenden Baͤchen im hoben 
Gebirgsiand, mit geſchwaͤtzigen Bachen und luftigen, die Ufer beiebenden Flüffen 
im Bergland Mitteldeutſchlands, mit langfamem, lautiofen Gang der Ströme 
wifchen ben Sandbämmen im Flachland — fo liegt dies Naturgebiet ba, und 
in dem Weiß, Grün und Grau feiner kandſchaften fein Wafferneg wie ein filbernes 
Gewebe — abernidht verworren, fondern ſchoͤn geordnet, fo daß die meiften Ge—⸗ 
wäffer über die fchiefe, deutfche Fläche nad; Norden zur Nord⸗ und Dftfee hinab» 
fallen, alles andere Waffer aber in einem langen, gewaltigen Bett nad) dem 
Dften hinaus zum fchwarzen Meere fluthet, und baß bie nordiſchen Fluͤſſe mit 
ihren obern Laͤufen gegen jene Oftftraße zum Verkehr und Handel der deutfchen 
ölkerfchaften gerichtet find. Zum Adriameer rinnt nur wenig deutfches Waſſer. 
Manche der deutfchen Flüffe führen auch Gold, wie ber Rhein, die Mofel, die 
Eder und ber Gafteinfluß. 

Germaniens größter Strom, die Donau, ift nad) der Wolga auch der 
größte in Europa. Vom Schwarzwald aus burchfließt er die Ebnen am noͤrd⸗ 
lichen Fuß der ganzen Alpenkette und bes Hämus, nährt fid) von den mächtigen 
Alpen: und Karpathenzuflüffen, fluthet im obern Laufe fchnell, ruhiger im mitt: 
lern und untern auf, an Werbern, Infeln und lieblidyen Landſchaften vorbei, 
und toft nur bei Belgrad durch Felſen (eifernes Thor) hindurch. Sein Thal 
weift nach Morgen hinaus, von wo er, ficher wie eine Voͤlkerſtraße, die aſiati⸗ 
ſchen wilden — oft/nach Deutſchland führte. 

Der ſchoͤnſte Strom der deutſchen Lande jedoch und nach der Donau der 
roͤßte iſt der klare Rhein mit all ſeinen anmuthigen Nebenflüffen. Auf ihn 
Vater Rhein) waren ſtets die Deutſchen ſtolz; ſein Beſitz war ihr Ruhm und 
das Lob feiner Gegend, wie oft es auch erklungen, bleibt body hinter dem 
Zauber feiner Natur zurüd. An feinen Ufern fpricht darum aus allen Stellen, 
aus ben ausgebrannten Vulkanen, aus den Ruinen der Römer, aus ben Burgen 
und Kıiöftern, aus ben Kirchenbauten deutſcher Kunft und frommen Ginnes, 
aus den durch bie Kriegsfurie zerftörten Auen und Städten, von den Rebenhügeln 
und aus den Fruchthainen — der Geift deutfcher Zeiten. — Aus den Alpen 
heraus, von 300 Gletfchern und 15 Alpenfeen genährt, durchftrömt er das Becken 
des Bobenfees, ftürzt, die Jurazüge durchbrechend, unter Schaffhaufen über eine 
hohe Felswand und über Felsbetten nady Bufel zu, wo ſich fein Thal bis Main 
meilenweit Öffnet; von Bingen aus durchbricht cr die engen, feljigen Mittels 
gebirge Rheinpreußens und Naſſaus, tritt endlich ruhigen Ganges in die Nie: 
derlande ein, wo er ftarfe Waflerurme (Waal, Ypel, Led, Vecht) abgibt, und 
als alter (geſchwaͤchter) Rhein in die Nordfee fchleicht. 

Die Wefer bildet fich im deutfchen Bergland aus zwei fchiffbaren Quell 
flüffen, der Fulda und Werra. Beide durchrauſchen enge, aber angenehme Thaͤ—⸗ 
ler, deren Ufer belebt und reich bebaut find, deren anliegende * und Berge 
Wald und Burgen tragen. Unterhalb Münden durchbricht die Weſer die We: 
fergebirge (weftphälifches Thor) und nun verläßt fie hinter fich die walbreidhen, 
—** eten Bergzuͤge, und tritt durch das einfoͤrmige Flachland in die Norb: 
ee hinaus. 

Wafferreicher ift die Elbe, bie von ihrem wildfchauerlichen Anfang auf 
dem Riefengebirg enförmig und in einem fanften, freundlichen Thal Ne 
Böhmen, aber zwif dem Laufiger« und Erzgebirg in einem engen, b 
malerifhen Sanbdfteinfelfengrund, dann durch Sächſen in einer rechts und Linke 
mit Reben und Wald, mit Obft und Getreide, mit Schlöffern und Dörfern 
und Städten reichbefegten Thallandfihaft durchfluthet. Won Meißen abwärts, 
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wo fie durch's Flachland zur Rordſee hinabzieht, hört ihr Uferfhön auf. An 
ihren Ufern bat ſich Sachſens Volk und Geift geftaltet und bis jest erhalten. 
Die Oder wälzt ihr Gewaͤſſer von den Sudeten burd) das hügelige Schlefien 
nad) dem flachen Brandenburg und Pommern an Werdern und Infeln vorüber, 
und, oft in Doppelarme getheilt, fließt fie durch den Damm’fchen See in das 
feifche Haff, und von da durd 3 Mündungsarme in die Oftfee. 
uch das Flachland Germaniens wallen noch mandye Flüffe (Ems) zu 
den Meeren, meiftens aber find es nur Küftenflüffe, zwar — 32 ſchiffbar, 
aber ohne alle Uferſchoͤnheit. — An Landſeen iſt nur der Fuß der Alpen und 
die Oſtſeekuͤſte reich. Die Alpenſeen ſind klar, von grüner Farbe, oft von unge⸗ 
meffener Ziefe, von romantifchen Bergufern, mit frifcher, reiner Luft umgeben ; 
das Beden der Klachfeen trägt blaugraues aber fifchreiches Wafler in flacher, 
ſchmuckloſer, fandiger Umgebung. 


Weberfiche der fünf Zaupeflüffe mit ihren Nebenfluͤſſen. 
Linke Zufl. Altmuͤhl. Naab. Regen. March. Waag. Gran. Theiß. we Sereib. Pruth. 3 





s 

S den. j Mä 

S ) Würtemb. Baiern. Seferreig, unsarn  gladel, „Molbau 

a Rechte Zufl. Iller. Zeh. Ifar. Inn. Traun. Enns. Raab.Drau. Sau. Morama. 

S: (Zhur. Xar. Su. Nabe. Mofel. Maas. Baal, 
= Schweiz. —— Rh. —— m. en Rhein: Preußen. | Dolland. bein. 3 
R. Kinzig. — AR: — Lahn. Sieg. Wipper. Rubr. Lippe. | Yitel. 8 
8. Diemel, Dunte, 3 

& Rhön. Bun, | Seffen. Age Sidenburg. 3 

8 Thuͤringw. Werra. . raunſchweig. Hannover. = 

R. Aller. 

8. (Moldau. Eaer. Mulde. Saale, Elmenau. 2 

Boͤhmen. Sachſen. Anhalt: Preußen. Medtinburn, & Holftein. Ei 

R. Ser. Schw. Elfter. Havel. Elbe. > 

8. Oppa. GlagerRcige. Dppa. Glatzer Nelße. Kagbadı. Bober. Lauf. Nei Bober. Lauf. Neiße. 

& Imeitem. Galefen. Brandenburg. Mähren. Sälefien. Brandenburg. Pommern, gitge Emin Eine „| Offer 

N. Bartſch. Warthe. 


Das Klima dieſes —* iſt im ag oe Inen höchft verfchieden und —* . 
nach Thaͤlern und Bergen, nach Ebenen, Bergländern unb n mannid) 
ab; aber im Großen herrfcht keine bedeutende Verfchiebenheit, daher über mi 
= e ſich eine gleiche Klora und Fauna — at, und nur einzelne Thaͤler 

eſſellandſchaften, die entweder gegen NO. verſchloſſen ſind oder vulkaniſchen 
Boden haben (mie das Rhein, Main:, Redar:, Donau⸗, felbft ftellenweife das 
Dber: und Elbthal), wärmer, ald ihre Umgebungen find, weshalb in ihnen Re- 
ben und 3. Th. auch Kaftanien gedeihen. Wie überhaupt für Europa, fo gilt 
auch hier das Gefes, daß je entfernter von dem Weftmeer nad) Often hin, befto 
Ne Big werben bie Winter und wärmer die Sommer, unb befto mehr nimmt 

Regenmenge ab. Die Weftwinde berrfchen mehr im Sommer und ‚Herbft, 

mehr im Winter und Frühling vor, 
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Bufi 
amburg 8,9, 
% 119,1. Amiterdam 100,9. Berlin 8,5. Gagan 8,7, 
eidorf 109,6. Göttingen 8,3. Erfurt P. Jena 8,4. Troypau 70,3, 
— 5 Frankfurt a/ ıR W,3. Würzburg100,4. PTR: Dlinüs 7v,3, 
arlöruh @,9, annheım 100,4. Wien 100,3. fen . Temeswar 9,2. 


Ueber ganz Deutfhland und Ungarn breitet fi) Nadelholz aus, das eins 
ige Grün diefer Ränder, was nicht wechfelt. Im Flachland verdrängt die Kiefer 
di Tanne, wird aber felbft oft von großen Haideftrichen verdrängt; im Berg: 
land find Tannen und Fichten in gleiher Stärke mit Buchen: und Eichenwal: 
dungen gemifcht, und in den Alpen lagern ſich bie verfchiedenen Waldungen, 
wie yerfchiedene Bänder von Grün, übereinander, Getreide wirb überall, am 
ergiebigften aber in der Kornfammer Europas, im Flachland, gewonnen; im 
Bergland werden viel Kartoffeln, Flachs, Hanf und Hopfen, letzteres doch im 
Ganzen nur ftricyweife gut, gebaut. Die Viehzucht reicht von ben Meerestüften 
bis zu der Alpenregion empor; aber Pferde gedeihen nur trefflich an der Nord: 
und DOftfee und in Ungarn, Rind auf den Alpen und im Marfchland, Schaafe 
und Biegen in dem beutfchen Berg: und Huͤgelland. Auf den Xipen haufen 
Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Gemfen, Steinböde, Murmelthiere, Laͤmmergeier, Stein: 
abler. Bier liegen auch metallreiche Bergzüge, daher viel bergmännifcher Betrieb. 


ueberſicht aller Verhaͤltniſſe diefes Binnenlandes nad) feinen fünf 
Dodentormen. 


— 106154500 Die große, norbgermanifhe Ebne umfaßt Dolant, Norddeutſch⸗ 
nd, Dänemark, Preußen, wırd vom Rhein, der Weſer, Elbe und Oder 
durhftrömt, und beitebt aus Schichten lofer Eroarten, befonderd Sand, 
Lehm, lofen Steinen ober ſcandinaviſchem Geroll, darüber ftrihweife 
Brest, „art, Haide und Kieferwaldung und Fruchtſtellen; daher wenig 
14 un “ 
Mittlere oirme 80; Negenmenge 3 — WU Boll, 
Kornbovden Deutfchlands: Waizen, Roggen, Gerfte, Hafer; dann Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen. 
Biel Viehzucht: Rind, Pferde, Schafe und Schweine. — Hafen, Bifge: 
Ueber die großen Stribe ded Flablandes find große Ränder mit viel 
Handel (Seebandel! und Gewerbe ausgebreitet. 
Dauptverkehrpuntte: Amitervam, Hämburg, Bremen, Berlin, Stettin, 


Danzig, 
Der Miederbeutfihe voll Kraftgefühl und Thätigkeitz im Preußen ber 
deutſche Geiſt am entwideltiten, 
50— 300 Die Berglandzsone, von Luxemburg und Rheinbaiern bid Sachſen, 
ein Kranz von labyrinthifhen, romuntifhen und fanften Thaͤlern und 
Höhen; hier die hobe Veen, die Eifel, der Welterwald und das Bieten 
gebirg, das —— —— die Weſergebirge, der Harz, der Thüringer: 
wald, das Fichtelgebirg, die Rhön, der Speifart, Odenwild, das Wogeld- 
ebirg, der Zaunns, der Donnersberg und Dundsrüd, und die romanti- 
en Thaͤler des Rheins, der Weſer und Elbe. Diefe Bergjone, ein Sıud 
aus dem et el my um bie Alpen, beiteht aus meift niedrigen 
und wenig zufammenbängenden Bergmaffen, und enthält daher Meine Berg- 
landſchaften mit den vielfachen, Meinen, bdeutften Staaten. Mittlere 
Wärme in den Thälern 81/,0, Regenmenge W Bol. 
Buchen, Tannen und Eichen, Kartoffeln, Erbſen, Flache und Hanf, 
Mein im Weiten, Rindoieh, Schafe. Gewerbliche Thätigkeit. Konftitutior 
neller Sinn. 
auptverkehrpunkte; Mainz, Frankfurt a/M., Kaffel, Erfurt, Leipzig. 
* Franke und Heſſe, Thüringer und Sachſe, eipaig 
800— 200° Die Dohebne. Die bohen Ehnen und Hügellanbfhaften von Bern 
über ben Bodenfee, über Baiern bid Defterreih, alfo das Rand der untern 
Aar umd obern Donau: mei Sand: und Kiedboden mit Mooditrichen, 
RR * *22* oll. — 
iel Waldung. Viehzucht und Getreidebau; Hopfen, er der Bierſtrich. 
Haupiverfehrpunfter Ulm, Augsburg, TE Nürnberg, Kegenktung 
erdeuiſche. en. 
2000 —14000° Die Alpenregion umfaßt bie Schweiz, Tyrol, Salzburg, Kärnt 
und Krain, volrt burdtoft vom obern * Von feinen * Surtäfen 
und von benen ber Donau und bildet ein land mit lan 
Bergwänden und darauf mit zabliofen en, ewig befaneiten Belſen⸗ 
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Hipfeln, mit tiefdunkeln Ihälern, Bram Bann entflürgenden unb 
i | . 
erenla gen De em Beh ner Kom I Bar ai, 


eweſen. Wein bid 17W0°, 
4000 — 5800° Aubeldel,, perrliher Graswuchs, NRinderweiden; einzelne 
T ” 


[3 

58U0— 9000’ Alpenpflanzen oder_niedrige Gewaͤchſe mit großen Blumen 
. von (donen, reinen Barben (Xlpenrofen); Sennhütten, Nur 

drsı Donate lang Grafung für Schafe und Ziegen. ' 
9000-—14000° Ewiyer Schnee, eritarrte Eisgegenden, aus denen bie Rie- 

fengipfel —— und Bewund erregen. 

⏑⏑—— Bern, Junsbruck, Salzburg, Laibach, Graͤtz. 
ie Kefſellandſchaften umtaffen Böhmen, Mähren und Ungarn, 
werden von den Ditketten der deutfihen Mittelgebirge umgürtet und von 
obern Elbe, von der mittleren Donau, von der Mark und Theiß ge- 
8 ſſert. Hohe Berglandſchaften wechſeln hier mit T und weiten 


YRitilere Wärme MP Negenmenge 14 Boll. 
Buchen und Tannen. Getreide; Wein in Ungarn; Rind: und Pferdezucht. 
Yauptverkehrpuntte: Prag, Brunn, Dimäs, Presburg, Peftb, Belgrad, 

Volk. Die deutſche Bevölkerung, mit dem germanifchen Grundlaut, lebt 
am Rhein, an der Wefer, Elbe und Oder und an der obern Donauz weiter 
hinaus, an den Grenzen diefes Naturgebietes, geht der Deutfche mit ben an: 
bern europaͤiſchen Stämmen mehrfahe Miſchungen ein; gegen DOften zwifchen 
der Oder und Weichſel mit den Slaven, in Ungarn mit den Magyaren und 
Staven, gegen das Adriameer mit den Staven und Lateinern, nad) Frankreich 
bin mit den Frankolateinern. Innerhalb diefer Vermiſchungslinie entfaltete ſich 
nun ber rein deutfche @eift, den zwar kein füdlicyes euer in feiner Phantafie 
und Begierde treibt, keine Lebendigkeit im Umgang befeelt, keine Keinheit im 
Geſchmack, feine Elafticität der Gefinnung und des Charakters auszeichnet, 
dem aber auch die füdliche Iweibeutigkeit in Worten und Werken und bie Kruͤm⸗ 
mungen im Umgang abgehen, ber vielmehr fittfam und finnig, von viel Ber: 
nunft, von tiefem, frommen Gefühl, im Umgang folid, im Leben grad, gebul: 
dig im Arbeiten, für Induftrie und mechaniſche Fertigkeiten befähigt und vor 
Allem — iſt, in der Familie und im Staat ſtille Tugenden zu uͤben. Bei 
ihm wird Fleiß zum, Genie, fein Sand zum Muſeum alles Wiſſens, fein Wort 
ur Wahrheit und der chriftliche Geift zu feinem National-Charakter. Grumdzu 
m bdeutfchen Volksthum ift Tiefe und Fülle des Gemüthes, begleitet von Stärke 
der Empfindungen. Seine Sphäre ift das Unendliche. 

Anmert. Daß alte 298 Volk war in ſeiner Heimath ein Rieſengeſchlecht, ſtark, 
wie bie Eichen, ‚ Itraff und ſchlank, wie die Buden bed Vaterlandes, hart 
wie das ‚Holy beider; nit Einzelne fo, fondern das gefammte Wolf, und durch⸗ 
a Ba erkahrhrtie freue und Ane wörsige Ahmung bei @öttikhen. "one 
Die Mannichfaltigkeit der deutſchen Landſtriche und Bodenformen fpiegelt 

ſich wunderbar in den verſchiedenen deutſchen Volksſtaͤmmen, in der Verfchieben- 
* ihres Aeußern, ihrer Speiſen, Sitten und ihrer Sprache ab. Denn ein 
nderer iſt der ſtarkknochige Alpenbewohner mit ſcharfgehaltenen Zügen, ſcharf 
wie ſeine Gebirge; ein Anderer der kleine, grau⸗ oder braunaͤugige Bewohner 
der Hochebnen; ein Anderer der große, blau ugige Flachbewohner. Im Allge: 
meinen jedoch treten die Deutſchen in zvei Pauptgruppen aus einander, in den 
Norbdeutfchen, der groß, blond und weiß ift, und in den Südbdeutfchen, der ein 
und dunkler ift. Ihre außerordentlich fräftige ag ee zerfällt in das weichklin⸗ 
er — oder Plattdeutſch, in das harte Mitteldeutſch und in das ſcharfe 
ochdeutſch. 

In Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft ſteht das deutſche Volk an der 
Spitze aller Nationen, In ihm findet ſich der eigentliche chriſtliche Geiſt und 
die gie Aufklärung. . Suͤddeutſchland, was Italien benachbarter liegt, als 
Rorbdeutſchland, hat vorherrfchend die iathouſche Rorddeutſchland die evange⸗ 
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liſche Religion (lutheriſche und reformirte). Auch in Bezug auf Aderbau und 
SInduftrie wetteifert Deutfchland mit den erften Ländern Europas. Der Boben, 
welcher im Allgemeinen nicht bie Fruchtbarkeit der füdlichen Länder hat, ift 
durch deutfchen Fleiß überall Eultivirt. So hat faft jede Stadt ihren Gewerbs- 
weig, wodurch fie ficy auszeichnet, und manche Gegend unſers Waterlandes 
— durch ihre Fabriken zu den bluͤhendſten auf Erden. Nur 
der Handel Deutſchlands war ſeither durch die einzelnen Staaten unter ſich 
beſchraͤnkt; er gewinnt aber jetzt durch den Zollverband Preußens faft mit allen 
deutfchen Ländern einen großen lt gr 2 

Geſchichtlicher Ueberblick. Der Boden Germaniens, deſſen dltefte Be: 
wohner (in Gaue vertheilt) die blonden, von Natur und Charakter merkwuͤr⸗ 
digen Deutfhen waren, bat ſich durch eine zweitaufendjährige Kultur aus 
Sumpf, feudhtem Klima und gewaltigen Wäldern in ein mildes Klima, in 
trockne Getreide:, Reben: und Wiefenfluren umgeftaltet. Auf feinen Anbau übten 
um Chriſti Zeit vorzüglich die Römer am Rhein (Kultur dafelbft) großen Ein: 
fluß aus, wurden aber, als fie den Charakter, fomit das Leben biefes großen 
Volkes antafteten, von Hermann (9 n. Chr.) gefchlagen, und nun nahm Deutfch- 
land eine germanifche Entwidelung, bie felber durch die Völkerwanderung, wäh: 
rend ber. die beutfhen Stämme in große Bewegung famen, nicht gehemmt 
mwurbe. Im weftlichen Deutfchland erhob ſich darauf das fränkifche Reich (500 
bis 843, Lehn⸗ oder Feudalweſen, Chriftenthyum), von wo aus Karl d. Gr. 
beutfche Kultur weckt, die aber wieder unter feinen Nachfolgern erlifht. Das 
gegen entfaltet ſich unter den erhabenen Kaifergeftalten aus dem fächfifchen 
(Heinrih 1 , Dtto 1) und falifhen Haufe das Bürgerthum mit den Städten, 
und unter ben Hohenſtaufen, zur Zeit ber Kreuzzüge, erwacht und blüht der 
DMinnegefang, bie Baukunſt und die Glasmalerei; der Handel und mehre Stäbte 
machen fidy frei, jedoch erhebt ſich auch das Ritterthum, und ber Klerus ringt 
mit der monardifchen Gewalt. Mit dem Untergang ber Hohenftaufen wird bas 
Fauſtrecht höchft drüdend, und wenn gleich die Hanſa zum Schug des Handels 

egen baffelbe hervortritt, fo ea es doch erft Rubolph von Habsburg. 
Dadurch blüht der Handel ungeftört; der Wohlftand der Städte begünftigt die 
Künfte (gothiſche Baukunft) und die Wiffenfchaften, fo daß nun die Zeit ber 
fi regenden Bildung (Prager Univerfität) und der großartigen Entdedungen 
(Yulver, — Papiermuͤhlen, Buchdruckerei, Kupferſtechen) beginnt und 
auf dieſe ſe das Feudalſyſtem durch den Buͤr dr „durch Pulver und 
8* 2. und die Tyrannei bes Klerus — etebung ber Studien er: 
ttert wird. 

&o erhält ber Geift bes Mittelalters einen andern Charakter, und nad) 
biefen wichtigen Vorbereitungen beginnt noch unter Marimilians wohlthätiger 
—— (Poftwefen, —— Flintenſchloͤſſer, Reich in 10 Theile ges 
theilt) Luther das große Werk der Reformation, das felbft Karl V. nicht hem⸗ 
men kann, das vielmehr Künfte und Wiffenfchaften (Melanchthon, Kranach) 
unterftügen. Durch ben breißigjährigen Krieg wirb Deutfchland verheert und 
menfchenleer, und überbies durch Frankreich verkleinert (zu ber Zeit kommen 
Kartoffeln nach Deutfchland, ader auch franzöfifche Moden, Wörter und Redens⸗ 
arten); indeß im erfchöpften Reich war der Kern des Volkes noch tüchtig, und 
bald erhoben fich einzelne Köpfe, um ben wiflenfchaftlichen Geift Deutſchlands 
u exwecken, wofür übrigens Friedrichs d. Gr. Regierung (fiebenjähriger Krieg, 

&hütterung des kaiferlichen Anfehens) viel beitrug, fo daß ſchon unter Zofeph 1. 
Be eine hoͤchſte Bildungsſtufe erreichte. 
ber frangdfifchen Revolution (1789) gehen im beutfchen Reich die legten 
Eraftlofen Refte des Mittelalters unter, bie weltliche Macht der geiftlichen Fuͤrſten 
bört auf, faft alle freien Reichsſtaͤdte verſchwinden, und viele kleine Kürften 
werben mebiatifirt. Napoleons Siege über bie Deutfchen erhalten feinen Gin: 


Digitized by Google 





| 223238 


| In Mi { $ 


urh Meiten 


£ 


— 


BA, 


a 


— 
ee # —J 
IR — 
RT 
u‘ r 7 AR 
I 


“ 
EN 


1857 
.r Hptm nat 





( "009 E 
Ey 5 t 


* 


Europa. — Länder Deutſchlands. Die Schweiz. 123 


fluß auf unfer Vaterland bis zum J. 1813, wo er an ber Kraft und Einheit 
der zum gemeinfamen Krieg verbündeten deutfchen Voͤlker fcheitert und vernich- 
tet wird. Um aber das beutfche e zufammenzubalten, die Ruhe des Sans 
des im Innern und nad Außen zu ‚ und die Unabhängigkeit eines jeben 
Einzelnen zu erhalten, ſchloß man (Bundesakte 1815, ußacte 1820) den 
deutfchen Staatenbund, in dem fich in neuefter Zeit hie und ba ein ſchoͤnes, 
eonftitutionelles Leben entwidelt hat. Der deutſche Hanbelsbund ift 1833 ge: 
ſchloſſen worden, um die Intereffen unfers Vateriandes zu vereinen, und dem 
—— innern Verkehr zu eroͤffnen, deſſen baldige Belebung uͤbrigens die eet 

all begünftigte technifche Ausvildung ber beutfchen Jugend und bie Ans 
legung von Eifenbahnen, namentlid im Süden Deutſchlands, verbür &o 
ſteht Deutſchland als ein Verband von 38 unabhängigen Staaten ba, deren 
allgemeine Angelegenheiten auf dem Bundestag zu Frankfurt a / M. durch ihre 
— Abgeordneten abgehandelt werden, und zwar werden wichtige Gegen⸗ 


g 
Diefer politiiche Staatenbund umfaßt jedoch nicht das germanifche Ganze, 
5 baf er nun von 
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Anmerk. Da bier das europäifhe Binnenland ald Naturg genommen ift,_ fo 

chieht auch nah deffen Bosenform, von 3. nad R. fortfhreitend, bie Darftel: 

ung bed Einzelnen, fo daß vorerft die Schweiz, dann O & nedft dem deutſchen 
Bund, endlich Dänemark und Holland aufgeführt werden. 


Die Alpenlandfchaft Schweiz. 

Wo die Alpen:Riefenmauer, melde ben tiefblauen Himmel und barunter 
bie warmen, üppigen Laͤnder des Südens von dem grauen Himmel und fältern 
Boben der Deutſchen trennt, fi am koloffalften aufthuͤrmt und gleichſam bas 
Gewölbe des europdifchen Himmels zu tragen fcheint, da breitet fi im Wols 


kenocean bie weiz ober ‚Delvetien zwifchen Stalien, Frankreich und Deutſch⸗ 
erg uhr ve N von beffen Eepneeburgen N ge Ag 


feifche, hellgrüne Gewäffer in die anftoßenden Ziefländer herabftrömen, und das 
voll ber erhabenften Naturgruppen, in feinen himmelanftrebenden Gipfeln und 
Stetfhermeeren, Lavinen und Wafferfällen und tiefen Schluchten gewaltig,‘ im 
sinen ‚nilebern en reizend ift und ‘darum von Tauſenden bereift wird — 

id, wo Alles, bie Alpenhörner, die wie Nadeln die Wolken ducchftoßen, 
ie — — Bee, die Thäler, die Fluß⸗ und Seeufer, felbft der Be— 
wohner ſcharfe Umrifje und Züge hat. Won den ſchwindelnden Höhen ber Alpen 
—35* Blick weithin in die Thaͤler und Laͤnder, und bezaubernd ſchoͤn ent⸗ 
falten ſich die Landſchaften umher; von ben fernen Ebenen her und bei'm Ein: 
tritt in die Schweiz gewahrt das Auge die Alpenmaffe wie Wolkengebild und 
den Bug ihrer himmelhohen Zaden wie ſchneeigte Obelisken, und ift der Wan: 
berer von ben ſchoͤnbewaldeten Borbergen, wo Dörfer und Städte, durch ihre 
Thaͤtigkeit, Wohlhabenheit und Givilifation ausgezeichnet, fidy ausbreiten, durch 
die enger Hochthäler hinauf — ſo liegen vor ihm die ſchneeigen Hoͤrner 
und unter a unermeßliche Klüfte, und er fteht in diefer erhabenen Stille der 
en in diefer furchtbarwilden, baums und lebloſen Umgebung tieferfchüt: 
tert da. — 

Gebirge. Der Boden dieſer Alpenlandſchaft iſt im Suͤdoſt, wo der Zug 
der Centralalpen und ihre parallelen Nebenketten durchſetzen, hoch emporgehoben; 
von da Fällt er nach Italien im kurzen Aeſten ſteil, nah NW. zum welligen 
Aarland fanft ab. Den Mittelpunkt der Schweizer Gebirgsmaffen bildet das 
WBotthardsgebirg, von dem ausziehen nach 
SW, die Wallifer Alpen: Monte Rofa, Cervin, Dent d’Zerrens 

12670. Combin 13250, 

Dazwiſchen das Wallifer oder Rhonethal, 36 St. lang, mit 13 Sei 
tenthälern. Naturgegenfäge, | 
WESW. die Berner Alpen: Grimjel, Sinfteraarhorn 13236, Mönd, 
Jungfrau, Schreckhorn, Werterborn. 
Das Aarthal mit romantiſchen Nebenthaͤlern und Seen. 
N. die Aarreußkette: Galenſtock 11323°, Suſtenhorn, Titlis, Pilatus. 
Das wilde Reußthal. Reußfall bei'm Urnerloch. 
ORD. die Rheinalpen: Criſpalt 10240, Dodi 11140, Ringelhorn, 
Slaͤrniſch, Rigi. 
Das Rheinthal (Vorder- und Hinterrhein). 
O. die Graubuͤndner Alpen: CLukmaͤnier, Adula, Spluͤgen, Septimer. 
Suͤdlich davon das Ticinothal. 

Die Walliſer Alpen tragen die hoͤchſte Spitze der Schweiz, den Monte 
Roſa 14200. Im nordweſtlichen Theil der Schweiz liegt zwifchen dem Wall: 
ftädterfee und dem Rheinthal ein ifölirte8 Alpenland, das in den Appenzeller 
und EAN 'am-bhöditen auffteigt. Laͤngs der franzöfifchen zen. tritt der 

5 hohe Zug des Jura auf, ber auf ber ——— Seite im Monte 
Tendre 6178 ſich erhebt. Die Hauptgebirgsſtraßen der Schweiz find die über 
den Bernhard, Simplon, Gotthard, Spluͤgen und Bernhardin. 

Durch ihre ewigen ‚Schnee: und Gletſchermaſſen (gegen 400 Gletfcher) 
find die. Alpen ein unverfiegbarer Quell für die Befruchtung des mittiern Eu- 
ropas. Nad vier Meeren Aürzen (oft mit erhabenen Wafferfällen, Staubbach, 
Aarfall) die Waffer der Schweiz über die Länder hinab, zur Nordfee der Rhein, 
ber die Thur und die Aar (Saane, Reuß, Limmat) aufnimmt, zum Mittelmeer 
die Rhone, zum Abriameer der Ticino, zum ſchwarzen Meer ber Inn. Noch in 
der Schweiz, am Fuße der Alpen, durchſtroͤmen dieſe Fluͤſſe tief ausgehöhlte 
Waſſerbecken, jene Alpenſeen mit Maren, ruhigen Waſſern und reizender Um— 
gebung; To vor Allem der. Genferfee. (11507 über dem Meer), der La o magalore 
1280 und kuganerſee, der Boden: (1085), Vierwaldſtaͤdter⸗ (1320), Sürichere 

1280%),,Rtuenburgee: (19127), Briengere (1790) und Thunerſee (1780). und 
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neben all dieſen zahllofen Bergwaͤſſern entauellen dem Schweizerböben noch reich. 
lich warme. Quellen und Heilbrunnen, bie viel befucht werben. 

Blima, Produfte, Bon der italienifchen Wärme geht hier das Klima 
bis zur Eiszone durch alle Abſtufungen hindurch, fo daß die füdlichen Thaͤler 
warm, oft, wie der Wallifer Grund, durch bie don den — —— zuruͤck⸗ 
prallende Sonne gluͤhend heiß (Leib und Geiſt zerruͤttend — Cretins), das nord⸗ 
weſtliche Hügelland gemaͤßigt, aber die Alpenhoͤhen nordiſch kalt und rauh find. 
Am italieniſchen Abhang gedeſhen Citronen, Pomeranzen, Mandeln, Aprikoſen; 
ringsum am Alpenfuß Kaſtanienwaldungen und Reben, und am Nordfuß treff— 
liches Obſt. Beraaufwärtd wechſelt Stufe um Stufe das Baum: und Wiefen- 
grün aller deutſchen und norbifchen Länder, bis es endlich in den. Alpenröschen 
an der Schneelinie verfchwindet, Aber nirgends ift bie Natur fo verfähieben, auf 
engem Raume fo vielgeftaltig, ald in Wallis: gegen D, Frühlingsblumen, ae 

en SW. Sübfrüchte, gegen N, und ©, die Gletfcher des Winters, Der Bo- 

en an trefflihen Weiden reich, vr mehr die Viehzucht (großes Horn: 
vieh, Schmweizerkäfe) als den Aderbau. Die Gemfen find noch ein wichtiger 
Jagdgegenſtand; der Steinbod und Luchs werben felten. Außerdem Lämmer: 
geier, Bären. An Mineralien ift die Schweiz arm. Durch's ganze Land herrfcht 
viel Induftrie und ein -blühender, durch fehöne Kunſtſtraßen gehobener Handel, 
daher die allgemeine Wohlhabenheit der Schweiz, deren bebeutendfte Kultur: 
und Verkehrpunkte Bafel, Bern, Genf und Zuͤrich find, 

Volk. Der größte Theil der Bevölferung (7/,.) ift von beutfcher Ab— 
kunft und fpricht verfchiedene Dialekte; außerdem wohnen im Zeflin Staliener, 
in Graubündten ein Gemifh von Germanen und Italienerh, im Gübweften, 
um ben Genferfee ein Gemifch von Römern, Galliern und Germanen mit einem 
verborbenen Volksdialekt (die Gebildeten reden franzöfifch). Man zählt 35 deutfche 
Dialekte, 15 franzöftfche, 2 italienifhe und 2 romanifhe. Das Schweizervolk 
ift Elein, aber Eräftia, von tiefem Gemüth und voll Liebe für Freiheit. Zwei 
Dritttheit beffelben ift proteftantifch, meift reformirt, ein Dritttheil katholiſch, 
namentlid Zug, Uri, Schwyz, Lucern, Zeffin, Wallis, Freiburg. 

Das Land bildet eine Republit aus 22 unabhängigen Kantonen, deren alls 
ie Angelegenheiten durch bie Tagſatzung, d. b. die Berfammlung von 

en Abgeordneten der einzelnen Kantone, unter dem Vorſitz eines „„Landamman’’ 
berathen werden. Der Vorort oder Centralpunkt der Regierung, ber zwifchen 
Luzern, Zürich und Bern wechfelt, ift jest in Bern. Die einzelnen Kantone, 
von denen mehre (Appenzell, Unterwalden, Bafel) aus 2 heilen befteben, has 
ben, bis auf Neufchatel, das unter Preußen ftebt, eine ariftotratifche oder bes 
mofratifche, ober eine daraus gemiſchte Verfaſſung. Seit dem 3. 1830 ift indeß 
die demokratiſche Korm allgemeiner geworben, und zu Gunften der Volks:Gou: 
veränität fteht noch mandem Kanton eine Veränderung feiner Verfaffung bevor. 

Die Schweiz, urfprünglich von den Helvetiern (einem beutfchen Stamme) 
bewohnt, fpäter von Burgundern und Alemannen befest, gewann frühzeitig 
fhon durch Berührung mit den Römern einige Kultur (Städte, Handel), bie 
aber die Völkerwanderung wieder zerftörte, Unter der Kranken Herrfchaft drang 
—— das Chriſtenthum ein und Karl d. Sr, foͤrderte Wiſſenſchaften und Rand: 

au; aber nad) ihm mwurben die Großen mädtig und das Volk gebrüdt. Im 
liten Jahrhundert fommt die Schweiz ald ein Theil von Alemannien an bie 
Derzoge von Zähringen, bie das Volk und die Kultur des Landes beaünftigen. 
Nah) ihrem Ausfterben gewinnen mehre Städte, bie durch den Handel in ben 
Kreuzzügen aufaefommen waren, ihre Unabhängigkeit, andere, und felbft‘ die 
Gebirasprovinzen erhalten größere Freiheiten. Diefe nun gegen das Habsburgi⸗ 
ſche Haus unter Albrecht I. zu fichern, beainnen die Yelpler am Viermalbftädter: 
fee, an bie ſich nach und nad noch 10 andere Kantone anfciloffen, 2 
heitskampf (Tell, Winkelried). Auch gegen Burgund, unter Karl dem: ‚ 
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(Sranfon, Murten) bewahrten die Eibgenoffen ihre Unabhängigkeit, bie endlich 
1648 von Europa —— wurde. 

Am Innern der Schweiz aber hatte die Ungleichheit ber Staͤnde und 
—* Reformation politiſchen und religiöfen Hader hervorgebracht; dies und 
der Dienft um Sold in fremben Laͤndern untergräbt die alte Eintracht und 
Einfalt der Schweizer, und oͤffnet, wenn gleich das neue, auch hier erwachte 
wiſſenſchaftliche Leben des 18ten Jahrhunderts (Geßner, Haller, Bernoulli, Eus 
ler, Lavater, Peſtalozzi, Joh. v. Müller) den bürgerlichen Geiſt zu heben ſucht, 
den fremden Naͤchten das Land. 1803 erbielt es von Rapoleon eine neue Vers 
— die aber 1815 einer andern weichen mußte, Indeß auch dieſe beſteht 
nicht vor dem Streben der Schweizer, ihrer Nation mehr Gemeinfinn nnd Ein= 
heit zu verleihen, und feit 1830 zeigt ſich mehr als je bie Nothwendigkeit einer 
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bes Schweizer Kreiftaates. 
auf 700 . 2,100000 Einw. 
Hhauptſtaͤdte. 

ekuzern 7. Surſee, Sempach (Sclacht 13%, Winkelried), Schuͤpf⸗ 
beim, D. 3. Alpenthal Entlibuch. 

Zäris 14. Winterthur 4., Gemwerböftadt. Die reichen Secorte: Stäfa, 
Waͤdenſchwyl. Horden; Kappel (Bi>ingli), Eplifau, 

Bern 18. Hofwpl, Thun 3. Burgdorf 2. Sangnau, D. 6. Wangen. 
Herzogenbuchfee, D. 6. Zangentbal 3. Aarberg. Im Dberland: das 
Baslithal, Srindehvald und Lauterbrunnentbal; Brutingen 4. Saanen 3. 

Altorf?. Flüclen, Altorfd Hafen; Bürglen, Tells Geburtsort, Grätli, 
Urferentbal, 

Sähmwyı 4 Brunnen (Bund 1315); Gerſau, Kuͤßnacht am Rigi, Klo⸗ 
fer Einfiedeln, Laden; Art, Bleden. 

Sarnen 4., Dauptort von Obwalden; Alpnach, Stanz 5., Hauptort 
von Nidwalden; Staniſtad. 

Blarus4 Schwanden 4. Enneda, Näfeld, Hauptort bed kathol. Theils. 

Bug 3. Morgarterpad (Schlacht 1315), Baar, Menzingen. 

Freiburg 9. Murten (Schlacht 1476), Bol, Stäffis, Run, Romont. 

®olotburn 5. Diten. Baufall, Dorf Dornach (Schlacht 149). 

Bafel 16. Lieftal 2., Hauptort der Landſchaft; Sifſach. 

Schafhauſen 6. Stein, Neuntirh 2. Unterballau 3. 

Appenzell 2., Dauptort von Innerrhoden; Heriſau 7. und Trogen 
3., Hauptorte von Auſſerrhoden; Gais, Moltenanflalt, 

St. allen 10. Rorſchach, Dafenttadtz; Altflätten, Sargans, Raps 
perſchwyl, Rheineck. 

Chur A/,.. Ilanz; Thuſis u. Diſentis, Gewerbsflecken; Mayenfeld, Davos. 

Araus. Zofingen 2 Aarburg 1. Muri 3. Baden 2. Rdeinkelden, Lenzburg. 

$rauenfeld 2. Weinfelden 2. Biſchofzell, Arbon, Stedborn 2. Dief: 
ſenhofen. 

Bellinzona ti. Locarnoz Lugano 4., Gewerbsort; Arbedo, Menbrifie, 
gaufanne 14. Vivid 4. Morſee 2. Nyon 2. Aubonne, Milden, Aveus 
ches, Orbe 1. Grandſon (Schlacht 1476), Yoerdun 4. (Prftalosyi). 
Sitten N,,. Mortinad, St. Moritz. Die Bäder von Leuk und Brig. 

Simplonftraße. Gretins. 

Neuenburg 5. Boubry, Randeron, Walangin. Couvet und Pleurier, 
reihe Dörfer; Locle 5. und Chaux de Bonds 6., Dörfer mit Uhrmachern. 

Genf 7. Garouge, Fabrikſtadt; Chone 3. Verſay. 


Vvornehmſte Gaupreftädte, Luzern, am Audfluß der Reuß aus dem Vier: 
walbflädter See, zwifden dem Rigt und Pilatus, fchön gebaut, mit einer fhönen Ka⸗ 
thedrale (darin die größte Orgel der Schweiz) , mit vielen Bildungsanftalten. Pfoffers 
topograpbifdes Relief. — Büric, fhön gebaute Gtabt an der Limmat, mit vielen 
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viel Induſtrie umd Handel; Untverfität. Geßners Denkmal, — Bern, 
die ſchoͤnſte Stadt der Schweiz, auf einer Dalbinfel der Kar; Univerfitätz; viel Ins 
dufirie und Handel. Aufenthalt der fremden Geſandten. — Altorf, in einem von 
boben Bergen umgebnen Thal. — Glarus, hübſche Gewerbsſtadt, am Buß des 
Glaͤrniſch. — Freiburg, in wilb romantifher Gegend, an ber Gaane, fonderbar 
gebaut, jum Theil auf Felſen; mit einer Jeſuiten⸗Erziehungsanſtalt; merkwuͤrdig die 
gotbitbe Kirche St. Nikolaus und die Drahtbrüde über dad Saanenthal. — & 01os 
tburn, gut gebaute Stadt, am Fuß ded Jura und an der Xar, mit ber herrlichen 
Kirche ded Urfin und 5 Klöftern; viel Handel. — Bafel, reihe Gerwerbös und Dans 
dels ſtadt am Rhein ; Univerfität; Miſſonsanſtalt. — Schafhaufen, Handels und 
Gewerböfladt am Rbein. Geburtdort ded Job. v. Müller, Unfern der Rhbeinfal. — 
St. Ballen, Handels: und Gewerböftadt, an der Steinach; viele Bildungsanſtalten. 
Merkwuͤrdig dte vormalige Abtei. — Chur, Stadt am Pleſſur; viel Tranſithandel. 
Merkwürdig die alte Domkirche. Bildungsanftalten. — Aarau, hübſche Stadt In 
fhöner Gegend, an der Aar; Fabriken und Handel. — Raufanne, herrlich gelegen 
auf 3 Hügeln, nah am Genferfee; Aufenthalt von Fremden; Akademie, — Sitten 
(Sion), am Bitten, 1746’ über dem Meer, alter Birhoföfig. — Neuenburg (Neufs 
chatel), am Ginfluß ded Sayon in den Neuenburger See, ſchoͤn gebaut mit reijenden 
Landbäufern am See, Ihönen Gebäuden und vielen Lebranftalten und Btiftungen 
(Kaufmann David Pury). — Genf, die woblhabendfte, volkreidifte und gewerbfamfte 
Stadt der Schweiz, reizend gelegen, am Audfluffe der Nhone aus dem Genferſee, huͤbſch 
gebaut; reib an Bildungdanflalten. Aufenthalt vieler Bremden, Geburtöort berühmter 
Künftler, Staatsmänner und Gelehrten. 


Defterreich. 

Dies Kaiferreih, von den Bluthen des Adriameeres und von den Gewaͤſ⸗ 
fern bes Po, Teſſin und Bobdenfees bis zu dem obern Eib:, Oder⸗, Weichfel- 
und Dnieftergebiet und zum Wall von Siebenbürgen ausgedehnt, bilbet eine 
Gruppe von hödft verſch edenen Ländern, die weniger durch ihre Natur, welche 
wifchen Hoch und Zief, zwifchen —— Mild, zwiſchen Schnee⸗, Wald-, 

cht⸗, Haide- und Eumpfftrichen abwechſelt, als vielmehr durch einen ruhigen 
taatscharakter und durch Religion zu Einem Staat ge find, an 
Macht den erften Mächten Europas gleicht und durch feine hoͤchſt mannichfachen 
und reihen Erzeuaniffe fich felbft genügt. Größtentteils (*/, über das Flußge⸗ 
biet der Donau ausgebreitet) ift es das eigentliche Donaureii ‚ bas feiner Stel: 
lung nad) (zur Donaumünbung und fo zum ſchwarzen Meer gewiefen und) zum 
Bollwerk gegen das Reid; der Osmanli und der Ruſſen gemadht ift. 


Boden. Auf dem Süden und Eüboften bes europäifchen Binnenlandes 
ausgefpannt, befteht das Land nadı feiner Bobenform aus Alpen: und Keflel: 
Landfchaften, und ift daher mebr gebiraig als eben. Defterreiche Alpenland (Tyrol, 
Defterreih, Steyermark, Illyrien, Kroatien, Stavonien und Eübweftungarn) 
durchziehen und erfüllen die Eoloffalen Züge und Maffen ber rhätifchen (Ortels⸗ 
fpige), norifchen, karniſchen und julifchen Alpen; lestere verbinden fidy in Dal: 
matien mit ben Dinarifchen Alpen. Seine Keffellandfchaften (Böhmen, Mähren 
und Ungarn) umgürten bie hoͤhmiſchen, maͤhriſchen und ungariſchen Ringgebirge 
(Böhmer Wald, maͤhriſches Gebirg, Eubeten, Karpathen), bie 4. Th. fi weit 
in bie Laͤnder bineinfenten, 

Somohl die Alpen wie bie Mittelgebirge bes Landes tragen vielfach herr: 
liche Landfchaften, abwechfelnd erhabene und fanfte Gruppen, vielbefuchte ‚Heil 
quellen und zahllofe, bald enge, bald weite Thaͤler, durdy die bes Wanderers 
Pfad über die Gebirge führt. An ihrem Fuße lagern ſich weite Ebenen, wie bie 
unabfehbaren Sandfteppen und Haiben Ungarns, das Marchfeld und die Neu: 
ftädter Haide an der Donau, bie fanften, fhiefen Ebenen Galiziens, und bie 
fruchtreiche, herzliche Ebene ber Lombarbei, - 
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Fluͤſſe. Die Bewaͤſſerung dieſes Laͤndergebiets iſt im reich und 
wohlthatig vertheilt. Mehr denn 60 Fluͤſſe und darunter viele Ströme durch⸗ 
fluthen daffelbe und ziehen zu 4 verſchledenen Merbeden hinab, zum ſchwarzen 
und Adriameer, zur Oft: und Nordfee, von denen Defterreidy aber nur eines, 
das Abriameer mit feinen weiten Lagunen (Suͤmpfen) um Benebig, mit feinen 
zadigen Küften und zahllofen Infeln ing > Dalmatien, und mit # nen Bufen 
von Zrieft und Quarnero, berührt, — Bon Paffau bis Orſowa (181 Meit, 
lang) mE die Donau) die von zahllofen Nebenflüffen — Inn, Traun, Enns, 
March, Waag, Neutra, Gran, Eipel, Lentha, Raab, Drave (Mur), Save 
Eaibach, Kulpe, Unna), Theiß (Samoſch, Koͤroͤſch, Marofdh), Temeſch, Aluta, 
Pruth, Sereth — verſtaͤrkt wird, durch Oeſterreich und Ungarn, an vielen 
Werdern und großen Inſeln (Schuͤtt) ihr Waſſer vorbei, und befruchtet mit 
ihren Nebenfluͤſſen faft ?/, des Reiches. Die Elbe waͤſſert mit der Ifer, Mol: 
dau (Beraun) und Eger Böhmen, die Oder Schleſien, die Weichfel (Dumajec 
und San) und ber Dniefter Galizien; bie Etſch (Eifat, Pafeyr) und bieBrenta 
Tyrol und Venedig, der Po die Lombardei; der Rhein berührt nur die Grenze 
von Borariberg. 

Auch feine Landfeen find zahlreich. Reizende Ufer und klares Waffer haben 
die am Suͤdfuß der Alpen (Garda: und Comofee) und die im Lande der Enns 
(Traun, Hallftädter), merkwürdig ift der kleine Girknigerfee, der fich bald leert, 
bald füllt, fo daß man abwechſeind darinnen fifchen, jägen und erndten Fann ; 
wie Meeraugen fehen die Seen des Tatra aus; vom Schilf verdeckt find bie 
feinen Meere, der Neufiebler- und Plattenfee. 

Rlima. Wärme und Kälte find verfchicden über die einzelnen Quartiere 
Defterreiche vertbeilt. Wer von Dalmatien und Slavonien, oder vom Poland, 
von Venedigs Küftenftrich und vom füblihen Tyrol — wo faft fchneelofe Wins 
ter und meift heiterer, warmer Himmel (mittlere Wärme 9°) berrfcht, nord⸗ 
öftlich wandert, findet in der Bulomwina, in Siebenbürgen und Ungarn breis 
monatlichen Winter mit heißem Commer, auf den Xlpen und Karparben an- 
haltenden, ftrengnordifhen Winter, in Böhmen aber und in Mähren und Ga— 
Ligien ein unfreundliches Halbjahr mit heiterer, fhöner Sommerzeit. Land und 
Luft ift faft überall gefund, nur Dalmatiens fumpfige Küftenftriche, Venedigs 
kagunen und Ungarns oͤde Sumpfzuͤge erregen Fieber. 

rodukte. Bis auf den Boden ber hoben Alpengegenden, bes duͤrren 
Bergrüdens von Dalmatien und des Flachlandes von Ungarn, wo alles Grün 
verborrt, ift Defterreich fehr fruchtbar, ſelbſt die Thaͤler ber Alpen haben Frucht: 
boden; am üppiaften jedoch ift das fübliche Ungarn, dann ©lavonien und das 
Pogebiet. Und diefer glückliche Boden erzeugt viele und mannichfache Probufte. 
Reich an Mineralien (Gold in Siebenbürgen, Eilber in Norbungarn, Kupfer 
in Eüdungarn, Quedfilber in Illyrien, Eifen in Steyermark, Zinn in Böh- 
men, Salz in Galizien und Sakzbura, eigentbümlid das Zellurerz ber Karpa- 
then), reich an Pflanzenprobuften (Wein von Ungarn, Dliven und Reis ber 
Lombardei, Getreide, Hopfen, Tabak, herrliche Walbungen , ift das Fand auch 
reich an zahmen und wilden Thieren (Rindvieh in Ungarn, Pferde in Böhmen, 
Mähren, Ciebenbürgen und Bukowina, Schafe von Unaarn, Geidenbau ber 
Lombardei — Bären, Luchſe, Fiſche). Auch hat das Land mehr denn taufend 
Gefundbrunnen und Mineralmafler. Die Inbduftrie des Landes, die im Ganzen 
noch tief fteht, übrigens in den mweftlihen Theilen noch mehr gehoben ift, als 
in den Öftlichen, erſtreckt ſich vorzüglich auf Leinwand, Wolle und Baumwolle 
— Mähren), Seide (Italien), Eiſen (Steyermark) und Glas (Böhmen). 
ebeutend ift die Landwirthſchaft und der Bergbau bes Reiches, und lebhaft 
der innere Verkehr, befonders in den Hauptverkehrpunften (Wien, Prag, Zrieft, 
Peſth). Der Seebandel geht von Raaufa, —78 Trieſt und Venedig aus, 
Volk. Defterreichs Volk beſteht außer den handelsſuͤchtigen Armeniern 
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und unftäten Zigeunern aus 5 verfchiedenen Volksſtaͤmmen, von denen bie Deut- 
dien ("/,) und Magyaren die berrfchenden, bie Slaven (die Hauptmaffe bes 

L£es, '/,) und die Lateiner und Juden die Beherrſchten find, Die Deutfchen, 
die Gebildetften im Staat, find Eräftig, treu und gutmütbig, dabei bequem, 

eunde ber Tafel, der Muſik und des Tanzes, Die Magyaren, auf den ſchoͤn— 
2 ebenften und — Theilen Ungarns ausgebreitet, haben eine edle, 
aſiatiſche Geſichtsbildung, ein großes, —*—*— Auge mit buſchigen Augenbrau— 
nen, und einen ſehr wohlgeſtalteten Körperbau. Ihre edelſten Formen finden 
ſich jedoch mebr im Volk, ald in den höhern Ständen. Sie find übrigens gut 
beritten und Beförderer des Aderbaues und ber Viehzucht. Die Slaven, die in 
vielen Heinen Bölkerfchaften mit verfchiedenen Mundarten (Czechen, Hanalen, 
Slovaken, Polen, Rußniafen, Winden, Kroaten, Slavonier, Serber, Morladen) 
auf verfhhiebenen Landfchaften wohnen, find im a ra Eriechender Natur, 
dem Zrunf, der Faulheit und der Muſik ergeben, Die Lateiner, wozu auch bie 
böchft ungebilbeten Wlachen (Rumini) in Siebenbürgen und der Bukowina ge: 
hören, bewohnen Italien, Dalmatien und Illyrien. 

Anmer!. Die Bigeuner, die aus Indien ftammen und fih, gegen 4 Mill. ftark, 
auf allen Welttheilen ald Wahrfager, Diebe ——8 Mu umbertreiben, 
finden ſich häufig in Ungarn (110000 Köpfe). Sie find kräftig gebaut, ſchwarzaͤugig 
von ſchwarzbrauner Haut, babei ſtets fchmußig. 

Bon dieſem Voͤlkerhaufen befennen fi) 27 Mill, zur Fatholiichen, 3 Mill, 
zur griechifchen, ih ur reformirten, 1’/, zur proteftantifchen Kirche. Demnady 
ift die katholiſche de bie zahlreichſte, aber auch die. herrfchende, doch werben 
die übrigen geduldet und haben felber bie und da (wie z. B. bie Proteftanten 
in Ungarn und Oberitalien) mit den Katholiken gleiche Rechte, Ueberbies finden 
fi) in ben oͤſtlichen Theilen noch einzelne Gecten, Socinianer, Wiedertäufer 
und Roskolniken. 

Die —— des Geſammten iſt im Allgemeinen ſtreng monarchiſch, 
nur in Ungarn und Siebenbuͤrgen monarchiſch-ariſtokratiſch, ſo daß dabei bloß 
der Adel der bevorzugte Theil der Nation ift. Für die Bildung im Reich wir: 
fen außer zahlreichen Anftalten 8 Univerfitäten und darunter treffliche Kulturs 
punkte, Wien, Prag, Peith, Venedig, Mailand; aber, wenn ſchon der Weſten 
weit gebildeter ift, ald der Dften, fo ift doch im Ganzen die Maffe des Volkes 
noch nicht gets gewedt und fteht vielmehr unter dem Kulturftand der andern 
beutfchen. Staaten, 

Geſchichtlicher Ueberblick. Oeſterreich wuchs übrigens allmählich mehr 
durch glüdliche Heirathen und Verträge, ald durch Eroberungen zu feiner heus 
tigen Größe an, indem bie verfchiedenen Länder und Völker, aus denen es zu— 
fammengeballt ift, früher für fich beftehende Gebiete waren, Das. Heine Defter: 
rei an ber Donau, das den Anziehungspuntt des Gefammten bildete, war zu— 
erft eine baier ſche Grenzmark, wurde aber 1141 zum A er erhoben und 
1192 durdy Steyermark und 1232 duch Krain erweitert. Nach Ottofars Sturz 
kam es 1276 an das von Radbot, Grafen von Habsburg und Enkel des Eticho, 
Herzogs von Elfaß, abftammende habsburgifhe Haus, das 1331 Kärnthen, 
1363 Tyrol, 1380 Zrieft, 1526 fogar die großen Nachbarländer, Ungarn, Maͤh— 
ren und Böhmen, im 18ten Jahrhundert Siebenbürgen, Galizien, die Bulowina, 
Mailand und fpäter Venedig erhielt. Auf feine Erweiterung und politiſche Hal⸗ 
tung war von dem größten Einfluß, daß feit 1437 bis 1806 alle beutfchen 
Ka'fer aus diefem Haufe bervorgingen; daß aber die meiften von ihnen durch 
firenges Halten am Katholicismus jede freie religiöfe Bewegung in ihrem 
Reiche unterbrüdten, war für feine Kultur weit nachtheiliger (dreißigjähriger 
Krieg, Salzburg 1732), als vortheilhaft. 

- Das geiammte Reich faßt auf 12,153 IM. 33,426000 (nad) neuern 
Zahlungen 34'/, Million) Einm. , und befteht aus deutſchen und außerdeutfchen 
(ungarifchen, polnifchen und italienifchen) Ländern, 
9 
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Beſtandtheile. 
Erzhrzgth. Oeſterreich 


Orzgth. Stevermark.. 
Königreich Illyrlen ... 


Grafſchaſt Tyrol... 
Königreich Böhmen... 


Markgraf, Mähren 
mit 
Sölefien. 


Dierter Abſchnitt. 


Die deutſchen Länder. 

Hauptſtaͤdte. 
Land unter der Ennd: Wien 33. St. Pöltens. Krems 4. Weitra. 
Land ob der Enns: Linz 4. Wels 4. Steyer 10. Enns, Salys 
burg 11. Hallein 5. Badgaftein, Radſtadt, Ried, 
Gräg 40. Marburg 5. Judenburg 2. Brud, Leoben, Gilt. 
Coup, Laibach: Laidad 11. Neuftäptl, Kiagenfurt 9, Adelds 
berg, Ibria 4, Birknis, Villa, Bleiberg. 
Gouv. Trieft: Trieſt 50. Goͤrz 9, Gradisca, Mitterburg, 
Pirano 6. Rovigno 10. Capo d’Iftria 5. Inſeln: Veglio u. Cherſo. 
Snnfbrud 11. Hall 4. Kufftein, Briren 3. Bruneden, Imſt, 
Boten 7. Trient 12. Roverebo 7. Bregenz, Dornbirn. 
Prag 190. Bubweis 8. Tabor 4. Neubaus 6. Kaurzim. Piſek 6 
Pilſen 9. Klattau 6. Tauß 6. Beraun, Saat 5. Schlan 3. El⸗ 
bogen, Karlöbad 3. Joachimsthal 5. Eger 10. Kulm, Leitme⸗ 
zig 5. Abplitz, Saidſchitz, Gitſchin 4. Jungbunzlau 5. Reichen⸗ 
berg 12. Friedland, Königgräg 9. Reichenau, Braunau, Gbrus 
dim 6. Leitomiſchl 6. Eyadlau 3. Deutſchbrod 4. Kutienberg 8. 
Brünn 40. Aufterlig, Nitoldburg 8. Bnaym 6. Olmütz 12, 
Sternberg 8. Proßnig 8. Hradiſch, Holeſchau, Iglau 14. Tre⸗ 
bitſch 5. Straßnig, Weißkirchen 5. Kremfier, Neutitſchein 7. 
Zroppau 12, Zägerndorf 5. Teſchen 7. Jablunka, Bielig. 


Die außerdeutfhen Länder. 


Beſtandtheile. 


Sauptftädte, 


Koͤnigreich Ungarn, 1) bieffeit der Donau: Dfen 30, Neitra 5. Preßburg 37. Mias 


2) jenfeit der Donau : 
3) dieffelt der Theiß. 
4) jenfeit der Theiß. 


5) Slavonien sure 
6) Kroatiens 


Grfſch. Siebenbürgen 


va 8, Neufohl 6. Kremnig 5. Schemnig 17. Gran 12, Pelid 75, 
Waiten 12. Altofen 8. Großkörds 17. Eyegled 16. Kecſtemet 46, 
Bambor 21. Maria Therefienftadbt 33, Neufat W. Baja 14, St, 
Thomas 11. Benta 14. Almas 8, 

Dedenburg 12. Eifenftadt 5, Raab 17. Komorn 17. Dotid 9. 
Stuhlweißenburg W. Wesprim 9, Fuͤnfkirchen 11. Mohack 9. 
Erlau 18. Gyoͤngyoͤs 15. Mezdtur 17. Miskolcz 8. Rofenau 6, 
Leutfhaus. Neudorf 6. Kaſchau 14. Eperie® 8. Unghvar 6. Tokav. 
Szegedin 32. Szentes 18, Wafarbely 77. Mato 17. Temes⸗ 
mar 12. Altarad 14. Großwardein 18. Debreczin 46. Samfon 22, 
Gyula 14, Bekes 15. Cſaba 22. Großkaroly 11. Jasıbereny 16. 
Falegyhaza 15. Boͤszoͤrmeny 15., Hauptort der Haiducken. 
Effekt 11. Erdoͤd 4. Ilok 3. Numa 6. Pofega 5. Vukovar 5, 
Agram 11. Waraddin 9, Karlftadt 6, Areuz 3. Flume, Haupt⸗ 
ort im Küftenland, i 

Land der Ungarn: Klaufenburg %. Bilab 9, Thorenburg 8. 
Karlöburg 11. Zalathna Deva 4. Fagaras 5. 

Band der Szekler: Szekely Ubvarbely 6. Maros Bafars 
bein 10. Felvincz. 

Land der Sachſen: Hermannftadt 17. Kronftadt 36. Rofen- 
au 4. Medlaſch 6. Wistrig 6. Schaͤßburg, Muͤhlenbach. 


Milttairgrenze, kroatiſche: Garlobago, Zengh, Petrinia, Bellovar, Kostainicza. 
flavonifhe: Neugrabdisßta, Altgradiska, Brood, Karlowig 5, Semiin 9, 
ungarifhe: Pancfova 10. Weißkirchen 6, Altorfowa. 
fiebenbürgifde: Hateg, Orlath, Kezdy⸗Vaſarhely 5. Rothenthurmpaß. 


Königreih Salizien... 


Lemberg %. Biala, Neufander 5. Bochnia 5. Tarnow 5. Rze⸗ 


ſzow 6. Jaslo, Sambor 9. Drobobucz 11. Przemysl 8. Jarobs 
„law 8 Bloczomw 7. Boltiew, Brody 21. Brzezany 5. Tarnopol 10. 


Stry 5, Gyernowig 7. Kolomea 7, Stanislawow 9, Galeszyki. 
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Koͤnigreich Dalmatien Zar a 8. Raguſa 5. Spalato 8, Sebeuico, Cattaro. Inſeln 
Königreich Lombardei. Lombardei: Mailand: : 
Venedig: Wenedig. ſ. oben Italien, 


Die einzelnen Beftandtheile Defterreiche. 

Bon den Alpenlandfchaften Deſterreich, Steyermark, Illyrien und Tyrol, 
liegen die brei erften auf den metallreidhen Oftalpen, Tyrol auf ben gletfchers . 
reichen rhätifchen Alpen. Ihre Natur ift die des Schweizerlandes. Im Hochs 
gebirg raub, unanbaubar, kräftige Kräuter, fchweizerifche Alpenwirthſchaft; in 

en vielen und langen Thaͤlern und in den niedern Gegenden an Waſſer vei 
und Eulturfähig, daher Obft, Wein, Feldbau, viel Bergbau und Induſtrie, fels 
ber Seidenbau in ben füblichen, heißen Thaͤlern. 

1) Das —— Oeſterreich, das Hauptland der Kaiſerwuͤrde, 
Kern und Schlußſiein bes vielſprachigen Reihe, vom hoben Rüden ber norifchen 
Alpen nach der Donau gefenkt, und von ben Alpengewäflern ber Leitha, Enns, 
Zraun und Salza durdfloffen, wird in das Land ob und unter der Enns ge⸗ 
theilt, und faßt auf 709 IM. 2,100000 Einw. 

Vornebmfte Oerter. Wien. ſchoͤn gelegen, an der Mündung der Wien in 
die Donau, Hauptfladt und Reſidenz, volkreichſte Stadt von Deutſchland, weniger ſchoͤn⸗ 
als ihre 34 Vorſtaͤdte gebaut, Mittelpunkt alles Geld», Wechſel- und Waarenhans 
deld; Univerfität mit viel Bildungsanftalten ; viel Öffentlihen Plägen, herrlichen Ger 
bäuden (die Baiferliche Burg, die berrliche, gotbifhe Stephanskirche). Kürten vor Wien 
1683. Mosart und Haydn liegen hier begraben. Nabe bei Wien liegen viele merkwuͤr⸗ 
dige Orte, darunter Schönbrunn, daß kaiſerliche Luflfhlop; der Thalgrund Brübl; 
Baden, Badeort. — Linz, am rechten Ufer der Donau, Gig der Regierung des 
gandes ob der Enns, mit viel Wollenfabriten, viel Dandel, den die neue Eifenbabn von 
da nah Budmweis no erböbt. — Stever, Fabrikſtadt. — Salzburg, Kreid- 
ſtadt (ſonſt Hauptlladt vom ehemaligen Reid: Erzbistbum Salzburg, einem Alpenland 
vol erbabner Naturfhönbeiten), höchſt romantifh an der Salza, alt und regelloß, 
doch großartig gebaut, mit vielen Kabriten und Gpebitionshandel nad Italien. Daran 
liegt das Baiferliche Luffhloß Mirabella und das hohe, feſte Hohenſalzburg. — 
Das Salzkammergut if ein an Salzbergen reiches, höhft rauhes Alpenland und 
umfaßt die 3 Marktfiecken Hallſtadt, Lauffen und Iſchl. — Hallein, mit 
großem Steinfalswert. — Gaſtein, mit Bädern und Bergbau. Nabe an ben Quels 
len der Salyach fürzt die Krimler Ache 2000° hoch herab, der ſchoͤnſte Wafferfall der 
öfterreichifhen Kante, | 

2) Steyermart, das Eifenland Europas, zwiſchen Ungarn, Defterreich 
und Syrien, meift auf den 9000’ hohen ftenerifchen Alpen gelegen, von ber 
Mur, Drau und Sau gewäffert, faßt auf 400 IM. 870000 Einw. 

Vornebmfte Derter. Graͤtz, gut gebaute Hauptitadt, im einer reizenden 
Gegend, an der Mur; Univerfität; viel Handel. — Leoben, Sit des Dberbergams 
tes für Steyermart, mit viel Induftrie. — Mariazell, Marktflecken an der Salza, 
‚mit einer jaͤhrlich von mehr ald 400000 Pilgern beſudten Wallfahrtskirche. — Eifens 
äry, Marttfleden am Erzberg, der feit 1000 Jabren bearbeitet wird. 

3) Jyrien — zwiſchen Steyermart und dem Adriameer, auf ben raus 
hen karniſchen und -höhlenreichen julifchen Alpen gelegen und über ben oͤden, 
vom fruchtbaren Bora (einem NO. Wind) durchftürmten Karft u Fels⸗ 
huͤgelland) zum trocknen Küftenland des Adriameeres, wo italieniſche Luft und 
Frucht beginnt, hinabgefentt, von der Drau, Sau und dem Ifonzo gewäffert, 
mit der Halvinfel Iſtrien und ben Meerbufen von Zrieft und Guarnero, in 
denen der Geehandel auflebt — faßt auf 519", IM. 1,180000 Einw. 

Vornehmſte Derter. Laibach, wohl gebaute Hauptftadt (Krain) an ber 
ſchiffbaren Lalbach, viel Induftrie und Spedition — Adelsberg, mit merkwürdigen 
Höhlen, — Idria, Bergftadt mit berühmten rer FT Riagenfurt, 

. * 
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Hauptſtadt von Kaͤrnthen, ſchoͤn gebaut mit viel Handel, — Villach, in reizender 
Gegend an der Drau. — Trieſt, Hauptfladt des illyriſchen Küftenlandes, ein aufbläs 
bender Freibafen, die wichtigſte See- und Hanbelöftadt des Landes, Die Neuftadt iſt 
freundlich, die Altfadt finfter. — Uquileia, eine alte Stadt, foll zur Römerzeit über 
100000 Einwohner gehabt haben. — Goͤrz, am Iſonzo, mit einer berühmten Wall: 
fahrtötirhe — Rovigno, Iftriend größte und Iebhaftefte Stadt mit 2 großen Häfen, 
— Capo V’Iftria, Hafen, fonft Hauptſtadt vom venetianiſchen Iſtrien. — Pola, 
ein verfalined Städtchen, fonft blühend, mit einem der fdhönften Häfen Europas, 


4) Tyrol, zwiſchen Baiern und Oberitalien, auf den rhäfifchen Alpen 
ausgebreitet, in viele (mehr als 30), meift induftriöfe Zhäler von den Gemäf: 
fern des Inn, Led, Eiſak und ber Etſch zerfcähnitten, faßt auf 716 IM. 
800000 (807000) Einw. Ländliche Freiheit unter kaiſerlichem Schirm, 


Vornehmfte Oerter. Innfbrud, von hoben Bergen umgeben, am Sun; 
alt, mit (hönen Worflädten, Unter den fehenswerthen Gebäuden das Schloß, dad Kanzs 
leigebäude, die Hofkirche mit den Denkmalen des Kaiſers Marimilian und ded Erzher— 
3098 Ferdinand, Univerfirät. Lebhafter Speditionsbandel zwiſchen Deutſchland und 
Stalien ; Hauptſtraße über den Brenner nach Italien; Scheibenſchießen. In der Nähe 
das Luſtſchloß Ambras. Deſtlich von Innfbrud das Zillerrhal Verfertigung von mus 
fitaliften Inftrumenten. — Hall, Stadt zwiſchen hoben Bergen, am Inn; mit einer 
großen wichtigen Galine. — Kufftein, Stadt und Feflung am Inn. — Stambb, 
Abtei mit den Grabmälern der Hobenftaufen. — ®lure®, Stadt an der Etſch. Uns 
weit das Stilfferjob. — Briren, Stadt an der Eifat. Plan zur Keflung. — Boten, 
an der Eifat, wohl gebaut, in italienifhem Styl. Viel Handel. Umber Weinberge 
und Gärten, In der Nähe der Bleinen Stadt Moran liegt das alte Bergſchloß 
Tyrol, wovon dad Land feinen Namen hatz mit herrlicher Ausfiht. Daran daß 
Paffeyertbal (Hofer). — Trient (Trident), reizend gelegen an der Etſch, von hoben 
Bergen umgeben; däüfter gebaut, Merkwuͤrdig die Marienkirche, worin 1545—1563 daß 
befannte Concil gebalten wurde. Biel Verkehr. Dier beginnt italienifche Luft, Frucht 
und Lebensart. In der Nähe das Fleims- und Faſſathal. — Roveredo, häbſche 
Stadt nahe an der Etſch. Handel und Induſtrie; Sitz der Tyroler Seidenſpinnerei. 
Unfern eine mit Felsbloͤcken bedeckte Flaͤche, das Steinmeer genannt. — Riva, am 
Gardaſee, ſehr fdhöm gelegen, zwiften Orangen- und Dlivenbäumen. Viel Getreide: 
handel. Werfertigung von Maultrommeln. — Bregenz, Kreisftadt von Voralberg, 
am Bodenfee; Baummolle und Holzwaaren; Iebhafter Handel mit Wein, Obſt und 
Holzwaaren. Dabei ber Paß der Bregenzerlaufe und der Gebhardsberg mit herr⸗ 
licher Ausſicht. 


Die Keſſellandſchaften Boͤhmen, Maͤhren und Ungarn. 


5) Böhmen, das —— Moldauland, iſt keſſelfoͤrmig geſtaltet, durch 
feine Ringgebirge von Deſterreich, Mähren, Schleſien, Sachſen und Baiern 
abgeichloffen, und nur von der Elbe durchbrochen, von den Thaͤlern der Moldau, 
Beraun, Elbe, Ifer und Eger durchfchnitten, und hat allbefannte warme Bäder 
(Karlebad, Töplig, Sranzensbrunnen, Marienbad) und Bitterbrunnen (Sedlitz 
und Saidſchit), fruchtbaren, angebauten Boden, viel Handel mit eigenen Pro: 
duften (Hopfen, Leinwand, Wolle, Bauholz, Zinn, Gtas), auch viel Landwirth: 
haft, und um Leitmerig bie bevölkertfte Gegend von ganz Europa. Böhmen, 
das Land der alten Bohemier, Marcomannen und Tſchechen, wurde zur Zeit 
Luther's Oeſterreichs Erbland und ift durch Huf, durch die Huffiten und den 
Anfang des dreißigjährigen Kriegs berühmt. In den Iesten Zeiten ift fein frü= 
herer Kulturzuftand zurücdgegangen, Es faßt auf 953 IM. 3,900000 Einw, 

Vornehmſte Oerter. Prag, tefle, große Hauptſtadt auf beiden Seiten ber 
Moldau, 2 Meilen im Umfang; die Neuftadt ſchoͤner ald die Altſtadt; beide durch 
eine 800° lange, mit Bildſaͤulen verzierte Brüde verbunden; viele öffentliche Pläge und 
berzliche Gebäude, vorzüglich auf dem Schloßberg (Hradſchin) die Bönigliche Burg (bier 
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wurden 1618 die Taiferlichen Raͤthe aus dem Fenſter geivorfen) und bie ſchoͤne Doms 
kirche mit der reihen Wenzelötapelle, den Gräbern bet heiligen Nepomuk (ded Schuß: 
patrons von Böhmen) und vieler böhmifchen Könige. Univerfität und viele Bildungs 
anftalten; Mittelpunkt des boͤhmiſchen Handels; bedeutende Induſtrie. In Prags 
Umgebung : die Moldauinſeln, der Waldſteinſche Garten, der Ziskaberg (Buffiten unter 
Zista und Prokop) mit [höner Ausfiht, der weiße Berg (Schlachten 1620 und 1756) , 
die Gitadelle (Refidenz der alten böhmifchen Könige), — Budweis, gut gebaute 
Stadt an der Moldau, Getreidehandel, Won da eine Eifenbahn nad Linz. In der 
Nähe von Forbes, einem Marktflecken, kam Bista unter einer Eiche zur Welt, 
— Krumau, Dauptort ded gleihnamigen ſchwarzenbergiſchen Derzogtbumd. — Tas 
Bor, eine buffitifche Feſtung, romantiſch gelegen, an der Luſchnitz. — Kolin (Neuko⸗ 
Un), Stadt an der Elbe, Schlacht 1757, — Brandeis, Stadt an der Elbe. — Pils 
fen, Stadt, fbön gelegen, an der Beraun; viel Gewerbe und Dandel, — Huffi⸗ 
ne&, Marktflecken, Huſſens Geburtsort 1373 — Klattau, Stadt im fibönen Thal 
der Angel. — Nepomut, Stadt, Nepomuts Geburtsort. — Kauf, Gewerböftadt, 
— Beraun, an der Beraun, Toͤpferwaaren. Unfern Karlftein, bie berübmtefte 
Burg in Böhmen. — Elbogen, Stadt auf einem Selfen, an ber Eger; Porzellans 
fabrit. — Schlaggenmwald, Bergftadt, — Karlöbad, in einem engen Thal an 
der Eger, ein berühmter Badeort mit 8 Mineralquellen, darunter ber Sprudel bie 
ſtaͤrkſte, durch Kaifer Karl bekannt gemacht. Berühmte Stablwaaren. — Joachims⸗ 
thal, Bergſtadt, ſonſt an Silber reicher als jetzt. Hier die erſten Thaler 1518. — Im 
Erzgebirg noch mebre Bergflädte, die jegt wenig ausbeuten; Spitzen Möppeln oder 
Infrumente machen. — Maria Kulm, Marktfleden auf einem Berg, einer ber 
berübmteften Walfahrtödrter Böhmend. — Eger, Stadt, auf einem Felfen an der 
Eger, mit fhöner Dekanatkirche; die Trümmer des Scloffed mit feinem Thurm auß 
Lava. — Merkwürdig das Haus, wo 1631 Wallenftein ermordet wurde. Unfern Frans 
zensbrunn (Egerbrunn) mit 4 Mineralquellen. — Marienbad, Sedlitz, 
Püllna und Saidfhig, Dörfer, dur ihr Bitterwaffer berühmt. — Bilin, 
Stadt mit berübmten Mineralquellen. Der Bilinerflein. — Leitmerig, reizend ges 
legen an der Elbe, mit bedeutendem Obſt⸗, Wein: und Getreidebau. — Therefiens 
ſtadt, Feſtung. — Lobofig, Stadt an der Elbe, Schlacht 1756. — Toͤplitz, reis 
zend gelegen, ein berühmter Badeort. Schöne Nmgebung, Die Bäder im nahen Dorf 
Schonau. — Dur, mit ſchönem Schloß. Ueberbleibfel aus Wallenfteins Zeit. — 
Sinnwald, Bergbau auf Binn. — Kulm, Dorf, Schlacht 1813. Gefangennebmung 
Bandamme’s, — Auffig, Stadt, Weinbau, Raph. Menge Geburtsort, — Jungs 
bunzlau, Gewerbsſtadt an der Ifer. Kattunfabriten. — Mündengräs, an der 
Iſer. In dem Waldfleinifhen Schloffe Wallenfteind Grab. — Reihftadt, Haupts 
ort des gleichnamigen Herzogthums (Napoleons Sohn). — Friedland, Stadt an 
der Witrih, mit einem alten Sdloſſe. Wallenſteins Befigung. — Liebwerda, 
Brunnenort. — Reihenberg, Boͤhmens zweite Stadt, die erſte Fabrikſtadt des 
Landed; Tuch. — Gablonz, blühender Fabtikort an der Neiſſe. Glasperlen; kuͤnſt⸗ 
liche Cdelſteine. — Arnau, Gewerböftadt an der Elbe, — Dobenelbe, Gewerbsſtadt 
an ber Elbe, — Königaräs, Stadt und Feſtung an dem Zufammenfluß der Elbe 
und Adler, — Trautenau, Stadt Mittelpunkt der Reinewaarenmweberei. — Aders⸗ 
bad, ein burd feine ſonderbar geſtalteten Sandfleinfelfen merkwürdige Dorf am Rie⸗ 
fenaebirg. — Reibenau, Gewerböfladt, — DWarnsdorf, ein Dorf mit 7000 
Einw., eines der ſchoͤnſten und gewerbthätigften Böhmend. — Nirdorf, Gewerbös 
dorf mit 500 Einwohnern, 

6) Mähren, bas Land der March, ift ringsum von walbreichem, hohem 
Bergland umfchloffen, nad; dem Marchthal zugeneigt, von ber Marc, Thaya, 
Iglawa und Schwarza reich gewäflert und auf feinem fruchtbaren Boden vor: 
züglic an Getreide, Wein, Holz, Schafen, Wolle veih. Auf 481”, IM. faßt 
es 2,050000 (2,097000) Einw, 

DVornehmfte Derter, Brünn, Maͤhrens Hauptſtadt und fhönfte Stadt, 
mit der zum Theil zerſtoͤrten Gitabelle Gpielderg, — Aufßerlig, Stadt, Dreitals 
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ferfladht 18085. Getreidebau. — Nilolsburg, in fruchtbarer Gegend, mit viel wifs 
ſenſchaftlichen Anftalten. Weinbau. — DOlmäüg, Beflung an der March, fonft Maͤh⸗ 
rens Hauptftadt, Univerfität; Handel, Viehmaͤrkte. — Sternberg, ſchoͤn gebaute 
Stadt, mit viel Kabriten. — Kremfier, fehr fhöne Stadt an der March. — Kraus 
diſch, auf einer frustbaren Mardhinfel. — Bnaum, gut gebaute Stadt an der Thaya, 
mit einer alten Burg, der ehemaligen Refidbenz der mäbrifhen Könige. Gchladt 1809, 
— Iglau, bob und raub gelegne Stadt an der Iglauz Zud, Papier, Handel. 


An dem nörblichen Buß der Subeten und Basfiden, an den Quellen ber 
Dppa, Oder und Weichſel liegt Oeſterreich⸗Schleſien, der Reft von Defterreiche 
fchlefifchen Befigungen. Es befteht aus 2 Theilen, aus Troppau und Teſchen. 

Vornebmite Derter. Troppau, in einet Ebne an der Oppa. Hauptort 
des Riehtenneinfben Fuͤrſtenthums Troppau; Fabriken, Tuͤcher und Leinwand. Kübne 
That Ziethens 1745. — Sigerndorf, in einem ſchoͤnen Thal an der Oppa, Haupt⸗ 
ort des Liechtenſleinſchen Fuͤrſtenthums Jagerndorf. — Karlöbrunn, berühmter 
Badeort. — Hennerspdorf, Dorf, Schloß. Beine Wolle. — Teſchen, Hauptort 
des Herzogthums Teſchen, in reizender Lage, lebhafter Handel; Tuchfabrikten, Cewehre. 
Driede 179. — Weichſel, ein Dorf von4 DM. im Umfang, an der Vereinigung 
der 3 Weihfelquellen. — Jablunka, Stadt an der Delfa, nab am Jablunkapaß. 
Leinwand, — Bielig, Gewerböftadt. 


7) Ungarn, von dem 150 Meil. langen, mächtigen Karpathenbogen und 
dem Oftabhang der Alpen faft ringförmig umgürtet, bildet das eigentliche Katz 
thenland, das durch feine Lage und Natur eines der glüdlichften und reiche 
n Voͤtkerquartiere Europas ift, dem aber noch das Land im Süden der Sau 
und Donau bis zum Haͤmus und die Donaumündung fehlt, um zu einem reis 
nen Naturganzen zu werden, wie es einft in ber wilden Ruhmzeit der Magyas 
ren (Belgrad, Königsfig und Gentralpunkt) geftaltet war, 
Ungarn, im engern Ginn, begreift de Königreide Ungarn, Slavonien und 
Kroatien; im weitern aber aufer biefen noch Siebenbürgen, die Militairgrenze 
und Dalmatien, 

Der Boden bes gefammten Landes, ber hie und dba gewaltige vulkanifche 
Trümmer trägt und oft noch erbebt, fenkt fi von den Oftalpen und dem Kar⸗ 
pathengürtel mit reizenden Berglandfhaften und Rebenhügeln und einzelnen, 
erzreihen Bergzügen und mit langgezogenen Thälern nady der Donau und 
Theiß hinab, 8 aß bier, innerhalb des großen Gebergsringes, ein über 1200 
IM. großes Flachland gebildet wird, das aus 2 ungleichen Ebnen beftebt, einer Elei= 
nern um die Infel Schütt, den golbnen Garten Ungarns, und einer größern 
von ber Donau und Theiß burchfloffen und zum Theil mit Steppen und Mordften 
bedeckt, dem eigentlichen Gentral: u. Magyarenland (Riederungarn). So bat Ungarn 
dreierlei Bodengeftalt: wilde Urgebirge, weite Ebnen, und zwiſchen beiden einen 
Ring von Gegenden, bie reich an unterirdifchen und ürerirdifchen Schägen find. 
Und dies Ungarn durchſchneiden befruchtend mebr ald 160 Klüffe, und darunter 
die gebietende Donau, bie bis auf den Poprad alle andern (heiß, Drau, Sau, 
Raab, Leitha, Waag, Gran, Dernatb, Temes) verfdylingt. Seen benegen nur 
feinen unwirtblihen Boden, fchauerlie Bergfeen mit Maͤhrchen im Zatra, 
weite Schifffeen im Flachland (Neufiedlerfee, Plattenfee). 

Bis auf bie wilden Berggegenden, wo es raub, und bie Moraft» und 
Haideſtriche, wo es oft drüdend heiß und ungefund ift, ift das Land mild, ge: 
fund, und trog aller Vernadhläffigung böchft fruchtbar, vorzüglich find die ſuͤd⸗ 
lien Gegenden (Banat) am meiften reih an Wein, Tabak, Getreide, felbft 
an Baummolle und Eüdfrüdten. Ungarn bat Rinder, Schafe, Schweine und 
Dferde,; Gold, Silber und Kupfer, fogar Diamanten. Leider ftebt der aus fehr 
verfchiedenen Stämmen gemifchte, im Ganzen fräft'ge, gefunde und ſchoͤne Bes 
wohner biefes Landes in Kultur, Gefittung, Verkehr und Induftrie noch tief. 
Würde jedoch Ungarns Volksmaſſe, die die Sitten von Hochafien bis zum Rhein 
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auf einen Punkt zufammen drängt, aber noch nicht verſchmolzen hat, von Einem 
Geiſt durchdrungen, fo kann dies Land ein wichtiges, europäifches Bölkergebiet 
werben. Zur Zeit ftehn ſich aber noch die einzelnen Voͤller und Stände zu fern, 
als daß es ein kerniges Ganze werben kann. Dampffhifffahrt auf der Donau. 

Ungarn (fonft Dacien und Pannonien) war durch die Donau eine häufig 
betretene Straße, und der Boden vieler Völker (Dacier, Pannonier, Weftgothen, 
zu Longobarden, Avaren, Magyaren, Slaven) geworben, von benen bie 

garen Herrn des Landes und durch das Ghriftenthyum nach unb nach ruhige 
Rachbarn der Deutſchen wurden, aber in fetem Kampfe gegen bie Zürten 
blieben, Unter Matthias 1. (Gorvin) hat es feine Glanzperiode. Zur Zeit 
Luthers kommt es an Defterreich. 

Mit Stavonien und Kroatien wird es in 6 Kreife (bieffeits und jenfeits 
der Donau, dieffeits und jenfeits ber Theiß, Slavonien und tien) ober in 
52 Komitate-getpeilt, und enthält auf 4181Y, DM. 10,200000 Einw. 

Anmerk. Mebre der grö Städte Ungarns find ſchoͤn gebaut; bie mittlern 
haben fhlebte Häufer, 28 —* und * —— Hier — 
größte Dörfer. 

Vorzüglichfte Städte. Ofen (Buda), Hauptſtadt des Königreibß, am 
rechten Ufer der Donau, Peſth gegenüber, eine alterthämlich gebaute, zerftädelte, an 
mebre Belöfpalten, an Wald s nnd Weinhügel gelednte Etadt, in deren Mitte eine ber 
feſtigte Anhöhe liegt und darauf das koͤnigliche Schloß, die Reſidenz des Palatins von 
Ungarn. Dfens Slany zieht nad) Peſth binüber. 

Peſt h, Ungarns ſchoͤnſte, volkreihfte und freundlich gebaute Stadt, in fandiger, 
aber blübender Ebne, an der Donau, mit breiten Straßen, Gentralpunft alles ungas 
riſchen Verkehrs, den noch jäbrlid 4 Meflen beben, Hauptfig der Induftrie ded Landes. 

Presburg, in reizender Gegend, am linken Ufer der Donau, Krönungsftadt 
der Könige von Ungarn, mit ſchoͤnen Gebäuden. — Waigen, an der Donau, in weins 
zeider Gegend, mit herrlicher Kathedrale. — Ketftemet, Ungarns größter Markts 
fle@en mit 36000 @inmw,, viel Induſtrie und Handel, — Neuſohl, Bergſtadt an ber 
Gran, von hohen Bergen umſchloſſen, viel Bergbau. — Aremnig, eine febr alte 
Bergftadt, in einem tiefen Grund, von 7 hoben Bergen umgeben, &ig einer Berg⸗ 
verwaltung, mit berühmten Gold⸗ und Bilberbergwerten. — Gran, Stadt an ber 
Mündung der Gran in die Donau, auf einer Ebne, dit an Hebenbägel gelebnt. — 
Schemnig, Ungarns ältefte, größte und berühmtefte Bergftadt, in einem Belfengrund, 
mit reihen Gold s und Silberbergwerten — Thereſtenſtadt, bedeutende, aber 
weitläufig gebaute Stadt, viel Landwirthſchaft. — Neufag, Stabt an ber Donau, 
Petermwardein gegenüber, viel Handel nad der Türkei. — Dedenburg, lebhafte 
Stadt in ſcoͤner Gegend, nahe am Neufiedlerfee, viel Induftrie, Hantel und Weinbau. 
— Eifenfadt, Stadt in romantifber weinreicher Gegend. In der Näbe das Eder⸗ 
hazyſche Schloß Kid Martony,. — Raab, ſchoͤne und fi immer verfhönernde 
Stadt an der Mündung der Raab in die Donau, — Komorn, ſehr ſtarke Feſtung 
auf der Infel Schütt. Dft Erdbeben. — Stublweifenburg, Gtadt In moras 
fliger Gegend, die alte ungarifhe Krönungsftadtz; viel Induſtrie und Weinbau, — 
Fünftirhen, Stadt in einem reigenden Thal, mit viel Berbereien und Weinbau. — 
Rofenau, in teigender Gegend, mit Bergbau. — Eriau, ſchöͤn gelegen, am gleich⸗ 
namigın Fluß, mit Weinbau und Handel. — Miskolcz, großer Markiflecken, ſchoͤn 
gelegen, mit viel Weinbau. — Kaſchau, ſehr fhöne, fefte Stadt am Hernatb, von Wein⸗ 
bergen umgeben, viel Handel. — Tokay, einft Attila’d Refivenz (Hunnivar), jegt Markts 
fleden am Hegyallagebirg, das die berühmten Tokayer Weine liefert. — Szegedin, 
Stadt mit Feſtung an der Theiß und Maroſch, viel Induftrie und Handel. Schilde 
Brdtenfang. — Großwardein, bedeutende Stadt in ſchoͤner, aber ungefunder Ebne, 
mit praͤchtiger Kathedrale. Viel Induftrie und Naturproduktion. — Bafarbelp, 
großer Flecken am Hodſee, Weinbau, — Kemesvar, ſehr fhöne, feſte Stadt In uns 
gefunder Gegend. — Debreczin, nad Peſth Ungarns größte Stadt, in einfoͤrmiger 
Gegend, dorfmäpig gebaut, mit viel Induftrie und 4 zahlreich befuchten Märkten (Weißbrot). 
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Slavonien, ein herrliches Land, innerhalb des untern Laufs der Sau 
und Draw, gegen die Fluͤſſe hin eben und meiſt moraſtig, mit mildem Klima 
und gutem, aber vernachlaͤſſigtem Boden. 


Vornehmſte Oerter. Efſek, ſtark befeſtigte Stadt an der Drau, in ſum⸗ 
pfiger Gegend, — Poſega, Stadt an einem weinteihen Gebirg, mit Tabakbau. 


Broatien, zwifchen dem Meerbufen von Quarnero und ber Drau, von 
ber Sau und Kulpa durdfchnitten, an und auf den julifchen und dinariſchen 
Alpen gelagert, daher mit meift gebirgigem und kahlem Boden; fruchtdar nur 
- an den Flüffen und gegen bas Meer bin, 


Vornehmſte Derter, Agram, feſte Hauptſtadt und Sid des Vicekoͤnigs (Ban) 
von Slavonien und Kroatien. — Warasbin, an der Drau, Weindau. Nabe dabei 
warme Bäder. — Karlftadt, an der Kulpa, ſchoͤn gelegen, viel Handel, — Fiume, 
Dauptitadt des ungarifdhen Litorale, Freibafen am Golf von Quarnero. 


Siebenbürgen, ber genttice füdöftliche Theil von Ungarn, liegt nad) 
der Wiachei, Moldau und Bukowina hin und ift ein ſchwerzugaͤngliches (16 
Zugänge führen nur in's Land), vierediges, 1000’ hehes Bergland, das aus 3 
langen, weftlich lau’enden frudytbaren Flußthaͤlern (Aluta, Maroſch, Samoſch [Sza= 
** und vielen Nebenthaͤlern und Bergzuͤgen beſteht, ringgsum aber von hoben 
(— '), ſtark bewaldeten, meift a unbekannten Gebirgsrändern umgürtet 
wird, eine nördlichen und weſtlichen Gebiryszüge find ſehr gold» und ſilber— 
reih. Mit Ungarn hat ed außer den Sands: und Moraftebenen faft diefelben 
Raturverhältniffe, bedeutende vulkanifche Ueberrefte und Erfcheinungen, dajfelbe 
Klima, diefelbe Produktion, biefelben Einwohner, felbft gleiche Bildung, Ber: 
faffung, Sprade (außer der lateinifhen Sprade, die ein Theil des ſiebenbuͤr— 
giſchen Volkes fpricht) und faft diefelbe Geſchichte. Seine Kultur rührt meift 
von beutfchen Koloniften ber, bie feit dem 10. Jahrhundert einzumandern ans 
fingen und denen der golbne Freiheitsbrief des Königs Andreas (1224) wichtige 
Rechte ficherte, 

Das Land, das zu Klaufenburg fein eignes Gubernium bat, zerfällt außer 
der gr in das and ber Ungarn (N. W.), der Sadıfen (S.) und 
Szekler (S.D.) und umfaßt auf956 [JMeilen gegen 2 Millionen Einwohner, 
mit der Militairgrenze aber auf 1110 [Meilen 2,088000 Einwohner. 

Vornehmſte Derter. Land der Ungarn: Klaufenburg, Siebenbür— 
gend freundlite Hauptftadt, in einem romantıfben Thal, am Szamoſch, mit vielen 
Bildungsanftalten und fhönen Gebäuden. — Karlsburg, mwoblgebaute, fehle Stadt 
an der Marofh. — Zalathna, Vördspatot und Nagyag haben widtige Gold: 
und Silberbergmwerte. 

Land der Sachſen: DHermannftadbt, Hauptſtadt ded Sadfenlandes, in 
einer großen Ebne, mit guten Bildungsanftalten. — Kronftadt, größte und volk— 
reihfte Stadt und wichtigſte Babrit: und Handelsſtadt Siebenbüärgens, in einem engen 
Thal, — Bistris, Mediafh und Schäßburg haben viel Weinbau, 

Land der Szekler: Neumarkt oder Maroſch (Szetly-Vaſarhely), 
Stabt in Ihöner Gegend, — Ubvarhbeln, Stadt mit viel Induftrie. 


Die Militairgrenze ift ein Landftrich, der fich längs der türfifchen Grenze 
vom Abriameer bis zur Moldau binzieht. Seine Bewohner und Bebauer 
(Srenzer 1,129000) find militaͤriſch organiſirt, um die Grenze gegen die Räus 
bereien der türkifchen Nachbarn und gegen die Peft zu fichern, & zerfällt in: 

Die kroatifhe: Bellovar, gur gebaute fefte Stadt, — Zengh, Freibafen 
am Abriameer, — Petrinia, fhön gelegne Stadt an der Unna, 

Die flavonifhe: Alt-Gradiska, Feſtung an der Sau. — Neu:Gra: 
dista, Marktfleden. — Brod, Bellung an der Sau. — Karlowitz, Stadt in 
weinreicher Gegend. — Semlin, an der Donau, Belgrad gegenüber; viel Verkehr 
nad der Türkei, — Peterwardbein, wichtige Feſtung an der Donau, 
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Die ungarifche (bamatifhe): Pancſova, ander Temes, viel Werkehr nad 
der Türkei, — Alt: und Neu:Drfova, — Mehadia, Marktfieden, nabe babei 
die Herkulesbaͤder. — Weiß kirchen, Stadt, fdhön gelegen, mit viel Weinbau. 

Die fiebenbürgifhe: Hageg, Martifleden — Kezdbi:Wafarhely, 
Marktflecken. — Berühmte, fefte Paͤſſe ind der Vulkaner-, Rother⸗, Thurms, 
Torzburger-, Bodza⸗ und Ditod:Paß. 


Dalmatien, ein ſchmaler, gebirgiger, aber romantiſcher Kuͤſtenſtrich, 
zwiſchen ber Tuͤrkei, Kroatien und dem Adriameer, auf ben dinariſchen Alpen 
gelegen, mit wenigen, aber an Waſſerſtuͤrzen reichen Fluͤſſen (Gettina), mit 
einer infelreihen Küfte, Klima und Produktion (Suͤdfruͤchte, Weinbau) find 
die von Italien. Die Städte werden von Stalienern, das Land von Slaven 

Uyrıern) bewohnt. Uebrigeng gelten die Bewohner für gute Seeleute. Das 
and (einjt zu Rom, dann öfters zu Venedig, zu Ungarn, zur Zürkei, zu Ita= 
lien gehörend) faßt auf 275 [IM, 333000 Einw. und ift in 4 Kreife vertpeilt, 

Vornehmſte Oerter. Zara, Pauptitadt, feite Seeftadt, auf einer Landzunge. 
Sie bat keın trıfdyes, nur Ciſternenwaſſer. — Spalato, die größte, aber ſchlecht ges 
baute Stadt ded Landes, auf einer tleinen Haldinfel, Roͤmiſche Ruinen. — Ragufa, 
Hafenſtadt, font Yaupiftapt der alten gleibnamigen Republit, — Cattaro, Feltung, 
in einem Felfenteffel, am ‚gleichnamigen Bufen, mit ſehr gutem Dafen und viel Handel 
(befonders mit den Montenegrinern). — Poglizza, Dorf, deffen Einwohner und 
die der Umgegend befondere Freiheiten genießen. — Infeln: Arbe, Pago, Großa, 
gefina, Lıffa. , . 


Galizien (Salzland) mit der Bukowina (Eichenland) ift der norböftliche 
gelegene Gebirgsabpang des Karpathenlandes, der, bogenförmig geftaltet, 
ich mit feinen Eurzen Bergzügen und feinen meift 1000-500 hohen Thälern 
und Ebenen nad) der farmatifhen Ebne (Polen und Rußland) hinabneigt und 
darum feiner Stellung, aber auch feiner ganzen Natur und Gefchichte und feis 
nem Volke nad) zur großen europäifchen Oſtebne gehört, Der ſuͤdoͤſtliche Theil, 
bie Butowina, ift_gebirgiger und waldteicher als Galizien. Wie bie große 
Dftebne hoͤchſt waſſerreich ift, fo wird Galizien von vielen Flüffen, von der 
Weichfel mit der Dunajec, dem Poprab und der Sau, von dem Dhiefter mit 
ber Stry, von dem Pruth und ber Sereth, und von all ihren taufend Baͤchlein 
befruchtet. Hoch gelegen und dem Norden und Often offen, ift eö weit rauher 
als Ungarn, und rauher als Deutſchland, übrigens fruchtbar, befonders reich an 
Holz und Getreide, reiher no an Steinſalz. Wenig Viehzucht (bloß gute 
Pferde) und wenig Induſtrie. Die Einwohner find außer den vielen Juden 
und Wlachen meift rufjifcher und polnifchen Stammes. Das Land, in 19 
Kreife getyeilt, faßr auf 1550 IM. 4", Million Einwohner, 

Vornehmſte Derter. Lemberg, Hauptſtadt des Randes, 960’ über dem 
Meer, gut gebaut; Untoerfität und font viele Bildungsanftalten, viel Dandel, — 
Brody, die zweite Stadt und die wichtigſte Handelsſtadt des Landes; viel Verkehr 
nab NRusland, — Bohnia und Wieliczka find die durch reichhaltige Salzwerke 
berübmten Städte, die jährlih über WO Gentner Salz liefern. Vorzüglich iſt der 
Schachtenbau zu Wieltczka feiner tn dem mädtigen GSalıflöı ausgehauenen Gewölbe 
wegen febendwertb. — Czernowitz, Hauptort der Bukowina, nahe am Pruth auf 
einem Dügel, viel Handel — Sucyamwa, Stadt am gleihnamigen Fluß, viel Induſtrie. 

Das Lombardifch : Venetianiiche Königreihd — ſ. Italien, 


Baiern. 

Das Königreih Baiern, nad Deſterreich und Preußen der größte deutſche 
Bunbesftaat, beiteht aus 2 von einander getrennten, ungleichen Stüden, aus 
Donau: und Rheinbaiern, Jenes, der größere Theil, von öfterreihifchem, ſaͤch⸗ 
ſiſchem, heſſiſchem, badiſchem und würtembergifchem Gebiet umſchloſſen, liegt auf 
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dem über 1000’ hohen, deutſchen Hochland, ift im S. an bie hohen Abfälle ber 
Alpen (Zugfpig 10100’, Hochvogel 9300, Wagmann 9100°), im O. an den 
Böhmerwald, N, an das Fichtelgebiryg, die Röhn, den Speffart, und im 
W. an die rauhe Alp gelehnt und ift daher nur gegen feine Grenzen hin ges 
birgig, wird felbft gegen ©, zur Alpenlandſchaft mit Alpenwirthſchaft, ift im 
Inneren aber hügelig und zum Theil eben, vorzüglidy an der Donau und Ifar, 
ch und fandig um Nürnberg Nördlingen und am untern Lech. Seine Auen 
chmuͤcken und befruchten eine Reibe von Seen am Fuß der Alpen, ber Ammer:, 
ürms, Chiem⸗, Königsfee, und dann bie rafchen Gewäffer der Donau mit der 
Iller, dem Led, der Ifar und dem Inn und der Altmuͤhl, Naab und Regen, 
und die ded Main mit der Regnig und Tauber, Is, Rodach und fränkifchen Saale, 
Rheinbaiern, von Baden, Frankreich, Preußen und Heſſen umgrenzt, 
at in der Mitte Bergboden, den die Bogefen, der Donnersberg und bie Hard 
ilden, — ſich von da oͤſtlich nach dem Rhein- und weſtlich nach dem Nahe— 
al. Zum Rhein fließen die Lauter, die Queich und der Speierhach, zur Nahe 
die Glan; die Blies geht zur Saar. 
Das Klima beider Laͤnder iſt in den Donau⸗, Main» und Rheingegenden 
mild, rauh gegen die Gebirge (Sturmwind von den Alpen herab). Ihr Boden 
iſt außer dem Gebirgsland, den Moos: und Riedſtrichen ſehr fruchtbar, 
auch überall gut angebaut, daher der Landbau die eine und wichtigſte Beſchaͤfti⸗ 
gung und Nahrungsquelle Baierns bildet; befonder® wird viel Getreide, Wein 
und Hopfen gebaut, Maingegend Obfttammer. Eifen und Salz hat das 
Land im Weberfluß, außerdem zahlreiche Mineralquellen. Biehzudht in ben 
Gebirgen, Induftrie nur in den größern Städten (München, Nürnberg, Hof, 
Baireuth, Kronach, Fürth); die größte Gemerbthätigteit findet ſich im Rezat⸗ 
und Oberbonaufreis, Das Hauptgewerbe ift Bierbrauerei, dann Glasfabrika— 
tion. Baierns Bewohner find, außer einigen Juden, Franzoſen und flavifchen 
Reſten zwar deutſch (mit celtifcher See) doch vom Urbild des deutfchen 
Charakters ſtehen fic am entfernteften, An Körper ſtark, an Geift und Ges 
müth weniger tief, Die Mehrzahl Eatholifh, die Minderzahl proteftantifch. 
Seine Berfaffung ift Eonftitutionellemonachifh. Die Bildung bes Kandes, we⸗ 
niger bedeutend als bie von Norbbeutfchland, wird außer 3 Univerjitäten (München, 
Erlangen, Würzburg) noch von vielen andern Anftalten zu heben gefucht. 
iern, einft Theil von Vindelicien und Noricum und Gig der celtifchen 
Bojer. fand vor Karl dem Großen unter eignen Herzögen, bie in Regensbur 
ven Sig hatten und feit 566 unter der Hoheit der Merovinger ftanden ; vurd 
arl wurde es aber ber fraͤnkiſchen Monarchie eingereiht, Mit dem Ausfterben 
der Karolinger hatte das Land einen Wechſel von Herzogen aus verjchiedenen 
Däufern und einen harten Kampf gegen eine Reihe von deutſchen Kaifern 
(Welfen: und Gibellinentampf), bis es endlich, nach der Achtung ‚Heinrichs des 
Löwen, für immer an das Haus Witteisbady (1180 an Dtto 1. von Wittels- 
bady, den Stammvater der noch jegt regierenden Fürften) Fam, lange Zeit aber 
in 2 Dauptlinien, Baiern und Pfalz, fortbeftand und erft ſich 1799 wieder 
einte. Seit der Reformation nahm Baiern eine Stellung gegen bie Proteftan: 
ten und machte ſich vorzüglidy unter Marimilian 1. geltend, Unter Marimi: 
lian Joſeph bob und erweiterte es ſich (1806) zum Königreich. Seitdem befire 
Verfaffung und fteigende Kultur, Jegt Donau:Mainfanal und Eifenbahnen, 
Das Ganze, in 8, nach Flüffen benannte Kreife getheilt, faßt auf 138 
DM. 4,134900 Einwohner. 


Kreiſe. Hauptſtaͤdte. 
Iſarkreis „un. Münden 96. Nymphenburg. Landshut 8. Lanböberg 3. Berchtesgaden 2. 
Reichenhall 3. Roſenheim 2, Traunſtein, Laufen. Freiſing 3. Tegernſee, 
Hohenlinden, Waſſerburg. Dieſſen 2. Murnau 2. 
Unterdonaukr. Paſſau 11. Straubing 7. Burghauſen. Deggenborf3. Zwieſel. Altötting, 
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Regenkreid .... Regensburg 3. Gtabt am Hof. Amberg 7. Eihftäbt 7. Ingolftabt 7. 
Sulzbach 3. Kellheim, Abendberg, Eggmuͤhl. 

Oberdonaukr. Augsburg 35. Kempten 6. Memmingen 7. Neuburg 6. Dillingen, 
Lindau, Kaufdeuern, Donauwörth, Hoanädt. 

Rezatkreiß..... Ano bach 14. Nürnberg 41. Fürth 14. Burg farnbach, Schwabach 8, Er: 
langen 10. Rothenbürg 5. Dinkeldbühl 5. Weiſſenburg 4. Nördlingen 6. 
Dettingen 3. Windsheim 3. Pappenheim, Lauf. 

Dbermainke... Baireuth 13. Muggendorf. Kulmbady 4. Hof 7. Wunfiedel 4. Kro⸗ 
nach, Richtenfeld, Banz. Bamberg 20. Pommeröfelden, Forchheim. 

Untermainte,. Würzburg 22. Aſchaffenburg 7. Lohr 4. Orb 4. Amorbach 3. Miltens 
berg 3. Kigingen 5. Marktdreit 2, Dettelbad 3, Katlitadt 3, Volkach 2. 
Ochſenfurt . Echweinfurt 6. Boklet, Kiffingen. Brüdenau 2, Ham⸗ 
melburg, Münneritadt, Biſchofsheim 2. Konigshofen, Neuftadt. 

Rheinkreis.... Speyer 9. Dürkheim 4. Deidesheim, Neuftadt a. d. Hard 6. Franken⸗ 

thal 5. Edenkoben, Grünitabt. Kaiferdlautern 7. Homburg 3. Zwei⸗ 

brüden 7. Pirmafenz 5. Landau 6. Bergzabern 2 


Vornehmfte Derter. Münden (1500), Hauptſtadt und Refibenz in einer wei: 
ten Ebne, an der Ifar; eine der fhönften Städte Deutſchlands, im fleten Verſchoͤnern; mit 
fhönen Plägen (Mar:Jofepnplag, Dveonplag), breiten Straßen, berrliben Gebäuden 
(das Reſidenzſchloß, dad Gebäude der königlichen Akademie; die Glyptothek; die Frauen⸗ 
tirhe, die Theatinerkirche mit ber königlihen Gruft), virlen Bildungsanftalten Univer⸗ 
fität, die früher von Ingolitadt nad) Lanoshut, und von da 1826 nad Mündyen verlegt; 
polgtebnifhe Ankalt). Die Sennefelver Steindruderei; bad Fraunhofer⸗Utzſchneider'ſche 
optifche Inftitut. Induftrie und Dandel unbedeutend. In der Naͤhe die Dörfer und Luft: 
fdlöffer Schleifheim und Nymphenburg (letzteres durd feinen Garten und feine Porzel⸗ 
lanfabrit berühmt). — Schwabing, Lullort der Münchner. — Hohenlinden, bie 
Schlacht 180. — Landöberg, Gewerbsſtadt am Lech; Lechfeld, Hunnenſchlacht 955 
und Sawedenſchlacht 1631. — Breifing, Stadt in frudtbarer Gegend, an ber Ifar. — 
Sandöhut, fehr fhöne Stadt an der Iſar; Martinskirche mit fehr hohem Thurm; 
früher Univerfität. Dabei die Burg Trauönig, bie alte Reſidenz der Derzoge von Baiern. 
— Berhteögaden, an der Ache, in einem induftriöfen und falzreihen Gebirgsland. 
— Reibenball, Bergftadt an der falzburger Saale, berühmt durch feine reichen 
Salzquellen, deren Soole dur Kunſtwerke nad) Zraunftein (3 Meil.) und nad Rofen= 
heim (7 Meil.) geleitet wird. — Wafferburg, Stabt an dem Inn, Dopfenbau. 

Paffau, fete. Stadt an dem Zufammenfluß der Donau, Ilz und wilden Inn; 
Anfang der fhönen Donaugegend; mit fhönem Dom; viel Induſtrie und Verkehr. 
Saljhandel, Porzelanerde. Schmelztiegel, meiftin dem Marktfleden Hafnerzell gefertigt. 
Paffauer Vertrag 1552. Unfern der Wallfahrtsort Mariahilfberg. — Straubing, 
bäbfche Handeldttadt, an der Donau; mit hübfben Kirchen. Bon der Donaubrüde wurbe 
die unglüdliche Agnes Bernauerin, Gemahlin ded Herzogd Albrecht, geftürzt. 

Regensburg, am Zufammenfluß der Donau und bed Regen, in weiter Ebne 
(Baiernd Kornfammer), alte Stadt, krumm und eng gebaut. Eine Brüde verbindet 
Stadt am Hof; mit berühmten Dom, Rathhaus (Reihötagverfammlung von 1662 bis 
1806); von Dalbergs und Kepplerd Dentmale. Bier, Würfte, Meth. Induftrie und Fluß, 
handel. Refidenz des Fürften v. Thurn u. Taxis. Unfern die Dörfer Eckm uͤ hl, Schlacht, 
18095 Donauftauf, Dorf, Thurn: und Zarifhed Schloß. Dabei Walballa; 
Abendberg, Schlaht 1809. — Amberg, bübfhe Stadt an der Wild, Induſtrie. 
Eifenbau. Martindtirhe. — Eihftädt, huͤbſche Stadt, an der Altmühl, Refidenz des 
Herzogs von Leuchtenberg. Unfern die Stlöffer Wilibaldöturg und Pfünz. — Ingols 
Hadt, an der Donau, feſte, huͤbſche Stadt, früher Univerfität (Ed zu Luther's Zeit), 
Etiftung ded Illuminatenordens. 

Augdburg(1464N, alterthümliche, doch gutgebaute Stadt, am Aufammenfluß bed Lech 
und der Wertach, mit fhönen Gebäuden ( Rathhaus, Biſchofshof, worin die augöburgis 
ſche Confeſſion 1590 uͤberre ht wurde; Fuggerei), viel Bildungsanſtalten, Induſtrie unb 

Handel (Wechſelhandel). Fruͤher bluͤhender als jent, Religionsfriede 1565, Unfern das 
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Stammſchlos Wittelöbah. — Kempten, Handelsftabt an der Iller. — Aich, Mine: 
zalbad. — Memmingen, fhön gelegene Gewerbsſtadt, Hopfendau. — Neuburg, 
ſchoͤne Stadt an ber Donau. — Lindau, Stadt auf 3 Infeln des Bodenſees, mit dem 
Feſtland durch eine Brüde verbunden; Hafen, Dampfſchifffahrt. — Donaumwörtb, 
(1230°) huͤbſche Handelsſtadt. Bier. — Ho ch ſtaͤdt, Stadt an der Donau, bei'm nahen 
Dorf Blintheim Schlacht 1704. 

Ansbach, freundliche Fabrikſtadt, in einem engen Thal an der Retzat. — Nürn: 
berg, in einer Bultivirten Sandgegend, an ber Pegnis, an Volkszahl die te Stadt des 
Landes, in Gewerben und Handel bie ite. In ihr erinnert Alles, Wohnung und Sitte, 
an das Mittelalter; mit unregelmäßigen Straßen, hoben Käufern und freien, durch 
Springbrunnen verfhönerten Plägen. Die Sebaluustirhe, mit dem, von dem Bild: 
bauer Bifcher verfertigten Grabmal des heiligen Gebaldus; in vielen andern Kirchen 
Gemälde von Dürer. Viele Bildungdanftalten. Fabriken Nürnberger Waaren.) Im Mit: 
telalter war Nürnberg ald freig Neihöftadt blühend und mächtig, durd Kunſtſinn und 
Erfindung (Zafbenuhren, Kupferftehertunft, Papiermüble, Pedal, Klarinette, Wind: 
buͤchſe, Holzſchnitte, Flintenſchloͤſſer, Erdglobus) und durch ausgezeichnete Männer 
(Albr. Dürer, + 158, Hans Sachs, + 1576) berühmt. in jährlihes Nationalfeſt. — 
Fürth, wichtige Gewerbd- und Handelsſtadt, an der Rednitz und Pegnis; Juden: 
Hochſchule. — Eifenbahn zwifhen bier und Nürnberg. — Burgfarnbach, gewerb: 
famed Dorf; Schloß; Gärten; Tabakbau. — Schwabach, ſchoͤne Gewerbäftadt (Mas 
bein). Erlangen, f&höne Statt, in Eultivirter Sandgegend an ber Regnitz. Univer: 
fität. Fabriken. — Rothenburg (ob der Tauber), ſchoͤn gelegen, an der Tauber, zwi: 
fen hohen Bergen und fhroffen Felfen. — Weißenburg, (1333) Fabrikſtadt. In der 
Nähe Ueberbleibfel ded alten römirhen Wall und Spuren ded vom Karl d. Gr. unter: 
nommenen,' jest wieder beabfichtigten Kanald zwifben der Altmühl und Regnitz. — 
Nördlingen, Gewerbsſtadt; Teppiche. Schlaht 1634. 

Baireuth, fhöne Stadt am rothen Dlain, Fabriken. Sonft Refidenz der Mark 
grafen. Sean Paul 8. Richter, + 185. Unfern die Luftfhlöffer Eremitage und Phantafie, 
und der herrlihe Ort Sandpareil, Die Tropffteinhöblen bei Muggendorf mit Thier⸗ 
knochen. — Kulmban, hübfhe Stadt am weißen Main; Obft, Bier. Dabei die Plaf 
fenburg, ein Zuchthaus. — Hof, hübfhe Fabrikſtadt an der Saale. — Wunfiedel, 
Gewerböftabt auf dem Fichtelgebirg. Umher Eifenbau. Unfern das Alexanderbad? Ge: 
burtöort ded J. P. F. Richter und Sand. — Kronach, hübfhe Stadt, an der Kronach. 
Geburtöort ded Lukas Kronach (8, Müller). — Lichtenfels, Gewerbs- und Dandeld- 
ftadt am Main. — Banz, die Sommerrefidenz bed Herzogs Wilhelm von Baiern. 
Sonft eine berühmte Benediktinerabtei. Unfern auf dem Staffelberg die Wallfahrts: 
kirche zu Vierzehnbeiligen. — Bamberg (783°), fhöne. große Stadt in gartengleidher 
Gegend, anbem Bufammenfluß des Main und der Regnis. Fabriken (Bier), Handel, Gar: 
tenbau (Gemäfe); Bildungsanftalten. Begräbnißort des Pabſtes Clemens II., der Kaifer 
Heinrich MH, und Konrad II. Das Nefidenzfhloß auf dem Peteröberg. Die Nuinen des 
alten verfallenen Schloffes Altenburg (Babenberg). Philipp von Schwaben durch Otto 
von Witteldbah ermordet. — Pommeröfeldben, Dorf, mit dem Schloße Weilfen: 
ftein (Gemäldefammlung). ‚ 

Würzburg, feſte alte Stadt, indem fruchtbaren Thal des Main, rings von Wein: 
bergen (2eiften: und Steinwein) umgeben, Univ. Bifhofsfiß, gegründet von Bonifaciuß, 
Gewerbe, Handel. Sehenswerth: das königlihe Schloß, die Domkirhe, die Neumuͤn— 
ſterkirche mit den Ueberreften des heiligen Kilian. Die Eitadelle auf dem Frauenberg. — 
Kisingen, Gewerbs- und Handelsſtadt, am Main, Weinbau, — Schweinfurt, 
Gewerbd: und Handelsſtadt, am Main, Weinbau, — Volkach, Stadt am Main, 
Weinbau. — Königshofen, alte Stadt im Grabfeld. — Die Badeorte Brüdenau, 
Boklet, Kiffingen und Wipfeld. — Hammelburg, Stadt an der Saale, 
Wein: und Obftbau. Unfern bas alte Schloß Saale. — Amorbach, fuͤrſtlich Leiningi— 
ſche Refidenz, im Odenwald. — Aſchaffenburg, hübfhe Stadt an einer Anhöhe, 
am Matn. Freihafen, Holzbandel. Schloß, Refidenz bed Kronprinzen, Kirche zu unferer 
eg —— Die Luſtſchloͤſſer Thal und Buſch und die Faſanerie. - Orb, Gewerbs— 

ads, BSaline. 
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Speier, uralte Stadt am Rhein, Bantel. Dom. Begräbnißort von 8 Kaifern, 
darunter Heinrich IV., Heinrich V. und Rudolph von Habsburg. Roͤmiſche Alterthuͤmer. 
Reichsſstag 15%. Reichskammergericht. — Landau, ſtarke Bundesfeſtung, ſchoͤn gelegen 
an ber Queich. — Neuſtadt, an ber Hard, Gewerbsſtadt, ſchoͤn gelegen am Harb⸗ 
gebirg. — Landſtuhl, Stadt. Dabei die Burgtrümmer von Landſtuhl, wo Franz von 
Sidingen lebte und ftarb. — Goͤllheim, Flecken; bier fiel Adolph von Naffau. — 
Kaiferdlautern, Stadt an ber Lauter. Schlacht 1793 und 17%. — Zweibrüden, 
huͤbſche Gewerbsſtadt am Erbach, einft die Hauptitadt ber Herzöge von Zweibruͤcken. 
Buchdruderei, Quedfilber, 


MWürtemberg. 


Würtemberg,*) das fhöne Nedarland mit feinen herrlichen Kulturthä- 
lern, das De des alten Schwabenlandes, bildet ein zufammenhängendes, von 
Baiern und Baden umklammertes Ganze, das aus 2—3000° hohem Gebirge: 
und 900—1500° hohem Huͤgelboden befteht, Vom DOftabhang des fichtenreichen 
Schwarzmwaldes (Katzekopf 3600) und von ber rauben Alp (Schafberg 3100) 
ſenkt fih das Land nördlich zu den romantifhen Zhallandfchaften des Nedar, 
ſuͤdlich zu der Donau und zum Bodenfee hinab. Der kalkige Rüden der rauben 
Alp ift wellig, öde, waſſerarm, rauh und wenig angebaut, nur ihre Abhange 
tragen reiche Buchenwaldungen; fo auch die höhern Gegenden bes Schwarz: 
waldes find unfruchtbar und unfreundlich, aber alles andre Land iſt treffliches 
Kulturland, vom Neckar mit der Enz, dem Kocher und der art und von ber 
Donau mit der Jller, Brenz und Blau und von ber Zauber reich bewäffert, 
mit angenehmem Klima und fruchtbarem Boden. Daher viel Landwirthſchaft; 
befonders Wein, Obft, G:treide, Flachs; viel ——— auch Wald, Salz und 
Mineralquellen; betraͤchtliche Induſtrie, meiſtens Leder» und Leinwandfabrika⸗ 
tion, beſonders auf der Alp. 

Die Bewohner ſind rein deutſch; * Iutberifh, katholiſch. Sie find 
überaus — und fröhlich, zur Wiſſenſchaft, mehr noch zur Kunft tüchtig 
und der He math inn’g treu. Die Berfaffung des Landes ift ftändifch, 

Würtemberg, das Land der Sueven, gehörte ald Herzogthum Alemannien 
um fräntifchen Reich, trat fpäter als Herzogtbum Schwaben und Hohenftaus 
fen-Befiguna auf, wurde aber im Kampf der Welfen und Gibellinen vielfach 
u Nah dem Fall der Hohenftaufen tritt das Haus der Herrn von 

ürtemberg hervor, deren Befisung feit den Zeiten der Grafen Ulrich I und 
Eberhard, im 13. Jahrhundert, von einem gräflichen gen durch fteten 
Anlauf allmählig innerhalb von 5 Jahrhunderten zu einem Königreidy heran 
wädhft. Unter Marimilian I. wird es 1495 ein Herzogthum, das ben Prote- 
ftantismus mit Erfolg aufnimmt und in Tübingen einen herrlichen Kulturfig 
bat. Im 30jährigen Krieg verbeert, gewinnt es jedoch bald wieder Kräfte und 
Bevölkerung. Herzog Karl fördert die Kultur und Friedrich 1. erhebt das Land 
zum Ghurfürftenthum und, mit Erweiterung feines Gebietes, 1806 zum Koͤ— 
nigreih. In der neueften Zeit ift für die Verfaffung und Kultur des Landes 
viel gefchehen, fo wie überhaupt der Geift der Würtemberger einen eblen, freien 
&inn offenbart. 


Das Land, in 4 Kreife getheilt, faßt auf 360 IM. 1,590000 Einw, 


Breife, Sauptitädte, 
Nedarkreis...n. Lubwigsburg 10. Stuttgart 34. Hohenasperg, Kannftadt 4, 
Eßlingen 6. Heilbronn 8. Weindberg 2. Lauffen 4, Gtetten, 
Markgröningen, Böblingen, Badnang, Fellbab, 
Schwarzwaldkreis Reutlingen 10, Kalw 4. Rottweil 4. Urach 3. Ehningen 5. 


MWürtemberg ift urfprünglich ber Name einer Burg unweit Stuttgart, des. &t 
K baufed ber Sera und Grafen, bie fi danach benannten, baber richtiger Wirtemberg. 
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Nürtingen 4. Pfullingen 4. Tuͤbingen 8, Rottenburg 6. Freu⸗ 
denftadt 4. Nagold 2. Balingen 3, Tuttlingen 4. Ebingen 4, 
Schwenningen, Megingen, Sulz. 
Jartkreis . Ellwangend Ball 7. Gmünd 6. Schorndorf 4. Debringen 3- 
Künzeldau, Mergentheim 3. Heidenbeim, Taxis, Lord, Aalen. 
Donaubeeld......n Ulm 15, Biberab 4. Ehingen 3. Blaubeuren 2. Ravendburg 4, 
Göppingen 5. Hohenſtaufen, Kirchheim, Iönn, Friedrios hafen. 


Vornehmſte Oerter. Stuttgart, erſte Hauptflabt und Reſidenz, in eis 
nem f&bönen Thal, nabe am Nedar, von Weinbergen und Gärten umgeben; mit ſchoͤ⸗ 
nen Plägen und Gebäuden (Refidenzſchloß, Opernhaus, Stiftskirde); viel Bildungs- 
anftaltenz; Danneders Werkflätte;s Gewerbe (Bold: und Silberwaaren). Unfern die 
früberen Luſtſchloͤſſer Hohenheim und Solitüde (Schillers Kindheit), — Eubs 
wigsdurg, zweite Refidenz umd dritte Hauptſtadt, die fhönfte des Landes mit ſcho⸗ 
nem Schloſſe und Park. Unfern die Luſtſchlöſſer Favorite und Monrepos. Im 
der Naͤhe die Bergfeſtung Hohe naſsperg. — Kannſtadt freundliche Handelsſtadt 
am Neckar. Dabei vie:e Sauerbrunnen und Heilbaͤder, roͤmiſche Alterthuͤmer, der 
Seelberg mit foſſilen Knochen. Unfern die Ruinen des Stammſdloſſes Wuͤrtem⸗— 
berg. — Eßlingen, alterthümliche, ſchoͤn gelegne Gewerbsſtadt am Neckar. Wein⸗ 
und Obſtbau; Tuchfabriken. — Heilbronn, Fabrik- und Handelsſtadt, in ſchoͤner 
Gegend am Neckar; ſonſt freie Reichsſtadt; alte Gebäude und Thürme. — Weinks 
berg, Stadt, berühmt durch die Ruinen des alten Schloſſes Weibertreue, aus 
dem während der Belagerung durch Kaifer Konrad III. die Weiber ibre Männer retteten. 

Reutlingen, in ſchöner Gegend, am Buße der Alpen, mit blühendem Bewerb: 
leben; Naddrud; Heilbrunnen. Dabei dad Nebellod, eine Stalakitenhoͤhle und 
die Ruinen der hoben Burg Achalm; bier Zucht von tübetanifdhen Biegen. — Kalmw, 
Stadt an der Nagold,viel Handel mit Salz, Wein und Holz. — Rottweil, Stadt 
am Nedar, Betreidehandel; Saline. — Pfullingen, Gtadt mit Landwirtbfbaft. — 
Urab, Gewerböftadt. — Tübingen am Nedar, zweite Haupiſtadt, alt und finfter 
* gebaut; Univerfität (Reublin). Umber flarker Obſtbau. 

Ellwangen, an der Jart, in wildſchöner Gegend; Wallfahrtötirche; Pferdes 
maͤrkte. — Hall, ſchoͤn gelegen an der Kocher. In der Umgegend viel Schweinezucht. 
Dier die erfien Heller. In der Nähe bedeutende Steinſatzlager. — ®m ünd, Ge 
werböftadt an der Rems, in einem fruchtbaren Thal; font blübender, — Mergen t⸗ 
beim, bübfhe Stadt an der Zauber; Weinbau, Einſt der Gig des deutſchen Drdend, 
Lord, Martifieden an der Rems, fonft berühmtes Klofter mit Grabmälern der Pos 
benftaufen. Hier find überall noh Spuren (Gräben, Wälle, Thürme) von der großen 
Zeufeldmauer (Römermwall), die fi) von der Donau bei Kebiheim über hier und Rotts 
weil zum Rhein erſtreckte. 

Ulm, in einer frudtbaren Ebne an der Donau und Blau, alte, menfchenlerre, 
Tonft gewerbfleißige, freie Reiböftadt, mit einem berühmten Rathhaus und Münfter 
(dee größten und hoͤchſten Kirde Deutſchlands). Viel Spedition, Handel, Gemüfebau, 
Durd Maferpfeifentöpfe, Graupen, Diehl, Bunderfhwamm, Zudırbrot und Gerſte bes 
zähmt. — Biberach, Gewerbsſtadt; Getreidehandel. Wielands Geburtsort. — Ho⸗ 
henſtaufen, Marktflecken an dem Stauffenberg mit ben Ruinen der Stammburg 
des bohenftaufifhen Hauſes. Im Bauernkrieg verwuͤſtet. Umber die Trümmer vieler 
Raubfälöffer. — Friedrichshafen, reizend gelegen am Bodenſee, Freibafen, Handel. 


Die Fürſtenthümer Hohenzollern. 

Dies gebizgige, von Würtemberg und Baden singefchloffene Land Liegt 
auf der rauben Xp, daher fein Bergboden dürr, waſſerarm und unfruchtbar, 
und nur feine Thallandfchaften gewäffert — Donau und Nedar — mild und 
fruchtbar find. Reich ift ed an Holz und Weide (daher viel Viehzucht), an 
Flache und Eifen, aber weniger an Getreide und unbedeutend feine Induſtrie, 
meift nur Arbeiten in Leinwand und ‚Holz. 
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Das Haus Hohenzollern vor 1623 gräflich, von ba reichsfuͤrſtlich, ift 
ein altes, von Thaſſilo, Zollerns erftem Grafen (um 800), abftammendes Ge⸗ 
ſchlecht, aus dem (1200) der Stammvater des brandenburgifchen Haufes, Fries 
drich, Burggraf von Nürnberg, hervorging. her war bas Land ein Gans 

3 1600 wurbe es in 3 Einien getheilt, von denen 1634 bie eine erlofch, feit- 
* beſtehen die 2 Linien Hechingen und Sigmaringen. 

Es faßt auf 35%, UM. 58000 Einw., bie katholiſch find, —— 

hat davon auf 5'/, OR. 16000 Einw., Sigmaringen auf 20 [IM. E. 


Theile. hauptoͤrter. 
Kürftentbum bedingen... Hechingen 2, Hauptſtadt und Reſidenz. Nabe dabei 
Dobenzollern, altes Bergſchloß. 
Fürftentdum Sigmaringen. Sigmaringen 1'4., Hauptſtadt und Reſidenz an der 
Donau. — Haigerloch, Stadt, durch ihre Lage merk: 
würdig, Trochtelfingen. 


Das Fürftenthum Liechtenftein. 

Liechtenftein, unter ben deutfchen Staaten ber Eleinfte, aus ben Herr⸗ 
fhaften Vadutz und Schellenberg zufammengefest, liegt füblid vom Bobenfee 
am Rhein und am Arlberg, ift daher eine Alpenlandfdyaft mit Alpenwirth: 
fchaft. Das Ganze faßt auf 2°/, IM. 7000 Einw., bie katholifch find. Der 
5 deſſen Ahnberrn bis auf 942 zurüdgehn, hat außer Liechtenſtein noch 
ber 104 [ JM, Privatbefigungen mit Einw., meift in Defterreich gelegen, 

Liehtenfein (font VBadug), Hauptort, mit dem alten Schloß Liechtenftein. 


Baden. 


Das Großherzogthum Baben, der Weftrand des beutfchen Hochlandes, ein 
lang ſchmales, an NRaturfchönheiten reiches Kulturland mit lieblichen Thaͤlern, 
aus Pilsen Getreideauen und Weinhügeln, erftredit ſich vom Bodenſee längs 
bes linken obern Rheinuferd bis zur Nedar: und Taubermündung. */, bes 
Bodens bildet Gebira, Ebne. Im ©. und D. ift er durch den fichtenduns 
fein, breitrüdigen Schwarzmalb und den fanftern Odenwald zum Bergland 
emporgehoben, von da aber zum Rheinthal einaefentt. Weit um’s Land (60 
Meilen) ſchlingt ſich in dieſem herrlichen, mit Staͤdten und Dörfern angefüllten 
Thal der Rhein, dem bie Elz, Kinzig, Murg und der Nedar zuftrömen. Im 
N. fließt die Zauber zum Main; im SO. quillt die Donau. Außer bem 
Bobdenfee trägt bas Land auf dem Schwarzwald nody manche Seen gr 
fee). Das Klima feiner Ebnen, Thaler und niedern Berggegenden tft freund 

und mild, rauber das feiner Gebirge, doch überall aefund. Bis auf ben 
dürftigen Hochruͤcken des Schwarzmwalbes hat das Land fruchtbaren, gefeaneten 
Boden, den frucdhtbarften um ben Bodenfee und in den Kinzigs und Redarges 
enden. Seine Ebnen und Vorhuͤgel der Gebirge tragen Reben, Walbungen, 
hftbäume und Getreideftrihe. Bedeutend feine Viehzucht, feine Inbduftrie, 
befonders auf dem Schwarzwald (bölserne Uhren), audy Handel und Spebition, 

Die Einwohner find außer 20,000 Juden rein beutfch; katholiſch, "/, 
proteftantiih. Die Verfaffung ift konftitutionellemonardhifch. 

Dies Rand, das vormals zu ben Bauen ber Herzogthuͤmer Alemannien, Rhein: 
franten und Oſtfranken gehörte und fpäterbin die ſchwaͤbiſchen Kreisländer mitbil: 
dete, wurde nach und nach durch das fürftliche Gefchlecht von Zähringen, das von 
dem Grafen Berthold im Breisaau abftammte, bis zu feinem jegigen Umfan 
erweitert. 1527 wurde die Markgrafſchaft Baden in 2 Linien (Durlach un 
Baben) getrennt, fpäter (1771) durch Karl Kriebrich, der lange und mufterhaft 
unter ſchwierigen 3eitumflänben regierte, vereinigt, mit neuen Befisungen um 
das Bierfache vermehrt, 1803 zum Ehurfürftentbum, 1806 zum Großherzog: 
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thum erhoben. 1818 erhielt das Land eine ftändifche Verfaffung und entwickelte 
— — großartigen Volksſinn, der für Kultur und Wohrfahrt bes Landes 
reg am. lt. - \ J 
In 4 Kreiſe getheilt, faßt Baden auf 272. IM. 1,230000 Einw, 


Kreiſe. Zauptſtaͤdte. 

Mittelrheinkreis. Naftadt 524. Karlsruhe 20. Durlach 4, Pforzheim 6. Baden 4. 
Ettlingen, Kehl 1. Bruchſal 8. Bretten 3. Offenburg 4. Lahr 6. 

unterrheinkreis. Mannbeim 201. Heidelberg 13. Schwetzingen, Nedargemünb, 
Philippsburg, Weinheim 5. Mosbach 3. Eberbach, Biſchofsheim, 
Walldürn, Wertheim 4. Sinsheim, Ladenburg. 

Oberrdeinkreis.. Kreiburg 14. Altbreifah 3. Kenzingen 3. Waldkirch, Heiters⸗ 
beim, St. Blafien, Klein : Lauffenburg, Endingen, Müllheim 2. 
Schopfbeim 2. Staufen, Loͤrrach. 

SGerkreid.rssmss Konftanz 6, Villingen 4, Dürrheim, Donaudfähingen 8, Neu: 
ftadt, Ueberlingen 3. Infel Reichenau, Stodad 2. Mersburg. 


Vornehmfte Oerter. Karlsruhe, Paupttadt und Reſidenz, nabe am 
Rhein, in ebner Gegend, eine fehr fhöne Stadt, vom Schloß aus ſtrahlenfoͤrmig ge 
baut; mit fhönen Gebäuden; viel Bildungsanftalten. 

Rafadt, hübſche Stadt an der Murg mit viel Kabriten. Sonft Refidenz der 
Markgrafen von Baden-Baden. Briebe 1713, UeberfalU und Ermordung ber franzoͤſi⸗ 
{hen Gefandten 178. - Durlad, alte Stadt an ber Pfinzz viel Handel, Bein 
und Obſtbau. rüber Reſidenz. — Pforzheim, die erfie Fabrikſtadt des Landes, 
am nördlihen Eingang des Schmwarzwalded; viel Handel. Defterd die Reſidenz von 
Baden. — Baden (Baden Baden), berühmter Badeort, in einem f&önen Schwarz⸗ 
mwaldthal. Roͤmiſche Alterthämer. Unfern die Ruinen ber Burg Baden. Beim Dorf 
Sasbach Denkmal des bier gefallnen Turenne. — Ettlingen, gewerbfame Stadt, 
Nömifte Alterthbämer. — Bruchfal, eine alte Stadt; Salwerk. — Bretten, 


Melanchthons Geburtsort. — Dffenburg, fonft Reichsſtadt und Feſtung, in dem 


. 


ſchoͤnen Kinzigtbal. — Lahr, Iebhafte Handels» und Gewerböftadt, an der Schutter. 

Mannheim, zweite Refidenz, ebemals die Hauptſtadt der kurfuͤrſtlichen Rheins 
yfalz, an der Mündung ded Nedar in den Rhein, febr renelmäßig gebaute Stadt mit 
ſchoͤnen Plaͤzen; Schloß. Sternwarte, Kaufbaus; viel Sch fffahrt, Berftörung durch 
Ludwig XIV. — Deidelberg, ältefte Hauptftadt ber Kurpfalz. in fhöner Gegend, 
am Nedar und am Fuß ded Königsftuble; Univerfität, mit den berrliden Ruinen des 
Schloffed der Pfalsgrafen. (Heidelberger Kap). Beginn der Bergftrafe na Darmſtadt. 
— Shwegingen, Marktflecken, Schloß und Luſtgarten, mit einem ſehr reichen bo⸗ 
tanifhen Garten. — Weinheim, Stadt in fhöner Gegend, an der Bergftraße; 
Mein: und Obfibau, Ruinen ded Bergſchloſſes Windel. — Mos bach, Leiningifhes 
Reſidenzſchloß, Salzwerk. — Wertheim, alte, gewerbfame Stadt am Main und an 
der Tauber, mit einem alten Belfenihloß und 2 Nefidenzfhlöffern der fürftlihen Linie 
von Löwenftein. Weinbau, Schifffahrt, Handel. 

Freiburg, alte Stadt in fhöner Gegend, am Treiſam, font Hauptftabt vom 
Breisgau. Mit berübmtem gothiſchen Münfter und viclen Dentmälern; katholiſche 
Univerfitätz mit Fabriken, Wein: und Obfibau. Trümmer ber alten Burg Bähringen. 
— Altbreifah (Breifadh) eine fonit befeftigte Stadt am Rhein; Münfter, — St, 
Blafien, in wilder romantifher Gegend des Schwarzwaldes, ehemals eine berühmte 
Benediktinerabtei mit einer prächtigen Kirche. Gewehrfabriken — Mülıheim, Stadt, 
f&ön gelegen, am Fuß des Blauen; Wein und Mineralbad. Unfern die Bäder von 
Badenweiler und römifhe Alterthümer. — Staufen, Stadt mit befuhten Märkten, 
Die Burg Staufen. — Schopfheim, mit vielen Fabriken. Unfern ber ſich öfter® 
leerende Einer See. 

Konftanz (Koſtnitz), freundliche, aber menfchenleere, fonft bevoͤlkertere Stadt, 
in berrlicher Gegend am Bodenſee, dba wo ber Rhein beraußtritt, mit eınem ſehens⸗ 
werthen Dünfter und Rathhaus. Auf dem Concil 1414—18 wurde Huß verbrannt. 
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Handel. — Billingen, alte, berühmte, fhön gebaute und gewerbfame Stadt, fonft 
befefligt, in einem Thal ded Schwarzwalded. — Donaudfhingen, Stadt und Re: 
ſidenzſchloß der Fuͤrſten Fuͤrſtenberg, am Bufammenfluß der 3 Donauquellen, deren 
Heine im Scloſſe quilt. Braubaus. — Neuftadt, Fürftenbergifhe Stadt im 
Schwarzwald; Ubren, Unfern der Pag Hölle, — Ueberlingen, in fehr ſchöner 
Grgend «m Bodenſee, Pafen, font Maltbefertommende; mit herrlider Kirche und 


großen Setreidemärkten. 

Das Heflenland. 

Die Heffen, fonft Katten genannt, ein beldenmütbiges, für feine vaterländi- 
fchen Bauen begeiftertes, rein deutfches Volk, deffen HauptftadtMattium (Marburg?) 
war und beffen Hauptfig bie jesigen Länder Kaffel, Darmftadt und Naffau bils 
deten — fanden anfänalich unter eignen Kürften, famen dann in den Völker: 
bund der Thüringer und hierauf an bas Reich der Kranken (Bonifacius vers 
breitet Pie der Zeit das Chriftentbum in Heſſen), fpäter (1123) an das Reid) 
der Thüringer; von 1263 an wurde ihr Land ein Reichefürftentbum im beut- 
ſchen Reich und Kaffel die Hauptftadt. Der Landgraf Philipp der Großmüs 
thige, der gemeinſchaftliche Stammvater aller der jegt blühenden Linien bes 
bein Haufes, beförderte zur Zeit Luthers die Reformation. Unter feinen 

öhnen fpaltete fidy das and 1567 in 4, bald darauf (feit 1604) nur in 2 

Linien, in Kaffel und Darmſtadt; letzteres wieder feit 1622 in Darmftadt und 

Homburg. Ruhig kam in neuefter Zeit Darmftadt, aber Kurheffen mit Volks— 

unruben, zu einer landftändifchen Verfaſſung. 

1) Das Großberzogehum SZeffen : Darmftadt. 

Darmftadt, ein zum Rheingebiet gehöriges, aber nicht ne 
Ganze, an Abwecfelung von Bergen und Lieblichen Kulturthälern voll, befteht 
aus 2 getrennten gandfchaften, von benen 

die füdliche auf dem Odenwald und den Vorhöhen des Donnersbergs ges 
lagert ift, zwifchen beiden eine weite Zhaleinfentung hat, vom Rhein durdhe 

offen und vom Main, Nedar und der Nahe berührt wird. Sie ift wegen 
bres fruchtbaren, an Weinhügelm und Obftwaldungen reichen Bodens (fo führt 
die Bergftraße, 7 Meilen lang, an Weingärten, Kaftanien» und Nufibaum: 
pflanzungen vorüber) und wegen ihrer Stellung zum Rhein und Main (Handel 
und Schifffahrt) der angebautefte und wichtigfte Theil des Landes, 

Die nördliche Laͤndſchaft (Oberheffen) liegt auf dem Vogelögehirg, an 
dem Wefterwald und Taunus und in der Wetterau, ift daher gebirgiger, rauber, 
weniger bewirtbbar, auch weniger gewäffert, nur von der Lahn, Eder, Nidda 
und Wetter durhftrömt. Am fruchtbarſten ift die Wetterau, 

Während die ſuͤdliche Landfhaft an Obft, Getreide, Wein (Bodenheim, 
Nierftein, Laubenheim, Rüffelheim) rei ift, auf feinen Flüffen viel Handel 
bedeutende Verkehrorte: Offenbach, Mainz) und im Odenwald Gerbereien treibt, 
eo bat die nördliche viel Holz, Salz, Viehzucht und Induftrie in wollenen und 
linnenen Waaren. 

3/, der Einwohner find proteftantifch; katholiſch. Die Verfaffung bes 
Landes ift feit 1820 ſtaͤndiſch. 

Das Land faßt auf 152°/, (168) TM. 750000 Einw. und wird in 
folgende 3 Provinzen getheilt, 

Provinzen. Gauptftädte, 

Starkenburg. Darmftadbt 3. Gernsheim 3. Deppenheim 4. Auerbadı. Bensheim 4, 
Neckarſte inach, Wimpfen. Erbach 2. Michelsſtadt. Dieburg 3 Belt: 
genſtadt 3. Offenbach 8. Umſtadt 3. Großgerau, Trebur. 

Rheinhefſen . . Mainz 36. Ingelheim. Bingen 5. Guntersblum, Laubenheim, Boden⸗ 
beim, Nierſtein, Oppenheim. Worms 8. Alzei. 

Dberbeffen..... Gießen 8. Alsfeld 4. Schotten. Biedenkopf 3. Friedberg 4. Nidda, 
Laubach, Li, Roͤdelheim. Schlig 3. Lauterbach, Büdingen, 

10 
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Vornehmſte Oerter. Darmftadt, Hauptflabt und Refidenz, in ebner Ges 
gend, am Nordende der Bergftraße, beftebt aud der weniger freundlichen Altftabt und 
der fhönen Neuftadt. Viele Palais; dad Opern- und Erersierhausd. Bildungsanftalten. 
Umber viel Gartenbau. Unfern dad Jagdſchloß Kra nichſtein. — Gernsbeim, am 
Rhein; Getreidehandel, — Auerbach, Geſundbrunnenort; Luſtſoloß. — Heppen— 
beim, Stadt an der Bergfiraße. Dabei die alte Burg Starktenburg. — Redar 
ſteinach, Stadt am Nedar, mit 4 Burgen. — Wimpfen, am Nedar, fonft Reis: 
probftei:- — Erbach, Stadt, mit einem durch feine Sammlungen von alten beutfdhen 
Rüftungen berühmten Schloffe der Grafen von Erbach, deren Gebiet auf dem Open: 
walde, — Michelsſtadt, Gewerbsſtadt. Unfern dad Schloß Kürftenau. — Die 
burg, Gewerböftadt. — Seligenftabt, Gewerböftabt am Main. Im ebemaligen 
Benediktinerklofter liegen Eginbarb, feine Emma und ihre Schweſter begraben. — Of⸗ 
fenbad, freundlide Stadt am Main, gewerbreihhfter Drt des Landed; Meſſen. Res 
fidenzſchloß des Fürften von Iſenburg. 

Mainz, eine ſehr alte, von Drufud angelegte, ſtark befeſtigte Stadt, die größte 
ded Landed, am Bufammenfluß bed Rheins und des Matns, einft Biſchofs-, dann 
Ehurfürftenfig. Bundesfeſſung mit preußiſcher und Öfterreichiiher Befagung. Es bat 
finftre Straßen, doch mandhe ſehenswerthe Gebäude (Ignatius kirche, Domkirche, Schloß) 
und römifhe Denkmale (Eichelſtein). Bonifacius, Guttenberg's und Barıb. Schwarz's 
MWobnort. Biel Handel mit bolländifhyen Serartiteln. Eine Sciffsbräde führt nad) 
dem Fort Kaftel (Kaffel). Zwiſchen Mainz und Worms die Weinorte:;: Lauben: 
beim, Bodenbeim, Nierftein, Dppenbeim und dad Sironabad, — Ins 
gelheim, Lieblingsort Karld des Großen, Ludwig ber Fromme farb bier. Heinrich 
IV, abgefegt. — Bingen, Stadt an der Mündung ber Nahe in ben Rhein, in berrs 
liber Gegend; Induſtrie, Schifffahrt, Weinbau. Ruinen ꝛc. — Worms, am Rbein, 
font Reichsſtadt, mit einem alten Dom. Weinbau (Liebfrauenmilh), Holzhandel. 
Reichstag 1521, wo Luther vor Karl V. zeugte. — Alzei, Gewerböftadt. 

Giesen, fhön gelegen, an der Lahn; Univerfität. — Alsfeld, Gewerböftadt, 
Salzhauſen, Saline. — Biedenkopf, Gewerbsſtadt an der Lahn. — Fried 
berg, Gemwerböftadt in der Wetterau. Die gothiſche Stadtkirche. — Schlitz, hüts 
ſche Stadt. Gewerbe, Mineralbad; bie aräflide Nefiden, Hallenburg ; uralte Kirche. 

2) Burfürftenrhum Selen: Raffel. 

- Kurheffen, das Land der Fulda, bildet, am Fuß der Röhn, bes Vogels⸗ 
und ſauerlaͤndiſchen Gebirgs, ein 6000 —1000 hohes, wellenfoͤrmiges, waldreiches 
Tafelland, das ſich nach der Weſer hinabſenkt und von einzelnen Bergreihen 
(Burgwald, Meißner-, Habichts-, Reinhardswald) und iſolirten Baſaltkegeln 
durchzogen wird. Nur an dem Main und an der Schwalm hat es einige ebne 
Gegenden. Wie das Land, fo fällt zur Weſer fein Hauptgewaͤſſer, die Fulda 
mit der Lutter und Eder nebft Schwalm, bie Diemel, die Werra. Nur bie 
Kinzig frömt zum Main, die Ohm zur Lahn. 

Bon dieſem Hauptland getrennt, liegt im Werragebiet auf dem Thuͤrin— 
gerwald die ehemals bennebergifche Herrſchaft Schmalkalden, die noch gebirs 

iger ift, als das Hauptland — und im Wefergebiet am Wefergebirg und 
eifter das Laͤndchen Schaumburg, das, fo wie Schmalkalden, zu Heſſen achört. 

Kurheſſens Hochboden hat zwar ein gefundes, aber doch fein weinmilbes 
Klima, überdies, ausgenommen die füdlihen Thäler, wo Wein und Obft ge 
deihn, wenig Fruchtboden, daher nicht übermäßig Getreide, mehr Blade: und 
Hopfenbau, viel Wald und Futter; daher viel Hotzhandet , viel Viehzucht und 
Leineweberei. Sonſt wenig Inbuftrie, obfchon viel Spedition. In den Thaͤ— 
lern Orte an Orten. Die or Ber Landes ift monarchiſch befchränft. 

Das Ganze faßt auf 208 [IM. 650000 Einw. (”/, Reformirte, °’/ıs 
Lutheraner, %/,, Katholiten) und wird in folgende 4 Provinzen getheilt. 


Provinzen. Saupeftädre, 

Niederbefien Kaffel 8. Wigenbaufen 3. Allendorf 4. Großalmerode 2. Eſchwege, 
Rothenburg 4. Melfungen 3. Domberg 3. Gubdenberg, Fritzlar 3. Hof⸗ 
geismar 5, Bettenhaufen, Grebenftein, Boltmarfen, Kariöhafen, Rintelns, 
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Provinzen, auptſtaͤdte. 

Oberheſſen. Marburg 8. Frankenberg 3. Ziegenhain 2. Treiſa 2. Nenkirchen. 

Fulda ...... Bulba 10. Hersfeld 61,,. Niederaula. Hünfeld 2. Heringen, Pbilippss 
thal, Barchfeld, Herrenbreitungen, Schmalkalden 5. Brotterode. 

Danatu... Hanau 14, Bockenheim, Nauheim, Gelnhauſen 3, Bieber, Birſtein, 
Meerholz, Waͤchtersbach, Saalmuͤnſter, Schluͤchtern, Steinau. 


Vornehmſte Oerter. Kaffel, Hauptſtadt und Reſidenz, an der Fulda, ans 
genehm gelegen ; eine der fhönften Städte Deutſchlands, aus der tiefer liegenden, we⸗ 
niger ſchoͤnen Altftabt und der fhöngebauten Neuftadt beftebend, mit vielen herrlichen 
Plaͤtzen (Friedrichsplatz; und fhönen Gebäuden (Reſidenzſchloß, der Anbau ded Schloffes, 
das Mufeum, die katholiſche Kirche). Die Drangerie; dad Marmorbad; bie Bilder: 
gallerie; die Kattenburg ; die Kafernen. Viele Bildungsanftalten. Won 1807—1814 Haupt⸗ 
fladt des Königreihd Weſtphalen. Eine Lindenallee führt nah Wilhelmshoͤhe, dem 
berrlidhen Luſtſchloſſe und der Sommerrefidenz des Kurfürften, am Fuße des Habichts⸗ 
walded; umber herrliche Anlagen, die Löwenburg, die Kaskade, das Niefenbaffin, Nep⸗ 
tundgrotte, die aroße Fontaine, dad Rieſenſchloß mit bem Polofjalen Derkuled, das dhis 
nefifhe Dorf, die Luſtſoloͤſſer Montcheri und Wilhelmöthal, die Schweizeri. — Allen: 
dorf, Stadt an ber Werra, Salzwerk. — Eſchwege und Wanfried, Gewerbe: 
fädte an der Werra; Tabak, Handel, Shifffahrt. — Grohalmerode, Stadt; Wer: 
fertigung von Schmelztiegeln. — Rotbenburg, Stadt an ber Fulda, ehemals Re: 
fivenz des Landgrafen von DeffensRotbenburg. — Fritzlar, Gewerböftadt an ber 
Eder. — Hofgeiömar, Stadt. Dabei ein Gefundbrunnen. Luſtſoloß Shönburg. 
Sagdihlod Sababurg. — Karlöhafen, hübſche Stadt, an der Mündung ber 
Diemel in die Weſer; Saline, Handel, — Rinteln, Stadt an der Weſer. Gonft 
Univerfität. Biel Handel. Der todte Mann, ein Luſtort. Das beſuchte Schwefel: 
bad Großnenndorf. 

Marburg, fhön gelegen, am Abhang eined Berged an der Lahn. Univerfität. 
Kirche und Grabmal der heiligen Elifabetb. Gemälde Albrebt Dürerd. Die alte Burg 
war der ehemalige Sig der Landgrafen. Religionsgefpräh zwiſchen Lutber, Melandıs 
tbon und Zwingli 159. — Frankenberg, Gewerbsftadt, — Biegenhain, Stadt 
und Feſtung an der Schwalm. 

Fulda, Stadt an der Fulda; Schloß, herrliche Domkirche, darin das Grabmal 
und ein Evangelienbuch des Bonifacius. Zwei, dem Unterricht der weiblichen Jugend 
gewidbmete Nonnentlöfter. — Hersfeld, alte Stadt an dem Bufammenfluß der Fulda, 
Daun und Geiß; Induſtrie (Tuch, Gerberei). Felt und Grab des Lullus. — Philipps 
thal und Barchfeld, an der Werra, die Reſidenzorte der gleihnamigen Grafen. — 
Schmalkalden, Pleine Stadt in einem engen Thal ded Thüringerwaldes; 2 Schloͤſ⸗ 
fer, Saline, Eifens und Stahlwaaren. Unfern ber eifenreibe Stahlberg. Schmalkals 
difher Bund 1531. — Brotterode, Marktfleden am Snfelöberg, viel Eifenfabriken- 

Danau, am Main und ander Kinzig, gut 'gebaute Stadt, Schloß. Die erfte 
Gewerböftadt des Landes (Silberarbeiter, Kutſchen); Holz: und Weinhandel, Sclacht 
1813. Das Luft» und Reſideniſchloß Dbilippsrub. Wilbelmdbad, — Naubeim, 
Saline. — Meerholz, Wähtersbahb und Birftein, Refidenzen der gleichna— 
migen Iſenburgiſchen Linien. Schlädhtern, Ulrih von Huttens Burg. 

3) Die Landgrafichait Gelen-Zomburg. 

Dies Land, 7%, IM. groß, mit 24000 Einw. (?/, reformirt, luth. 
und katholiſch), mit monarchiſcher Verfaſſung, befteht aus 2 Beinen, aber frucht- 
baren Stüden, 

1) Die Herrſchaft Homburg, zwiſchen Naffau und Oberheffen, an ber 
Höhe, von der Nidda gewäflert. 

Homburg vor der Höhe, an ber Eihbadh, 3700 E. Schloß. Roͤmiſche Alterthümer. 

Ale Der Herrfhaft Meifenheim, am Hundsrud, von der Nahe und Glan 
gewäffert. 
Meifenheim, am Glan. Gifengruben u, Eiſenfabriken. — 9 a.“ ler, Schloß. 
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Frankfurts Gebiet, 2'/, FIM. groß mit 60000 Einmw,, liegt mit gut 
angebautem Boden an beiden Eeiten bes untern Maine, 

Frankfurt, 51000 Einwohner, am Main, eine alte berühmte deutſche Stadt, 
mit meit krummen, aber auch mit mehren ſchoͤnen Straßen (Beil) und mit neuen Ans 
lagen. Sehendwertb bie Domkirche mit dem Grabmal des Kaiferd Günther von Schwarz⸗ 
burg; die proteftantifhe Kirche; dad Rathhaus (Roͤmer), darin die Kroͤnung der deuts 
(ben Kaifer und das Driginal der goldnen Bulle; der Thurn- und Taxiſche Palaft 
(Bundesverfammlung)z der Salhof (die Reſidenz der Karolinger). Sonft Krönungsftabt 
der deutfchen Kaifer, jegt Siß der deutſchen Bunbedverfammlung, fehr bedeutende Han— 
deld = und Kabrikitadt, der Hauptverkehr > und Durchkreuzungspunkt zwiſchen Nord und 
Süd, zwifhen dem Rheins, Donau: und Eibgebiet. Treffliche Bildungdanftalten und 
Vereine für Wiffenfhaft und Aunt 3 Meffen, Goͤthe's Geburtsort, 1749, ine 
Brüde verbindet Sahfenhaufen. Die Umgegend herrlid. 


Das Herzogthum Naffau. 

Raffau, eine ber herrlichften und ergiebiaften Gebirgslandſchaften Deutfch- 
lands, bildet den im Rheingebiet, zu beiden Seiten ber untern Lahn, zwiſchen 
Preußen und dem Großherzogthum Heſſen ausgebreiteten Bergboben bes Taunus 
und Wefterwaldes — unb fomit ein: zufammenbängendes, maldiaes, 1000' hohes 
Bergland, mit 2000—23600' hoben Berafpisen (Keldberg, Salzburger Kopf) 
und mit tiefeinfchneidenden Thälern. Ueherall tritt diefer wellige Hochboden, 
der in feinen Bafaltkegeln (Wefterwalb), in feinen zahlreichen, warmen Quellen unb 
Mineralwaffern (Wiesbaden, Ems, wezinom. Langenſchwalbach, Schlangenbab, 
Selters, Geilnau) und in feinen feurigen berrlichen Weinen (Johannisberg, 
Sternberg, Rüdesheim, Geifenheim, Hochheim, Erbady) Spuren vulkaniſcher 
Thätigkeit zeigt, ſchroff geaen die Klußthäler; nur zum Rbeinaau, dem Rhein: 
tbal zwifchen Mainz und Binaen, fällt er in fanftern, romantifchen, an Wald, 
Mein, Burgen und Villen reihen Hügeln und Thälern, Wenig eiane Klüffe, 
‚vielmehr fremde Ströme find es, die das Land waͤſſern und zum Handel auf: 
fodern. Durdy die Mitte des Landes ftrömt die Lahn; den SS, befpült der 
Main mit ber Nidda, den S. und W. ber Rhein, 

Aller Thal und Hügelboben ift ausnehmend mild und frudtbar, und 
befonders das Rhein: und Lahnthal an edlen Weinen (das Fand hat 15468 Morgen 
iger Fi und an Obft reich; felber der Bergboden, außer der rauhen, 
dürren Oberfläche des Wefterwalbes, tft trefflich angebaut (Getreide) und für 
Viehzucht gut benutzt. Außerdem find die weiten Waldunaen und der Bau auf 
Eifen (Wefterwalb) bebeutend. Daher viel Handel mit Wein, Mineralmwaffer, 
Obſt, Holz und Eifenwaaren. 

Die Verfaffung des Landes ift monarchiſch befchränft. Das Haus Naffau, 
früher gräflih, von 1737 an fürftlih, ftammt von Otto, Herrn von Lauren⸗ 
burg, Bruder des Kaiferd Konrad I ab, Unter feinen Nachkommen nannte 
fih Walram I. Graf von Naffau. Heinrich des Reichen 2 Söhne theilten fich 
1255 in die 2 noch blühenden Linien, die Walramifche oder Naffauifche und in 
die Dttonifche oder Oraniſche (Niederlande). Nach dem Hausvertrag von 1783 
follen ihre Befisungen ftets ein Ganzes bleiben. 

Auf 3 (IM. faßt es 360000 Einw. (”/, kathol., prot.) und be 
ftebt aus 23 Aemtern. 


Sauptörter, Wiesbaden, 7000 Einwohner, Hauptftabt und Winterrefibeng 
umd berühmter Badeort, am Abbang ded Taunus, in einem fdhönen Thal, zwiſchen 
Hüneln verfte@t; mit pradtvollem Kurfaal. Unter den beißen Quellen ift der Koch— 
brunnen der vrorjuͤglichſte. Reisende Umgebung (Nerosberg, Bafanerie, Klarenthal, 
Sonnenberg, Platte, Gelöberg), 
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\ 
Siebrich, Marktfieden3. am Rhein, Reſidenzſchloß des Herzogs mit reizender Rage, 
. Der Rheingau mit den Weindrtern: Erbach, Schierſtein, Hatten- 
beim, Deftrih, Johannisberg, Geifenbeim, Rüdesheim (Gt. 3, Nie, 
derwald), Lord, Asmannshauſen, Eltfeld, Stadt. 

Idſtein, Gewerbsſtadt. — Ufingen, Gewerböftadt, — Kaub, Stadt am 
Rhein; die Pfalz, ein Thurm auf einem Fels im Rhein. — Brauba ch, Stadt 
am Rhein; Philippébburg und Marrburg. 

Döhft, gewerbſame Stadt am Main. Weinbau. — Hoch beim, Stadt, Weinbau, 

Ems, Dorf, einer der älteften und berähmteften deutfhen Badeorte, an der Lahn, 
bit an der Felſengruppe Baͤderlei. 

Oberlahnſtein, am Rhein; Mineralquellen. Ruinen der Burg Lahned, 

Niederlabnftein, an der Sahnmündung; Scifffahrt. 

Naffau, am reiten Lahnufer, Kettenbrüde; mit den Ruinendes alten Stamm 
ſchloſſes, dad 1101 der Graf Laurenburg, der Stammberr der Grafen von Naffau, erbaute, 

Dolzappel, Stadt, Silberbau. Unfern die Brunnenorte Geilnau und F a⸗ 
chingen. Schloß Schaumburg. 

Selt ers, Miederſelters), Dorf, mit dem beruͤhmteſten Geſundbrunnen Deutſch⸗ 
lands. Das Waſſer wird weit verfuͤhrt. 

Langenſchwalbach, in einem tiefen Thal des Taunus, mit Mineralmaffern. 
Nabe dabei liegen der Hohenſtein, bie Burg Schwalbach, Adolphseck, Brei: 
fenfein, das Schloß Aared, Schlangenbad. 

Dies, St. an der kahn. Unfern das Schlok Dranienftein. — Montabaur, St, 

Weilburg, Stadt an der Lahn. Schloß, Kettenbräde. 

Limburg, uralte Stadt an der Lahn; Handel. — Dillenburg, an der DIE, 

Herborn, ander Dil. proteſtantiſch · theologiſches Seminar. — Hadamar, Gt. 


Das Fürftentbum Birkenfeld ſ. Oldenburg. 


Das Großherzogthum Luremburg. 

Luremburg, ein waldreiches, meift 700 — 10007 hohes Bergland der Ar⸗ 
dennen, liegt zwiſchen der Moſel und Maas, wird von der Suͤre, Semoy, 
Durthe gewaͤſſert und hat nur im S. und in einigen Thaͤlern Kulturboden, 
ſonſt duͤrre Sand: und Haidegegenden. Daher trägt es wenig Getreide, nur 
etwas Wein und Obft, Bedeutender find Viehzucht, Waldungen und Bergbau 
(Eifen). Sonft wenig Induftrie und Verkehr, 

Das Land trat nach dem Ende des großen Frankenreichs, zu dem es Jahr⸗ 
hunderte lang gehörte, ald deutſche GSraffiaft, 1354 als —— auf, fiel 
1443 an Burgund und darauf an Spanien; 1714 an ch, 1801 an 
Frankreich und 1815 als Großherzogthum an die Niederlande, Befigftreit zwi⸗ 
Ihen Belgien und den Niederlanden. 

Auf 16 IM. er es gegen 310000 Einw., die katholiſch und meift 
Ballonen find. Es zerfällt in folgende 3 Bezirke, 
Bezirke, Gauptörter. 
uremburg.. Zuremburg 11. Arlon, Grevenmachern. Merſch. 

Dielird..... Diekirch 2. Echternach, Wilz. 
Neufchateau Neufhateau 2, Herzogthum Bouillon an der Semoy, Hauptſtadt 
gleihen Namens, 2000 Einwohner. (Gottfried von Bouillon). 

Luremburg, Hauptftadt, deutſche Bundesfeftung, eine der ftärffien Europ as. 


Das Fürftentbum Walde. 

Walde, ein dürreg, vr 700— 2000’ hohes Bergland, zwifchen 
Preußen und Kurbeffen, auf den meigen des Rothhaar, Eggegebirgs und Da: 
bichtswaldes ausgebreitet und von der Eder und Diemef durchſchnitten — bat 
nur in einigen frudjtbaren Thälern Getreidebau, auf dem Bergboben Viehzucht 
und Bergbau. Zu Walde! gehört noch im mittlern Wefergebiet die Graffchaft 
Pyrmont, ein von hohen Bergen eingefchloffenes, ſchoͤnes Thal, dus an Salz: 
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und Mineralquelien reich ift. Die Verfaffung des Landes ift monarchiſch be 
ſchraͤnkt. uber war Waldeck heſſiſches Lehn, wurde 1712 reichsfuͤrſtlich und 
1807 ſelbſtſtaͤndig. Die fuͤrſtliche Familie ſtammt von Wittekind, Grafen in 
Hwetigau (1031), ab. Das Ganze faßt auf 22 )M. 67000 Einw. (meift 
proteftantifch). 

Theile. Hauptſtaͤdte. 

Waldeck. Korbach 2. Arolſen 2. (Refidenz). Niederwildungen 2. Waldeck (Silo). 
Pyrmont Pyrmont 1'/,. ander Emmer, mit Geſundbrunnen. — Friedensthal, 

Quäkerkolonie. Dunfthöhle. Der Königsberg. Salzwerk. 


Die lippiſchen Fürftenthümer. 

Die 2 von einander getrennten lippifhen Kürftenthümer liegen am Norb- 
rand des deutfchen Berglandes, im mittlern Wefergebiet, von preußifchem, kur: 
heſſiſchem und hannoͤveriſchem Land begrenzt. Beide, eine vormals Edle (Her: 
mann I,, 1129), feit dem 16ten Sahrhundert gräfliche (eigentlicy- erft 1709) 
in die 2 Linien Detmold und Schaumburg getheilte Befigung, haben eine mo: 
narchiſch befchränkte Verfaffung und treffliche Bildungsanftalten. 

1) Lippe= Detmold, von beiden das größere Land, bildet gegen .W. Flach⸗ 
land (Sennerhaide), nach den andern Seiten durch den Teutoburger Wald und 
den Abfall des Wefergebirgs waldreiches Berg-, und von der Emmer, Erter 
und weftphälifchen Werre gewäffertes, fruchtbares Thalland. Bon diefem Ganzen 
getrennt liegt der lippifche Antyeil an der St. Lippftadt und dem Amte Lippe: 
rode an ber obern Lippe. Neben ausreichendem Getreide, Flache: und Kartoffel: 
bau hat Detmold beträchtliche Viehzucht und Leinwandweberei. 

Das Land faßt auf 22 IM. 87000 Einw. (meift reformirt). 

Sauptoͤrter. Detmold, Hauptfadt, gut gebaut, 3500 Einw., an der Werte, 
Nefidensihloß. In der Näbe das Winnfeld, wahrfheinlih dad Solachtfeld des 
Dermann und Varus. Falkenburg. — Lemgo, 3800 Einw., Induftrie (Meerfhaumköpfe). 
— Salsuffeln, Stadt. Saline. — Horn, eine alte, durch ihre merkwürdigen Sand: 
felfen (Erterfteine) befannte Stadt, — Lippftabt, in frudtbarer Gegend an der Lippe, 
eine mit Preußen gemeinſchaftliche Stadt. z 

2) Schaumburg=tippe, am Welergebirg, an den Büdebergen und am fifch- 
reihen Steinhuber Meer gelegen, bildet ein von waldreichen Hügeln durchzognes, 
fruchtbares Laͤndchen, zu dem nocd bie Aemter Blomberg und Alverdiſſen in 
Lippe: Detmold gehören. Reichbelohnender Getreidebau, Viehzucht und Lein- 
wandweberei nähren die proteftantifchen Einwohner bes Landes, Es fat auf 
9 IM. 26000 Einw. 


Hauptoͤrter. Büdeburg, Yauptftadt an der Aue, 2200 Einw., Refidenze 
ſchloß. Nahe dabei das Luſtſchloß zum Baum, — Eilfen, Babdeort. — Stadtha— 
gen, ander Hulſe, Fürftengruft in der Stadtkirche. — Wilhelmsſtein, Heines 
Fort auf einer Lünftlidh angelegten Infel im Steinbuder Meer. Dagenburg, 1000 Einw 


Das Herzogthum Braunfchweig. 


Braunfchweig, von preußifchem und hannöverifchem Gebiet in 3 größere 
und 2 Eeinere Stüde zerfchnitten und begrenzt, liegt am Nordrand des deut: 
fhen Berglandes, und zwar ber Hauptmaſſe nach rings um den Harz zerſtreut. 
Die beiden kleinern iſolirten Stuͤcke ſind die Aemter Thedinghauſen an ber uns 
tern Weſer und Galvörde an ber Obre. Vom Hauptland aber, das in 3 Stuͤcken 
den Harz umklammert, bildet der norböftliche Theil ein welliges Land, das, von 
waldreihen Hügelketten in die Haide- und Moorftriche Luͤneburgs übergebend, 
einen von der Oder und Aller gewäfferten, hödhft fruchtbaren Boden hat; ber 
füdöftliche ein rauheres Bergland des Harzes, längs der obern Bode; der weft: 
liche ein Dügelland vom Fuß des Harzes über den Golling ausgebreitet und von 


— 
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der Ocker, Leine, Innerſte und Weſer befruchtet. Braunſchweigs Bergboden, 
2/, des Ganzen, hat wenig Ackerbau, dagegen viel Forſtkultur (eo) und Berg: 
bau. (Eifen); die niedern Gegenden, vorzüglich der fruchtbare Strid an ber 
Ocker und Aller, haben trefflihen Kulturboden (Getreide, Flachs) und bebeu= 
tenden Biebftand, befonderse Schafe. Dee Handel, wofür Braunſchweig ber 
Mittelpuntt ift, ift in Holz: und Eifenmwaaren betraͤchtlich, fonft aber wenig Induftrie, 

Die Berfaffung des Landes ift conftitutionell monardifh. Braunfchweig 
war früher zugleich mit Hannover ein Theil des alten Saffenreidhe, in das 
Karl d. Gr. das Chriſtenthum und die ırfte Kultur brachte und in das fpäter 
Wenden einnfanderten, deren Spuren jedoch bier faft gänzlich verwifcht find. 
Nach dem Ausiterben der alten, eignen Derzoge kam es an das welfiſche Haus 
(mädtig unter Heinrich, bem Löwen), blübte im Hanſabund auf und bildete 
1235 das Herzogthum Braunfchweig: Lüneburg, das nad) Öfterer, mehrfacher 
Zheilung, endlich feit_dem Jahre 1569 in den beiden, noch jest blühenden, un: 
ter ſich durch Hausverträge engverbundenen Linien Züneburg (Hannover) und 
Braunſchweig (1634 unter Herzog Auguft, dem Stammvater ber jegigen Dy: 
naftie) fortbeitand. Das Land faßt auf 71 [IM. 260000 Einw. (meift pro: 
teftantifh) und wird in folgende 5 Diftrikte getheilt: 

Diftrifte, Hauptſtaͤdte. 
Wolfenbüttel. Braunſchweig 38. Wolfenbüttel 8. Schoͤppenſtaͤdt; Heſſen, Dorf 
mit einem Schloß. Salzdablum (Salz). Vechelde. Luklum. 
Shöningen... Helmſtedt 61%. Schoͤningen 3. Königölutter 3. Kalvörde (an der 
untern Weſer). Vorsfelde. 
Blankenburg. Blankenburg 3. Hohegeiß, Dorf 1000 body. Haſſelfelde, Zorge. 
Plenum Seeſen 2. Neuſtadt, Harzburg, Lutter am Barenberg, Gittelde, Oder, 
Gandersheim 2, Delligſen. 
Weſer. Holzminden 3, Bevern, Stadtoldendorf, Eſchershauſen, Otten⸗ 
ſtein, Thedinghauſen. 
ert. Außerdem befigt der thum Delz in Schlefien, 
NT ND. a ent 70 zer, a Ai nid u We 

Vornehmſte Derter. Braunfhmweig, Pauptfladt und Reſidenz, an der 
Dder, einft ſehr mächtig; die Domkirche mit herzogl. Bamiliengruftz; der graue Hof, 
Refidenzſchloßz mit dem Garolinum und mehren andern Bildungsanftalten; Dentmale 
der bei Auerlävt 1606 und Quatrebra® 1814 gefallenen Herzoͤge. Handel, Meffen, 
Induſtrie (dad berühmte Bier Mumme). Auffland 18%. Erfindung des Spinnrades. 
Unfern das Luſtſchloß Ribmond, — Wolfenbüttel, Stadt an der Dder, früber 
die Refidenz, mit verfallnen Feſtungswerken. Fabrikort, berühmte Bibliothek, Leſſings 
Dentmal, Luthers Trauring und Trinkbecher. Unfern das Luſtſchloß Antoinettenrub. 

Helmſtedt, fonft Univerfität, viel Verkehr und Induſtrie. Nabe dabei ein 
Gefunddbrunnen, — Shöningen, Gtadt mit einem Schloß und Salzwerk. — Kb: 
nigslutter, an der Lutter, mit den Grabmälern des Kaifers kothar IL, und des 
Derzogd Heinrih von Balern. Dudfein (Bier). Langeleben, Jagdſchloß. 

Blankenburg, Sommerrefibenz des Herzogs. Die Teufelsmauer. In der 
Nähe das Schloß Reyenftein. Bei dem Dorf Rübeland die Baumannds und bie 
Bielshoͤhdle. Die Gebirgsdoͤrfer: Hohegeiſt, Stiege, Tanne. 

Lutter am Barenberg. Schlacht 16%, wo Tilly den König von Dänemark, 
Ehriflian, befiegte. — Oder, ein Flecken, woson aber ein Theil zu den mit Hannover 
gemeinſchaftlichen Gruben und Hüttenwerken, dem fogenannten Communions- Unter: 
barz, gebört. Gandersheim, ehemalige Abtei; Schloß. 

Dolsminben, an der Wefer, viel Fabrikweſen, Hauptort ded Garn⸗ und 
Holzhandels. Schifffahrt, Won bier die Solinger Mäbifteine, 


Die Herzogthümer Anhalt. | 


Dies Land, von preußifchem Gebiet umgeben, dehnt ſich in einzelnen 
Stüden vom DOftabhang des Harzes über bie Wipper, untere Saale, Muldg 
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und mittlere Elbe aus, und bildet demnach im Weſten ein anmu Fir Berg 
und Hügelland, und im Often einen völlig ebnen, waſſerreichen, hoͤchſt frucht⸗ 
baren Boden, Daher hier treffliche Landwirthſchaft (Getreide, Obft, Flachs) 
und blühende Viehzucht, dort aber Bergbau (Eifen), Holgreihthum und Eifen- 
waarenfabrifation; außerdem viel Leinwandweberei. 

Anhalt, früher zum Saffenland gehörig, kam erblich an Bernhard, Herzog 
von Sachen, aus dem altgräflichen Haufe Askanien. Sein Sohn Heinrich er: 
biett 1211 Anhalt, und nannte ſich Fürft von Anhalt und Graf von Askanien, 
Mit feinem Tode in 3, fpäter in 2 Linien getheilt, wird das gefammte Anhalt 
von Joachim Ernft (+ 1586) vereinigt, von feinen 4 Söhnen jedoch wieder in 
Deffau, Bernburg, Zerbft und Köthen getrennt, wovon Zerdft 1793 ausftarb, 
und bis auf Jever an die andern Linien — Seit 1806 fuͤhrt Bernburg 
den Herzogstitel, ſeit 1807 die übrigen, Die Verfaſſung des Landes iſt mo— 
gr aͤndiſch; auf dem gemeinjchaftlichen Landtag hat der Altefte Herzog 

en Vorfig. 

Das gefammte Land hat auf 3 IM. 139000 Einw, (meift reformirt), 
wovon Bernburg auf 16 [JM. 43000 Einw,, Deffau auf 17 [IM. 58000 E., 
Köthen auf 15 IM. 33000 Einw. 

Herzogthuͤmer. hauptoͤrter. 

2Deßau.... Deßau 10'/,. Zerbſt 81/,, Jesnitz, Dranienbaum, Sandersleben. Woͤrlitz 2, 
Bernburg Bernburg 6. Coswiag 3. Ballenſtaͤdt 4. Gernrode, Harzgerode 2. Hoym. 
Köthen... Kötben 7. Roslau, Nienburg, Guͤſten, Dornburg, Biendorf. 

Vorzuͤglichſte Oerter. Desau, Hauptſtadt und Reſidenz, an der Mulde, 
gut gebaut, Mendelsſohn geb. Beruͤhmt die jüdifhe Schule, Franzfhule, Baſedow. 
In der Nähe die Luſtſchloͤſſer Georgium, Lulfium und Vogelbeerd; ein merkwuͤrdiger 
Gottedader. Getreide: und Wollbandel, — Wörlis, gut gebaute Stadt mit einem 
ſehr fdhönen Schloß und berrlihen Part, — Berbft, an der Nuthe, Oberappellationd: 
geriht. Fabrikort, Schloß, 

Bernburg, Pauptftadt, an der Saale, mit fhöner Umgebung, Schifffahrt. — 
Ballenfiädt, Refidenz, in herrlicher Gegend, am Suͤdfuß des Harzes; Schloß. — 
Darzgerode, Stadt am Harz. Nahe dabei Bergwerke, dad Alerisbad, die Ruinen 
der alten Stammburg Anhalt und das Selkethal. Sehr fhöne Gegend. Mägdefprung. 

Kötben, Hauptſtadt und Nefidenz, in fruchtbarer Ebne, mit 2 Schloͤſſern. — 
Dornburg, Dorf mit einem fehr ſchoͤnen herzoglichen Schloſſe. 


\ Die Fürftenthümer Schwarzburg. 

Schwarzburg befteht aus 2 iſolirten thüringer Landfchaften, davon die 
obere oder höhere innerhalb der ſaͤchſiſchen Herzogthuͤmer auf dem nordöftlicdhen 
Thuͤringerwald, an der Saale, Ilm, Schwarza (herrliches Schwarzathal) und 
Gera (Plaueſcher Grund) liegt und.auf ihrem 1000— 2000° hohen Bergboden 
viel Holz, aber wenig Aderbau bat (Kartoffeln und Flachs); die untere oder 
niedere bildet innerhalb des preußifchen Sachſen, auf dem waldigen Rüden des 
von Volksſagen durchklungenen Kyffhaͤuſer und ber Hainleite ausgebreitet, einen 
von der Wipper und Helme gewäflerten, frudytbaren Boden, der außer feinem 
Holzreichthum reiche Getreideauen (die goldene Aue) bat. 

Das Schwarzburger Land, ſonſt ein Theil des Thuͤringerreichs, wurbe 
nad und nach eine felbitftändige Befigung der von den Grafen von Käfernburg 
abftammenden, ritterlihen Grafen von Schwarzburg. Durch Johann Guͤn— 
thers Söhne ging das Land 1583 in die 2. Linien, Sondershauſen und Rudol« 
ftadt, auseinander, Später wurden beide (1754) zu Reidhsfürften erhoben. Die 
Verfaffung ift in Sondershaufen monarchiſch, in Rudolſtadt monardhifcheftändifch 5 
in beiden Ländern heißen bie Fuͤrſten Günther. 

Das Ganze faßt auf 36 DM. 112000 Einw, (proteftantifh),. wovon 
Rudolftabt auf 19 [ IM. 61000 Einw,, Sondershaufen auf 17 IM. 52000 E, 
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Fuͤrſtenthuͤmer. Sauptörter. 

SE Nudolftadt.. NRubolftadt 5. Kumbach, Schwarzburg, Blankenburg, Koͤnigſee 

3 (Paulinzella). Stadt:Iim 2, Kagbütte, Böhl, Oberweißbach. 

5 Srantenhaufen 5. Sclottheim. 

& Sonderöhaufen Sondershaufen 4. Greußen 3. Ebeleben. Arnftadt 5. Dlaue, 
Dornheim, Langerviefe, Amt Gehren, Breitenbady 21. Altfeld, 


Hauptoͤrter. Rudolfiadt, Hauptitadt und Refidenz, an der Gaak, gut 
gebaut. Auf einem Berg dad Refidenzfhloß Heidedsburg. In der Nähe dad Inſtitut 
Reilbau. — Shwarzburg, das Stammfhloß, romantifc gelegen, an ber Schwarza. 
— Königfee, ander Rinne. In der Naͤhe die berrlihen Ruinen Paulinzella. — 
DObermweifbad, ein 2100’ hoch gelegened Dorf. Hier und in der Umgegend werden 
Arzneiwaaren verfertigt und durd) die Balfamträger verfandt. — Frankenhauſen, 
an der kleinen Wipper, Saljwert, Thomas Münzer 1525 gefhlagen. Unfern dad Jagd⸗ 
ſchloß Rathöfeld und die Ruinen der Burgen Kyffoaufen und Rothenburg. 

Sonderdöhbaufen, Pauptfladt und Refidenz, an der Wipper, in feiner fhönen 
Umgegend dad Guͤnthersbad, der Bürftenberg, das Lob. — Ebeleben, mit einem 
Luſiſchloſſe. — Arnſtadt, an der Gera, Pandel. Die Liebfrauentirhe. In der Nähe 
die Ruinen der Käfernburg und der Plauefhe Grund, Ehrenburg. — Gehren, mit 
einem Schloß und Forficollegium. Eifenhammer zu Sünthersfeld. — Breiten 
bad, ein fafl 2000° hoch gelegner, langgeſtreckter Marktfleden; Porzellanfabrit, 


Die fächfifchen großherzoglichen und herzoglichen Länder, 

Diefe Länder, von denen eines durch das andere in mehre Stüde zerfchnits 
ten ift, liegen im Herzen der deutſchen Lande, von Sachſen, Preußen, Kurheffen, 
Baiern und Reuß umgürtet, und beftehen (mit Henneberg, Schmalkalden und 
Schwarzburg) aus der eigentlichen, langſchmalen Gebirgslandſchaft Thüringens, 
Somit bitden fie den 800— 2500’ hohen (Oberhof 2500’, Iimenau 1570°, Wart: 
burg 1250, — 1152, Gotha 1000, Koburg 906‘, Meiningen 9609, 
wald: und volfreichen Bergboden des in feinen höchften Kuppen (Beerberg, Schneekopf, 
Inſelsberg) 2—3000’ aufiteigenden Thüringerwalbes, defjen ſchmaler Gebirgsfamm, 
einft als ea „Rennfteig‘‘ (noch jegt hie und da fichtbar) benugt war, nach 
dem Franken und zugleich nad) dem welligen Thüringen hinab fchaut und deſ— 
fen zahlreiche Ihäler eben dahin, entweder nah NO. oder SW, fallen. Jene, 
eng und ſchroff, führen zwiſchen Feld» oder Zannenwälder über loſes Geftein 
ihr wilbraufchendes Bergwaſſer, durch romantifhe Berggegenden in tiefer ges 
legene Sandthäler, hinab, Diefe ziehen fanfter, auf weıterm Wiefengrund und 
längs der Bergkette, an manch lieblichen Landfchaften vorüber. Ihre muntern 
Bergwaſſer aber ftrömen 3 größern deutfchen Flüffen, der Elbe, dem Rhein und 
der Wefer zu; alles norböftliche Waffer, die Schwarze, Loquig, Ilm, Gera, 
Unftrut, Orla, weiße Eifter und Pleiße ftrömt zur thüringer Saale; alles füb- 
liche, die Milz, Rodach, Hasbach, Steinady und Itz zum Mainz alles ſuͤdweſt⸗ 

liche, die Ulfter, Fulda, Hörfel, Hafel, Schwarze und Schleufe zur Werra. 
Der hoͤchſt gangbare Bergboden bed —— 6—7 Monate lang 
rauh und winterlidy, it wenig ergiebig und trägt nur Kartoffeln und Flachs, wohl 
aber viel Weiden (Viehzucht) und Holz und etwas Bergbau auf Eiſen; dagegen ha⸗ 
ben die tiefern Thäler und niedern Gegenden (vorzüglich gegen die Saale und 
Heiße, Is und Rodach hin) mildere Luft, trefflichen und gutkultivirten Frucht: 
boden und viel Landwirthſchaft, daher viel Getreide, Obft, Wichzucht (veredelte 
Schafe) und außerdem auch Salz (Kreuzburg, Neufulza, Salzungen). Die hie: 
dern Randfchaften indeß haben weniger gewerbliche Thätigkeit, als die Gebivgs- 
egenden, wo vorzüglich Eiſen⸗, Leinwand:, Wollen:, Holzes (Sonneberger) und 
ir verfertigt eg ge Hase en er Thüringer rübrig, 
funftreich, redlich und gaftfrei, Hier viel blühende Orte und Eleine Fürftenfige, 
Thüringen, anfangs von den Katten, dann von ben Thuͤringern (derem 


154 j Vierter Abſchnitt. 


maͤchtiges Königreich 528 durch die Sachſen und Franken getheilt wurbe) be 
wohnt, erhält feine erfte Kultur durdy Bonifacius. Won Gaugrafen, dann von 
Herzoͤgen (Sorbeneinfälle), fpäter von Markgrafen und hierauf von Landgrafen 
—— ſind Ludwig und Hermann, unter Letzterem bluͤht der Minneſang; 

rtburg Reſidenz) regiert, kam es, von Heſſen getrennt, feit 1247 an bie 
Mark Meißen, und feit 1485 größtentheild an das Erneftinifche Haus, das durch 
öftere Zheilungen in mehre Linien, früher in bie altgothaifhe und altweimar: 
altenburgifche, und diefe unter Herzog Johannes Söhnen, Wilhelm und Ernft, 
1606 in Weimar und Altenburg, aber durch das Ausfterben der altgothaifchen, 
1638, und altenburgifchen, 1672, wieder in die 2 Hauptlinien, die neumeimariz 
fhe und neugothaifche ınie, und legtere wieder, durch Ernft’s, des Krommen, 
Söhne, in 7 Haͤuſer (Gotha, Koburg, Roͤmhild, Eifenberg, Saalfeld, Meinins 
en, Hildburghaufen) getheilt wurde, von denen aber jegt nur 3 (Koburg:Gotha, 
Öreiningen-püdburgpaufen, Altenburg) beftehen. Die Bildung diefer Länder, 
durch zahlreiche Bildungsanftalten (Kandesuniverfität Jena) gefördert, fteyt ber 
der deutfchen Staaten nicht nach. Ihre Berfajfung ift monarchiſch mit Landſtaͤnden. 

Das Ganze faßt auf 152 [IM. 636000 Einw. (Proteftanten), wovon 

1) das Großherzogthum Wermar, das aus 2 größern (Weimar und Eifenadh) 
und mehren kleinern Theilen beftept, faft ganz auf dem nordoͤſtlichen Abhange 
des Thüringerwaldes liegt, und in feinem Gaalgebiet wellenförmigen, in feinem 
Werragebiet gebirgen Boden hat, aur 67 [JM. 240000 Einmw. faßt. 

2) Das Herzogthum Meiningenspildvurghaufen, das in einem langgebehn: 
ten, ſchmalen Landſtrich den Süftweftabhang-des Thüringerwaldes und in meh: 
ren Heinen Stüden feinen Nord» und Oſtfuß berührt, daher zum Gaals, 
Mainz und Werragebiet gehört und größtentyeils waldreiches, wenig Eulturs 
bares Bergland (Meininger Unters und Oberland, Hildburghauſen und Saal: 
feld) bildet, faßt auf 43 IM. 145000 Einw. 

3) Das Herzogthum Koburg: Gotha, das 2 ifolirte Fuͤrſtenthuͤmer, das 
walbreiche, fruchtbare Hüyelland Koburg am Südabhang des Thuͤringerwaldes, 
im Maingebiet, das gebirgige, an fhönen Gegenden reiche Gotha auf dem 
Rorboftabhang diefes Waldes umfaßt, hat auf 37°/, [IM. 136000 Einmw. 

4) Das Herzogthum Altenburg, beffen 2 Haupttheile (DOfterland und 
Wefttheil) ein niedriges, an Getreide und Wald hoͤchſt reiches Hügelland im 
Saalgebiet bilden, und deffen durch eine gefegnete Landwirthſchaft wohlhaben- 
de Einwohner (zum Theil wendifhe Nachtommen) durdy ihre Sitten und 
Trachten ſich auszeichnen, hat auf 24'/, [IM. 115000 Einw. 


Theile. Zuuptörter. 


Beimar.. Weimar 101). Apolda 37/,. Sulza 1. Jena 5%. Dornburg, Bürgel, 
8 Berta, Kranichfeld, Blankenhain, Buttſtaͤdt 2. Ilmenau 3, Auſtaͤdt 2, 
8 Neuftadt 4. Weida 3'/,. Auma, Triptis. j 
=] Eiſenach.. Eiſenach ), Rubla 3, Kreuzburg 2. Gerſtungen, Markfuhl, Tiefen: 
ort, Vacha. Oflbeim 2/,. Kaltennordheim, Sängöfeld, Dermbach. 


Unterland? Meiningen 6. Dreißigader, Walldorf. Wafungen 2. Salzungen 3. Lies 
benftein, Schweina, Steinbach, Möhra, Maßfeld, Breitungen. 
— Dberland. Sonnenberg 2. Schaltau, Steinheide, Limbach, Steinach, Lauſcha. 
7 dildburg⸗ Hildburgbaufen 41/,. Themar, Behrungen, Roͤmhild, Heldburg, 
2) dauſen Ummerſtadt, Veilsdorf. Eıöfeld 21/,. Krock, Ernſtihal, Neuſtadt. 
Bf Saalfeld... Saalfeld 41,. Posneck 3. Gräfenthal, Ernſtthal (Glashuͤtte), Leheften, 
Kamburg (mit Neuſulza, Salzwerk) und Kranichfeld, Aemter, im Ilm-Saalgebiet. 


SltKoburg Koburg 9. Sonnenfeld, Rodach, Neuſtadt (a. d Haide), Koͤnigsberg. 
5 Gotha. Gotha 13. Walteröhaufen 3. Schnepfenthal, Bella, Tambad, Friedrichs⸗ 
pr roda 11%. Rubla 3, Ichtershauſen, Neudietendorf, Tonna, Ohrdruf 41%, - 
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Theile, ‚Hauptörter. 
Ofterland Altenburg 12. Ronneburg 41/,, Meufelwig, Lucka, Smöln, 
de S5 Weſttheil Eifenberä 4,.. Roda, Kabla 2. Bergſchloß Leuchtenburg, Luſtſchloß 
Dummeldbain, Orlamünde, 


Vorzüglichfte Oerter. Weimar, Hauptſtadt und Refidenz an ber Sim, 
mit guten Bıldungsanftalten und einem fhönen Schloß. Geographiſches Inftitut. Bes 
kannt ald Aufenthaltsort berühmter Deutſchen (Kranach, Mufäus, Herder, Wieland, 
Schiller, Goͤthe, Falk). In feiner angenehmen Umgebung liegen die Luſtſchloͤſſer Bel: 
vedere und Tiefurt und das Jagdſchloß Ettersburg. — Berta, Stadt an ber Jim, 
Schwefelbad. — Apolda, in einer geireidereihen Gegend an der Iim, viel Strumpf⸗ 
wirtereien. — Sena, Univerfität, an der Saale, Schlacht 1806. — Ilmenau, Bergs 
ſtadt an der Ilm, im Thuͤringerwald, fonft Bergbau auf Silber unh Kupfer, jest auf 
Eifen und Braunftein, mit @ifenbämmern. — Buttftädt, an der Loffe; Wieh:, bes 
fonderd Pferdemärkte. — Alıftädt, in frudtbarer Gegend der Unftrut und ‚Helme, 
Pferdegeküte, Induftrie. — Neuftadt, an der Orla; viel Tuchfabrikation. — Eifes 
nad, an der Nefe und Hörfel, Handel und Induftrie. Nahe dabei die Wartburg, 
berühmte Reſidenz der Landgrafen Tbüringend und kurzer Aufenthaltsort Luthers, 
Ruͤſtkammer. Das Luſtſchloß Wilhelmsthal. — Ruhla, bedeutendes Fabrikdorf (halb 
zu Gotha gebörig), mit einem Gefundbrunnen. — Kreuzburg, Siadt an der Werra, 
Saline, — Oſſt he im, vor der Rhön; bedeutender Kirfhenbau, Induftrie, 

Meiningen. Hauptſtadt und Refidenz, mit dem Schloße Elifabetbenburg. Viele 
ſchoͤne Neubauten (Bazar). Nabe dabei die Korflatademie Dreigigader. — Was 
fungen, Stadt an ber Werra, Zabaköbau. — Salzungen, an der Werra, Salz⸗ 
wert, Salzunger See. In ber Nähe der Babeort Liebenftein, mit dem romantifch 
gelegenen Schloffe Altenftein. Luthersbuche. — Shweina und Steinbad, große 
Kabritörte, — Moͤhra, Lutbers Eiternort. — Sonnenberg, febr gewerbfame 
Stadt, große Manufakturen in Poly Spielmwaaren. 20 Dörfer umber nehmen daran 
Theil, In der Nähe Schieferbrühe, Glashuͤtten, Eifenbämmer (Steinach) und Porye'= 
lanfabriten (Limbab). — Pildburgbaufen, freundlide Stadt an der Werra, fonft 
Refidenz ; bibliographiſches Inftitut, Papiermahefabrit. — Eisfeld, Gewerböftadt 
an der Werra. — Saalfeld, an der Saale, mit einer Münze; Blaufarbenwerk. 
Ruinen der alten Sorbenburg. Denkmal ded 1806 biergefallnen Prinzen Ludwig Berbis 
nand von Preußen. — Pösned, Stadt ander Kolfhau, Leder: und Tuchfabrikation. 
— Kamburg, an ber Saale, etwas Weinbau. 

Koburg, Pauptftabt und Refidenz, in dem ſchoͤnen Ihgrund, mit dem Schloß 
Gbrenburg und der Feſtung Koburg ; viel Handel und Fabrikweſen In der Nähe die 
Luſtſchloͤſſer Roſenau und Rauterburg. — Desdlau, Dorf, Marmormähle — Königs: 
berg, im Balerifchen, viel Weinbau, — Gotha, fehr fhöne und gewerbfame Stadt, 
die größte der fächfifhen Derzogtbämer, am Leinekanal, mit dem Schloffe Friedenſtein 
und deffen reihhaltigem Mufeum. In feiner herrlichen Umgebung die Luftfhlöffer Fried⸗ 
zihöthal und Friedrichswerth, die Sternwarte auf dem Seeberg. — altersbaus 
fen, gewerbfame Stadt, am Fuß des Thüringerwaldes. Nabe dabei die Salzmanniſche 
Anftalt Schnepfentbal, das Bergſchloß Tenneberg. Reinharböbrunnen. Bei Altenberga, 
ummeit des Infelbergd, die 1811 errichtete Bonifaciusfäule an der Stelle der dur ibn 
724 erbauten Kirche. — Kramintel, ein gewerbfamer Ort. — Buffleben, Dorf. 
Saline. — Bella (Blafienzella), Gewerböftadt. — Neudietendorf, Dorf an der 
Apfelfiebt, KHerenhuterkolonie, — Ohrdruf, Stadt an der Ohra, Schloß, — 
Friedrihsrodg, St. Bleibereien. Ruinen ber Schauenburg. 

Altenburg, Hauptſtadt nah an der Pleiße; viel. Handel und Fabrikweſen. Dabei 
dad Schloß, berühmt durd den 1455 von Kunz von Kaufungen und Wilbelm von Dos 
fen verübten Raub der Prinzen Ernft und Albredt. — Ronneburg, Wollenfabrit, 
Gefundbrunnen. — Eifenberg, Stadt mit einem Schloſſe; Porzellanfabrit, Holz⸗ 
und Garnhandel. — Kahla, Stadt an der Saale, In der Nähe dad Bergſchloß 
Leuchtenburg mit einem Bucht und Irrenhaufe; das Jagdſchloß Hummelshain. 
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Die Reußifchen Fürftenthümer. 

Das Reußifche Land, zwifchen Sachſen und den fächfifchen Fuͤrſtenthuͤmern 
am Norbfuß des Fichtelgebirgs gelegen, beftcht aus 2 Stüden mit manch an 
muthigen -Gegenden, aus einem über 1000’ hohen Bergland auf dem Franken— 
wald (Siegligberg 2300) an der obern Saale und weißen Eifter, und aus 
einem Hügelland an der mittlern, weißen Elſter. Der Bergboden hat wenig 

eldbau (nur Flachs und Kartoffeln), aber viel Wald, Weiden (Viehzucht) und 
ergbau auf Eifen, fonft auch viel Induftrie und Handel; in den Thaͤlern ber 
Saale und Eifter ift der Boden an Doft und Getreide reich. 

Reuß, fonft ein — des alten Vogtlandes, und dies ein Theil des 
Oſterlandes, iſt eine alte Beſitzung der Grafen von Gleisberg, die ſich ſpaͤter 
Edle Voͤgte von Weyda, dann Grafen von Reuß-Plauen, noch fpäter Fuͤrſten 
von Reuß nannten. Im Iiten Jahrhundert in 4 Linien gecheilt, wurde e& . 
zur Zeit Luthers in Heinrich IV. vereinigt, durch de ſen 3 Söhne jedoch in bie 
dltere, mittlere und jüngere Linie getrennt. Die mittlere erloſch 1616. Die jüne 
gere Linie zerfiel darauf in 3 Aeſte (Gera, Schleiz und Lobenftein), befteht aber 
jegt nur noch aus Schleiz und Lobenftein. Die Verfafjung diefer Theile ift 
monarchiſch mit gemeinſchaftiichen Ständen, Ihre Regenten heißen nad alters 
ar Sitte der Vögte ftets Heinriche. 

as Ganze faßt auf 23'/, [IM. 86000 Einw. (Proteftanten), wovon 
die Ältere Linie auf 6%, IM. 20000 Einmw., die jüngere auf 21°/, [IM. 
60000 Einw. hat, 


Linien. Hauptoͤrter. 
Die Ältere Reuß⸗Greiz. Greiz 7. Zeulenroda il. Burgk (Ruine Walsburg). 
F Schleiz Schleiz 5. Tanna, Hohenleuben, Langenwetzendorf. 
Die jüngere JLobenſtein. Lobenſte in 3. Hirſchberg, Cbersdorf. 
Anmerk. Dad Geragebiet mit Gera 9,, Köftrig und Saalburg, gehört der jüns 
gern Einie gemeinfhattlic. 
Vorzüglichfte Berter. Greiz, Hauptſtadt und Refidenz, an der Elſter. 
mit 2 Schlöffern, guten Bildungsanftalten, Induftrie. — Beulenroda, Gemwerböftadt, 
Schleiz, Haupifladt und Refidenz, gut gebaut, mit Indufirte. — Lobenſtein, 
an der Lemnig. In der Umgegend dad Alaunwerk Pottiga, dad Vitriolwerk Chris 
ſtiansgluͤck und viele Eifenhütten. — Ebersdorf, Refivenz, Derrnhutergemeinde, 
Schloß Bellevue. — Sera, gewerbfame Stadt an der Eifer. Schloß DOfterftein. — 
Köftrig, Dorf mit 2 Ehlöffern nebſt fhönem Park, Bierbrauerei. In der Nähe 
das neue Salzwerk Heinrichshall. 


Das Königreich Sachen. 


Sachſen, der Reft des vormals bedeutenden Sachſenlanbes, im Innern 
Deutfchlande, und eines feiner Eultivirteften und fchönften Länder, mit großartigen, 
Erinnerungen und vom größten Einfluß auf, Deutfchlande Genius (Heinrich I, 
Luther) — dies Land des mittlern Elbſtroms liegt zwiſchen den 3 größten 
deutfchen Staaten und bildet, von dem breiten Kamm des granitenen Erz: 
—— 3755) und Lauſitzer Gebirgs über ihre mannichfach verzweigten 

ergketten und Hügeizüge nordweſtlich nach dem Nordflachland hinabſinkend, 
eine von 2000—500° ſchief geneigte Bodenflaͤche, von der Berg⸗, Huͤ⸗ 
gel: und Flachboden iſt; jener im ©. und SO., dieſer im NW. Liebliche 
Berg- und Thallandſchaften, ſo die reichen und reizenden Ufergegenden der Elbe, 
der Grund (Tharand) und die romantischen Thäler und phantaftifch- 
eftalteten Sundfteingruppen ber ſächſiſchen Schweiz, da wo die Elbe das Lau— 
Fper: und Erzgebirg durchbricht, verfchönern das Land, das überbies außer dem 
der Elbe von mehr als 40 wafferreichen Thälern, fo von dem der Mulde mit 
ihren bei Koldig zufammenlaufenden, beiden Quellflüffen, der Freiberger und 
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Zwickauer Mulde, der Spree und Neiße im NO., ber meißen Elſter und 
Pleiße im W., burchfchnitten und belebt wird. 

Sachſens Bergboden, vorzüglich der des wald- und meibereichen e⸗ 
birgs, iſt rauh und wenig fruchtbar, daher hier meiſt Kartoffel: und Flachsbau, 
Viehzucht und Holzreichthum —— in's waldarme —— aus Noth Gewerbe 
Spinnraͤder, Webeſtuͤhle, Spißenkloͤppeln) und Bergbau (auf Silber, Eiſen, Stein⸗ 

hlen, Porzellanthon) ; ber Huͤgel- und Flachboden aber iſt mild und hoͤchſt fruchtbar, 
daher hier viel Landwirthſchaft (Getreide, Obft, Flache, felbft etwas Wein) und 
viel Weideland, vorzüglich für Schafe und Hornvieh. Die induftrielle und tech— 
nifhe Gemwerbthätiakeit blüht faft durch alle Zweige (Reinwand:, Wollen-, 
Baummollen:, Leber:, Metalle und Porzellanfabrifen), fo daß fie ?/, des Vol: 
kes (am meiften im Erzacbirg, Voigtland und in der Laufis) und nur */, erft 
die Landwirthſchaft treibt. Die Schoͤnburgiſchen Lande find vor allen durch 
ihre Induftrie und Bevölkerung ausgezeichnet. Auch "der Handel mit eignen 
und fremden Probuften, durch die Klüffe und auten Heerftraßen geföbert, fo wie 
der Buchhandel, wofür Leipzig der Mittelpunkt alles beutfchen, literarifchen 
Verkehrs i ft, fteht bedeutend ba. 

Das alte fogenannte Sachſen, ober Land ber kriegeriſchen Saffen, die aus 
ben 4 Stämmen: Weftphalen, Engern, Oftpbalen und Nordalbingern beftanden, 
und bie vor Allen bie legten Vertreter des uralten, freien Volkstbums waren, lag 
urfprünglic an der Ems und an der untern Wefer und Elbe (nur in biefen Gegenden 
das eigenthuͤmliche, altfächfifche Bauernhaus) wurde aber durch die Zerftörung des 
Thüringer Koͤnigreichs bis zur Unftrut erweitert. Durch den 30jährigen Kampf 
gegen Karl d. Gr. 783 zum Ghriftentbum aeführt, wirb e8 bald nachher eins 
der mächtigften Ränder im deutſchen Kaiferreich, mächtig unter den KRaifern auß _ 
feinem Haus (Heinrich I., Otto I., Gufturftäbte), dann unter Heinrich, dem 
Löwen, (Haifa). Mit deffem Sturze löfen fich jedoch arofe Theile von Sachfen 
Hannover, Mecklenburg, Pommern), und das mittlere Wefergebiet und das 

brige, nunmehriae Sachſen, von dem ber Strich zwiſchen der Elbe, Mulde 
und Eaale die Heimath der wendtfchen Sorben (Hauptftabt Wttenbera) war 
und erft diefen abgenommen wurbe, fällt an bas Haus von Askanien (Bern: 
hard, Albrecht) und nach deffen Erlöfchen 1423 an Friedrich, den Streitbaren, 
Markaraf zu Meißen und Landgraf von Thüringen, aus dem Wettin’fchen Haus. 
und nun warb Sachſen mächtig, wie vormals, 1485 wurbe es in 2 Rinien 
getheilt, die Erneftinfche (Tpäter die ſaͤchſiſche) und Albertinifche (fpäter bie 
furfürftliche, feit 1806 koͤniglich, jest Eönial. fächfifch und zur Hälfte preußiſch). 
Unter Kurfürft Friedrich, den Weifen, wirkte Luther, Seit dem 30jährigen 
Krieg nimmt Sachſen an Bedeutung ab, und mit dem Sturze Napoleons, ber 
ed zum Königreich erhoben, verlor es die Hälfte feines Landes am Preußen. 
Erft in der neueften Zeit zeigte fich im fächfifhen Wolke, das, wie feine Vor: 
fahren, kräftig, patriotifch und bieder, betriebfam, und überbies in Kunft und 
Wiffenfchaft ausgezeichnet ift, ein frifcher Sinn für die Belebung feines Staats: 
koͤrpers. Sachſens höhere, bluͤhende Kultur wird durch eine Univerfität (Leipzig) 
und viele treffliche Anftalten gefördert. Seine Verfaffung ift monarchiſch mit 
Landſtaͤnden. Das Landvolk in der volksbichten Laufis noch wendifch. 

Das Land faßt auf 271°, DM. 1,566000 (1,579430) Einw. (Proteftan- 
ten, ein Meiner Theil Katholiken und Wenden) und wird in 5 Kreife getheilt. 


Kreiſe. Aauptörter. 
Meißen... Dresden 65. Pirna 5, Königftein. Schandau 1. (ſaͤchſiſche Säweis). 
Kobnftein, Stolpen. Meißen 7. Oſchatz 4. Lommatſch, Biſchofswerda. 
Großenhain 4. Dippoldiswalde, Radeberg 2. Pilnis. Sommerrefidenz. 
Leipzig un. Leipzig 43. Taucha, Zwenkau, Rochlitz 3, Leißnig, Borna 3. Frohburk, 
Koldis 3. Waldheim 2, Wurzen 3. Mügeln, Grimma, Musfchen (Du: 
bertöburg). Pegau 3, 


158 > Vierter Abſchnitt. 


Erzgebirg.., Freiber g 12. Hainichen 4. Saida, Noßen, Roßwein, Altenberg, Zſcho⸗ 
pau 5. Oederan 4. Wolkenſtein. Annaberg 4. Geier 3, Marienberg 2. 
Ehrenfriedersdorf 2. Buchholz, Thum, Elterlein, Lengfeld, Stolberg, 
Schwarzenberg. Eibenſtock 4. Oberwieſenthal, Joh. Georgenſtadt 4. 
Scheibenberg, Schneeberg 71/,. Schoͤnheide 4. Kirchberg 3, Zwickau 6. 
Werdau 3. Krimmitfhau 3. Ehemnig X. Frankenberg 4. Waldenburg 4. 

Lichtenſtein. Lößnig 4. Glauchau 6. Merann, Ernfithal, Hobenflein 4, 
Penich 3. 

Voigtland.. Plauen 714. Eifterberg, Auerbach, Lengefeld. Reichenbach 4, Mylau 2, 

/ Delönig 3. Schöned 2, Adorf 2. Falkenſtein, Neubirchen 3, Treuen, Paufa. 

Dberlaufig. Bauten 7. Kamenz 4. Löbau 2. Bittau 9. Die großen Dörfer: Bro f- 
fhönau 41/., Ebersbach 57/,., Eibau 51/,,, Dennerödorf, Herrnhut, 
Königsbrüd, Bernſtadt, Ofirig, Reichenau, Berthelsdorf. 


Vorzüglichfte Oerter. Dresden, Hauptftadt und Kefidenz, Mittelpunkt 
für Ebne und Gebirg, eine Sartenftadt in ſchoͤner, fruchtbarer Gegend an ber Elbe, 
ſchoͤn gebaut, mit einer großen und ſchoͤnen Brüde, welche die Alt: und Neuftabt ver: 
bindet; mit zahlreichen, fdhönen Gebäuden und ausgezeichneten Kunftfammlungen und 
Bildungdanftalten. Belagerung der Stadt 1760 und 1813. In ihrer Umgebung der 
Plauenſche Grund mit der Porftalademie Tha rand, dad Seiferäborfer Thal, der 
Lodwiger ımd Shlottwiger Grund, und 2 Meilen davon die fähfifhe Schweiz (Karls: 
ruhe, Kubflal, Prebiſch-Thor, Winterberge. Schandau, die flolze Feftung Königflein, 
daneben der Lilienftein). Eine Stunde von Dresden Kefielddorf, Schlacht 1745. — 
„Meiben, eine alte Stadt an der Elbe, mit einem durch feine fürftlihen Grabmaͤler 
berühmten Dome. Fuͤrſtenſchule; berühmte Porzellanfabrit. In der Umgegend Wein⸗ 
und viel Obſtbau. Dad Jagdſchloß Morigburg. 

Leipzig, gut gebaute, ſehr wichtige Handels- und Univerfitätsfladt, in 
ebner, hoͤchſt fruchtbarer Gegend, am Bufammenfluß der Pleiffe, weißen Eifter und 
Partbe; Hauptverkehr des beutihen Buchhandels, wichtige Meffen und Fabriken; be: 
rühmter Aufenthaltsort großer Deutſchen (Thomafius, Leibnig, Gellert) und Schlacht⸗ 
feld 1631, 1642, 1813. In der Nähe dad Roſenthal und der Drei: Monardyenbügel. 
Bei Borddborf Obfibau — Mitmweida,sın der Zſchopau, eine ber erfien unter ben 
vielen Kabritlädten der Mulder und Zſchopauer Gegend, — Grimma, an ber Mulde, 
beräbmte Fuͤrſtenſchule. Hubertsburg, altes Jagdſchloß. Friede 1763. Kloſter Nimps 
ſchen, wo Luthers Gattin Nonne war. 

Freiberg, wichtige Bergſtadt mit beruͤhmter Bergakademie, nahe an der Mulde, 
mit einem durch die Grabmaͤler vieler ſaͤchſiſchen Fuͤrſten merkwuͤrdigen Dome. Nahe 
dabei die reichſten Silbergruben des Erzgebirgs (Himmelsfuͤrſt) und das großartige 
Amalgimirwerk. Laͤngs und auf dem Erzgebirg hin liegen zahlreiche Berg⸗ und Pas 
brikſtaͤdte (Spigenklönpeln), darunter Annaberg, Schneeberg, Bergamt, nabe 
an der Zwidauer Mulde. — Hainichen, Gellert's Geburtsort. — Zwoͤnitz; Geis 
er; Eibenfkod; Lösnis. — Chemnitz, bedeutendfte Fabrikſtadt, vorzüglich in 
Baummollenfabrit, Lebhafter Verkehr zwiſchen Sachſen, Baiern und Deſterreich. — 
Bwidau, ſchoͤn gelegne Gewerböftadt an der Mulde, Getreide: und Steinkoblenhan— 
del, — Glauchau, an der Zwidauer Mulde, Nefidenz der graͤflichen Herrſchaft Schön: 
burg Glauchau, viel Induſtrie. — Hohbenftein und Waldenburg, bedeutende 
Gewerbsorte. 

Plauen, Fabrikſtadt an der weißen Elfter, Schloß Ratſchauer. In der Um: 
‘ gegend die in Wollen und Baummollen gewerbfamen Fabritftädte: Auerbab, Net: 
benbab, Lengenfeld, Treuen und Oelsnitz. — Schöned, bod gelegen, Fa: 
‚britort mufitalifher Snftrumente, fo auh Adorf, MarttrNeutirden,” Klin 
gentbal, 

Baugen (Bubdifjin), huͤbſche Stadt an der Spree, betvohnt von Proteftanten, 
Katholiken und Wenden; Babritort; Schlacht 1813. Unfern Hochkirchen, Schlacht 
1758. Keiths Denkmal. — Kamenz, Stadt an der fhwarzen Elfter, Leſſings Ge: 
burtsort, — Löbau, Fabrikſtadt. — Bittau, Kabrikfladt, in fabritreiher Umgegend. 
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In der Nähe der Oybin mit Ruinen und Kirde. — Derenbut, netter Drt am Hut⸗ 
berg, Mutter: und Hauptort der Herrnhuter⸗Gemeinden. Graf Binzendorf 1702. Das 
bei die herrnbuterifhen Dörfer Bertbelsborf und Broßbennersborf. — 
Ebersbah, Seifbennersdorf und Großſchoͤnau find die größten Dörfer 
Sachſens, mit viel Fabrikleben. : . 


Die preußifche Monarchie. 


Preußen — Europas Hauptlulturland und jüngfter, jugendlich Erd 
Hauptftaat, politifcher Vermittler und Intereffentneten zwiſchen O. und W., 
zwifchen N. und S., Deutfchland fähiaftes, zu Einem belebten Ganzen vor: 
wärts ftrebentes Volk, des Proteftantismus erfte Stüsge, mit Defterreich der 
deutfchen Nation Vertreter und Führer, — Deſterreichs Gleichgewicht; 
aber zur Zeit noch kein abgerundeter, für Volk und Fuͤrſt wohlthaͤtig gefchloff: 
ner Staatskoͤrper, vielmehr ein durch Waffen, Energie und Intelligenz Kr 
Bau. — Dies Land, an die 7 aröften norbdeutfchen Flüffe und an bie Oſtſee 
günftiq gelehnt, dehnt fich von Frankreich bis Rußland in 2 Hauptmaſſen, einer 
weftlichen Eleinern und einer öftlichen arößern und in mehrern Beinen ifolirten 
Stüden (Neufchatel, Braunfels und Wetzlar, Henneberg, Erfurt und Ziegen⸗ 
rüd) hadenförmig und von 31 Grenznahbam berührt, weithin aus und liege 
— vn im Flachland Germaniens (Berlin 120%, Düffeldorf 120°), 

einerntheils (*/,) auf den deutfchen Mittelgebiraen. 

Die Sftlihe Maffe, Preußens Kern: uͤnd Stammland, ift ein Theil 
des norbdeutfchen Klachlandes, Won den Sudeten und ihren weftiichen Abfällen, 
vom Thuͤringerwald und den Vorgebirgen des Harzes an ſenkt fie ſich nord⸗ 
wärts über bie weiten, nur noch von einiaen Huͤgelketten gewoͤlbten Sandſtriche 
zur Oſtſee hinab, bie hier zum Schutz bes Landes Sandduͤnen aufbaut und 
Daffe und Infeln bildet. Unter den Inſeln: Uſedom und Wollin vor ber 
Odermuͤndung, und ”/, Stunde vom Kefttand Rügen, zeichnet fi) vor Allen 
Rügen mit ihren hoben Kreideufern (Stubbenlammer und Arkona), mit ihren 
berrlichen Felfenpartbien und ihrem von einem dunkeln Eichenhain umfchatteten 
Burgfee, dem Sig der Göttin Hertha (Erbe), der Mutter der Menfchen, aus. 

Den fandigen Slachboden dieſes Dftlandes belebt die Natur und derMenfch, 
jene durch Waffer und Wald (Kiefer),_diefer durch Kultur, Zahlreiche Waffer 
durchfurchen ihn, 5 Etröme, mit reichen Nebenaewäffern, gegen 50 Küftenflüffe 
und mehr denn 380 Flachſeen. Das Strommafler bilden die Memel (in Ruß 
und Gilge muͤndend); der Preael (Alle); die Weichfel (Brahe; ald Nogat und 
als alte und neue Meichfel muͤndend); die Ober und Eibe, Die bebeutenderen 
Küftenflüffe find die Poffarae, Etolpe, Wipper, Perfante, Rega, Peene und 
Recknitz. Die arößern Ströme find zur Belebung des Binnenverkehrs durch 
Kanäle verbunden, fo die Nese (Ober) und Brabe (Weichfel) durch den Brom: _ 
berger, die Ober und Spree (Elbe) durch den Mühlrofer Kanal. In dem Seen: 
zuge längs ber Oſtſee treten als bie größten Landſeen hervor der Spirbing- 
und Mauerfee, und umter dem Strandfeen (Meerbufen) das Zurifche Haff am 
Memel, das frifche Haff an ber Weichfel, das Stettiner an der Ober. 

Der weſtliche Theil oder das Rheingebiet liegt, bis auf den Landwinkel 
jenfeits der Lippe und Ems, der in’s norbdeutfche Flachland übergeht, sang caf 
dem beutfchen Mittelgebiraeland (Hochwald, Wefterwald und Siebengebirg, 
fauerlänbifches und Wefergebira, Eifel und hohe Veen), und bildet fomit einen 
Verein von Thaͤlern und von Beraländern, deren Gipfel nicht über 3000°, beren 
vielfach durchfurchte, weite Berarüdten 1000— 2000’ hoch find und auf denen 
wilde und rauhe Gegenden mit frucdtbaren Strichen abwechſeln. Diefer Weft- 
theil hat zwar weniger Waffer, als ber Ofttbeil, denn nur ein Hauptftrom, ber 
Rhein mit feinen Nebenflüffen, der Nabe, Lahn, Mofel, Wied, Sieg, Wipper, 
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Ruhr und Lippe, durchzieht von Bingen bis Bimmen, im Kampf mit Kelfen- 
ufeen faſt die Mitte des Landes, und außerdem berühren —*—— an 
die Ems und. Wefer das Land, dagegen find feine Uferlandiehaften ſchoͤ⸗ 
ner, durch Natur und Kunſt reizender und belebter, als die des Often, 
Klima. Produkte. Das Klima dieſes weitgedehnten Ganzen iſt, wenn 
auch im a rung gemäßigt, doch im Einzelnen nad) Bergboden und lach: \ 
land, nad Küften: und Binmenprovinzen verfhieden, An der Oftferküfte feuchtlau 
und veränderlich, doc; der Vegetation zuthunlih; in den Elb⸗ und mittlern 
Ddergegenden mildz noch milder, ja warm. und weinmild in den Rheinthälern, 
aber auf dem Bergland berrfcht rauhe Luft. Ebenfo verſchieden ift die Güte 
des Bodens, der, wohl im Ganzen fruchtbar, doch nur in manchen Produkten 
Genüge und Reichthum bietet; Borzüglichen rg (Acker⸗ und Obftbau) 
haben die Zilfiter, Weichfier, Havler, fchlefifhen, Magdeburger und Halber— 
ſtaͤdter Gegenden, die golbne Aue in Sachen, die foefter Boerde in Weftphalen ; 
Weinbau im Rheingebiet, in Neufchatel und Schlefien. Die Gebirgögegenden und 
die Dünenftriche an der Oftfee find unfruchtbar. Bebeutend ift die Viehzucht, 
vorzuͤglich die der Pferde, Rinder, Schafe und Schweine; betraͤchtlich Hi der 
Bergbau nur auf Eifen, Salz (21 Salinen, darunter die ftärkfte zu Schöned:, 
die gegen .’/, des Galzbeftandes Liefert) und. brennbare Fofilien Steinkohlen 
und Bernftein an dem Dftfeeftrand). Im Flachland reicher Fiſchfang, Fifcherbörfer, 
Auf die 7] Meile, 


Weizen | Roggen | Gerfte | Hafer | Pferde | Hornvieh| Schafe | Schweine 


—— Wisy. | wWier | Wisy. | Stüe. | Stid. | Std. | Stüd, 
Die | 0 | 370 | 140 | 190 | 140 | 360 | 1360 | 150 
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Schleſien 











Am meiſten Branden⸗ Schle⸗Oſt⸗ Schle⸗ 
davon in...) Sahfen * Sachſen Ten. Ipreußen Schleſien Ten, 
reufen. 




















' Die Induftrie des Landes, vorzüglich die in Leinwand:, Wollen, Baum⸗ 

/ wollen: und Eifenfabritation wird durch die Regierung ungemein geföbert und 
brüht in vielen Gegenden, befonders ift der Hauptſiß der Gewerbstbätigkeit 
Berlin, Schlefien, die Rheinprovinz (am meiften die Eiberfelder und, Barmer 
Gegend), fo daß fich ®),, ber Bevölkerung durd fie nährt; "A, derfelben treibt 
Landwirthſchaft, vorzuͤglich die Bewohner der Oftjeeküften und der Bergländer. 
Auf den preußifhen Handel wirken belebenb der neue, deutfche Zollverband, 
Flüffe, Kanaͤle und treffliche Straßen; für den Binnenhandel find die Haupt: 
verkehrpunkte Magdeburg, Berlin, Frankfurt, Breslau, Erfurt Köln; für den 
Seehandel Stettin, Danzig und Königsberg. 

Volt. Preußens Volk, wovon der Abftammung grad deutſch (vom 
faffifhen, thüringifchen und fräntifchen Stamm), */,, Kit ‚, franzöfifch. und 
jubifch; feinen Glauben nach evangeliſch, “a Batholifch und * verſchie⸗ 
dener Religion iſt, bat durch große Thaten einen kriegeriſchen Cbarakter und 
einen edeln Nationalftolz errungen, wie ein andres Volk in Deutſchland, daher 
auch in ihm die Ahnung und Hoffnung legt, daß Preußen und Deutschland 
Eins werden. Groß und treu im Unglüd, kriegeriſch und kuͤhn, iſt es ander: 
feits wieder veligiöstief und der Künfte und Wiſſenſchaften Freund und Pfleger, 
Daher beftehen für feine geiftige und religiöfe Volksbildung zahlreiche Anftalten, 
darunter vor allen die Heerbildung, Preußens größte Erziebungsanftalten; für 
feine höhere, wiffenfchaftliche Kultur 112 Gymnafien und 6 vollftändige Univers 
fitäten — Berlin, Königsberg, Breslau, Halle, Greifswalde, Bonn — ımb 
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je Münfter und Braunsberg Eatholifch=theologifhe Akademien; für feinen 
oltsunterriht gegen 2500 Stadt» und 20500 Landſchulen. Die Berfaffung 
des Landes ift unumfchräntt monardifch mit der Staatsregierungs-Tendenz, 
die Staatsinterefien in provinzielle zu tbeilen, daher Provinziallandtage, 
Seſchichtlicher Ueberblick. Preußen verbanktt feinen Namen einem 
lettifchen, im 13ten Jahrhundert von ben beutfchen Orbensrittern bezwungenen 
Volke, dem Bewohner des eigentlihen Preußen; feinen jesigen, mehr als 50 
ehemalige Reichögebiete umfafjenden Länderbeftand der faufenden, erbenben und 
erobernden Hand; feine fürftliche Kamilie dem Haufe Brandenburg oder viel 
mehr ber fehmäbifchen Grafenfamilie Hohenzollern, von ber ein Mitglied im 
13ten Jahrhundert Eaiferlicher Burggraf von Nürnberg wurde unb von beffen 
Nachkommen Einer (Friedrich) vom Kaifer Sigismund 1411 die Kurmarf 
Brandenburg erfaufte und mit ihr die Kurmwürbe erhielt. 
Das eigentliche Preußen war um Ghrifti Zeit von Gothen, feit Klod⸗ 
wig von flavifhen Stämmen, den Letten, bewohnt, von denen bie 11 tapfern 
Preußen:Stämme zur Zeit der Kreuzzüge Polen bebrängten, fo daß beffen Fürft, 
Konrabl., zu feiner Hülfe bie dbeutfchen Ritter (1226) herbei rief, Das nach langem 
Kampf eroberte Land mit der Hauptftadt Marienburg gewinnt unter ben herr⸗ 
lichen Hochmeiftern, vorzüglich unter Winrid von Knipprobe, Handel, deutfche 
Kultur, blühende Städte, Kornfluren, und eine Ausdehnung von ber Oder bis zum 
finnifhenMeerbufen. Jedoch durch den Uebermuth der reich gemorbenen Ritter empört, 
rufen bie Unterthanen ihre Nachbarn, die Polen, um Hülfe, und nad) einem 
verheerenden Krieg wird Preußen von Polen zinspflidhtig, 4. Th. polniſch. Der 
1513 gewählte Hochmeiſter, Albrecht I., Markgraf von Brandenburg, aus dem 
Daufe Hohenzollern, bebt 1525 den Orden auf, wird Erbherzog von Preußen 
und fördert im Land die Kultur (Reformation; Königsberg, Univerfität). 
Drandenburg, urfprünglid; von Gueven, dann von Slaven (Sorben, Wen: 
ben, Hauptftadt Brennabor) bewohnt, wurde von Heinrich I. im Kampf gegen bie 
Wenden erobert, aber erft nad) langen Kämpfen vom Markgrafen Albrecht bem 
Bär (Askanier) rubig befeffen und Eultivirt. Auf das askaniſche Haus folgten 
mehre beutfche Häufer, endlich 1415 in Friedrich, Burggrafen von Nürnberg, 
das Hohenzolleriſche. | 
Brandenburg:Preußen, feit 1525 Ein Land, erweitert ſich unter Frie- 
drih Wilhelm, bem großen Kurfürften (von 1640 an; Schlacht bei Kehrbellin, 
Bugenotten wandern ein, Kultur), dann unter feinem Sohn Friedrich, der ſich 
1701 zu ig die Krone auffest (Halle, Univerfität, Wolf, Thomafius), 
darauf unter Friedrich Wilhelm 1. (Salzburger wandern ein) und am meiften 
unter Friedrid, dem Großen, der-/ald Regent und Kriege (fchlefifche Kriege, 
Tjähriger Krieg, erfte Theilung Polens) Preußen in die Reihe der erften Staaten 
emporbebt. Friedrich Wilhelm II. erhält von Polen Suͤd- und Weftpreußen. 
Unter Friedrih Wilhelm III, verliert Preußen (Jena 1806) die Hälfte feiner 
Länder und kommt unter den Drud Napoleons; aber durch feine großartige 
Volksbewaffnung und Begeifterung rettet es Deutfchland (keipzig 1813, Bell: 
Allianze 1815), vermehrt durch einen Theil von Sachſen und ben Rheinlanden 
fein Gebiet, erhält die Achtung aller Völker, und übt burdy feinen gerechten 
König den arößten Einfluß auf die ruhige Geftaltung der politifchen Welt, auf 
bas Leben Deutſchlands und auf das Gebeiben feiner Staaten. j 
Preußen, aus deutfchen und außerbeutfchen Provinzen beftehend, faßt a 
5065 (5087) [IM. (ohne Reufchatel nur 5051 (5073) IM.) 13,160000 Einw. (1817 
nur 10,536600, 1831 13,038900) und wirb außer Neufchatel in 8 Provinzen ge⸗ 
theilt, die aus 25 Regierungsbezirfen ober 335 Iandräthlichen Kreifen beſtehen. 
Diefe Eintheilung beruht übrigens auf Geſchichte, Volk, Sitte und Sprache. 
11 
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L Der Oſttheil. 
Regierungsbezirke, Kauptörter, 
Außerdeutſch. 

Königsberg 70. Memel 8. Braunsberg 7. Pillau, Labiau, Tapiau, Welau, 

Friedland, Eilau, Bartenſtein, Frauenburg, Heilsberg. 
Gumbinnen 6)/,. Zilfit 12u.. Inſterburg 71/4. Oletzko, Angerburg, End, Golbap. 
Danzig 65. Elbing 20'/,. Marienburg 6. Stargard, Dliva. 
Marienwerder 6, Thorn 10. Greudenz 6. Kulm 5. Riefenburg, Schweg. 


Pofen 3. Rawitſch ®. Lißa 8. Frauſtadt 6. Meferig, Rogaſen. Krotofdin 6. 
Kempen, Oftrowo, Plefchen, Zbuni. 
Bromberg J. Gneſen 6. Inowrazlaw, Schoͤnlanke, Schneidemuͤhl, Filehne. 


Bredlau RO. Glatz 12. Brieg 12. Schweidnitz 101/. Frankenſtein 6. Silberberg, 
Deld, Bernftadt, Namslau, Ohlau, Muͤnſterberg, Neumarkt, Reichenbach, 
Steinau, Guhrau, Trebnitz, Miliſch; Langenbielau, Dorf mit £000 Einw. 

Oppeln 61/,. Neiße 12%. Ratibor, Leobſchuͤtz, Gleiwitz, Neuftadt, Kofel. 

Liegnig 10, Glogau 13. Grünberg 10. Sagan, Bunzlau. Goldberg 6. Jauer, Hirſch⸗ 
berg 6. Goͤrlitz 11. Lauban, Löwenberg, Neufalz, Musdtau, Schmiedeberg, 
Warmbrunn, Landshut, Gottesberg. 


Stettin 39%. Damm, Garz, Paſewalk, Udermünde, Antlam, Demmin, Trep⸗ 
tow, Ufedom, Wollin, Swinemuͤnde, Neutreptow, Stargard 9. Pyritz, Soll: 
now, Kamin, Greiffenbagen 5. 

Kdslin 7. Kolderg 8. Rügenwalde, Stolpe, Sauenburg, Reuftettin, Belgrad, 
Tempelburg, Polzin, Kallied. 

Stralfund 17, Greifswalde 9. Barth, Wolgaft; Bergen, Rügend Hauptſtadt. 


Potdbam 33. Berlin 265. Gharlottenburg 7. Spandau, Nauen, Behrbellin, Dras 
nienburg, Freienwalde, Wriegen, Neuftadt:Eberdwalde, Angermünde, Oder: 
berg, Schwedt, Straußberg. Prenzlom 10. Zemplin. Neuruppin 8/,. Rheins: 
berg, Wittod, Davelberg. Brandenburg 15. Perleberg, Rathenau, Treuen: 
briegen. Züterbog 6, Luckenwalde, Dahme. 

$rankfurt 20. Sandöberg 10. Guben 8, Kottbuß 7, Züllihau 6. Küftrin, Fuͤrſten⸗ 
mwalde, Neudamm, Soldin, Arnswalde, Driefen, Bielenzig, Sonnerburg, 
Droßen, Schwiebus, Kroßen, Sorau, Lübben, Ludau, Beeskow. 


Magdeburg 408. Halberſtadt 17. Quedlinburg 18.. Aſchersleben 9. Wernigerode, 
Sifenburg, Derenburg, Dornburg, DOfterwiet, Neuhaldensleben, Zanger: 
münde. Stendal 7. Gardelegen, Salzwedel 7. Schoͤnebeck, Kalbe, Wenzleben. 

Erfurt 3. Langenſalza 7. Heiligenſtadt. Muͤhlhauſen 10. Norbhaufen 11. Schleu— 
fingen 3. Suhl 62. Benzhauſen, Schmiedefeld, Ziegenrüd. 

Merfeburg N. Zeit 9/,. Weißenfeld 6. Naumburg 10, Sculpforte, Sänger: 
haufen, Querfurt, Stolberg, Eidleben 7. Halle 25. Wittenberg 7. Torgau 7. 
Düben, Delitſch, Bitterfeld, Velgern, Muͤhlberg, Derzberg. 


I. Der Wefttbeil, 

Münfter 21. Koedfeld 6. Steinfurt, Rhein, Dülmen, Bocholt, Vreden, Borken, 
Recklinghauſen, Warendorf. . 

Arnsberg 31,, Siegen, Brilon, Stabtberg, Sferlohn, Altena, Schwelm, Dagen, 
Dortmund, Hamm, Unna, Soeft 8. Lippſtadt, Wurl. 

Minden 9. Bielefeld 7. Derford 614. Luͤbbecke, Paberborn, Warburg, Driburg, 
Brakel, Härter (Korvel). 

Däffeldorf 31. Neuß 7. Krefeld 161/,. Kempen, Uerdingen, Geldern, Rheinberg, 
Zanten. Kleve 7, Reed, Emmerich, Wefel 12, Duisburg, Effen, Werben, 
Elberfeld 30. Barmen 21. Lennep 6. Rabe, Nonsdorf, Remſcheid, Dorf von 
4000 Einw, Solingen, Hoͤheſcheid 5, 
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Dofen. Preußen. 


Sälefien. 


Dommern. 


Brandenburg. 
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Regierungsbesirke. Sauptörter, 
Köln (mit Deus) 68. Bonn 12. Mühldeim, Siegburg, Zülpich, Brühl. 
Koblenz 151,. St. Goar, Boppard. Kreuznach 8, Andernady, Neuwied, Binz, . 
Weslar, Mayen, Ahrweiler, Simmern. 
Aachen 38. Stolberg, Burtfcheid, Jülich, Montjoie, Düren, Eupen, Malmeby. 
Trier 19. Saarbrüd, Saarlouis, Merzig, Dttweiler, Wittlich. St. Wendel’ 2,, 
im Fuͤrſtenthum Lichtenberg. 


Vornebmite Oerter. Berlin, Hauptſtadt und Refidenz, Durchkreuzungs⸗ 
punkt vieler europäifhen SIntereffen, eine der fchönften und regelmäßig gebauteften 
Staͤdte der Erbe, in einer fandigen Ebne an beiden Ufern der Spree, eigentlih aus 
5 Haupttheilen (Berlin, Köln, Friedrichswerder, Friedrichsſtadt, Dorotheen » oder Neus 
ftadt) beftehend, mit herrlichen Plägen (befonder& der vom Schloß und Muſeum durch 
die Linden bi zu dem durch den Wagen ber Giegeögöttin berühmten Brandenburger 
Xbor), mit prachtvollen Gebäuden und audgezeichneten Bildungsanftalten (Univerfität, 
6 Gymnaſien, 70 Schulen und Snftituten), mit vielen wiſſenſchaftlichen Vereinen und 
fbönen Einrihtungen (Gaserleuchtung). Aufenthaltsort bedeutender Männer (Humbold). 
In feiner Umgebung liegen zahlreiche, vielbeſuchte Orte (Kreuzberg, Dafenhaide, Stralau 
— Fiſchfang, — Friebridhöfelbe), befonderd die Stadt Eharlottenburg, mit dem 
Garten und Denkmal der Königin Louife. In der Nähe dad Dorf Grofbeeren, 
Schlacht 1813. — Spandau, Fellung an der Davel, 

Potödam, zweite Reſidenz, eine ſchoͤne, regelmäßig gebaute Stadt auf einer 
Havelinfel. In der Garnifontirche ruhen Friebrib Wilhelm I. und Friedrich d. Gr. 
Nabe dabei das Luſtſchloß Sandfouci, dad Marmorpalais, dad neue Schloß, die ruffi: 
ſche Kolonie, die Pfaueninfel, Klein-Glienicke. Brandenburg, eine fehr alte Stadt 
an der Havel, Dom oder Burg auf einer Davelinfe, — Havelberg, auf einer Das 
velinfel. Dom; Dandel. — Prenzlomw, Stadt an ber Uder; Fabrik und Handel, — 
SZüterbog, Stadt an der Unger. Nahe dabei dad Dorf Dennewitz, Schlacht 1813. 

Frankfurt, midtige Handelsſtadt an der Der, fonft Univerfitätz Meſſen, 
Schifffahrt. Denkmäler des Prinzen Leopold von Braunſchweig unb des Dioters 
Kleift, der bei dem nah gelegnen Kunnerdborf (1759) gefallen iſt. In der Näbe 
der Müllrofer oder Friedrich Wilhelms Kanal. — Küftrin, Stadt und Feſtung an 
ber Oder. Nabe dabei dad Dorf Borndorf. Schlacht 178. — Landöberg, an 
der Warthe mit Kabriten. In der Nähe viele Eiſenhaͤmmer. — Kroßen, an ber 
Oder und am Bober, fchön gelegen; Weinbau, Handel, — Guben, an ber Neiße, 
Wein: und Obſtbau, Wollwebereien. — Kottbuß, ander Spree, Tuchfabrik, Bier. — 
Züllichau, Fabrikſtadt, nabe ander Oder. — Luckau, mit Fabriken. Schlacht 1813, 

Königsberg, Ite Hauptſtadt des Landes, Handelsſtadt auf unebnem Boden am 
Pregel, nahe an der Mündung in's friſche Haff; Univerſitaͤt, viel Handel. Kant, Haman, 
— Pillau, gut gebaute Stadt, am Ausfluß des friſchen Haffs (Gatt), mit einem 
Hafen und viel Handel. — Memel, noͤrdlichſte Stadt des Reichs, am Audfluß ber 
Dange und des Burifchen Haffs, mit gutem Hafen und viel Handel. — Nimmerfatt, 
nördlichfter Ort des Landed. — Welau, mit Pferbemärkten. In der Nähe Groß: 
Zägerndorf. Schlacht 1757. — Briedland, Stadt an der Alle. Schlacht 1807. 
— Preusifh:Eilau, Stadt mit Tuchfabriken. Schlaht 1807. — Braundberg, 
an der Paßarge, Handel und Fabriken, 

Gumbinnen, gut gebaute Städt an der Pisa, viele Fabriken und Handel, — 
Til ſit, an der Mündung der Tilſit in die Memel; Handel, Pferdemärkte; Friede 1807. 

Danzig, große, alterthuͤmlich gebaufe Handelsſtadt, ftark befefligt, am linken 
Ufer der Weichſel, unweit der Dftfee, mit viel Snduftrie und Seebandel, Neufabrs 
waffer, Danzigd Seehafen. — Elbing, in frudtbarer Gegend, am gleibnamigen 
Fluſſe, mit Babriten. — Marienburg, am linken Ufer ber Nogat, vormals die 
Refidenz der Hochmeiſter des deutſchen Ordens in Preußen. Schloß. 

Marienwerber, gut gebaute Stadt, an ber Liebe und Nogat, mit berühmter 
Domkirche. — Thorn, Stadt und Beftung, an ber Weichſel. Denkmal des bier 1443 
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gebornen Aftronomen Kopernikus; viel Handel. — Kulm, auf einex Anhöhe unweit 
der Weichſel, mit einer Kadettenanftalt. — Graudenz, Gtabt an ber Weichſel. 
Made dabei die gleichnamige Harte Feſtung und die neuerdings befeftigte Weichſelinſel 
Kempe. ; 

Poſen, regelmäßig gebaute, neulich befeftigte Stabt zwiſchen Hügeln, an ber 

Warthe; Dom; Induftrie. — Rawitſch, Lißa, Frauſtadt, Krotofhin und 
Kempen find gut gebaute Babrikflädte. , 

i Bromberg, gut gebaute Stadt an der Brahe, in bie bier der Bromberger 

Kanal mündet, Speditiondhandel — Gnefen, alte Stadt zwifhen Dügeln und 

Seen; Dom; bedeutende Pferdemärkte, — Schneidemuͤhl, ſchoͤne Stadt an der 

Kuͤddow, viel Bartendbau. — Filehne, Fabrititadt, 

Breslau, eine alte und große, neuerdings verſchoͤnerte Stadt in weiter, treffe 
lich angebauter Ebne, an der Ohlau und Oder, mit bderrlihen Spaziergängen; viel 
Dandel (Wollmarkt. Meffen); Untverfität, Taumiens und Bluͤchers Platz, Eliſabethen⸗ 
kirche. In der Nähe das Dorf Krieblowitz mit Blüchers Grab und Denkmal. — 
Glattz, befefligte Stadt an der Neiße, zwiſchen 2 befeiligten Bergen, mit Induſtrie. 
— Brieg, freundliche Stadt an der Oder, fonft Feſtung, mit Induftrie. Nabe dabei 
dad Dorf Mollmwisg, Schlaht 174. — Schweidnitz, fhön gelegen, an der Weis: 
trig, vor 1807 febe Mark befefligt. Getreidehandel. In der Naͤde der ifolirte Bobtens 
berg mit undergleichlider Ausſicht über den ſchoͤnſten Theil Schleſſens. — Silber 
berg, in einem Thal, am Fuß der gleihnamigen, wichtigen (Felſen) Feſtung. — 
Neumarkt, mit Tabaksbau. Nabe dabei dad Dorf Leuthen, Schlacht 1757. — 
Reichendach, fhön gebaute Stadt, Leinwandfabrikation; Treffen 1762 und 1813, 

Oppeln, auf einer Anhöhe an der Dder, Dandel, — Neife, Stadt und Pes 
fung, in einer morafligen Ebne; Gartengewähfe, Inbuftrie. Dft belagert. — Natis 
bor, an ber Der, Getreide⸗ und Danfbandel. — Gleiwitz, in dem fdönen Thal 
ber Klodwig.: In der Nähe Eifengießerei. — Kofel, Stadt und Feſtung an der Oder. 

Liegnig, große, fonft befeftigte Stadt in gutangebauter Gegend, an der Kap: 
bach und am Schwarzwaſſer; Gartens und Getreidebau. Johannis kirche mit Fürftens 
gruft. Induſtrie. Die Gemalin ded Königs von Preußen ift Fuͤrſtin von Liegnig. 
Sn der Nähe das Schlachtfeld von 1634 und 1760, und bei Wahlftadt Sieg der 
Tataren über die ſchleſiſchen Herzöge 1241 und Schlacht an der Katzbach 1813 Glücher, 
Fürft von der Wahlftadt). — Glogau (Großglogau), Stadt und Feſtung an der Ober, 
mit einem Dom auf einer Infel. Getreidebandel. Dft belagert. Nahe dabei das Dorf 
Poltwig, dumme Streiche. — Grünberg, Tuchfabrikation, Weinbau (Champagner). 
— Bunzlau, Opitzens Geburtsort, Kutuſows Denkmal, — Goldberg, ſchoͤn ge: 
legen, auf einer Anhöhe, Tuchfabrik, Obftbandel, — Sauer, in freundlider Ebne, 
an ber wuͤthenden Neiße; Induftrie, Handel mit Würften. — Hirſchberg, bebeus 
tendfte Gebirgshandelsftadt, 1100° hoch, in ſchoͤner Gegend, am Baden und Bober. In 
der Nähe und am Fuße des Rieſengebirgs Warmbrunn, Brunnenort am Baden 
(Badens und Kocherfall, die Ruinen der Burg Kynaſt mit dem Höllentbal); Schmies 
bebera, am Fuß der Schneeloppe; Landshut, gewerbfame Stadt; Salzbrunn, 
Altwaffer, Ebarlottenbrunn, Brunnenörter, — Gbrlig, freundlide Stadt 
an der Neiße und am Fuß der Landötrone. Die Peterskirche mit berrlider Orgel. 
Jakob Böhmes Grab. Bedeutende Tuchfabrikation. Nabe babei dad Dorf Mons, 
Treffen 1745, 1758 und 1813 und Nieötn, eine Herrnbutergemeinde, 

®tettin, gut gebaute, lebhafte Stabt, ein für Preußen wichtiges Handelsthot 
und flarte Feſtung, an 4 Oderarmen; Seehandel, Induſtrie (Brauereien), Obſtbau. 
Bildfäule Friedrichs II. Nabe dabei das befefligte Damm, mit Stettin durch einen 
Steindamm verbunden. Der eigentliche Dafen von Stettin ft Swinemünde, auf 
der Infel Uſedom. Mit einer Lootfenzunft. — Stargard, gut gebaut, an der Ihna; 
ebemals Feſtung und Hauptſtadt Hinterpommernd. — Antlamm und Demmin, 
2 Seehandels⸗ und Fabrikſtaͤdte, an der Prene, 

Köslin, gut gebaute, fonft befefligte Stadt, am Gollenberg, nabe an ber Oft: 
fee, Induſtrie. — Kolberg, Feſtung auf einem mit Moräften umgebnen Hügel, an 
der Perfantes Handel, Salzwerk. Belagert 1758, 1760, 1761 und 1807 (vertheidigt von Gnch 
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fenau und Schill), Ramler geboren. Dabei Beblim, v. Kleiſt's Geburtsort. — 
Etolpe, an der Stolpe,. viel Induftrie und Bernfteınbandel, 

Stralfund, eng gebaute, von Seen und Moräften umgebne Feſiung on ber 
Meerenge Gellen; Hafen, Seehandel, Induſtrie. Durch Wallenftein 1628. belagert. 
Schill's Tod 1809, Jenſeit Gellen liegt das romantifhe Rügen (ein unter eignen 
Fürften, dann dänifh, fpäter ſowediſco) mit der gewerbfamen Hauptfiadt Bergen. 
— Yutbud, Schloß der Fürfien von Putbus, Nachkommen der ruͤgiſchen Bürften, 
Berühmted Seebad. — Greifswalde, Univerfität, fonft Jeſtung an der Ryk; Ins 
duftrie, Salzwerk. — Wolgalt, an der Peene; Serhandel, 

Magdeburg,.eng gebaute, ſehr wichtige Verkehrſtadt und Feſtung erſten Rans 
ges, an der Elbe; mit vielen Bildungsanftalten, Induſtrie und Handel. Berftörung 
dur Tilly 1630. Berühmter, von Otto I, gegränbeter Dom, Standbild und Grab⸗ 
mal Otto's I. Dito v. Buerike geboren. — Schönebed, fehr wihtiged Salzwerk 
an der Elbe. — Barby, an ber Elbe, und Gnadau (D.), Herrnbuters@emeinden, 
— Mödern, an der Elbe. Vorks Sieg 1813. — Halberftabt, gut gebaute Stabt, 
an der Holzemme; Dom, Indufttie, Gleims Grab, An der Stadt die Gartenanlagen 
Spiegelberge. — Quedlinburg, alterthümlich gebaut, an der Bode. Brantweinfabritas 
tion. In der Schloßkirche rubt Heinrich 1. und feine Gemahlin Mathilde. Klopflods, Nits 
terd und Rambachs Geburtsort. — Afdherdleben, an der Eine und Wipper; Induſtrie. 
In der Nähe Ruinen der alten Burg Askanien und bei'm Dorf Thale dad höhft roman: 
tifche Bodethal (Mähren) und ber Bodeflurz durch hohe Belfen (Robtrappe). — Wern is 
gerode, gräflid Stolbergifhe Beſitzung. Aufgang zum Broden, In der Näbe das 
fhdne Jiſeihal. — Neubaldendleben, gewerbfame Stadt. Nabe dabei Althals 
dens leben, ein durch die Nathufiusihen Gewerbsanſtalten berühmted Dorf. 

Erfurt, alte, berübmte, Ihüringens wichtigſte Stadt, Feſtung, früher Univers 
fität, an der Gera. Berünmter Dom (Gloder, Auguſtinerkloſter (Zee .Lutberd); viel 
nduftrie und in der Umgegend viel Gemüfebau. In der Nähe bie Burg leihen. — 
Langenfalya, Gtadt an der Salza; viel Induſtrie, Minerqlbad. Heinrich IV, bes 
fiegt die Sachfen 1075. Gefecht 1761 und. 1813. Hufelands Geburtdort, — Mühlbaur 
fen, an der Unfteut; Induſtrie, Gartenbau, Handel. Wiedertäufer, Thomas Münzer, 
— Nordbaufen, alterthümlide Stadt, am Anfang der goldnen Aue; , Induſirie 
(Brantwein), Getreidehandel. Dabel der Kuffhäufer mit den Ruinen dgz Burg Briedr, 
Barbaroffa'd. — Deiligenftadt, an der Leine; Wollfpinnerei.— Shleufingen, 
Heine Stadt, 1330‘ bo, in einer bübfehen Gegend auf dem Thuͤringerwald; ehemals 
Hauptfadt der Grafſchaft Denneberg (nah dem Ausſterben der, Grafen von Henneberg 
1582 fiel dad Laͤndchen an Heffen und Sachſen; der fähfiihe Theil 1815 an Preußen); 
Schlob und Kirche, in biefer die Gtandbilder und Grabmäler der Grafen. — Gupl, 
arwerbfame Stadt, 1450° had, in einem tiefen Thal der Lauter, Metallfabritation, 
Bardentweberet und Eifenhämmer. — Klofter Veßra, Gefüt. — Biegenrüd, 
an der Saale, Gifengruben. 

Merfeburg, unregelmäßig gebaute Stadt an der Gaale, Berähmter Dom, 
darin die Hand Rudolphs von Schwaben. Schlacht gegen die Ungarn 933, gegen Seins 
rich IV. 1080. In der Nähe mehre Salz: (Dürenberg, Kötfhau, Yeudig) und Brauns 
tobienwerke. — Lügen, Schlacht 1632, und 2 Stunden davon Bro 3z-Goͤrſchen, 
Shlaht 18135 Breitenfeid, Schlachten 1622 und 1612; Ait ran ſt ädt, riebe 
1906. geis, an der weißen Elſter, Gartenbau, — Welßenfels, an der Saale, 
Snduftrie, — Naumburg, alterthuͤmliche Stadt an der Saale; Dom; Weinbau, 
Induſtrie, Handel, Huffitenfeh feit 1432, Im der Nähe die berühmte Fuͤrſtenſchule 
Shulpforte In herrlicher Gegend, an ber Saale, früher ein Giferzienferklofter ; 
die.fchöngelegene Saline Köfen, dabei die Ruinen Saleck und Rudelsburg — Ro ds 
bad, Sclacht 1757.— Eidleben, viel Induftrie: Luthers Geburtsort. Nabe dabei 
der füße und folzige See. — Dale, enge Stadt, an der Saale, Univerfität. Wichtl⸗ 
geb Salpvert, deffen Bearbeiter die Halloren, wendiſchen Stammes, find, Ruinen der 
Morigdurg. Waifenbaus, vom Franke 1695 gefiftet. Nahe dabei die Ruinen des Schloſ⸗ 
ſes Glebichenſtein (kudwig der Springer), — Wittenberg, wenig belebte, ſtark des 
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ſeſtigte Stadt an ber Eibe, fonft Univerfität. Beginn der Reformation. Schloßkirche, 
barin ruhen Friedrich der Weite, Luther und Melanchthon. Bildfäule Luthers, Prediger: 
feminar im Auguftinerflofter, two Luther lebte, — Mühlberg, ander Elbe, Schlacht 
1547. — Korgau, Feſtung an der Elbe; Induftrie. Schlacht 1760. 

Münfter, fehr fhöne Stadt an der Aa, katholiſche Akademie; fonft Feſtung. 
Dom. Die 3 Käfige der 3 Päupter der Wiedertäufer auf dem Lambertusthurm. Friede 
1648, Leinwandhandel. Weſtphaͤliſche Schinken. Kanal. — Koesfeld, ander Berkel, 
fonft befeftigte Refivenz der Bifhöfe von Muͤnſter — Warendorf, ander Ems, 
audgezeichneter Leinwandhandel. 

Arnsberg, auf einer von der Ruhr umfloffenen Anhöhe; viel Leinwandweberei. 
— Biegen, an ber Sieg; Eifenfabrikation. — Schwelm, Brunnenort. Die Gegend 
von bier bi Elberfeld gleicht einer Fabrikſtadt. Ausgezeichnete Metallmaaren: Fabrik: 
ſtaͤdte: Iferlohn, Altena, Bohum, Dattingen, Dortmund (Minerals 
quelle), Hagen, in beren Nähe die lange, durch ihre Metallfabriten berühmte Em: 
perſtraße. — Unna, viel Aderbau. Dabei das wichtige Salzwerk Königsborn — 
Lippftadt, in fruchtbarer Gegend an ber Eippe, Getreibehandel (mit Lippe:Detmold 
gemeinfhaftlih). — Soeft, font Feſtung, Getreidehandel. — Hamm, an der Lippe, 
Tuchfabrik. 

Minden, alterthuͤmlich gebaute Stadt, befeſtigt, in ſchoͤner, weiter Ebne an der 
Wefer; Dom, Handel. In der Nähe dad Dorf Todtenhauſen, Schlacht 1759; bie 
porta westphalica, der Weſerdurchbruch zwifchen dem Wittekinds- und Jacobsberge. — 
"Bielefeld, gutgebaute Stabt, in herrlicher Gegend, am Fuß des Sparenbergs, an 
der Eutterz viel Leinwandfabrikation, Bleichen. — Die ganze Umgegend bewohnen 
Spinner und Weber. — Her ford, am Bufammenfluß der Aa und Werre. — Enger, 
Garnhandel. In der Kirche Denkmal und Grab Wittelinds. — Paderborn, alte 
Stadt an der Pader, fonft Untverfität, Ackerbau. — Brakel, Brunnenort. — Hör: 
ter, an ber Weſer. Nahe dabei das Schloß Korvet, früber eine berühmte Benebilti: 
nerabtei, mit reizenden Umgebungen. 

Däffeldorf, eine fehr fhöne Rheinſtadt in freundlicher Gegend, font Beftung, 
mit herrlichen Gebäuden, viel Bildungsanftalten, Induſtrie, Handel, Schifffahrt, — 
Krefeld, ſchoͤn gebaute, hödft gewerbfame Stadt am Rhein, Gartenbau, Danbdel, 
Sclacht 178.— Kempen, Stadt. Geburtsort ded Thomas Hammerken (a Kempis). 
— Kleve, gäl’gebaut, nab am Rhein, mit römifdhen Alterthümern; Mineralquelle, 
— Emmerid, Handelöftadt am Rhein. — Weſel, ftark befeftigte Stadt am Zu: 
fammenfluß der Lippe und ded Rheine, Handel. — Duisburg, in freundlicher Ge: 
gend, nahe dem Rhein und der Ruhr; fonft Univerfität, Induftrie und Dandel, — 
Elberfeld, unregelmäßig gekaute, hoͤchſt wichtige Kabrit: und Handelsſtadt in dem 
durch ben Gewerbfleiß feiner Bewohner berühmten Wuppertbal; blühende Induſtrie 
(befonder& Webereien). — Barmen, eine aus mehren Orten (Wupperfeld, Gemarke ıc,) 
beftehende Stadt, gleichfalls in diefem reichbevoͤlkerten, induftriöfen Thalz reih an 
Induſtrie, befonderd Metallmaarenfabrikation. — Remſcheid, großed Dorf, Mittel: 
punkt einer burd ihre Eifenwaarenfabritation berühmten Gegend. — Solingen, 
ausgezeichnete Metallmaarenfabritation. j 

Köln, fehr alte, von der Agrippina, Germanitus Tochter, angelegte (Kolonie), 
alterthuͤmlich und eng gebaute, aber wichtigfte und feſte Handelsſtadt, halbkreisfoͤrmig, 
am Rhein, früher bedeutender Hanſaort; mit vielen alten Thuͤrmen, berrliben Bau: 
ten (die leider unvollendete Domkirche mit berühmten Gemälden und der Kapelle der 
Deiligen 3 Könige, die Petritirche, dad Rathhaus); römifhe Alterthümer, Bildungs: 
anftalten, Induftrie (Babritort des Bölnifhen Waſſers — Eau de Cologne), Wein; 
Freihaſen, Rheinſchifffahrt. Geburtsort des Malerd Rubens. Köln gegenüber und mit 
ihm durch eine Schiffbrüde verbunden liegt freundlich das fehle Städten Deus. — 
Bonn, Univerfität, in berrliher Gegend am Rhein, nabe am Fuß ded an Ruinen 
(Wolkenburg, Köwenberg) reihen Siebengebirgs; römifhe Alterthümer; wiſſenſchaft⸗ 
lie Vereine; Gewerbe, Beethoven's Geburtsort, Nahe dabei der Brunnenort Godes— 
berg und das Luftfhloß Klemensruhe beitm freundlichen Poppelddorf, — Mühlheim, 
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gut gebaute Fabrik⸗ und Hanbelöftadt am Rhein; Weinbau, — Siegburg, an ber 
Sieg, Shifffabrt. — Zülpich, Gerberei, Schlachten 496 und 612. 

Koblenz, fehr alte Stadt und flarke Feſtung am Bufammenfluß der Moſel 
und des Rheins (daher der Name); fonft Refidenz der Ghurfürften von Trier. Schloß- 
ylag, Bildungsanflalten, Induftrie, viel Handel. Gegenüber, mit Koblenz durch eine 
Säifföbräde verbunden, liegt dad Städtchen Ehrenbreitftein, und auf einem 800° hoben 
Berg die gleichnamige Feſtung. Bei'm Städtchen Rhenfe der berühmte, im Revolutionds 
krieg zerflörte Königsftub! (Kurverein 1388). Won Koblenz bid Bingen ziebt fi das 
von Burgruinen reihe Rheinthal mit gewerbfamen Staͤdten. — Ballendar, St. 
Goar und Poppard, 3 Fabrik: und Handelöfädte, am Rhein. Bei Goar die Ruis 
nen der alten Burg Rhbeinfeld. — Kreuznach, altväterifche Stadt, im romantiſchen 
Thal der Nabe. In der Nähe 2 Salinen und Deilquellen. — Undernad, alte, eng⸗ 
gebaute Stadt, am Rhein; Schifffahrt; Handel mit Mühlfteinen, aus der Umgegend 
von Mayen, und Traß, Holjflöffen. In der Umgegend viele Mineralbrunnen, vultanis 
fe Spuren Eaacherſee, ein alter Krater), — Neumied, fehr regelmäßig gebaute 
Stadt am Rhein; mit viel Induftrie (Baummolle, Leder, Santtätögefhirre); fuͤrſtliches 
Schloß mit fhönen, theils roͤmiſchen, theils brafilianifhen Sammlungen (Prinz Maris 
milian); Derrnhuter » Gemeinde und andere Secten. — Wetzlar, altmodiſch gebaute 
Stadt, am Bufammenfluß der DIU und Lahn, in der Wetterau, zwiſchen Deffen, 
Darmftadt und Naffau; Sitz des alten Reichskammergerichts. 

Aachen (Aix la Ohapelle), eine fehr alte, gut gebaute Stadt. Lieblingdaufents 
balt Karls d. Gr., und ehemals die Krönungdftabt der deutſchen Kaifer im Dom, wo 
Karls d. Gr. und Ottos Ill. Grabmäler und berühmte Reliquien find. Merkwürdiges 
Rathhaus; beſuchtes Bad. Tuch- und Metallmaarenfabriten. Schöne Umgebungen, an 
Steintoblen reih. Nahe dabei Burtfheid, Fabrik- und Babeort. — Stolberg 
und Eſchweiler, 2 gewerbreihe Städte, befonderd in Tuch- und Metallmaaren. — 
Sülicb, an der Roer, flark befeftigt. — Montjoie a. d. Roer, Dürena.d. R. 
und Eupen, 3 durch ihre Fabrikation von feinen Tühbern ausgezeichnete Städte. — 
ginnid a. d. Roer, Schlacht 1444. — Malmedy, Sig berühmter Lederfabrikation, 

Trier, eine febr alte, eng gebaute Stadt, in herrlicher Gegend, an der Mo: 
fel, fonft Univerfität; mit vielen Bildungsanflalten, merkwürdigen Gebäuden, befons 
der& vielen römifchen Altertbümern; DObit: und Weinbau. In der Imgegend von Witt 
lich vulkaniſche Ueberrefte, Minerals und Gasquellen. — Saarlouis, Gtadt und 
Feſtung an der Saar; Saarbrüd an ber Saar. In der Umgegend finden ſich fehr 
reihe Eifenbirgwerkte und (zum Theil entzündete) Steinkohlenfloͤtze. 

Neufbatel (Meuenburg), fiebe Schweiz. 


Die Großherzogthümer Mecklenburg. 


Mecklenburg, eine zufammenhängende, von Preußen, Hannover und Lauens 
burg umfchlofjene Landfchaft, bildet als Theil des norbbeutfchen Flachlandes eine 
völlige Ebne, die blos duch einen bindurdhziehenden, niedrigen en 
etwas gewölbt, von da fanft zur Oſtſee und m Elbgebiet geneigt ift. Sein 
Grund und Boden ift, wie in der Mark, Sand und nur "/, Behm: und Marſch⸗ 
land, demungeachtet ift er höchft fruchtbar und feine von Fichtenwaldungen bes 
Heideten Hügel, bie grünen Wiefen, die zahllofen Seen, $lüffe und fetten Kuls 
turgegenden (felbft die weithin zerftreuten, z. Th. gewaltigen Urgebirgstrüms 
ad, ae dem Ganzen Wechfel und Schoͤnheit. Seine reihen Gemwäffer fchleis 
hen theils zur Oſtſee ald Zrave, Warnow, Rednig und Peene, theild zur Elbe 
als Havel, Boige, Sube und Elbe; und unter den fifchreichen Seen find bie 
bebeutendften dev Schweriner:, Plauer:, Mürigfee und ein Theil bes Rages 
burgerfeed. Sein feuchtmildes, die Vegetation begünftigendes Klima (nur gegen , 
die Dftfee hin rauh und veränberlich), fein ergiebiger, gutgepflegter Boden und 
feine grasreihen Wiefen machen den Aderbau (Getreide, Flachs und Obft) unb 
die Viehzucht (herrliches Rindvieh, Butter, Hamburger Rauchfleifch, feſtknochige 
Pferde) bkühend und zum gefegneten Betrieb von mehr als 1280 Landgätern; 
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dagegen iſt die Induſtrie und der innere Verkehr (chlechte Landſtraßen) weni- 
ger bedeutend, doch gehobner iſt der Seehandel (Wismar und Roſtock). 

Wecklenburg, vor der Voͤlkerwanderung von Sueven, nachher von ſlavi⸗ 
ſchen Wenden, vorzuͤglich den Obotriten, unter eigenen Fuͤrſten bewohnt, wurde 
don Heinrich dem Loͤwen erobert und Eolonifirt, und unter dem flavifchen Re: 

enten Pribislaus, dem Stammvater des noch regierenden Mecklenburgiſchen 
aufes, das unter den beutfchen Kürften allein flavifcher Abftammung iſt, 
1170 zum Fürftenthum erhoben. Nach vielfachen Theilungen und Kämpfen bes 
ftehen feie 1701 die beiden Linien Schwerin und Strelitz. 

Das Medtenburgifche Voͤlkchen, größerntheils niederbeutfchen, kleinern⸗ 
theild wendiſchen Stammes, hat eine meiftens Eräftige Natur, und bei mohlger 
nährtem Pflegma eine derbe Offenheit. Seine voiffenlhaftliche Kultur wird von 
Roſtock (Univerfität) angebaut; feine Volksbildung, lange durch die Leibeigens 
was niedergebrückt, hebt ſich allmählich, Seine Verfaffung ift monar iſch, 
edoch durch gemeinfame Landſtaͤnde mit alten, wichtigen Rechten befchränft. | 

Das Land hat auf 276 IM. gegen 540000 Einw. (lutherifch); hiervon faßt 
Schwerin auf 229 IM. gegen 453000 (463000) E.; Strelig auf 47 JM. 87000 E. 

Gebietstheile. Hauptoͤrter. 

Meclenburg. Schwerin 13, Ludwigsluſt 42. Grabow, Hagenow, Doͤmitz, 

Malchow, Gadebuſch, Wittenburg, Sternberg, Dobberan, Neus 

ſtadt, Dorf Mecklenburg. 

Schwerin .. Neufladt Schwerin 5. Büsow, Warin. 

Sührom.n.. Gürrom 8/,. Malbin, Plau, Röbel, Penzlin, Teterow, Stavens 
19) bagen, Ribnig. Suͤlz, Goldberg, Remplin, Boigenburg, Burg Schlitz. 

Roſtock ... Roſtock 18. Warnemünde, 

Wismar ... Wisemar 10. Inſel Poͤl. 
(Stargard... Neufrelig 6. Altſtrelitz, Friedland, Neubrandenburg 6. Woidegk, 
F: Fürftenberg, Wefenberg, Mirow, Stargard. 
Wl Raseburg... Ratze bur g. Schönberg. 


Vorzüglichfte Oerter. Shwerin, Haupt: und Refidenzftadt, (ön gelegen 
am Schwerinerfee; beftebt aus der Vorſtadt, Altftadt und Neuftadt (lestere gehört 
nicht zum Gebietötheil Schwerin). — Ludmwigsluft, regelmäßig gebauter Ort in 
ſchoͤner Gegend. Schlotß mit fhönen Bartenanlagen, Sommerrefiden. In der Näde 
bad Dorf Wöbbelin mit Theodor Körner’s Grab und Denkmal. — Grabom, viel 
Induſtrie. Schlacht 1638, — Dömitz, an ber Elbe und Eide, mit einer Meinen des 
Kung auf einem Elbewerder. Schlacht 1635. — Gadebuſch, an der Radegaſt. 
Schlacht 1712. — Dobberan, 1 Stunde von der Dflfee, berühmtes Seebad, in reis 
gender Gegend. Mineralquellen, Dabei der heilige Damm längs ber Offfer, Pferde: 
rennen. — Gäftrom, lebhafte Werkehrftadt an der Nebel. Pferderennen. — Dial bin, 
an ber Peene, Gig deö Landtags, abwechſelnd mit Sternberg. — Suͤlz, an der 
Rednig, mit großer Saline. — Boisenburg, an der Elbe. Stifffahrt und Fiſch⸗ 
fang. — Roſtock, die größte und wichtigſte Stadt des Landes, an der Warnow, alters 
thuͤralich gebaut, Univerfität, viel Schifffahrt und bedeutender Dandel, befonderd vom 
Dafen Warnemünde aus. Blüchers Geburtsort, fein Denkmal auf dem Markt. — 
Marienkirde, mit dem Grob des Hugo Grotius. Roſtocker Aepfel, — Wismar, 
an einem Buſen ber Ofifee, viel Seehandel. 

‚ Reufrelig, fhön gebaute Haupt⸗ und. Refidenzftadt. Vom Markt aus laufen 
in Korm eined Gternd 8 Strafen nad) den 8 Thoren. Schloß des Großherzogs mit 
ſchoͤnem Garten. Pferderennen. Die Luſtſchloͤſſer Belvedere und Dobenziertg. 
In letzterem farb die Königin von Preußen, Rouife, 1810. — Neubra ndenburg, 
zegelmäßig gebaute Stabt an der Tollenſe; Induftrie, Tabaks⸗ und Bopfenbau. — Beim 
Dorf Prillmwig am Tollenſee angebli die Lage der alten, flavifhen Gtadt Rhetra, 
— Rageburg, ſchoͤn gelegene Stadt, von ber jedoch nur ber Dombof und Palmberg 
bieher gebört. — Kürftenberg an der Havel, mit großem Butterhandel, — Star 
gard, in einem engen Thal, mit einem Bergſchloß; Weberei, 
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Das Königreich Hannover. 


Hannover, von dem Harzer Bergboden über das norbbeutfche Flachland 

8 der untern Elbe, Wefer und Ems zur Norbfee hinab fintend, daher *, 
flady, ’/ berät und hügelreich, befteht aus 3 Landfchaften, einer —— 
der untern Elbe und Weſer, und zweien kleinern, dem Emsſtrich Weſten 
der Hauptmaſſe, und dem Ha * im Suͤden derſelben. — Der Harzſtrich, 
der den groͤßten Theil des inſelartigen Harzes nnd ben niedern, waldrei 
Boden des Solling umfaßt, bildet ein Bergland, wo Rauhes und Liebl 
wechfeln, wo hohe, wilde Berggegenden mit niedern, anmuthigen Waldland⸗ 
ſchaften oder’ waſſerreichen und romantifchen Felſenthaͤlern taufchen. Aber alles 
übrige Land (die Hauptmaffe und der Emsſtrich), das von dem Nordfaum bes 
deutichen Berglandes (Süntel, Deifter, Weferberge) zu den Norbfeewogen, die 
früher dieſen Boden überflutheten, jest nur durch Daͤmme oder Deidhe (60 Meil, 
lang) von den niedrigen Ufern zurüctgehalten werben, ift weniger abmwechfelnd, 
vielmehr einförmig und oft traurig (Hümling) und nur an ma Ufern an⸗ 
muthig und ſchoͤn. Meerfand, hie und da von nordiſchen Steingefchieben durch⸗ 

gen, bildet feinen Boden, ber blos an den Ufern der Flüffe und des Meeres 
ie A Marfhboden und Wiefengründe, aber nad) dem Innern hin ent⸗ 
weder Daideftriche, die den Menfchen wie das Schaf und die Biene kaͤrglich 
nähren, ober torfreihe, zum heil bebaute Moorftrihe und Brüche, ober 
nackte Sandftridhe trägt und nur im D. der Wefer Waldungen hat, im Weften 
derfelben baumlos ift. — Zu 3 Strömen, die das Land theilen und befruchtend 
durchziehn, ftrömt all fein Gewäffer, Zur Elbe fließen die Ilmenau und Oſte; 
zur Wefer, welche die Mitte des Landes durchſtroͤmt, die Aller mit der Leine 
(Ruhme und Innerfte), die Oder (Ilſe), die Wümme, Geefte und Bunte; zur 
Ems bie Leba, Hafe und Aa. Diefer niedrige, fanft geneigte Boden läßt wer 
niger Landſeen (Dümmerfee, Steinhubermeer), als moorige —— alten, 
die man jedoch durch Veenkanaͤle entwaͤſſert und kultivirt. Um die Kuͤſte ziehn 
ſich weite Sandbaͤnke (Watten), zum Theil noch unter dem Fluthmeer, zum 
Theil hoͤher und bewohnt. 

Die Berggegenden Hannovers find zwar rauh und */, des Jahres winter⸗ 
lih, aber doch gefund; mildern und heitern Himmels find bie Hügel: unb 
mittleren Kladjlandfchaften, dagegen über das nördliche Flachland, vorzüglich 
über die Moor: und en lagert ſich meift ein Rebelhimmel eine 
feuchte, ungefunde Luft. r fteichweife ift der Boden des Landes fruchtbar, 
doch, wo nur möglich, gut angebaut. Der höhere, dbürftige Bergboden hat nur 
Wald: und Wildreihthum und Bergbau (Gold, Silber, Eifen, Blei, Salz); 
wohl aber auf ben Vorbergen und in bem Marſchland gibt’s trefflichen ts 
und fetten Weideboden, daher finden ſich bier die Kornlammern des Landes, 
bier fein reiher Gartens und Flachsbau, fein ſtarkes Hornvieh und feine kraͤf⸗ 
tigen Pferde (Dftfriefifche). Die Haidegegenden werben für die. Haideſchnucken 
(grobwollige Schafe) und Bienenzudht, Moore zum Zorfgewinn, bie Fluͤſſe 
und das Meer zur reichen Kifcherei benugt. Bis auf die Vereblung des Flachfes 
fteht die Gewerbsthätigkeit Hannovers noch tief, und felbft ber Handel, ob⸗ 
fhon von ſchiffbaren Zlüffen und von einem befahrnen Meer begünftigt, hat 
nur ein untergeorbnetes Leben, Der Hauptverkehr geht von Emden, Stabe, 
Harburg, Lüneburg, Selle und Münden aus. 

Hannover, urfprünglic Sig der Sachſen, erlangt zuerft duch Karld. Gr. 
einige Kultur, Nach ihm werben 4 Herrſchaften im Lande mächtig, bie j 

Erbſchaft in dem Guelfenhaufe zufammenfließen, aus dem vorgügl 
Heinrich der Löme das Land erweitert und feine Kultur föbert, ſpaͤter aber alle 
feine Befigungen bis auf die Landfchaften der Wefer (bie ewerbten Befigungen 
des Billunger Haufes und des Kaiferd Lothar) verliert, Mach ihm hebt fh 
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das bürgerliche Gemeinmwefen, und gegen 15 Städte ftehen thätig im Hanſe⸗ 
bund; auch dringt, wenn gleidy unter Kampf, die Reformation in das Land, 
bisher Braunſchweig genannt, Im Todesjahr Luthers (1546) fpaltet ſich daf: 
felbe, deffen e, vielfache Berfplitterungen in Ern ft dem Bekenner (+ 1546) ver⸗ 
einigt wurden, für immer in die beiden, jest noch beftehenden Theile, in Braun: 
Thweig: Wolfenbüttel oder Braunfchweig und Braunfchmweig : Lüneburg oder 
‚Dannover, das 1692 die Kurwuͤrde erhielt, 1714 durch feine * mit Eng⸗ 
land vereinigt wurde, und endlich, nachdem es nur kurze Zeit von Preußen 
und darauf von Napoleon in Beſitz genommen war, 1817 wieder an England 
(feit 1815 ald Königreich) zuruͤckfiel. 

Die Bolksbildung Hannovers wird durch gute Anftalten ragen und feine 
wiſſenſchaftliche Kultur vorzüglich von der Göttinger Univerfität, einer dev be: 
ften Deutſchlands, gepflegt. Die Landesverfaffung ift monarchiſch mit einer all: 
gemeinen Ständefammlung, in der ſich ungeachtet eines einflußreichen Adels 
ber freifinnige, biedere Geift diefes Volkes kund thut. An der Spige des Staates 
fteht im Namen bes Königs cin Vicekoͤnig. Das Land faßt auf 695 [IM. 
1 Einw, (*/, proteftantifch, ?/,, katholiſch, "/,, veformirt) und tft in 
6 Landdrofteien (mit der Stadt Göttingen) und die Berghauptmannfhaft Klauss 
thal getheilt. 

Canddroſteien. Hauptoͤrter. Zr 

Sannover.. Hannover ®, Dameln 6. Münder, Rebburg 2; Pattenfen, Lokkum, 
BWunftorf, Eldagſen, Salsbemmendorf, Koppenbrügge, Bodenwerder, 
Neuftadt. Nienburg 4. Hoya 2. Diepholz 2. Wagenfeld, 

Hildeſsheim. Dildesheim 14. Goslar 6, Alfeld 2. Bodenem, Gronau, Salzgitter, 
Elze, Lammfpringe, Salzdetfurt, Schladen. Eimbed 5. Ofterode 5. 
Herzberg 3. Lauterberg, Dubderfladt, Gieboldebaufen, Eibingerode, 
Neuftadt unterm Hohnſtein. Göttingen 11. Münden 6. Nordheim 4, 
Daßel. Udlar 2. Moringen, Lutterberg, Dorf. 

Lüneburg... Lüneburg 13. Uelzen 3. Gelle 11. Dannenberg, Harburg. Luͤchow 2. 
Gifhorn, Burgdorf, Walsrode, Barbewid. 

Stade un Stade 5Ye. Burtehude 2. Horneburg, Lilienthal, Neubaus, Scharmbed, 
Darfefeld, Bremervörde, Lehe. Verden 5. Rotenburg. Dtterndorf 2. 
Altenbruch 3. Alte Land, Kebdingen und Wurften — Friefenfige. 

Ddnabräd.. Osnabrück 12, Fürftenau, Melle. Quadenbrüd 2, Bramſche, Ankum. 
Lingen 2. Meppen 2. Dafelünne, Papenburg. Bentheim 2. Norbborn, 

Aurid.... Aurich 4. Emden 12. Leer 6. Norden 5. Weener 2. Efend. Witmund 2. 

Brobptmfh. Clausthal 8'%. Bellerfeld 4, Andreasberg 4. Ultenau, Grund, Lautentbal, 

Kommunionharz (Gruben und Hütten, %, Hannover, 3/, Braunſchweig)h. 

Vorzüglichfte Orte. Hannover, meiſtens regellos gebaute, aber freund: 
ih gelegene Daupt: und Refidenzftabt des Vicekoͤnigs, in ebner Begend an der Reine; 
mit vielen fhönen Gebäuden und Plägen, namentlich der Eöplanabe mit Leibnitz's Denk⸗ 
mal, + 1716. Gasbeleuchtung. Geburtsort des Aftronomen Herſchel und des Dichters 
Bild. v. Sählegel. Starter Gemäfebau in der Gartengemeinde. Nahe dabei die Luft: 
flöffer Montbrillant und Herrenbaufen (große Fontaine); dad Alten’ fe 
Schloß in Linden; der Thiergarten bei Kirdyrode. — Sievershaufen, Dorf, Schlacht 
1553. — Dameln, an ber Weſer, font Felung; Schifffahrt, Lachsfang. — Reh⸗— 
burg, unweit des Steinhuder Meeres; Hopfenbau. Nahe dabei ein beſuchter Gefunds 
beunnen.. — Lokkum, fonft theologiſches Stift, jest tbeologifhes Seminar, — Das 
Stift Marienfee, Hölty’d Geburtöort. — Sal zhemmendork, in bergiger Ge: 
gend, mit reihen Salzwerk. — Nienburg, an ber Weſer, font Feſtung; Tabaksbau, 
Weferbandel. — Hoya, freunblider Marktfleden an ber Wefer, mit altem Schloß, — 
Diepbolz, Marktifleden an der Hunte; viel Weberei. In der Nähe Kormau, der 
Sitz der alten Grafen von Diepholz. i 

Dildeshbeim, alte, vegellod gebaute Stadt in fruchtbarer Gegend, an ber 
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Innerſte. Im herrlichen Dom ſchoͤne Gemälde und ein Stüd der von Karl dem Großen 
zerflörten Irmenfäule; mit vielen Bildungsanftalten; Fabriken, Leinewandhandel und 
Viehmärkte. — Goslar, alte, duͤſter gebaute Stadt an der Gofe, von Bergen ums 
ſchloſſen, am Fuße deö (Harzer) Mammelberges (mit ſeinem feit Otto I. bearbeiteten, 
unerſchoͤpflichen Erzlager) ; fonft Reichsſtadt und oft Kaiſerſitz, wovon noch viele alte 
Gebäude zeugen. In der Stephanskirche der Altar ded Bögen Krodo. Biel SIndufirie 
und Dandel, In der Nähe viele Shieferbrüäde, Erzhütten und Hämmer. Die Salzwerke 
Salzgitter, Kiebenhall, Salzdetfurt, Heierfum. — Eimbed, alt 
modiſch gebaute Stadt an der Ilme; Alerandri Stiftskirche mit alten herzogliden 
Gräbern; viel Induftrie. In der Nähe die Salinen Salzderheltin und Gülbed, — 
Dfterode, lebhafte Fabritſtadt am Buße ded Harzes ; Wollens’änd Bauwollenſpin⸗ 
nerei, Holzwaaren. Großes Kornmagazin für die Harzer Bergleute. — Harzberg, 
viel Induftrie und Kornmagazin für den Harz. — Lauterberg, Flecken an der Oder, 
Bergbau und Huͤttenweſen. — Duderftabt, Inbuflrie und Handel. — Göttingen, 
gut gebaute, fehr berühmte Untverfitätöftadt in einem weiten, fruchtbaren Thal, an ber 
Leine; mit wichtigen Gebäuden und Anftalten (Bisliothet, Sternwarte). — Münden, 
alterthämliche, aber hoͤchſt gewerbſame Stadt in ſchoͤner Gegend, am Zufammenfluß 
der Werra und Fulda; viel Induſtrie, Iebhafte Schifffahrt und Handel (Leinewand 
und Holy). — Uslar, an der Ahle, im Golling; Inbuftrie (Leinewand), — Nor d⸗ 
beim, an der Ruhme; Induſtrie, Tabaksbau. a.‘ 

Lüneburg, eng gebaute Stadt an der Ilmenau, ehemals herzoglidie Reſidenz; 
viel Verkehr, vorzuͤglich Schifffahrt. An der Stadt der Kalkberg mit Gypsbruch. — 
Uelzen, an der Simenauz Flachsbau, Viehhandel. — Eelle, freundlicher Drt in 
weiter Sandgegend, an der Aller und Fuſe, ſonſt herzogliche Refidenz, Gräber der 
Herzoge in der Stadtkirche. Flachsbau, viel Induftrie (Leinewand) und Schifffahrt. — 
Harburg, an ber Eibe, viel Verkehr und Ueberfahrt nah Hamburg. — Luͤch o w, 
gut gebaute Stabt an der Jeetze, Induſtrie (Leinetwandbereitung). 

Stade, fefle Stadt an der Schwinge, mit Handel und Schifffahrt. — Burt e⸗ 
Bude, an der Efte, viel Induflrie, Meerettig, Streiche. — Lilienthal, Dorf, Babes 
haus; Schröterd Sternwarte, — Die Häfen Otterndorf und Altenbrud. Die 
freien Marſchſtriche Wurſten, Kebdingen und Alte Land. — Verden, ander 
Aller, mit altem, berrlihen Dom. Biel Schifffahrt. Karl der Große ließ hier mehre 
Tauſende heidniſche Sachſen hinrichten. Nahe dabei der Uhlenmuͤller Geſundbrunnen. 

Osnabrück, alte Stadt, früher (und von jegt) Biſchofsſitzz in feinem ſchoͤnen 
Dome Karld dv. Gr. Schachbrett und Stod; Rathhaus, durch den weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dendfchluß (1648) berühmt. Viel Linneninduftrie und Handel. In der Nähe Roshens 
felde, Salzwerk, und viele Orte mit Linneninduftrie, darunter an der Haſe Quadems 
brüd, Berfenbräd un Bramſche, an der Emd Lingen. — Meppen, an 
der Ems uud Dafe, Schifffahrt. — Papenburg, eine durch Schifffahrt, Handel und 
Zorfgräbereien berühmte Moorcolonie. — Bentheim, Marktfieden mit altem Schloß, 
Linien: und Pergamentinduftrie, . 

Auſrich, gut gebaute Stadt in fandiger Edne; SPfeifenfabriten, Pferbemärkte, 
Kanal nah Emden. Unweit der alte Verfammlungsort ber Briefen, Upſtalsboom. — 
Emden, gut gebaut, mit wichtiger Seelage am Dollart, von vielen Kanälen und 
Brüden durchſchnitten; viel Induſtrie, Handel nnd Haͤringsfang. — Leer, an ber 
Leda, Reinwandhandel. — Norden, Induftrie und große Brauereien, Länge der Nord⸗ 
feetüfte mehre Infeln mit altfrieſiſch⸗ redenden, freien Einwohnern. — Bor der Müns 
dung der Ems liegt Borkum mit einem Leudtthurm. 

Glausthal und Bellerfeld (vom ber Belle bed heil, Bonifazius fo benannt), 
beide Bergftädte des Harzes find nur durch dem Bellbady vom einander getrennt, Nabe 
babei die widhtigften Harzer Sildergruben (Karolinens und Dorotheenfhadt). — Ans 
dreasberg, Bergſtadt; dabei reiche Silbergruben. Von bier ein Fußſteig zum Broden, 
Die Bewohner diefer und anderer Bergftädte (Lautenthal) treiben, wie bie Erzgebirger, 
außer dem Bergbau noch Garnfpinnerei und Spitzenkloͤppelei. 
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Dlbenburg befteht aus 3 ſehr ifolirten Stüden, aus dem Hauptftüd Ol⸗ 
erg und aus den Fürftenthümern übel und Birkenfeld. — Das Hauptftüd 
egt im morbbeutfchen Flachland, von Hannover und der Rordfee umfchloffen, . 
bat baher mit Nordhannover diefelbe Natur, ein Klima und gleidhen Grund 
und Boben: vor ber Küfte Sandbänke, Watten; an bem Ufer des Meeres und 
ber Fluͤſſe fettes Marfchland, daher hier Getreide und Flachsauen und auf reis 
chen Weiden herzfiche Rinder und Pferde; im Innern aber unfruchtbaren Haider 
boben und Zorfläger (Saterland); außer ber Jahde (mit ihrer zum Meerbufen 
ausgefpülten Mündung) faft diefelben Flüffe, bie Wefer mit der Hunte unb die Leda. 
Luͤbeck ober, Eutin liegt in ber wellenförmigen, faft ebnen Gegend Hol- 
fteins und. bildet einen reizenden, von ber Zrave und mehren Seen gewäfferten 
Strich, an Getreide, Weide und Wald fruchtbar, — Birkenfeld ift eine bergige, 
frudhtbare Landfchaft am DOftabhang des Hundsrüds und am Hochwald. Hier 
t nur etwas Wein und Obft, mehr Getreide, viel Kartoffeln. Dagegen 
er uftrie und Bergbau-auf Eifen, Achat und Schiefer, 
Oltdenburg, früher ein Theil vom Sachſenland, ftand fpäter unter eignen 
Leh fen aus einer alten ſaͤchſiſchen Familie (von Ruͤſtringen), aus der auch 
das daͤniſche Königshaus ſtammt. Von 1667 an daͤniſch, feit 1775 aber vom 
Daus Holftein Gottorp zum Wohl bes Landes regiert. Die Verfaffung bes Lan: 
bes ift zur Zeit noch monarchiſch. 
:; - Das Gefammtland faßt auf 117 M. gegen 248000 Einw. (*/, pros 
antiſch, */, katholiſch); hiervon hat Oldenburg auf 100 IM. 204000 Einw., 
bet auf 8 IM. 19000 Einw., Birkenfeld auf 9 IM. 25000 Einw. 


. Theile, Zauptörter. 

Divenburg. Oldenburg 8. Elöfletb, Delmenborft, Brake, Varel 3, Vechta. Wildes; 
e baufen 2. Jever 3. Kniphaufen. i 
Rübed..u. Eutin 3. Schwartau, Gielbed. es 


Birkenfeld, Birkenfeld 1%,. Oberftein, Idar, Rohevelden. 

Vorzüglichfte Oerter. Didenburg, Hauptitabt und Refibenz, freundlich ger 
Segen an der Hunte; riel Schifffahrt, bedeutende Pferdemärkte. — Brake, Sreibafen, 
im Butjabingerlande. — Jever, eng gebaute Stadt in fruchtbarer Gegend ; bedeutende 
Gerbereien. — Knipbaufen, Hauptort ber gleihnamigen, unter Oldenburgs Ober⸗ 
bobeit ſtehenden Derrfhaft. — Die Infel Wangeroge mit Seebad und Leuchtthurm. 
Eutin, gut gebaut, anmuthig gelegen am Gutiner Ser. Schloß mit berrlihen Gars 
tenanlagen. Aufenthalt von Stolberg, Voß, Maria v. Weber, Bredow. Nahe dabei 
dad reizend gelegne Dorf Sielbed. — Birkenfeld, an ber Nahe, Dabei auf einem 
Berg an der Stelle ber alten Burg Birkenfeld dad neue Regierungögebäube mit herr 
licher Ausficht. 


Die drei freien Städte im norddeutfchen Flachland. 


* Seit 1815 beſtehen in Deutſchland wieder vier freie Städte, deren Ber: 
faffung demokratifdy und deren höchfte Gewalt ein » Edler Rath« if. Davon 
Viegt die eine, Frankfurt am Main, in dem beutfchen Mittelgebirgsland; die 
übrigen, Bremen, Hamburg und Lübed, im Flachland. Vorzüglich waren biefe 
drei Städte in früherer Zeit durch ihren Handel und ihre politifche Macht aus: 
gezeichnet und namentlich im Hanfabund (1241 — 1632) die bedeutendften. Sie 
ind bie Trümmer einer großen Vergangenheit, der merkwürdig organifirten 
Hanſa. An ber Spige biefes gewaltigen Bundes ftand Lübed, eine Stadt, bie 
in den Kreuggügen, bei der Beſiegung der Mauren und durch den oftindifchen 
Lands Karavanenhandel ihren Einfluß und ihre Blüthe entwidelte. 
Bremen, befien Gebiet auf 5 LM. 59000 Einw. faßt, ift eine bedeutende Dans 
belöftadt, an der Wefer, mit 40000 Einw, Die Wefer ſcheidet die eng gebaute, alter: 
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thämliche Altftadt von der freundlichen Neuftabt; zwiſchen beiden bie Weferinfel, ber 
Theerhof, Werder. Unter den merhvärbigen Gebäuden: ber Dom mit dem Bleikeller, 
das göthifhe Rathhaus mit dem Weinkeller (die großen Stüdfäffer : die Hofe und. die 
12 Apoftelj, die Börfe, Sternwarte Olbers. Große Bierbrauereien, wichtiger Handel. 
Zum Bremer Gebiet gehören noch 58 Ortſchaften, darunter die Häfen Vegeſal und 
Bremerhafen, wo bie Seeſchiffe die Waaren für Bremen auf Kähne umladen. 

Hamburg, beffen Gebiet auf 6, [[M. 155000 Einw. faßt, bie erſte See = und 
Handelsſtadt Deutſchlands, reigend gelegen an ber Elbe, Alfter und Bille, mit 130000 
Einw.; zum Theil prachtvoll, zum Theil eng und krumm gebaut, von vielen Kanälen 
durdfähnitten, mit 2 Häfen. Merkwuͤrdig ift die Michaelskirche, die Börfe, die Bank, 
das Rathhaus, das Johanneum, ter Doms und Abolphöplag, der ‚Dopfenmarkt. Biel 
Snduftrie (Buderraffinerien) und’ein immer mehr fidy hebender Handel. Dampfiaifffabrt 
nad) London und Amſterdam. Mit reizenden Umgebungen. Zu Damburg gehören noch 
Barmbed; ber Hamburger Berg vor Altona, Vorſtadt, 6000 Einw.; Rigebüts 
tel und Kurbafen, Seebad und Hafen. Mit Luͤbeck hat ed gemeinfhaftli bie 
fruchtreichen Bierlanbe nebſt Bergeborf an ber Bille. 

Lübedl, deſſen Gebiet auf 51, [II M. 40000 Einw. faßt, eine alterthuͤmliche Stabt 
auf einem laͤnglichen Hügel an der Trave, Wakenitz und Stecknitz, unfern der Oftfee, 
zwiſchen Holftein und Medienburg, mit 26000 Eimv. (fonft weit bevoͤlkerter). Merk 
wuͤrdig if die ſchoͤne Marienkirche, die Domkirche mit 1 Thürmen, bad Rathhaus mit 
dem Saal, dem Berfammlungdort der Danfa und mit dem Dauptardhiv bed Bundes. 
Schiffsbau; erhebliher Handel. Dampfſchifffahrt nad Kopenhagen unb Petersburg. 
2 Meilen von Lübel Travemünde, Seebad und ber eigentlihe Hafen Lübecks an 
der Dftfee, mit einem Leuchttburm. Dad Amt Bergedorf mit den Dierlanden hat 
Lübet mit Hamburg gemeinfhaftlich. 


Die Herzogthümer Holftein und Lauenburg, (f. Daͤnemarh). 


Das Königreich) Dänemarf. 


Dänemark, Germaniens größte und nörblichfte Halbinfel und Infelgruppe, 
von ber untern Elbe nah) Scandinavien hinauf ausgedehnt, daher Brüde zwi⸗ 
fhen Deutfchland und Scandinavien, langſchmale Scheidung ber 2 germ ifiden 
Verkehrsmeere, ber Oft: und Nord: oder hier Weftfee, und wichtiger luͤ 
zur Oſtſee — dies Vetterreich der Deutſchen hat mit dem norbbeutf = 
land einerlei Bildung und Natur, alfo gleichen Grund und Boden (auf Kalk 

nd aufgefhmwemmten Sand) und darauf benfelben Charakter und daſſelbe 

fima, felbft einerlei Wurzel binfichtlich des Volkes und der Sprache, ber Res 

ligion und Gefittung, Es befteht aus einer Halbinfel, gleichſam dem Feſtland, 
unb einer —— Infelgruppe. 

Die daͤniſche Zalbinſel, die bis zur Eider herab (fonft cimbriſche Halb⸗ 
infel, jegt) Juͤtland heißt, eigentlich aber bis zur Eibe reicht und Juͤtiand im 
R., Schleswig oder Südjütland in der Mitte und die beutfchen Bundeständer, 
Holftein und Lauenburg, im ©, trägt, ift flach und berglos, nur durch ihre 
Mitte hin durch einen —— der im R. in eine ſpitzige Sandbank, Ska⸗ 
ger, hornfoͤrmig ausläuft, 2—500' gewoͤlbt; nad W. hin dürrfandig zum 

eer gefenft und blos füdmweftlich gefegnetes Marfchland; nach O. aber an 
fruchtbarem Lehmboden, an Seen und Meerbufen reich und von manchen. Lieb: 
lichen Landſchaften erfüllt; daher auch bie Oftküfte die meifte Kultur und-die 
wichtigften Städte hat. Wenig Flußwaſſer befruchtet dies Land; bedeutend 
find im Innern nur ber Guben, bie Eider (die Schleswig von Holftein trenmt 
und durch den Kieler Kanal die Oſtſee mit ber Nordfee verbindet) und die 
Trave in Holſtein; die Elbe als —*Xx Zahlreicher ſind die Buchten, von 
benen das Land zum Theil tief eingeriſſen iſt (Ifefiord und Liimfiord). Laͤngs 
ber Weftküfte Juͤtlands 2 ich weite Sanbbänte, bie nur zum Theil bes 
wohnt, meiftens noch ein Spiel ber Kluthen find, 
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Die daͤniſche Inſelgruppe hat mit dem Feſtland eine gleiche Natur und eben 
ſo zerxiſſene Kuͤſten, dagegen einen fruchtbareren Boden, buchenreichere Huͤgel, 
Heblichere Landfeen, herrlichere Kluren und üppig grünere Wiefen, Sie liegt an 
ber Oftküfte der Halbinfel und befteht aus 2 größern, Seeland und Fünen, und 
vielen kleinern Infeln, darunter Bornholm, Moen, Falſter, Laaland, Langeland, 
Arroͤe, Alſen, Fehmarn, Samſoe, Laßoe. Die beiden größern liegen an den 3 Waſſer⸗ 
thoren, an dem Sund, dem großen und Eeinen Belt, die von ber Nordfee zur Oftfee 

hren und von denen das öftliche Wafferthor, der Sund, die Hauptftraße bildet, 

Klimas, Produfte, Das Klima des Ganzen, durch die Seeluft feucht, 
nebelig und windig, body cben dadurch — iſt nicht kaͤlter, als im beuts 
hen Flachland, dabei gefund und der Vegetation zuthunlich. Ackerbau, vorzuͤg⸗ 
lich Getreidebau, den der Marſch⸗ und der Mergelboden (Schleswigs und Hol— 
ſteins — — — — und Viehzucht blühen faſt überall; beſonders ge: 
deiht Hornvieh in Zütland, FZalfter und Langeland find Obftgärten. Waldungen, 
meiftens Buchen und Eichen, ör bie und da; außerdem viel Zorf und Kreide, 
nirgends aber Metalle. Die Inbduftrie des Landes ift nicht bedeutend, und nur 
an einzelnen Punkten für einzelne Artikel (Handfhuh zu Randers, Linnen und 
Zudfabriten auf Seeland, Zöpferei in Jutland) erheblich; wichtiger ift die 
Seefifherei, vorzuͤglich an der Weftküfte Iütlands, und der Welthandel, wozu 
Dänemarks Lage einlabet, Seine Hauptverkehrpuntte find Kopenhagen, Altona, 
Gluͤckſtadt, Kiel, Aalborg. 

Volk. Die Dänen, vom anglofäckhfifchen Schlag, find nicht mehr bie 
weltftürmenden Normannen, 3arte, eine Geftalten, von gebrungenem Körperbau, 
zartrofiger Haut bei den Frauen und ein fanftes Keuer in ihren m. dazu 
ein fanfter, weicher Charakter, finnig und benfend, arbeitfam und mäßig, fröb: 
lid unter einander, bebädhtig gegen embe, aber rechtlich und friebliebend, 
nicht Eriegerifh und muthig, wie ihre Ahnen, wenn gleich auf demfelben Bo: 
den — bies ihr Bild. Ihre Sprache, eine plattdeutfhhe Tochter der germani: 
fhen, ift eigenthuͤmlich, allein von ber ſchwediſchen wenig verſchieden, nur ungleidy 
weicher ausgeſprochen. Außer mehren höhern Anftalten pflegen 2 Univerfitäten 
(Kopenhagen und Kiel) und viele treffliche Volksſchulen ihre Bildung, in ber 
fie den Deutfchen nicht nachſtehen. Sie bekennen ſich übrigens zur proteftantis 
fen Religion. Ihre Verfaffung ift monarchiſch, feit 1834 27 ſtaͤndiſch. 

Geſchichtlicher Ueberblick. Dänemark, urſpruͤnglich Heimath der Cim⸗ 
bern, dann der Angelſachſen und Gothen, die ſeit der Voͤlkerwanderung Daͤnen 
oder mit ihren Bruͤdern in Scandinavien Normaͤnner hießen, war zuerſt ein 
Verband von lauter kleinen Voͤlkchen freier Männer, wurde aber durch bie Ar: 
muth deö Bodens, durch eine begeifternde Religion und durch innere Kriegsge— 
walten frühzeitig ber Gig großer Unternehmungen und Beutezüge zu Land und 
zu Waffer {440 Angeln in England, 862 Wäringer in Sübrufland, 911 Nor: 
mandie gegründet, Stalien, Island, Grönland, Nordamerika befucht und benust). 
Nach Karl d, Gr, dringt das Chriſtenthum (Anfcharius) vor, Odins Tempel 

und Gomor gründet (863) durch die Unterjochung der Kürften auf Züt: 
land unb auf den Infeln das bänifche Reich; fein Enkel Svend erobert fogar 
Norwegen und England, das Kanut ber Große, ber erfte königliche Beförberer 
fowohl des Chriſtenthums, wie aud) des Handels, ber Landeskultur und bed Lehns⸗ 
wefens, um 1000 mit Kraft behauptet. Abel und Klerus erheben nun ihr Haupt, wos 
durch das Land, trotz dem Glüd einzelner Fürften (Waldemar 1.) und trog der cal⸗ 
marifchen Union ober der Verbindung Scanbinaviens mit Dänemarf, bie die Eluge 
Königin Margaretha 1397 geftiftet hatte, an Bedeutung undVolkskraft verliert. Mit 
Ehriftian 1. beginnt 1448 bas bis jegt noch herrfchende Haus Oldenburg, Hol⸗ 
ftein und Schleswig fallen an Dänemark, dagegen trennt ſich Schweden. Unter 
Ehriftian UI. führt Bugenhagen die Reformation ein. Bon ba an pebung und 
Belebung des Handels (mit Oftindien) und der Lanbeskultur, zugleich Reibung 
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und Kriege mit Schiweben (vorzüglich 1700 der norbifche Krieg gegen Karl XIL), 
fpäter Aufhebung der Leibeigenfhaft und des Negerhandels, Nachtheilig war 
dem Lande indeß feine Verbindung mit Napoleon, wodurd Kopenhagen 1801 
und 1807, und ebenfo feine Flotten und fein Handel ungemein litten, Nor: 
wegen an Schweden und Schwediſch Pommern gegen Lauenburg an Preußen fiel, 

Dänemarf, das in die 4 Provinzen: die Infeln, Zütland, Schleswig und 
Holſtein⸗Lauenburg zerfällt, hat (nad den neueften Angaben) auf 1020 '/, OR. 
2,010000 Cinw., wovon die Infelgruppe auf 335 )M. 697000 Einw., Juͤt⸗ 
land auf 449"), DM. 526000, Schleswig auf 1637/, IM. 330000, Holftein 


auf 153'/, + 425006, Lauenburg auf 19 [IM. Einw, faßt. 
Stifte. Kauptörter. 
‚[ Seeland... Kopenhagen 119. Delfingder 7. Billeröd, Roeskilbe, Kioͤge, 

Kallunborg, Korfder, Schlagelfe 2. Neftveben. Die Infeln: Amak, 
Moͤen, Samfde und Bornholm, darauf Rönne Bauptort. 

S Bünen ee Oden ſe 7. Aſſens 2. Mibddelfahrt. Nyborg 2. Svenborg 2. Baaborg. 

= Die Infel Langeland, darauf Hubliöbing Pauptort. 

| Baalandunıı. Maribde 1. Nakſtov 2. Inſel Falſter, darauf Nyeliöbing Hptort. 

(Aalborg... Aalborg 8. Briebrihöhafen, Skagen. Die Infel Mors. 

E ) Wiborg u... . Wiborg 4. Stive. Infel Lafföe. 

= ) Aarhuuß..... Aarhuus 7. Randers 5'/,. (Handſchuhfabrikation.) Infel Anholt 

Al Niere Mibe 31. Kolding 2. Fridericia 41/,. Dorfend 4. Ringkiöbing. 


Hrzgth. Schleswig Schlesſswig 11, Edernförbe 3. Flensborg 171/,. Apenrabe 3. Das 
deröleben 3. Huſum 4. Tondern, Tönning. Frebriditadt 2, Gar: 
ding. Inſeln; Alfen (Sonderburg Hauptort); Arrde (Urrdedkid: 
bing Zauptort); Femahrn. 

Hrzgth. Bolftein... Glüdsftadt5t/,. Itzehoe 6. Preetz, Fleden. Kiel 101. Rendeborg 9. 
Neuftadt. Plön 2. Oldesloe, Heiligenhafen, Meldorf. Altona 77. 
Wandsbeck. Ueterfen 2. Blankenefe D., Ottenſen D., Elmöhorn 3. 

Drigth. Lauenburg Rasgeburg 21. Lauenburg, Möllen, 


Vorzäglichfte Oerter. Kopenhagen (Kiöbenhaun), fehr ſchoͤne und ber 
feftigte Hauptſtadt und Nefidenz, am Sund, zum Theil auf der Infel Amak, mit aus: 
gezeichneten Gebäuden, reinliben Strafen und geräumigen Plägen; Univerfität, mit 
vielen wiſſenſchaftlichen Gefellfhaften und Sammlungen; Hauptfis der Manufaktur: 
und Fabrikthätigkeit, bedeutender Seehanbel, mit einem Kriegs- und Handelshafen. 
Seeſchlacht 1801. Dad Unglüd von 1807 ſteht überall unvertilgbar da. Dit an der 
Stadt liegt die Infel Amak, Kopenhagens Küchengarten. In der Nähe die Luſtſchloͤſſer 
Friedrichsberg, Charlottenlund, Jägeröburg, Friedensburg, Jaͤgerspruͤs. — Helfingder, 
Stadt an ber fhmaliten Stelle bed Sunds, durch ihre gothifhen Thürme und Mauern 
majeftätifh. Dabei die Zeitung Kronborg, wo ber Sundzoll entridtet wird, — 
Roeskilde (Rotbihild), uralte Stadt, font hoͤchſt bevoͤlkerte Reſidenz und Biſchofsſitz. 
Die Domkirche ſchoͤn und groß und durch ihre vielen Königlichen Gräber berühmt. — 
Korföder, mit einem alten feſten Schloß und Dafen, Ueberfahrt nach Fuͤnen. 

Ddenfe, alte Stadt. In der Kathedrale (Knudskirche) Koͤnigsgraͤber. Bebeus 
tende Induftrie, Handel und Schifffahrt. — Mibdelfahrt, Ueberfahrt nad Juͤtland. 

Mariböde, Städtchen an einem fiſchreichen See. — Nyetidbing, reigend ges 
legne Stadt, Danbel. 

Aalborg, am Liimfiorben, mit Induftrie, befonderd Handel und Fiſcherei. — 
Skagen, am Stagendhorn, in weiter beweglicher Sandwuͤſte; Leuchtthurm. — Wir 
borg, im Innern des Landes, mit einer jährlihen Meile. — Aarhuus, in niedriger 
Ebne am Kattegat, mit großem Dom; bedeutender Handel, Hafen, Ueberfahrt nad 
Seeland. — Randers, an ber Mündung bed Guben; Handſchuhfabrik. — Ribe, 
Kathedrale, Handel, — Fridericia, feite Stadt am Heinen Belt, Tabaksbau, Handel. 

Schleswig, an der Schley, Sit ded Statthalterd von Schleswig und Holſtein, 
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mehr Induſtrie als Seehanbel. Nahe dabei dad Schloß Gottorp und ber Rieſendamm. 
— Eckerafoͤrde, lebhafter Hanbeldort, auf einer Landzunge. — Flensborg, gut 
gebaute, groͤßte Handelsſtadt von Schleswig, von Huͤgeln umgeben, an einem Buſen 
der Oſtſee, mit gutem Hafen. 

Gluͤckasſtadt, gut gebaute Stadt in ſumpfiger Gegend (Quellmangel, daher Gi: 
fternen), Schifffahrt und Handel. Nabe dabei die Iebhafte und freundlihe Stabt I 8 e⸗ 
boe,- Pferbemärkte. — Kiel, freundliche Univerfitätd s und Handelsſtadt in ſchoͤner 
Lage am Kielerhafen; Seebad. Nabe babei die merkwürdigen Schleuſen bed Kanals. 
Dampfihifffahrt nah Kopenhagen. — Preeg, großes Fraͤuleinſtift. Nendöborg, 
fefte Stadt an der Eider. — Neuftadt, an ber Dfifee, mit Iebhaftem Handel. — 
Pin, in reizender Gegend, an 2 Seen. — Olbdesloe, mit einem Salzwerk. — 
Altona, dicht (all to nah) an Hamburg, amphitheatralifh an der Elbe, gut gebaute 
und bebeutentite Handelsſtadt von Holſtein, viel Induſtrie; Freihafen, Häringsfang. 
Dabei: das Elbborf Ottenfen mit Klopftodd Grabmal und mit ben Gräbern der durch 
die Franzoſen vertriebnen 1100 Hamburger; Wandöbed, Aufenthaltsort des M. Clau⸗ 
dius; Blanktenefe, ein großes Fiſcher- und Lootfenborf. 

Ratzzeburg, Heine, freundliche, wenig belebte Stadt auf einer Infel bed gleich: 
namigen Seed, — Möllen, mit dem Grabe des Till Eulenipiegel. 


3 Dänemark gehören noch in Europa die Sarder und Island. 
Die Geier (Feder⸗ oder Schafinfeln), im N. von England, in der Rich: 
tung von Dänemark nach Island gelegen, beftehen aus 25 fteilen, gegen 1000° 
hohen, meift unfruchtbaren Klippeninfeln, die tief eingeriffen, oft von Schluchten 
und Höhlen durchzogen, von wilden Katarakten ausgeböhlt und meiftens von 
Bafalt grau und ſchaurig geftaltet find, Nebel und Wind, orzügtich furdht: 
bare Wirbelminde herrichen bier; boch ift der Winter durch die See gemildert, 
der Sommer bagegen feucht. Nur 17 biefer baumlofen, jedody an Zorf rei: 
en Zelfeninfeln, auf benen nur Kartoffeln und Schafe gedeihen, an beren fels 
en Ufern aber zahllofe Pr (Eidergans) und unermeßliche Fifche (Bäringe) 
"fammeln, ‚find von 6400 Einw. bewohnt, bie, wie die Isländer von nor: 
annifcher Abkunft und Sprache und proteftantifcher Religion find und fidy 
als gewandte Schiffer auszeichnen. Auf der Hauptinfel Stromde liegt Thore: 
bavn, 2... und Hafenftadt. Merkwuͤrdig ift Naalfde durch feine Höhle, 
worin ein Boot durdy bie gane Snfel fahren kann, 

Island, eine merkwürdige, vulkanifche —— 1800 M. groß, 
liegt unter dem noͤrdlichen Polarkreis und dem Meridian von Ferro, größten: 
theils auf der weftlichen — gehoͤrt daher ſeiner Lage nach zu Amerika, 
ſeiner Geſchichte, Kultur und Bevoͤlkerung nach zu Europa. Nur im SW. 
F die Inſel freundliche Kuͤſtenſtriche und Kulturthaͤler, dagegen iſt der ganze 

brige, weite Boden ein —— raſtloſer, vulkaniſcher Kraͤfte und nordi— 
ſcher Stürme und Verwitterung. Daher hier 2—5000 hohe Bergketten von 
Schnee und Gletſchern überzogen, wilde Bergſtroͤme, Seen und Moräfte, Fels: 
trümmer und Höhlen mit 2—5000° hoben, rubenden unb tobenden Bulfanen, 
mit Schwefelbergen und fchlammmerfenden ZThälern, mit Bafaltkegeln und 
Lavafeldern, mit zahllofen heißen Quellen und Dampfwolken abwechfelnd. ln 
ter den vielen Bullanın find ber Hekla oder Hekluviall, 5210’ hoch, und Krabla, 
und unter den heißen. Sprubeln der große Geiler bei Skalholt bemerkenswerth. 

Rur ’/, ber Infel und zwar der SW. ift von erträglihem Klima und 
etwas Fulturfähigem Boden, daher bewohnbar. Straudartige Birken, frifches 
Grün, vorzüglid isländifhes Moos, etwas Kartoffeln, Eleines Vieh — dies 
bedeckt dieſen Strid Islands; außerdem verſchwindet alle Vegetation. Dagegm 
gibt's überall Scevögel (Eidergans) und Fifche in Menge. Die Einwohner, 

en 54000 ftark, wohnen in einzelnen Höfen zerftreut und leben von —— 
und islaͤndiſchem Moos; ihre Feuerung iſt Torf und Treibholz. 


eikiavit iſt die einzige Stadt mit 600 Einw. 
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Island, fonft kulturfähiger als jest, feit dem 9ten Jahrhundert durch 

Normaͤnner entdect, Fultivirt und bevölkert, blühte im Mittelalter durch Kunft 

(Edda) und Wiſſenſchaft, durch Handel und Seefahrt (über Grönland nad 

Nordamerika) auf, wurde aber fpäter durch viele vullanifche Verheerungen und 

dur den Erbbrand von 1783 fehr verwüftet. 

Däniiche Befizungen außer Europa (auf 329 )M. gegen 110000 Einw.). 
In Nordamerika: Kolonien auf der Weftküfte Grönlande mit Zulianshab, 
In Weftindien: die Infeln Thomas, St. Kroir und St. Jean. 

In Afrika: Kolonien in Guinea (Chriftiansbura, Friedensburg). 
In Oftindien: die Städte Trankebar (20000 Einw.) und Serampur. 


Die Niederlande. 


Die Niederlande, das eigentliche Rheinmündungsland, Europas niebriafter, 
vom Dollart weftlich längs der Nordfee ausgedehnter Kuͤſtenſtrich, weftlichfte 
und flahfte Epige der farmatifchen Ebne, im Halbbogen unter die Nordfee 
finfend und nur durch Dünen (Sandhügel) und Eoftfpielige Deiche (Seebämme) 

egen die höher liegende Meeresfkuth gerettet, ein Land, aus Sumpf und Meeres- 

oben zu Wiefen und Getreideauen umgewandelt — diefe Niederlande liegen 
am Nordfuß bes Teutoburger Waldes, der hoben Veen und der Artennen, und 
werden von Frankreich, Deutfchland und von der Norbfee eingefaßt. Sie be— 
fteben 1) aus den angeſchwemmten Halbinſeln und Infeln der Norbniederlande 
ober Holland, 2) aus dem aufgefchwemmten binnenlaͤndiſchen Sübniederland 
‚ober Belgien. 


Anmerk. Diefe Trennung ift nicht zufällig, pielmehr nothwendig, indem fie einet- 
feit& darauf beruht, daß beide Länder den Rhein zugleich für ihre Intereilen, alfo 
ald Grenzfluß, fordern, und dag Holland unmittelbare Eseprovinz von Deutſch⸗ 
land, Belgien eine folde von Frankreich ift, anderfeitö Hegt der Grund in dem 
verſchiedenen Volksſtaͤmmen, die ſich bier niedergelaffen haben, namentlich in ihrer 
verſchiedenen Religion, Sprache und ihren Dopnaftien, in ber fteten —8 und 
Volksvermiſchung des Einen mit Deutfchland, des Andern mit Frankreich. Daher 
während Holland ſich als eigenthümliches, —— Volk auf feinem Meexres⸗ 
boden ausgebildet bat, macht bagegen Belgien nach allen feinen Verhaͤltniſſen 
(Boden, Volk, Sprache, Genius) den Uebergang zu Nordfrankreich. 


Das Königreidy Holland. 


Holland, dies Land ohne Hain, Wild, Wald, Berg, Geftein und Quell, daher 
mit lauter einförmigen Landſchaften, die unveränderlih mit Gras und Küben, 
Kanälen uud Windmüblen und reinlidien Orten abwechſeln, ein trefflid ‚ange: 
bauter und bevölferter Meeresboden, auf dem der Menſch das Meer beberrfcht 
und das Land zu entwäffern und zu waͤſſern weiß, die Heimath der Betrieb: 
famkeit, durdy Meer und Landgewäfler zum Weltverfehr gewiefen — Holland 
liegt zwifchen der Schelbemündung und dem Dollart längs der braufenden, bran= 
denden Nordfee, und wird vom Meer angefhwemmt, daher der Grund und 
Boden fandig und fchlammreidy, voll Zorf und Moor, aber auch an Bol; und 
Quellwaffer arm ift. Noc dauert dies Anſchwemmen fort, denn längs der hol- 
ländifchen Küfte zieht außer den Flachinſeln eine lange Sandbank hin, die bie 
auf die Schelde (daher Antwerpens wichtige Seelage) die Klußmündungen ver: 
fandet und das Anlanden der Schiffe erfchwert. 

Nur wenige Hügel (VBeluvifche und Amersfoorter) bebeden den SW., 
fonft ift alles Land niedrig und eben, ja fegar Dollande größter und befter 
Theil liegt zur —— unter dem Spiegel der See, er wuͤrde daher alle 6 
Stunden unter Waſſer, alle 6 auf's Trockne geſetzt, wenn nicht Duͤnen, von 
der Natur, Deiche, von Menſchenhand erbaut, die Meeresfluth von dem Land 
abhielten. Die fo dem Meer entriſſenen, aber durch Nebel und Regen ver— 
fumpften Gegenden werden durch Abzugsfanäle oder Schleufen, ober durch 
Schoͤpfraͤder (von Windmübhlen re, entwäffert und zu üppigen tiefliegenden 
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Wiefen und Xedern Polder, Koog) umgeſchaffen. Nach bem Innern bes Kanbes 
hin geht diefer Marfch: und Moraftboben in Sand: ‚«Daide: und Moorlandfchaften 
—— Moor) über. Oft durchreißen aber hohe Meeresfluthen bie Dünen und 

eiche und bilben tiefe Meerbufen. &o ift ein Werk furchtbarer Orkane ber Zuyderſee 
mit bem Y und bem Harlemer Meer, der Dollart, ber Lauwerzerſee. Biel Strom: 
gewaͤſſer, fehleichenden Ganges und mit vielen Stauungen (Biesbofch), bedeckt 
das Land. Hauptflüffe find der Rhein, die Maas und Schelde. Der Rhein 
gibt weftlich Stromarme Waal und —— bie Yel und Vechte ab, 
und fließt, ſelbſt ſchwach, unter Leyden in’s Meer. Die Waal und Maas ver: 
binden fi und bilden die Merwede. Die Schelde mündet als Ofter: und We: 


von Zerel über Amelang. Noch ift das Land außer den zabllofen Ab —— 


groͤßte Werk iſt. 


Klima. Produkte. Das Klima iſt durch die Seeluft gemäßigt, doch an ben 
Kuͤſten oft ſtuͤrmiſch, feucht und Ve (daher Fieber). Der Boden Hollande ift 
trefflich benugt, meift zu Gärten und Wiefen verwandt, baher berühmter Blumen: 
und Gemüfebau und ausgezeichnete Viehzucht, die eine der wichtiaften Quellen 
des Erwerbs ift, vorzüglich die vom Hornvieh, dann die ber Schweine, Schafe 
und Pferde. Der Aderbau ift nur ergiebig in ben fübweftlidhen Theilen des 
Landes. Außerdem bietet Hollands bedeutender Zorfgewinn, feine reiche Kifcherei 
Häring: und Wallfifchfang), feine ei * und ausgezeichnete Induftrie 
(Papier, Leinwand, Leber, Ziegelfteine, Tabak) reihe Nahrungsmittel, Der 
anbel, ben bie pänftige age des Landes und der kühne Geift des Volks her: 
vorgerufen bat, ift, wenn nicht fo wichtig, wie früher, doch nody von großer 
— und hat in Amſterdam und Rotterdam ſeine Hauptverkehrpunkte. 
Volk. Die Mehrzahl des hollaͤndiſchen Volkes find Holländer (Abkoͤmm⸗ 
linge ber alten Bataver, mit eigener Spradye, Tochter der Deutfchen) und 
dann Friefen (mit der alten frieſiſchen Sprade, im N.). Beide, germanifchen 
Stammes, bilden ein Volk, das im Kampf gegen bie Natur — gegen bie Eins 
ftüffe eines feuchten und fumpfigen Klima das (Seordnete und Reinliche leiden: 
ſchaftlich liebt und das durdy die gluͤcklichen Erfolge feiner Seeunternehbmungen 
kübn, auf dem felbftgefchaffenen Boden der gewerblichen Tbätigkeit und Be: 
rechnung kundig, derb und hartnädig geworden, darum ſtark und moralifch 
ausdauernd ift, wenig wortreidh, aber finnig und aus tiefem Gemüth gemuͤth⸗ 
lich, einfach und treffend im Ausdrud, ruhig und befonnen, fogar pflegmatifch, 
deshalb ohne erhabene Phantafie, und in der Malerei (feiner einzigen Kunft) 
nur netter Nachahmer feiner bolländifhen Natur, Die Volksbildung wird gut 
gepflegt, befier jedoch noch die höhere Geifteskultur, für die drei Univerfitäten 
Lenden, Gröningen, Utrecht) forgen, Die Verfaffung ift conftitutionell. Zur 
eite des Königs ftehen die zwei Kammern ber Generalftaaten. Neben ber 
Hauptreligion, der reformirten, werben alle andere Glaubensmeinungen gebulbet. 
Beichichrlicher U.berblid. riefen (nörblid vom Rhein feßhaft) und 
Bataver (zwifchen der Maas und Waal) waren bie erften, Eräftigen, Seeraub 
treibenden Bewohner diefer Niederung. Im Tten und 8ten Jahrhundert wurde 
das Land nach muthiger Wehr feiner Einwohner zum Reid der Franken (das 
Shriftenthbum bringt ein, Bonifacius ermordet) und nad dem Frieden von Ber: 
duͤn zu Deutſchland gefchlagen. Gegen 1000 traten jebod Grafen felbftftänbig 
auf, und unter ihnen ald die mächtigften die von Flandern. Kurz vor 1400 
fiel mit Flandern faft das ange Sand, in dem Kultur und Handel begann, 
an Burgund, und dann durd die Maria von Burgund an Defterreih, Karl V., 
unter dem bie Reformation nad) Holland bringt, vereinigt es 1548 mit Spanien, 
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Durd Philipps II. harte Regierung und durch feinen blutduͤrſtenden Alba wird 
„Dandel, Induftrie und Kultur zerflört. Der Norden der Niederlande trennt fi 
darauf (Utrechter Union 1579) vorzuͤglich unter Wilhelm von Oranien, und wird, 
als Republik der vereinigten Niederlande, durch die Nothwehr groß und kuͤhn 

emacht, von 1600 an alleiniger mächtiger Dandelsftaat zwifchen Afien und 
Europa, fo daß das Rand Wohlfahrt und nfehen gewann, Indeß laͤhmt eine 
innere Eiferſucht zwiſchen der ftaats= und oranifd)egefinnten Partei, und bie 


alter erblich und mädtig ift. Dur bie franzöfifche Revolution wird Holland 
79 zur batavifchen Republik und 1806 zum armen Königreich gemacht und 
mit Frankreich verbunden, verliert dagegen Handel, Schiffe und alle Kolonien, 
1 — Napoleons kommt Holland mit 
Belgien an das oranifche Haus, erleidet aber 1831 in ber gewaltfamen Ross 
trennung Belgiens von Neuem Demmung feines wieder erwacten Handels. 
Holland faßt auf 570 IM. 2,675000 Einw. und wird in I Provinzen getheilt. 
Anmert. Hierbei HA en edel an Limburg mit "eingerechnet, ber von Luremburg 


Provinzen. Sauptörter, 

Nordvolland... Baarle m B. Amſterdam 210. Naarden 2. Purmerend, Weesp. Hoorn 10, 
Bardam, Dorf, 11. Edam 3, Broek, Dorf. Enkhuyzen 7. Altmaar 9. 

Suͤbholland. Paag 57. Leyben 35. Rotterdam 73. Schledam 12. Delft 15, Blaars 
bingen 6, Gouda 13, Dortrecht 20. Gorkum 8. Briel 3. Helvoetſtuys 2, 
Scheveningen 3. Ryswick, D., Nordwyk, D. ‚ 

Utrecht. Utrecht 44. Amersfoort 12. Yßelſtein, Rheenen. 

Geldern... Arndem 15. Wageningen. Bütphen 10, Doedburg 3, Deutkum. Nym⸗ 
wegen 18. Kuilenburg 4. Vowmel. Thiel 4, Harderwyk 4. Nieumkerk, 

Dberphel..uc. 8mwolle 16. Deventer 14, Almelo, Roßen, Drtmarfum, Darbenberg, 
Vollenhoven. Rampen 9, Enfhede, Oldenzaal. 

Briedland ..... Reumarben 21. Parlingen 8. Franeter 4, Doktum4. Sneel 7. Wor⸗ 
tum, Stavern. Inſel Ameland. 

Groͤningen ... Groͤningen 31. Winſchoten 3, Apingadam 3. Delfjpl 3, Bourtanger 
Schanz und Moor. Inſel Rottum. 

Dremtde au Affen 2/9. Koeverten, Meppel 6. Hoogeveen, Dorf. Frederiksoord, 
Wilbelmsoord, Armenkolonien. 

Seeland u. Middelburg 15, Bließingen 8, Veere. Goes 5, Bierikfee 7, Tholen. In 
Staatsflandern: Sluys, Hulft, rel, Biervliet. 

Norbbrabant,. Derzogenbufd 2ı. Zillborg 12. Breda 14, Dofterhout 8. Bergen 

mit dem op Boom 8. Heusbden. Eindhoven 3. Helmont 3, Willemſtadt. Ger; 
Antheil von truidenburg. 

Limburg... Maafribt 22 Benloo 5. Weerdt 5. Roermonde 4. 

Vorzüglichfte Oerter. Amflerdbam, Guropas zweite, Hollands erfie 
Kandelöftadt, in flader Um egend, am Y und an der Amftel, auf Sumpfboden und auf 
eingerammten, umgekebrten Doom erbaut, durch die Amftel in die alte und neue Stadt 
getbeilt und von %0 durd) 290 Brüden verbundenen Infeln gebildet; mit berrlichen, oͤf⸗ 
ſentlichen Plägen (der lebhafte Damm, ber neue Markt), mit reinliden Straßen und 
mebren aufgezeichneten Haͤufern koͤniglicher Palaft, Rathhaus, Börfe, Seeſchule; bie 
alte Kirche, die neue Kirche, wo Runterd und Bentinks Grabmäler) ; mit vielen Bil: 
Jungsanftalten und wiſſenſchaftlichen Vereinen; Gig außgezeichneten Weltverkehrs und 
iner belebten Induftrie (Buderfiederei, Schiffsbau, Stüdgieferei). Hier find geboren: 
er Philoſoph Bon, Spinoja 1632, der Blumenmaler Yuyfum 1682, der Naturforfcher 
Smwammerdam 1637, der Dichter Bilderdyk. In der Umgegend ded Y Iiegen wohle 

abende, ſehr bevoͤlkerte Doͤrfer, darunter vorzüglich Bardam, wo Peter d. Gr. 
ie Schiffsbaukunſt erlernte, mit vielea Müblenwerten; Broeß, durch feine geſuchte 
12* 
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Reinlichkeit berühmt. — Haarlem, fehr fhöne, aber file Stadt am gleichnamigen 
Meer, mit ber größten Kirche Hollands. Sitz der Seidenfabriten, Bleichen, ſehr bez 
deutender Blumen: und Dbfibau. In bdiefem Darem der Blumen find die Bärtner 
reihe SMavenhändler. Nabe’dabei dad Landhaus der Harlemer Buſch. — Alkmaar, 
Doorn und Metemblik find durd ihren Käfehandel berühmt. 


Haag (S’Sravenhbaage), ſchoͤn gebaute, durch die Dünen von der Norbfer ges 
trennte Refideny und Dauptftadt, obne Dauer und Thore. Hier ift ber "Raturforıher 
 Dungens geboren. In der Nähe viele Landhäufer ; das Luſtſoloß Haus im Buſch; die 

Dörfer: Roswyyk, Priede 1697, Noordwirk, Arsneipflangenbau. — enden, 
gut gebaute Univerfitätsftadt am Rhein; Werbereien. Belagerung 1573. Hier geboren: 
Maler Lucas und Rembrandt, die Aerzte Boerhave und Swieten, der Naturforfcher 
Mufchenbroel, der Philoſoph Demfterbuid, — Rotterdam, ander Mermwe, Pollands 
fhönfte und zweite Handelsſtadt, bedeutende Tabaks⸗ und chemifche Fabriken. Gebcren 
Erasmus von Rotterdam, — Delft, fdıdn gebaute Stabt an der Shie. Artillerie: 
. und Geniefhule. Hier die Gräber des Prinzen von Dranien, Wilhelm I., ded Hugo 

Grotius und ded Admirald Tromp. Beburtsort des Anatom Leuwenhoek. — Gouda, 
an ber Yſſelz Tabakspfeifenfabrik umd Käfehandel. — Dortredt, auf einem Werder 
bed Biesboſch. Magazin rer Rbeinflögen; viel Verkehr und Induſtrie Sonode 1618. 
— Briel, feſte Stadt auf ber Inſel Voorne, mit einem Hafen. Hier der Freiſtaat 
gegründet und Tromp geboren. — Delvoetfluyß, feſte Stabt an der Maas. Ueber: 
fahrt nad England. 

Utrecht, fdhlecht gebaute, ummauerte Stadt am alten oder frummen Rhein; 
Univerfität, Dom, viel Verkehr. Union 1579. Friede 1713, — Amersfoort, ummauerte 
Stadt an der Eem; geräuderte Haͤringe. 


Arnhem, gut gebaute, feſte Stadt in huͤbſcher Segend am Rhein; Gräber ber 
Geldernſchen Herzoͤge; Tabaksbau. Umher viele Papiermählen. — Nymwegen, fefte 
Stadt an der Waal, mit einem Hafen. Sammlung roͤmiſcher Alterthuͤmer auf dem 
Stadthaus. Trümmer der alten Burg Falkenhof, die Karl d. Gr. erbaute. Friede 
1628, — Zütphen, felte Stabt an der VYſſel, Lederfabrikation. 

Bwolle, fefle Stadt, Stunde von der Yſſel, viel Induftrie, Geburtsort des 
Dichters Feith. — Deventer, an der Dffel; Honigkuchen. — Kampen, nabe am 
Zuyder ſee; Wollenfabriken. 

Leuwarden, ſchoͤn gebaute Stadt, viel Leinewandfabrikation; Pferdebandel. — 
Franeker, am großen Kanal, ſonſt Univerfität. — Darlingen, feſte Stadt mit 
einem Hafen; Salz: und Holzhandel. — Sneet, Butter: und Holzuhrenbandel, 

Gröningen, gut gebaute, fefte Stadt an der Hunſe und Aa; Univerfität, viele 
Bildungsanftalten. Derrlihes Rathhaus an einem großen und fhhönen Mark. — Wins 
fhoten, Sieg der Niederländer 1568. Die Bourtanger und Langenacker Schanze zur 
Vertdeidigung der Straße dur dad Bourtanger Moor, 

Middelburg, gut gebaute Stadt auf ber Infel Walchern, font Hanſaſtadt; 
gothiſches Rathhaus mit den Stanbbildern der alten Grafen von Beeland, Handel. — 
Bliesingen, ftarke Feftung auf Waldyern, an der Weſterſchelde, mit einem See: 
hafen. Geimath des Seehelden Ruyter. — Veere, Feſtung auf Waldern. — Goes 
auf der Intel Südbeveland. — Bieridzee auf Schoumen, Krapphandel. — Tholen, 
auf der Infel Tholen, Flachsbau. 

Herzogenbuſch, ſtarke Feſtung in niedriger Gegend an ber Dommel und Aa. 
Leinewandfabritation. — Killborg anber Ley, Tuchfabrikation. — Starke Feſtungen; 
Breda ıfriede 1667), Willemſtadt, Bergen op Boom, Heusden, Creve— 
coeur, Gertruidenburg. 

Maaſtricht, ſtarke Feſtung an der Maas, mit berühmter Leberfabritation. 
Im anliegenden Peteröberg find Steinbräde, wo in 100 Höhlen fidh gegen 0000 Wege 
durchkreuzen follen, und Ueberbleibfel von Seetbieren liegen. — VBenloo, Stadt und 
Zeſtung an der Maas. — Roer monde, an der Maas, Deimath des &, Mercator. 
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Die auswärtigen Befigungen Hollands umfaffen auf 14635 TM. 
en 9,000000 Einw, und beftehen 
Alien aus den Befisungen auf Java (mit den Stäbten und Häfen Su: 
rabaia 806500 Einw.; Batavia 54000 Einw., Samorang 30000 Einw,); 
— (Yalembany 25000 Einw.); auf Celebes und auf den Molucken 
ate); 
in Atrika aus einigen Baktoreien auf Guinea; 
in Amerika aus den Kolonien Surinam und ben weftinbifchen Infeln Euftaz, 
Kuraßao, Saba, St. Martin. 


Das Königreich Belgien. 


Belgien, dies junge Königreich, deffen Boden das große europaͤiſche Schlacht: 
feld und deffen Volk und Natur den Ucbergang bes germanifchen Lebens zum 
franzöfifhen und fomit zum ſuͤdlichen Voͤlkerleben bildet, erſtreckt fich von dem 
Abhang der Ardennen und hohen Veen bis zum Gewaͤſſer der Nordfee und zur 
untern Scelde und ift, fo wie Holland, eine volkreiche und fruchtbare Fluß: 
nieberung, doch mehr zufammenhängend und binnenländifch, aber zugleich aud) 
von * trockener Luft und trockenem Boden und auch waſſeraͤrmer, als Sol: 
land. Der Süboften des Landes ift durch den zum Theil traurigen Bergrücden 
der Ardennen wellenförmig und huͤgelig geftaltet; biefer Stridy wenig frucht— 
bar; gegen die Norbfee und Scheide hin ſenkt ſich jedoch der Boden zum fan: 
digen Zieflaud, das bie und da Moraft: und Haibeftriche, im Ganzen aber cinen 
——— Kulturboden hat. Bewaͤſſert und befruchtet wird er uͤbrigens von 
der Schelde mit der Lys (Leye), Dender und Rupel, und von der Maas mit 
der Sambre, Ourte und Roer. 

Produkte. Volfsrhärigkeit, 2/, bes Bodens wirb zum Aderbau, 
2/, zum Wiefengrund und zum Holzwuchs benugt, baher ber Getreidebau, 
vorzüglich im N, (Klandern und Brabant Kornfammern), mehr als die Vieh: 
zucht (Schafe) das Volk nähert und bereichert. Unbedeutend ift der Bergbau 
und nur erheblich im Gewinn von Steintohlen, Eifen und Blei; bedeutend je— 
doch ift die Induftrie, namentlich die Leinmwandfabrifation (deren Hauptſitz die 
Gegend von Kortryk und Brügge), die Spigenverfertigung (Brüffel und Mer 
dein), Wollen:, Leder: und Metallmaarenfabritation (Lüttih), Den Handel 
des Landes fördern zahllofe Kanalverbindungen, fhiffbare Ströme und ein Eifenz 
bahnfyitem, deffen Mittelpunkt Mecheln ift. Die Blüthe des Außenhandels bes 
bingt die Scheide - Schifffahrt. Für den Weltverkehr ift Antwerpen, für den 
Binnenhandel find Mecyeln, Brüffel, Gent, Lüttih, Brügge Hauptpunkte. 

Volk. Die Belgier, eigentli von germaniſch-keltiſcher Abftammung 
(nody in den Flamändern ſichtbar), wurden indeß nach und nach mit der füds 
lichen Raffe Europas, mit den Franzoſen und Spaniern vermifht (Wallonen), 
deren Züge, obgleich durch den rauhern Himmel Belgiens gemildert, body noch 
in der leichten Erregung ihres Geiftes und in der zwanglofen Bewegung ihres 
Körpers zu erkennen find. Die böhern Stände ſprechen franzöfifcy oder fla= 
maͤndiſch (flämifch, ein hollaͤndiſcher Dialekt); das Volk im SO, mwallonifch 
(franzöfifches und fpanifches Gemifh) und im N. flaͤmiſch. Die Bildung der Bel: 
gier fteht, wenn gleich das Land viele Bildungsanftalten und felbft 4 Univerfis 
täten (Gent, Löwen, Lüttich, Brüffel) hat, doch der in Deutfchland und Hol: 
land nad, was in der langen fpanifch=öfterreichifchen Herrſchaft und in dem 
Katholicismus, ber ſich hier als Staatsreligion bisher hierarchiſch⸗ſtarr geäußert 
hat, liegen muß. Ihre —— iſt eine erbliche conſtitutionelle Monarchie. 

chichte. Belgien kam vor Chriſti Zeit an das roͤmiſche, nach 
der Voͤlkerwanderung an das fraͤnkiſche, und dann 855 an das lotharingiſche 
Reich. vor 1000 faͤllt es an Deutſchland und hat ſeitdem bis kurz nach 
Karls V. Zeit mit Holland gleiche Schickſale und gleiches Steigen feiner Kultur, 
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Durch die Religion an Spanien gefeffelt, wurde es bei'm Abfall der Nordnieder⸗ 
Lande eben dadurch demſelben erhalten, erfchlaffte aber in feiner Entwidlung 
und blieb weit hinter Holland zurüd, wenn gleich es 1714 an Defterreich kam 
und öfters franzoͤſiſche Flüchtlinge feine Bildung und Induftrie belebten. Durch 
Napoleon wurde Belgien mit Frankreich verbunden, kam aber 1815 an Holland, 
woburd fein Handel und feine Induftrie ſich bedeutend hoben. Indeß die Ver: 
ſchiedenheit der National-Charaktere und der Staates, Land: und Volkeintereffen 
der Belgier und Holländer führte den Aufftand Belgiens 1831 herbei, wodurch 
fi) diefes Land feitdem zum Eigenen Königreich geftaltete, 

Belgien faßt auf 540 » (hierbei bie Theile von Limburg und Luxem⸗ 
burg) gegen 3,580000 (nad) neuern Angaben 3,974000) Einw. und wird in 
8 Provinzen getheilt, 


Provinzen, Kauptörter. 


Suͤdbrabant nun Brüffel 108. Aſſche, Flecken. Löwen 77. Arſchot. Diet 6. Tienen 
(Ziriemont) 8, Nivelles 7. Wavre 5. Semappe, Waterloo. Dalle 5, 
Antwerpen unume Antwerpen 73. Lilo. Medeln B. Liere 12, Heyſt. Zurnboot 13, 
Poogftraten, Derrenthald. Gheel, F1.8. Mal D. 6. Boom. 
Dfiflandernnn Gent 85. Dubdenaarde 5. Deynfe, Renair 12. Grammont 6. Den: 
dermonde 6. Aloft 15. Eecloo 7. Die Gewerbsflecken: Lokeren 16, 
Nicolas 12, Hamme 10. 
Weflflandern u. Brügge 42. Thielt 12, Dftende 11. Veurne 4. Dirmuiben 3, Nieu⸗ 
poort 3, Mpern 17, Moperinghe 10, Kortryk 19, Rouffelaer 9, 
Meulebete, Werwid, Gommined, Warneton, Menin 5. 
Gennegatkamumn Mons 23. Engbien, Soignied,Doornit(Xournay) 3. Ath 9. Charleroy 4. 
Namür.unmuem Namuͤr 20. Dinant 4, Philippeviie, Andenne3. Rochefort, Semblour. 
Lüttich. Lüttich 60. Herſtall 5. Wild, Derve, Wervierd 19. Spaa 3, Lims 
— burg 2. Theux, Stablo. Huy 5, St. Hubert. Neerwinden. 
Anth. ankimburg. Saintron 8. Tongern 4. Daffelt 7. Maſeyk 4. 


Vornehmſte Oerter. Brüffel, wintlich gebaute, aber belebte Haupt⸗ und 
Refidenzftadt, an der Senne, mit fehönen Plaͤtzen und ausgezeichneten Gebäuden (Rath⸗ 
haus, Zeughaus, Staatspalaft ıc.), viel Induftrie (befonderd Spisen, Kutſchen, Hüte). 
Nabe dabei das Löniglihe Schloß und Dorf Laeten und die gewerbfamen Dörfer 
Bilvorden, Halle, Merblem, Molenbeet. — Löwen, Univerfität an der 
Dole, fonft weit bevölkerter und durch feine Tuchfabrikation berühmter, als jest. — 
Nivelles, hübſche Stadt an der Thiene. In der Umgegend die Schlachtſelder vom 
Sahre 1815, Waterloo und Quatrebraß,. 


Antwerpen, bübfh gebaute, große, früher weit bevölkertere Stadt an dem 
rechten Ufer ber Schelde, die wichtigfte Handelsſtadt und Feſtung Belgiens, Unter den 
Gebäuden vorzüglih der Dom merkwürdig, worin Meifterfiüde und dad Grab von 
Rubens; Induftrie und Dandel berühmt; mit einem Seehafen. Heimath der Maler 
Rubens, van Dyk und David Teniers. — Mecheln, in frudtbarer Ebne, an der 
Dyle, Mittelpunkt des neuen Eiſenbahnſyſtems, lebhafter Betrieb verſchiedener Fabrik⸗ 
zweige (Düte, Spihen). — Zurnboot, in der Gampine, viel Induſtrie (Spigen, 
Baummollenzeuge), Schlacht 1789 (Sieg der Brabanter über die Defterreicher), 

Gent, die widtigfte Manufaltur: und Fabrikſtadt Belgiens, ſehr große und 
ſchoͤne, auf B Infeln, am Zufammenfluß ber Schelde, Lys, More und Lire, und an 
mehren Kanälen; Univerfität mit herrlichem Univerfitätögebäude, fhönem Dom und 
dem Prinzenhof, der ehemaligen Refidenz der fpanifhenStattbalter. Karls V. Geburids 
ort. — Induſtrie (Reinwand, Leder) und Handel aufgezeichnet. — Dudenaarde, 
feſte Etadt an ber Schelde, Schlacht 178. — Renair, mit vielen Leinwand: und 
Wollenfabriten und Tabaksbau. — Dendbermonde, fee Stadt am Bufammenfluß 
ter Dender und Schelde. Flachsbau, Handel. — Aloft, an der Dender, mit Gerbereien, 
Dopfenhandel,’ Hafen, — Liefkens hoet, Fort an ber Schelde, — Flandern hat viele 
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und fehr bevoͤlkerte, hoͤchſt gewerbſame Flecken, darunter find Eokeren, Nicolas, 
Damme, BWetteren. 

Brügge, gut gebaute Stadt, 3 Stunden vom Dieer, an mehren Kanälen (von 
denen einer Seefchiffe bis zur Stadt führt), Dom, bedeutende Fabriken und ſtarker 
Dandel, Sobann v. EyPs Grab. — Dftende, febr fehlte Seeſtadt, Seebad; erheblicher 
Dandel. Belagerung 1601 — 1604. — Dirmuiden, Butter: und Käfeort, — Kortrye 
(Gourtrai), hubſche Stadt, durch feine fehr feine Leinewand berühmt. — Feſte Städte 
find; Nieupoort, Menin (dn der Lys) und Ypern (an der Dperle). 

Mond, (Bergen) duͤbſche St. und arte Feſtung (foll gefchleift werden) ; Induſtrie; 
dabei widtige Steintohlengruben. In den Umgegenden bie Schlachtfelder: Jem ap⸗ 
yes 17%, Steenkerke 16%, Bontenoy 174, Fleurus 1622, 1690, 179, 1815, 
Seneff 1674. Dier liegt ein Theil der belgiſchen Feſtungsreihe: Ath, an der Denber, 
Gharleroy, an der Sambre, Doornik, an ber Schelbe. 

Namür, bübfbe Stadt und ſtarke Feſtung, am Bufammenfluß der Maas und 
Sambre; Eifenwaarenfabriten. — Lignv, Dorf, Schladt 1815. Die Feſtungen Phis 
lippeville und Marienburg (follen geſchleift werden). 

Lättich Euit), Univerfitäts = und Fabrikſtadt, regellod und finfter gebaut, mit 
einer Gitadelle, am Zufammenfluß der Maas und Durte; flarter Dandel und bebeu- 
tende Gewehrfabrikation. In der Umgegend reiche Steinkoblengruben. — Herſtall, 
an der Maas. Steinkohlen (Pipin von Heriſtall). — VWervierd, ander Wefe, liefert 
mit den Dörfern der Umgegend viel Zub. In ber Nähe Neerwinden (Landen), 
Schlacht 169, 179. — Epaa, in waldiger Gegend, Geſundbrunnen. — St, Hubert, 
auf Yen Ardennen, fon ein berühmter Wallfahrtsort. 

Saintron, Stadt an ber Mofelbeet, Gewehrfabriken. Schlacht 173. — Ton: 
gern, Stadt an der Saar, mit einer berühmten Kirche, 


Das britifche Infelveich oder Großbritannien und Ireland. 


Großbritannien, Europa’s größte und bebeutfamfte Infelgruppe, bilbet 
ein für ſich abgefchloffenes Naturganze, das durch feine eigne Natur, durch feine 
Lage zu den andern Rändern der Erde und durch feinen freien Ausgang zu ben 
Dceanen feft und unabhängig geftellt und darum mit feiner fegelnden Macht 
der Gcbieter auf allen Meeren und der Erbe a. Danbelsftaat geworben 
iſt. Denn dies Land liegt frei und gluͤcklich und abgefchieden im Ocean, Bon 
kurzen, aber wafferreihen Fluͤſſen durdjftrömt, von belebten Straßen und Ka— 
nälen durchfchnitten, an zahllofen Buchten, Meerarmen und tiefen Einfchnitten 
reich, mit feinem Hauptftrom gegen die Mündungen ber Seine, des Rheins 
und der Eibe gerichtet, von einem flarffluthenden Meer umgeben, das feine 
Häfen ausfpült und tief und ficher erhält, durch ein mildes, immer erfrifchens 
des Seeklima und durch einen an Nahrungs» und Kabrikftoffen und unterir- 
diſchen Schägen reichen Boden begünftigt, überdies dicht an Europa gedrängt 
und daher im vorthrilhaften Wechſelverhaͤltniß mit diefem Kontinent, endlich 
durch feine Stellung zur atlantifhen Meeresftrömung, Brüde und Vermittlung 
—— der alten und neuen Welt, darum weltbedeutend — ſo ſteht dieſer 

aturbau da, nach Innen ein vielgegliedertes Ganze, das auf allen Punkten 
muͤndiges Leben und raſche Bewegung in Vereinen und Koͤrperſchaften aͤußert 
und darum nicht von feiner Hauptſtadt heherrſcht und fortgeriſſen wird; nach 
Außen aber als Ein Staat, der auf ſchnellſtem Wege und an allen Enden der 
Erde nachdruͤcklich wirkt und handelt. 

Dies Inſelreich nun, in N. von Frankreich gelagert, wird im N. und 
W. vom atlantiſchen Meer, im S. vom Kanal, im D. von der Nordſee um: 
fpült und befteht aus 2 größern Infeln, aus Großbritannien, d. 2 England 
und Scyttland, ber öfttichen, und Ireland, der weftlichen, beide durch das irifche 
Meer (im S. Georgskanal, im N, Norblanal genannt) von einander getrennt, 
dann noch aus mehren einen Infeln, die um Großbritannien, meift im N., 
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wie die Hebriden, Örkneys: und Shettlands-Inſeln, zum Theil im W., Man 
und Anglefen, oder im SW, und ©, liegen, wie die Scilly, Wight und die 
Normanneninfeln an der franzöfifchen fte (Jerſey, Guernfey). Meer und 
Land greifen hier tief in einander ein. Das Meer dringt in zahlreichen Buchten 
landeinwärts, als Themſe⸗, Humter:, Waſh⸗-, Briſtol- und Eiverpoolbai in 
England, als Elyde-, Murray: und Forthbai in Schottland, als Donegal: 
und Galwaybufen in Ireland. Das Land dagegen tritt in vielen Vorgebirgen 
weit in's Meer hinaus, darunter vorzüglich Landsend, Lizard, Dungsby Head, 
Kinnaird, Sarnfore, Malin, 

Boden, England ift größtentheild ein fanftes Dügelland mit. trodnem, 
Tandigem Boden, nur im W. wildfelfiges Bergland (Wales); Schottland: ift 
mehr rauber Gebirgsboben; Ireland mehr ein fumpfiges, an Mooren und Seen 
reiches Flachland, nur hie und da von Berggruppen durchzogen. Doc) find alle 
3 Länder darin gleich, daß fie im DO, meift flache Ealkige Kuüftenftridhe, im W. 
und N. aber Bergland und zerrißne feljige, buchtenreiche Ufer haben, gegen bie 
das atlantifhe Meer feine Fluthen wild und body anfchiägt. Die Supdküfte 
Englands ift Ereibefelfig, daher das Land Albion genannt. 

Bon den niedrigsklippigen Oftküften fteigt Englands Boden zu fanftem, 
von Küftenflüffen und romantifchen Thälern durchfchnittenem Hügelland und weiter 
weftlih höher und höher, zulest zum wilden, böhlenreihen Bergland auf, 
Den Süden durchziehen die 1500’ hohen Binnberge von Gornmwall und die 
Berge von Devon mit breitem, von Schaafheerden bedecktem Rüden; den W. 

‚ das wild romantifche, infelartige, an tiefen Schluchten reihe Gebirg von Wa: 
les (Snowdon 3500), das einft bewalbet, jest kahl ift;z dann bie kuͤhnen Ge: 
birgsauen der cambrifchen Gebirgsgruppe; vom Quell des Trent ftreiht in 
Gruppen und Zügen und oft vertieft, nad) Schottland hinauf das Peakgebirg 
ober die penninifhe Kette (Wharn 4050°, Ingleborougb 4000). An der eng 
liſch⸗ſchottiſchen Grenze ragt das 3000 hohe, maſſige Cheviotgebirg (Hartfell 
3200) empor, das in einzelnen fahlen Zügen und öden Hochflaͤchen (Keads und 
Pentland) nad) dem mit Hügeln und Ebnen, mit Bergen und Thälern abwech— 
telnden Süd : ober Niederfchottiand hincinlangt. Im N. diefer wellenförmigen 
Niederung ober nördlich vom Clyde beginnt mit dem faft 4000’ hoben Gram: 
ni (Sairngorm 3800) der hohe Bergboden von Nord» oder Hochſchottland, 

er durch den Einfchnitt des Murraybuſen und durch die vom kaledoniſchen, von 
Fregatten befahrnen Kanal verbundne Seenreihe in ———— geſpalten und 
labyrinthiſch von Gebirgsketten, von kahlen Berggipfeln (Ben Nevis +100°), — 
rißnen Felsgruͤnden, erhabnen Naturgruppen, von ſtuͤrzenden Gewaͤſſern und Seen 
und — — an welche tauſendjaͤhrige Sagen ſich knuͤpfen, ſchauerlich ſchoͤn 
erfüllt wird, Auch bier Liegen die hoͤchſten Ketten gegen W. — JIreland beſteht aus 
großen wellenförmigen Ebnen mit Morſch-, Moor: und Wieſengrund, dazwi— 
ſchen aus Huͤgelzuͤgen und gegen den W. hin aus Berggruppen, wie im SW. 
die Lockfodery, die Macgilly Cuddys Berge, im N. die Longfield Berge. Auf 
der Norbküfte Irelands zieht der wunderbare Riefendamm, aus Bafaltfäulen 
— in's Meer und hie und da tauchen dieſe Baſaltmaſſen, vorzuͤglich auf 
en Hebriden, wieder auf. 

Fluͤſſe. Durch das Entladen der hier vorherrſchenden feuchten Weſtwinde hat 
das britiſche Land viel Gewaͤſſer, ſowohl Seen, woran Schottland (die romantiſchen 
Bergfeen: Katherine, Lommond, Tay, Amwe) und Ireland (der malerifche Killarnay) 
reich find, als auch zahlreiche Flüffe, die zufolge der fhmalen Struktur des Lan: 
des zwar nur einen kurzen Lauf haben, fidy aber gegen die Mündung bin bu: 
fenförmig Öffnen. England bat mehr als 50 Flüffe, darunter die Themſe 
(Thames, aus der Ifis und Charwell), der Humber (aus Trent und Ouſe), 
die Dufe, Savern, der Merfen. Schottlands Flüffe, worunter der Tweed. 
Forth, Tay, Elyde, — ftürzen meift durch Bergthaͤler und find deshalb wenig 
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ſchiffbar. Irelands Hauptfluß ift der Shannon, der aus bem Allenſee abfticht; 
weniger bebeutend find der Blakwater und Barrow. Merkwuͤrdig ift das Ka— 
nalfyftem des britifchen Reiche, das unter allen Staaten die meiften Kanäle 
bat, wofür es freilich aud 50 Mill, Pfund Sterling verwendete, Deshalb 
find feine fchiffbaren Flüffe, feine Oft: und Weftküften und feine Hauptverkehr⸗ 
punkte durdy mehr als 100 Kandle verbunden, die alle durdy ihren Bau (viele 
von ihnen gehn durdy Berge ober über Flüffe), wie duch ihren Nugen (Bes 
ſchleunigung des Verkehrs) eine große Wichtigkeit haben, So ſtehen bie vier 

roßen &erhäfen Englants: London, Hull, Liverpool und Briftol durch biefe 

andle in Verbindung. Zu den merbwürbigften gehören in England ber Brid— 
gewater- und Regentenkanal, in Schottland der glasglowifche und kaledoniſche 
und in Ireland der große Kanal, 

Rlima. Englands Klima ift oceanifh. Sein Himmel ift meift nebelig 
und mit flüchtigen Wolfen bedeckt und nur felten bricht auf längere Zeit bie 
Sonne hindurch. Die Seewinde, vorzüglich der feuchte Weſt, führen ihre Dünfte 
den Hügeln und Bergen zu, daher die Weftfeite der britifcyen Infeln mehr 
Regen hat, als die Oftfeite (jene 40—60 3oll, diefe nur 30; Dublin hat jährlich 
208 Regentage, London nur 178). Die Luft ift darum ftets feucht, aber auch des⸗ 
halb mild und es wird hier weder im Winter fo Ealt (felten über 12° Kälte), 
noch im Sommer fo warm, als in Deutichland (felten über 17° Wärme). 
Selten gefriert die Themfe, felten find mehr als 20 Frofttage, daher in biefer 
mildfeuchten Atmofphäre das Land beftändig grünt und das Vieh felbft im Winter 
im Freien weidet 5 aber auch bei dem trüben Nebel das ‚Herz bes Briten bergeftalt oft 
beengt wird, baß der November vorzüglich ald Monat des Dängens verrufen 
ift. Frühes Keimen, fpäte Reife, Nur die Berggegenden haben im Winter 
trodene, aber auch gefündere Luft; im Sommer naßkalt. Irelands Klima ift 
durch feine Seelage noch milder, aber audy noch feuchter, als das von England, 
weshalb Schnee uud blauer Himmel bier felten find, dagegen bie Wiefen immer 
grünen und die Heerden ftetd im Freien bleiben. Nur wird mandje Gegend 
durch die Moräfte ungefund. Schottlands Atmofphäre ift im Bergland feucht⸗ 
kalt, ftetö nebelig und von heftigen Winden geftört, felten eine Reihe ſchoͤner 
Zage und died nur im Sommer; Niederfhottland hat feuchtsmilde Luft, wie 
bie mittlern Gegenden Englands. 

Produfte.. Englands Boden*) ift bis auf das felfige Bergfand von 
Wales größrentheils fruchtbar und prangt ber milden Winter und der warmen 
Sommer wegen faft das ganze Jahr hindurch mit dem fchönften Grün. Länge 
der Klüffe bin liegen fette Wiefen; nad) dem Innern zu wechſelt auf dem fanfts 
gewellten Boden Garten: und Aderland gleichmäßig mit einander ab und das 
rum ift die englifche Randwirtbfchaft ungemein gefödert. Herrliche Pferde, die 
beften aus York und Leicefterz treffliches Rind, Ochſen von 12—16 Gentner; 
edle Schafe; Getreide, vorzüglich Weizen (beffer in den oͤſtlichen, als in ben 
weftlichen feuchten Gegenden), doch nit in dem Mitteljahren ausreichend. 
Suͤdliches Obft und Weintrauben fommen nicht zur Reife. Englands ehemas 
lige Waldungen find faft ganz verſchwunden, inbeffen gluͤcklicherweiſe decken feiz 
nen Holzmangel ſeine hoͤchſt reichhaltigen Steinkohlenlager, die Jahrtauſende 
noch abwerfen und gluͤcklich an den Muͤndungen der Fluͤſſe, nah an den Kuͤſten 
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oder an großen Manufakturftäbten Liegen. Außerdem geht fein Bergbetrieb vor⸗ 
— auf Zinn (nur allein in Cornwall 100 Zinngruben), auf Blei, Eiſen, 

pfer und Salz. Sehr wichtig iſt fuͤr das Land die Fiſcherei, ſowohl die an 
der heimathlichen Kuͤſte (Haͤringe, Auſtern), als auch die an den Geſtaden der 
Nordlaͤnder (Wallfiſch, Kabbeljau). 

Bon Schottland iſt allein der Thal: und Uferboden bes niedrigen Bandes 
urbar und hier wechfeln noch Weizen:, Flachs- und Tabaksfelder mit einander 
ab, Nah dem Hochland zu nimmt auf dem zo. Boden der Aderbau ab 
und es gebeihn nur Hafer, Kartoffeln, grobwollige Schafe und Kleines Hornvieh 
und ftatt Bäume blos Geftrüpp; dagegen hat das Land Steinkohlenreihthum 
und Metallbau, , 

Ireland ift größtentheils fehr fruchtbar, doch lange noch nicht fattfam an= 
gebaut. Man gewinnt Getreide und Kartoffeln; am meiften wird die Viehzucht 
gepflegt. Der Bergbau geht vorzüglid auf Eifen und Steinkohlen. 

Anmerk. England und Ireland find zwar Landwirthſchaft treibende Länder, dem: 

undgeachtet hat das Grundeigenthum, dad durch das chwinden ber Eleinen Paͤch⸗ 

ter nur in wenigen Haͤnden iit, fait überull den Werth verloren und die Wunden 

Aderbau treibenden Klaffe zeigen fih in der Zunahme ihrer Armutb. Bor: 

zualich verarmt der Ire auf feinem fruchtbaren Boden und nur noch ftillen Kar: 
toffel feinen Dunger. 

Die Infeln um Großbritannien haben einen felfigen, meift unfruchtbaren 
Boden und oͤde, vegetationslofe Berge; daher ift ihr Aderbau menig ergiebig 
(nur Hafer, Gerfte, Kartoffeln und Flachs), bedeutender indeß ihre Viehzucht, 
befonders ihre Schafe, dann ihre Pottafchen= ober Kelpbereitung aus Seepflan: 
zen und ihre Geefifcherei, vorzüglich der Häringsfang an der nörblichften Infel: 
gruppe (‚Bebriden). 

Die normännifchen Infeln, der Reft der ehemaligen engliſchen Be: 
figungen in Frankreich, an der nord⸗franzoͤſiſchen Küfte gelegen, werden von 
Franzoſen bewohnt. Sie find fruchtbarer als alle übrigen, befonder an Ge: 
müfen reih. Die Hauptinfeln Ierfey und Guernfey. 

Die Scilly, an der Spige von Cornwall, bilden eine Gruppe von 140, 
wovon aber nur 6, meift von Kootfen und Hirten, bewohnt find, 

Man und Anglefea, im W. von Wales, mit Bewohnern von Eeltifcher 
Abftammung und Sprade. Anglefea, durch eine Brüde mit Wales verbunden, 
ift durch feinen Bau auf Kupfer wichtig. 

Die, Hebriden, im W, von Schottland zerftreut, an ber Zahl gegen 300, 
von denen aber nur 200, und, zwar von Hochſchotten, bewohnt find, Die 

rößten Infeln find erwis, Schr, Mull; die merkwürbigften: Staffa (eine Ba: 
(rein mit der Fingalshöhle, aus — * Baſaltſaͤulen gebildet) und 
colmkill, ein alter heiliger Kulturpunkt der Schotten und Grabſtaͤtte von 60 
ſchottiſchen Koͤnigen. 

Die Orkney, im N, von Schottland, eine Gruppe von 67 Inſeln, find 
von Schotten und Normännern bevölkert, Die Hauptinfel ift Mainland oder 
Pomona, mit Eifengruben. 

Die Shettlands (Zettlands) Infeln, im N. von ben Orkney, an Zahl 86. 
von denen aber nur 30 bewohnt find, Mainland ift die Hauptinfel, Die 
Shettiands und Orkneys waren früher Befisungen der Norweger. 

Volksthaͤtigkeit. Großbritanniens Induftrie und Handel und ber bar: 
aus entfpringende Reichthum find weltberühmt geworben. Sie beruhen zunaͤchſt 
auf dem Umftand, daß der britifche Bürgergeift mündig ift und freien Spiel: 
raum bat, dann auch auf den großen und zahlreichen Kolonien, die es ne im 
Lauf der legten Jahrhunderte erworben, und endlich auf ben Eoloffalen über: 
und unterirdifchen Schägen, Mitteln und Kräften, bie für das Verkehrsleben 
verwendet werben, namentlich auf der Vertheilung der Arbeit, den Spinnmas 
ſchinen, den zahlreichften, forgfältigft unterhaltnen Strafen, dem Kanalbau, 
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den Dampfwerken zu Land und zu Waſſer und den Eiſenbahnen. Daher was 
bie 3 Naturreiche bieten, wird hier mufterhaft und gefchmadvoll verarbeitet und 
in den Weltverkehr gebracht. Dieß betrifft vorzüglid Wolle, Baummolle, Seide, 
Leder, Papier, Metalle, Thon, Die Baummwollenfabritation ift der wichtigfte 
Artikel der englifchen Induſtrie. Mancheſter hierfür der Mittelpunkt und Sta⸗ 
pelplatz; Liverpool der Sechafen. VYorkſhire der Mittelpunkt der Schafwollen: 
fabrifation; Birmingham und Sheffield die Sige der Eifenfabrifate. Für das 
Fabrikleben ift '/, der engliſchen Bevölkerung thätig; den See: und Welthan- 
dei aber, den große Korporationen, befonders die oftindifhe Kompagnie beför- 
dern und — London gleichſam den Markt bildet, betreiben 2 Mill. Menſchen 
auf mehr als 25000 Schiffen. England hat übrigens aus feinen Dampf⸗ und 
Spinnmafdyinen zehnfach größern Bortheil gezogen, als aus dem Befig von 
100 Mill. Hindus, 

Anmerk. Ueberhaupt hat England, fo wie Schottland, 3 ha eits⸗ 


er, 
Dauptitädte, Univerfität: und Kathedral —F 
die Bone des Ge: 


werbfleiffes, der Dampfmaſchinen, der eſtuͤhle, de agbau, der düftern u 
einfahen Dörfer und Städte, des demokratiſchen Volts._3) Die innern Bergläns 


Vol, Das englifche Volk in feinen fabricirenden Gegenden in ftetem 
Anwahs*), bat durch jene Boikermiſchung, durd die Natur feines Seeklimas 
und feines Bodens und durdy fein eigenthümlicyes Staatsleben einen eigenthuͤm⸗ 
lichen, von der Natur feiner urfprünglichen — verſchiedenen Charakter 
erhalten, deſſen Hauptzug ein praktiſcher, unabhängiger Sinn und ein gebiete⸗ 
rifcher, Eräftiger Wille if. Aus fächfifhem und normännifch : frarzöfifchem 
Stamm und felbft allmählig mit den Kelten, obſchon zwifchen jenen und biefen 
ein fteter Gegenfag durch die englifhe Geſchichte hindurch geht, gemifcht, als 
Ereberer eines ifolirten Reiche, unter den fteten Nebeln des Landes und früh: 
zeitig auf bie ftürmende See geführt und vom Gluͤck begünftigt, immer # 
neuen Unternehmungen angefpornt — dadurch wurde der Engländer von Bräf: 
tigem, gebrungenem, blutreihem Körper, von kuͤhnem, lebhaftem und ſtolzem 

inn, begiert auf feine Nationalität; dabei aber hoͤchſt praktiſch und voll Nele 
gung für Induftrie und nutzbare Wiffenfchaften; dem Verkehr, Spiel und 

ampf, weil Gluͤck und. Kühnheit feine Nation gehoben, auf Tod und Leben 
ergeben; im häustichen Kreiſe heimiſch, im öffentlichen zurücthaltend und uns 
—— Englands Adel iſt Sonderling und uͤbermuͤthig, daher von ſcharfem 

epraͤge. Seine Lieblingsvergnuͤgungen find Pferderennen und Hetzjagd. Uebri⸗ 
gens das Verſchwenderiſche und — hat er mit dem Adel anderer Voͤlker 

mein. Der Mittelſtand iſt außerordentlich wohlhabend und von geſundem 

erſtand; im keben und im Geſchaͤft unabhaͤngig, jagt er einzig nur nach Gluͤck. 
Die niedre Klaſſe (John Bull) kann ſich durch Arbeit das Nothwendige, ſogar 
Luxus verſchaffen, bekuͤmmert ſich aber aus Patriotismus lieber um Staat und 
Welt, als um Nahrung und vergißt alle Sorgen beim Hahnenkampf und Por⸗ 
terbier. Der Landmann lebt Eärglidy und, obfchon von ber Regierung wenig 
berücdfichtigt, doch zufrieden inmitten der Natur, 

Trotz der hoͤhern (und jest auch niedern) Volksanſtalten und trog ber 
zahlreichen periodifhen Schriften ift doch, mit Deutfchland verglichen, das eng⸗ 
lifche Volk noch weit zurüd. Die Bildung durchdringt nicht die Maffe des 
Volks, fondern bewegt fidy nur in ben hoͤhern und aber ah Ständen ; fie wirb 
vorzüglich durch die Univerfitäten zu Orford, Gambridge und London und durd) 
den Verkehr mit dem Ausland (Reifen nad) dem Kontinent) gefördert, Die 


*) England hatte 1709 nur 5,134000 Einw.; 1750 = 6,0390005 1800 = 9,1870005 1830 
= 13,92000, teland 1700 nur 1 Mill. ; 1835 8 Miu, : } } 
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—— * Leiſtungen der Englaͤnder ſind ſehr bedeutend, und zwar haben 
ſie nicht allein um die Erd- und Naturkunde die groͤßten Verdienſte und dem⸗ 
nach eine ausgezeichnete Gallerie beruͤhmter Erdumſegler, Naturforſcher und 
Entdecker, ſondern auch in Philoſophie einen Baco und Locke, in Naturwiffen- 
ſchaft einen Newton und Davy, als Geſchichtsforſcher einen Gibbon und Ros— 
coe, als Dichter einen Shakespeare und Milton aufzuweiſen. Die Mehrzahl 
bes Volks bekennt ſich größtentheils zur bifchöflichen Kirche, welche leider wie 
ein flolzer Körper ohne Seele ift, zum Aerger für die Achte Religiofität, die 
fi) dafür in allerhand Selten flüchtet, die (Dißenters, Methodiften, Indepen: 
denten, Quäfer, Katholiken) wie alle andern Religionsparteien geduldet werden. 
Die englifche Sprache, Tochter der niederdeutichen, mit frangöfifhen Formen 
gemifcht, verräth duch ihre Kraft und Fülle ihre germanifhe Abkunft. 

Die Waliſen, Britanniens Ureinwohner, vom Stamm der Bretons, haben 
in ihrem ‘Bergland ihre Stammfpradye, ihre Gewohnheiten und Künfte rein 
erhalten; fie find cholerifch, ehrlich, brav und gaftfrei, dody weniger gebildet 
als das englifche Volk. Sie find der biſchoͤflichen Kirche zugelhan und Sprechen 
das wohlklingende Keltifh. Sie haben nody alte Gefänge und Inftrumente, 

Die Schotten von Suͤdſchottland haben ſich mit- ben Engländern ver: 
miſcht und reden engliſch; nur bie Hochſchotten find reine Nachkommen ber 
aiten Skoten und haben ihre alten Sitten beibehalten, obſchon fie dem Gung 
der Givilifation folgten. Ihre Sprache ift die alte, bilderreiche gälifche; in 
ihr feiern fie der Väter Ruhm mit alten Gefängen und alter Nationalmufil, 
auf die fie ſtolz find, Selbſt ihr Koftüm ift trog der Nachtheile, die es bei 
dem rauen Klima hat, ftets daffelbe geblieben. Ihr Körper ift durch ihre 
Ratur feit und abgehärtet; ihr Sinn kuͤhn und ſtark. Sie find anſpruchslos, 
hoͤchſt zuvorfommend, höchft gefallſuͤchtig. Ihre Frauen find blond und zart« 
weiß und haben meift viel Bildung. Der Bolksunterricht ift hier weit beffer, 
als der in England und ihre höhere Kultur, die auf einen Hume, Robertfon, 
%. Smith, Scott und Byron ſtolz feyn kann, wirb von 4 Univerfitäten (Edin: 
burg, Glasgow, New⸗Aberdeen, St. Andrews) gepflegt, Ihre Ariftokratie wohnt 
— unter ihnen. Sie find Presbpterianer, 

Srelands Bevölkerung, die wie die Bergfchotten von gälifhem Stamm 
und gaͤliſcher Sprache, aber Eatholifchen Glaubens ift, gehört zu der unglüd: 
lichften der Erbe, wozu fie aber nicht von Natur, fondern durch eine mehrhun⸗ 
dertjährige. Unterdrückung einer Eleinen Abtheilung von Andersglaubenden ges 
bradyt wurde. Der unterbrüdte katholiſche Priefter, meift aus niederm Stand 
und darum rob, erfest den Mangel feiner Bildung durdy blinden Banatismus 
und kettet bie uͤberdieß durch Hunger und Elend gereizte und mißvergnügte 
Maffe von 7 Millionen von Gefeg und Ordnung los, daher die immerquellende 
Unrube; daher jene 2 Parteien, die eine ſchwach an Zahl, aber ſtark an Madıt 
und Reichthum und alleiniger Herr des irifhen Bodens, die andere zahlreich, 
aber arm, roh und aufgregt; daher ber Haß der Einen gegen bie Andern; 
daher der Ruf nach Rüdkehr zu ihrer alten Verfaffung, zur Trennung Ire— 
lands von England. Die irifhe Volksmaſſe ift demnady ein Gemiſch von iri— 
fher Natur und englifher Zucht. Sie ift geiftreich und einfältig, tapfer und 
ur graufamen Rache geneigt, an Entbehrungen gewöhnt und den Ausfchweis 
nn ergeben, leicht zur Arbeit und wieder träge, ftreitfertig wie Kampfhähne 
und jeden Augenblick zur Verſoͤhnung bereit, beweglich wie der Wind, body 
ihrem Baterlande treu. Natürlic bei ber Armuth bes Sreländers, dem bas, 
was er. baut, nicht gehört, und der neben dem Prachtfchloß feines Herrn nur 
in Hunbehütten lebt, wird an Schule und Bildung nicht gedacht und body fehlt 
es diefem Muſik (Sadpfeife), Tanz und Gefang Liebenden, gaftfreien und gewiß 
eines beffern Looſes würdigen Volke nicht an Fähigkeit und mandyer Ireländer 
giert Englands Literatur (Swift, Goldfmits, Sterne, Burk, Sheridan, Ganning), 
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Großbritanniens Verfaffung ift monardifchsrepräfentativ. Mit dem Koͤ⸗ 
nig hat das Parlament (Ober: und Unterhaus) die Geſetzgebung. JIrelands 
Berwaltung fteht unter einem Lord:kieutenant oder Statthalter. 

Geſchichte. Das britifche Lund, das fhon lange vor Chriſtus von den 
Hhöniziern befuchyt wurde, bewohnte urfprünglicy der feltifhe Stamm und zwar 
ald Brite in England, als Kaledonier oder Gäle in Schottland, als Ire in 
Ireland. England wurde durch Gäfar den Römern befannt und nad) und nad) 
für roͤmiſche Kultur und fpäter für das Chriſtenthum empfänglid gemacht, 
zugleich aber auch von den Pikten und Skoten, die fi in Suͤd chottland nie 

ergelaffen hatten, beunruhigt. Won 450— 1000 herrſchen darauf in England 
die gegen bie Pikten herbeigerufnen Angeln und Sachſen, und biefe als Sieger 
und Herrn des Landes vertaufhen nun das wilde Kriegerleben mit zabmerer 
Gefittung und heben durdy ein freies Gemeindemwefen die Eivilifation und den 
Gemeinfinn des Volkes, befonders unter Alfred dem Großen, 858. Nad dem 
10. Jahrhundert wird England erft burdy die Normannen von Dänemark (Kas 
nut db. Gr., das Chriſtenthum wird befeftigt) und dann durch die von Frank— 
reiche Norbküfte (Wilhelm 1) erobert; feitdem verbreitet fidy mit normannifcher 
Sitte und Sprache zugleich auch der Lehnadel, der, dem Velke zum Nachtheil, 
Grund und Boden bes Landes unter ſich vertheilte, ihm zum Vortheil aber den 
Königen trogte, baber 1101 der erfte Freiheitsbrief, 1215 die Magna Charta 
oder das große Pergament, wodurch die monarchiſche Willkuͤhr eingefchränkt 
und jeder Bürger gleichen bürgerlichen Geſetzen unterworfen wurde. 

Während von da an Herrſcher aus verfayiebnen Häufern (Plantagenet, 
Lancafter, York, Zudor, Stuart, DOranien, Braunſchweig) folgen, veredelt der 
altfächfifche freie Volksgeiſt nady langem Kampf den rohen, aber kräftigen Nor: 
mannen:Charafter und führt England zu feinem innern Staatscharafter und 
zu feiner dußern politifchen Madıt. 11 wird Ireland, das vorher aus meh⸗ 
ren befondern Königreichen beftand und nie einem Ausländer gehorcht hatte, 
mit England verbunden; ebenfo Wales im Jahre 1283, bis wohin es unter 
eignen Fürften ftand und 13 Jahre darauf auch Schottland, das früher von 
den Königen aus dem Haufe Kenneth regiert wurde. 

Nach dem langen, aber vergeblidien Kampf Englands gegen Frankreich 
folgt (1455 — 1485) der Streit der weißen und rotben Rofe oder der Häufer 
Lancafter und Mork, wodurch leider die aufblübenhe Kultur des Reiche (Balkon, 
Wikleff, neuenglifhe Sprache) gebemmt wurde. Heinrich VIII. macht ſich darauf 
(zur Zeit Luthers) von Rom los, wird Haupt ber anglikaniſchen Kirche und 
öffnet das Land der Reformation, die nachher zwar durch die Marta gedruͤckt, 
durch die Elifabeth aber, unter beren langen und glüdlichen Regierung über: 
haupt der Flor der Wiffenfchaften und Künfte (Spenfer, Shakespeare) beginnt, 
Aderbau und: Fabrifen, das Ger: und Handelswefen ihr Leben gewinnen und 
in Amerika Kolonien gegründet werben, im Volke befeftigt wurde, Gegen das 
nun folgende Haus Etuart (Jakob, Karl 1.), das diefem gemwedten Volke: und 
Staatöleben feindfelig entaeaen wirkt, empört ſich 1643 England und Gram: 
well, der Ufurpator, begünftigt ald Protektor dad Seeweſen (Nicderlaffungen in 
Dftindien, Navigationsakte), aber die innere Staatswohlfahrt war weder unter 
ihm, nocd unter dem zurücdgerufenen Haufe Etuart gewonnen, fo daß bald 
darauf (1688) Adel und Volk (Torys und Whigs) Wilhelm von Dranien über’s 
Meer rufen und ihn zum König machen. Unter ber Regierung bes hbannoveräni- 
ſchen Haufes (feit 1714) erweitert fich, auf der in's Volksleben tiefgefchlagehen 
Wurzel der alten englifchen Rechte, der Handel zum Welthandel, die Dichtkunſt 
blüht und die Gewerbe werden großartig aepflegt. Zwar acht (1783) Norb: 
amerika verloren, dagegen gewinnt England immer mehr von Dftindien, und 
im Kampf gegen Napoleon zeigt es feine unuͤberwindliche Herrſchaft zur Ger, 
feinen Welthandel und feinen entſcheidenden Einfluß auf das Schickſal der 
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Boͤlker und auf Europas Entwidelung. Dabei hatte es freilich feine Schulben- 
maffe ungeheuer vermehrt und feine innere Volksverhaͤltniſſe fehr ittet, fo 
daß von dba an, durch die Noth des Volkes, das Bebürfniß nad) Reformen 
entftanb und England fic jest mitten in ber Entwidelung feiner Staats: und 
Kirchenverhältniffe befindet, wobei Ireland eine höhere Stellung einnehmen 
wird. le bes großen europdifchen Kampfes hat aber zugleich England 
eine inbuftrielle Größe erlangt, die ihren —— Mitteln nach alle andere 
Länder weit hinter ſich zuruͤcklaͤßt und welche die Bevölkerung feiner Gewerbs⸗ 
gegenden um bas eifache vermehrt‘ und ben Handel ungemein belebt hat. 


Das britifche Infelreih faßt auf 5688 IM. 25,854000 Einw., mit 
= — — Stuͤcken aber auf 5797 IM. 25,991000 Einw., 
zwar hat: 


England auf 2388 IM. 14,60400 Einw. (bie Scilly, die normännifchen 
Infeln, Man und Anglefea mit eingerechnet). 

Wales auf 340 DM. 850000 Einw, 

Schottland auf 1460 [IM. 2,400000 Einw, (bie Hebriden, Orkneys: und 
Shettlandsinfeln mit eingefchloffen). ’ 

Ireland auf 1500 IM. 8,000000 Einw. (1%/,, Katholiken, Anglikaner 
und Presbyterianer), 


Die europäifchen Nebenländer : 


Helgoland auf Y/, IM. 2000 Einw. Gibraltar auf '/, IM. 16000 Einw. 
Malta, Gozzo, Komino auf 8 IM. 119000 Einw. 


1) England, bas fon 8 7 Königrei and, ift jest in 40 Graf: 
425 das ſonſt aus 7 Koͤnigreichen beſtand, iſt jetz f 
3 & Grafichaften. Gauptörter, 

(Im Suͤden.) 
ax [ Middelefer.... London 11, Mil. Ghelfea W. Brentford, Stepney 49. Dal: 
3 ney 22. Islington 22. Kenfington 11. 
Elekunnsen Chelmsford 5, Colcheſter 14. Harwich 14. Romford, 
Per Canterburv 14. Maidftone 14. Deptford 3. Tunbridge 7. Green 


€ wid 21. Gravedand, Rocheſter 12, Chatam 15, Milton, Mars 
ws gate 8, Ramsgate 7. Deal. Dover 12. Woolwid 19. 
sl Suflerunen Lewes 7. Brighton 40. Rye. Haftings 5. Arunbel, Chicheſter 8, 
Surry ...... Builford 4, Southwark 90. (Theil von London). Kingfton 5. 
Eroydon 9. Richmond 6, Wandẽworth. 


Dampfbire.... Windefter 9. Portömouth 50. Gosport 16. Southampton 14, 
‘ Newport. 

Dorſet .uuum Dorhefter 3. Poole 6. Weymouth 6. Bribport, Sherborne 4, 

Devonfbire.. Ereter 24. Plymouth 76. Sidmouth. Taviſtok 6, Tiverton 9, 

$ Gormnmwall..u.. Bobmin 3. Kalmoutb 11. Penzance. Redruth 7. Auftel 6. 


+ 


Sommtrfet..... Zaunton 9. Wels. Bath 38. Briftol 105. Bridgewater 6. 

Biltfbire... Salisbury 10, Frome 12. Bradford 11. Trowbridge 10, Shafts⸗ 
, bury, Ealne 5. 

Berfbire..n Reading 14. Windfor 5. Nembury 5. Abingdon 5. 


5 (3m Dften.) 
Suffoll..u.n... Bury 10, Subbury, Woodbridge, Newmarket. Ipẽwich 19. 
Norfolk ann Normic 56. Yarmouth W. Eonn 12, Swaffham. Wels. 
Eambridge... Gambridge 20. Eiv 5. Wisbeach 8. 
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(Binnenland.) 


Slocefler...... Glocefter 11. Cheltenham 2%. Elifton 12. Stroub 7. Tewlsbury. 

Drford..un Drford 17. Woodilod, Henly. 

Budingbam.... Bucking ham 4. Aylesbury 7. Stough. D., Herſchels Sternwarte. 

Hertford ....... .Hertford 53. St. Albans, Ware. Watford. 

Bedford Bedford 6. Dunſtable, Wooburn. Luton. 

Duntingdon.... Huntingdon 3. Ramſey 3. St. Ives. 

Rincoln ........ Lincoln 10. Bolton 10, Louth 6. Stamford, Gainsborough. 

Nottingham... Nottingham 50. Newart 8. Mantfield 8, 

Derby. Derby 20. Gbeflerfied 5. Belper 8. Matlod, D. 

Chefler..un Ehefter @. Stodyport 72. Madlesfield 18. Northwich. 

Shropfpire.... Shrewöburn 21. Ludlow 5. Osweſtry 8. Elledmere. Wellington 8. 

Dereford..... . Dereford 10. Leominfter 4. 

Monmoutb ..... Monmoutb 4. Chepſtow 5. 

BWorcefter....... Worcefter 18. Dudley W. Kidderminfter 12. Bromesgrove 8, 

Stafford ........ Stafford 6. Newcaſtle 7. Wolverbampton 16. Bilfton 12, Wal: 
fall 12. Lougborough. Burdlem 10. Webneöbury, 

Belcefler..unn. Belcelter 10, Ashby 4. 

Rutland... Datbam 2. 

NRortbampton.. Nortbampton 12. Peterborougb 9. 

Barwid... Warwid 9. Birmingham 147. Gonventry 2. Stratford. 


(Im Rorben.) 
Vork .. York 25. Hull 50, Beverley 8. Scarborougb 9. Whistby 13. Shef⸗ 
field 92. Doncafter 9, Wakefield 11. Dalifar 15. Qubderöfield 13, 
Bradford 13. Leeds 13, Ripon. 
Durbam....... „ Durbam 10. Sunderland 35. Darlington 7. Stodton, 
Nortbumberl.. Nemcaftle 53. Tynemouth 10. Alnwick. Berwid 14, 
Gumberland.... Garlisie 16. Maryport, Workington, Wbitehaven 18. 
Weltmoreland. Appleby 2. Kendal 10. 
Bancafler ..... Lancafter 12. Prefton 35. Golne, Burnley. Blackburne 2. Bols 
ton 31. Warrington 14. Wigan 18. Bury 12, Liverpool 190. 
Mandefter 168. Divbam 72. Rochdale 14. Aſchton. 


Die wichtigften und volfreichften Städte Englands, die Hauptpunkte ſei⸗ 
nes Lebens, find: London, Mandyefter, Liverpool, Birmingham, Leeds, Briftol, 
Sheffield, Wolverhampton, Rorwich, Aberdeen, Hull, Portsmouth, Plymouth. 


Torzüglichfte Städte. London, Europens Rieſenſtadt und der Welt erfter 
Handelsplatz, Europas Kontinent gegenüber, der Fluth und den größten Seeſchiffen ers 
reichbar, Haupiſtadt des britifhen Reichs und Sitz des Königd und bed Parlaments, 
Mittelpunkt bed Geldumlaufs, eine fehr alte Stadt in reizender Umgebung, an der 
Themſe, mit mehr als 11/, Mill, Einw., darunter 120000 gepflegte Arme nebſt zahlloſen 
Bettlern und berüchtigten Gaunern in Bünften, Die Häufer find von Koblendampf 
geſchwaͤrzt, die Straßen reinlid und einzelne Gtadtiheile fhön, andre aber unregels 
mäßig. London bat 3 Haupttheile, den Norbdofttheil oder die Gity (hier die Paulskirche, 
der Tower und der Hauptſitz ded Dandeld), den Wefttheil oder Weſtminſter (bier bie 
Großen, der König, das britifhe Mufeum, die Wenminfter: Abtei, der Hafen) und den 
Süpdtbeil oder Southwark (die dampfige Fabrikſtadt, bier die Börfe). Prädtige Brüden 
führen über die Themſe (der Tunnel unten durd). Neue Univerfität. Zahlreiche Vers 
eine jeglicher Art. Ungebeurer Fabrikbetrieb und ein Dandel, der 6000 größere und 
30-40000 Heinre Schiffe und Boote befdhäftigt. Wälder von Maften in den Doden. 
Königlihe Schlöffer in der Stadt: St. James (nit mehr gebraudt! und Budinge 
hamhouſe; außer ber Stadt: Könfington, Kew, Windfor, Brighton (mit dem Seebad). 
— Ehelfea, bübfhes Dorf an der Themſe, Militairihule. — Colcheſter, Dafen. 
— Harwich, Seeftadt, Patetböte nach dem nördlichen Kontinent. 


Mercia. 


Northumberland, 
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Canterbury, Sit des erſten britiſchen Erzbiſchofs, prädtiger gothiſcher Dom; 
Grabmaͤler des Thom. Becket und bed ſowarzen Prinzen. — Deptford, an der 
Themſe, Ariegsſa iffswerfte. — Greenwich, an ber Themſe, Haupiſternwarte Eng⸗ 
lands; Matroſendoepital. — Graveſsand und Chatham, Hafenplaͤtze. — Dover, 
Seeſtadt mit einem feſien Schloß ; Ueberfahrt nach Calais. — Moolwich, Waffenfab. 

Brighton, ſehr ſchoͤne Hafenſtadt, Seebad; koͤnigl. Palaſf. — Kingſton, 
Kroͤnungsort der ſaͤchſiſchen Könige. — Portömoutb, auf der Halbinſel Portfea, 

feſte Stadt mit dem größten und ſicherſten Hafen des Landes (für 1000 Kriegsſchiffe 
Raum). Nabe dabei liegt die Infel Wigbt mit dem Hauptort Newport, 

Ereter, an der Ere, Fabrikſtadt; Dom. — Plymouth, dübſche Hafenſtadt 
mit flarker Feſtung, zwiſchen nadten Felſen gelegen mit Devonport vereint, Bur 
Kriegszeit Sammelplag der Kanafflotte. — Sipmoutb, Seebad, Dabei der bes 
ruͤhmte Leuchtthurm auf dem Felfen Edyſtone. 

Falmouth, Hafenſtadt, Paketböte nad dem füdlihen Europa und nad Amer 
rika. Umber liegen die Bergwerkſtaͤdte Gornwalli6, — Briftol, eine der bebeutendfien 
Babritr und Handels ſtaͤdte Englands, ſchlecht gebaut, in Ihöner Gegend am Avon. — 
Bath, pradıtvolle Stadt in einem fdhönen Thal am Avon, der berübmtefte Badeort 
Engiands (im Winter beſucht). — Welld, Dom, Käfebandel. — Salisburv, 
Fabritladt mit fhönem Dom, Schafzucht. — Windfor, an der Themſe, mit ver: 
fhönertem Schloß, Part. 

Jpswich, Hafenſtadt. — Nor wich, enggebaute Fabrikſtadt an der Mare, Dom. 
— Yarmoutb, eine prähtige Handelsſtadt, Hafen, 6 Leuchtthuͤrme. — Cambridge, 
alte, berühmte Univerfitätöftadt, große Biblioſbek, Koͤnigskirche, Getreidebau. 

Glocefter, gut gebaute Stadt an der Savern, Dom; Stecknadelfabrik. — 
Cheltenham, Babeort. — Berkely, an ber Savern, Jenners Grab. — Orford, 
ältefle Univerfitätöftabt, an der Themſe, Bibliothet und Sternwarte, — Woodftod, 
Fabritort mit Malboroughs Landfig. — Budingbam, Fabrikſtadt an der Dufe. — 
St. Alband, Baco’d Geburtsort. — Huntingdon, an der Dufe, Cromwells 
Geburtsort. — Lincoln, am Witham; Dom, Setreidebau. — Nottingbam, Ba: 
britftadt (Strumpfmwebereien), Cranmers Geburtöort.— Derby, Fabrikſtadt am Der: 
went. bedeutende Seidenmafchinen. — Cheſter, alte Hafenſladt am Dee, Shifföbau, 
viel Handel mit Hopfen und Kaͤſe. — Stockvort, am Merſey, Fabriken in Baums 
mwollenwaaren. — Dereforb, viel Kandel mit Obſt und Holy, — Worcefter, Bas 
britftadt an der Savern, herrlicher Dom, Porzellan. — Burdlem, im Thon: und 
Steintoblendiftritt Potteries ; babei die Fabriken des berühmten Wedgewoodgeſchirrs. 
— BWolverbampton und Bilfton. Fabrik- und Bergmwerküädte, auf @ifen und 
Steintoblen. — Peterborougb, im Dom Maria Etuartd Grab. — Birmings 
bam, bedeutendfie Fabrikſtadt Englands in Metallmaaren; babei die Dampfmafdis 
nenfabrit Soho. — Stratford, Shakespeare's Geburtsort. 

Mork, eine uralte Stadt an der Dufe, Sitz bed zweiten Erzbiſchofs, Dom. — 
Hull, Seeſtadt und Hauptverkehrpunkt von Nordengland mit dem nördlichen Europa; 
wichtige Bifherei. — Sheffield, finfter gebaute, aber wichtige Metallfabritftadt, an 
der Mündung der Sheaf in den Don. Schöne Stablarbeiten. — Leeds Baupts 
Zudfabritladt, am Aire. In der Nähe legen die gleichfalls bedeutenden Tuchfabrik⸗ 
ftädte Halifar, Bradford und Wakefield. — Sunderland, Hafen- und 
DHandelsftadt, mit der größten eiferren Brüde Englande, — Nemcaftle, mwidtige 
Kabrittadt an der Tyne, mit unerfhöpfliden Steintohlengruben; Wallfiſchfang. — 
Berwid, am Tweed, Hafen, Fabriken, Handel. — Carlidle, Fabritſtadt am Eden 
und am Piltenwall (roͤmiſche Schanze, mit wenigen Spuren). — Lancaſter, Pas 
fenftadt, Handel. — Prefton, Fabrikſtadt, Hafen. — Bladburne, Bolton, 
Bury md Warrington, 4 Pabrifflädte in Baummollenwaaren. — Liverpool, 
die zweite, immer mehr aufblübende Handels- und Fabrikſtadt bed Landes, am Mer: 
ſey, regelmäßig gebaut; durch Kanäle mit allen Verkehrspunkten England verbunden; 
herrlicher Hafen. — Mancheſter, engaebaute Fabrikſladt am Irwell, Hauptfiß der 
englifdien Baummollenweberei. In der Nähe die Kabritflädte in Baummollenwaaren: 
Rochdale, Oldham, Afbton. 








— — — — dus Dame 
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Rordküfle... Holywell 9, Flint, Mold 6. Wrexham 4, 
Binnenland. Brednod 5. Montgomery, Welfbpool. 

Vorzüglichfte Oerter. Eaermartben, Bergwerkſtadt auf Eifen, Binn, 
Steintoblen. Gefellfhaften. — Smwanfea, Hafenſtadt, rings umber Eifens und 
Kupferwerke, reihe Steintoblengruben. — Pembroke, gut gebaute Hauptſtadt an 
einem Arm des treffliddien Mildfordhafend, — Caernarvon, Seeſtadt, mit einer 
alten, großen Burg. — Die Infeln Anglefea und Holybeabd. — Polywell, 
Hafenfadt, Bergbau auf Blei und Kupfer. — Brednod, fhön gelegen am USE. 
Dabei der Bergbaudiftritt Merthyr⸗Tydwill, auf Eifen, Blei und Steintoblen. 


3) Schottland wird in 33 Grafſchaften eingetheilt. 


Theile. Zauptörter. 
Suͤdſchottland. 

Dfltäfte. Edinburgh 187. Leith 30. Mußelburgh 8. Linlithgow, Dalkeith. Hadding⸗ 

ton 5. Coidſtream 3. Dunſe 3. Kelſo 5. Peebles. Falkirk 13. Stirling 8. 
Dunfermline 15. St. Andrews 5. Kinroß 5. Dyſſart. 

Weſtkuͤſte Dumfries 10. Annan 5. Kirkudbrigb, Port Patrik. Avr 9. Kilmar: 
nod 15. Irwine 8. Paisley 57. Greenok.23. Lanark 8, Giasgow 1%. Port 
Glasgow 5. Hamilton, 

Nordſchottland. 

Oſttuͤſte. Pertb WV. Dundes 32. Forfar 8. Arbroath. Montrofe 10. Aberdeen 30. 
Anverneß 13. Tain, Dornoch, Wil, Die Hebriden, Orkney und Shett⸗ 
lands Infeln. 

Mefllüle Inverary 2. Kantyre 9. Die Infeln: Mull, Staffa, Isla ıc. 

Vorzüglichfte Oerter. Evinburgb, nabe an der Dftäfe, Hauptflabt 
und Univerfität, beftebt aus der Neuftadt (fhön gebaut, mit herrlichen Straßen) und 
der Altſtadt (eng, unregelmäßig, mit 10-12 flodwerkigen Haͤuſern). In ber Altſtadt 
das alte Felſenſchloß Holyroodboufe, die Reſidenz der alten ſchottiſchen Könige. Biele 
toiffenfbaftlihe Wereine. Induftrie und Handel. Der Bafen Leith liegt am Firth 
of Forth. — Dunfe, Geburtsort ded Duns Scotus. — Falkirk, am Earron, große 
Wiebmärkte. In der Umgegend Schottlands größte Eifenwerte, - St. Andrews, 
Dafen = und Univerfitätöftadt. 

Grasgow, nahe an der Weſtküſte, die zmeite Stadt von Schottland, an der 
Elyde, in großer Ebne; Univerfität, Bildungsanftalten; viel Induftrie (Baumwollen⸗ 
mwaaren) und Dandel, daher rei. Denkmal des Reformatord Knor. — Paisdley, 
bedeutende Fabrikſtadt. — Greenok, lebhafte Seeſtadt. Ueberfabrt nad Ireland. 

Perth, Fabrikſtadt am Tay. — Dundee, Hafenftadt am Tay, viel Intuftrie 
und Dandel. — Duntelt, am Tay, war bie Haupiſtadt des Baledonifhen Reihe; 
A bertbenie, am Tay, die Hauptſtadt des piktiihen Reihe, — Montrofe, Das 
fenftadt. — Aberdeen, die dritte Stadt des Landes, fbön, groß und lebhaft, befteht 
aus New: und Old-Aberdeen, beide 1, Stunde von einander entfernt, Univers 
fität, Kabrits und Handeldfladt, Hafen. — Inverneß, bie Hauptſtadt des Hochlan⸗ 
des, an der Oſtkuͤſte, am kaledoniſchen Kanal; Dauptbandel im Hochland, viel Induftrie. 
— Inverary, Hafen am Bufen Fyne. — Kantyre, bedeutende Hafenſtadt, mit 


ftartem Haͤrings fang. 
4) Ireland beſteht aus A Hauptlandſchaften, die in 82 Grafſchaften 
getheilt ſind. 
18 
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Landſchaften. Sauptörter. 
Suͤdoſtlandſchaft. Dublin 300. Drogheda %. Dundalk 16. Ardree 4. Eongford 4. 
— Kells, Trim. Atholone 10. Mullingar 6. Athy, Kildare 4. Tulla⸗ 


more 6. Carlow 10. Caftle Comer. Kiltenny W. Newroß 7. Wer: 
ford 12. Witlow. 
Nordlandfdaft.... Armagbd 9. Newry 14. Down Patrik 5. Donagbader. Belfaſt 42. 
ul Garrid Fergus 4. Lisburna 5. Kondonderry 12. Donegal5. Bally⸗ 
r Shannon 7. Strobane 6. Cavan, Monaghan. Ennistillen 9. 

Weitlandfcdaft ..... Sligo13. Gafllebar 6. Weſtport 4. Ballinrobe 6. Rostommon. 
od. Gannaugdt. Bonle 4. Ballinabloe5. Galway 30. Loughrea 7. Tuam 5. Garrid. 
Suͤdweſtlandſchaft Limerit 70. Rathleale 5. Ennis 12. Kilrush 4. Dingle 5. Tralee 8. 
PR Killarney 7. Youghall 9. Bandon 13. Kinfale 8. Mallow 6. Ban: 
Rer. try 5. Eorki115. Waterford 36. Dungarvan, Roscrea, Glonmel 16. 

Garrid 8. Tipperary 7. Thurles, Gaöhel, - 


Vorzüglichfte Derter. Dublin, nad London die größte Stabt des briti⸗ 
ſchen Inſelreichs, am Liffey, groß und regelmäßig, mit Öffentlichen Prachtgebäuden, berr« 
lien Plägen und Umgebungen; Univerfität (die einzige Im Land); bedeutendes Fabrik: 
wefen, viel Dandel. Nahe bei der Stadt ift der Dafen Kingstown. — Drogbeda, 
Dafen: und Dandelöftadt am Boyne. — Kilkenno, Fabrikſtadt am Nore. Unweit 
Marmorbrüde und Eifengruben. — Werford, Hafenſtadt mit viel Dandel. — Dos 
naghbadee, lebhafter Hafen, Weberfahrt na Schottland. — Belfaſt, regelmäßig ges 
baute, wichtige Fabrikſtadt am Lagan; Hafen, Handel. — Lisburn, duͤbſche Stadt 
am Lagan. Bedeutende Induſtrie. — Londonderry, Hafenſtadt; viel Handel, be: 
fonderd nach Amerika. — Armagh, Sitz des erſten irelaͤndiſchen Erzbifhofs. — li: 
go, lebhafte Hafenſtadt, viel Induſtrie und Handel. — Ballinas loe, größter Vieh⸗ 
markt in Ireland. — Galway, bedeutende Hafenſtadt, Induſtrie und Fiſcherei. 

Limerit, große Handelsſtadt, am Shannon; viel Induſtrie. — Bandon, 
wichtige Fabrikſtadt am Bandon. — Cork, eng gebaute Stabt, die zweite von Ire⸗ 
Iand, am Bee; viel Fabriken und wichtiger Handel; Schlachthaus. — Wuterford, 
ſchoͤn gelegne Dafen: und Handeldftadt am Suire. Kabliaufang bei Reufundland. 


Europaͤiſche YYebenländer. England befigt in Europa noch 
die Infel Helgoland, vor der Elbmündung. Sie befteht aus einem Felſen, 
—— ein Staͤdtchen mit 2000 Einw. (Lootſen) und einem Vorland mit 
2 Häfen, 

Die Stadt Gibraltar (16000 Einw.) an ber gleichnamigen Meerenge, im 
S. von Spanien, Sie ift nebft ihrem fihern Hafen durch eine anliegende 
Sefenfeftung geſchuͤtzt. 

Die Inſeln Malta, Gozzo und Komino im Mittelmeer (ſ. Italien). 

Hannover ift eine Privatbefisung des Königs, 

Sonien ſteht blos unter britifhem Schus. 
Aufereuropdifche Befigungen. In den andern Erbtheilen befigen bie 

Briten große und widhtige Kolonien, darunter die wichtigfte Oftindien, Sie faffen 

ohngefähr auf 279000 [IM..146'/, Mill, Einw, 

In Nordamerika: Neufunbdland, bie Hubfonsbai » Länder, Neuſchottland, Neu: 
braunfchweig, Kanada, Niederlaffungen aufder Norbmweftküfte, bie Bermubdesinf. 

In Weftindien: Die Bahamainfeln, die Infeln Zamaila, Trinidad, St, 
Vincent, Zabago, Granada, Dominika, Barbados u. a. 

In Südamerifa: Das britifche Guyana und die Falklandeinfeln. 

In Afrika: Befisungen in Senegambien, auf der Golb: und Sflavenküfte, 
das Kapland, die Infeln Mauritius, Helena, Fernando Po ur a. 

In Aſien: Ceylon und bie Befigungen der oftindifchen Gefellfchaft (in Bor: 

In Aufralien: MReubelland, gleich f 
n Auſtralien: Neubolland, gleichſam bie Meferves Kolonie von land 
Bandbiemensland und Norfotk, — 
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Die Halbinfel Skandinavien. 


Standinavien, das von dem Fluthen der Oſt⸗ und Norbfee, bed Eiämeeres 
und (gegen Rußland hin) von den Gewäffern der Tornea⸗ und Zanaelf um: 
fpült wird, und das vom dunkeln Grün norbwärts zum todten Braun bes 
Norden übergeht und überall den Geift nordifcher Einfamkeit und Dede haucht, 
dies an Bewohnern, gefchloffenen Orten und Städten arme Land, ift Europas 
größte Halbinfel und nördlichftes Feſtland, das ſich Amal Länger als breit (240 
Meit. lang, im Mittel 60 breit) von Deutfchland nach dem Norbpol zu aus: 
breitet, ein Land, zwar das am wenigften bevölferte in Europa, das aber durch 
feine gg zur unüberwindlichen (feit Odins Tagen nie er ten) Bene 
gemacht und durch feine Häfen, durch feinen —“ an Schiffsbaumaterialien 
und durch den Geiſt feiner Bewohner, die durch ihre Heimath genuͤgſam und 
in Kampf mit Klippen und Wellen gefchidt und Fühn werben mußten, zur 
Schifffahrt und zu Unternehmungen beftimmt ift, daher der Skandinavier weit 
öfter in ben Entwidelungsprogeß des europaͤiſchen Lebens eingriff, als biefes 
auf den Sohn des ftarren Nordens; ein and, in Europa darum das merk: 
würdigfte, weil es aus dem Meer immer höher auftaucht unb dadurch mandjen 
alten Hafen ſchon bloß gelegt hat, Keine Vulcane, keine Erdbeben und warmen Quellen. 

“ E i — r nfel m feun, mo. ‚den 
—— 
das Auftauchen des Landes wahrſcheinlich iſt. Die Städte Pitea, 538 an⸗ 

En BR BE KT 

liegt Yıo0 über der Schneeregion, 2,1 über 2000 hoch, %/yı über or mb), drunter 

Boden, Durch feine eigenthuͤmliche Bodengeftaltung Üt übrigens 
das Ganze in den fchmalen, wilden Gebirgsfaum des Weften, Norivegen, und 
in bie breitere, fanfte Oftabdbahung, Schweden, alfo in 2 Länder, die zwar 
einerlei Grund und Lage, einerlei Hrodu tion und ein Bolt von berfelben Ab⸗ 
ffammung und Sprache haben, aber dennoch durch ihre Luft: und Meerſtellung, 
ei ihre Klima und ihre Bobenform, durch den Gang ihrer Geſchichte un 
durch ihre Staatsverfaffung verfchieben find. 

Skandinavien bildet nämlicdy einen einzigen, ungeheuern, Ianggeftrediten 
Zelfen, der ringsum ſplittrig und tiefgezadt aus dem Meer tritt, am melften 
aber an ber Weftküfte Klippeninfeln und fcharfe Kelfenriffe (Stären mit tief 
einſchneidendem Bufen und nur im Süden einen angeſchwemmten, flachen Sand: 
boben hat. Sein ſchmaler Weftfaum ift ein 2— 5000% hoher, gegen 10—12 
Meilen breiter, wellenförmiger Gebirgsboben, der fteil zum Weft: und Eismeer 
hinabſtuͤrzt; fein Oſten ift die allmählige breite Senkung des Bergbobens hinab 
zur Küftenebne am bottnifchen Meer. 

Gebirge. Nah an der Weftküfte des Eoloffalen Kelfens zieht die fkanbi: 
navifche Gebirgsmaffe, vom Nordkap auffteigend, bur gang Norwegen umb 
erreiht im Süden ihre bedeutendfte Höhe, Der nörbl Zu heißt das 
lappländifche Gebirg, der mittlere die Kiölen, die hohen Aefte in Suͤdnorwegen 
heißen Fields, und zwar ftreicht fübmweftlich der Dovrefjeld (Schnörhättan, d. 1. 
Scyneehut, 7700), ſuͤdlich der Longfjeld (Sfageftölstind, 7900), Sognefjeld, 
Harbdingerfjeld. Die Gebirgemaffe bat oben einen wellenförmigen Hochboben, 
den Falt durchfegende Winde, unermeßliche Moräfte, öde Haiden, Schneefelber, 
aus Sumpf auftauchende Felsbänke und Gletfcher, faft ungangbar machen. 
Gegen W tritt dieſer Hochboden ungemein ſchroff zum Meer, Lan 
gegen das Meer gerichtete Felswaͤnde umfchließen ftatt der Thaͤler tief unten 
weit einfchneibendeBufen, zu benen Quellen und Bäche in taufen fachen Stürgen 
binabtofen. Nach Often fenkt ſich die Gebirgamaffe bald in’eln Seiten⸗ 
goeigen mit großen Querthälern (Herjedalen, Ofterbalen, Guldbrandsdalen), 

db als breite Wergmaffe mit hohem Boden (Rappmarken, ZTellemarken). 
15* 
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Schmwebens füblicher Theil, ein Werk der Fluthen, ift fanbiges Flachland, von 
Felstruͤmmern überfäet, gleich dem Boden ber gegenüberliegenden Küftenlänber, 
Infeln. In der Skärenreihe der Weftküfte treten im NW. die Infel: 
geuppen ber Lafoden (kafodden — Fiſch- und Bögelfang, ——— von 
Fahrzeugen, beſonders in Waage) und eraalen, im N. die Inſeln 
Warddẽ, Magerde (mit dem 1500‘ hoben, dreikbpfigen Norblap) und Seyland 
auf, die alle nadt und 2 — 3000 pochfeifig find. Die Infeln der Südoftküfte, 
Gottland und Delanben, find niedrig und kulturfähig. Durch diefe Stären hin: 
durch won das Meer zum Körper bes ſkandinaviſchen Landes nur in tiefen, 
hilofen Bufen, unter denen ber Chriſtians-, Hardanger⸗, Sogne- und Dront: 
Beimfiord die größten find, 

GBewäffer. Skandinavien ift das Land ber Wafferfälle in taufenberlei 
Größe und Geſtaltung; felbft feine Klüffe find beftändige Wafferfälle und feine 
Seen find Anflauungen in Felstuͤmpeln ober erweiterte Flußbetten, Bon ſei⸗ 
nem Hochboden, wo unter dem Schnee und Regen Alles vermobdert, ſtuͤrzt aus 
Moräften und —— (Zorneaträst, Oereſund, Faͤmundſee) das Gewaͤſſer 
nach beiden Seiten hinab, auf der Weſtſeite in kurzen, aber hohen Waſſerfaͤl⸗ 
len (der Rauken⸗ 950, der Gevles 1000°, der Keelfall 2000), auf ber Oſt⸗ 
und Südfeite in längern und auögebilbetern Flüffen, bie aber von Keffel zu 
Keffel ftürgen und fehr bedeutende Seekatarakten bilden, fo baß eine fachweife 
Ab fung von höhern und niedern Seen entfteht. Diefe Klüffe fegen feine 
Thaͤler ab, wo der Fleiß fich anfiedeln könnte, Sie find unſchiffbar. Unter den 
zahllofen Fluͤſſen der Dftfeite find die Tornea:, Muonios, Kalix⸗, Luleas, Piteaz, 

‚ Angerman:, Inbald:, Ljungnae⸗, Ljusnan⸗ und Dalelf, und unter denen 
der Sübfeite die Klara auf ſchwediſchem, der Glommen, Drammen und Lougen 
auf norwegifchem Boben bemerkenswerth. Zu ben Seen ber Flufthäler, die 
oft hoͤchſt romantifch liegen und oft von Wald, Fels und Kultur umgeben find, 
gehören im DO. ber Enareträsf, das Lulea : Batten RBaffe), Storfjö, Miöfen, 
und im SO. bie 4 größten: ber Mälarfee mit feinen 1300 Snfeln, darauf 
Wälder, Felder und Luftfchlöffer ; der Hjelmarſee; der Mare Wetterfee, der fich 
durch die Motalaelf in die Oftfee ergießt; der meerartige, durch bie Götaelf 
in’s Kattegat mündende Wenerfee mit den vielen Städten an feinen Ufern, mit 
feinen Infeln und Flotten. Die Kanäle Schwedens, bie feine Seen (fo ben 
Wetter: und Wenerfee) verbinden, find Zeugen eines Eräftigen Volkzfinnes; der” 
——— der die ſtuͤrzende Goͤtaelf ſchiffbar macht, iſt kuͤhn und ſchwierig 
geweſen. 

Klima. Der Winter Skandinaviens dauert ununterbrochen 8—9 Mor 
nate, bee Sommer 3—4; Frühling und ‚Herbft gibt es nicht, denn der Soms 
mer geht aus dem Winter hervor. Mit dem Weichen des legten Schnees bes 

nt die Vegetation, die Thäler grünen, die Luft ift druͤckend heiß, und in 3 

onaten fäen und ärndten fie. En ben nörblichften Gegenden, wo ber längfte 
Zag nur 1—3 Monate dauert, fteht die Sonne in der Mitte ded Sommers 
ftetö im Angeſicht; in der Tiefe des Winters gibt es nur Nachmittags eine 
ſchwache Dämmerung des Lichts, Das Klima ift indeß in beiden Ländern vers 
ſchieden. Norwegen, den Weſtwinden öffen und durch feinen Hochboden vor 
den trodinen Oftwinden, denen Schweden auögefest ift, verwahrt, hat ein Kuͤ— 
ſten⸗ oder Inſelklima, alfo häufigen Regen und Rebel, milbe Winter und fühle 
Sommer; Schweden hat mehr trodine Luft, felten Regen, warme Sommer 
und ſtrenge Winter. Darum iſt der Winter in Stodholm und auf dem Nordkap 
-faft gang Hleich, der Sommer aber hödyft verſchieden; darum hat Bergen 80 
Bol Regen, Stodholm nur 18. Da die Schneelinie hier von 5000 norbwärts 
bis zu 2400° binabfinkt, fo herrſcht über das Ganze eine Alpennatur, baber 
nur im ©. und in den Bergthälern Kultur, gegen Bergboden und gegen 


den Bergmänden) gibt's hinreichend, daher ma 
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den N. hin unmwirthbares Land, Hochfümpfe, Schneefelder und nackte Felshaͤup⸗ 


: ter, wo nur Difteln und Moos gebeihen, 


Produkte, Bon Schweden find %, Wald, '/, Kultur, '/, Moraft; von 
Norwegen "/, Wald, "/,, Moraft, '/,, nackter ge 2/,, Kultur. » Am ergie- 
bigften ift der Boden im ©., baher hier Obſt, Weizen und Roggen; boch ift 


der Kornbau, feitbem Finnland, fonft Schwedens Kornkammer, an Rußland 


gehört, nicht ausreichend, Gerfte und Kartoffeln gehen am weiteften nach N. 


. hinauf. Kleine Pferde (befonders trefflich die norwegiſchen), Schafe, Rindvieh, 


Rennthiere*) im N., und außerdem Walb, (vorzüglich ftämmige Nabelhölzer an 

fr iehzucht und Holz ben Reich: 
thum des Landes aus, zu dem noch an der Weftküfte, befonders um die Lafo⸗ 
ben, die Kifcherei (Kabliau, —X Walfifh), und im O. die Jagd nach 
wilden Thieren (Bären, Luchs, Vielfraß, Fuchs, Wolf, Elennthier) und der 
Bergbau**) auf Eifen (das berühmtefte auf Erden) und auf Kupfer gehören. 
Dagrgen auf den hohen Kiölen ift bis auf Difteln ‚und Moos alle Vegetation 
verfhmwunden, nur bie und da geifterbleihe Birken und im Sommer über ben 
Sümpfen Myriaden von Infekten, die die Luft verfinftern und für Thiere und 
Menfı unerträglich find. Salz und Steinfohlen fehlen. 

Volkothaͤtigkeit. Die Induftrie ift nur in Schweden bedeutend und 
im Zunehmen; in Norwegen befchränft fie ſich blos auf die Zubereitung des 
Holzes (gegen 1000 Schneidemühlen, zwifchen Felſen und Strudel hineingelegt, 
— das Land holzarm). Der Handel, für den Stockholm, Bergen und 
Drontheim die Hauptverfehrpunkte find, ift durch die Größe des Landes und 
geringe Bevölkerung, durch die ſchwierige Kommunikation und den Grunbdfag, 
daß jede Haushaltung ihre Bebürfniffe dedit, gehemmt. Er fest meiftens Eifen, 
Kupfer und Breter gegen Kolonialwaaren und Getreide um. 

Vol. Drei Völker bewohnen das Land (”/,, in Städten, %/,, auf bem 
Land); Schweden den SO., Norwegen den W. und Lappen den NR. Schweden 
und Norwegen find nahe Vettern der Deutfchen. Ihre Verwandtſchaft liegt 
ſchon in den Gefichtszügen, aber aud ihre Sprache ift germanifch. Die Grund» 
lage ihres Charakters ift nordifher Ernſt; wie ihr Sand nichts Heitres hat, 
fo ift ihre Geſchichte und Poefie, Altes ſchwermuͤthig; ihr Leben einfach, ihre 
Gemüth, wie das fpanifche, tief religiös. Dem blondhaarigen, blaudugigen, 
gene und fchön geftalteten Schweden gleicht der Norwege. Beide find muthvoll, 

bei befonnen, heiter, gefällig, gewohnt, Hunger und Armuth zu ertragen; jes 
doch ift der Norwege nody einfacher und weit freimüthiger, als ber Schwede, 
Der Norwege lebt einzeln und frei, und treibt alle Gewerbe, denn bie Geſammt⸗ 
zahl der Norwegen befteht jest, wie ftets, aus freien Bauern, mit Gütern, 
die in feinen Dörfern leben. Die Städte erwuchfen blos durch den Handel. Der 
Wuchs der Weiber ift fchön, ihre Hautfarbe lieblih. Die Lappländer, auf nor= 
wegifch Finnen, eigentlih Samen (denn Lappen gilt ihnen als Schimpfwort), 


U m 
madt, die Pol weit binauf zu bewohnen. Es ift das einzi 
anf. Dad in F ———6 * etatiom bed Sommers dien a — 


enn vom Norbkap her träat allein dad Rennthier Reifende 


1.) ber fe, Seen, be 

&bluchten, bin zum ttnifhen Meer unb auräd an’ arktifche. Erft im Winter i 
it friftet der Lappe im Sommer 

theils fein Leben und ahrt noch den Käfe für den Winter. Da nun geht er 

n der Regel an dad Schlachten in feiner Heerde. Dad Blut der Thiere ift feine 

Kane! 1 e Felle fein Handelsartikel, wofür er fih Werkzeug und Branntiwein eins 


Di werte & 8, 586 an ber Babl, meiftend im fei 
 Ditalsilen Das Gen für bie geringe Brudtbarkeit feines Wubend, rise celegen 
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Tonnen mit breiten Backenknochen, ber Keinen, platten Nafe, den gefchlig- 
ten, dunkeln Augen, bem weit aufgeriffenen Mund, der gelbfchmugigen Haut: 
farbe, bie mongolifche Abkunft nicht verleugnen; durch ihre R feben 

geraͤuchert aus. Sie find übrigens heiter und ehrlich, felbft bis auf den 


pen, wurden frübgeieig von germanifchen Bölkerfchaften, Schweden und Gothen, 
die in ee itte, Gefe und Sprade den Sachſen und Angeln am 
meiften glichen, nörblid; gedrängt. Diefe Germanen, Normannen in Weft:, 
ben in DOftftanbinavien genannt, bildeten lauter kleine Voͤlkchen freier 
Männer, welche durch das Dürftige ihres Bodens auf die See geführt, als 
ne Seefahrer erobernd auftraten, Mit dem Iten Jahrhundert, wo daheim 
Könige ihre Gewalt ausbehnten, zogen, dadurch empört, Schweden nach dem 
bin und gründeten unter Rurit an der Wolchow, und unter Oskold und 

Dir am Dnepr die warägifch = flawifchen Staaten; Normannen ſchwaͤrmten nad) 
MWeften, gründeten die Normandie und entdediten bie — die Orkneys und 
Island. Gegen 1000 kam Norwegen an Kanut d. Gr., und mit ihm drang 
ugleich das Chriſtenthum in's Land; nach Kanut fiel das Reich wieder an 
Kin früheres, koͤnigliches Haus Harald zurüd. In Schweden dagegen war ber 
Thron ſtets ein Streit verfchiedener vornehmen Familien (Stenkils, Serker, 
Bonde, Folkunger), demungeachtet dehnte dies 2. feine Grenzen über Finn: 
land bis an die Newa aus und vereinte fogar im 14ten Jahrhundert Nor: 
en mit fi. Indeß gleich darauf mwurben beide Reiche unter der Marga— 

retha von Dänemark durch die kalmariſche Union 1397 mit Dänemark verbuns 
den, eine Verbindung, weldye die Dänen übermütbig machte, der Schweden Na: 
tionalſtolz aber Eränkte, fo daß ſich Schweden 1523 unter Guftav Wafa losriß, 
und von da an feine eigenen Könige hatte, während dem Norwegen bis 1814 
bei Dänemark verblieb, und mit ihm bis dahin einerlei Literatur und baffelbe 
Schickſal hatte. Nach der Scheidung entwickelte na unter dem Einfluß ber 
freieften Verfaffung biefes Welttheils ferbftftändiges Volksleben freubig wieder, 
und Literatur, Kunft und Induftrie machten große Fortſchritte. Dagegen ent— 
widelte das ſchwediſche Volk fogleih unter Guftav Wafa feine innen Kräfte, 
o daß es fehon unter Guſtav Adolph mit Nahdrud in Deutfchlands Ange: 
genheiten auftrat und unter bem tapfern Karl Guftav von Pfalz-Zweibruͤcken 
daheim gluͤcklich, in Europa mädtig und berühmt daftand. Karl XI. lebte aus: 
fhlieglih für das Wohl feines Volkes; nicht fo Karl XIL., der leiber feinen 
Plänen tolktühn die Wohlfahrt feines Landes opferte, wodurch ed dem Abel 
glana, fein Haupt zu erheben, ben Eräftigen Guftav II. zu ftürgen, beffen 
ohn 1809 abzubanten, feinen Obeim zum Regenten und den berühmten fran⸗ 
gifiden General Bernabotte zum zer zu machen. Seit 1815 ift Schwe⸗ 
‚ das feine Kornlammer, Finnland, an Rußland abtreten mußte, durch Nor: 
wegen erweitert, Die Wohlfahrt beider Länder im Auge, wirkt Bernabotte, feit 
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1818 als König Karl Johann, ſegensreich, und der Sohn bes flarren Nordens 
freut fich feiner mit Recht. 

Die Halbinfel mit den anliegenden Infeln faßt, und zwar Schweben auf 
7900 [JM. 3,000000, Norwegen auf 5990 [IM. 1,100000, das Ganze auf 
13890 M. 4,100000 Einwohner, 

Schweden wird feiner Verwaltung nad) in 24 Laͤne oder. Hauptmannſchaften 
und in 111 Vogteien, feiner Lage nad) in 3 Haupttheile ai Die meiften 
ölkert, ohne Ver: 


feiner Städte find hoͤchſt regelmäßig gebaut, aber wenig 
kehr und Wohlftand, daher fehr öde und börferartig, denn nur 3 haben mehr als 


10000 Einw. 
Provinzen. Hauptoͤrter. 
Oftsdtaland...... Linköping 3%. Norrköping 12. Wadftena 2. Motala. 


Smaland...... 


Gotland....... 
Blekingen. 


Jontbping 37... Ekesid 1. Wertd 2. Kalmar 5, Weſterwick 3. 
Inſel Deland. 

Wisby 4. 

Karlskrona 13. Karlöbamm 4. 


— 
5 Sonn. Ehriftianfladt 3. Yladt 324. Malmöde 7. Landötrona 3, Hel⸗ 
- fingborg. Lund 4, 
9 IDdalland......... Dalmftadt 2. Warberg. 
Welgdtaland.... Gätaborg 25. Trolbätta D., Skara, Marieflad, Boras 2. 
Bohusland...... Marfirand 1'/,. Ubewalla 4. Strömftadt. 
Daldland ........ Wenersborg 2. 
Wermland „u... Karlſtadt 2'/,. Chriſtineham, Phillppſtadt. 
Upland ....... Stodholm 83, Upſala 5. Derngrund, Dannemora, Waxholm, 
£ Entöping. 
5 )Weftmanland .... Weheräs 31/. Gala 3, Norberg, Arboga, 
F Dalarne........ » Roor 1, Balun 41%. Areflabt, 
| Nerite nn Derebro31/,. Arberg, Nora, 
Södermanland.. Nyktdping 22 Strengnäs, Eskilſtuna 2. 
Geltribland... Gefle 7. 
Delfingland ...... Soͤderham 11/,. Hudikswall. 
„1 Deriedalen... Ljuönebal!/. . 
g Medelpad.... Sunddwall 11j. 
$ / Ungermanland .. Derndfand 2. 
S ] BWefterbottn...... Umea 1. Pitea, Lulea, Karl Jobannäftadt. 
S Zömtland..... Defterfund y, 
Lappmarken ..... Rand der Lappen, worin nur einige Dörfer ald Gerichts⸗ und 
Marktpläge find. 
Unmert, 


Sottand bildet den üben, bie Korngegend, Goraland die Mitte, 


Rorrland den No 
Vorzüglichfte Oerter. Stodholm, Haupt: und Refidenzftadt, auf der Nord: 


und Sübfeite der Mündung des Mälarfees, auf Infeln und Halbinfeln reizend gelegen, theilt 
fi in 3 Städte, in das eigentlihe Stodholm. auf Infeln, in die fädlihe Stadt (Södre), und 
in die nördliche (Mortre). Die Soͤdre ift der ältere Theil mit herrlicher Ausfiht, die Nordre 
iſt der fhönfle. Meer und See, Schiffe, Statüen und Gebäude, Alles gibt der Stadt 
einen ſchoͤnen Anblid, Jedes Quartier der Stadt bat feinen Namen nad) einem griedhls 
ſchen Heidengott. Unter den fhönen Gebäuden: die Ritterholmskirche mit Gräbern der 
Könige, dad neue, Töniglihe Schloß. Wiel Induſtrie; Mittelpunkt des ſchwediſchen 
Dandeld, mit ſchoͤnem, fiherm Hafen, vor dem 4—5000 Felfeninfeln find, die eine’ 
Beftung der Stadt bilden. Ringdumber herrlidhe Landfige und Rufldrter: Drottningb- 
holm, eine Infel'mit Schloß und Berg; Gripsholm, Jobanndtbal.— Upfala, 
die altdeilige Odinsſtadt, berühmte Univerfität, mit dem ſchoͤnſten Dom des Rande, 
darin die Bräber von Schwedens Königen, Helden ımd Weiſen, wie auch Linnees Grab⸗ 
mal. Nahe dabei Altupfala, berühmter, alter Heidenſitz; Alterthuͤmer; Hünens 
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gräber, — Dannemora, Bergftadt auf Eifen, noch fehr ergiebig. — Falun, alte 
Bergftabt auf Kupfer, in einem Thal; mit ſchwarzen Däufern und grünbebedter Ka⸗ 
thedrale; ein befländiger Qualm aus ihren Gruben und Huͤttenwerken, die jegt weniger 
bedeuten, als fonft. In der Nähe der Hof von Drnds, ein hiſtoriſcher Punkt für Schwer 
den, im and der freiheitäliebenden Dalekarlier. — Sala, Bergftabt auf Silber. — 
Nykdping, Dafen und Handelsſtadt an der Dftfee. 

ginköping, Fabrikſtadt. — Norköping, gut, aber weitläufig gebaute See⸗ 
ſtadt, an der Mündung der Motala; Handel und Induſtrie; fie ift die erfie Manufak⸗ 
turftadt des Reichs; früher Feſtung, oft der Reichsſtag bier. — Jonkoͤping, regels 
mäßig gebaute Handelsſtadt. — Kalmar, Handels⸗- und Hafenſtadt an der Oſtkuͤſte, 
der Infel Deland gegenüber; Union 1397. — Wisby, Haupt: und Hafenftadt auf der 
Inſel Gotland; im Mitttelalter ein berühmter Handelsplatz, der negen 12000 wohls 
babende Bürger, meiftend Deutſche, und ein meithin gültiges Seerecht hatte. — 
Karlötrona, eine fhöne und fefte, hoͤchſt wichtige Seeftabt, mit einem Kriegshafen, 
Dandel. — Karlshamm, Seeftadt. — Yſtadt, Hafenftadt an der Güpdkäfte, und 
Malmd, bedeutende Hafen: und Handelsſtadt am Sund — beide find durch ihre Hand⸗ 
ſchuhe berühmt, — Delfingborg, wenig belebte Hafenfladt. — Lund, Univerfität, 
Seebandel. 

Goͤtaborg (Botenburg), eine der fhönftens gelegenen Stadt Europas, die 
zweite im Reich, neu und regelmäßig gebaut, Stalienifche Häufer längs treffliber Kas 
näle, ein rubiger Dafen, von hohen Felsufern umfchloffen. Sonft war fie blühender ; 
ihr Häringsfang bat abgenommen. In der Nähe der Trollhaͤttakanal und Goͤtaelfſturz, 
mit feinen vielen Bretermühlen, — Udewalla, Hafenſtadt. — Karlftadt, an der 
Mündung der Klaraelf. — Gefle, eine der fchönften und bedeutendften Städte des 
Reichs; bier beginnt der Norden. — Söderbam und Hudikswall, Geeflädte. 


Norwegen zerfällt in 5 Stifter, Die Städte find faſt alle Küftenftädte, 
des Handel wegen erbaut; Dörfer gibt es faft gar nicht, denn ber Bauer 
wohnt auf ifolirten Gehöften. 


Stifter, Sauptörter, 

Shrifiania.... Ehrifiania A. Moß. Fredrikshall 5, Fredrikſtadt. Kongsberg 4, 
Skeen. Drammen 8. Toͤnsberg. Laurwig 2. Frederiksvaͤrn. 

Chriſtianſand. Ebriftianfand 8. Arendal 2. Stavanger 4. Mandal 2. 

Bergen .. Bergen 21. Roſendal. Leganger. Indvig. 

BDrontbeim.... Drontheim 13. Roeraas 3, Chriſtianſund 2. Amt Nordland, wohin 
die Rafoden gebören. 

Binnmarten... Norwegens Lappland, ein ſchmaler Streif von Drontheim nördlich über 
dad Nordland hinaus, von Lappen bewohnt. — Altengaard, Kammer: 
fett, Wardoͤehuus, Kielvig. idie daranliegenden Infeln. 


Vorzuͤglichſte Oerter. Chriſtiania, mit ihrer (gefäleiften) Bergfeſtung 
Aggerhuus, Hauptſtadt und Sitz des Vicekoͤnigs, herrlich gelegen, an der Nordſpitze 
bed tiefen, gleichnamigen Flords. Die Umgegend if reich an Villen. Univerfität. 
Stortbing. Geſunkner Handel, Inder Näbe die reizende Landſchaft Ringerige. — 
Sredritöhball, Feſtung Nabe dabei die Bergfeſtung Fredrikſtein, wo Karl XII, 
fiel. — Kongöberg, am Louven, bedeutendfte Bergſtadt, wo Silber gewonnen wird; 
fonft bevölterter. — Drammen, bebeutende Danbelsftadt, Won bier bis Ehriftiania 
it das Land ein Park, 

Chriſtianſand, am Zorridal, Dafenftadbt, — Arendal, lebhafte Seeftabt, 
von Kanälen durchſchnitten. 

Bergen, eine reihe, Bultivirte Handeldftabt, mit allem Luxus ded Süden, am 
Hardanger Fiord, der berübmt und an fchönen Umgegenden reidy if. Dad Land umber 
iR kaum 1, Meile gangbar, 

Drontbeim (Trondhjiem), altevielfach nefelerte, gut gebaute Stadt mit gers 
manifber Kultur, im Winkel eines tiefen, vertheidigten Fiords, ſchoͤn gelegen ; mit eis 
nem berühmten Dome, In der Nähe der herrliche Wafferfal Leerfooſt. — Roeraas, 
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Bergſtadt auf den’ Kiölen, Bau auf Kupfer, — Dammerfer, auf der Infel Qualde, 
” Bat einen fihern Dafen, Handel mit Rußland, — Kielvig, Dafenfkabt auf ber. Infel 
Magerde, wo dad Norblap liegt. 

Schmeben befigt außer Europa nur bie Infel Barthelemy in Weftindien 
die auf 2%, IM. 16000 Gin, faßt. * 


Spitzbergen. 

Der Archipel von Spitzbergen, 1400 M. groß, durch die Niederländer 
entdedt, liegt im NR. von Skandinavien und bildet gleichſam deffen noͤrdl. Klip⸗ 
penfortfegung. Er ift das nörblichfte europäifche Polarland und befteht aus 
den zum Theil vulkaniſchen Infeln Spigbergen, Norboftland, Süboftland und 
vielen Meinen umliegenden Gilanden, mworunter das vulkaniſche Ian eg 
Der Boden diefes Archipels ift fehr gebirgig und felfig, baher von wilden Ans 
blick. Berg und Thäler find faft ftets mit Schnee und Eis bebedt und an 
den Küften lagert fi) das Eis während eines neunmonatlihen Winters; im 
Sommer brandet dagegen heftig das Meer. Vom Juni bis zum Auguft wer: 
den einige Küftenftellen g und bann kommen wilde Gänfe und Enten und 
niften bier. Nur der Eisbär, Eisfuchs und das Elennthier beleben dieſe Ei: 
lande; an ihren Küften fammeln fi die größern Noörbfeetbiere (Robben, 
Wale), daher hier bedeutender Fifhfang, wozu man fih im Hafen Smeren⸗ 

burg an ber Weftküfte der Hauptinfel zufammenfinbet. 


Rußland oder die große oſteuropäiſche Ebne. 


‘ Das gefammte ruffifche Reich, das Eoloffalfte auf Erden, mehr als zwei: 
mal fo groß ald Europa, erftredt fidy von Preußen über den Oſten Europas 
und über Norbafien bis zu ben Norbweftlüften Amerika's, zufammen über 
375000 M., faßt fomit den 7, Theil bes feften Landes unfres Planeten, 
worauf freilih nur gegen 62 Mill. Menſchen (in mehr als 30 verfchiebne 
Völker vertheilt) leben. */, Liegt in ber falten, */, in der gemäßigten Bone, 

Doden. Das europäifche Rußland, ein gewaltiges Zieflandb, das vom 
Eismeer, vom Ural, von dem Faspifchen Meer, dem Kaulafus, dem ſchwarzen 
Meer, den Karpathen, von Preußen, von der Oftfee und von Norbflanbinavien, 
fonady weit mehr vom Land, ald vom Waffer umgürtet wirb, bildet ein merk⸗ 
wuͤrdiges Naturganze. Denn gleichſam wie eine weite, faft durchaus ebne 
Zenne, die nur im Innern einen einzigen 1000° hohen Walbbudel trägt, liegt 
diefer Sig und Tummelplatz des flavifchen Volks zwifchen 4 Meeren, 4 Grenz⸗ 
gebirgen und 4 Hauptvoͤlkernz ift Europas größte Landhälfte, die 300 Meilen 
lana und 400 Meilen breit iſt; macht nach feiner Natur, Gefchichte und Be: 
völkerung den Webergang zu Afien, wohin bie große, meergleiche Erdſenkung 
zwiſchen dem Ural und Kaukaſus,“) dieß alte Völkerthor, bequem hinuͤberfuͤhrt; 
iſt in allem einförmig, wie Aſien, aber in feinem Bau eben fo großartig, mit 
gewaltigen Waldungen (felbft Urwäldern), Steppen, Sümpfen, Moorftrichenz 
mit Europas größten Fluͤſſen, Längften Gebirgszügen, weiteften Ebnen, größten 
und meiften Seen und größter Kälte; bat von feinem innern Walbbudel aus 
4 fanfte Abdachungen, darauf 4 Ströme und ._ 100 ſchiffbare Fluͤſſe, bie 
zu Einem Wafferneg verbunden find und Einem Zwecke dienen; und wird von 
einem Hauptvoik, das unter dem Einfluß feiner Natur überall gleich Eräftiges 
Muskelſyſtem, gleiches Volksthum, gleihe Sprache, Lebensart, Kleidung und 
Wohnung hat, bemohnt und bewirthet. 

Diefe ruffifhe Fläche hat nur an ihren Grenzen Gebirge, im Innern ift 
fie bis auf die gewölbte Quellgegend der Wolga eben. Die Oftgrenze erfüllt 
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der 300 Meilen lange und 10—15 Meilen breite Ural (Nord⸗Ural, meift nackt; 
der werchoturifche Ural, der rauhe und hoͤchſte Theil mit dem dot 
Kamen 6400’; der erzreiche Katherinenburgifche und Orenburgifche Theil, gegen 
bie Wolga als Obſchtei Syrt ziehend). Nach Afien fällt der Ural fteil, nach 
Europa fanft ab, n Süden erfüllt der 16000° hohe, bevölterte Kaukaſus, 
der in dem 4—5000° hohen Gebirg der Halbinfel Krimm fortfeat; den SW, 
bebeden die waldreichen Karpathenz den NW. die kalten lappländifchen Alpen, 
deren Geäft nach Finnland als zerriffener Granitboden zwifchen zahlreiche Seen 
romantiſch herabtritt, Der Waldrüden im Innern erg feigt unter bem Namen 
des Alaunus oder Wolchonskiwaldes (deffen nördlicher Theil Waldai heißt) zn 
1000—1200° empor; unb von biefer Wölbung fließen die Quellen der riefigen 
———— Dnepr, der Düna und Wolchow und von ba verbreiten ſich wellige, 
dichtbewaldere Huͤgel über die 4 fanften Abdachungen des Landes, 

luͤſſe. Der Wafferreihthyum Rußlande ift groß. Mehre tief einfchneis 
bende Meerbufen, viele und große Seen und vor allen aa lüffe mit flachen 
Ufern bewäflern das Land. Unter den Meerbufen find bedeutend das weiße 
Meer, ber bottnifche und finnifche Meerbufen, der rigaiſche, der von Odeſſa und 
das afowfche Meer, Nördlich vom Woldyonskimald liegt die große Ranbfeen- 
‚gruppe, worunter ber Ladoga-⸗, Onega⸗, Peipus= und der finniihe Gaimenfer, 
der Gentralpuntt aller finnifchen Gerodffer, die größten find. Gegen W. bin 
treten ausgedehnte Sümpfe und Moräfte auf; gegen SW. und ©, reichge— 
wäfferter fruchtbarer Grund; gegen ED. wird der Boden troden, aber von 
gewaltigen Strömen durchſchnitten. Zum EZaspifhen Meer rinnen der Ural, 
der Terek und die Wolga, Europas größter Strom, ber „zahlreiche —— 
darunter die Oka und Kama, aufnimmt und in vielen (70) Nebenarmen muͤn⸗ 
det. Die Wolga und ihre Nebenfluͤſſe treten 4—6 Wochen aus und verwan⸗ 
deln die Umgegend in Seen; daher Fruchtbarkeit, aber auch * 
Zum ſchwarzen Meer fließen der Kuban, der Don, der Dnepr mit der Be— 
reſina, dem Pripjaͤt und Bog, der Dnieſter und die Donau; zur Oſtſee die 
Weichſel mit Bug und Narew, der Niemen, bie Düna, Newa, Kymen und 
Tornea; zum Polarmeer die Petſchora (Peczora), ber Mezen und die Dwina. 
Die zahlreichen Handle, deren Bau der flache Boden Ruflande und ber Vor: 
theil, daß aus feiner Mitte bie waflerreihften Ströme nad) allen 4 Weltge- 
genden zueilen, fehr erleichterte, verbinden Fluͤſſe, Seen und Landſchaften von 
verſchiednen Himmelsgegenden und befördern ungemein den Verkehr und ma— 
teriellen Zufammenbang ber Völker, was um fo glüdlicher ift, als es in Ruf: 
land an ‚Heerftraßen fehlt und nur erft im Winter der Schlitten alle Schwie— 
rigkeit überwindet. So verbindet der Kanal Aleranders von Würtemberg Per 
tersburg mit Archangel, der von WifchneisWolotfhod Aftrachan mit Petersburg. 

Das Klima tft auf diefer von 43°—70° R. B. ausgebehnten güde nicht 
überall gleich, es vereinigt vielmehr den ftrengen Norden durch alle Stufen 
mit dem lieblichen blüthenreichen Süden, nimmt aber gegen Often bin jedesmal 
ab und ift überhaupt mehr aſiatiſches oder Kontinentalklima, wo auf ſehr heiße 
Sommer äußerft firenge Winter folgen. So hat Aſtrachan heißere Sommer 
als Sübdfrantreih, und Eältere Winter als Schweden. An ben Polarküften 
dauert ber Mingfte Tag mehr denn 60 Zage, ber Winter gegen 10 Monate, 
daher überall Eis auf dem unmwirthbaren Boden. Die Luft des kurzen Som: 
mers ift dunftig, die des Winters heiter und feine Nähte vom Nordlicht ober 
vom Mond erhellt. Der Strich von ben Landfeen bis zur Kama und Petfchora 
bin bildet den Falten Landgürtel: bier ift kein Krübling, kein Herbſt; ber 
Sommer kurz, aber heiß; wenig Fruchtboden, meift Suͤmpfe und Gteppen. 
Der mittlere Theil Rußlands, von der Weichfel und DOftfeeküfte bis zum untern 
Ural ift der gemäßigte, fruchtbarfte, Eultivirtefte und bemwohntefte Strich des 
Landes, mit angenehmem Sommer. Der Süden ift ein warmer Gürtel mit 
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kurzem Winter, zeitigem Fruͤhjahr und druͤckend heißem Sommer, beflen Hitze 
auf den Steppen Alles verbrennt und oft die Fluͤſſe troden legt. Berderblige 
Wirbelwinde, verzehrende Heuſchreckenſchwaͤrme und faule Wechfelfieber ſind 
Plagen dieſes Südens, 

Produfte, Rußland Boden ift arößtentheild aufgeſchwemmte, frucht⸗ 
bare Erdſchicht, indeß zum Eleinften Theil ebaut. Die ‚Hälfte deffelben ift 
Wald (noch viel Urwalbung), vorzüglich) der Norden und die Mitte; '/, Kul: 
turland, '/, Wiesgrund; das Uebrige ift Steppe und Wüfte, Wie das Klima, 
fo ift auch die Produktion verfchieden. Bon 

RT RB. endlofer Wald, meiſtens Fichten und Birken, norbmwärtd in —X 
Moos und Wuͤſte übergehbend; Hafer und Gerſte, doch dies Armlich; 
dagegen herrliches Peimat; viel Jagd; Renntbiere, j 
RER — neben Wald (Lindenwaldung mit ihren wilden Bienenfhwärmen, Fich⸗ 
ten und Eichen) bie reichften Getreideauen, Hanf⸗, Flachs⸗ und Dopfen= 
bau; guter Wieögrund, daher der befte Viehſtand (pobolifhe Dhien) 
und bie dichteite Bevölkerung ; Bergbau im füblichen Ural, vorzüglich 
auf Gold und Silber, Eifen, Kupfer (und Platina), i 
A050 — waldloſe Stepren an den flachen Flufufern Weideland, vorzüglich 
Schaaf: und Pferbesucht; Wein: und Obſibau, Suͤbfruͤchte; Baljfeen 
im ED. (Ser Elton); reicher Fiſchfang (Störe, Kaufen, Gterlete), 
befonderd in der Wolge, 

Die Inſeln Ruflands, die nur an ber Weft: und Norbküfte liegen und 
meift unbewohnt find, haben Boden, Klima und Produktion mit der anliegen- 
den Küfte gemeinfhaftlid. Am Eingang zum rigaifhen Bufen liegen die 
fruchtbaren Eilande Defel, Dagoe und Moon; am Eingang zum bottnifi 
Bufen die felfigen Alandeinfeln, gegen 80 an ber Zahl, darunter Aland bie 
größte; im weißen Meer die Solowezkoi und Bäreninfeln; im Eismeer bie un: 
weiten, an Wild und Strandthieren reichen Eilande Kalgujew und Wai⸗ 
ad, und die 3919 IM. große Doppelinfel Rowaja Semtlja, die die Holländer 
1 uerft entdedten und die nur im Winter von ruffifchen Jägern beſucht wird, 

ie — des Landes, ug en bie ber Gerberei, Faͤrberei und We: 

berei, fo wie ber innere und äußere Verkehr heben ſich immer mehr und mehr. 
ge ben innern Verkehr find die Hauptpunkte Moskau, Nifchnei Nowgorob, 
harkow; hinſichtlich des Außern Verkehrs fteht der meift von Briten geführte 
Seehandel, der von 39 Beehafen (die Häfen der Oftfee — Petersburg, Riga — 
die beften des Reiche, die meiften jebod ohne Tiefe; — dem von Kronftabt 
fault bald das Holz; bie bes (rnargen Meeres feiht; die ber Krimm trefflich, 
aber duch den Wurm faft unbrauchbar — bie Oftfechafen haben */, des Han: 
dels, Petersburg allein °/,,) ausgeht, höher ald der Landhandel, der mit China, 
Perfien, ber Türkei und Preußen geführt wird, Die Ausfuhr befteht meift in 
Zalg, Leber, Pelz, Getreide, Flachs und Hanf und Kupfer. Ein bebeutender 
Erwerb ift ber Kifhfang. Der ruffifhen Marine fehlt es noch an Seeleuten, 


Holz und Häfen. 


Fiſchfang. — Der Slave, dir Nerv des Reiche, iſt eine von allen andern P 


Sümpfen), auf den fruchtbarften Boden bes Landes —— daher 
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tionalgefühl, die gefammte moralifche Kraft Rußlands, darum: von bier aus das 
Uebergewidht über die peripherifchen Provinzen. Diefem rein flavifhen Stamm 
ift ſtarker Knochenbau mit vollen, derben und zähen Muskeln und einer gewiffen 
Unempfindlichkeit gegen £örperlichen Schmerz und Befchwerden gemeinfam; er 
ift flark, gewandt und rege sum gymnaſtiſchen Zummeln. In feiner afiatifch 
bay Geſichtsbildung find alle Begrenzungslinien runder und fanfter, als 
den Germanen und Romanen; der Mundwintel ftumpf, die Nafe felten ſcharf 
hervortragend. Der innre Grundzug dieſer granitnen Maffe der euro iſchen 
Völker iſt eine zaͤhe Gebulb und große Empfaͤnglichkeit, deshalb ragen fie durch 
Zrieb und Seldie, fremde Fertigkeiten und Zrefflichkeiten fi) anzueignen, vor 
allen andern europäifchen Stämmen hervor; Eeiner kommt dem Slaven 8. 
in der Leichtigkeit, fremde Spradyen zu lernen, glei. Sie fchreiten gern in 
den Voͤlkerverkehr ein, aber nur um beffen Formen fich bildſam zu erweifen. 
Dabei find fie, felbft bis zum Leichtfinn, harmlos, Froͤhlich ift ihre reiche 
Volksſage; Dudelſack und Geige haben noch jegt für den flavifchen Bauer un: 
wiberftehlic aufregende Kraft. Darmlofer und fügfamer Sinn ift leicht be: 
friebigt, daher Fein Drang nad) Schönheit der Formen, keiner nad) Hoheit und 
Würde. Daraus erklärt fich die Unreinlichkeit des Slaven, feine fchlechte duͤrf⸗ 
tige Kleidung, ſeine aͤrmlichen Wohnungen. Uebrigens befteht die Hauptmaſſe 
ber ruſſiſchen Bevoͤlkerung aus den Gro ſſen (Moskoviten) in der Mitte, den 
Kleinruffen und Koſaken im Süden, und ben Rußniaken und Polen im Weſten 
des Landes. Die erften unterfcheiben fid) von den Kleinruffen durdy eine bellere, 
ſogar röthliche Karbe und durch einen arößern und ſtaͤrkern Bau, auch haben 
fie nicht das kindlich Einfache, Edle un eie ber Sprache und Gefinnung und 
keineswegs das für *638 Tanz und geſelligen Umgang — Intereſſe, 
was ſich bei dieſen in hohem Grade findet. Die Koſaken (Khozaren, freie Na: 
tion) theilt man in bie ukrainifchen, doniſchen und uralifcyen ; fie felbft theilen 
fi in weiße (Dnepr) und ſchwarze (Don). Die Polen find unter den fähigen 
Siaven die fähigften und Iebenbigften. Im Stande, jede Bildung anzunehmen 
und bie größten Thaten zu vollbringen, haben fie aber anderfeits zu viel Zwie 
tracht, um ein großes Volt werben zu Eöhnen. Der gemeine Pole ift noch 
ganz in dem Slaviſchrauhen und Schmusigthierifhen befangen, das än den 
vornehmen Polen durch die Givilifation völlig entfernt iſt. i 
Die Volksbildung und Gefittung fteht noch immer tief, obfchon die Re: 
hen, fie zu heben fucht. Der flavifche Randmann Iebt noch meiften® in ber 
eibeigenfchaft, während der höchft zahlreiche Adel dieſes Volks wichtige Vor: 
rechte genießt. Für die höhere Kultur forgen jegt nur 7 Univerfitäten (Pe: 
“ tersburg, Moskau, Dorpat, Charkow, Kafan, Helfingfors, Kiew); der Spraden 
gibt es mehr als 40, doch ift ruffifch die Hauptſprache; in den höhern Ständen 
wird viel franzoͤſiſch und deutfch aefprochen. Zn Polen ſpricht man polnifch, 
eine ber ruffifeben Sprache verwandte Mundart; bie Bornehmen reden viel franz 
zoͤſiſch. Wie der volksthuͤmliche Sinn der Staven, fo ift auch ihre Sprade 
weich, bildfam und fangbar. Die Pauptreligion ift in Rußland griechiſch, in 
Polen katholiſch, außerdem gibt es Proteftanten, Muhamedaner, Juden, Scha⸗ 
manen ꝛc. Die Häupter der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche find die 4 Metropo- 
liten zu —— Moskau, Kiew und Nowgorod Weliki. Die Regierungs: 
a ft unumfchränkt monarchiſch; an der & * ſteht der Kaiſer. Die Eais 
erlichen Kinder heißen Großfürften und Geoff nnen, 
chichtlicher Ueberblick. Rußland, das duch das ganze Altertbum 
unaufgefchloffen blieb und als Sig feythifch-farmatifcher Völker Senthen hieß, 
war nad Chriſto von den Slaven, bie während der Voͤlkerwa mit 
germanischen Voͤlkerſchaften nach W., ©. und O. (Preußen, Sachſen, Boͤhm 
Ungarn, Griechenland, Vorderaſien) wogten, bewohnt, wurbe aber zugleich du 
feine Lage der Zummelplag vieler beweglichen Völker (Gothen, Dunnen, Mon: 
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golen, Tataren). Im 9, Jahrhundert entftanben durch Abentheurer aus gets 
manifchen Stämmen (Waräger aus Skandinavien) 2 ſlaviſch⸗ ſche Staa: 
ten: Nowgorod unter Rurif und Kiew unter Oskold und Dir, Beide indeß 
bildeten gleich darauf, indem Kiew an Nowgorod fam, ein Reich, in bas um 
1000 das griechiſche Ehriftentyum eindrang. EN er dies Reich damals 
von den tatarifhen Staaten Kafan, Aſtrachan und Krimm, von ber Ukraine, 
von Polen, Livland (Liefland), Efthland und Kurland, Bom 11. Jahrhundert 
beginnt nun ein 400jähriger Kampf der Ruffen gegen die Zataren, denen das 
ganze Land zinspflichtig wird, Iwan Waftljewitfch I. verdrängt 1477 
die Zataren, erweitert nah D. und W. feinen Staat und macht Moskau zu 
feiner Reſidenz. Durd Iwan Waſiljewitſch II. wird das Land durch Kafan 
und Aſtrachan vergrößert und der beutfchen Kultur geöffnet. Nach Feodorow 1., 
unter dem Sibirien vollends erobert wird, tritt bald bie Zeit der falfchen Des: 
metriuffe ein. Das (feit 1613) neue. Herrfcherhaus Rurik-Romanow befeftigt 
fi im Innern, nad) Außen unternimmt es den Kampf gegen die Polen, Schwer 
den und Türken zu eigner Vergrößerung. Peter d. Gr., ber eigentliche Grün: 
i 


größer, als jest; denn in feiner ehemaligen, beffern Zeit umfaßte es Großpolen 
eg und Pofen) Kleinpolen (Krakau und Lublin), Galizien, Litthauen 
Wilna, Grobno, Minsk), Podlefien (Pinsk), Volhynien (Luzf), Pobolien (Ka: 
miniez), die Ukraine und Weftpreußen. Iegt enthält e8 nur Großpolen und 
Kleinpolen, mit Ausnahme von Bialyftod, Pofen und Krakau, obngefähr 2330 
IM.., und darauf ge en 4,000000 Einmw. 

Die Polen und Litthauer, die beiden urfprünglicdhenhauptbeftandtheile des 
polnifchen Reiche, waren, jene unter ihren Piaften, diefe unter ihren Zagels 
Ionen, mädıtig und unbezwungen geblieben, während bie Preußen unterjocdht 
wurden, ®on 1211 an wurden beide Völker und Länder Eins, Bebeutenbe 
Stüde (Livland) kamen barauf hinzu, fo daß das polnifch=Titthauifche Reich 
von ber Oder bis zum Don, und von ben Karpathen bis zum finnifchen Bus 
fen reichte. Doch keine Kultur durchbrang die poinifche Nation, nur für die 
Batholifche Kirche war fie gewonnen, Mit dem Ausfterben des Zagellonifchen 
Stammes, 1572, begann durdy das Recht der Nation, einen König ſich zu 
wählen, eine Verwirrung, bie den innern und dufern Fall bes Volkes nad di 
og. Jede Partei wuͤnſchte und begehrte ben Thron für ben, der ihrem Intereffe 
iente; daher Beftehhung, wilde Berathu und Faktionen. Muf den Thron 
wurde zuerft ein Branzofe gewählt, hierauf ein Siebenbürge und ein ’ 
dann Einheimifche, endlich) das Haus Sachſen und nach dieſem Stanislaus 
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Poniatowsly, unter dem aber durch Rußlands Einfluß die innern Uneinigleiten 
genäht und bi dahin geführt wurden, daß die brei anftoßenden Länder (Ruf: 
nd, Defterreich, Preußen) 1772 ein Viertel von Polen zu feiner Beruhigung 
wegnahmen, dieſe Theilung wiederholten, und nad) der ng ber Polen ' 
vom Zahre 1794 (Kosciusko) fogar die Refte diefes Landes vertheilten, und auf dieſe 
Weiſe Polen als eignen, europdifchen Staat vernidyteten. Doch der Polen Schick⸗ 
fale und ihre einzelnen Waffenthaten belebten ftets ihr nationales Gefühl, da⸗ 
ber fie 9 Napoleon mit Freuden aufnahmen. Indeß mit feinem Sturze gin: 
en auch ihre Hoffnungen unter, Polen blieb getheilt. Das ruffifhe Polen, von 
Blanb zum Königreich erhoben, erhielt auch daher eine Konftitution, empörte 
ſich jedoch 1830, und wurde nach dem unglüdlichen Ausgang feines Aufftandes in 
Rußland einverleibt, doch ohne vollftändige — — er Polen mit den Ruſſen. 
Das europaͤiſche Rußland faßt auf 97818 Meil, 56,500000 Einw. 
Es wird von ber Regierung in 46 Gouvernements, 5 Provinzen und in bie 
2 einverleibten Theile, Finnland und Polen eingetheilt; in Bezug auf Gefchichte 
befteht es aber aus folgenden Beftandtheilen: aus ben hafenreihen, zum «Dans 
dei günftig gelegenen Oftfeeprovingen, aus dem Stod: ober Großrußland; aus 
dem wenig bevölferten, an Bergen und Steppen reichen Oft: oder tatarifchen 
Rußland mit Kaukfafien, aus dem Sübrußlanb ober dem fteppenreicdyen Koſaken⸗ 
land unb dem getreibereichen Kleinrußland, aus dem an Wald, Vieh und Kom 
fruchtbaren Weft: ober polnifchen Rußland (Litthauen, Volhynien, Pobolien) 
und aus Polen, 
aupt: s 
IE: em BZauptſtadte. 
Ingermannland. Petersburg 40. Kronſtadt 40. Schluͤſſelburg 4. Neu⸗Ladoga 


oder mit den Ruinen von Alt:Ladoge. Narwa 5. Gatſchina, Dra: 
& Gt. Petercdurs. nienbaum, Sophia. 
g Finnland ........ Delfingfors 10. Sweaborg, Borga. Lowiſa 4. Abo 14. Alands⸗ 
inſeln. Waſa, Ulea, Tornea, Friedrichshamm. Wiburg 5. 
ẽ Eſthland .......... Reval A. Weiſſenſtein. Inſeln Dugde und Worms. 
= I Lioland ........ Riga 58. Dorpat 10, Pernau 4. Wenden 2, Die Infeln Defel, 
a Moon und Ruhna, 
Kurland cu. „ Mitau 13. Libau 6. Windau, Boldingen, Jakobsſtadt. 
Mobkau..ccsene Moskau 333, Kolomna 9, Serpuchow 6. Moshaidt 4. Wereja. 
Smolen#?....... Smolensk 12. BWiädma 12, Dorogobusch 4. Poretſchije. 
Pſtow .P.... Pſtow 12. Toropez 12. Weliklluki 4, 
F Twer. um. Twer 24. Rſhew Wladimirow 10. Wiſchnei Wolotſchok 6. Tor⸗ 
ſchok 16. 
8 Nowgorod ....... Nowgorod Weliki 15. Staraja Rußa 9. Waldaid, Tichwin4. 
Dieses Petrofamodst 4. Dlonez. Kargapel 3, 
Urdangelöt ...... Archangelsk 17. Onega 2. Kola, Meſen, die Infeln Kalgus 
Ei jew, Waigatz und Nowaja Gemlja. 
I Wologda ana. Wologda 15, Ufjug Weliki 7. Totma 3. 
SL Yaroblam ana Sarodlam 8. Uglitfh 7. Roſtow 6, Rubindt 3, 
< Koſtroma ......... Koftroma 11. Galitſch 6. Kineſchma 3, 
3 Wladimir... Wladimir 6. Pereadlaml, Soleskoit. Murom 7. Susdal 5. 
= Rishegorod .... Niöhegorod 18. Pawlowo Selo 6. Arfamas 8, Cyskowo. 
EU Iambow ann Tambom 12, Koslov 8. Livekk 6. Kadom 7. Sagt. 
DI Riöfan.ue Ridfan 71, Saraisk 5. Kaflmow 11. Stopin. 
DE Tula.............. Zula 40. Bijelew 7. Borogobizt 4. 
Kaluga ....... Kaluga 2%. Borowsk 6. 
Orel ......... „. Drel 25. Mzensk 6. Bolchow 15. Karatſchew 9. Jelez 8. 


* urs k Kurst 2. Michailowka. Putiwl 10. Sudẽ ha 7. Aorotſcha 10. 
Vorone ſch.. Woroneſch 26. Oſtrogohet 4. Maluiki, 


Dftrußland. 


Kleinrußl, 


Südrußland. 


Weltrußland oder polaiſches Rußland. 


Woiwodſchaften. 
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Saupeftädte, 
Königreich Kaſan. 


Kaſan een Kafan DO, Tſchebokſary 6. Swlaͤhſsk 4. Tſchistopol 6. 


Simbiröt . 
2, L_PPRRRERERPRRRRER 
Wjaͤtka 


........ 


.............. 


Simbirst 15. Samara 6. Syſran 9, Karfun 4. 
Denfa 16. Sarandt 8, Mokſchanek 6. Niſchnei Lomov 3. 
Wiätka 12. Jaransk. Sarapul 4. Iſch. Slobodék 6. 


Perm ..... . Perm 16. Kungur 7. Solikamsk 5. Nifhnel:-Zagütst 10. Je⸗ 


katerinburg 16. Irbit. 
Koͤnigreich Aſtrakhan. 


Aſtrakhan au. Aſtrakhan 40. Uralsk 18. Koſakenlinie. 


42442 .... 


Drenburg 21. Ufe 10. Bugulma 5. Tſchelſaͤbinsk. 
Saratomw 33, Garepta 3. Wolsk. Barizyun 4. Petrowsk 7, 


Kaukafien.r.. Stawropol 3. Kisijär 2. Mosvod, Beflungen: Georgiewsk 


Tſchernigow 


2424 


und Konſtantinogorsk. 


Kiew 41. Uman 7. Tſcherkaßy 6. Boguslaw 6. Waſilkow 6. 
Iſchernigow 10, Neſchin 16. Gluchow 9. Nowgorod Gewerdf 8, 


Yultamwasııı.. Poltamwa 10, Krementſchuk 10. Perejadlami 8. Mirgorod 8, 
re 
FAINE . 


Land ber doni⸗ 
fchen —A 


Jekatherinoſlaw. 
Taurien . 


Beharabien .... 


Bitedst 
Mohllew u... 
Podolien 


VBolhynien ........ 


Minst LEI III ZI III 
. Grodno 10. Brzesc 6. Slonim 4. Liba, 


Dafovien ..... 
Kaliſch a... 
Sandomitr .. 
Rublin u... 
Pobdladien... 


Auguftowo... 


“nn. 


* 


Charkow 3. Sumy 12. Achtyrka 13. Tſchaujew 10. Walkj. 


Reutſcherkask 13. Tſcherkask 15. Niſchni⸗Tſchirsk 11, We⸗ 
ſchens kaja 9. Magulinskaja 9. Kaſanskaja. 
Jekatherinoſtaw 9. Alexandrowök. Taganrog 15. Marios 
pol 4. Aſow. Roſtow 5. Nachitſchewan 10. Bachmut 4. 
Simferopol 4. Kaffa (Feodoſia) 5. Kertſch, Venikale, Ger 
waſtopol. Baktſchi Serai 10. Perokop, Eupatoria. 
Cherſon 24. Odeſſa 55. Nikolajew 20. Otſchakow. Novo Mir⸗ 
gorod 12. Jeliſawethgrod 12. Tirxaspol. 
Kiſchenew 21. Khotim 8. Bender 5. Akhierman 12. Jämail 12. 
Kilia. Beltzi. Viele neulich angelegte Kolonien. 
Witebsk 16. Dünaburg 4. Weliſch 7. Polost 9. Lepel. Ula. 
Mohilew 16. Dubkowna 4. Mötidlaml 5. Homel. Orſcha 4, 
Kaminiec 16. Mobilem 7. Syamogrob 7. Tultſchin 8. Balta 7. 
Shitomir 8. Berdyczew 10. Kuczk 3. Dubno 9. Krzemeneh 8, 
Minsk 13, Boriffow. Stuczt 5. Pindt 4. Bobruist 5. 


Wilna 49 Komno 4. Troll 4. Polangen. Meretſch 5. Jurborg. 
Bialyftod 6. Siemlatyce 4. Bielst 2, Sobolla 2. 


Polen. 

Warſchau 130. Praga, Vorſtadt. Rawa. Wraclamel 7. Kullnp, 

Dzorkowo, Tomas zow 5. Lowica. 
Kaliſch 12. Czenſtochau 6. Petrikau, Wielun. Konin 4. 
Kielce 4. Chenezyny, Zarki. Pilica 3, Siewierz, Pinczow. 
Radom 4. Sandomir 3. Racow. Staszow 3. Opoczjno 4, 
Lublin 15. Zamosc 5, Hrubieszow 4. Tarnogrod 4. Pulawy. 
Sitedlec 5. Biala 4. Miendzyrzecz 4. Radzye. Lukow. 
Plock 72%. Yultust 4. Makow, Modlin, Oſtrolenka. 
Suwalki 3. Kalwarya 6. Lomza, Auguſtowo. 


Vorzuͤglichſte Orte des Reichs. Nowgorod war die erſte Hauptftabt 


Rußlands; dann Moskau, und feit 1703 Petersburg. 


1. Oftfeeprovingen. Petersburg, Refidenz des Kaiſers und Sig der höchſten 


Behörden, die zweite Haupt⸗ und die erfle Verkehrſtadt des Reis, nah London der 
größte Dandelöplat, eine fehr große, ſchoͤne und Europas regelmaͤßigſte Stadt, In mid 
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drer feuchter Ebne, an der Mündung der Newa, zum Theil auf Infeln erbaut, von 
vielen Kandlen durchſchnitten und in 12 Quartiere getbeilt; mit breiten Strafen, die 
engften haben 42’ Breite; mit großen Plägen und gewaltigen Palaͤſten: der Winterpalaft 
mit der Eremitage, die Refidenz des Kaifers, ber taurifche Palafl, der Marmorpalaft, 
die neue Börfe, die griechiſche Iſaaks kirche, die fhönfte unter den 1E0 Kirchen der Stadt 
umd das ſchoͤnſt e Gebäude vom ganzen Reidh; die Feſtung auf einer Nemwainfel. Unis 
verfitat und viele wiſſenſchaftliche Anſtalten. Viel Luxus. Sucht nab Rang und Ti⸗ 
teln. Sehenswerth ift die kupferne Statue Peters ded Großen zu Pferd, auf einem 
30000 Etnr. ſchweren Granitblod. Euler Grabmal. Peteröburg it im Sommer, wo 
man auf dem Lande in Villen oder auf den Nemwainfeln die Natur genießt, öde, bages 
gen im Winter lebendig. Seine Induftrie ift bedeutend, bedeutender noch fein Handel; 
feinen größern Geebafen hat es zu Kronftadt. In der einlabenden Umgegend der Stadt 
liegen die Luſtſchloͤſſer XfarfloiesGelo, Peterbof, Dranienbaum, Kamennoi:Ddtrow, 
Velaghine⸗Oſtrow. Im Angefiht der Stadt erhebt ib Kronftadt, befefligte Stadt auf 
einer Infel, wichtigſter Kriegshafen. — Rarwa, Dafenftadt, fonft Hanfaftadt, Schlacht 
1700. — Helfingfors, Hauptſtadt, Univerfität und Dafenfladt am finnifchen Bufen, 
feR und regelmäßig, mit viel Handel. In der Nähe Sweaborg, wichtige Feſtung auf 
7 Stären. — Abo, ehemalige Hauptfladt und Univerfität Binnlande, — Tornea, 
Beine Hafenſtadt an der Nordfpise des bottniſchen Buſens. — Uleaborg, lebhafte 
Dafenftadt. — Reval, Bellung und Hafen am finnifhen Bufen, viel Handel. — 
Riga, bie zweite Seehandelsſtadt ded Reichs, an der Düna, — Mitau, einft die 
Refidenz der kurl. Herzoge, weitläufig gebaute Stadt in moraftiger Gegend an der 
Ya, mit einem 4wödhentlihen Markt, — Libau, Dafenfladt. 


UI. Großrußland (Binnenrußland), Moskau, erfle Haupt: und Wabriks 
Habt des Reiche, Univerfität und Krönungsftadt der Kaifer, ſchoͤn gelegen in fanfthäs 
geliger Hlädye an der Moſskwa. Nach dem großen Brand von 1812 fhöner ald vorher 
aufgebaut. Krumme Sraßen, wenig rein, Wiel Kamilienariftotratie. Mittelpunkt des 
ganzen Binnenhandeld, viel Induftrie. Der Kreml, das alte Reſidenzſchloß, bildet den 
mittlern Stadttheil. — In der Umigegend herrliche Landhäufer, kaiſerliche Luffhlöffer 
und induftriöfe Dörfer und Städte. Moskau if im Winter belebter ald im Sommer. 
Mofaist, Schlacht 1812. — Smolensk, feſte, ſeit 1812 fehr verfhönerte Stadt 
am Dnepr; Belagerung 1609-115 Schlacht 1812. — Pſtow, bübfhe Stadt, obne 
BDandel und Fabriken, einft ein freier Staat mit 200000 Einw., wie Nomgorod mit 
der Danfa im Bunde, — Tmwer, befeftigte, huübſch gebaute Stadt, mit viel Induftrie 
und Handel. — Nomgorob Weliti (db, h. Alt⸗Nowgorod) am Simenfee und an ber 
Wolchow, fehr alt, einſt als Hauptſtadt und Hanſaplatz bedeutende Stadt; der Kreml 
berühmt ald alter Barenfig. — Waldai, herrlich gelegen tm romantiſchen Waldai: 
gebirg. — Archangelsk, bedeutende Hundeldftadt an der Dina, ſehr noͤrdlich ger 
legen, der kuͤrzeſte Tag nur 3’, Stunden. — Kola, die noͤrdlichſte Stadt des Reiche, 
Dafen. — Meſen, Pauptort ded Samojedenlanded. — Wolgda und Ufljug Wer 
liri, 2 ſehr wichtige Dandelöpläge des noͤrdlichen Rußlands. — Saroslamw, bebeu: 
tender Babritplag an der Wolga. — Rybinsk, Gentralpuntt für den Handel des 
ganzen Reis. — Wladimir, gewerbfame Stadt in der gewerbreidhitien Gegend des 
Reid, beſonders Werfertigung von Baummollens, Leder: und Eifenwaaren. — Ni: 
begorod (Niſchni Nomgorod), reizend gelegne, hübſch gebaute Stadt, an ber Vereis 
nigung der Oka mit der Wolga; Stapelplas für den Wolgabandel, bedeutende Meſſen. 
— Zula, an der Upa, Rußland größter Gewehrfabrikort. — Kaluga, an der Oka, 
hoͤchſt gewerbſame Stadt und Handelöplag. — DOrel, Handelöplag an der Dia. — 
Bolchow, gewerbfame Stadt, befonderd in Gerbereten. — Kursk, eng gebaute 
Dandelöftadt. — Woroneſch, ſchoͤne Stadt mit Tuchfabriken. 


II. Oſtrußland. Kaſan, an.der Kaſanka, ſchoͤn gebaute Fabrik⸗ und Unis 
verſitaͤtsſtadt. Hauptniederlage des aſiatiſchen Handels. — Wiätka, Fabrikort. — 
Perm, an der Kama. Stapelplatz für Sibirien. Im der Umgegend bedeutender Berg- 
bau auf Gold, Kupfer und Eifen und Salzfiedereien. — Aftrabban, die dritte Stadt 
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im Rei, auf einem Wolgatverder in einer fumpfigen, ungefunden Gegend; regelmäßig 
und fhön gebaut, von Kalmüden, Tataren, Bucharen, Perfern, Armeniern, Kauka⸗ 
fiern und Hindus bewohnt; Hauptverkehr nad Aften. Hoͤchſt beträchtliche Fiſchereien. 
Sn der Näbe der Kalmüd:Bafar ober Kalmäden: Markt, wo mit ben Nomaden ges 
tauſcht wird. — Uralsk, am mittlern Ural. Von bier ziebt fih am Ural eine Linie 
von Kofakendörfern und Kofakenpoften gegen die Einfälle der Kirgifen. — Drenburg, 
am Ural, fdhön gebaut, Bauptwaffenplag der uralifhen Feſtungsreide. Wichtiger Hans 
del nad Aflen. In der Näbe ein Zaufchhof oder Drt zum Waarenumfat, — Ufa, 
Bauptfig der mubamebanifchen geiftlihen Behörden. Dabei Kupfers und Eifenbergs 
werte. — Saratow, gewerbfame Stadt an der Wolga, Fiſchereien. — Sarepta, 
Derrnhutertolonie. — Stamwropol, feſte Stadt. Zur kaukaſiſchen Feſtungslinie ges 
bören die Feſtungen: Georgiewsſsk, Konftantinogorst, Mosdod, Kiss 
ljär. Kiöljar it zugleich eine große Kandelsfladt, am füdlichen Ufer des Terek, in uns 
gefunder Gegend, 

IV. Suͤdrußland. Kiew, fehr alte Stadt am Duepr, befefligt. Univerfität 
feit 1834. Sehenswerth die fhöne Kirche Maria Himmelfahrt. Fabriken und Binnen: 
handel. Dabei zwei Eaiferlide Gärten. — Tſchernigow, an der Desna. Unter 
mebren Bildungsanftalten eine Adelöfhule — Neſchin, Handelsſtadt, Parfumeries 
fabrik. — Pultawa, regelmäßig gebaute Stadt mit viel Obſtbau. Schlacht 1700. 
Denkmal Peters des Großen. — Krementſchuck, gewerbſame Stadt. — Char⸗ 
tom, ſchlecht gebaute Stadt, nahe am Donetz; Univerfität, Fabrik, Meſſe. — Sumy, 
lebhafte Handelsſtadt. — Neutſcherkask, regelmäßig und neu erbaute Stadt an 
einem Arm des Don, Sit des Atamand, Nabe dabei, auf einem Donmwerder- liegt 
Iſcherkasſsk. — Jekatberinoflaw, am Dnepr. — Alerandromst, feſte Stabt 
am Dnepr ; Hauptverkehr des Südend. — Zaganrog, Feſtung und zunehmender Haupts 
bandeldplag am aſowſchen Meer, mit bedeutendem Kriegshafen. — Afomw. einft blür 
bende Seeftadt, jest verfallen. — Nachit ſhewan, am Don, blühende Fabrik: und 
Dandelsftabt. — Simferopol (Akmeſched), in einfdrmiger Ebne auf Taurien ober 
inder Krimm. — Baktſchi Serai, von Zataren bewohnt, fonft Hauptfladt der Halb⸗ 
infel und Refideny der Chans, mit dem Ghanpalaft. Saffiangerberei. — Sewaſt o⸗ 
pol, gute Hafenftadt. — Kaffa, fonft bevälkerte, jet menfdhenleere Stadt. Nabe 
dabei deutfhe Kolonien, deren Hauptort Prifhep.— Eherfon, feſte Hafenftadt in 
Öder Gegend am Ausfluß ded Dneprs; Kriegshafen. — Odeffa, neue, ſehr ſchoͤn 
gebaute Seeſtadt am ſchwarzen Meer; Mefle, Getreideaudfuhr,. Denkmal des Herzogs 
von Ridhelieu, ihres Verfhönrerd. — Nikolajew, Hafenſtadt. — Kiſchenew, 
anfebnlibe Stadt. Dier liegen die Feftungen Bender und Athierman am Dnies 
fer, und S3 mail (17% durch Suwarow erflürmt) und Kilia ander Donau. 

V. Weſtrußland. Witeböt, alte, ſchlecht gebaute Stadt an der Düna, fonft 
reich und groß. — Dünaburg, felte Stadt an ber Düna, einft die Hauptſtadt von 
Polniſch⸗Livland. — Mohilew, huͤbſche Fabrikſtadt am Dnepr, ringsum Gärten. — 
— Shitomir und Berdyczew, Handelsſtaͤdte. — Luzk, font Volhyniens Haupt: 
ftadt. — Minsk, ſchlecht gebaute Fabrikſtadt. — Borifom an ber Berefina. Ue—⸗ 
bergang ber Franzofen 1812, — Grod no, Fabrikſtadt am Niemen, in morafliger Um: 
gegend. — Wilna, eng gebaute Stadt auf mehren Hügeln, an der Wilia; viel Han⸗ 
det. — Wiednikt, ebemald Samogitiend Hauptfladt. — Polangen, Dafenftadt an 
der Oſtſee. — Bialvyftod, gut gebaute Stadt an der Bialy. 


VI Polen. Warſchau (poln. Warszawa), auf einem Hügel an der Weich⸗ 
fel, die Hauptſtadt und bie einzige große Stadt des Reis, fonft die Refidenz der 
Könige, ziemlich regelmäpig gebaut, aber aus Paläften und Hütten gemengt. Viele 
Bildungsanftalten. Gewerbe und Dandel bedeutend, Dentmale bed Kopernitus und 
des Königs Sigidmund Il, 1831 von den Ruffen erobert. Am andern Weichſelufer 
liegt die fee Vorſtadt Praga, 17% von Suwarow erftärmt. In der Näbe War: 
ſchau's die Luftfhlöffer Belvedere, Lazienki, Willanow, Mariemont. Praga, Bros 
How und Bialolenta, Schlahtfelder vom Jahre 180, — Kaliſch, gut gebaute 
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Fabrikſtadt in ſumpfiger Gegend, an der Prosna. — Czenſtochau, Stadt mit 
einem Marienbilde, wohin flart gewallfahrt wird, — Kielce, Fabrik» und Bergwerk: 
ſtadt; dabei Kupfer-, Gifen= und Bleigruben, — Ditusdz. Bergwerkſtadt auf Silber, 
Kupfer und Blei. — Racow, berübmt ald ehemaliger Sit der Socinianer. — Rus 
blin, anfebnlihe Handelsftadt. — Pulamy, Städten mit prabtvollem Schloß 
und Park des Kürften Czartoryski. — Bamosk, Feſtung. — Plod, Handelsſtadt 
an der Weichſel. — Modlin, Fellung am Bufammenfluß des Bugs und der Weichſel. 
— Dftrolenta, am Narew; Schlacht 1807 und 1831. 


Außereuropdifche Befigungen = über 275000 DMeilen, mit mebr als 
ß 6'/, Mill. Einwohnern. — 
1) in Aſien...... Kaukaſien auf 5000 DM. 3 Mil. Einw. 
Sibirien mit den baranliegenden Inſeln des Norbpolar: 
und Oſtoceans — auf 250000 FM. mit 3'/, Mill, Einw. 
2) in Amerika.. on mit ben daranliegenden Snfetn — 20000 
eilen. 


Der Freiſtaat Krakau. 


Krakau, ſonſt zu Polen gehörig, feit 1815 ein Freiſtaat, der aus 4 Staͤdten 
und 100 Dörfern befteht, und auf 22 [JM. gegen 123000 (130000) Einw, 
faßt, bildet eine hügelige, wohlgebaute Landſchaft am linken Ufer der obern 
Weichſel. Ein Senat hat die Verwaltung. Der legte Reft polniſcher Unabhängigkeit. 

Krakau, 33000 Einw,, vormals in der glängenbften Zeit des Reichs die Haupt: 
und Krönungdftadt der Könige Volend, unregelmäßig gebaut, mit vielen palaftartigen 
Gebäuden, von denen jedes Spuren früherer Derrlichkeit trägt. 70 Kirchen. In dee 
herrlichen Metropolitantirde ruben viele polniſche Könige und Helden (Kosciusſsko, Por 
niatowsßy), Vor der Stadt ſteht Kosciusko's Denkmal, Univerfitätz; viel Handel. 
Eine ihrer ebemaligen Worflädte, am rechten Ufer der Weichſel, daB jetzt freie Staͤdt⸗ 
den Podgorze, ſteht unter Öfterreihifhem Schutze. 
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2. Asıew 


Flädheninhalt gegen 830000 Meilen. 
Bevölkerung gegen €00 Millionen Menfchen. 
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Aſien, das bedeutungsvolle Morgenland für Europa und Afrika, das der Maſſe 
nad) der größte, ber Geſchichte nach der Altefte Erdtheil if und das zum klei⸗ 
nern Theil vom Land — von Europa im W., von Afrita im SW, — zum 
rößern Theil vom Waſſer — von 5 Meeren, dem Eismeer, bem Oft: und 
nbdifchen Dcean, bem Mittel: und ſchwarzen Meer — umgürtet wird, hat eine 
wichtige Weltftellung, eine eigenthuͤmliche Bodengeftaltung, einen merkwürbigen 
Natur:Charakter und durch und durch fcharf abgegrenzte Völkerquartiere, 

Bon allen andern Erdtheilen umgeben, nimmt demnach Aſien eine mitt: 
lere, günftige Stellung zwiſchen ihnen ein, vermehrt aber den Vortheil biefer 
Lage dadurch noch, daß es durch Infelbrüden und geräumige Thore zu den 
andern Erbtheilen hinüber führt, wie durch die Aleuten nady Amerika, * 
die Sunda- und Gewuͤrzinſeln nach Auſtralien, durch Suez und Arabienen 
Afrika, durch Kleinaſien und die kaspiſche Umgegend nach Europa. Dadurch iſt 
Aſien gleichſam der centrale Hauptknoten alles feſten Landes, und ſein Einfluß 
auf das Leben der andern Continente wird durch die Natur ſelbſt vorgezeich— 
net. Dieſe Lage hat fein anderer Erdtheil, und kann daher einer auf An— 


fang und Fortpflanzung der Pflanzen=, Thier- und Menfchengefhledhter An: 
fprud; machen, fo ift dies Afien. Auf jenen überführenden Brüden liegen na= 
türlih no 


jegt die Uebergänge von Natur, Klima, Produktion, Volk und 
Bolksintereffen zu ben — Erdtheilen. So hat Vorderaſien noch eine 
ſtarke Verbindung mit den europaͤiſchen Intereſſen, und gehört an feinem Weſt⸗ 
faum ganz in das europdifche Natur: und Voͤlkerleben; ebenfo vermittelt Ara⸗ 
bien das afrifanifche und die Moludengruppe das oceanifche Leben. 

Der Charakter feiner Bobengeftaltung, feiner Natur und feines Völker: 
lebens ift der des Koloffalen; gewaltige Räume durch und durch, Eoloffale Hoch-, 
Rand: und Ziefländer, Poloffale Pracht neben Foloffaler Armſeligkeit. 

Afien hat eine gewaltige Rändermaffe, die größte auf Erben, bmal größer 
als Europa — und dieſe Maffe, günftig geftellt, volllommen gebaut unb zu⸗ 
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fammen gehalten wie keine ber andern Erbtheile, befteht aus einem innern, 
wenig zugänglichen Hochland oder Stockwerk, und aus rings umlagerten, nad) 
vier verfchiedenen Meerbedien ———— Halbinſeln. Jenes Hochland, das 
durch bedeutende Gebirgszuͤge in große Baſſins und luftige Hochgruͤnde zerſchnit⸗ 
ten und von ihnen ringsum eingeſchloſſen iſt, iſt der Kern des Ganzen, ‚glei 
fam das Hauptquartier, woher Luft, Waffer, Flora und Fauna und Voͤ u 
den tiefergelegenen Rand: und Flußlaͤndern hinabſteigen, dieſe beleben und he 
von dem hohen Innern, das darum die Wurzel und Wiege aller Völker, Thier⸗ 
und Pflanzenarten und aller Sprachen geworben iſt, abhängig machen. Ueber 
diefes große Ganze fihreitet nun der Charakter des Koloffalen, Denn hier liegen 
die größten und hoͤchſten Lufttennen neben ber tiefften Erdſenkung *), die hoͤch⸗ 
ften Gebirge und bie meiften Wüften der Erde, die bebeutendften und mannid): 
faltigſten —— die groͤßten Inſeln mit den bedeutendſten Vulkanen, die 
größten Binnenſeen und rieſigen Ströme, die kraͤftigſte Flora und Fauna, über: 
haupt die größte Mannichfaltigkeit von Klimaten, Landichaften, Naturproduk⸗ 
ten und Ragen, bie zahlreichſten Völker, die bebeutendften Staaten, Städte 
und Bauten, die tieffinnigfte Kultur, bie Altefte Gefchichte und weitverbreiteften 
Religionen. 

Dadurch unterfcyeidet fich nun der Drient vom Occident. Im Orient 
ift Alles graantifch, aber zugleich auch einförmig; die wichtigften menſchlichen 
Dinge (Sprache, Religion, Syſtem, Spiele, felbft technifhe Gegenftände, wie 
Porzellan, Tuſche, Seidenzeuge, Pulver, Boufole, Buchdruckerkunſt, Papiergeld, 
Spieltarten) nahmen ihren Urfprung von bier, blieben zugleich aber audy in 
ihren Anfängen, daher neben großartigen Anlagen träge Rube und Verſumpfung. 
Anders der Decident. Sein Naturtypus Fein, aber voll tauſendfacher Abwech⸗ 
felung; feine Entwidlung fpäter, aber nie raftend, vielmehr ftets Kortfchritt 
und Erhebung und mannichfadhe Anwendung. Daher ift bier jede aſiatiſche 
Erfindung und Entwicklung erhöht und volllommner und mannichfacher geftal- 
tet und benust worden. Nur die afiatifhen Naturprodukte bleiben ihrem mor⸗ 
genländifchen Baterlande treu. 


Meer und Land berühren ſich in Aſien in einer 7700 Meilen langen 
Linie, die in Verhaͤltniß zur Maſſe des Erbtheild Heiner als die von Europa 
ift. Demnady hat Aften weniger Meerbufen und Halbinfeln, aber ungleich groͤ— 
Bere, ald Europa. Seine Infeln, mit demfelben Eoloffalen Charakter ihres Erd⸗ 
theils, find meiftens gegen SD. und O., und zwar — in den ſtillen 
Scean hinaus gelagert, um Oceanien und Amerika zu verbinden. Und eben 
diefe Infeln find * igantiſche Vulkanenthaͤtigkeit, durch ihren erhitzten 
Fruchtboden und durch ihre Bevoͤlkerung gleich wichtig und merkwuͤrdig. 

Inſeln: an der Oſtſeite die Aleuten, Kurilen, Japaniſchen und Formoſa; 
im SO. die Philippinen, Molucken und Sundainſeln; im ©, bie Andamanen, 
Geylon, die Lakkadiven und Malediven; im W. Cypern und ein Theil des griechi= 
Then Archipels; im N. Neufibirien. 

Meere: das norbafifche Eismeer mit dem Earifchen, obifchen und Tai— 
mura⸗Buſen; ber er Dcean mit dem Behringsmeer, mit dem ochotstifchen, 
japaniſchen, gelben, chineſiſchen Meer; das dhinefifche hat die Bufen von Tonkin 
und Siam; das indifche Meer mit dem bengalifchen und omanifchen Bufen, 





*) In keinem l Erdmaſſe von ſolcher Ausbehnung, mit fo hohen Gebir⸗ 
gen und —— ni A worben, als ir Xen ; ei tommt 
au fa feinem. eine fo tiefe, nur wenige Buß über dem Spiegel bes Meeres 
Keane Errfenktung, wie bie kaspiſchruraliſche Umgegend ift, vor, ald hier — Na: 

egebenheiten, die nothwendig im Aufammenbang mit ſich ſtehen muͤſſen. 


Afien. — Zalbinſeln. Vorsebirge. Boden. 213 


und diefer mit den Golfen von Kambaya und Kutſch und mit beim arabif 

und rothen Meer; das Mittelmeer, dad Marmora und ſchwarze Meer. e 
wichtigften Meerengen Afiens find: bie Straße Babel Mandeb am Eingang 
zum rothen Meer; die von Ormus am ne in bas ifche Meer; bie 
von Mailakka zwiſchen Sumatra und Malakta; bie von Singapura zwifchen 
Singapura und Malakka; die von Korea zwifchen Korea und ben jopanifchen 
ige die von Tfugar zwifchen Nipon und Iefo;_ die Peroufeftraße zwiſchen 

o und Tarrakai; die Behringsſtraße zwiſchen Aſien und Amerika, 

Zalbinjeln: im ©. Arabien, bie Gr auf Erden, Dekan (Vorderindien) 
und Malakla; im DO, Korea und Kamtfhatla, im N, die Tſchutſchen- und 
Samojebenhalbinfel; im W. Kleinafien. Die widhtigften afiatifchen 

Dorgeniege: im &. Mokadon (Muffendom) und Ras Bail in Arabien; 
KRomorin, Indiens Suͤdſpitzez Malakkahorn (Tamdjong-Buru), die füdlichfte 
Spige Afiens, auf Malakka, . davon Romanien; im O. Lopatka auf Kamt⸗ 
ſchatka; das Oſtkap an der Beh aße; im R. Sewerowoſtoknoi oder Nord⸗ 
oſtkap, das noͤrdlichſte Kap von Aſien; im W. Baba am Archipel, die weft: 
lichſte Spige Aſiens. 

Boden. Der Hauptkoͤrper Aſiens beſteht nach feiner allgemeinen Bo- 
dengeftaltung aus Inner⸗ oder Hochaſien, gleichſam dem hohen Erdbuckel, und 
aus den angeſtoßenen Halbinſeln und tiefen Flußlaͤndern, gleichſam den von 
jenem Buckel auslaufenden Gliedern. Inneraſien wird durch den Hindu Kho, den 
Knoten der weft: und oſtaſiatiſchen Gebirgsketten, in 2 große Maffen geſpalten, 
in die hoben, luftigen Xennen Oftafiens und in bie hohen, wellenförmigen per= 
ſiſch taurifhen Länder oder in die hohen Lanbfchaften von Iran und Armenien, 
Wie aber Innerafien durch feine Lage und Natur von feinen Gliedern verſchie— 
ben ift, fo find ed wiederum unter fich die einzelnen Theile Innerafiens und fo 
unter ſich die Glieder; jene find durch Gebirgäketten, diefe durch Meerengen 
von einander getrennt, Indeß nicht allein die Umgebung, auch bie Sonnenlage, 
die Höhe und Bodenart unterfcheibet fehr beftimmt die Länder Afiens von eins 
ander, wodurch natürlich diefe zu ſehr ſcharf gezeichneten Naturgebieten werben 
und deshalb ihre Verfchiebenheit durch alle Verhaͤltniſſe offenbaren, Wenn z. B. 
bie 3 ſuͤdlichen Halbinfeln Afiens faft bis zum Aequator hinabreidhen und unter 
dem ſenkrechten Sonnenftrahl liegen, fo ift dagegen das Hochland durch Hima⸗ 
laja's Gebirgsmauer von dem warmen Hauch des Suͤdens und feinem beies 
benden Licht abgefchloffen, und Nordaſien fogar ift ber erftarrenden Einwirkung 
des Nordens aufgethan, Eben fo verfchieden find die Länder nad) ihrer Höhe. 
Während die Flußländer wenig über den Meereöfpiegel anfteigen, ragen bie 
Theile Inneraftiens und einzelne Halbinjeln zu vielen taufend Fußen empor, 
&o Baht: fo weit wir es mifen, 


Wefttübet oder die Hochgründe bed obern Indus = ° 9— 15000’ empor, 
Oſttuͤbet und bie Umgegend von Khukhunor ..... =  9— 12000’ 
Mongol — ZEIT ZZ SS TI ZI ZEIT ST ISIS ESS SIT II II I II = 8— 11000 
Sucheetttt.. = 6 — 8000’ 
Fran und ei TERSEASCHRONE = 4 7000 
Yemen und Innerarabiem aasensnonsesernunnnennee — 4 7000° 
Dekan PS POT EE CET RER == 1— 3000’ 


Syrien (Damaskus, Jeruſalem) sassererersene ==1000— 2500° 
_ Die Fluß- oder Tiefländer, beren Afien 6 hat — Sibirien, dad größte, 
Turan, China, Hinterindien, die Ganges: und Indusgegend, die Mündungs: 
landſchaft des Euphrat und Tigris — find zwar mehr durdy ihre Sonnenlage, 
ihre Umgebung und Ausdehnung unterfchieden, indeß auch ihre Höhe ift nicht 
bei allen glei, namentlich iſt Zuran ober die arallaspifche Gegend zwifchen 
dem Don, ber Wolga, dem Ural, ukſckalſee und dem untern Schun, von 
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ungefähr 10000 Meilen Ausdehnung, die tieffte und merkwürbigfte Einfen- 
tung ber Erbe 


Außerdem aber dharakterifirt vorzüglich die Bobenart die einzelnen Länder 
Afiens. Zur Seite des Eoloffalen Wüftenzuges, der von Afritas Sandöben ans 
— uͤber Arabien, Perſien und Turan bis zur Mongolei und nach Indien 
ortſchreitet und bald als trockner Sandboden, wie Arabien, Turan und Ins 
diens wüfte Striche (Sind), bald als Kies-, Lehm: und Salzboden, wie die Gobi, 
oder ald Sand: und Salzboden, wie Iran, auftritt, liegen luftige Hochgruͤnde, 
wie Zübet, Weideländer, herrlich, wie Kleinafien, fparfam, wie die Ränder der 
Mongolei und die. Südftriche Sibiriens, Flußlaͤnder, entweder der üppigften 
Kultur fähig, wie China, die Ganges und Euphratgegenden, oder in Gteppen 
und Sumpf übergehend, wie Sibirien, 

Indeß unter allen biefen Einwirkungen auf die mannichfaltigen Stod: 
werke Afiens, wodurch fie von einander abgegrenzt und zu eigenthümlichen Nas 
turganzen werden, unb fo der mannichfachſten Entwidlung des organifchen Le: 
bens und ber Anfieblung der Jaͤger (Sibirier), Hirten (Kirgifen und Kalmuͤk— 
ten), aderbautreibenden Völker a’ und Moͤnchsvoͤlker (Zübeten) dienen, 
find die Gebirge die wichtigften, mögen fie nun als Umgebung —— uͤge) die 
Laͤnder trennen oder als Gebirgsmaſſen ihren Boden emporheben. —* Ge⸗ 
birge find die hoͤchſten auf Erben und von riefiger Ausdehnung. Sie ziehen mei: 
in von W. nach D., erfüllen vorzüglich Oftafien, und bilden 2 große Sy: 

eme, bie durch den Hindu Kho zufammenhängen, die öftlidye oder Himalaja — 
altaiſche Maffe — und bie weftliche oder perſiſch taurifche. Von ihnen getrennt 
find im ©. bie hohen Berglandichaften Arabiens und Borberindiens, und im 
N. das langgeftredite uralifche Grenzgebirg. 


Gebirge. Dftafien wirb von 4 ve ar durchfchnitten, von bem 
Altai, Thianſchan, Kuenlun und Himalaja. Zwiſchen diefen 4 Gebirgen liegen 
die wichtigen Baffins Hochaſiens: die Dyungarei und das Baffin des Jlifluſſes 
wifchen dem Altai und Thianſchan, die hohe Bucharei und die Mongolei mit 

ren großen Wüften zwifchen dem Thianſchan und Kuenlun, und die Hoch— 
gründe Zübets zwiſchen dem Kuenlun und Dimalaja. 


Der Altai ftreiht zwiſchen den Quellen des Irtiſch und der Zenifei, 
8000’ hoch, gold: und filberreich, fegt öftlich als hoher Khantai und Dasurifches 
Gebirg fort und vereint ſich bann mit dem Apfelgebirg (Jablonnoi Chrebet) 
am obern Amur, mit dem albanifchen Gebirg gegen den ochotskifchen Meer: 
bufen, und tritt in mächtigen, vulkanifchen Kegeln (Kirtſch 18800°, Awatſcha 
000°) auf Kamtfchatta auf. Weftlich fest der Altai vom obern Irtiſch als 
Uluktag in die Kirgifenfteppe, verliert fidy aber dafelbft. Nördlich fällt er in das 
fibirifche Flachland. Einzelne, weniger mächtige Ketten des Altai liegen außer: 
halb der Hauptlette, find aber ihrer edlen Erze willen wichtig, wie die Berge 
von Kolimän, von Nertfchinst, die Baikalkette. Suͤdlich vom Altai ftreicht 

der Thianſchan oder das Himmelsgebirg, vulfanifcher Natur, am bödh: 
ften um ben Bokda Dola, wo aud) bie Vulkane von Peſchan und Hotſcheu und 
am Norbrand Salmiakklüfte und Solfataren liegen, aufgetbürmt. Oeſtlich ver: 
flacht es fih in die große Wüfte Gobi, taucht aber jenfeit derfelben als fchnee: 
bedeckter Gabjar oder Infchan auf, der mit den Schneeketten Chinas und bes 
Mandfdyulandes — — Weſtlich fest das Himmelsgebirg als Mus: 
tagh zum Bolor, dann als Asferah gegen Samarkand und als Alatau nach 
Turkeſtan fort. Im Oſten umſchließt es mit dem Altai das Baſſin der Dzungarei. 

Das Kuenlun oder Zwiebelgebirg (Tartaſch-davan, Oneuta) zieht zwi⸗ 
ſchen der Gobi und zwiſchen Tuͤbet und erfuͤllt letzteres Land, ſo daß dieſes kein 
Tafelland, wie angenommen, ſondern ein Land voller Hochgruͤnde iſt. Oeſtlich 
ſetzt der Hauptzug des Kuenlun zu den Quellen des gelben und blauen Fluſſes 
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und tritt hier ald unüberfteiglicher, nie betretener Gebirgstnoten, von ben Chi⸗ 
nefen König der Erbe genannt, auf, erfüllt von da mit den höchften Schnee: 
a unſers Planeten die Landfchaften Tangut, Kham und Yunnan,. ftreicht 
uböftlich nach Hinterindien in 3 Hauptzügen, als birmanifche, fiamifche und 
anamiſche Kette, und zieht an Zübets und Chinas Grenzen, von S. nad N., 
450 Meilen lang, vom Yantſe⸗Kiang bis zum Amur, Diefer Zug bildet ben 
Dftrand des Hochlandes Afiens, Der Hoang-Ho theilt ihn in einen füdlichen 
und nördlichen Zug. Der füdliche ober chineſiſche (Yünling) beginnt vom Sine⸗ 
ſchan, und fegt wild und rauh gegen Norben. Der nördliche bildet das ausge= 
breitete Alpenland der Mandfchurei, ift in feinem W. am hoͤchſten, und tritt 
mit 3— 4000’ hohen Steilwänden an's japanifche Meer. 
Die Simalajakette, bis jest als das höchfte Gebirg der Erbe bekannt, 

ieht vom Hindu Kho aus zwifchen Tübet und Indien oder zwiſchen Zübet und 

n En Thaͤlern von Gerinagur, Nepalund Butan, dftlicdy bis zum Brahma= 
utra fort. Suͤdlich erfüllen ihre parallelen Ketten die Thäler von Butan, 

epal und Serinagur; nördlich fallen fie zum obern Indus und Dfangbu ab, 
Man kennt auf dem Himalaja Höhen von mehr denn 1 deutfchen Meile: bes 
Eannt find der Tſchamulari an der Grenze Butans, 26400, der Dhamwalagiri, 
26340’, der Jawahir, 24156. 

Zief im Süden ber Himalajakette und ber Gangesniederung erhebt ſich 

in Borberindien infelförmig das bdreiedige Bergland Dekan, das aus mehren 
Zafelländern befteht. Die langgeftredten Gebirgsränder, die dieſe Bergland: 
—— umſchließen, find die 9000 hohen Ketten Gates und Vindhya. Die Ge: 
irge der oftafifchen Infelgruppen, deren höchfte Gipfel auf den Infeln Formoſa, 
Kiufiu, Nipon und Iefo find, machen die öftliche Kortfegung des großen Ges 
birgsfyftems Oftafiens aus. Weftafien, bas durch den Hindu Kho mit Oftafien 
zufammenhängt, hat weniger ausgedehnte Gebirgszüge als jenes, 


Die perfiihen Gebirgsketten. Das Baffin Iran wird ringsum von 
Gebirgen umgeben und zwar ftreicht vom Hindu Kho, der zwifchen dem obern 
Indus und dem Amu zu 20000’ emporgehoben ift, im DO. von Iran am In— 
dus hinab die 6—10000° hohe Solimankette, auf deren Gebirgsrüden Oftper: 
fiens Landfchaften Afghaniftan und Beludſchiſtan liegen; im Norden bag Berg: 
land Chorafan nad) dem Amu, und Elbrus mit dem 12000’ hohen Vulkan und 
—— Demawend nach dem kaspiſchen See zu. Im S. und W. treten 
niedre Bergketten nah an die Kuͤſte des perſiſchen Meerbuſens und laͤngs des 
Tigris hinauf bis zum Zagros gegen den Wanſee. Von hier aus erhebt ſich 

das hohe armeniſche Gebirgsland als gewaltige, waldleere, aber 
rn Bergplatte um bie Quellen des Euphrat, Tigris, Arad und Kur, 
. über dieſes große, weibenreiche Berginfelland Armeniens, worauf ber 

iegel des Wanfee 6—7000' body ift, fteigt ber Ararat zu 16000’ empor. 
Nördlich davon, jenfeit der Kurlandfchaft Georgien, ſtreicht der Kaufafus in 
3 parallelen Ketten zwifchen dem Faspifchen und ſchwarzen Meer, als Grenz: 
birg zwifchen Afien und Europa, mit fruchtbaren, reich bevölferten Thälern, 
ichten — und ſteilen Hoͤhen, worunter ber Elbrus 16800°, Kasbek 14400. 

Suͤdweſtlich ſteht das armeniſche Bergland in Verbindung mit ber Ama— 
nuskette, die Cilicien und Syrien trennt und ſuͤdlich als Libanon (Libanon am 
Mittelmeer, Antilibanon gegen die Ebne von Damask) mit 9— 15000° hoben 
Pils auftritt und in niedern Bergrüden mit einzelnen hohen Gipfeln bis nad) 
Arabien und zum rothben Meer (Sinai 7000) hinabreicht; weſtlich mit dem 
Zaurus, ber in 3 weftlich gerichteten Zügen, wovon ber mittlere der hödhfte 
(Ardjis 15000) ift, den Boden Kleinafiens erhöht und durchzicht. 

Arabiens bober Boden trägt Gebirgsketten, dig noch unbefannt find, 
aber meift die Höhe bes Libanon erreichen follen, 


\ 
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Wie der Kaukaſus, fo ſteht auch der Ural, der faſt ringsum von tiefem 
und falzigem Boden umgeben ift, als Grenzmauer zwifdhen Afien und Europa ba. 

Aliens Vulkane liegen größtentheild auf den Iufelm Der Sunda:, Mo⸗ 
Iuden:, Japans und Kurilen⸗Archipel trägt die zahlreichiten und an Größe 
und Wirkung Eoloffalften Vulkane. Das Feftland hat auf Kamſchatka 5, wo⸗ 
runter der Zolbatfchik der furcdhtbarfte iftz auf dem Tian⸗ſchan den Peſchan 
und Hotfcheu, was darum fo merkwürdig tft, als biefe Feuerberge unter allen 
vom Dcean die entfernteften find; in Weftafien den amwenb amd 
Die angeblihen Vulkane der Himalajafette find noch ſehr beftritten, 
Kaufafus find einzelne Stellen und im Easpifcdyen See bie Infeln Swinol unb 
Bulla ganz mit Schlammopulfanen bedeckt und an vielen taufend Drten Afiens 
quellen Naphtha⸗ und Kohlengasftröme aus dem Innern, die wie in China 
benugt oder wie auf Apfcheron am Kaukaſus verehrt werben, 

Fluͤſſe. Aſien hat in der alten Welt die größten, Ströme, bie gleichfam 
wie a von ber Mitte des Erbtheild auslaufen, Die größten bavon er- 
ießen ſich: 4. 108 
ns Eismeer: Der Ob, aus mehren vom Altai ftrdömenden Fluͤſſen gebilbet, 

nimmt ald Hauptarm den Srtifc und biefer den Zobol auf, 

Der Jeniſei, der größte Fluß der alten Welt, vom. Altai ftrömend, 
nimmt rechts 3 Zuflüffe mit dem Namen Zunausla auf, von denen 
am meiften ihn die Obertungusta (Angora) vom Bailaljee verftärkt. 

Der Olenek, die Indighirska und Rolyma,. 

- Die Lena quillt im N, bes Baikalfees. 
An den Oftocean: Der Ansdir. 

Der Amur (oder Sagolin, d. h. ber Schwarze) wirb durch den Kerlun 
und durch die Schilka, die auf den Oftzugen des Altai quellen, ge: 
bildet und durch den Songari verftärkt, 

Der Hoangho (ber gelbe Fluß) quillt im ©, bes Khufhunor, nah an 
dem Urfprung des Kiang und wird durch den Hoei⸗Ho verftärkt. 

Der Biang (Iantfefiang, b. ti. blauer Strom), Chinas größter Fluß, 
entfteht aus 3 von Ofttübet ftrömenden Flüffen. ’ 

Der Siftang in Suͤdchina. 

Der Mai-Kaung (Strom von Kambobja). 

Ins indifhe Meer: Der Saluen, 

Der — oder Irawaddt (im obern Lauf Dſangbu) ſtroͤmt aus 
Tuͤbet. 

Der Ganges und Brahmaputra ſtroͤmen vom Himalaja herab, ver: 
einigen fich in ihrem untern Lauf und bilden dann das größte Delta 
der alten Welt, 

Der Boddaweri in ber Mitte Vorderindiens. 

Der Sind oder Indus ftrömt aus Tuͤbet und wird durch den Kabul 
und Punjund verftärkt. 

Der Frat oder Euphrat und Didfchlar oder Tigris ftrömen vom ar- 
menifchen Hochland und bilden, im untern Lauf vereint, den Schar 
el Arab oder Fluß der Araber. 

Ans Mittelmeer: Der Aaſi. 
Ins Schwarze Meer: Der Riftl Irmak und Rioni (Phafis). 

Viele Fluͤſſe Aſiens erreichen nicht das Meer, ergießen fich vielmehr in 
Binnenfeen, von denen biefer Erdfheil viele und große und unter allen auf 
Erden den größten, ben kaspiſchen Eee, trägt. Diefer See, in den der Kur 
mündet, und der Aralfee, der den Sir oder Sihun und den Amu oder Djihun 
aufnimmt, liegen in ber tiefen Erdſenkung Afiens; der Baikal (2197°), ls 
tat, Dfaifang, Cop und Khukhunor find Alpenfeen auf Hochaſien. Außerdem 
erſtreckt fich ein dichter Seenzug bogenförmig vom kaspiſchen Meer bis zum Dfaifang. 


N 
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Kandle zur Schifffahrt haben nur Anam und China, Der größte bar 
runter ift der Kaiferfanal, der efing mit Canton und mit den übrigen be= 
beutendften Städten Chinas verbindet, An er sgraben war Afien einft 
reich und viele feiner Landfchaften blühten durch fie. 
und diefe verödet; nur China und Japan hat e. Schleußen no erhalten. 

Klima. Aſiens ungemeine Ausdehnung 
— Kontinentalklima, d.. h. auf heiße Sommer folgen aͤußerſt ſtrenge 


faſt beftändiger Winter herrfcht, über dns hohe und rauhe Innerafien mit feinen 
Scyneegebirgen und feine alles austrodnenden ſcharfen Luft bis zu dem > 
ens 


zwiſchen Nantes und St, Malo eben diefelbe jährliche Wärme als bie Gegend 


von Peking zeigt; es hat gegen Norden fogar flache und breite Küften, bie tief in 
das Polarmeer tauchen, weshalb die Nordwinde, deren Gewalt durch fein Gebirg . 
gebindert wird, weit in das Herz von Afien dringen, Im Süden bat es nur 
wenige Sänder in ber heißen Zone ber ſenkrechten Sonnenſtrahlung aus eſetzt; 
unmittelbar im Norden bieſer Landſchaften ſtreichen feine hoͤchſten Gebirge in 
der Richtung von W, nad) D., woburdy dem Südwind der Eingang zu ben 
dahinter liegenden Berglandſchaften verſagt iſt, weshalb Aſien meiſtens weit 
kaͤlter iſt, als es — Erdlage nach fein follte, Guͤnſtig übrigens für feine 
innern riefigen Do 
ber Luft, das fommerliche Strahlen des Bodens und der geringe Schneefall im 
Winter, wodurch die Schneegrenze am Norbabhang des Kuenlun und Himalaja 
auf i2—18000° gehoben und big wu der Höhe hier in Tübet die Entwidlung 
organifcher Bildung, Hirtenleden und Aderbau (Weizen und Gerfte) begünftigt wird. 
rodufte, Wie das Klima mannichfalti ift, fo auch alle (Ichäbfichen 
und nüglichen) Naturerzeugniffe, fo daß bier die Klimate und Naturprodukte 
aller andern Erdtheile gefunden werden. Was die Erde an koftbaren und nuͤtz⸗ 
lichen Mineralien hat, das findet ſich zahlreich hier, wenn gleich bis ic kaum 
des Bodens auf Bergbau benust ik Wer hört nicht von Indiens Diaman: 
ten, von ben Perlen des perfifchen Meeres, vom Golb des Ural, von dem Por: 
ellan Chinas und Japans? Und iſt ein Erdtheil reich an der mannichfachften 
Flora, reih an ſchoͤngezeichneten und Eoloffalen Thiergefchlechtern, fo ift es 
Afien, von dem aus ja die vielen fehönen und nüglichen Pflanzen und Thiere 
zu ben übrigen Erdtheilen wanderten, und das darum die Flora und Fauna der 
ganzen Erde vertritt. Bon der niedern arctifchen Flora, von den Flechten und 
Mooſen, bis zu den rieſigen und woblduftenden Gewaͤchſen Indiens, und von 
der fibirifchen Spismaus bie zum Elephanten Hinterindiens finden fih zahl: 
loſe Thier⸗ und Pflanzengefchlechter von allen arben, Größen und Kräften. 
Uebrigeng liegt das Hochland Aftens wie ein Klimas, Pflanzen: und Thierthei⸗ 
ler in ihm, h daß der Norden unb.Süpen, Weften und n von einander 
verfhieben find, und demnach Afien 5 Cändergruppen hat, in denen Klima und 
Naturerzeugnifie nad) den allgemeinften Zügen eigenthümlich daftehen, eine fübs 
- liche, innere, nördliche, öfttiche und weſtliche. 
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Volk. Und diefe Verfchiedenheit des Klima, bed Bodens und feiner 
duktion hat auf die Völker Afiens, auf ihre Karbe, Gefichtszüge und Geftalt, 
= ihre Lebensart und Bildung, Religion — R egterungeform nothwenbig den 

rößten Einfluß ausgeübt; daher wie bei ber Klora unb —— ſo ſind auch 

ie aſiatiſchen Voͤlker die Vertreter der Voͤlker aller andern Erdtheile. Von 
dem edelgeſtalteten und geiſtvollen Araber oder — bie 8 dem verkuͤm⸗ 
merten Kamtſchadalen, ober bis zum fchroarzen — —— alakkas — 
ſich die verſchiedenſten Entfaltungen des aͤußern und innern Lebens, die 
* — Boden Aſiens entſprechen. Indeß wie alle ſeine tau * 

— Horden gemeinſchaftlichen S gs Verkehr auf dem einen und felben 
& haben, fo verbindet fie auch Ein Zug, ber ber ———— Ehr⸗ 
furcht vor dem Althergebrachten, der kriechenden Sklaverei, der ungeſpannten 
Geiſteskraft und der —* an gegenſtandeloſen Traͤumereien. 
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Die aſtatiſche Voͤlkermaſſe iſt unter den kontinentalen Bevoͤlkerungen bie 
roͤßte, doch iſt ihre Tag geringer, als die von Europa. Der völkerreichfte 
heil ift das chinefifche Wafferland im SO. ; ber ärmfte Sibirien. Die Eräftige 
pe orben trägt das an ftärfender Luft fatte Hochland, von dem auch bie 

eltftürmer in die Ziefländer fliegen, um die Werke der Flußbewohner in ben 
Staub zu treten, Die Flußlaͤnder verweichlichen, und vor allen die reichen Suͤd⸗ 
landſchaften Aliens, 

Vorherrſchend hat Aften 2 Bölkerfamilien, die kaukaſiſche und die altafifche 
oder mongoliſche. Sene greift vom Weften bis zum Ob, Bolor und Brahmaputra, 
und umfaßt neben vielen Eleinen Horden vier Gauptftämme, bie Araber, Perfer 

rmenier), Turkvoͤlker (Zataren) und Hindu; biefe begreift die Hocdh= und 

ftoöffer Afiens in 6 Hauptftämmen, den Mongolen, Bucharen, Mandfchuren, 
Sapanefen, Chineſen und ‚Dinterindiern. Zu diefen 2 großen Familien, die fidy 
auf hundert Punkten vielfach mifchen, treten nody als eigenthümlidhe Familien 
die norböftliche, fibirifche Bevölkerung (Samojeden, Senifeiftamm, Jukaghiren, 
Kamtfchadalen, Kurilen, Tſchuden) und im SO, die Malaien auf Malakka, 
auf den Rachbarinſeln und auf Formoſa. Diefe machen den Uebergang zu ben 
—— Im ©, und SW. ſpricht man Mundarten des Sanftrit WVorder⸗ 
indien), oder mediſch (Perſer), oder ſemitiſch (Syrer, Araber); vom ſchwarzen 
Meer bis zu den ——— tatariſch (tuͤrkiſch, mongoliſch, tunguſiſch) 
und tuͤbetaniſch; im SO. chineſiſch und birmaniſch. Unter allen und den vielen 
Religionen, die diefer Erdtheil hervorrief, ift der Islam (Weftafien, zum Theil 
Nord: und Südafien) bie am weiteften ausgebreitete; der Bubbhaismus_ (Hoch⸗ 
und Oftafien) die an Verehrern reichfte. Der age eig erſtreckt fich über 
Indien, die Konfuciuss und Sintolehre über ED.:Afien. Gegen ben Mofais: 
mus und ‚gegen das Chriſtenthum, obgleich die reinften aſiatiſchen Kinder, hat 
fid) der Erbtheil immer feindfelig ihre Verehrer auf eine Zahlen bes 
ſchraͤnkt und fich dagegen, zufolge jeines pomphaften Sinnes, der polytheiftifchen 
Religion zugewandt, , ; 

Verfaͤſſung. Aud bie Regierungsformen find höchft verſchieden. Des— 
otismus findet fih nur allein in den muhamebanifchen Staaten, vorzüglich 
n Perfien. Dftafiens Herrſcher ftehen unter der Macht der Sitten und Pries 

ge theofratifch find Zübet, Butan und ein Theil Arabiens; feudaliftifch 

ie Mandfhu, Mongolen, Belutſchen, Afghanen, Mahratten; volllommen re: 
publitanifch die Seikhs, mehre ſyriſche, arabifhe und kaukaſiſche Horden; 
patriarchalifch die kleinen Nomadenvölker, 

Kultur. Kultur und Induftrie, fchon vor Zahrtaufenden von bemfelben 
Gepräge, wie jest, find durch Vorurtheile und Prieftergefege feft abgefchloffen, 
fo daß hier die eindringende europäifche Bildung (Briten, Ruffen) faft unüber- 
windliche Bollwerfe findet. Wiffenfhaft und Religion bewegen fid nur in eins 
einen Eigen und Formen; Induſtrie, durch bewundernswerthe, perfönlicdhe 

unftfertigkeit, ohne alle Mafchinen ausgeführt, wie Baukunft, Weberei, Färs 
berei, Juwelierarbeit, ift demungeachtet mechaniſch. Der Handel, vorzüglich der 
Seehandel, wird im SO., ber Heimath des größten und umfichtigiten Lands 
baucs, am lebendigſten betrieben. 

Geſchichte. Um bie Wiege des Menfchengefchlechts zu fenn und das 
biblifche Paradies zu befisen, ober mit rechtem Ausdruck, um bas menfchliche 
Leben zu entwideln, dazu bat, nad) dem Obigen, vor allen Erdtheilen Afien 
die günftigfte Weltftellung, die gluͤcklichſte Natur und den woltenhoben, vor 
Meeresfluth und Bulfanfeuer geſicherten Boden erhalten. Sey es in Kaſchmir 
am Hindu Kho, oder in Yünkın China's, oder an taufend andern Etellen, die 
Luft ift hier mild und gefund, der Boden immer grün, wafler» und fruchtreich 
genug, um ben Unmünbigen leicht aufzuzieben, und haben gewaltige Wafferübers 
Ihwemmungen unfern Planeten heimgefucht, fo waren es bir Gipfel und luftis 
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gen Zennen ber hohen Gebirge Afiens, die zuerft an ber Sonne trocknen und, 
vom Wafjer frei, Leben pflegen konnten. 

Unb in der That, in Afien muß früher als irgendwo ſich das eben ent: 
widelt haben, benn wo unfere Voͤlkergeſchichte beginnt, da ftehen ſchon in Afien 
Staaten da und in ihnen gewaltige Städte, wie Babylon, Sidon, Tyrus, 
Ninive, Bactra, Ecbatana, Maliarfe auf Eoromanbel, Palibothra am Ganges. 
Bekannter indeß find die Reiche des Weften, weniger die bes DOften, doch fand 
feäßgeitig der Oſten mit dem Weften durch Taufchhandel und Karavanenzüge 

indung. 

Weftafiens Reiche haben von jeher das gleiche Schickſal gehabt, daß fie 
von einem glücklichen Eroberer verfählungen und unter feinen ſchwachen Rad): 
folgern wieder vereinzelt wurden. So gründete um 550 vor Ehriftus Cyrus 
das perfifche Reich, das Zerduſch oder Zoroafter feinen Sonnens oder Feuer: 
dienft angeordnet hatte, Durch das griechiſche Voͤlkchen wurde indeß bie Reich 
befämpft und durch Alerander den Großen erobert. Indeß mit ihm geht 
auch. feine Eroberuna in einzelne neue Staaten (pergamifche, heat e) aus⸗ 
einander, die aber ſpaͤter wieber durch die Roͤmer vereint und ſeit 395 nach 
Chriſti von Konſtantinopel aus beherrſcht wurden. Jedoch alie dieſe Veraͤnde⸗ 
rungen, ſelbſt daß das Chriſtenthum während der Roͤmerherrſchaft aus Palaͤſtina 
als eine ewige, beglücdende Religion hervorging, war für bie Völker Weſtaſiens 
von einer Rettung; der Despotismus hatte bier zu fehr die volksthümlichen 
Kräfte erſchlafft. 

Faſt unberührt von biefen Schickſalen blieb alles Land jerfeit bes Inbus 
und des Imaus. China, obfchon fehr frühzeitig als Nation —— war, trotz 
bedeutender Kultur in Gewerben und Kuͤnſten, doch im Leben und Denken 
ſtehend geworden; ſelbſt die Lehren des Kontfutſe (500 vor Chriſtus), an denen 
das Volk hing, waren nur moraliſche Vorſchriften, und der Regierung kam es 
au ben Kreis der —— und des Denkens zu beſtimmen. So blieb 

8 Volk altklug, blieb es auch dann noch, als mit dem Zten Jahrhundert na 
Chriſti die buddhiſtiſche Lehre (Lamaifche Religion) von Tuͤbet her ſich na 
China ausbreitete. Anders in Indien. Hier ftanden die Hindus unter ihren 
Rajahs ober Königen, die gleiche Sitte, Religion und Lebensart verband. Ge: 
mäß den. Korderungen ihres Brabmabienftes waren fie in Kaften ober erbliche 
Stände ftreng getheilt, fo dab bis jest ſich keine mit ber andern vermifchen 
kounte, was natürlich die Bewegung des Lebens für immer hemmte und bie 
Staaten zum Mechanismus machte. Nie Brahminen, die den erften Stand 
bildeten und zugleich Prieſter, Gebildete, Aerzte und Staatömänner waren, 
wachten über diefe religiöfe Schöpfung, und entfernten fofort Alles, was gegen 
fie unternommen wurde, fo audy bie religidfe Neuerung der Buddhiſten, welche 
einen Propheten für den menfchgeworbenen Gott Buddha (dyinefifch Yo, mon: 
goliſch Schigamuni) und jelbft deffen hoberriefterliche Nachkommen für ben Gott 
darftellende Weſen annahmen, Aus Borderindien vertrieben, gewannen bie 
Bubbhiften in Hinterindien, in Hoch und Oftafien Eingang. In Zübet erhielt 
ihr höchfter Priefter, Dalai Lama, ber den Buddha vorftellt, weltliche Herrfchaft, 
bie cr noch jetzt mit dem Bogdo Lama theilt. 

um 622 nad) Ghrifti, wo das abendländifche Reich untergegangen und 
das byzantinifhe im langfamen Sterben begriffen war, trat aus Mekka in 
Arabien Muhamed, ein Mann voll Phantafie und Sinnenluft, als neuer Pro: 
phet auf und gewann durch Wort und Schwert Arabien für feine Lehre. Hiezu 
eroberten nach ihm feine Statthalter, die Chalifen, Perfien, Indien, das bye 
zantinifche Aften, Norbafrifa und Spanien. Während diefer Groberungen ent 
faltete fic bei den Arabern Kunft und Wiffenfchaft, fo daß Bagdad am Tigris, 
Gazna am obern Indus, Kordova in Spanien glänzende Site der Literatur 
und Induftrie wurden, Umſonſt fuchte das erwachende Abendland durch feine 


222 Vierter Abſchnitt. 


Kreuzzüge das kleine Paläftina, wo Chriftus gelebt hatte, dem Muhamebanid: 
mus zu entwinden; vielmehr zurüdgefchlagen von Syriens Kuͤſte, ſah es bald 
darauf auf ben Trümmern des griechiſchen Kaifertbums das türkifche Reich, 
das. durch den kriegeriſchen Osman (daher osmanifches Reich) geftiftet wurde, 
entftehen und ben Islam mit neuer Kraft fich ausbreiten, 
Unterbef — en über ganz Aſien furchtbare, alles bisher Beſtandene 
mernde Erſchuͤtterungen. Um 1200 überwältigten der Mongole Temud⸗ 
din oder Dſchingis Chan und feine Nachfolger die Länder von China bis nad) 
Bland, und 1’/, Zahrhundert darauf eroberte und plünderte der Mongole 
Zimur (Zamerlan) die Reiche von China bis Kleinafien, und fchleppte feine 
Beute nad) Samarkand, feiner Reſidenz. Nach feinem Tode zerfplitterten ſich 
feine @roberungen, Auch gefchahen feitdem keine Verheerungen von diefer Ausdeh⸗ 
nung, wohl aber vielfadh im Kleinern, So fiel der Mongole Baber in ‚Bin: 
duftan ein, flürzte den mufelmännifchen Staat am Ganges, und gründete ben 
von Delhi ober das Reich des Großmoguls, das fich darauf erweiterte, fpäter 
aber in Eleine Staaten zerfiel und unterging. Die mongolifhen Mandſchu ‚vom 
Amurland madıten 1662 China, wohin fie wegen innerer Regentenziwiften ge: 
rufen wurben, ihren Fürften Kanghi zum Kaifer und Peking zur Refibenz. 
Mit 1498, wo Vasco de Gama zuerft auf Malabar landete, tritt Oft: 
afien aus feinem Dunkel, und Europa kommt mit diefem Erdtheil in näheren 
Bölkerverkehr. Und ſchon beginnt europaifche Kultur nach Aſien zu wandern, 
die nothwendig mit ber Zeit große Veränderungen in dem Loos und der Geftal: 
tung bes Voͤlkerlebens herbeiführen wird, 
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Das chinefifche Reich. 


Das chineſiſche Reich (chineſiſch Dſunho, das ift, Reich der Weltmitte 
oder Blume der Mitte, ruſſiſch Kitai, arabifh Tſchin, malaiſch Chin) erftredt 
fi 650 Meilen lang und 375 breit von Indien norbmwärts bis Sibirien und 
von Kabuliftan und der Zatarei dftlic bis zum DOftocean, und umfaßt bie uns 
ermeßlichen Ränder Hochaſiens und bie Stufenländer der aſiatiſchen Oftküfte, 
fomit alfo die Hochgegenden von Zübet, Butan, Zurfan, Mongclei, Dzungarei 
und die Stufenländer Mandfchu, Korea und China, und außerdem bie Lieus 
Ehieu Infeln, 

Dies Reich, der Ausdehnung nach */,, der Erboberfläche, * Bevoͤlkerun 
nach '/, der Erdbewohner, ſomit das bevboͤlkertſte, wie auch aͤlteſte und merk: 
würbigfte auf Erben, in Afien der größte und mädhtigfte Staat, ein Sig uralter 
Bildung und Erfindung, bildet einen Werband von Naturgebieten, bie durch 
Höhe und Tiefe, dur Kalt und Heiß, durch Wüft und Fruchtbar, duch ihre 
Stellung und ihre Bewohner von einander verfchieben find, bie aber ke ta 


ARA 


derbaren Kitt in vielfahen Mitteln haben, ‘wie in der Religion, in der ta 
fhen Befagung und Despotie ohne Kontrolle, in der Gewohnheit bed afiatifchen 
Charakters, in dem Egoismus einer jeden Provinz, nur für ſich allein handeln 
zu wollen, ferner in der großen Entfernung ber verfchiedenen Theile bes Reichs 
von einander, in ber eingewurzelten Abneigung ber Provinzen gegen einander, 
in der Furcht der höhern Stände vor dem niedern Voll, das zur Plünberung 
ftets bereit ift, in dem Drud ber Regierung gegen bie Reichen und in ber 
Schonung der unermeßlichen Eigenthumsloſen, die daher nirgends gluͤcklicher 
als in China leben. Und doch iſt China, trotz der merkwuͤrdigen Erhaltung 
ſeines großen, kuͤnſtlich zuſammen geſetzten Maſchinenbaus, trotz ſeiner unermeß⸗ 
lichen Bevoͤlkerung und Ausdehnung, trotz ſeiner uralten Induſtrie und Kultur 
— doch nur ein abgeſtorbenes Reich, in dem jeder Unterthan, durch den Staat 
— — blos durch oͤffentliche, feſtſtehende Pruͤfungen ſteigt und 
etwas gilt. 

China F nach ſeiner Groͤße und Natur eine Welt fuͤr ſich und koͤnnte 
ſich ſelbſt genuͤgen und ſich, wie es gethan hat, von allem Weltverkehr abſchlie⸗ 
en, wenn es nicht viel im Ueberfluß, alfo viel an bie andern Völker abzugeben 
hätte. Es bat, wie es feine Ausdehnung mit fich bringt, alle Temperaturen: 
fibiriſch frifh im N, und auf dem ‚Hochland, mild in den mittlern Stufenlän- 
bern, Indiens pige im &. Demnad) ift feine Produktion auch hoͤchſt mannich⸗ 
fah; alle Schäge der gemäßigten und heißen Bone finden fich hier, und dazu 
im eigentlihen China ein Aderbau, ber alles Land, feibft die fteilften Berge 
benust und bie Flößen auf ben Gewäffern zu Gartenbeeten verwendet. Dem: 
ungeachtet können viele Gegenden ihre Bevölkerung nicht ernähren, entweder 
weil diefe zu zahlreich, oder der Boden zu bergig ift. In ben kalten und trock⸗ 
nen Gebirgsgegenben gibt's europäifche Getreidearten, Moorhirfe, Wild und 
Pelzwerk; in den mittlern Lanvfchaften alle Suͤdfruͤchte und Getreideartn, vors 
3* Reis, außerdem alle nuͤhlichen und koſtbaren Metalle; im Suͤden bie 
choͤnſten eugniſſe der heißen Zone, vor Allem aber die Zucht der Seiben« 
raupen, bie hier wilb gebeihen und von da verbreitet wurben, dann der Baum - 
wollen» und Theebau. Lesterer ift die Hauptquelle des Wohlftandes der ſuͤd⸗ 
lihen Provinzen, indem fie jährlich für viele Millionen Thaler an Europe 
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—— China's Thiergattungen gehen vom Zobel und Rennthier bis zum 
ephanten, i 
Diefe Mannichfaltigkeit der Probukte, verfchieden nach den verſchiedenen 
Provinzen, veranlaßt einen großen, innern Verkehr, der vorzüglich durch bie 
vielen Flüffe und Kandle, und wo diefe fehlen, durch —— getrieben 
wird, Thiere, Holz, Salz, Reis, Getreide, Seide, Wolle, Zucker, etallarbei= 
ten gehen — zum Austauſch durch alle Provinzen. Mit dem Ausland ift der 
ndel auf wenige Punkte befchränkt, auf Maimatſchin für Rußland, auf Yar⸗ 
d für Zurkeftan, Ladak, Takakote und Laffa für Indien, auf Yun tſchang⸗ fu 
für die Birmanen, auf Kanton und Macao für die ſeehandelnden ölfer, Die 
Shinefen übrigens felbft haben eine unbedeutende Seemacht, find auch ſchlechte 
Schiffer, treiben aber aus Noth und Handelsſucht mit Indien und dem indiſchen 
Arcchipel viel Handel, und leben dafelbft zu vielen Millionen. Hinſichtlich der 
Gewerbthätigkeit find die Chinefen und die Koreaner gleich ausgezeichnet, vor⸗ 
lich in der Nankin und Papierfabrikation; weniger die Tübetaner, bie blos 
ollengewebe, mehr noch die Bucharen, die Metall: und Seibenarbeiten liefern 3 
die andern Völker find bloße Jäger und Hirten. 

Ale Völker China’s verbindet ein Herrſcher, faft alle eine Religion, bie 
des Buddha ober bes Ko, Die Gebildeten von China und Korea bekennen ſich 
zu Lehre des Konfutfe., Die Taoſſe- oder Vernunftiehre und ber Slam Tin 

Heinen Bucarei) haben gleichfalls ihre Verehrer, der Juden und Chri 

es nur wenige, Letztere verfolgt man mie bie — Die Chineſen ver: 

Ben übrigens mit großem Koftenaufwand die Statien ihrer verftorbenen Kai: 

fer, ferner Gefchörfe i rer Einbildungskraft (dem Gort der Berge, den ber a. 
öfen, des Frühlings, ber Kinderpocken, ber Zimmerleute, bes Feuers 2c.). 
Kultur und Gefittung dieſer Wölkerkette ftcht fhon lange unwanbelbar feft und 
ift, “en, har — der ausländifchen Kultur verſchmaͤht, für immer 
zum n mt, 

Das Oberhaupt des gefammten Reichs, der Abftammung nad) ein Mands 
Kan, von den Chinefen Sohn des Himmels, Vorfteher der Erbe und Bater 
feines Volks, und vom Ausland Kaifer genannt, regiert, zwar durch ein repraͤ⸗ 
fentativcs Geſetz befchränkt, im Grunde aber doch durch die militärifche Wer: 

der Tataren, bie ſich als die Sieger anfehen und bie übrigen Völker 
als, die Beſiegten behandeln, aber auch von diefen als fremde Befagung gehaßt 
werben, unumfchräntt. Korea und die Lieu⸗Chieu⸗Inſeln ſtehen unter Lehns⸗ 
fürften; Zübet und Butan find Theokratien unter chineſiſcher Oberhoheit, und 
die übrigen Horben werden von befoldeten und befchentten Khanen beherrſcht. 


Die Beſtandtheile China's. 

Das che China, die belebte Blume des Hoangho und Jantſekiang, 
ein reich bewäflertes, höchft fruchtbares und dicht bevdikertes Borland von Do 
alien, liegt zwifchen dem Oftocean und Hochaſien. Gegen die Mongolei und 
gegen deren tapfere Bewohner fteht zum Schug China’s die vor 2000 Sahren 
erbaute, 300 Meilen un 20—30' hohe und 5’ breite, chinefifhe Mauer — 
ein tiefiges Werk, das aber das Land nicht immer gefhüst hat. Chinas Boben 
ift im W. an die Eoloffalen Schneeketten: des hochaſiatiſchen Oſtrandes hinauf: 
gelehnt, daher hier Alpenboben; von da fallen bie Gebirgszuͤge nah O. und 
verfhwinden in der weiten Niederung, die ſich längs der Küfte ausbehnt und 
von zahlreichen Moräften, Seen, Flüffen und Kandlen (darunter der Kaiſer⸗ 
Kanal 120 Meilen lang), Holland ähnlich, durchfchnitten wird. Unter ben 
vielen Fiüffen des Landes find 2 gewaltig, der Hoangho und Zantfefiang ; 
beide durchbrechen von Hochaſien her das inefifche Alpenland in vielen Waſ⸗ 
ferftürgen, und wäffern mit breitem und ruhigem Lauf das kornreiche Flachland, 
durchbrechen aber oft, troß der Damme und Sande, verheerend ihre Betten. 
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Im N. und W. ift das Sand raub, im S. heiß und ungemein probuftiv; 
die Oſtkuͤſte ift fruchtbar, aber der Moräfte- wegen ungefund und gegen bie 
Wogen des Oceans nicht genug gefhüst. Die heftigen Stürme, die entweder 
vom Hochland oder vom Sſtmeer kommen, führen meiftens heftige Regengüffe 
mit fih. Das Land hat von Produkten faft Alles, zahlreiche Metalle, alle 
Fruchtgattungen, Zuder, Thee, und in Menge eg Wil und euros 
päifche Hausthiere, die klein find, und von denen das Schwein die Lieblings: 
fpeife der Chineſen iſt. Chinas blühender Aderbau, befonders im Flachland, 
fein ausgedehnter Küftenhandel und feine bewundernswerthe Induftrie (Man: 
king, Baumwolle, Seide, Tuſch, Porzellan) laffen dody nody viele Millionen feiz 
ner Bevölkerung, die dicht in Dertern an Dertern, ja felbft zu Hunderttaufenden 
auf ben Gewaͤſſern wohnt, arm und brodlos. 

Die Hauptmaffe feiner Bevölkerung bilden die Chinefen; außer dieſen 
leben in China Mandfhu, Sifanen, Kolos, Mientings und die durch ihre 
Alpengegend allein unbezwungenen Miaotfes. Die Chineſen, von mongolifcher 
Race, find in den füdlichen Geaenden von vwerbrannter, in ben mehr nörbs 
lien von weißer Karbe. Dice Leute find geachtet. ine Chineſin ift ſchoͤn, 
wenn fie Eeine Augen, dicke Lippen und recht Keine Küße (Pferdefüßchen) hat. 
Ihre Spräde (Begriffsiprade), ihre Schrift, ihre Sitten und ihr Ideengang 
ruben auf ganz andern Grundlagen als die der andern Völker. Sie haben eine 
fehr alte Kultur und eine unermeßliche Literatur, die viele Jahrhunderte zu 
geht und für die Gefchichte von Hocyafien, für die großen Voͤlkerzuͤge und 
die Gefchichte des Buddhismus Auffchlüffe geben kann. Sie find gewerbthätig, 
hoͤchſt arbeitfam und finnreih, hatten frühzeitig ſchon Pulver, Kanonen und 
Porzellan, konnten Metalle bearbeiten, in Holz fchneiden, bruden, malen, 
Bauten ausführen, in innen: und Baummollenwaaren arbeiten, und benusten 
die Magnetnabel, Zahlreiche Schulen verbreiten zwar alle dieſe Kenntniffe, 
aber nur in der fteifen Korm, wie fie bisher beftanden, 

Somie ihre Erfindungen ſich weit in's Alterthum verlieren, fo geht ihre 
Gefhichte viele Jahrtaufende zurüd, Bis zum Jahr 1209 nach Ehrifti ftan: 
den fie unter eignen Fürften, von da bis 1368 unter der Mongolen Herrſchaft, 
darauf wieder unter eigenen Fürften, bis endlich 1662 die Mandſchu das and 
in Befig nehmen und feitden bier herrſchen. Nie hat China, weil es ſich felber 
genügt, erobert, auch nicht auf die Weitgefchichte eingewirkt, aber oft ift es 
erobert worden. 

An der hinefifhen Küfte Tiegen die Inſeln Hainan, Formoſa und bie 
doppelte Lieu: Chieugruppe, die aus 36 Infeln in 2 Haufen (Rieu:Chieu und 
Madji cofima) befteht. Das Klima biefer Eilande ift fhön, ihr Boden vulkanifch 
und fruchtbar, ihre Einwohner durdy ihren Seehandel gebildet. Der Erbkoͤnig 
= Rn ein Bafall von China und Zapan, hat feinen Sig zu 

ng =tfding. 

Tüber, das zwifchen Indien, China und der Mongolei liegt und im S. 
von dem Bimalaja, im N. -vom Kuenlun, im O. vom Ginefhan und im 
Innern von den hoben Ketten des Padiſchah und Kentaiffe durchſchnitten und 
in verfchiedene Hochgründe getheilt wird, ift auf Erden das hoͤchſte Stockwerk, 
eine faft baumlofe, noch wenig gefannte Hochgegend, die im größten Maafftabe 
das Erhabene und Furchtbare eines Alpenlandes hat: Schneehörner, Gletſcher 
und Abgründe, enge Gründe und Seen, ftürzende Gewäfler und ſchwindelnde 
Bergpäffe, durch die der Verkehr mit dem Umland beftehbt. Hier, auf biefen 
Hoͤhen, quellen der heilige Indus, der Dſangbu (Irawadi) und Ganges in der 
Nähe heiliger Seen; im O. ber Maikaung, Saluen und Jantfetiang. Während 
die Gipfel ber Gebirgsketten in ewigen Schnee tauchen und die Gebirgswaͤnde 
kahl und raub find, find die tiefern Zhalgegenden mild und für Aderbau (Ge: 
treide, Reis, Obſt, ſelbſt Wein), mehr noch für Viehzucht (Rinder, feinwollige 
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m 5 —S —— geeignet. Außerdem Wild und koſt⸗ 


Buwohner , ihre Woll⸗ oder Pelzfleidung, 
—* Mauerwohnung, ihre priefterliche Berfaffung und ihre Bielmännerei find 
n Ausbrudt und ebürfniß i i 
Als Priefterftaat der Lamaifchen Religion, die in vielen Lehren und uchen, 
felbft durch ihre Zempel, Klöfter und Klofterfhulen (Bibliotheken) mit der ka⸗ 
tholifchen Rel ionnab verwandt if, bildet Tübet den religiöfen Haltpunkt für ganz 
Dftafien, vork üch für die Nomadenhorben. An feiner Spite, unter Chinas 
Schutz, fteht der Hberpriefter Dalai Lama, ein unmanbipen, aber göttlich ver⸗ 
ehrtes Kind. Außer ihm gehe noch ein Bo do Lama göttli 

Die Mongolei. { i 


tarei gelegen, ein Don Gebirgen rings umſchloſſenes, unermeßliches Revier, das 
in allen feinen Theilen einen gleichen Charakter hat: koloffale Ausbehnund, 
trockne, klare, kalte Luft, trocknen Boden, wenig Gewäffer und ü dies 
nur Binnen ſſer mit Seeftauungen, eine an Flora und Fauna fparfame 
Ratur, dünne NRomadenbevölterung, Heimath ber ongolenftämme. Seine duͤrf⸗ 
atur, die nad) reichern Auen die Luft unterhält, und feine Stellung in⸗ 

von Aſiens Staaten haben fein Volk und feinen Boden für bie Geſchichte 

el Aftens und Europas gleich bebeutfam gemacht ; von hier aus 


ſtets den Verkehr der Oft, Weſt⸗ und Norboölker vermittelten. 
Grenzeinfaflung diefes Naturgebiets gefiel durch koloſſale **8 
h den Kuenlun, im W. durch den olor und Muftag, imN. 
(tai, im D. durdy das chine ſiſche Alpengebirg; Theile des Innern 
inzelne Zweige der Grenzgebirge und die hohe vulkanifche Kette des 
Thianſchan. Ueber dieſen ein erabmten Hochboden herrſcht eine ungemeine Klar: 
beit des Himmels und eine Gebr Kalte, auferorbentlid) trodne, fcharffchneidende 
uft, fo daß weniger Schnet fallt, als es der hohen Lage des Randes nach follte 5 
daher eben fein durchaus trodner Boden und fein Mangel an Waller, Nur im 
BB. und SD. gibt's Binnengewäfler 5 dort der Tarim in den Rop, der Jli in den 
Balkaſchſee mündend, dann ber Saifan und ber vulfanifche Atagulfee 5 bier ber 
Khukhuſee; und nur im N. und NO, liegen die Quelllager des iſch, Ob, 
Senifei und Amur. Kußerdem ift alles @and , und zwar ber größere Theil des 
Ganzen waſſerleer und öbe- Gtücticher Weiſe ind erhöht die Sonnenftrab: 
tung biefer weiten Hochflaͤchen das Klima, fo daß Feldbau (Getreide, Obſt, fe: 
ar Südfrühte, Wein und Baumwolle im WB.) und Viehzucht, der eigentliche 
eichthum diefer Höhen, auf dem günftigen Boden, das ift auf den bhängen 
der Gebirgsketten und in wafjerreichen Gründen möglich iſt. Solcher bewirth: 
baren Landfchaften liegen bier 5, Zurfan im SB», ge im NW., bie 
Khaltasmongolei im R., die Khuthunormongolei im ©. und bie Scharramon: 
golei im D. Die 3 legten bilden die Mongolei im engern Sinn; die Dzunga⸗ 
rei und Khukhunormon⸗ otei find der Boden der Kalmükei. 

Turfan —S oder die hohe Bucharei), die Sübmeftede wis 
ſchen dem Kuenlun, Bolor, Mustag und Thianſchan, war wabrſcheinlich her 
ein Seeboden, iſt daher noch jetzt in ſeinen Vertiefungen ein feſter Boden mit 
Salzlagern und mit zahlreichen Steypenflüffen. Ein großer Theil des Landes, . 
das um das Zarimgebiet herum Liegt, it fteinfeft und öde; em anderer, vor⸗ 
zuͤglich die waflerreihen Zhallandfdaften, tränt Getreide, Soft, ſelbſt Wein ; 
—* hier die meifte anfäflige — und bie meiften Stäbte der mon: 
aokifchen Länder und fetbft einige Induſtrie . Auch durchtreuzen ſich hier beden⸗ 
tende Vertehrſtraßen. 

Dungaret Thianſchan⸗pelu) liegt am IH und am obern Irtiſch, amt: 
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fhen dem Thianfhan und Altai. Sein Boden hat viele Steppenflüffe und 

een (Balkaſch, Dfaifang) und jelbft vulkaniſche Striche mit Solfataren, 
Salmiakkluͤften und vulkaniſchen Seen. Heerdenzucht ift hier, vorherrfchend, da⸗ 
her die Bewohner Nomaden. : 

Die Chalkas- oder Nordmongolei, durd die Wüfte von der Suͤdmon⸗ 
golei getrennt, lagert fich, längs des Altaiabhanges von der Dzungarei bis 
Mandfhu hin und hat ausgedehnte Waldungen, Flüffe und Seen. Sandgegen: 
den wechfeln mit reichen Weiden und bewirthbaren Gründen ; doc) ift das Klima 
ftreng, daher bier wenig Getreibe. . 

Die Bhukhunor: oder Suͤdmongolei umfaßt die Gebirgslandfchaften 
um den Khukhuſee und ben Abhang bdiefer Alpenfchweiz nad ber Wüfte zu. 
Diefer Berg: und Hügelboden trägt Wald und Wild und reichgewäfferte Thä- 
ler, in denen Garten: und Aderbau gedeihen fann, 

Die Scharra= oder Südojtmongolei liegt am Abhang der Alpenkette, 
bie China von der Mongolei trennt. 

Die Wüfte. Zwiſchen diefen 5 bewirthbaren Strichen erftredit ſich in 
der Richtung von SW, nah NO, unabfehbar dde die Wüfte Gobi, deren 
DOfttheil (Schamo bei den Chinefen) Kiefel, Sand, falzhaltige Erde, deren Weft- 
theit (Tahzi) außer einer fumpfigen Gegend Flugſand trägt. Dies Zafelland, 
gleihfam Aſiens Sahara, nur rauher und ‚nit mehr Granit:, Lehm: und Salz: 
boden, außerdem aber von gleicher, ungeheuerer Ausdehnung, war früher ein 
Meerboden, daher noch einzelne,’ trübe, meift gefalzene Seen, jest ein unfrudht- 
barer, waflerarmer Grund, Kein Baum, verfrüppeltes Gefträudy, einige wilbe 
Aprikofen und einiges Gras, Fällt kein Regen, fo ift der Boden wie gedörrt 
und zerriffen — ein Schauber für die Reifenden. Nur wenige Thäler gibt's, 
— ich gezogen wird; ſonſt wohl wilde Eſel, Antilopen, Raben, doch auch 

e gering. 

Wie das mongolifche Land, fo feine Bewohner. Außer den Reften 
alter Bölkertrümmer und außer ben muhamedaniſchen Turkmannen (den Städte: 
bewohnern von Zurfan), und außer Chineſen ift der eigentliche Bewohner biefes 
Hocdlandes der Mongolenftamm *), ber aus den eigentlichen Mongolen (Chalkas 
im N., Scarraigal und Gelceginsfi im SO.) und aus den Diloten oder 
Kalmüfen (Kaſchoten im S., —— Derbeten und Torgoten im NW.) 
beſteht. Sie find ſaͤmmtlich Hirtenvoͤlker, daher ihre Hauptbeſchaͤftigung Vieh— 
t ihr Reichthum Heerden von Rindern, Schafen, Pferden und Kameelen; 
hre gewoͤhnliche Nahrung Ziegelthee; ihre Wohnung ein hoͤlzernes Gitterwerk 
mit Ki bedeckt; ihre gemöhnliche Nahrung Ziegelthee; ihre Wohnung ein höls 
zernes Gitterwerk mit Filz bedeckt; ihre Religion die Lamaiſche. Sie find von 
mittlerer Statur; an einem überlangen ftarfen Oberleib figen fchmale Hüften 
und kurze, Erumme, mugre Beine; blaffes Geficht, dicke Lippen und eckige Badens 
knochen, ticfe Augenhöhlen und durch's Fernfehen fchiefgeftellte Augen; geſchor⸗ 
ner Kopf, hinter jedem Ohr ein langer Zopf. Und biefe Geftalten findeft du 
entweder auf magern rafchen Pferden, in fteter Bewegung ober ruhend in Bel: 
ten. Sie find fehr unreinlid und zum Müffiggang und Stehlen geneigt, ander: 
ſeits auch artig, offen und heiter, lernbegierig und von fehr fcharfen Sinnen, 
Ihr Land, die Heimath des Dſchingis Chans und der Zimuriden, ift in eine 
Menge Heiner, von einander unabhängiger Fürftenthümer getrennt, und wie 
fonft, noch iegt als Mititärftaat gebildet; feine Ruhe wird durch eine väterliche 
Politik der chineſiſchen Kaifer, durch eine chineſiſche Gärnifon, durch den tübe: 
tanifhen Buddhismus und durch die große Anhänglichkeit der Mongolen an 
ihre Lamas oder Priefter erhalten, 


) Der Dongole gehört Zu den Völterfamilien der Tataren, deren bt: db 
Tungufe, Dongele, Mandfäu, Turte Aurkmann) und Sübetaner olbt: der 
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Mandſchu (Amurland oder Tunguſien ober chineſ. Schingking) bildet, 
am Norboftabbang Hochafiens, zwifhen Sibirien, der Mongolei und dem Oft: 
ocean, ein Alpenland, das ringsum von hohen Gebirgsrändern (daher auch feine 
fteilen Meeresküften) umgeben wird, das aber im Innern mit feinen zahllofen 
Zhälern und Gebirgözmweigen zum Amur abfällt. Diefer eine Strom von 
Mandfchu, der auf dem Alpenland Daurien quillt, fammelt alles Waffer des 
Landes und führt es durch fein einziges Wafferthor in’s Meer. Der größte 
Theil diefes Alpengebietes ift Berg = und Felfenboden, ber Eleinere Sand» und 
Moraftgrund. Der W. und N, ift kalt; die Thaͤler des ©. find mild, fo daß 
fogar hier Getreide und Baumwolle gedeiht. Biel Wild lebt in den undurch⸗ 
dringlihen Wäldern, Die dünne Bevölkerung, der Mandſchuſtamm (Mandfchu, 
en Dauren, Züpis) befteht meiftens aus Nomaben, .Eleinern Theils aus 

nfäffigen. 
* der der Mündung bes Amur liegt die Infel Saghalien (Tarrakai oder 
oka). 

Korea, Halbinſel der Mandſchurei, von dieſer durch das Schneegebirg 
Tſchang oder Petheuſchan, d. h. weißkoͤpfiges Gebirg, getrennt, von niedern 
Bergen durchzogen, iſt wärmer, fruchtbarer, kultivirter, volk- und ſtaͤdtereicher 
als das Amurland. Seine Produkte (bis auf einige eigenthuͤmliche, namentlich 
die theure Ginſengwurzel) fein Ackerbau, feine Viehzucht, Betriebſamkeit (vor: 
ati Seidenbau, feine Kultur und Religion find wie die von China, Korca’s 

vfönig ift an China und Japan tributpflichtig. An der Weftküfte liegt ein 
Archipel von 100 bewohnten Infeldhen. j 

China's gefammtes Reich faßt (nach chinefifcher Staatsmittheilung vom 
Jahre 1813) auf 251000 DMeil. 361 Millionen Einwohner*), wovon das 
eigentliche China allein 336 Mill., Tübet mit Butan 7, Zurfan 2"/,, Dzun: 
garei und Mongolei 5, Mandſchu 2, Korea 8'/, Mill, bat. 


Deftandrbeile des hinefifhen Reiche. 


Hauptlaͤnder. 
Provinzen. Hauptoͤrter. 
(Im Norden.) Tſchyli. Peking 2 Mill. Paoting. Paitian, Hokian. 
Shanfi...... Thaivuanz Fentſcheu, Kuriboa. 
Schenfi.... Sian 300. Danan, Yulin, Hantſchung. 
Kanfu........ Lantſcheuz Kungtſchang. 
Im Welten) Sautſchuan. TIſchingtuz Paoning, Schunking. Siutſcheu. 
Munnan..... VYunnanz Siotfing. 


(Im Often) Bulian.... Futſcheuz Thaiwan und noch 39 Städte auf 
Bormofa ; Amon %00,, auf einer Infel. 
Tſchekiang. Hangtfbeu 1 Mill. Tſchapu. 
Kiangfu..... Kiangning (Nankting) 800. Sutſcheu u, 
VYangtſcheu. Sintſcheu, Hai, Thung. 
Schantung. Tſinan; Linlſinſcheu, Tengtſcheu. 
Sm Süden) Kuangfi..... Kueilin. Lieutfheu. Gebiet der Miaotfe. 
Kuangtung Kuangfheu (Kanton) 845. Fuſchan 500. Gier 
Macao, gute Dafenftadt auf ber Infel Drang: 
Shan, Portugiefifher Handelöplas, 
(In der Mitte.) .Honan ..... Ghbaifung 300. Honan. 
Anhoei..... Antbing; Do. 
Hupe....... Wutſchhang 600. Hoangtſcheu M. 
Kianpfi.... Nantſchhang; Wutſchin. 
Dunan... Tſchhangſcha. VYotſcheu A. 
Kueitſchenu. Kueivang, Anſchun. 


— — — — 


Gutzlaff auf 188150 . 367 Mill. Menſchen; nach andern nur WI Mil. China 
ie Re ET — 157,301000, 1792 — 307,467000, 1813 — 361,693000, 


Ghina, 
18, nach andern 14 Vrovinzen, unter 7 Gouvernements. 
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Provinzen. 
Schinking... .... 
Mandſchu. Ghirin. 24444* 


Sachalienula. 


Korea (Kooli, Kooras)........ 


Liew Ehieu PLLLTETPIETTTTTPPIFR ... 
ul... LLITZI III IT 
BEANG..ereaecce .. 

Auͤbet. Khamp 

Ngari —— 

Deb:Radjaland 

DR, Tanzen. 


Dzungarei ..... 
Kirgifenland... 
Zorgotsland ... 
Fuſ 


Dzungarei. 
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Sauptörter. 
Mukdenz Potodiinfeln, 
Ghirin; Ningute, Stammort der kaiſerlichen Familie; 
Zonbdon. 
Sahalienuladhoton; Zfitfitar, Nordtarrakal. 


Schutzlaͤnder. 

Kingkitao (Kengszih, Reſidenz des Erbkoͤnigs; große 
Bibliothek. Ehofan, Hafen. Dfindfiu, die zweite 
Stadt im Neid. 

Kingtſching, Reſidenz; Napakiang, Dafen. 

Dlaffa 80. Diigagunggar, 20000 Haͤuſer. 

Ditkadfe 30. Diafhilumbo (Kiffulumbo), Sitz des 
Bogdo Lama. 

Bathang; Tſiamdo, Surman, 

Tſchumarte, Deba, Toling, Ladak, Kleintübete 
Hauptſtaͤdte. 

Taſſiſudonz Punacha, Winterſit des Deb-Radia, 

Bisni. 


Tributlaͤnder. 
Guldjia; Tarbagatai, Kurcharaufſa. 
Umgegend bed Baila]: und Dſaiſangſees. 
Gebiet am obern Ili. 
Akſu, Sit des Oberbefehlöhabers von Turfan. Hami, 


Pidjan, Eharaschar, Kutſche, Sairam, Uſchi, Kaſchchar, 
Varkand, Chotan. | 

Truͤmmer fehr vieler alter Städte (Garacorum, Dſchingis 
Chans Keſidenz). Urga 7. (Kure), Hauptſtadt der 
Chalkasmongolen, Sig der chineſiſchen Regierung, in raus 
ber Gegend, Anbetung des fleiſchgewordnen Gottes. Mai: 
matf&in, Verkehr. Tſchaonaircanſums. (Khaiphing)- 


Mongolei AELTEIZIIZZIZZIIT DEI 


mert, Ghina allein zählt 1572 Städte, darumter viele, die über 100000 Einw. und 
erftaunlihe Heichthümer befisen. Peking im N., Hantfheu, * und Wutſch⸗ 
hang in der Dritte, Rantong im ©. find die größten Städte ded Keihd. Lokal: 
umfländen gem (Erbbeben, feuchtes, Schmaroserpflangen erjeugende® Klima 
find die vornehmiten und gemeinften Däufer 1) nur ein Stod hoch (aber freili 
von ungemeiner Ausbehnung), 2) aus leihten Materalien (Badfteinen und ‚pola)- 

len tragen das Dach; bie Fenſter ohne Glas (Papier oder Zaloufien), die 
Zhuren ohne Eifen, 


Vorzüglichfte Oerter. Peking, feit der jegigen Dynaſtie Haupt⸗ und 
Refidensftadt, die größte Stadt auf Erden, von gewaltigem Umfang, in einer frucht⸗ 
baren Ebene, im N. ded Landes, um die Hochlande beobadıten zu koͤnnen. Sie if 
mit einer hohen Mauer umgeben, deren wegen man fie von ferne nicht feben kann; 
fie iſt gerade gebaut, aber nicht gepflaftert und hat über 100° breite Straßen. Das 
Volksgewuͤhl gibt ihr eim eignes, freundliches Ausfehn, das aber dadurch gemildert 
wird, daß man von den Päufern nur die Dinterfeiten fiebt, Die Stadt hat mebr als 
10000 Paläfte, mehre Öffentliche Altäre, ald den Altar ded Dimmeld und der Erde; auf 
ienem opfert der Regent im Sommer, auf diefem im Winter; ferner den Altar des 
hödften Königs, an dem die Chineſen dad Neujahr feiern; den ber Sonne, bed Dion: 
bed ıc. Peking beſteht aus 2 Haupttheilen, dem chineſiſchen und tatarifdhen; ber tata⸗ 
riſche wird von Mandſchu bewohnt und enthält den merkwürdigen Refidenzpalaft, defs 
fen Pracht in der Menge von Gebäuden und Gaͤrten befleht und der durch feine Seen, 
Flüffe und Kanäle einem Aufenthaltsort der Seen gleicht. 

Sian, eine fefte, fehr bevdlterte Stadt, mit herrlichen Thoren und einer Samm⸗ 
Tung alter Dentmale. — Fut ſcheu, eine der größten Handels⸗ und Bewerbeftädte Ghina’s, 


An 
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Kanton, die erfie Handelsſtadt Afiend, für Europa offen; fie belebt aus 2 
heilen, der Ehinefen: und Tatarenſtadt. Der Aufenthalt ber Europäer iſt auf einen 
kleinen Raum beſchraͤnkt. 

Hangtſcheu, ſehr große Gewerbs⸗ und Handelsſtadt und Feſtung. 

Tſchapu, Hafenſtadt, die einzige, von wo der Handel mit Japan geführt wird. 

Kiangning (Nanking), die fhönfte Stadt der füdlihen Provinzen, vor der jetzi⸗ 
gen Dynaſtie Hauptflabt des Landes; fie liegt am Südufer des Kiang, iſt noch größer 
als Peking, aber mehr als ’/, füllen Ruinen, Gärten und Aderfelder. Ausgezeichnet ift 
der Tempel der Dankbarkeit und deffen Thurm von Fayence. Gie gilt für die gelehr⸗ 
tefte Stadt, mwenigftend find bier die meiſten Büherfammlungen und Gelehrten, 

Sutfheu, am Kaiferkanal, eine der größten und blübendften Städte, Hier 
ift der Gig des chineſiſchen Welttons, der fhönften Frauen und beflen Schaufpieler 
und Geiltänzer. Won bier bis Peking bat der Kaifer 72 Paläfte. 

Wutfhbang, Huangtſſcheu und Nantſchhang gehören zu den größten 
Städten China's. — Tſchingtu, im W. Ehina’s, viel Handel. In den Umgegenden 
diefer Stadt finden fidy mehr denn 100000 kuͤnſtliche Salzbrunnen. 

Dlaffa, Mittelpunkt des tübetanifhen Handeld, eine große Stadt mit 2 hoben 
Säulen und einer hinefifhen Druderei. Sitz des Dalai Lama und des chineſiſchen Bes 
vollmädtigten; Wallfahrtdort für die Verehrer des Buddha. Nahe bei Hlaſſa liegt 
auf dem Marburiberg das prächtige Klofler Botola, der Sommerfit des Dalai fama, 
mit dem fchönften Tempel Tuͤbets. — Dijigagunggar, die größte Stadt Tübets, 
am Dfangbu. — Diikadfe, Hauptſtadt ded Bogbo Kama's Gebiets, am Dfangbu. 
Nahe dabei dad Klofter Djochi Lumbo, der Sitz des Bogdo Rama. — Ladak, 1500 
Häufer, mit einer einzigen Gtraße. Der Radſcha von Ladak, deffen Land am Abhang 
des hoͤchſten Tafellandes auf Erden liegt, if eigentli ganz unabhängig von Gbina. 

Zaffifubon, an einem Nebenfluß bed Ganges, ift die kleine Hauptſtadt Bus 
tand, mit einem hoben Schloß von 7 Stockwerken, worin der Dharma Katja, der res 
gierende DOberpriefter, und der Daeb Radja, fein Verwefer, wohnen. 

Yarkand, eine große Stadt mit 12000 Häufern, in einem wohlbebauten Gebiet ; 
Mittelpunkt ded Danbeld zwiſchen Ebina und Wellafien. Sein Bazar bemwundern?: 
mwertb, — Kaſchchar, bedeutende Handelsſtadt. — Chotan, einft ald Metropole 
des Bubbhismus und durch feinen vielbefungenen Moſchus berühmt. 

Guldija, am Ili, Stapelplag für Innerafien mit Welt: und Oflafien, Sig des 
chineſiſchen Obergenerald, — Maimatfhin, Stadt von niederer Bauart, mit Heis 
nen Thuͤrmen umgeben, 


Indien. 


Im Süden des gewaltigen Himalaja und Sineſchan fenkt ſich Indien, 
bas feit Kolumbus Oftindien zum Unterfchieb von Weftindien genannt wirb, 
in das indifche Meer. Durch den tiefeinfchneidenden Meerbufen von Bengalen 
fpaltet es fih in 2 Eeilförmige Halbinfeln — Hinter» und Vorderindien, oder 
Dalbinfel jenfeit bes Ganges und bieffeit des Ganges — gleichſam in 2 große 
Erbblätter, deren Natur mannichfach und riefenhaft, u.d deren Volkseinrich— 
tungen uralt und von vieltaufenbjähriger Dauer ift. 

Unter ber beißfonnigen Zone ausgebreitet, meiftend vom Meer umfpült, 
mit Bergwaffern reich getränkt, mit den mannichfaltigſten, hohen und niedern 
Sandfehaften abwechſelnd, an ein regelmäßiges Windfpiel und an ein günftiges 
Klima gewiefen — fo ift Indien geftellt und fo der Boden einer herrlichen, 
üppigen Vegetation und einer großartigen, mannichfahen Thierwelt. Sein 
Gott iſt noch immer hier Brahma, dort Buddha; der Defpotismus derſelbe, 
der Kaftenunterfchied der gleiche. Sein Volk ruht und beharrt in feiner ſtets 
wechfelnden gleichen Natur, lebt nicht in der Zeit, nur im Raum; ivas e8 
einft war, kann man heut noch aus ihm leſen. Seine zahllofen merkwürdigen 
Ruinen und feine heiligen Schriften find Zeugen für feine uralte Kultur; feine 
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Waaren kamen ſchon in den aͤlteſten Zeiten durch Karawanenzuͤge nach dem 
Abendland, welches Indien nicht kannte, es aber für ein Wunderland hielt. 
Erſt mit Alerander d. Gr. und Seleukus Nicator Fam einige Kunde von In- 
dien nad) dem Abendland. Seit dem Tten Jahrhundert fuchten ſich bie Araber 
bafelbft zu halten; fpäter festen fi die Sultane Gasnaviben, darauf Timur 
umd feine Rachkommen feft. Unter diefen ftifteten (1535) Sultan Babur das 
Reich des Großmoguls, das unter Akbar (1600) am größten war, nach 1700 
aber in einzelne unabhängige Theile verfiel. eine Hauptpunkte waren Delhi 
und Agra. Während bies gefchab, fuchten feit 1498 (Wasco de Gama) die 
Guropder, namentlich die Portugiefen, Holländer, Franzoſen, Engländer, daſelbſt 
feften Fuß zu faflen; indeffen vor Allen glücte e8 den Engländern, bie Ein- 
heimifchen zu befämpfen und bie Befisung der englifchen Kompagnie über beibe 
Halbinfeln auszubehnen. In dem Verfall des Mongolenreichs lag der Keim 
der britifchen derefchaft. So ift Indien, einft das Biel der alten Welterobe- 
rer, jest das einflußreichfte Kolonienland für England, 


Hinterindien. 


Binterindien, ein in feinem Innern meift unbefanntes Land, bie eigens 
liche Brüde Afiend nad) dem indiſchen Ardyipel, bildet, von China, Tuͤbet, 
Vorderindien und vom bengalifchen und chinefifhen Meer mit dem Buſen von 
Siam und Tonkin umgürtet, eine langgeftredte Halbinfel, deren Körper mit 
allen feinen Kiüffen und Gebirgen, alfo audy mit feinen großen Volksthaͤlern, 
von ben undurddringlichen Schneeketten Hochaſiens aus, tief nady Süden gelegt 
ift, fo daß feine Außerfte Landfpige (Tambjong-Buru) faft den Xequator erreicht. 
Bon einer gemeinfamen Wurzel aus, von Hochaſien, ſtreichen 3 lange Haupte 
fetten, die zu den Mittelgebirgen gehören und reich bewaldet find, durch dies 
Land und ſcheiden Stromthal von Etromthal und daher Bolt von Bolt, Eine 
diefer Bergketten bildet den Boden der Halbinfel Malakka, der Iangfchmalen 
Verlängerung Hinterindiens. Auch feine reiche Bewäfferung tritt aus Hoch—⸗ 
aften heraus in die Hochlandfchaften Hinterindiens, ftürzt von da mit regels 


mäßigen Ueberſchwemmungen in bie tiefen Thallandf&haften, und mündet dann 


vielarmig in’s Meer. Der Brahmaputra, Arakan, Iramadi (im obern Lauf 
in Zübet Dfang:bu) und Saluen (Thfanluen) gehen in das bengalifche, ber 
Menam (Siamfluß), Maikaung (Menamkong ober Kambodjefluß) und Saung 
in das chinefifhe Meer. 

Das Klima ift zufolge der Lage und Deffnung des wafferreichen Landes 
nad) Süden heißfeucht, daher der Marfchboden der Rängenthäler vorzüglich für 
den Bau von Reis, Baumwolle, Zuderrobr und Bambus, und für das Ge: 
deiben der Elephanten von erftaunlidher Größe, wilder Schweine, Krofobile und 
Schlangen geeignet ift. Die —— Gegenden ſind reich an dichten Waldun⸗ 
gen (Tigan- und Tikholz fuͤr den Schiffsbau) und reich an Metallen und 
Edelſteinen. 

Die Bevoͤlkerung, im S. Malaien, im NW. Kaukaſier, der uͤbrige Theil 
Mongolen (die Mehrzahl des Ganzen), gedeiht hier, wie in China, wo die 
Pflanze »Menſch« am dichteſten waͤchſt, und wie in Vorderindien gut, nur ſteht 
fie an Bildung und Gewerbfleiß ihren Nachbarn nad, denen fie auch fonft 
nicht ähnelt. Mit den Chinefen hat fie nur die einfilbige Sprache gemein. 
Der größte Theil der Mongolen find Verchrer des Buddha, die Malaien Ver: 
ehrer bes Islam. Der Gewerbsfleiß der Bewohner erftredt ſich blos auf 
Gold: und Silberarbeiten und auf Schiffsbau; nur die Kochinchineſen, die flei= 
ßigen Nachbarn Ehina's, haben durdy Europäer im Schiffsbau unb in ber 
Kriegskunft Kortfchritte gemacht, Daber fie und nach ihnen die Birmanen 
am meiften ben Handel betreiben; mehr noch beleben ihn. die Europäer und 
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inefen, Ihre Staaten find übrigens die Heimath des Despotismus. Die 
Uferftäbte find von Bambus auf Pfählen erbaut. 

Auf 35 —44000 IM. faßt Hinterindien gegen 20 Mill. Einw, und be- 
fteht, bie wilden Stämme des Innern unberüdfidtigt, aus 5 Gebietstheilen, 
wovon bie britifchen —— den Weſtſaum, Birman den Nordweſten, Siam 
die Mitte, Malakka den Suͤden und Annam den Oſten inne haben. Dazu noch 
die Inſelgruppen von Andaman und Nicobar. 

Britisches Hinterindien. Sein Hauptland ift der ſchmale Küftenftrich, 
ber, 1826 von Birman abgeriffen, fi im W. von Siam und Birman längs 
bes bengalifhen Meerbufens binzieht und am obern Brahmaputra, am Arafan, 
Ealuen, Zawai und Zenafferim liegt, Wie ein Keil ſchiebt ſich diefe britifche 
Befisung zwifhen Birman und Eiam hinein, wodurd ben Briten der Zugang 
zu ben ungeheuern Waldungen von Tikholz im Innern und ein großer Einfluß 
auf die anliegenden Länder gegeben ift. . Die kleinern Stüde find das Gebiet 
von Malakka an der Eüdfpige der Halbinfel, 160 IM. groß, und bie gelauf: 
ten Infeln Pulo⸗Pinang und Singapur. Am meiften wird bier Reis, Sago, 
Baummolle gebaut, Zinn gewonnen und Tikholz gefällt. in Theil des Can 
bes ift zinspflichtig, der andere ganz abhängig; in beiden wohnen noch viele 
unabhängige, z. Ih. rohe Völker, Das abhängige Land trägt auf 1700 IM. 
3,300000 Einw, 2 


Ganz abhängige Gebiete. 


Länder, Hauptſtaͤdte. 

Koͤnigreich Aßam. . Diorhat; Rangpur, die bevölkertſte Stadt des Landes. 
Ghergong, einſt Hauptſtadt, jest zerlört. Kandar. Das 
Koͤnigreich Aßam iſt ein Hochthal des Brahmaputra mit ſalpe⸗ 
trigem Boden, ohne Pferde und Eſel. Ob Thee? 

Koͤnigrelch Arakan. Arakan, 33., große Stadt am Arakan, einft bluͤhend, durch die 
Birmanen elend. Die Inſelgruppe vor Arakan mit Schlamms 
vulkanen. 

Martaban... Amberststomm, 9., kleine Stadt am Saluen, mit trefflichem 
Hafen. 

Ve ..... Ve, auf einem Felſen. 

Tawal ........... Tawai, am Flus Tawai, mit Zinngruben. 

Tenaßerim .... Moulmein; Merghi, Hafenſtadt am Zenaferim ; Tenaßerim; 
Inſelgruppe von Merghi. 

a las GBeorgetomn, 16,, gut gebaute Stadt auf der Prinz Wales: 

rin; Walesinfeln) infel, mit Dafen. 

Malakka nm Malakka, 5, ander Malatihen Meerenge. Infeln Singapur, 
Singapur, auf ber Infel Singapur, 30., aufblühende Hafens 
ftadt, Sammelplatz afiatifher und europaͤiſcher Schiffes uner: 
mesliher Waarenumtaufd. 


3inspflichtig. 
Katſchar (Hairumbo) Kospur — Striche, wo noch Menſchenopfer gebracht 


Diintiab. Diintiahpur ) werden. 
Moital (Kafai)..... Mannipur (Munipur), zerftört. 
Unabhängig. 


Garraus (Garrows) Karribari. Diefe und viele andre rohe Voͤlkerſchaften (Magas, 
Kurfttung, Kuki, Mismi, Singfo 1c.) leben in den Bergen und 
Hochthaͤlern von Aßam. 


Das Urmaniſche Reich bildet die langgeſtreckten Berg⸗ und Thalland⸗ 
ag zwifchen dem Arafan und Saluen, längs bes Irawadi. Der Boden 
in ben regelmäßig überfchwemmten Thaͤlern Marfchboden) ift reich an indifchen 
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Früchten und Thieren, reich an trefflihem Schiffsbauholz, an edlen Metallen 
und Ebdelfteinen (die Gruben von Kyat Pyce) und reih an Bergöl. Die Bir- 
manen, welche, meiſt Mongolen und Verehrer des Buddha. (hier Gaubma ges 
nannt), aus verfchiebnen Voͤlkerſchaften beftehn, find wohlaebaut, von lichtbrau⸗ 
ner Hautfarbe, lebhaft und rachſuͤchtig. Bigarren raucht Alt und Jung. Sie 
fpredyen eine heilige (Bali) und eine Volksſprache (Karian) und alle Klaffen 
fönnen lefen und fchreiben; lesteres gefchieht auf: Palmblättern. Sie haben, 
wie bie Chinefen, kein geprägtes, fondern Stangengeld« Der Kaifer (Boa) ift 
Deöpot, wird aber faft göttlid) verehrt.» Das Land hat auf 13000 Meilen 
gegen 34 Mill. Einwohner, ' 


Länder. Hauptſtaͤdte. 


Birman. .. Ama, 50., große Stadt am Irawadi, mit. vielen Tempeln. Amar a⸗ 
— pura (Ummerapura, d. b. unfterblihe Stadt), 30., am SIramabi. 
Yandabu, Friede 18% Bhanmo, Handeldort mit China, Amas 
tapura, Baigaing, Montfhabu und Pagbami waren zu vers 
f&iednen Beiten Hauptflädte. Tongo. f 
Pegqu ai Pegu am Pegu, vor 200 Jabren eine der präcdtigften Städte, jegt nicht 
mehr, bat Ueberfluß an Bergwerken und einen poramidenförmigen Tem⸗ 
pel, eins der merfwürbdigften und höchften Bebäude Aftend. — NRangun, 
%0., am Rangun, die erfte Dafen: und Handelsſtadt des Reichs. nahe da= 
bei der Tempel Schudagon, gleih dem von Pegu. Negrals 
Dafenftadt, — 
Martaban, Martaban, einſt blühende Hauptſtadt des unabhaͤngigen Reichs Mäts 
taban, jetzt elen». 
Zins pflichtige Länder: Won den Laosciern (Shan) die Länder Mrelapfhan und 
Lavafhban; dann die Völker: Karyanen, Zabainen, Kyenen, Taungſu, 
Hau, Pyon, Palaon, Lenzen ıc, j 


Siam, ein an Naturprobuften reiches Königreich, gehörte vor 1768 zu 
Birman, von da aber befreite es ber Chinefe Piatat und unterwarf ihm Theile 
von Laos, Kambodje und Malakka. Ausgebreitet zwifchen dem Saluen und 
Maikaung und von China bis zum unabhängigen Malakka, wird ed von mehren 
Längengebirgen durchzogen und vom Menam (d. h. Mutter der Gemäffer), 
einem der gefeierteften Klüffe Indiens, durchſtroͤmt und überfchwemmt. Der 
Marfhboden des Menam ift gefegnet; feine Uferbäume umbligen Schwärme 
von Feuerfliegen. Siams Produkte (Zuder, Sandelholz, Baumwolle, nkigo, 
Vogelnefter) ziehn viele chinefiihe Kaufleute herbei; Hug und ſchoͤn find f 
Elephanten; merfwürbig feine weißen Elephanten, feine weißen Affen, feine 
weißen Rebe und Büffel. Uebrigens ift das Land auch reid an Metallen und 
Edelfteinen. Die verfchiebnen Völkerftämme von Siam; Giamefen, Laos, Pe— 

aner, Malaien, Kamehs (Eingeborne von Kambobje) und einige rohe Völker 
m Innern (Ka, Ehong, Lamas) gehören zu den Mongolen. Gie haben alle 
ein großes Gefidyt und eine glängendegelbe gefärbte Haut, halten ſchwarze Zähne 
und lange Nägel für ſchoͤn, find unfauber und träg und verftehn fidy außer 
dem Handel nur auf Arbeiten in Seide. Uebrigens find die Siamefen befcheiden 
und fcharfjinnig; die Kamehs, bie eine fehr alte Literatur haben, Eriechend und 
grob; die Laos, welche über den ganzen bergigen NO. von Hinterindien aus: 
— ſind und mit ihren kleinen Fuͤrſten unter der Oberhoheit von Siam, 

irman, China und Godhindyina leben und in weiße und dunkle Laos zerfallen, 
find fröhlih und Freunde von Tanz und Mufil, Der König herrſcht monars 
chiſch, mit Lehnsverfaſſung. In der Hauptſtadt geht alles durch ihn; in den 
Provinzen durch die Statthalter. In Siam werben viele Sprachen, meift aber 
malaifch, gefprochen. Das Land faßt auf 12000 M. gegen 3 Mill, Einw, 
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Laͤnder. Jauptſtaͤdte. 

Koͤnigreich Siam. Bangkok 90. (400.2 %/, Ehinefen); langgedehnt am Menam, in 
einer ungefunden Gegend, mit vielen fhmwimmenden Däufern, mit 
großem Hafen, viel Handel und Gewerbe; mit einem großen 
Buddhatempel. Paknam, Feſtung. Sivothiya (Siam oder 
Yuthia), früber eine ſehr ſchoͤne, tempelreiche Stadt. Porfeluc; 

dd Lumo; Schantibon, trefflider Dafen, 

Siam: Kambobie.. Bayſaye, Dafen, 

Clamslaob.un.n Bime, Hauptſtadt vom Königreih Yangoma; Langione, Paupt: 
ſtadt vom Rei Lanjans. 

Siam: Malafta mit folgenden kleinen Königreihen und nleiinamigen Hauptſtaͤdten: 
Ligor, Bondelon, Patani, Kalantan, Tringanu, 
Kedah. 

Snfel Diankfeylon, rei an Zinn. 


Annam (Vietnam), Hinterindiens Oftland und mädhtigftes Kaiſerreich, 
liegt zwifchen China (von bem es durch Gebirge, Wüften und Wälle getrennt 
wird), Siam und dem chinefifchen Meer. Sonſt ftand es unter China, daher 
von da feine Gefege, Vermwaltungsart (durch Mandarinen), Sitten, Sprache, 
Wiffenfhaften, die Menge ber Chinefen im Lande; felbft die Mafle großer, 
gemwerbfleißiger Städte und bie Volksdichtigkeit (vorzüglich in Tonkin) ſchließt 
‚auf Ehina’s Nähe und Einfluß. Im Innern wird das Land von einer Berg» 
fette durchzogen, daher hier Bergland; im ©. und N, aber Küften: und Fluß: 
‚niederung. Gegen 50 ſchiffbare Fluͤſſe (freilich meift an der Mündung verfan: 
det) durchfchneiden Annam, worunter der Mailong (Menamkong, Mailaung), 
Sangkoi, Zfchelaigo, Hue und Song. Das Klima ift gemäßigt, aber meift 
ungefund, denn der Ichmige, ftets heißfeuchte Boden, trefflih für Reis und 
Thee, bünftet ftarf, befonders in den dichten Waldungen, daher feine Löwen, 
Wölfe, Hafen, Efel, Schafe, dagegen zahllofe giftige Schlangen, Krokodile, 
Elephanten. und —— Uebrigens auch Gold, Eifen, Zinn. Die Ein: 
wohner, mongolifhen Stammes, find mwohlgebaut, thätig und hoͤchſt rechtlich, 
dabei befcheiden und gaftfreundlich. Ihre Gewerbsthätigkeit ift nicht unbebeu- 
tend; felbft ihr Atlas und Zaffet ift beffer, als der chinefifhe., Ihre Sprache 
ift eine entartete Tochter der chinefifhen. Der Kaifer ift Militairbespot, 

Das Land faßt auf 16000. [IJM. gegen 12 Mill. Einwohner. 


Länder. Sauptörter. 
Kobindina u... Due, 100. am Due, Refidens mit (franzöfifchen) Feſtungswerken, 
(oder Suͤdannam) Schiffsbau. Keohaz Touron, Haudelsort. Kitta. 
Tonkin een Ketſcho, 40., Stadt von großer Ausdehnung, Buchdruckerei, mit 
(05. Nordannam). herrlichen Truͤmmern der alten Königsſtadt. Hunnan. 


Thiampa ccm. Phanary, Dorf. Nur Dörfer. Außerdem freie Priegerifche Wölter, 
Kambodie .uunun. Saigon, 100. der erfte Handelsplatz ded Reichs, beftebt auß 2 
Städten, mit (franzöfifher) Citadelle, Schiffsbau. Kambodje, 
auf einer Infel, einft f&hön, jest verfallen. Panomping; Kankao. 
AnnamsLaob..u.... 3 Länder: Kleinlaod, Tiem und Lanſchang. 
Bao ..... B a 0 
i i lern, tli i in, lebe b⸗ 
az, en Desire —— me need une Ari skuane | a 
unabhaͤngiges Malakka. Diefe lange, an Gold und Zinn reiche Halb⸗ 
inſel ift im Innern hochgebirgig, gm die Kuͤſten hin flach, ge und fum- 
pfig, daher bier viel ungefunde Striche. Die Einwohner find Malaien, die 
durch ihr ont arg Haar und ihre ſchwarzen Augen, wie burd ihre 
Jagbluſt, ihren th zur See, ihre fanfte Sprache und ihre Verehrung bes 
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Islam merkwuͤrdig find. In den Gebirgen leben die rohen negerartigen Sa— 
mang, bann die Benua und Diakong. Der Norden bdiefer Halbinfel ift fiame: 
fifh; der füdliche Theil ift bis auf Malakka, was den Engländern gehört, unter 
mehre Heine despotifche Fürften getheitt, die durch bie Erg der Siamefen 
fi unter den Schuß der Briten begeben müffen, wie es ſchon bei Djohore der 
Kall ift. Die einzelnen Königreiche find: 


Im Welten Perat..... mit Perak, Hauptfladt. Kalang, Refibenz. 
» Ealengore » Kolong, Hauptſtadt. 
Sm Dften Pabang ..... » Pabang, Dauptftadt und Hafenſtadt. 


Im Innern Rumbo. 
Sm Süden Djohore... » Diohre, Fiſcherort. 


Zu Hinterindien gehört noch die lange Infelkette von Andaman und Ni: 
fobar im bengalifchen Meer. Cie haben meift Bergboben mit dichten Wal- 
dungen. Ihre Bewohner find durchaus frei und fein Europäer bewohnt bis 
jest diefe Eilande, obfchen dies öfters verfucht wurde. Die Anbamangruppe, 
aus einer großen Infel (Großandaman) und mehren Beinen. beftehend, w 
vor wilden, viehifchen Negern; bie Nikobarkette aber, aus größern und kleinern 
beftehend, wirb von fanften malaifchen Stämmen bewohnt. 


Vorbderindien oder Hinduftan. 


Diefe Halbinfel, von der ‚die Briten %/, beberrfchen, ein uralter heiliger 
Kulturboden mit großartiger Vergangenheit und reicher Literatur und voll von 
merkwürdigen Denktmalen, ein Land, wo die Natur den Brennpunft aller ihrer 
Kräfte hat und paradiefifche Auen trägt, wo Gras aus:, Gold eingeführt wird, 
wo das Ghriftenthum und. Europa's Civiliſation an dem Umſturz des großen 
heibnifchen Koloffes, Brahmaismus, arbeiten — dieſe Halbinfel (das eigent- 
liche Indien) bat feine Naturgrenzgen im Soliman, Himalaja, Brahmaputra 
und indifhen Meer und befteht aus. 3 verſchiednen Kormationen,. bem anftei- 
genden Alpenland des Himalaja im N., dem Indus-Ganges Tiefland in der 
Mitte, dem Bergland bes Süden. Die beiden erften gelten bem Hindu als bie 
wahre Heimath feiner Ahnen. = 

Boden. Der Südabhang des Himalaja fteigt von ben. obern Flüffen 
bes Indus, Ganges und Brahmaputra ftufenmweife von ber riefigen Kette des 

imalaja, zu der die Bodenkultur und der Menſch weit hinauf Zutritt hat, 
- über bie Alpenlandfchaften Serinagur (Gherwal), Nepal und Butan mit. ihren 
dichtberoalbeten Bergzügen und an Reis und Baumwolle reihen Thaͤlern zur 
Hinduftanebne herab und endet hier in einer fumpfigen wilden Waldregion, bie 
zur Sommerözeit durch ihre Ausbünftung für Thier und Menſch toͤdtůch, ‚da: 
her dann leer, im Winter aber der Weide wegen das Lager re Thiexe 
(Elephant, Nashorn, Loͤwe, Tiger, Antilope) . Der indiſche Dimalaja I 
mit Zannen, Gedern, Sycomoren, Eichen, und jenfeit der Waldbaumlinie mit 
Weiden bedeckt. — Am Fuße diefer Alpenlandfchaften breitet fi) ‚das weite 
Indus:Ganges Ziefland .aus, und zwar im W. gegen den Indus in 2 Boben- 
formen : als hoͤchſt fruchtbare Sandfhaft im Gebiet ber groͤßten Indisszuflüffe, 
Pendjab, und dann füdlih als Wuͤſte Sind (3000 IM. groß) mit bemweg- 
lihem $lugfand; im D. längs bes Ganges dic fruchtbare, Fultivirte bengalifche 
Ebne, die meift 200-—800° body ift, alljährliy von den Ganges-Gewaͤſſern 
uͤberſchwemmt wird. und ihren. tiefften Theil (50—400/ body) in dem reichge⸗ 
wöäfferten, or Menfchen, defto mehr von wilden Thieren bewohnten 
Gangesbelta (1 IM. Sunderbunds, d. i. ein unabfehbares Labyrinth 
von Salzwafferfeen, Fluͤſſen, Manglebauminfeln und ſtets wechſelnden Schlamm: 
bügeln) bat. — Suͤdlich von bieker Niederung fteigen mit bem Waldrand des 
Vindhya die bergigen Landſchaften Dekans empor, die von den Ghats und deren 
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Kern, ben Rilaberry (blauen Gebirgen, im W.) von N. nach S. durchzogen 
werben. Am hoͤchſten find die Gebirge längs und dicht der Weftküfte, Mala— 
bar, daher dieſe fteit, ſchmal und hafenreich ift; nah D. Kin fallen fie mehr und 
mebr, endlich zur breitfladhen Küfte, Goromandel, ab, die einen vom Meer an- 
geſchwemmten, z. Th. mwüften Grund, z. Th. hoͤchſt fruchtbaren Marſchboden, 
gewaltige Brandung und feinen fihern Hafen hat. Namentlich ift die Küfte 
von Kuttak der bengalifhyen aͤhnlich. So ift Dekan, von W. nad O. — 
tet, im W. ein hohes, baumreiches Bergland, dann in ſeiner Mitte abwech— 
ſelnde Bergtennen mit reizenden Huͤgeln und waſſerreichen Thaͤlern, wo wilde 
Roſen und Jasmin Hain und Bach bedecken, endlich im DO. Niederung. 

Fluͤſſe. Alle dieſe Landſchaften werden von tauſend Waſſeradern, von 
großen und waſſerreichen Fluͤſſen durchſchnitten und gewaͤſſert und im Gebirg 
von praͤchtigen Waſſerfaͤllen durchtoſt. Nordindiens unzählige Quellen ſtuͤrzen 
ſich entweder zum Indus oder zum Ganges, dem allen Hindus heiligen Strom, 
bei deſſen Waſſern ſie ſchwoͤren. Der Ganges (die Ganga), nah an Den Quellen 
des Dfangbu und Indus auf den Höhen Himalaja's entquollen, ſtuͤrzt durch 
ſchauerliche Felfenflüfte und tritt von Dewaprayaga, dem höchften (9500) und 
beiligften Gangestempel, in engen Thälern nad) Hurdwar, dem legten Kelfens 
thor und erften Hauptverfammlungsort der Pilger, von da in die lange Pins 
duftanebne, nimmt viele Nebenflüffe auf, darunter den Dſchumna (Djumna), Ziftah 
nud Brahmaputra (deffen Duell in Himalaja) und mündet vielarmig (100 Muͤn⸗ 
dungen) in’s Meer von Bengalen, Der Indus (Sind) durdhfchneidet von Tuͤ— 
bet aus bie Himalajafette in tiefen Schluchten, nimmt den Kabul von W., aber 
von DO. den Pandjnad (entftanden aus 5 Flüffen, die dem Pendjab ben Namen 
eben, aus dem Dibelam mit Tfchenab und Ravei und aus der Setledje mit 

Bediah) auf und mündet in einem Hauptarm in’s arabifhe Meer. Dekan 
bat viele, aber wenig große Klüffe, darunter den Nerbudda, Zaptn, Kiftna, 
Goddaweri und Mahanaddi. 
Klima. Indiens Wetter wird durch die bier herrſchenden Paſſatwinde, 
Monſoons oder Mouſſons, die die trockne und naſſe Jahreszeit beſtimmen, ſo 
beſtaͤndig, daß man nie in darauf berechneten Unternehmungen geſtoͤrt wird. 
Mebrigens ift fein Klima nach der Lage der Landfchaften verſchieden, doch faft 
überall dem organifchen Leben guͤnſtig. Die Himalcjalandfchaften haben reine 
frifche Luft, langdauernde Winter, aber helle und warme Sommer. Die Thiere 
find dicht und fein bedeckt (feinwollig, dicht feidenhaarig). Das Tiefland bar 
N err ift heiß, von dem unaufbörlichen Regen zur einen, von durdhdringendem 
| * zur andern Zeit und vom Salzboden mit ſchwuͤlem Waſſerdunſt geſchwaͤn⸗ 
gert. Dekan's Tropenklima wird durch die hohe Rage des Landes und durch 
die Monfoons gemäßigt und geſund. Die Nieberungen find fehr heiß. Durch die Ghats 
hat die Oftküfte Dekan's Regenzeit, wenn die Weftküfte trodnes Wetter hat 
und umgetehrt. In ganz Inbien, felbft in Bengalen, ift übrigens das Klima 
vom DOltober bis März koͤſtlich; Alles in der Natur ift Glanz und Schönheit. 
Myriaden Blumen blühn, diamantne Bögel und Infekten ſchwaͤrmen. Dagegen 
iſt die Regenzeit dur; Regenfhauer, Ausdünftung der Suͤmpfe und Luftwechfel 
ungefund, Während des Wechſels der Monfoons zermalmt ber Sturm bier, 
wo alle Naturkräfte großartig find, Wohnungen und ändert das Bett der Flüffe. 
Andifche Nebel find’ die Cholera, die zu Tauſenden die Menfchen binrafft, und 
ein ſchrecklicher Ausſatz. 

Produkte. Nirgends auf Erben iſt die Produktenfuͤlle mannichfaltiger 
und groͤßer, als bier, daher auch die ſtets dichte Bevoͤlkerung. Das Alpenland 
bat Walbung und Getreide auf 9000—11000° Höhe und viele milden (milde 
Hunde) und zahmen Thiere (KRafchmirfchafe, feidenhaarige Biegen). Das fon: 
nige Dekan und das Indus-Ganges«Tiefland gibt üppig alle Metalle und Edel: 
fteine jeder Art, trägt riefige Waldungen, worin eine einzige Wurzel des Ba: 
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nanienbaumes einen ganzen Wald erzeugt und wo ber Bambus 50’ och wird, 
bietet die herrlichften Zropenfrüchte und hat die ſchoͤngefaͤrbte, kraͤftige zahme 
und wilde Thierwelt. Ueberall Reis, die Hauptnahrung, und Baummolle, die 
Hauptkteidung, Wichtig find Indiens verſchiedne Palmenarten, fein Tikhol 
Doraspa und Indigo; ebenfo feine Rinder, Schafe und Ziegen; merkwürdig 
feine riefigen Thiere (Elephanten, Ziger, Löwe, Nashorn, Schlangen, Kroko⸗ 
dile, Riefenmufchel, Schildkroͤten) und fein Hausflügel; und Dekan's Diamans 
ten und Rubinen find auf Erden die ſchoͤnſten. Haupthandelsartitel: Indigo, 
Seide, Opium, Zuder, Pfeffer und Salpeter. 

Volk. Die Bevölkerung befteht meift aus Hinbus, bie, von kaukaſiſcher 
Abſtammung, in unzählige Voͤlkerſchaften mit verſchiednen Sprachen geſpalten 
find, dann aus Mongolen, Afghanen, Arabern, Bigeunern *), Parfen und Eu: 
ropdern. Die Hindus haben, je niedriger, eine defto mehr gebräuntere Haut⸗ 
und Gefichtsfarbe, lange Haare, geftredte Geftalt, dabei offne gefällige Mienen. 
Jhr Charakter im Allgemeinen ift ein anderer in ber beißen, feuchten Niede⸗ 
rung, ein anderer ‚in den höhern Gegenden, Dort furchtſam, abergläubifch, 
ftlavifch, fricdliebend, ceremoniel; hier furchtlos, kriegeriſch, gegen Frauen und 
Fremde zart, verzweifelte Keinde, warme Freunde. Ihre Lebensart ift, je vor= 
nehmer der Mann, defto einfacher und mäßiger. Die Bolksmaffe ift, obfchon 
ihre heimathliche Erde an Fiſchen, Wildpret, faftigen Früchten und an Me: 
tallen Külle hat, doh arm; nadt find ihre Wohnungen, einfach ihre 
und Kleider, Der Bang, ein Getränt aus Danf, ift ihr, was dem Deutfchen 
das Bier, Die Weiber leben in einfamen, von Stroh erbauten Hütten, als 
erfte Sklavinnen ihres Herrn, dem fie dienen und gefallen müffen und auf 
deffen Scheiterhaufen fie ſich verbrennen laffen, Sie find ſchoͤn; ihre Züge 
regelmäßig, ihre Augen groß und fanft; ihr langes Haar umhüllt fie wie einen 
Schleier. Die vornehmen Frauen leiden ſich fehr reich. Die Hindus befennen 
fi) zum Brahmaismus und werden in 4 Klaffen etheilt: Brahminen (Prie: 
fter, Beamte, Gelehrte); Tſchetris (Fürften und Krieger); Waiſchis (Aderds 
leute); Shuders (Handwerker und Künftler). Unter diefen Kaften, denen es 
für immer verfagt ift, in einander überzugehen oder 9 gegenſeitig zu heira⸗ 
rathen, ſind die Brahminen, die Vertreter der Wiſſenſchaft und Religion, die 
maͤchtigſten; weiß gekleidet, wohl beleibt, ernſt und vornehm, 44 Ihr 
Einfluß iſt grenzenlos und geht auf alles Buͤrgerliche und Religiöfe, daher fie 
auch faft alle untern Gefchäfte der englifchen Abminiftration beforgen, vorzuͤg⸗ 
lich die Abgaben erheben. Ein Auflehnen gegen ihre Macht oder gegen die 
religiöfen Gebräuche ftößt jeden unter die Parias — eine Strafe, die für einen 
Hindu ſchlimmer ift, als der Tod. Die Parias find die zur niebrigften Arbeit 
verbammte Ktaffe, welche die andern Kaften verabfcheuen. Der Paria ift fon: 
nenverbrannt, mager, von refignirter Phyſiognomie und kraftlos. Dies Kaften: 
foftem, wonach alle Hoffnung auf Veränderung, feines Loofes auf Erden ver: 
ſchwunden ift, ift ein Raͤthſel der Geſchichte. Hierin und in der treuen Liebe 
der Hindu zur Scholle ihrer Fluren und in ber Anhaͤnglichkeit an ihre Sitten 
und religiöfen Gebräuche, die feit Alerander d. Gr, unverändert geblieben find, 
Yieat der Grund, warum die englifche Givilifation umfonft an diefen Menfchen 
arbeitet. Weder Beifviel, noch Wohlthun, noch Drohung erweden ben theil- 
nahmlofen Hindu. An ihr hohes brahminifches Alterthum erinnern die Werke 
ihrer alten Literatur (abgefaßt in der heiligen Sanskritfpradye, deren Toͤchter 
von den Hindus jetzt geſprochen werden) und die vielen merkwuͤrdigen Ruinen 
großer Bau⸗ und Bildwerke. Demnach find Wiſſenſchaften und ſte hier 
längft einheimiſch, daneben auch die Induſtrie im Weben vor üglich baummolls 
ner Stoffe (deren es 124 Gattungen gibt) und in Metalle, Ebelftein: und El⸗ 


*) Wahrfcheinli ats dem Mabrattenland ſtammend. 
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fenbeinsArbeiten. Gleich bedeutend war ihr Handel, den ihre Kunft: und Kelb- 

erzeiigniffe veranlaßten; jest ift der Handel meift in den Händen der Briten. 

Die Hindureligion iſt der Glaube dev Mehrzahl, °/,, der Bevölkerung bekennt 

fid) zum Islam; außerdem alle Religionen geduldet. Sogar nody Kannibalen, 

wie bie Binderwars, ein Gondftamm. Die Regierungsform «bei den freien 

Fürften Indiens ift unumfchräntt, nur bei den Seiks feudal; die britifch-oftin- 

diſche Kompagnie, bis jegt die wahrbafte-Beherrfcherin des inbifch-britifchen 

Reiche, ſteht unter der Oberherrfchaft der Könige von England, von denen fie 

alle 20 Jahre beftätigt werden muß. Im Jahre 1833 ift ihre Eigenfchaft 

als Handelstompagnie mit ihrer Eigenſchaft als Souverain unvereinbar erklärt 
und fie hat in erſter Eigenſchaft aufgehört. Ihre Derrfchaft wird gleichfalls 
nur. 20 Jahre dauern und dann unmittelbar in die Hände der Regierung 
fommen. Die Hauptpfeiler der englifchen Herrfchaft über Indien übrigens find 
die Armee und der allgemeine Glaube an die überlegnen Einfichten der Euro: 
paͤer. Vorderindien, das in die Gebiete der Europder — der Briten, Portu: 
iefen, Franzoſen und Dänen — und in bie der unabhängigen indifchen Für 
den — Eindhia, Seiks, Nepal und Sindhy — zerfällt, faßt auf mehr als 

63,000 M. gegen 130 Mill, Einwohner, 

1) Das britische Oftindien, deflen größter Theil friher das Neich des 
Großmoguls ausmachte, Liegt meift im DO. und N, und ©, der Halbinfel und 
beftehbt aus unmittelbaren und mittelbaren Befisungen. Die unmittelbaren 
bildeten bis 1835 drei, ſeitdem aber vier Präfidentfchaften, ftehn unter einem 
Generalgouverneur und umfaflen 27388 IM. mit 80%, Mill, Einw, Die 
mittelbaren werben von ihren meift zinspflichtigen Fürften, neben einer 
englifhen Beſatzung, verwaltet und umfaflen 24654 D M. mit 34'/, Mill, €. 

Unmittelbare Befigungen, 

Praͤſident⸗ 

ſchaften. Hauptſtaͤdte. 

Calkutta. Galktutta 700. Sirampur (Hauptmiſſionsort). Bardwan 54. Dakka 200. 
Murſchidabad 165. Malda 18., unweit die Truͤmmer von Gur (einſt 1, 
Mil, Einw.). Patna 30. Tſchapra 44. Mongbir. Gaya 40. (bierber pil⸗ 
gern jährlich 100000). WBenared 650. Ghazipur (Rofendl), Mirzapur 200. 
Agra 0, Barrathabab 67. Delhi 300, Bareily 66: Rampur 0. Diag: 
gernath mit dem allerbeiligften Tempel Indiens. 

Madras.. Madras 462. Sadras, Irinomalli, Tſchillambaram. Tandjaore W. Zrit: 
ſchinapoli 80. Mazulipatam 75. Geringapatam, einft 150., jegt 10, Kot: 
fdin, Kalitut 24. Mangalore 30. Bellary, Kaddapah. 

Bombay... Bombay 170. Mabim. Elepbanta (Infel), Tanna, Puna 115, Surate 160. 
Bbaunaggar, Ahmedabad 100. Bebjapur (Indiens Palmyra), Biönagara, 
mit den größten Trümmern Indiens, . 

Allahabad Allababad %, (zur Beit noch unbekannt, welde Derter dazu gefchlas 
gen find). 

Vorzüglichfte Derter, Kalktutta, »die Stadt der Palläfte,- am Hugli, 
einem Gangesarm, in fumpfiger, aber hoͤchſt bevölkerter Umgegend, 1717 noch Dorf, 
iegt Hauptſtadt, Sitz des Generalgouverneurs, Kauptfiapelplag des DOften, beftebt aus 
der ſchoͤnen, an Paläften reihen Europders und aus der fhlechtgebauten Pinduftadt 
( chwarzen Stadt), Die Berührung ded Morgenländifhen und Dccidentalen macht bier 
einen eigenen Eirdrud. Unweit dad widtige Bort Williom. — Dakka, vor 1704 
Bengalens Hauptſtadt, Verfertigung feiner Muſſeline. — Murſchidabad, nad 
1704 Hauptſtadt von Bengalen, Handelsſtadt. — Patna, am Ganges, Poloffale Fa⸗ 
brikſtadt. — Mongbir, Indiend Birmingham. — Benaresd, am Ganges, fehr 
große, enggebaute Stadt mit (ehr hoben Häufern, die heilige Stadt der Hindu, täg: 
Hd im Durchſchnitt von 1000 Pilgern und Bettlern befucht, voll von Zempeln, uralter 
Dauptfig der Literatur und Schulen der Brahminen, daher ihr Athen; Indiens erfter 


Afien. — Vorderindien oder Hinduſtan. 239 


Dandelöplag (Detand Diamanten, Kaſchmirs Shawle, Dakka's Muffeline, Englands 
Waaren). — Shazipur, durch Alima und Rofengärten berühmt. — Allababab, 
am Ganges und Diumna, beiliger Badeplag und Wallfahrtsort ; Hauptwaffenplag der 
Briten. — Agra, Mattra und Kanudj waren fonft herrlich, reich und groß, jetzt 
fait zerſtoͤrt, obſchon noch den Hindu heilig. — Delbi, am Diumna, einft die reiche 
Kefidenz des Großmoguls mit 2 Mill. Einw,, jest „Mill. Ginw., aber nod blübend, 
mit berrligen Ruinen, indiſchen Prabtwerten und toftbaren Gärten. Wichtig fein 
Bewäfferungstanal, wodurch vom Diumna Waſſer nad Delbi kommt. Sie gilt für 
eine der heißeften Städte Indiend. Handel, Shawl und Stidereien. 

Madras, an der Südoſtküſte, auf madier Sandflaͤche erbaut, Der Mare, blaue 
Himmel, der glänzende Sand und die dunkle grüne See uͤberraſchen. Madras beftcht 
aus der weißen und ſchwarzen Stadt. Baummwollenfabrit; der Handel ſchlecht. Das 
Dorf Mababalipuram burh feine Sranithöhlen und Bildwerke berühmt. — 
Xrinomalli, durd feine große Pagode berühmt. — Tandijiaore, Gig altindifher 
Gelehrfamteit mit berrlicher Pagode. — Zritfhinapoli, am Kavery, groß und 
feft. Gegenüber die Infel Seringbam mit ungebeurer Pagode. — Mazulipyatam, 
an der Kriſchna, mit dem beiten Hafen der Küfte Koromandel; Linnenzeuge. — Kot: 
fin und Mangalore, auf Malabar, trefflihe Höfen. — Seringapatam und 
Kalikut, einft blähend, jegt geſunken. 

Bombay, auf einer gleichnamigen Infel an der Weſttuͤſte mit auflebendem 
Handel, der nach Perfien und Arabien gebt, mit einem der fhönften Häfen der Welt. 
Dabei bie Infeln Salfette (Tann, Pauptort) und @lepbanta, voll ungebeurer Beld: 
grotten. — Puna. fehr gut gebaute Stadt. — Surate, am Tapti, enggebaut, ein 
berühmter Marktort. — Ahmedabad, Kambaya, Bediapur (Wizapur) und 
Biönagara, fonft groß und blühend, jet meiſtens in Truͤmmern. 


Mittelbare Beſitzungen. 
1) Tributfuͤrſten. 

Oude (1191 IM. 6 Mil, €.) Ludnomw, Hauptſtadt, 300., am Gunti, bie prachtvollſte 
Refidenz Indiens, Bildungsanſtalten. 

Dekan (5124 TIM.). Hydrabad, Reſidenz, 200., Wöllerburdheinander, Handel. — 
Golconda, Diamantengruben. — Aurangabad, früber Reſidenz, 600. — 
Dowletabad, font blähend, — Ellora, Dorf mit ausgezeichneten 
Belfengrotten. 

Gaͤkwar (165 IM. Mil. E). Baroda 100. — Kambai, Hafen, 

Holtar (80 TIM.). Indore, Hauptſtadt, W, ſchoͤn. 

Naapur (3010 IM. 3 Mil. E.). Nagpuram Nag, 115. 

Kutfch (300 IM.) Bhooj, große Stadt. 

Mofore (110 IM). Mpfore, Hauptſtadt. 

abancore (445 LM). Travancore, Hauptſtadt. 

Kochin. Kochin, Hauptſtadt. 


2) Schutzſtaaten. 

Sittim, die Sith⸗ und Hillſtaaten, am linken Ufer des Sutledie. ” 

Die Radsbut-Staaten: Jeypur, Kotah, Bundi, Ddenpur umd Judpur. Lesterer ber 
größte unter den Radsbuten. 

Saut und andere Staaten am rechten Ufer ded Diumma, 

Die Bundelah Staaten, die in Malwa, Guzérate und an ber Malabarküfte (meiſtens 
Mebrattenftaaten), und die Grenze der Burmeſen. Aufferbem noch Ichnds 
pfifptige Däuptlinge. 


2) Befinungen der Übrigen Europäer, der 


Portugiefen... Billa de Goa, Stadt auf der Infel Goa, 18., Dafen, Handel; uns 
weit die Trümmer von Goa. — Damaun, füdlig von Bombay, 
Schiffsbau. Die Infel Diu, Hafen. 

FZranzoſen · ... Pondiſchery auf Koromandel, am Rand einer unermeßliden Gbne, 
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ſchoͤne und wichtige Stadt, befteht aus der weißen und ſchwarzen 
Stadt, 40. — Karikal, Hafenftadt am Kavery 15. -—Yanaon, 
— Schandernagor, Fabrikftadt in Bengalen. — Mahe auf 
Malabar. 

Dänen au Trankebar 12. Hafen auf Koromandel, — Serampur am Hugli. 


Unabhängige Staaten. (Ihre innere Auflöfung fehreitet vorwärts.) 

1) Die Seihks, eine neue Macht und Verbindung von mehren Fürften, 
deren Ränder im reichen Fünfftromland (Pendfchab, Pendjab) auf dem rechten 
und linken Ufer des Setledje liegen; biefe find_den Briten, jene dem Fürften 
von Lahore, Karral: Singh, Sohn des Randjit:Gingh zinspflichtig. 


Provinzen, Aauptörter. 

Babore.... Labore, Hauptſtadt bed Karrak, 100., mit altem Glanze. — Amretfir 
40., finfter gebaute Hauptilabt des Staatenbundes, Sig der Nanetlebre 
und bed Berkehrs. — Radjur, Diambon, Mandi, Kangra. — Peſchauer, 
in einer großen Ebne am Kabul, 70.5 früher oft Reſidenz der Könige 
von Kabul, noch neulih Sig eines eignen Khans. — Attok, am Kabul 
und Sind, feſt. 

Kaſchmir. Kaſchmir (Serinagar, d. i. Glücksſtadt) 100., durch ihre Lage, ihr Klima 
und ihre Shawle berühmt, ſonſt dlüͤhender. Seine Weberei im Auf⸗ 
bören. — Idlamabad. 

Multan... Multan 60, alte, große Stabt in einer Ebne, jest gefunten. Weberei 
und Bärberei. - Shudfhabad, 30, "der Grenzpoſten der Geitbs, 


2) Rönigreidy Nepal (Nepaul), eine Alpenlandſchaft Himalaja’s im 
Gangesgebiet, faßt auf 2530 FM. 2'/, Mill, Einw, 

Vorzüglichfte Oerter. Katmandu, enagebaute Hauptfladt, ©. — Zar 
IitasPatan 4. — Makwanpur, Feſtung. — Naokote, Gortba,.pidang. 


3) Sindhia. Dies zwifchen dem Ganges und Tapty liegende, 2000 [IM. 
große Königreicy ift der Reſt des früher fo großen Mahrattenftaates. 


Vorzüglichfte Verter. mw alior, Refidenz des Radſcha, blühende Stadt, £0. 
— Ubjein, febr gut gebaute Stadt, fonft Hauptfladt, 100 , durch feine Schulen und 
Sternwarte berühmt. Die Indier legen bierburdy den erften Meridian, — Burbans 
pur, gutgebaute Stadt am Tapty. 


4) Sürftenehum Sindhy (Sind), ein ebnes, durch feine Kameelzucht 
berühmtes Land am untern Indus, fteht unter Belutfchen Häuptlingen, 


Vorzüglichfte Derter. Hyderabad, am Indus, 15. Wefidenz des Umir, 
fefte Stadt mit Verkehr. — Tatta 15., am Indus. — Koratfchi, Hafen. 


Anmert, Die oſtindiſchen Infeln, f. unter Infular:Afien, 


Perfien. 


Dies tafelfürmige Hochland, von den Gemwäffern des Indus, Amu und 
ZTigris, des Eafpifhen und perfifhen Meeres umfloffen, bildet eim durdh feine 
Gebirgeumgäunung, Boden: und Klimabefchhaffenheit, Produkte, Bewohner und 
Geſchichte merfwürdiges Naturganze, das einft der Boden alter Reiche (Perfien, 
Medien, Parthien), von Völkern und Städten erfüllt, wichtig und bluͤhend 
war, aber durch die Verwuͤſtung wilber Eroberer, durch die Ueberſchwemmungen 
barbarifcher Horden, durch die verheerenden Bürgerfriege bes legten Jahrhun— 
derts feine ſchoͤnen angebauten Fluren, feine bevölterten Städte, feine Waffer: 
leitungen und feinen Handel zerftört fieht; daher nun feine Ruinen alter und 
neuer Zeit, daher feine von Natur befähigte Bevölkerung fo tief geftellt, feine 
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Macht fo zerfplittert. Seine Stellung zwifchen Rußland ‚und Indien macht 
es für Europa’s Politit immer wichtig. 

Gebirge, Perfien wird ringsum von Randgebirgen umgeben, bie nach 
Sinnen fanft, nad Außen meiftens fteil abfallen und bis auf den Rorbrand kahl 
und felfiggrau find. Der Süd: und Nordrand laufen parallel und haben mehre 
zum Hochland. Der Oftrand, vom Soliman und —— ge⸗ 
bildet, iſt am meiſten unwirthbar und hat nur im Kabulfluß ein Thor nach 
Indien. Im Hindu Kho ift hier die hoͤchſte Gebirgsecke. Der Norbrand iſt 
gegen Zurfeftan niedrig, gegen das kaspiſche Meer aber im Alburs body und 
vulkanifch (der ſchwefeldampfende Demamend, Erdbeben, heiße Quellen); ben 
Weftrand, mit bem Zigris parallel, bilden ber Elwind und Zagros, und ber 
Suͤdrand befteht aus langen, kahlen Parallelzügen. Innerhalb diefer felfigen 
Gebirgsränder dehnen ſich Perfiens hohe, weite Landſchaften aus. Durch den 
Gebirgszug Ghaur, der nady dem Innern zieht, durdy den Berrahfee und durch 
die Sandbwüfte von Kerman wird Perfien in ein mweftliches Land — Iran — 
und in ein öftliches — Kabul, Herat und Beludſchiſtan — getheilt, 

Rlima, Seine felfigen, meiftend baumlofen Grenzgebirge, fein weiter 
Salz: und Sandboden im W., fein fteinigter Grund im O., dba und dort herr⸗ 
liche Thalſtriche, feine hohe Rage, und dazu ein ftets heiterer, —— 
heiterer Himmel und die trockne friſche Luft — dies beſtimmt den Charakter 
ſeiner Natur: die Schoͤnheit ſeines Klima, die Geſundheit ſeiner Luft, den 
Mangel an Waſſer, die trefflichen Produkte und den ſchoͤngeſtalteten ru 
- Das Land hat faft keinen Thau, felten Regen, faft keine Fluͤſſe, im S. 
nur den Kabul zum Indus, im W. den Kerah und Karun zum Zigris, 
wenige Steppenflüffe, darunter den Murgbab, Zenderub und Hirmend, und 
mehre gefalgene Seen, wie ben 3errah (Euch) und Urmia. Diefen Mangel an 
Wäffer befeitigte die frühere Zeit wo möglich durch Kunft (Kandle unter und 
über der Erde, Schoͤpfraͤder). Das Klima übrigens richtet ſich nad) den ein⸗ 
zelnen Landſchaften. Der Küftenrand im S., eine fandige Ebne, ift heiß und 
durch Kermans giftige Winde unbewohnbar. In den Gebirgsthälern der Süd: 
und — — (Farſiſtan und Aderbeidſchan) herrſcht eine milde, gluͤck⸗ 
liche Atmoſphaͤre; in der Ebne von Perſepolis ein ewiger — Die noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Gebirgsgegenden ſind rauh und meiſtens von Nomaden be— 
wohnt; der Nordabhang gegen das kaspiſche Meer hoͤchſt fruchtbar, aber auch 
hoͤchſt ungeſund (ſo Ghilan); die innern Landſchaften trocken, zum großen Theil 
von wuͤſten Strichen und Fruchtoaſen durchzogen. 

Produtte. Ueber den felfigen Gebirgsboden und den ſandigen, ſalzigen 
Hochgrund breitet ſich nur im Fruͤhling ein kaͤrglicher Pflanzenwuchs aus, der 
aber vor der Sommerhitze verſchwindet; der uͤbrige Boden aber iſt hoͤchſt frucht⸗ 
bar und an herrlichem Obſt, an nuͤtzlichen, duftenden Blumen und Baͤumen 
(baumhohe, aͤußerſt gepflegte Roſenſtoͤcke, Flieder, Oleander, Piſtazien, Mohn, 
Moſchusweiden, Pfirſiche, Mirrhen, Orangen, Oliven) reich. Die hohen Berg: 

egenden des Norden tragen kraͤftige Kräuter, Buchen und fonft viel Nugholz. 
Das Land hat naͤchſt Arabien die edelſten Pferde, hat Kameele in Menge, gelb: 
lihe Schafe mit Fettſchwaͤnzen, Hausthierheerden in den bergigen Gegenden 
und Steppen und da auch viel Wild, darunter der Onager. Sein Reichthum 
an ei (falzige Klüffe, Seen, Landfchaften, fogar im O. ganze Gebirge von 
Harem ap bertrifft allen Gewinn an Zürfifen, an Kupfer, Eifen und Naphtha. 

Dolf, Außer Arabern, Armeniern und Is (d. i. nomabifchen Turkoma⸗ 
nen, Kurben, Luren) befteht die Hauptmaffe der Bevölkerung, bie theils feßhaft 
(als Handwerker und Kaufleute in Städten, ald Aderbauer in Dörfern), theils 
Romade ift, aus dem wohlgeftalteten, fähigen, gaftfreundlichen, aber auch treus 
Iofen Perferftamm, wozu die Parfen, Zadjik, fgbanen und Beludſchen gehoͤ⸗ 
ren. Unter ihnen find die Afghanen (Beni Ifrael) bie tüchtigften, die Tadjik 
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(oder bie jeet en Perfer, ein Gemifh aus Ureinwohnern und eingewanberten 
Stämmen) bie zahlreichften, die Parfen die Achten Nachkommen der alten Per: 
fer, Berehrer bes. Zoroafter und Freunde bes Aderbaus. Die Turkomanen 
find feit langer Zeit der berrfchende Theil im Weften, die Afghanen im D. 
die Belubfchen im SO, von Perfien. Die Perfer zeichnen ſich ebenfo dur 
ihren Sinn am Spiel (Schachfpiel) und an Maͤhrchenunterhaltung, wie durch 
— phantaſiereiche Waffen⸗, Seiden⸗ und Teppicharbeiten aus, Ihre 

leidung iſt einfach, aber, wo moͤglich, mit Gold und Silber reich geſtickt. 
Sie treiben Gewerbe und Ackerbau (manche Zweige mit Verſtand), dagegen die 
Tuͤrkenſtaͤmme, die Afghanen und eng a find Nomaben, zugleich bie kriege⸗ 
rifhe Hauptmaht und fo die Urfache der vielen Staatsummälzungen. Die 
Armenier find Kaufleute, Der Handel ift unbebeutender Seehandel und innerer 
Karavanenverfehr, den die Lage und Produktion des Landes, keineswegs aber 
feine ſchlechten, unfichern u begünftigen. Die Zabjit und ein Theil der 
Beludfchen find Schiiten; die Afghanen und der andere Theil der Beludfchen 
Sunniten. Außerdem gibt es Chriften (Neftorianer, Armenier), Juden und 
felbft Heiden. In Derften berrfcht ein ungegügelter Militärbespotismus, Die 
Anfäffigen, ®/, des Ganzen, gelten als Eigenthum bes unumfchräntten Herr⸗ 
fhers, Die Beludfchen wählen ihre Häuptlinge; die Afghanen haben in ber 
legten Beit keine regelmäßige Regierung gehabt. Die Hauptfpradhen find Neu: 
perfifch, Tuͤrkiſch, Arabifh, Armeniſch. 

Seſchichte. Mit Cyrus, vor dem einzelne Bölkerfchaften auf Perfieng 
Hochland aufblühten, tritt Perfien als — Ein Reid) maͤchtig und erobernd auf, - 
das aber durch Alerander d. Gr. an bie Geleuciden, bann als parthifches Reich 
(246 v. Chr) an die Arfaciden, und ald neuperfifches Reich (229 n. Ehr.) an 
die ritterlihen Saffaniden kam, unter denen es wieder Kraft gewann. Im 
Jahre 636 eroberte der Khalif Omar das Land und nun bilden ſich unter der 

errfchaft der Araber viele unabhängige Fuͤrſten, die ſich unter einander be: 
kämpften, bis endlich Dſchingis-Chan, 1220, und feine Nachkommen, dann 1387 
- Zamerlan, und nad ihm Turkomanen das Land in Befig nahmen, —— 

entriß 1568 das Reich Jsmael Sophi, deſſen Nachkommen 1772 von ben Afgha⸗ 
nen verdraͤngt werben, worauf wilde Anarchie folgt und ſich mehre Reiche bil: 
den, fo baß es jest 4 unabhängige Staaten hat: das Königreich Perfien (das 
eigentliche) oder Iran_(vor Kurzem durch die Ruſſen geſchwaͤcht), das König: 
reich Herat oder Dft:Choraffan, das Königreih Kabul, oder Reich der Afghanen 
(durch die Seikhs, denen ber reichfte Theil, Kaſchmir, zufiel, geſchmaͤlert) und 
ber Bunb ber Belubfchen. 


Derfien oder Iran, die Wefthälfte des großen perfifhen Hochlandes, faßt 
auf 22700 IM. gegen I Mill, Einw, und wird in 11 Provinzen getheilt, 


Provinzen. Zauptſtaͤdte. 

Irak⸗ Adjemi............... Teher an 130, Ispahan 200. Kaſchan 30. Kum, Hama⸗ 
dan 40. Sengan, Kasbin (0O. Sultanije. 

Uderbeidfhan.sus nun Tebrif 188. Ahoi %. Selmas 20. Maragha 15. Urmiah. 

Ghilan und Dilem Reſcht 0. Rudbar (Dilem.) 

Maſanderanm .... Sar i 30, Aſtrabad 40, Farhabad. Balfruſch 100. 

Thabariſtan und Kumis. Demawend. Semman; Damegan; Boſtam. 

Kurdiſtan ..... Kirmanſchah 40. Senneh. 

Ehuſiſtan.................. Schuſter ©. Dizful 15. Hawiſa. 

Fars mit Lariſtan un Schiras 30. Kadrun (die Truͤmmer von Schapur) Jesd 60. 
gar, Hptſt. von Lariftan, Abuſchehr, Hafen, Perleninfeln. 

Kerman. u... Kerman 30. Kruk; Gomrun; Minam. 

Kuhiſtan. Scheheriſtan 32. Tabs. 

Weſt⸗Choraſſan.⁊...... Meſchhed. Niſchabur. 
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Vorzuͤglichſte Derter. Teheran, neue Hauptſtadt in einer baumloſen, 
aber cultivirten Gegend, Sie nimmt an Bevoͤlkerung jaͤhrllch zu. Die unertraͤgliche 
Sommerhitze treibt 2/, der Bevoͤlkerung nach den Fühlen Gebirgsdörfern , baber fie 
dann nur gegen 40, E. bat. In der Umgegend, am Eibrusabhang, liegen mebre Luſt⸗ 
ſchloſſer des Königs, und die Trümmer ber einft großen Stadt Afarcia. — Jdpahan, 
in berrliher Ebne, faft in der Mitte ded Landes, in der Berne von Gebirgen nmoeben ; 
fonft reichbevdikerte Hauptflabt, die bie Perfer „die halbe Welt’ nannten, jest gefuns 
ten, do no hübf&, mit vielen Pradtgebäuden (der neue Palaft). Viele Denkmäler ; 
wichtige Manufacturen. Dad Pauptvergnügen der Einwohner it, auf den platten 
Dächern die Sommerabende zuzubringen. — Kum, durd feine mufelmännifhen Graͤ⸗ 
ber berühmt. — Damadan, dur feine Manufacturen blübend, ſteht auf der Stelle 
des einft prächtigen Echatana, daher die vielen Trümmer. — Kadbin, groß, durch 
Bandel und Gewerbe blühend. — Sultanije, einft Hptſt., jetzt in Trümmern, — 
Zebrif (Xauris), große, durch ihre Gewerbe blühende Stadt, Eine der beften in Pers 
fien. Viel Handel. Oft von Erdbeben und Krieg zerfiört. Bedeutend das Schloß 
des Ali Schach. — Aftrabad, durch feinen Handel berühmt. — Balfruſch, fehr 
bevälterte Dandelöftadt. — Kirmanfdhab, durch Gewerbe bläbend. Die bergige 
Gegend if oft der Sommeraufenthalt perfifcher Könige geweſen. — Schufter, mit 
Manufacturen. Nabe dabei Spuren vom alten Suſa. — Schiras, enggebaute St., 
dad Athen der Perfer, in einer fjönen, fruchtbaren, und durd feine Geſchichte, Ruiz 
nen und Gräber Elaffifhen Landſchaft; mit (hönen Gebäuden, Glashuͤtten, Roſenoͤl, Wein, 
viel Handel, und nabe dabei mit einer Napbthaquelle. Unweit liegen bie koͤſtlichen Graͤ⸗ 
ber des Sadi (+ 1201) und Hafis (+ 1389), der Lieblingsdichter bed Morgenlandes; 
die merkwürdigen Ruinen von Perfepolid mit Grabmälern der Könige von Perfien. — 
Jes d, durch feine Seiden- und Tuchwebereien und durch feinen Verkehr berühmt, — 
Abufhehr, Haupthafen ded Landes am perſiſchen Dieerbufen. — Meſchhed, 
gerverbfame Stadt, durch dad Grab des Ali, Perfiend Schutzgeiſtes, berühmt, In der 
Nähe die Trümmer von Thus und Nifhabur. 


Zerat, ein hoher Steppenboben, mit großen Naturreihthümern, Liegt 
zwifden Perfien und Kabul, an ben Quellen bes Hirmend und des Zebjen. 
ies Königreich, wahrfcheinlih aus den Provinzen Herat, Siahband und Ba- 
miam mit gleihnamigen Hauptftädten beftehend, ift vor Kurzem durch den ent: 
thronten Mahmub Schah mit Hülfe Perfiens gegründet worden, Es faßt auf 
5000 [IM. 1'/, Mill. Einw, 


Vornehmſte ©erter. Herat, enggebaute, hoͤchſt ſchmutzige, aber fehr 
bedeutende Handelsſtadt und Refidenz, 100., ſchoͤn gelegen in einem fruchtbaren Thal; 
früher die Refidenz der Sultane von Khorafan und Sitz der Wiſſenſchaften. BBiele 
Fabriken (Säbel, Seidenzeuge, Reitgerten, Roſenwaſſer). In der Umgegend trefflide 
Pferde. — Bamiam, 12, alte Stadt am Hindu Kho. Unweit Trümmer, toloffale 
Spole. — Gurudie, Bergſtadt auf Eifen und Kupfer. 


Babul liegt zwifchen Zurkeftan, Herat, Belubfchiften und dem Seikhs⸗ 
ebiet, am Kabul und Helmend, und ift von Natur gegen jeben Angriff be 
eftigt. Dies Königreich, feit 1800 von Bürgerkriegen heimgefucht, wurde ſpaͤ⸗ 
ter von Randjit:Singh um bedeutende, reiche Provinzen (Kafchmir, Pifchauer, 
Multan, Leia, Tſchikarpur ꝛc.) verkleinert; Balk, Belubfdiftan, Sind und He: 
rat maghten fi) unabhängig, fo daß der Reſt nur in dem eigentlichen Afgha⸗ 
niftan (Kabul, Lohmann, Dielalabad, Ghaznah, Siwi, Kandahar, Farrah) 
und in den bürren Landſchaften des zinspflichtigen (wenn nicht gar unabhängis 
en) Siftan befteht und von einer Familie regiert wird, zu ber jegt drei unter 
Äcı locker verbundene, mit meiftens fchlimmen Eigenſchaften begabte Bruͤder 
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ehören; ber dltefte berefcht zu Kabul, bie beiden andern zu Kanbahar und 
Yiihauer; legteres ift neulich von dem König von Kahore wieder, genommen 
‘ worden. Es faßt auf 11000 IM. gegen 4 Mill, Einw, 


Vornehmſte ©erter. Kabul, Hptſt., 10., die Stadt der 100000 Gärten, 
in einer reiyenden, bebauten Gegend, am Buß ded Hindu Kho, gegen 6000' hoch gelegen 
am Kabulfluß; mit prädtigen Paläften und großen Bazaren. Sie liegt auf dem 
Verbindungsweg von Wel:, Oft: und Suͤdaſien, daher Hauptverkehr. Ein Stelldich⸗ 
ein aller Karavanen. She Dandel if deshalb dur die Zerflörung vom Afgbanens 
rei nit verringert. — Dielalabad, am Kabul. — Ghaznah, hodgelegen, fehr 
alte St. an der großen Königäftraße (von Kabul nad) Herat, oder von Indien nach Perfien), 
einft Hauptſtadt der Ghadnewiden, daher die Trümmer der Umgegend (Zeugen ihres früs 
bern Glanzes); die vielen bier begrabenen mufelmännifdyen Heiligen gaben ihr den 
Namen bed zweiten Medina und zieben viele Pilger bieber. Kandahar, große, rer 
gelmäßig gebaute, fehle Stadt auf einer gutdebauten Dafe, 100.5 unter Achmed-Schah 
Hpiſt., jegt Sitz eines eignen Khans; noch Hauptitapelplag ded Handels, und Muͤnz⸗ 
flätte des Reihe. Dielalabad und Illumdar find Meine Städte (Bauptit.) in Siften.. 


Beludfchiften, das Land der perſiſchen Beludſchen und der tatarifchen 
Brahus, zwiſchen Kabul und dem Bufen von Oman, beftehbt aus Bergland⸗ 
fhaften und einem wüften Sandküftenftrih. Es fteht unter Häduptlingen, von 
denen einige unter bem- Khan von Kelat ftehen, andere aber frei find, und wirb 
in 6 Provinzen getheilt (Sorawan, Kati, Dihalawan, Zus, Mekran, Kuhis 
ſtan). Es trägt auf 6—7000 IM. 2 Mil, Einw, 


Vornehmſte Oerter. Kelat, die größte Handelsſtadt des Bundes, Gig 
eined mächtigen Serdars auf hohem, Baltem Gebirgörüden, in gutangebauter Dafe, 
2. — Gandawa, W. — Puhra, Sig eines freien Serdars. 


Arabien. 


Arabien, bie heilige Wiege der Araber und des Islam, ift eine noch 
wenig gefannte, aber merfwürbige, unſers Erbballd größte Halbinfel, die im 
Süden ber forifhen Wüfte, zwifchen dem perfifchen und rothen Meer (jenes 
mit der Straße von Ormus; — — dieſes mit der Straße von Babel — 
Mandeb; Korallenriffe und Sandbaͤnke) ausgebreitet und gleichſam zwiſchen 
Aſien und Afrika hineingeſchoben iſt, fo daß ſchon hier Afrika's Natur, Gluthim⸗ 
mel und Charakter ſichtbar wird. Auf drei Seiten vom Meer, auf der vier: 
ten von Sandwüften umſchloſſen, hat Arabien die Sicherheit einer Infel und 
bildet fo ein eigenthümliches Naturganze, auf dem Alles das Gepräge feiner 
Natur unverändert trägt. 

Boden. Zu feinem eg er bat Arabien im N, wuͤſte Niederung, 
außerdem ringsum flachſchmales Küftenland; von ba fteigt überall der Boden 
treppenartig durch kurze, fruchtbare Thäler über fteile granitene Gebirge (Aſſir) 
nad) dem Innern, das einen weitausgebehnten, trodenen Hochruͤcken barftellt, 
welcher, gleich der Sahara, ohne Bäume, ohne Regen, bis auf den Meidam 
und Schabb (in’s indifche Meer), ohne Flüffe (alles andere find Gießbaͤche), viel: 
mebr mit flüchtigem Sand, der gegen dad Meer vorrüdt und die Häfen ver- 
fandet (Mokka, Loheia, Hodeidah), bebedt ift und nur bie und da fteppenarti= 
ges Weideland (Dafen) hat. Co bildet bie hohe Mitte des Rüden — Mit: 
telarabien — von Zahlen Bergreihen durchzogen, weidenreiche Hochgründe, welche 
die Wahhabiten beherrfcdien. Den Heinen Norbmwefttbeil Arabiens, bie Halb— 
infel von Suez und Akaba, erfüllt das peträifche Maffengebirg mit den Ber: 
gen Sinai und Horeb (8000). Bon Akaba führt zum tobten Meer bas alte, 
falgige Tiefthal des Jordan, der einft hierdurch in's rothe Meer floß. 

Blima, Produfre. Kein Land gibt's in Aſien, das fo troden ift, wie 
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Arabien. . Rur die auslaufenden Thäler feiner Gebirgsumgäunung haben von 
Gießbächen Waffer, Leben und Frucht, vorzüglich die Thäler der Suͤdweſtkuͤſte 
(Yemen) und der Weftküfte (Hedfchas), daher hier Durra, Gewürze, Datteln, 
köftliche Balfam: und Gummiarten, Kaffee, Reis und Zuderrohr gebaut werden. 
Alles übrige Land, °/, von Arabien, der ſchmale Küftenfaum fowohl, wie das 
er Innere, der Kern Arabiens mit dem Mark des arabiſchen Volksthums — 

heiß, troden, afrikaniſch düre und einförmig. Kein Wechfel des Bodens, 
keine Kruchtebne. Der unbewölkte, glänzend heitere Himmel ftrömt brennende 

Gluth; freundlicher ift die Nacht mit nun flammenden Sternen, Acht Mo: 
nate hindurch ift Alles verbrannt und dürre und nur zur Regenzeit wird ber 
Boden zur Wiefe. Außer dem Schaf mit dem Fettſchwanz und ben Rinder: 
heerden lebt hier das genügfame und ſichere Kameel, das Thier der Wüfte, 
des Handels und Verkehrs, mit breiten Küßen, für den Sand geſchaffen, und 
dann das Roß, edler als irgendwo, über den lockern Sand flüchtig, bei Hun— 
ger und Durft fehnell und noch a 

vol, Zum feßhaften Leben lodt Feine Stätte Innerarabiens; wer bier 
leben will, muß wandern; nur bie fruchtbaren Thallandfchaften feiner Gebirge: 
tänder find fefte Kulturftellen, daher befteht die arabifche Bevoͤllerung ber 
Mehrzahl und dem Kern nad) aus Bebuinen, d. i. Kindern ber Wüfte, die 
vom Raub unb von der Perg en leben und deren Fürften Emir und Sheiks 
beißen, ober aus Fellas, die Viehzucht und Aderbau treiben, oder aus Hadeſi, 
weiche Städte bemohnen und unter Imans ftehen. — Arabiens Boden ift gleich: 
artig und ftetig, fo ift auch ber Araber einfach und der von heute gleicht dem 
aus den Zeiten Hiobs. Das Land er und nährt nichts Großes, daher ift 
ber Araber mittelgroß und bager, fein Beduͤrfniß nach Speife und Trank ge: 
ring, ber Körper gen Flechſe und voll Ebenmaaf, die Körperhaltung voll 
Seelenadel, Sein Geift gluthooll, wie die heimathliche Sonne, feine Phantafie 
maaßlos, daher Poefie Anfang und Enbe feiner Weisheit, Immer bedacht auf 
Raub, hält er auf Ehre des Mannes. Bart und ſchwarzwallendes Haar find 
ihm theuer. Seine Sprache ift rei an Formen (1000 Worte für Schwerbt). 

r Induftrie ift er nicht gefchaffen, wohl aber ben 2. ‚ den er von 
eher, befonders an der Oftküfte Afrika’s und durch Weftafien, mit feinen edeln 
Produkten trieb. Er gibt Kaffee, Datteln, Pferde, Perlen, und nimmt Waffen 
aus Perfien, Kleidung aus Indien und kLuxus aus Europa. Für einen Theil 
der Bevölkerung ift die Perlenfifcherei an der Süboftküfte Nahrungszweig. Die 
Religion des Araber ift der Islam und der Wahhabitismus, ein reformirter 
Islam, deffen Hauptfig Derrejeh if. Die Bewohner des Innern find meiftens 
Wahhabiten und Berächter der Kaaba. Die Staaten haben gemäßigte, z. Th. 
patriarchaliſche Regierungen. 

Beichichte. Die Araber, die ihre Abkunft an bie Erzvaͤter des menfd): 
lichen Geſchlechts Enüpfen, lebten 2 Jahrtauſende hindurch, innigft bedingt von 
der Natur ihrer Heimath, ein gleichförmiges, faft wandelloſes Leben, bis Ein 
Mann — Muhamed, 622 n. Chr, — bie Geifter rn und bie einzelnen 
Stämme, bie noch nicht einmal zum gemeinfamen, heimiſchen Staatsleben mit 
einander verbunden waren, von Einer Vorftellung und Einem Willen erfüllt 
wurden; nun brachen fie, vom Geift bes Islam getrieben, hervor aus ber eis 
math, die Reiche umher ftürzten in Trümmer und bald herrſchte arabifcye Res 
ligion, Sprade und Sitte von dem atlantifchen Ocean bis zu Indiens Hod)- 
gebirgen. In unferm Jahrhundert entfland der Wahhabitismus und eroberte 
einen großen Theil der Halbinfel; nad) feinem Fall indeß, den ber aͤgyptiſche 
Gerrfher herbeiführte, ging das Land wieber in eine Menge Eleiner Staaten 
auseinander, bie 4. Th. frei, 4. Eh. unter Aegypten (Weit: und Suͤdweſtkuͤſte), 
oder auch, wie bie meiften Bebuinenftämme des Innern in einem Lehnverband 
mit dem wahhabitifchen Emir ftehen, 
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Arabien faft auf 45—55000 IM. gegen 11 Mill. Ginw. (die Einthei⸗ 


lung in wüftes, petraͤiſches und glüdtichess ift unpaffend und den Arabern 
unbefannt). 


Yaturtbeile, Hauptſtaͤdte. 

Oedfchas, die Weſtküſte Diekta 60, Medina 8.; Dſchloda 40. Hafen von Mekka; 

oder dad heilige Land, Jambo, Hafen von Medina. Wuſchk. Auf der Suezhalb⸗ 
infel: Suez und Ataba, elende Städte. Im Welt. von 
Akaba Doreb und Sinai (Katharinenklofter). Im Innern 
von Hedſchas leben die Redabiten, freie Juden. 

Hemen, die Suͤdweſt- Sana 23. Sit des Iman. Damaz im Innern, Schulen. 
tüfte , oder das Kaffees Beit el Fakah, ber größte Kaffeemarkt von Yemen. Die 
und Pferbeland. Häfen Hobeida und Moda (etwas GBeehandel) find aͤgyp⸗ 

tifh. Moda fieht von Fern ſchoͤn, ift aber im Innern 
vol Schmutz; die Umgegend öde. Kaffee und Gummi kom⸗ 
men aus den innern Gegenden (Uden, Utbema, Dabire). 
Die Länder: Abu: Arifh, Kobail, Aden Eahhadi, Hptſt., 
Aden, Dafen, einſt reicher). 

Habramaut, die Süd: Makalla, Dafenftt.; Doan, Stadt nahe an der Kuͤſte; 
Lüfte od. d. Specereiland. Terim und Schiban, St. im Gebirg. 

Oman, die Südoſtküſte. Maskat, 12. Ref. ded Iman. Roſtak; Oman. Dem 

man von Mastkat gehören nod bie Inſeln, Kiſchme, 
Lerrat, Ormus und Sokotora. (Letztere wollen bie Briten). 

Ladfa, die Dftüfte, Dieſe Landſchaft, in mebre Heine Staaten getheilt, wird von 

d. Perlenufer. Seeräubern meift bewohnt, die aber durch die Briten ge zuͤch⸗ 
tigt und beaufſichtigt ſind. Fuf, 15. Rafal:Kima, Hafen. EI 
Katif, der Härtfte Handelöplag diefer Küfte. Grän 15. An 
den Ufern zahlreiche Infeln, darunter die Bahrain, ein In: 
felnftaat ; reiche Perlenfiſcherei. 

Barria, getheilt in Nedjed, die Wiege der Wahhabiten, mit den von Ibra⸗ 
(das Innere, die Bedui⸗ him Paſcha zerſtoͤrten Städten: Derrejeh, Hptſt., Aniſeh, 
nenburg). und Munfuhah — und in die große Wüfte. Hier ler 

ben die Stämme Anafeb, Mebene, Dukhi, Semar, Scha⸗ 
rarat, Beni Sfahher u. a. , 


Vornebmfte Gerter. Mekka, Geburtsort des Muhamed, Wiege der mus 
felmännifden Sagen; ſchoͤn gebaut, in einem fandigen Thal; mit dem heiligen Haus 
oder der Kaaba, anf der die Infarift: ed gibt keinen Bott außer Gott und Muhamed iſt 
fein Propbet. Ungebeurer Handel zur Wallfahrtzeit. Roſenkraͤnze. In der Umgegend 
heilige Dexter : bie Berge von Arafat und Hira nnd dad Thal von Mina. 

Medina, die zweite Stadt Arabiens, zwiſchen dürren Bergen gelegen, aber 
von Bärten und Dattelbäumen umgeben. Mit dem Grabe Muhamedd. Ihre müßi: 
gen Bewohner leben von Geſchenken der Mufelmänner. 

Sana, eine der ſchoͤnſten, älteften und berühmteften Städte Arabiend, in waſ⸗ 
fer = obſt⸗ und getreibereidher Gegend. Sie ift im perſiſchen Styl gebaut. 

Maskat, Dafen, zwiſchen Gärten und Dattelwaͤldern, Sig eines mädtigen 
mans, Stapelplag der indifhen Waaren; Perlenbandel, 


Weſtaſien oder das türfifchzägyptifche Afien. 


Weftafien, das von Kaukaſien, Kran und Arabien aus in's mittelländifche 
Meer —— liegt zwiſchen 5 Meeren und 3 Erdtheilen. Hierdurch ge 
winnt dies Rand eine eigenthuͤmliche Stellung. Denn vom Waffer faft rings⸗ 
um umfchloffen, erhält e8 ben Charakter einer Halbinfel und zwar mit allen 
Vortheilen feiner Rage, Auf biefem Boden naͤmlich, inmitten von Guropa, 
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Afrika und Aſien gelegen, trifft die Natur und das Intereffe biefer 3 Erbtheile 
ufammen; daher Bier europäifche mannichfach abmechfelnde Landfchaften im W. 
ORatotien), afrikaniſche trodne und mwüfte Striche mit Fruchtoafen und ad 
landfchaften im S. (Syrien), aftatifches art sehr Hochland (Armenien) 
neben bem Ziefland eines Doppelftromes im D. und SO. (Mefopotamien); _ 
duher bier große Mannichfaltigkeit von Probuften, daher von jeher eine Menge 
und ein Gedränge von Völkerſchaften; daher dies ber Tummelplag und Zank⸗ 
apfel alter und neuer Zeit und noch jegt in europdifche und ägyptifche Inte: 
reffen verflochten; daher Kultur und Unfultur neben einander; daher bier ftets 
der Markt des größten Welthandels, den die Wafferlage, die reiche Probuftion 
und die Induftrie des Landes begünftigten, ber aber nur noch ein Schatten 
feiner alten Größe ift. 


Gebirg. Den Hauptkern ber Gebirge Weftafiens bildet ber hohe Ges 
birgsboben von Armenien, ara ‚, Kurbiftan und ber mittlere Ofttheil 
von Kleinafien, Bon ba ftreidyen 3 Gebirgsäfte durch Kleinaſien, der Taurus 
längs der Sübküfte bis Rhodes, der Antitaurus als Mittelfette bis Samos, 
die Nordkette längs ber Norblüfte;s gegen SW. nad) Syrien herein tritt die 
Amanustette, die füblidy als Libanon (Antilibanon nad) Damask zu) zum rothen 
Meer hinab ftreicht; gegen S. die kurze und niedrige Bergfette, die fi im bie 
Mefopotamifche Niederung verliert. Hiernach hat Weftaflen 4 Hauptland⸗ 
ſchaften, das armenifche Hochland im D., das tauriſche Bergland im W., bas 
Amanuslibanon um im SW., das Stufenland und die Niederung von 
Mefopotamien im ©. 


Der Hochboden Weftafiens oder Armenien, Zochgeorgien nnd 
Burdiften. Um bie Quellen des Euphrat, Zigris, Aras, Tſcharuck und dem 
falgigen See Wan erhebt ſich ber hoͤchſte Gebirgsruͤcken Weftafiens gleichfam 
wie eine Berginfel oder Burg mit friedlichen Handelsftämmen und muthigen 
Hirtenvölfern. Die mittlere Ausdehnung dieſes Bodens bilbet Armenien, ben 
Nordweſtabhang nad) bem obern Kur und dem ſchwarzen Meer hin Bochgeor: 
ien, ben Süboftabhbang nach den Zuflüffen des Zigris, dem Khabur, beiden 

ab und ber Diala hin Kurbiftan. Hohe Bergketten durchziehn mit ewigen 
Schneegipfeln (Ararat 16200°) dies Hochland, deffen Rüden in der Getreide= 
region, beffen weidereiche Zhäler in ber Wein: und Baummollenregion liegen. 
Daher hier Viehzucht und Aderbau, 


Yarolien oder Anadoli (fonft Kleinafien), eins ber —* Laͤnder der 
Welt, dehnt ſich zwiſchen den Fluthen des ſchwarzen und mittellaͤndiſchen Mees 
res und des Euphrats aus und wird von den hohen Taurusketten umguͤrtet 
und durchzogen. Das Innere beſteht aus einzelnen, meiſt 2000° hohen Berg⸗ 
landſchaften mit mildem Klima und frudytbarem, aber meift unbenugtem Boben; 
der Suͤd- und Norbrand finkt fteil, der Weftrand aber fanft mit fruchtbaren 
und reichen Geftaben und ſchoͤnen Thälern in's Meer. An der Weftlüfte (Re- 
vante, einft herrlich Eultivirt) liegen wichtige Kulturinfeln, wie Rhodos, Sa⸗ 
mos, Zenedos; an ber GSübfüfte das fruchtbare Eypern. Viehzucht ift bier 
ausgebreitet; Getreide, Wein und Baummolle reichlich und im ©, treffliche 
Waldungen, Zahllofe Ruinen über das ganze Sand, 


Das fyriihe Bergland (Soriftan) dehnt fi) vom Amanus über bie 
parallelen Kıtten bed Libanon bis zum Sinai und von der faft hafenlofen Oft: 
tüfte des Mittelmeeres bis zum Euphrat und zur forifchsarabifchen Wüfte aus. 
Das Ganze befteht aus einem warmen und ——— hafenloſen Kuͤſtenſtrich, 
aus 2— hoben, meift milden Berglandfchaften und aus den 2 tiefen und 
heißen Ihälern des Jordan und Aaſi (Drontes), die in einer Richtung lie 
und das forifche Bergland in ein weſtliches (meibenreiches) und in ein öfktiches 
(dürres) fpalten, Die Thalfentung des Jordan mit dem anliegenden Beraland 


\ 
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war einft Paldftina. Der Jordan burchfließt den Merom unb den reigenben 
Alpenfee Genefaretb und page durch eine tiefe vullanifche Rinne zum grauen: 
vollen, lebloſen Salz: und Asphaltichlund bes todten Meeres. Der Boden 
biefer (einft durchaus. Eultivirten und reichbevölferten) Landfchaft ift mit zahl: 
reichen Ruinen alter Städte bedeckt und durch feine Gefchichte heilig und berühmt, 


| Mejopotamien oder das Doppelitromland umfaßt bie Landfchaften 
vom obern Euphrat und Tigris bis zu ihrer vereinten Mündung, alfo die weis 
denreichen Hügelländer des mittlern Laufs beider Ströme, des eigentlichen Mes 
fopotamien oder Dſcheſira und die Niederung diefer Ströme, oder Irak Arabi 
—— Chaldaͤa). In Keilform liegt dies Land zwiſchen den trocknen 
aͤndern Perſiens und Arabiens, daher ſeine trockne Atmoſphaͤre, daher der 
Samum, vorzuͤglich in der Niederung; deshalb nimmt gegen S. hin außerhalb 
der fruchtbaren Uferſtriche die Vegetation ab; gegen Arabien und Syrien hin 
wird der Boden zur Wuͤſte; im mittlern Lauf der Fluͤſſe fruchtbarer Hügel: 
boden, alfo Kultur und Weibeland, gegen N. und O. rauber Bergboden. Sonft 
war dies Land durch feine Kanäle reich bebaut, feine Klüffe belebt, an ihren 
Ufern Städte, Fleden, Gärten und Tempel. Hier floß der Tribut von 120 
Erue zuſammen. Diefe Herrlichkeit iſt jest dahin; nur Zrümmerhaufen 
ind geblieben, Ä 
Klima. So wie Arabien durch feine Näbe an Afrika's Higheerb einen 
trodnen, wafferarmen Boden und eine höhere Wärme hat, als es feiner Lage 
nad follte, fo ift überhaupt in Weftafien Waffermangel, trodner Boden und 
‚Heiterkeit der Luft Naturcharafter. Außer den beiden Strömen, Euphrat und 
Zigris, die vereinigt unter dem Namen Scyatsel:Arab in den perſiſchen Bufen 
ehn, gibt ed nur noch Beinere Flüffe, wie den Kiſylirmak und Sacaria, bie 
m's f vg = Meer fließen. Unter ben Seen find die größten der Wan unb 
das todte Meer. Ein ftets klarer Himmel und eine gefunde Luft (bis auf ben 
Samum, ber oft bie Ä dlichen Striche heimfucht) fegnen bies Land, das in 
feinen Zhälern tropifh warm, auf feinen Höhen mild und durch Seewinde 
> ift. Darum ift auch der Boden hoͤchſt fruchtbar; nur Syrien hat gegen 
rabien hin mwüfte Gegenden, Neben Südfrüdten gebeihn Dattelpalmen, Ins 
digo, Baummolle, Reis, Wein, Tabak; neben wilden Thieren und Zugheus 
fhreden leben bier bie angorifche Ziege, dad Kameel, das edle Pferd, das f 
mit dem Fettſchwanz und ber Strauß. Außerdem fuchen aber oft Erdbeben 
und die Peft bas Land heim. Uebrigens wirb ber treffliche, wirthbare Boben 
meift zur Viehzucht benutzt. Gewerbliche Thaͤtigkeit (Kärberei, Arbeiten in 
Seide, Baumwolle, Saffian und Metall) nur in den Hauptftädten vorzüglich. 
Der Karamanenhanbel ift bedeutender ald der Seehandel. Diefer wird nur von 
Europäern von ber Levante aus betrieben; jener hat feine Hauptnieberlagen 
zu Baßorah, Bagdad, Aleppo, Mofful, Erzerum, Tokat, Brufa, 


Volk. Verfchiedne Nationen eines im Ganzen fchön gebauten Schlags 
bewohnen Weftafien; darunter find Griechen, Armenier, Kaukafier, Syrer, Bes 
duinen, Araber, Turkomanen, Kurden, Maroniten, Drufen und Juden. Die 
Religion dieſer Völker ift meift mubamedanifd und chriſtlich. Die Türken find 
die übermütbhigen Herrſcher, obfchon der Zahl nach bie geringften. Bide dieſer 
Voͤlkerſchaften leben in den gebirgigen Gegenden faft ganz unabhängig, wie bie 
Kurden in Kurbiftan, die Drufen, Maroniten und Mutualid auf dem Libanon, 
die Araber in Mefopotamien. Unter allen diefen Völkern find die Juden und 
die Beduinen die merkwuͤrdigſten. Sene hat das beflagenswerthe Loos getroffen, 
von einer Heimath, die ihnen nad) ihrem Glauben göttlich zugefichert war, breis 
mal losgeriffen und zulegt für immer in alle Welt zerftreut zu werden, In 
feiner Heimath mehr wurzelnd, haben fie eine Abneigung gegen allen ftetigen 
Beruf (Ackerbau und Handwerk), vielmehr Vorliebe Für das Leichtfortzufchaf: 
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fende; fie halten feft und ie auf Glauben und Ehegenoſſenſchaft ihres Stam- 
mes, um fo mehr bies, je fhroffer das Leben ihnen entgegentrat. Daher find 
fie im Handel gefchmeidig, im Wandel ftörrig und bis zur Lebensverachtung 
trogig, bei Gelegenheit der Wiedervirgeltung aſtatiſch grauſam. Die Bebuinen 
dagegen, bie Söhne und Schwärmer ber Wüfte, in Syrien wie in Aegypten 
einander gleich, find durch ihren Boden für Befchwerden und Gefahren eines 
friegerifchen Lebens gemacht. Stets zu Pferd und die Lanze ober Art in ber 
Hand, zum Angriff ober zur Abwehr bereit, tragen fie ihr Leben in ihrer 
Hand. Gemwöhnt an’d Wanderleben und durch die Ausſicht auf Eroberung ift 
ber Bebuine zu den gewagteften Unternehmungen fortzureißen. Seine nervige Geftalt, 
fee männlichen * Zuͤge, Muth, Schwaͤrmerei und die —— daß 

n Gott begünftige — dies macht ihn zum Helden. Ruhm und der Klang 
ned guten Namens ift ihm Alles; daher fein höchfter Wunfch, von den Barden 
feines Landes, deren Lieder eine zauberhafte Gewalt über ihn ausüben, befungen 
u werben. — Die Maroniten und Drufen, ein tapferes Gebirgsvolt auf dem 
ibanon, bilden gleidyfam eine europäifche Kolonie mitten unter arabifchen 
Stämmen. Durd fie ift der Libanon bis zu feinen Gipfeln bebaut und bes 
wohnt. SKatholifcher Ritus, Treue, Arbeitfamkeit und Keim zu einem bebeus 
tenden Volk auf ſyriſchem Boden. 


Geſchichte. Mehr noch als jest war einſt ber Boden dieſes Landes von 
Voͤlkerſchaften bewohnt, nur allein in Kleinaſien lebten 20 berühmte Voͤlker⸗ 
fhaften, die ganz und gar verſchwunden find. Sie alle waren anfangs frei, 
wurden fpäter theilmeije von einander abhängig und kamen nachher durch Eyrus 
unter Perfien, dann durch Alerander d. Gr. unter Macebonien und Syrien; 
darauf wurde der Weften roͤmiſch (byzantifch), der Oſten parthifch, bis endlich 
im 7. Jahrhundert n. Chr, alles arabifh und Bagdad am Euphrat der Kha— 
tifen Dauptftabt und der Araber herrlichſter Kulturpunkt wurde. Die Kreuz: 
züge, Dſchingischan, Zamerlan hing dar nur kurze Zeit das Land, das 
nun bie Saracenen einnehmen und von Konftantinopel aus beherrfcdhen. Des 
Sultans Herrfhaft über dies Land gefchieht durch Pafchas, bie indeß meift 
nad Gutduͤnken falten und felbft of im Krieg mit einander leben; ja ber 
von Bagbad fteht in der That frei da und durch den von Aegypten find Sy: 
rien und Anbana an das Loos von Aegupten gefnüpft. = 

Beftafien, aus 20 Eyalets beftehend, faßt auf 21000 IM. 10-12 Mill, €. 


Länder. Sauptftädre, 

Anadoli.unne. Kutabije 20. Brufa 100. Smyrna 130. Bufel : Hifar 30. Karas 
Dißar 80. Angora, Sinope, Kanghri, Boli 50. Pergamus. 

Trebifund,un... Trebiſund 50. Länder der Laſen. Irizeh. 4. 

Saab. Siwas 3. Tokat 10. Udcat, Amafia 35. Tſchoörum. 

Meraſch un. Meraſch 10. Aintab 20, 

Karamanien. .... Konieb 30. Karaman, Akſcheher, 60, Kalffarlie 5. Aferal, 

Die Infeln...... Die Prinzeninfeln, Mormara, Tenedos, Metelin, (Eesbos) Seio 
(fonft blähend), Samos (Ebora St.), Rhodos (Rhodus Hptſt.) 
Eppern oder Kibris (Nicofia Hptſt.) 

Adana (ägvpt.). Adana 30. Tarſus 30. Sid, Mud; mehre Turkmanenſtaͤmme. 

Xleppo......... Aleppo (Daleb) &. Antakied 10. Killis, Scanderun. Kurden⸗ 

. und Araberflämme. 

Dam. Damas 2—40. Hama, Hims, Tadmor, Serufalem 30. Kalil, 
Soppe. Bethlehem, Naplus (Siem), Sebafla. 

Aktre............... Are (Ua) 0. Tyr, Sayde, Tadarieh. Drufengeblet. Mus 
tualidland. 

Tripoli....... Tripoli (Harablus) 16. Latakia. Gebiet der Nofairen, Maro⸗ 
niten und Sömaeliten, 


Anaboll, 


Syrien (ägustif.) 
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Länder. Zauptſtaͤdte. 

Bagdad..... Bagdad 100. Baſſotah, (Basra) 60. Meſchhed⸗All, Meſchhed⸗ 
Hußein, Hilla. Freie Kurden: und Araberſtaͤmme; andere 
ainspfliäptig. 

Diarbelir.. Diarbekir. Maden. ZSinspflichtige Kurbenhorben. 

Rollen Rakka, Orfa, Bir, Vor. Arabers und Kurdenhorden, 

Moſſul aus Deoffu! co. Elkoſch. Kurdenhorben. 

& 3 Erzerum.. Erzerum 100, Kamach, Erzenſchan 30. Turkmanenſtaͤmme. 

8. 


efopotamien 


iM 


mi 


Ban... Wan 40. Muſch, Bajezid. Freie Kurdenhorden. 

Kard.. Kars. Ani. Ardanutſch, Stadt im türkiſchen Georgien. 

Kurdiſtan. Kerkuk, Schehrſor, Billis W. Erbil. Dieſes kurdiſche 
Land ſteht unter dem Paſcha von Bagdad, aber nur loſe. 


Armenien 
se Türkifi 
» diſta 
3 Georgien. 


ert, Kat alle Gegenden Weſtaſiens find voll von zeblofen. merkwuͤrdigen 
ftebenden 


HKulmen alter Städte und Hunderte von jest noch be Staͤdten und Or: 


ten haben kaum noch den Schatten. ihres alten Glanzes. 

Torzüglichfte Oerter. Kutabiije, große St. im Innern Kleinafiens, in 
ſchoͤner Gegend ; Moſcheen, Meerfhaum, warme Bäder. — Brufa, gutgebaute, bluͤ— 
bende Handels: und Gewerböftadt, einſt Hauptftadt von Botbinien und dem türkifchen 
Reich vor 1400 : mit herrlichen Moſcheen und Sultangräbern. — Jsanik (Nicka), Kir- 
denverfammlung 35. — Smyrna, Seeſt. die reihfte Handelsſtadt der Levante ; Fa⸗ 
breiten (ſchoͤne Teppiche); mit einem freien franzöfifben Stabivierte, — Karas 
Dißar, Gt. durch ihren Opium berübmt. — Aiafalud, Dorf mit Ruinen von 
Epheſus. — Sart, Dorf mit Ruinen von Sardes. — Angora, große Stadt mit 
alten Dentmälern, fest jährlich viele Gentner Ballen Kameelgarn und aͤchten Kamelat 
(von den langhaarigen Biegen, Kagen und Kaninchen feiner Umgegend) ab. — Sinope, 
wichtiger Hafen am fhwargen Meer. — Bali, Gewerbſtadt. — Zrebifund, feſte 
Dafenfladt, durch Lage, Klima und Producte außgezeichnet. Ihr Handel blüht wieder 
auf, Einft (1204— 1460) Hauptſtadt eines griehifhen Kaiſerreichs. — Scutari, Gt, 
an der Strafe von Eonftantinopel. — Adalia, Dandelöftadt an der Süpdkäfle In 
der Nähe Ruinen. — Adana, Stadt, nahe dabei wichtige Gebirgdpäffe. — Xars 
fus, große, blühende Handelsſtadt, einft fehr reich und fchön. 

Ale ppo (Haleb) auf mehren Hügeln, am Koik, in berrlider Umgebung, war 
vor den Erdbeben von 1822 die größte und fdhönfte Handelsſtadt Weſtaſiens. — Hamah, 
blühende Gewerböft. am Drontes ; die Kornkammer Syriend. — Antakieh (Antiohia), 
eine durch Krieg und Erdbeben verlaßne Stadt, fonft Reſidenz der Geleuciden; warme 
Quellen, — Xlerandrette, Hafenſtadt mitten in peſthauchenden Sümpfen. — Xins 
tab, blübende Stadt, — Tripoli, gutgebaute Hafen» und Gewerböftadt inmitten 
von Gaͤrten und Gulturland. — Canobin Hauptort der Bergbewohner Maroniten. 
— Latakia, Hafenftadt. — Are (Akka), fee Hafenſtadt am Mittelmeer, am 
Berg Carmel; Stapelplatz des furifchen Baummollenbandeld. Belagernng dur Ras 
poleon. — Tyr, Meine Stadt, im Altertum die Wiege des ſyriſchen Handels. — 
Sayde (Sidon), font die Mutter aller phönizifhen Städte. — SE affarije (Gäfaren), 
einſt ſchoͤn und groß, jetzt leer. — Jaffa, Hafenftadt. — Deirsel:Kamar, 
Hauptort der Drufen. Die Ebene Esdrelon dad Schlachtfeld biefer Gegenden. — Je: 
zufalem, gewiß die berühmtefte Stadt der Erde, Wiege ded Judenthums und Gbris 
ſtenthums, die zweite heilige Stadt des Islams, die Hauptitadt der Juden, mit Rui⸗ 
men, Mofcheen und Klöftlern, Handel mit heiligen Gegenſtaͤnden: Wallfabrtdort. Ihre 
Umgebung an merkwürdigen Orten rei: Delberg; Gethfemane; Bethanv; 
Bethlehem, der Geburtsort des Heilandes; Ribab, Dorf wo das alte Jericho 
Hand; Nazaretb; Eanaz Eabarieb (Tiberiad); Sebaſta, Dorf an der Stelle 
von Samaria; Naplus (Sihem); Adkalon in Trümmern — Damas (Damask), 
eine ſehr alte Stadt, noch jest ſchoͤn und blühend, in einem ungeheuern Wald von 
Baumgirten am Libanon, 200 Moſcheen, Kabriten und Schulen ; (ein Labyrinth von 
Gärten, Paläften und Waflern);s Sammelplag der Karamwanen nad Mekka, Brenns 
punkt des forifhen Dandeld. In der Umgegend die merkwürdigen Trümmer von Diers 
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raſch (Eerafa) und von Tadmor (Palmyea). — Hims, große Manufacturftabt am 
Dronted, 

Bagdad, ſchmutzige, aber doͤchſt betriebfame Stadt, Hauptverkehr diefer Gegen⸗ 
den, fonft prächtige Refidenz der SKihalifen. Die Umgegend voll von Trümmern be⸗ 
ruͤhmter, durch den Verkehr bedeutender Städte (Babylon, Seleucia, Gtefipbon, Bags 
dad). Meſchhed Ali und Meſchhed Hoßein find Meine Wallfahrtöftäbte, 
Baßorah, am Schat:el-A-hb, ſchmutzige, ungefunde, fefte St., mit vielen Gärten 
und Dandel, — Diarbekir am Tigris, große hübfhe Stadt in frucdhtbarer Gegend; 
viel Induftrie und Handel, — Nifftbin, in der Nähe das alte Nifibid. — Mofs 
ful am Xigris, ſchlechtgebaute Stadt, Fabriken und Mittelpunkt eines bedeutenden 
Dandeld, In der Nähe das alte Ninive und dad Klofter Elkoſch. 

Erzjerum, eine große blühende Stadt in weiter Hochebne, nahe am Norbarm 
des Eupbrats; Durchgangshandel und viel Induftrie (Säͤbel). — Erzenſchan, bes 
deutende Stadt in frudtbarer Gegend. — Kars, feſte Dandelöftadt. — Wan, am 
Wanſee, Handelsſtadt. Ani, fehr alte Stadt. 


Zuran oder das bucharifche Ziefland. 


Die Bucharei (Zurkeftan, Dſchagatai) ift die tiefe, faft dem Niveau der 
Deeane gleiche Erdfenkung, die unmittelbar an ber hoͤchſten Erderhebung anliegt 
und die von da aus (von Hochafien) zwifchen Perfien und Sibirien zu den tiefen 
Keffeln des Aral: und Kaspifee, alfo gegen Europa hin abfällt und fo vom 
hoben Innerafien ber die Völkerborden bequem nach Europa überführt; daher 
die Bucharei ein berühmtes, vielbetretnes Wölkerthor, der Zummelplag wilder 
Stämme und roher Eroberer, das Land, wo die kaukaſiſche und mongoliſche 
Race zufammenfließt. Neben der Richtung des Bodens treibt auch feine Be- 
fchaffenheit die anwachfenden Voͤlkermaſſen weiter, daher bier keine Raft, kein 
fefter Sig für große Staaten; daher hier Ruinen vielfach erneuerter Kulturs 
ftelen; daher die Mehrzahl der Bevölkerung Nomaben, 


Doden. Das Land befteht aus einem Gebirgsrand im SD. und S. und 
aus einer weiten Niederung nah NW. Im SD. fteigt es durch reichbewäfferte, 
milde Thaͤler zu den Schneeketten des HinduKho und Bolor, im ©. aber 
durch kurze trockne Thälee zu dem perfifchen Hochboden auf. Wichtige Päße 
(Handel, Voͤlkerwege) führen aus der Niederung über biefe Bergketten nady 
Hochaſien, Indien und Perfien. Bon der SO. und DOftkette kommt bas Ge 
wäfler des Landes, ftürzt durch die Bergthäler und fchleicht träge zum Aralfee 
(früher zum Kaspifee), wie die beiden Ströme J— Pe und Sihun 
(Sir), oder ftauet im Steppenboden, wie der Tſchui und Sarafu. Der Aral 
und Kaöpifee, die einft iin ii und deren Spiegel faft eben fo tief liegt, 
als der der Dceane, find durch ihre trodine Flugfandumgebung und durch die des 
halb ftarke Verdunſtung in fleter Abnahme. Der Boden der weiten Niederung ift 
Steppenboben, größtentheild ärmlicdy und oͤde, meift weißer Sand, quells und 
ftraudjlos, hoͤchſtens mit Dorn: und Zamariskenbüfchen befegt und nur im 
.. mit Grün überzogen. Weite Striche haben feften, andre lodern 

and, wo fi) gewöhnlich gutes Waffer in geringer Tiefe findet, daher bier 
Brunnen und Zeltlager ber Turkmanen; andre haben Salzboben, wie die Wüfte 
von Chiwa, wahrfcheinlicy ein trodner Meeresboden., Wo aber Waffer durch 
Flüffe oder durch zahllofe Kandle auf den Boden Turans einmwirkt, ba entftehn 
parabiefifche Gegenden und fruchtreihe Dafen mit reihem Aderbau und Gar⸗ 
tenland, Das Klima ift heiß, aber gefund; inbeß die Luft von den Gebirgen 
mäßigt bie Hige in ben Thälern, nur die Wüfte iſt ber pite wegen nicht im 
Sommer, aft im Winter zu begehen” An Produkten trägt das Land bie ges 
mwöhnlichen Hausthiere, ——— Pferde und Schafe; Melonen und Gurken, 
Obſt und Wein, Getreide, Baumwolle; Salz und Metalle. Die Stellung des 
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Landes (zwifchen Indien, China, Perfien und Europa) belebt den Handel von 
Chiwa, Buchara, Samarkand, Kodjand und Taſchkend mit ben anliegenden 
Ländern. Inbuftrie (vorzüglich in Zeugen) findet ſich nur in den Städten; 
Biehzucht und Raub (Sklavenhandel) bei den Nomaden. 


Volk. Auf den verfchiednen Beinen Sandfhaften Zurans lebten ſtets 
verfhiebne Eleine Völkerfchaften, die aber die Armuth bes Bodens und bie 
— Umgebung nie zur Ruhe kommen ließen, vielmehr ſie zur Eroberung 
ockten (Tuͤrken). Die aͤlteſten Bewohner unter den jetzigen Staͤmmen ſind die 
Tadjiks oder Bucharen, ein kaukaſiſch-mongoliſches Mengvolk, die gewerbs⸗ 
und handelsthaͤtigen, ſparſamen Staͤdtebewohner mit niedrigem, ſlaviſchem Sinn 
und perſiſcher Sprache. Außer ihnen gibts Usbeken, ein nomadiſches Reitervolk 
vom Ural, Turkmanen (Turkomanen, Truchmenen, ein Zweig von ihnen die 
die Karakalpaken), Perſer, Kalmuͤken, Kirgiſen, Armenier, Zigeuner und auf 
dem Hindu Kho die Kafirs (Hindus). Die Usbeken und Turkmanen ſind die 
herrſchenden Nomaden im S., bie Kirgiſen im N. in der großen Horde. Jene, 
von häßlichwildem Aeußern und von Eleiner, aber Eräftiger Geftalt, ftet mit 
Säbel und Lanze und Feuergewehr bewaffnet, halten fich für die einzig wich— 
tigen Leute in ber Welt und verachten ihre wohlgeftalteten Nachbarn, die Perfer 
(daher der Perfer Sklave), Sie bekennen ſich meift zum Ielam und ſtehn 
unter Chanen. Unter ben vielen Staaten Zurand find 3 die vorherrſchen⸗ 
den, ber von Buhara (Usbekiftan) oder der füdliche befte Theil des Landes 
am obern und mittlern Flußgebiet des Djihun, daher ber reichte, bevölkertfte 
und mädhtigfte; der von Chiwa mit dem Zrudymenenland, eine fruchtbare, 
durch ihre öde Umgebung gefhüste Dafe, am untern Djihun; der von Cho— 
kand (Zurfeftan, Stammgegend ber Türken), Stufenland des Sihun. 


Das Ganze faßt auf 32700 [IM. gegen 4 Mill, Einw, 


Chanate. Saupeftädte, 
Budarduı. Bucha ra 80. Samarkand 50. Karſchi 49.5 Karakul 30. 
Chotand ..... Chotand 60. Diargallan und Kodjand 60.5 Uratupa 60. Taſchkend 15, 


Turkeſtan. Khodſchem, Uch, Margbitan. 


ECEhliwa. . Chiwa 15. Neu-Urchendi 12, Konrat; Merw, zwiſchen Khoraſan 

und Buchara. 

Berner die Chanate mit gleichnamigen Hauptflädten: Balkh, Chulm, Khundus, Tali⸗ 
tan, Meimameb, Ankoi, Hiſſarz Schehrbubs, das rubinreiche Badakſchan, Ders 
waſeh, Khulab, Abigherm, Ramid und Wakhan; die Berglaͤnder Galtſcha und 
Kafferiſtan, und bie Diſtrikte Tſcitral, Gilgit und Jötarbo; die Niederung der 
großen Kirgifen:Horbe ; das Land der Karakalpaten und ber Truchmenen, diefes 
tieinernibeil® frei, arößerntbeild unter Chiwa und unter den Kirgifen). Unter 
ben ledtern Chanaten tft dad von Khundus dad mÄchtigere, unter dem mehre 
andre flehn. 


Buchara, die größte Stadt der Bucharei, in einer angebauten Ebne, Gig beö 
hand; mit einer Lehmmauer umgeben, mit engen und krummen Straßen und mit 
Käufern , die, wie überall in ber Budharel, von Erde gebaut und mit ber Dauptfeite 
nad dem Hofe zugerichtet find, Viele Mofheen und Schulen. Grabmal des Timur. 
Merbiwürbig der Pallaft ded Chans. Viele Juden, Haupthandelsplatz des innern Aſiens. 
— Samarland, am Kumwan, in einem fhönen Thal, ſonſt die große Refidenz ded 
Zomerlan, mit vielen Reften ihred ehemaligen Glanzes; Hochſchule für mubamedanifdhe 
Bildung, mwidtige Gridenpapierfabrid; „Dandel, — Chotand, Hauptſtadt. Biele 
Gewerbe und viel Handel. — Taſchkend und Kodjand, Dandelöftädte. — Chima, 
Hauptiladt in fruchtbarer Gegend. Der größte Sclavenmarkt ded Landes. 


- 
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Kaufafien. 


Kaukaſien oder die fchönen, den Zürfen und Perfern abgenommenen Land⸗ 
ſchaften der kaukaſiſchen Landenge, wozu alles Land innerhalb der Gemäffer bes 
aspifhen und ſchwarzen Meeres, des Aras und Terek gehört, bildet ein merk⸗ 
würdige £Gebirgsland, das zwifchen 2 Erdtheilen und 2 Meeren als hohe, wenig 
ugaͤngliche —— aufſteigt, das daher ſtets das Aſyl von zahlloſen kuͤhnen 
Viikerfchaften mit kräftiger Volksthuͤmlichkeit und mit verſchiednen (noch jest 
mit mehr als 100) Sprachen war und das durch feine Lage zum Verkehr ges 
fhaffen, aber noch wenig durchbrochen und für Handelsſtraßen gelichtet ift, 
daher es feine Beftimmung noch nicht erreicht hat. 

Den Boden dieſer Naturbrüde wölbt der Kaufafus mit feinen 3 paral⸗ 
lelen Bergreihen, wovon die mittlere die Alpenkette mit Alpennatur (furdtbar 
erhabne Geftaltung, raube Luft, ärmliche Vegetation) und mit ewigen Schnee⸗ 
gi feln (Eibrus, Kaſibeck) trägt. Beide dußere Ketten find niedriger; die noͤrd⸗ 

je fällt fteit in einen Steppenboben, bie füdliche fanft zu fehönen, fruchtbaren 
und milden Thälern ab, fteigt. aber wieder zum Hochboden Armeniens an. 
Demnach liegen bier mandherlei Landfchaften — Quartiere für mandherlei Völker. 
Die Wiadikawkaſche Felfenkluft, das Thor von Rußland nad) Georgien, ift die 
einzige Unterbrehung bdiefer hoben Bergmauer, Die Gemäfler bes Kaufafus 
fammeln fidy vorzüglich in 4 Flußaebieten, im Kuban und Rion zum ſchwar⸗ 
zen, im Terek und Kur jum kaspiſchen Meer. Weit fruchtbarer ald der noͤrd⸗ 
liche Abhang des Gebirge ift der füdliche; bier — Wein, Baumwolle, Reis, 
ſelber Mandeln und Reigen; Seidenbau und Bienenzucht — überhaupt Suͤd— 
Europas Pflanzen, fein Wild und feine Hausthiere. Merkwürbig find bie 
vielen (den Perfen heiligen) Naphtbaquellen im SO. auf Abfcheron. Erdbeben 
und Schlammpulkane (audy auf den Infeln des Kaspifee) beweifen bie vulkas 
nifche Natur des Kaukaſus. 


Unter den zahlreichen Voͤlkern Kaukaſiens — alle von | Abs 
ftammung und von fräftigem fhönen Bau — leben im Innern uml * dem 
nördlichen Abhang des Kaukaſus Zataren, Zfcherkeffen, ier, $ h, 
— 2* Awchaſen, meiſt rohe, noch wenig gebaͤndigte St ', bie von 
Raub und Krieg oder von der Jagb und Viehzucht leben; ſuͤdlich mehr 


friedlichere Völker, die ſchoͤnen Georgier, Mingrelier, Armenier, Turkomanen. 
Fuͤr Ackerbau, Induſtrie und Handel ſind die Bewohner des Kauiafu⸗ zu unſtaͤt 
und roh. Meift find fie Goͤtzendiener oder Muhamedaner ober Chriſten und 
ftehn jest unter der Zucht ber Rufen, benen fie fi nur mit Gewalt unterwerfen. 


Baufafien bildet eine ruffifhe Statthalterfchaft, deren Hauptort Tiflis 
ift. Es faßt auf 5000 IM. gegen 3 Mill. Einw. und befteht aus en 
(Gruſien) oder den fchönen und fruchtbaren Gegenden des mittlern Alluvialthals 
Kur, aus Schirwan am untern Kur und am Kaspifee, aus Imerethi (Min: 
grelien, Guria und Imerethi) am ſchwarzen Meer, aus Armenien am Aras, 
aus Dagdeftan am kaspiſchen Meer, und aus dem Gebirgsland des ganzen 
Nordabhangs. 


Tbeile. Hauptſtaͤdte. 
Georgien... Tiflis 30. Gori, Slisavetpol 11. Signak, Tſchari, Akaltfite 18. 
Stirman..... Alt⸗Schamaki 13. Salian, Baku, Neu⸗Schamaki, Nuſchi, Scheki. 
UArmenten..... Eriman 15, Etſchmiazin, Nachbſchiwan, Ardabad. 
Smeretbi.... Ghutaiffi, Ont, Batumt, Poti, Akbalzite, Anapa, Sokum, Zombidi. 


Danbeftan... Kuba 7. Derbend, Tarku 10. Kurs, Marfl, Kaſaniſch. 
Gebirgsland. Wladikawkas, Kasbek. Die Länder der Oſſeten, Kirkaffier, Suanen, 
Baſſtanen, Midzhegen, Kumuͤken, Lesghier. 
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Vorzüglichfte Oerter. Tiflis, in einem engen Thal am Kur, befteht aus 
der ſchlecht gebauten alten und geſchmackvollen neuen Stadt, Sit des Oberflatthalters, 
einſt Hauptſtadt des ehemaligen Königreichs Georgien; mit warmen Bädern, daber 
Warmſtadt genannt; viel Induftrie und Handel. Die Häufer haben flache Dächer 
zum Spazierengehn der Weiber. In der Umgegend deutſche Niederlaffungen und bie 
Ruinen von Mtiſketha, bid 469 die Hauptfladt Georgiens. — Slidavetpol, die Ae 
Stadt nad Tiflis, einft arößer. — Akaltſike, wichtige felle Stadt. — Alt-Sſch as 
mati, Dauptort von Schirwan, einft groß und herrlid. — Baku, befte Hafenftabt 
am kaspifchen Meer, mit Heinen Häufern von Lehm, wie alle perſiſchen Städte. Rings 
umber nafte Kelfen (Mufcyeltaltrigen) mit Wafferfloffgasfeuern. Hier Napbthaquellen ; 
das berühmte, fehr alte Heiligtbum der Perfer; Schlammvultane Ausfuhr von 
Naphtha und feinem Steinſalz. — Ardababd, feines Klimas wegen daß irdiſche 
Paradies genannt. — Eriwan, durd ihre Gitadelle widtige Stadt. In der Nähe 
das berühmte, feſtungaͤhnliche Klofter und die kirchliche Hauptfladt der armeniſchen 
Religion, Etſchmiazin (db. b. der Eingeborne kam hernieder), Sitz des Kathos 
litos und Handel mit dem heiligen Del. — Nachdſchiwan, ſehr alte, gefuntne Stadt, 
fonft bläbend. — Ghutaiffi, Handelsſtadt, font die Hauptſtadt des Koͤnigreichs 
Smeretdi. — Oni, Stadt in der an Erzen reihen Berg'andſchaft Ratfba. — Kuba, 
Stadt in doͤchſt ungefünder Gegend, daher leer. — Derbend, große und alte, aber 
gefuntne Stadt in frudtbarer Gegend, wichtig ald Grensfeftung , oft erobert; viel 
Dandel. — Wladilamkas, Hauptfeſtung auf der Straße von Mosbok nad Tiflis, 
Bon bier aus berrlihe Fernfiht auf den Kaufafus, 


⸗ 


Sibirien. 


P”’olarwmeer 


Inch: aiecn 





k 

Sibirien, das fi) vom Hauptlamm bes Ural, vom Uralfluß und Kaspifee 
nad ©. hin bis zur ſchmalen Behringsftraße 800 Meilen lang und vom Nord: 
abhang bes Altai 420 Meilen breit nad) dem Polarmeer hinab ausbehnt, ums 
faßt den ganzen weiten Norden Aſiens, alfo ein gewaltiges Land, das "/, von 
Aften und größer ald Europa, aber durch feine Lage und Polarrichtung, durch 
feinen Boden und fein Klima meift (?/,) unmwirthbar, daher wenig bevölkert ift, 
Cobfhon im feinem Boden bebeutende RKeſte einer vormaligen ſuͤblichen Fauna 
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—*—— und Flora begraben liegen und auf andre Waͤrmeverhaͤltniſſe der 
orzeit zuruͤck deuten). 

Boden. Gebirge. Seine Umgebungen find im N. das Polarmeer mit 
dem DObifchen:, Ienifeis und Kalanskbufen; im DO, der große Ocean mit dem 
Anabyrs und Ochotzkiſchen Meerbufen; im SO, und ©, Chinas Reid und 
Zuran; im SW, der Aral: und Kaspifee ; im W. der Uralfluß und das 
Uralgebirg. Dazmwifchen liegt bie ungeheure fibirifhe Tenne, größtentheils 
200’—2000° body, fo aber, daß es vom ©. her nah N. hin abfällt und gegen 
bie Ufer des Polarmeeres zur Moraftnieberung wird, Nur die Suͤdweſtecke ift 
zum Aral: und Kaöpifee eingebogen, Der NO. tritt in 2 Gebirgshalbinfeln 
in's Meer hinaus, in ber Kamtſchatka und Zichuktfchen Halbinfe, Im W., 
längs Europas Grenze, ftreiht 300 Meilen lang ber Ural, der nad Afien 

fteil abfällt, aber auf diefer Seite feine reihen Platinas, Gold⸗ und 

Iberlager hat. Im S. erhebt fich der Boden zum Altaigebirg, das durch 
feine 55 nordoͤſtlich ſtreichenden Ketten ganz Oſtafien ut ſo daß 
alles & m D. beö Senifei ein weiter Bergrüden wird und dadurch fich 
Dftfibirien von Weftfibirien, das (einft ein Seeboden) im S. Sand= und Step: 
penboden, im N. Moraftboben (Zundra) ift, unterfdeidet. Bu jenen Bergs 
zügen, von denen viele an Porphyr und Jaspis reich find, — Sajan, Khan⸗ 
at, Khantai, das da⸗uriſche (Nortſchinskiſche und Baikalgebirg), der Jablonnoi 
bet pfelgebirg) und feine verfchiebnen Oftausläufer (die Züge zwifchen der 
Lena und Indigirka, das Tſchuktſchenſche und das vulkanifche Kamtfchatkifche Gebirg). 
ffe. Sibirien hat in Afien und fomit in der alten Welt die bebeu: 

tendften Flüffe, und darunter ift der Zenifei der größte. Zum Kaspifee fließt 
der Ural, zum Polarmeer der Obi (mit dem Jrtifh und Zobol), der Zenifei 
(mit der Angora ober obern Tunguska, mit der mittlern und untern Zungusfa), 
die Taimura, Kabanga, ber Dlenel, die Lena (Aldan und Wilui), Indigirka 
und Kolyma; zum DOftocean der Anadyr. Die meiften unter ihnen treten aus 
den hohen Bergketten des Altai durch die Waldungen feines Norbabhangs und 
durch das anftoßende Kulturland, und ftrömen bann über einen breiten, wellis 
en, einförmigen Boden zur fumpfigen Niederung bed Norden und von da zum 
olarmeer. Faſt umfonft befrudten fie diefe Tonne, welder der 
milde Himmel fehlt, um belebt und fruchtbar zu werben, flatt erftarrt und 
öbe zu fein. Dann dem Rorbpol genähert und in’s Eismeer getaudt, von 
da nach Süben anfteigend, alfo den rauhen Norbwinden offen, durch die Schnee: 
ebirge des größten Hochlandes auf Erden den erwärmenden Sübmwinden ver: 
Ahle en und vielmehr den trodnen Winden Innerafiens ausgefegt, mit langem, 
firengem Winter, mit fehr heißem, aber zu Eurem Sommer, und baher mit 
meiſtens gefrornem Boden — fo liegt das Land größtentheils erftarrt und ent⸗ 
Eräftet da und nur im Süden und ftrichweife in den mittlern Gegenden gewinnt 
die Kultur ben Boden. Der kurze Sommer geitigt ungemein raſch, und bringt 
Alles, Pflanze und Thier — vorzüglicd Diyriaden von Gemüd, in Bewegung, 
ift aber audy feiner Hide wegen faft unerträglih, Zu biefer Hitzzeit gehen 
übliche Thiere (Eiger) weit nad) Norben hinauf. Trotz der Hige wird der 
en doch nicht tieferwärmt. Der lange Winter *— raſch Alles wieder 

in Nacht und Erſtarrung zuruͤck. Natuͤrlich gedeiht hier wenig, obſchon noch 
mehr als in Nordamerika unter gleicher Breite. Im Suͤden, an ben obern 
Gegenden ber Flüffe, gibt's gegen DO. hin Wälder von Zannen, Birken und 
Bitterpappeln, gegen W. Ulmen und Linden; in den Thälern Aderbau, vorzüg 
lich Getreide; bedeutende Biehgudt, befonders in den Steppen; in ben Gebir: 
en Wild und Bergbau auf bie ebelften und nüglichften Metalle. Weiter in 
er Mitte und gegen den Norben des Landes beginnt die Jagd nach den herr: 
— Pelzthieren, und reichlicher Fiſchfang. Bis zum aͤußerſten Norden je⸗ 
folgt dem Menſchen der Hund und das Rennthier. Der Verkehr des Lan⸗ 
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bes, in bem Austauſch feiner Pelzwaaren gegen füdliche Produkte beftehend, 
nimmf alljährlih an Bedeutung zu und geht über Tobolsk nad) Rußland, und 
von Irkutsk über Kiaͤchta na ina, weshalb die Straße von Tobolsk nad 
Irkutsk die bevölkertfte ift. Der Gewerbfleiß erftredt fih nur auf Bergbau 
und Arbeiten in Metall und Stein, wofür die ruffifhen Verbrecher und Kolo: 
niften verwendet werben. 

Die Bevölkerung des Landes, an unb für fich fehr dünn, nimmt, 
wie die Vegetation, nad ©. zu. ?/, derfelben find eingewanderte Europäer, 
meiftens Ruffen (Beamte, Verbrecher, Koloniften); ?/, find Ureinwohner, die 
meiftens der mongoliſchen Kamilie angehören. Nur die Tſchuktſchen (fie nennen 
fi Tſchutken und find theils anfäffig, theild Nomaden) gebören zum amerika⸗ 
nifhen Stamme. Sie allein-bezahlen keinen Tribut. Tſchuktſchen und Kamt: 
ſchadalen bewohnen den NO., Samojeden ben N., Zataren bie Gegenden am 
Tobol, am obern Obi und am Irtiſch, Oftjäfen am mitrlern Obi, Burjäten 
am Bailalfee, Jakuten an der mittlern Lena, Tunguſen zwifchen der Lena und 
bem Senifei. Kaifat:Kirgifen im SW. Faſt alle diefe Stämme find Noma⸗ 
den und Jäger. Die im SW, find meiftene Muhamedaner ober Chriften, die 
im ©. Buböhiften, die im DO. und N. Heiden, 


Geſchichte. Sibiren war — nach der Befchaffenheit feines Bodens — ftets 
von Nomaden bewohnt und oft von den Mongolenhorben überfhmwenmt und 
erobert; für Europa wurde es aber erft durch den Kaufmann Stroganoff auf: 

efhloffen und durch den Kofatenhäuptling Jermak Zimofejeff im 16ten Jahr: 
— für Rußland erobert. Seit Peter I. ſtieg bie Bevoͤlkerung und Be: 
nugung biefes Landes, vorzüglich durch Verwieſene. 

Das Land faßt auf 250000 IM. gegen 3'/, Mill, Einw,, alfo im 
Durchſchnitt 8 auf 1 IM. Es wird von 2 Generalgouverneurs verwaltet, 
dem von Tobolsk oder Weftfibirien (ausgenommen ben fibirifchen Theil von 
Pam) und dem von Zenifeist ober Oftfibirien, 


Theile. Zauptſtaͤdte. 
Sibir. Theil vom Gouv. Perm. Katharinenburg 15. Werchoturje. Irbit. 
Tobolsk........... Tobolst B. Tumen 10. Bereſow, Turinsk 4. Tara 4. 
Iſchim. Südlich davon die iſchimſche Steppe. Die türkis 
ſchen Zuralinzgen. 
Tomsk.... Tomsk 9. Bmeinogorst 8, Barnaul, 9. Kolywan. Bist, 
Surfen, Barabinzen, Oſtjaken. 
Omi... une Omsk S. Petropamlomät 8. Die iſchimſche Linie von Heinen 
Forts zur Bändigung der Nomaden und zur Bollerhebung : 
Semipolatindt, Ustamenogordt. Kirgifen. 
Kirgifenland...... Beſteht aus der Pleinern und mittlern Horde, ohne alle Dert⸗ 
lichkeit, von zablreihen Nomaden durchſtrichen. 
‚ [Ienifeist u... ‚u. . Krasnojarsk 4. Jeniſeisk 6. Kansk. Abakansk. Jakuten. 
Tunguſen, Samojeden 
Irkutsk.. Ir kutsk W. Selenginsk. Kiähta 4. Nertfchindt. Bureten. 


Veſtſibirien. 


Tunguſen. 
Salut. Jakutért 3. Olensk Jakuten, Tunguſen, Samojeden. 
Ochote .......... D diotdt 2. Iſchiginsk. Tunguſen, Koriäfen. 
E |Kamtfäatka.... Petropamlowskajai. Aklanst. Tigilsk. Die Kamtſchadalen 
a bervohnen diefe, durch ihre thätigen Vulkane (Kliutfchefötaja 


18200°, Kanaztaja 11500, Amatfhanstaja 9000) berühmte 
Halbinſel. 

Tſchuktſchenland., Died dde Land in NO., das nach Nordamerika hinuͤberlangt, 
wird von den noch unabhaͤngigen Tſchuktſchen durchſtrichen. 
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des Polarmeeres: Die Bären: und Kreuzinſeln, Kotelnoi und Neufibirien fin, 
unbewohnt, durch ihre Lager foßller Knochen berübmt. 


bed Oſtoceans: Die Nelken-, Diomeded: und Lorensinfeln ander Behringäftra’ze, 

zum Theil bew. Die Aleuten, gegen 150, darunter Unalaſchta die größte, lie gen 
im D, von Kamtſchatka, von dem Aleuten bewohnt. 

Die Kurilen, gegen 235. im Güben von Kamtſchatta, von der, - 

Kurilen bewohnt. 

Beide legten Gruppen haben diefelbe Bodenbeſchaffenheit (gebirgig, vulkaniſch, unfrr ‚ats 
bar), wie Kamtſchatka, mit dem fie auch einft zufammenhingen. Sie find ein 
und gehören meift den Ruffen. 

Katbarinenburg, Pauptberafladt am Ural, Bergmännifcher Betr’,cb und 
viel Verkehr zwiſchen Europa und Afien. In der Nähe Berefom mit 70 Fgoldfand: 
geuben. Irbit, wichtiger Meßort. Platinawäfhen bei Nifchnei Tagilst. 

Zobolst, bübfhe Stadt am Bufammenfluß des Irtifh umd Tob⸗ol, einft die 
Hauptſtadt von Gibirien ; mit Holzhaͤuſern, wie in allen fibirifhen Städt en. Verkehr 
zwifchen Rußland und Afien. Dauptfiapelplag des Pelzwerks der Krone. Arbeitshaus 
für Verwieſene. — Bereſo w am Obi, Pelzhandei. — Toms, ſchone Gtadt auf 
der Dandelöftraße nad) China; Pandel, Gerberei, Stoffdruck. — Barnaul, hübfäe 
Stadt, Hauptbergftadt ded Altai. In der Nähe Silber: und Kupfergruben. — Omöt, 
feite Stadt am Irtiſch. — Petropawlowsk, Hauptfeftung der Linie am Iſchim. 

Krasnojarsk, Meine, hoͤbſche Stadt in fhöner Umgegend, mit Bildungsan- 
kalten, — Ienifeist, wichtigſte Stadt in Oftfibirien. Lebbafter Handel, — Abas 
tandt, nah am Jenifei, durch alte merkwürdige Gräber berübm. — Irkurst, 
große, huͤbſche Stadt an der Angara, nahe am Baikalſee; Bildungsanftalten; Del): 
waaten; Hauptverkehr zwifchen Sibirien und China, Aderbau und Gewerbe. _ 
Kiädhta, Pleine, gutgebaute Stadt an der rußiſchen Grenze, dem dhinefifchen Pitats 
matſchin gegenüber; Zaufchhandel, Meſſen. Nertfhindt, in filbers und Lupferreis 
der Gegend. — Jatutst, Sammelplag der Pelzthierjäger. — Petropam,oms- 
taija (Awatſca), Heine Hafenſt. am Dftocean, in der Naͤhe eines furhtbaren “Bultans, 


Die Infeln Aftens. 


Rings um den Körper Afiens find Eilande einzeln und in Gruppen, am 
bichteften und größten um ben SD. gelagert; doch ift weber ihre Menge, noch 
ihre Größe, noch ihr ſocialer Einfluß für Aſien von der Bedeutung, wie es 
mit den europäifhen Infeln (griechifher Archipel, Sicilien, Britannien) für 
Europa ber Fall ift, 

Alle tragen in Bezug auf bie Formen ber 3 Nuturreiche umd in Bezug 
auf Bodenbilbung, Klima, Menfchenfchlag und Kultur den Charakter des ans 
—— Continents, doch fo, daß fie dabei auch ihre eigenthuͤmliche Bildung 

aben. Auf die Kultur der Süd» und Oftinfeigruppen waren vorzüglich die 
Shinefen, * und Araber, die entweder durch Noth oder durch Handelsſucht 
oder Religionseifer hieher geführt wurden, vom größten Einfluß, was bie 
Brahma⸗, Buddha- und Sintolehre in Japan und im Innern der indifchen 
Inſeln, der Islam im indifchen Archipel, die Namen des Handels und Luxus, 
die Geſetze der Voͤlkerſchaften und die hier euten Chineſen beweiſen. Denn 
die 3 Millionen Chineſen, die bier leben, befördern ben Handel, die Induſtrie, 
den Ackerbau und bie Civiliſation. Ihr Maaß und Gewicht gilt überall und 
überall fahren ihre Schiffe. Seit einigen Jahrhunderten greift auch die euros 
BR en er ſtatiſch 
er Boden faſt aller aſiatiſchen Eilande iſt hochgebir Urfels db 
dabei meift vulkaniſch; felber bie Lakkadiven und Malebiven — 33 * 
ahlloſen Klippen. Vorzüglich lagern ſich um Oft: und Suͤdoſtaſien Heine 
ogenförmige Gruppen von Infeln, die vom Feftland auslaufen und zu ihm 
zuruͤckkehren und die alle langgeſtreckt, hodygebirgig und Außerft thätig vulka⸗ 
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niſch find, bie wie Truͤmmer ehemaliger großer —22 daſtehn und 
ſelbſt noch jetzt die ungeheuerſte ſprengende Naturgewalt auf Erben offenbaren. 
Vom wur Ur Kamtſchatka zieht nämlich oͤſtlich der Vulkanenzug der Aleuten 
rach Amerika zu und verbindet die Vulkanenreihe Amerikas mit der Sübdoftafiens. 
Suͤdlich von Kamtfchatta erſtreckt fi) der Vulkanenzug ber Kurilen und fi 
in ben größern Tapanifchen Eilanden fort, dann in Fieu:Khieu-Gruppe und 
Formofa, weiter in ben Philippinen, Moluden und Sunbainfeln, fo baß fie 
aKe einen Eettenartigen Zufammenhang mit gemeinfhaftlihem Feuerheerd und 
mit berfelben Gebiraswurzel bilben und nur an ber Oberfläche des Meeres unter 
fi durch ſchmale Meerftraßen, von Afien aber durch große Seen losgeriffen 
find. Sn der Sunbareibe liegen 48’ (1214000 hohe) Vulkankegel, auf ben 

Moluften 13, auf den Philippinen 16, auf den Kurilen 10, auf den japaniſchen 
SInfeln (allein auf Nippon 5) und auf den Aleuten wohl eben fo viel, alfo im 
Ganzen O—100 Bulkane. 


Die Infeln von Oft: und Süpdoftafien. 
Die Aleuren und Kurilen find Hein und gehören bis auf die Sübkurilen 


Die japanifhhen Eilande, um Koreas und Mandſchus Kuͤſte gelagert, 

ein durch feinen —— Ackerbau, Gewerbfleiß und Runftfinn und 
durch feine hohe afiatifhe Sivilifation merkwuͤrdiges uraltes Infelreich, beffen 
Lage und Bobenbefchaffenheit zum Weltverkehr (daher auch vor 1585 ein großer 
Danbelsftaat) auffodert, deſſen jetige Berfoffung aber das Land vom Bölterleben 
mehr ausfchließt, als es in China Fall ift. 

Das eigentliche gap * aus den 3 SInfeln: Nippon, Riuftu 
und Sikokf; aus ben ern Inſeln: Sabo, Zfufima, Awadſii, Zanegafima, 


Oki⸗, Gotoo⸗, » und Ranaſimainſeln und aus zahlloſen ern Eil 
und Felſen. Hierzu gehören noch die Nebenlänber, als bie Infel Jeſo mit ben 
ſuͤdli der fuͤdliche Theil der Inſel Kraflo und die Gruppe ber 


ebirgig, fehr vulkaniſch und zahllofen Erbbeben ausgeſetzt; fie find durch viele 
Meere en und Sunde durchfehnitten und vom Kontinent getrennt. Ihr Klima 
ift im zen mild; ihr Boden durch und durch fruchtbar, überdies feit Jahr: 
taufenden trefflidy (man jagt, bis zu ben bürrften Berggipfeln) angebaut, daher 
viele Produkte (der befte Reis Alten, Thee, Baumwolle, Kampfer unb ein 
— ei ieswachs, daher viel Rindvieh- und Pferdezucht); außerbem 
an Metallen (am meiften und beften Kupfer, Silber, Gold und Porzellan) ; 
in feinen oft ftürmifchen Meeren reich an Kifchen, befonders wird das um Ta— 
rakai von Wallfifchen beſucht. Die Snduftrie des Landes ift fehr bedeutend, 
bebeutenber noch als in China, vorzüglid in Metall, Glas:, ang See Seide⸗ 
und Baumwollenwaaren. Der Handel mit dem Ausland iſt nur im Hafen von 
Nangaſaki fuͤr China, Korea und Niederland erlaubt. 
Japans Bewohner, von mongoliſcher Rage, liſtig, zuruͤckhaltend, aber: 
— erecht, yaterlandsliebenb und tapfer, find den Koreanern verwandt, 
ekennen ſich meiſt zur Sinto- und Buddhalehre, und ſtehn an Bildung nicht 
unter den Chineſen En denen auch ihre Kultur über Korea her abftammen foll) 
und werben zwar von einem gefegmäßigen Kaifer, Dairi, der That nach aber 
von feinem erften militärifchen Würbeträger, Seogun, regiert. Der Dairi ift 
der geiftiche Kaifer, gleichfam ber Papft ber Japaneſen, den biefe für. ben 
Stellvertreter der hoͤchſten Gottheit, alfo feine Perfon für heilig halten. 
2. batte Japan felbftftändige, mächtige en; ihre Macht jedoch ſtuͤrzte 
fenweis ein. Mir dem Sabre 1585 A im ihre Gewalt in die Hände des 
Großgenerald und nun felbftftändigen Miniſters (Seogun — Major domus) 


* 
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über. unter ihm ** auch als Vaſallen die vielen bed Landes, Durch 
Marco Polo wurbe Japan — dem Abendland bekannt, ſpaͤter von den Por⸗ 
tugieſen beſucht. Nach deren Vertreibung gelang es den Hollaͤndern, uͤber 
Nangaſaki nach Japan zu handeln. 

Auf 12000 M. faßt Japan gegen 25 (40?) Mill. Menſchen und be: 
fteht aus den 2 Theilen Japan und der Statthalterfhaft Matsmat. 


Infeln und Zauprftädte, Infeln und Zauptſtaͤdte. 
Nippon. Jeddo 1,800000. Kio (Miva: | IH... Katumoto. 
®o), f00. Nara, Dfaka, 150. | Ifufima. Futfiu. 
Dofida. Butfin, Kwana. Niufiu.... Nangafati 
“ GSitolf.. Ama. | Iefo un Matsmai 150. Kbakodode. 

Vorzuͤglichſte Oerter. Zeddo, in einer großen Ebene, Reſidenz des Geo: 
gun. eine der größten und bevölkertfien Städte auf Erden, gerade, wenn auch nidht fo 
regelmäßig, wie die andern Städte Japans, aber, fo wie biefe, den Feuersbruͤnſten 
oft unterworfen. Merkwürdig: der Palaſt ded Seogun von 5 Stunden im Umfang » 
un) bie Sapan: Brüde. 

Kio (Mivako), Refidenz des Dairt in einer Ebne, regelmäßig gebaut, durch die 
vielen merkwärdigen Gebäude (Paläte ded Dairi, Seogun, Fokoſi) ausgezeichnet. Hier 
werden alle japanefifchen Bäder gedrudt und alle Münzen geſchlagen. Die fhönflen 
rauen, gelebrteften Männer, berühmteften Künftlir , präctigfien Tempel, — Nara, 
alter Kaiferfig, den Buddhiſten heilig, — Dfaka, große Stadt, Sitz der geſchick⸗ 
teten Künftler und reichften Kaufleute, durch feine Pflanzenorte und feine Vogelftraße 
beräbmt. — Nangafati, feſte Dafenftadt. durch Handel und Fabriken blübend. Hier 
antern die fremden Schiffe. — Matömat, Iebbafte Dafenftadt. — Die Infel Fat: 
filto, im S. von Jeddo, ift ein ſehr berühmter Verbannungsort, 


Sormofa, gebirgig und vulfanifh, die Kornkammer ber DOftküfte 
Chinas, gut gelegen, aber, fchlechte Häfen, Bevölkerung 2—3 Mill. (f. China.) 

Die indifche Inſelwelt (Weftoceanien oder malaiiſches Oceanien) bildet 
im SD. Afiens, von Kormofa bis Malakka bogenförmig ausgedehnt, ein hoͤchſt 
merfwürdiges Infelreih, das in große und Eleine Infeln und zwar in 3 Haufen 
(Philippinen, Moluden, nr errißen und von vielen ftarkftrömenden 
Meerengen Malakka⸗, Sunda⸗, Ma affarftrage durchfchnitten ift. inerfeits 
liegen diefe Infeln einander nah genug, um einen allgemeinen Gharafter ber 
Natur und Völker zu bilden, anderfeits trägt auch jede einzelne wieder ihre 
eigenthümliche Schattirung ber Natur und Nation. Daher neben ber allge⸗ 
meinen Uebereinftimmnng befondere Eigenthuͤmlichkeiten; daher Ein malaiiſcher 
Völkerftamm, aber gegen 80 Voͤlkerſchaften. Ei 

Bon Malakka und Rormofa aus fest, dort die birmanifch-fiamefifche, hier 
bie hinefifche Kette, durch diefen ganzen Archipel, Die höchften Gipfel haben 
Sumatra (Kofumbra 16200, Opbir 13000, Dembo ®. 12000') und bie Phi⸗ 
lippinen. Die ganze Infelreihe zeichnet fi) durch ihre Vulkane aus; Java hat 
allein 18 thätige Vulkane, Sumatra 5. | 

Die Sonnenlage, Bodenbeſchaffenheit und bie Stellung biefer Infeln als 
Vermittler zwifchen dem größten Kontinent und ber größten Inſelwelt auf 
Erben, d. h. zmwifchen Afien und Oceanien, macht diefen Archipel hoͤchſt bebeut- 
fam und für Schifffahrt und Dandel ganz geeignet. Faft ganz unter dem 
Gleicher gelagert, alfo dem fenkrechten Sonnenftrahl ausgefest, von innrer Erbr 
wärme erhigt und dabei durch die oreanifche Feuchtigkeit, durch die hohen Ge: 
birgezüge der Infeln und durch ihre Bergbewaͤſſerung getraͤnkt und erfrifcht 
und von ben beiden —— Mouſſons beherrſcht, bei deren jährlich dop⸗ 
peltem Wechſel uͤberall, bis auf die Philippinen, der Wind ſanft, das Meer 
* und die Schifffahrt am groͤßten iſt — dadurch hat dieſer Archipel die 

ichſten Vortheile der heißen Zone, darum iſt ſeine Pflanzendecke ſo reich, 
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ſo uͤppig und ſo groß, daß ſie ihres Gleichen auf Erden nicht wieder findet. 
Kraͤuter (Farrenkraͤuter) E. Deutſchlands Waldbaͤumen, Graͤſer (Bambus, 
zu Eimern benutzt) wachſen zu hohen Baumſtaͤmmen; Palmen, Zeigen, Mor: 
then und Gewürze bedecken üppig ihr Erbreih. Die Flora von Java, Suma: 
tra und Borneo ift nr ganz binterindifh. Aber audy die Thierwelt ift ge: 
waltig auögeprägt. Auch fie ähnelt dem indifchen Styl in den Zapiren, Zi- 

„Elephanten und Büffeln, hat jedoch auch ihre eignen Formen (fliegende 

ibechfen, Kamaͤleon, viele Schlangenarten). Herrliche Sänger in den Wäl: 
dern, Affen fchäfernd von Zweig zu Zweig (dev Pongo auf Borneo). Die 
Fiſche find fo mannichfaltig und ſchoͤn, daß keine Zahl und Fein Pinfel fie er: 
reicht. Und befannt ift: Borneo’s Gold und Diamanten, Sumatra’s und Ges 
‚ Iebes Zinn, Gold und Kupfer und ber m. Blei, 

.. Der Hauptſtamm der Bevölkerung ift der malaiifche, ber bei feiner eigen: 
thümlichen uralten Bildung Antheil an ber afiatifchen Kultur (Buddha, Islam, 
Sprade, Schifffahrt) genommen hat, dabei unzählige Schattirungen von Kultur 
und Barbarei, von Sanft und Wil und ae mit Denfdyenopfern, von 
‚Heroismus und Rachſucht offenbart. Ihre Schifffahrt, wofür fie entſchiedne 
Talente zeigt, ihre Aderbau, ihre Induftrie und ihr Bergbau bemweifen ihre 
Kultur. Unter den vielen (Betel kauenden) Voͤlkerſchaften diefes Archipels find 
die Savanefen bie zahlreichften und —— die auch mehrmals die meiſten 
dieſer Inſeln beherrſchten. Außer ihnen find merkwürdig die Battas (Men—⸗ 
ſchenfreſſer) und die Aſchinaͤer auf Sumatra, die maͤchtigen Bugis und Makaf- 
faren (beides kuͤhne Seefahrer) und Zurajas auf Eelebes, Dayaks, Tiduns und Biad⸗ 
ſchus (Menfchenfreffer) auf Borneo, die Seehelden Tagalen und Illokos auf 
Luzon, bie Biffagos, Sulu und Minbanaos auf den Philippinen. Die meiften 
von ihnen bekennen fi zum Islam, am eifrigften die Javaneſen; viele auf den 
Age und Moluden zum Chriſtenthum. Sie ſprechen malaiifch, aber 
n vielen Alphabeten, Ihre Regierungsform ift feubaliftifch mit Wahlmonardhie, 

1) Die Philippinen oder Wianillen beftehn aus 10 größern und gegen 
1000 Eleinern, meift unbewohnten Eilanden, wovon bie beiden dußerften Infeln, 
Luzon und Mindanao, bie größten find. Wolkenhoch und vulkanifch find die 
meiften Gebirge; Schlacken und vulkanifche Verwüftung, heiße Waſſer- und 
Schmwefelquellen überall. Das Klima ift ungefund, aber der Produktenreichthum 
groß und ig Die Küften der bedeutendern Infeln gehören den Spaniern, 
das unbekannte Innere den Malaien. Auf Luzon liegt die Hauptftabt Ma: 
nilla groß, huͤbſch, lebhaft und reich, mit 150000 Einw,, mit dem Freihafen 
Sapite; auf Mindanao bie fefte Stabt Samboangan, 

2) Der Suluardhipel, zwiſchen Mindanoa und Borneo, umfagt 3 Grup: 
pen (Sulu, Tawitawi und Baffilan). Die Infeln find Bein, werden von kecken 
Seeräubern bewohnt und ftehn unter einem Sultan, bem aud) ein Theil der 
großen, aber wenig bekannten Infel Paragoa (Palavan) gehört. 


3) Die Molukken ober Bewürzinfeln liegen unter dem Gleicher und 
beftehbn aus 3 Gruppen, bie alle ein hoͤchſt zerftüftetes, vulkaniſches Belserbirg 
tragen. Ihr an reizenden Gegenden reicher Boden liefert in Fülle Sago, 
Muskat und Gewürznäglein. Unter biefen Infeln find Gilolo und Geram bie 

ößten, Amboina ift zwar Mein, aber fchön und als Mittelpunkt des Löftlichen 

nbaus der Gewürznelfen unb als Sig des hollänbifchen an 
wichtig, Ternate aber durch feine Hauptftabt vom dlteften Königreich der Mo: 
lukken berühmt. Die Molukken find eine wichtige Befisung der Holländer, 

4) Die Fleinen Sundainfeln, im O. von Java gelegen, find theils 
unabhängig, theils hollaͤndiſch ober portugiefifih. Timor ift die größte Snfel 
—— Re Greihafen Kupang. Sumbava trägt den berüchtigten 

ulkan ro. 
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5) Die großen Sundainfeln beftehn aus 4 großen Infeln, welche von 
mehren Bleinern umgeben werben, aus: 

Sumatra, unter dem Gleicher, nahe an Malakka ausgeftredit, hat im 
W. gefahrvolle Klippenküften, im DO. moraftige, ungefunde Ufer; im Innern 
aber ift es voll hoher Berge (Ophir 13000’) und gefund, Auch mehre, 10— 
12000° hohe Vulkane befinden ſich bier. Die Bergwaſſer find zahlreich, die 
Flora und Fauna üppig und die Häfen im W. trefflih, Sumatra befteht 
um Theil aus unabhängigen Staaten, wie Aſchem, Siak und Battos, zum 

eil aus den holländifcyen Befigungen, deren Hauptſtadt Padang, ber Sig 
des Gouverneurs; außerdem die Städte Menangkabu und Palembang. 
Unter den Infeln, die um Eumatra liegen, ift Banka bie größte und durch 
ihre 3innminen die widtigfte. Billiton ift rei an Eifen. Zwiſchen Java 
und Sumatra nr bie Korallen: Infelgruppe Kenling, 

Java, füdöftlich von Sumatra gi en, ift die blühendfte und bevoͤlkertſte 
Inſel der indifchen Infelwelt. Ihre * ſteil im S., flach im R., find 
ungeſund, dagegen das Innere, welches hohe Bergzuͤge mit vielen koloſſalen 
Vulkanen durchziehen, iſt geſund und hoͤchſt üppig, befonders durch feine mans 
nichfachen und dichten Pflanzen und Bäume berühmt, Auch bededen zahllofe 
Truͤmmer alter Kultur die innern Landſchaften. Die Infel ift jest ganz hol⸗ 
ländifh. Java's Hauptftadt ift Batavia, ber wichtigfte Handelspunft für 
u. in Afien, mit einer fihern und ſchoͤnen Rhede und ohngefähr 60. Einw. 

08 der jegigen angeftrengteften Sorgfalt für ihre Entpeftung bleibt Batavia 
immer noch ungefund (1816 größtentheils verlaffen). Zu den —— bedeutenden 
Städten gehoͤren Scheribon, Samarang (30. €). Rembang, Sura- 
baya (Hafenſtadt 80, E.), Surakarta und Dſchokdſchokarta, Sultans 
ftäbte im Innern. 

Borneo, bad Baterland des Drangutang, ift die größte afiatifche Infel, 
von Zava durch die Sundafee getrennt, ein ftromreiches Land mit niedrer, uns 
gefunder Küfte, aber im tiefen Innern gebirgig, vulfanifh unb gefund. Dias 
manten und Eifen, Elephanten und DOrangutangs, Baus und Faͤrbholz zeichnen 
Borneo ebenfo aus, wie feine Eräftigen Bewohner, die Alforefen, welche bie 
und da mit Papus vermifcht find. Die Inſel ift in viele Beine Staaten ges 
theilt. Das Innere, noch unbefannt, ift unabhängig; bie Küfte gehört theils 
zu Holland, theild dem Sultan von Sulu, Unter den bolländifchen Befigungen 
ift befonders das diamantreihe Landak auf der Weftfüfte berühmt. im 
Borneo liegen viele Infeln, darunter Großnatuna eine der größten, 

Celcbes Bugs), im DO. von Borneo gelegen, bildet einen Körper mit 
vier Gliedern. Seine Küften find fteil, fein Inneres gebirgig und vulkaniſch, 
feine Landſchaften waſſerreich und hödft fruchtbar. Die Bewohner (Makaffaren 
und Bugis) find ihrer Tapferkeit und Treue wegen berühmt. Den größten 
Theil von Gelebes befisen die Holländer: unmittelbar nur das Gebiet von 
Makaffar mit der Stabt Blaardingen, mittelbar aber viele Heine Vaſallen⸗ 
ftaaten. Außerdem gibt's noch mehre unabhängige Staaten. Um Gelebes liegen 
gleichfalls viele Eleine Infeln. 

6) Die unabhängigen walbreichen Andamanen und Nicobaren (beide hoͤchſt 
ungefund, baher man fie verlaffen) und bie Heinen Mergbi, wovon das üppige, 
gefunde Pulo Penang ober Prinz Wales mit ber wichtigen und hübfchen 
Dafenftadt, Georgetown, bie bebeutendfte ift, liegen im W. von ‚Dinterindien. 
——— (Sin eine niedre, geſunde Inſel an der Malakkaſtraße, iſt 
ſeit kurzem eine ſehr wichtige Station des britiſch-indiſchen Handels geworden. 
Die Stadt auf der Suͤdſeite. Lebhafter Verkehr mit Oſtaſien. 

Die Vorderindiſchen Inſeln: 

Ceylon (Singhala oder Taprobane, das Malta des indiſchen Meeres), 

eine der herrlichſten Infeln auf Erden, an ber Sübfpige Dekans, durch bie 
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Palkſtraße davon getrennt, ift eine Befigung ber britiſchen Krone. Ihre Küften, 
ein Alluvialboben, find flah und mit Reis und Kokoswaldungen bebedt; ihre 
Inneres ift bergig (Adamsberg 6500’ hoch, bier der heilige Kußftapfe bes 
Buddha, daher Wallfahrtsort) und hat auf den 2—3000' hoben Zafelländern 
warme tropifche Luft und eine herrliche tropifche Vegetation (Palmen, Kokos: 
rußbäume, Gewürze, vorzüglidd mit Zimmtwalbungen, beren Duft weit in’s 
Meer webt). Dauptflüffe: Mahavilla und Galang. Neben feinen Pertfifches 
reien, Edelfteinen, fchönen Elephanten, find feine fpringenden Biutegel merk⸗ 
würbig. Außerdem viele Truͤmmer feiner heiligen Vorzeit. . Sonft bevölkerter, 
jest 960000 Einw. 

Vornehmſte Berter. Colombo, Hauptſtadt der Inſel, 80. E. Beftung, 
Handel. Sig der Regierung. — Candy, im Innern, ebemalige Hauptſtadt, jetzt klein. 
— Trinkomale, wichtige Hafenſtadt; herrlicer Hafen; Feſtung. 


Die Laffadiven, 50 an ber Zahl (die acht groͤßern nur Fer 
7000 &.), und Malediven, die aus Zaufenden von Klippen beftehn, find ſuͤd⸗ 
lich laufende Reihen von Eleinen, wenig bewohnten Klippeninfeln und liegen, 
jene im W., biefe im SW. von Dekan, Die Malediven bilden unter einem 
Sultan ein Königreich, deffen Hauptftabt die ganze Infel Male ift, 
Um Vorderafien liegen: 
das berg» und waibreiche, aber entvoͤlkerte Cypern mit ber Hauptftadt Ni: 
cofiaz Rhodus, durch fein Schiffsbauholz wichtig, mit ber Hauptftabt Rho— 
dus; Scio, Merelino, Tenedos, Ipſara, Samos, Pathmos, Stanchio; 
Marmara und die 9 Prinzeninfeln, 
In Kordafien, alfo im Polarmeer liegen: 
Yieufibirien, bie Bärens und Kreuzinſeln, die Infeln der Lenamündung. 
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Afrita, dies waͤrmeſtrahlende Mittagsland Europas, dieſe maſſenartige, zu: 
gerunbete, tropifche Erbkörper und diefer uralte, ftumme Sklavenmarkt — 
ift ein Theil der alten Welt, unterfcheidet fidy aber von Afien und Europa duch 
feine Lage, Geftalt, Natur, Probuktenwelt und Entwidlung, fo daß es mehr 
einer entlegenen Infel, ald Halbinfel von Afien gleiht. Hat durch alle Naturs 
verhältniffe Europa das gefällig Mannichfaltige und Aſien das Kolofjale, fo 
bat Afrifa das Einfdrmige. Diefer Chgrakter, der diefem Kontinent durch feine 
Stellung zur Sonne und zu ben Rändern ber Erbe, und durch feine eigene Ges 
ftaltung zu Theil wird, zeigt ſich in allen feinen Berhältniffen wieder. 

Denn faft gang innerhalb der Tropen gelegen, ohne Mittelmeere, faft 
ohne Infeln und Meerbufen, ohne Glieder oder belebende Halbinfeln, ohne gluͤck⸗ 
lich entwidelte Klußgebiete und ohne Verkehrſtroͤme, ohne innere Voͤlkerſtraßen 
und Uebergangsländer — fo liegt bie Maffe koloffaleinförmig und end 
da und ift darum auch ohne Antheil am Weltverkehr, aber auch ohne Aufſchlu 
feines Innern und ohne alle en ig feines phyſiſchen Lebens. Daher, 
wenn — ſeit Jahrtauſenden befunnt, fo iſt's doch ohne Weltgeſchichte und 
nur ſtrichweiſe an feinen Kuͤſten bekannt, in feinem Innern noch unaufges 
dedt; wenn gleich. ringsum von fchiffbelebten Meeren umgeben, ift’s body ohne 
Welthandel; wenn gleich dicht an Aſien und Europa anftoßend, body 2 
Kultur; wenn gleich von zahllofen Reifenden belagert, iſt's doch noch immer 
verfchleiert und fein Inneres unerwadt. Ebenfo bat Afrika nur 2 Hauptfors 
men feines Bobens, ein zufammenhängenbes, abgefchloffenes Gebirgsland im 
Süben mit dußerft fhmalem Küftenfaum, und ein unmirthbares Ziefland im 
Norden; beide Formen find — roß und von einander getrennt, und 
darum fehlt hier die Abwechſelung von Boch und Zief, von Berg und Thal, 
von Warm und Kühl, von Eroden und Naß, darum auch der Mangel an dem 
wunderbaren, belebenden Heiz ber Natur und bed Geiftes, Alles gewinnt zwar 
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einen eigenthuͤmlichen, aber einfoͤrmigen Charakter. So ſein Boden, ſein Klima, 
ſeine Produkte. Aber gerade dieſer tropiſche Kontinentalboden wirkt neben der 
rieſigen Pflanzenwelt vorzuͤglich guͤnſtig fuͤr das animaliſche Erdenleben, das 
bier feine hoͤchſte phyſiſche Ausbildung. (gewaltiger Knochenbau, Muskeikraft, 
Muth, Gift und Farbenſpiel) erhalten bat. Darum iſt auch Afrika das wahre 
Baterland ber Schwarzen Menfchenbevölkerung oder bes Negers, bed uralten 
u der Völker, 
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In erer d 
gercide iſt, d Atur fir den —* Erbtheil zu entwickeln. Selbſt 
der Inſeln um Afrika gibt es nur wenige, und uͤberdieß, ganz gemäß der we: 
nig ausgezadten Küftenbildung des Kontinents alle, bis auf Madagaskar, 
Hein und daher ohne Einfluß auf den Erdtheilz fogar Madagaskar, die größte 
von Allen, ftand bis, jest durch die ftarke Meerftrömung im Kanal Mozam⸗ 
bique von Afrika: Da‘ getrennt. Dieſe kleine Infelgruppen find an ber Oft: 
kuͤſte: Sedhellen, anten, Komoren, Maskaren (Bourbon und Moriz); 
an der Weftlüfte: Zriftan da Kunba, St. Helena, Ascenfion, Matthäus, 
die Guineainfeln,.die des grünen Vorgebirgs, die Kanarifhen, Madeira: und 
Azoreninfeln. 

Boden. Gebirge. Wie der Umring Afrita’s gliederlos und ohne Ab⸗ 
wechfelung ift, fo ift auch feine Bodenform einförmig: ein einziges, zuſammen⸗ 
bängendes Hochland im ©, mit 2 nördlichen, infelartigen VBorfprüngen, Ha⸗ 
ech und Hochſudan, und ein einziges TZiefland im N,, ebenfalls: mit 2 noͤrd⸗ 
lichen, infelartigen Borfprüngen, Barka und Berberei. Keine biefer Formen 
reift in die andere: das Hochland, das Kong-, Atlas: und Barkagebirg ftehen 
ür fich da, alle vom Meer und Sand umfcdlungen. Vulkaniſche Trümmer 
finden fi überall in Afrika. Ob und wieviel es aber Vulkane hat (man 
‘agt, in Korbofan, Quifama und im Amboferland), ift nicht beftimmtz dagegen 
ın Vulkanen reich. ſind die Infeln Afrika’s, die ſaͤmmtlich bechgebirgig, find. 
Das Hochland im ©. eine ungeheuere tropifche Schweiz, vielleicht auss 
ebehntefte Hochland auf Erden, gleicht einer dreiedig geftalteten Stufenpyra⸗ 
ide, deren Nordfuß in den herrlichen und reihen Suban, deren Sübmweft- und 
süboftfuß in's Meer taucht, Der Meerfaum biefes Hochlandes beftebt ringsum 

18 fchmalen Küftenebnen; von da fteigt der Boden von Stufe zu Stufe zum 
— 8000 hohen Rüden Hochafrika's auf, deſſen Gipfel jedoch fich zu 10— 
000°, alfo 3. Ih. in die ewige Schneeregion erheben. Diefer gewaltige Rüls 
1, bei den Einwohnern Rupata, d. h. Weltrüden, genannt, iſt faſt noch ganz 
befannt, und trägt, wie zu vermutben, ausgedehnte Berglandſchaften, 
thaͤler, weite, mit burftlöfchenden Waſſermelonen bedeckte Ebnen, 
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Wüften und von Elephanten beſuchte Moräfte und Seen. Am befannteften 
iſt der Südrand, Hier fteigt man vom ber Küftenebne über die 4— 5000. 
—— Bokleveld⸗ und Iwartenberge zur 3000 hohen Karrooebne und von ba 

das 10000° hohe Nieuweveldgebirg zur 5000% hoben Hochebne des Dranje: 
Stroms. So fteigt man im DO, am Zambefe über das langfchmale Lupata⸗ 
gebirg zur 2ten Stufe, von ba über bag Buragebirg zum Hochland auf, und 
ebenfo im W. über die breiten, hie und da vulfanifchen Randgebirge = bem 
8000° hohen Land von Dembo und zu dem noch höhern ber Ambofer. Im N. 
fou fi der Boden vom Zfabfee über niedere erglandfchaften und über das 
Mondgebirg zum innern Hochland erheben. Man nennt bier als Stufenland: 
haften die von Mandara und Hauffa. 

Den NO, Borfprung Hochafrika's bildet das Alpenland von Habeſch ober 
Abyflinien, ein gemaltiges, vulfanifches, daher meift waldlofes Trimmergebirg, 
das von bem Mondgebirg an nördlich ftreiht und in Ambara, der Hochland⸗ 
haft von Gondar oder um die Quellen bes blauen Nil® und um ben See 
Tzana feine hoͤchſte Erhebung (10— 14000 gs Gipfel — Schneegipfel 2% 
Bon da fällt es ſteil oͤſtlich uͤber Zigre nach dem rothen Meer, weſtlich über 
ben blauen Nil nach Darfur und Korbofan, nörbli nad Nubien. 

Den NB. VBorfprung Hochafrika's bildet Hochſudan oder das im Rüden 
4— 6000’, in feinen Gipfeln 10— 14000’ hohe Kon gebirg, das durch das 
untere Dijolibathal von Hochafrika Losgeriffen iſt. N rdlih und mweftlich fällt 
es fanft und breit zur Wüfte und nad Genegambien, fteil aber zum Guinea: 
buſen. Es trägt mehre weite Berglandfcaften (Fula Dſchialo, Songara) und 
Ay BneMlager der bedeutendften Flüffe Weftafrika's, des Senegal, Gambia und 

oliba. 

Im N. von Hochſudan und Hochafrika beginnt Afrika's unabfehbarer 
Wüftengürtel. Zwiſchen diefem Hod und biefem Zief aber zieht ſich Nigritien 
' oder Flachſudan vom Senegal durch Innerafrita bie Abyſſinien, längs bes 
Atlas, des mittleren Djoliba umb der Zuflüffe des Tſadſees hin. Nigritien ift 
der fanfte Nordabhang von Hochafrika und bilbet baber einen langfchmalen 
Eaum von meiftens 1000’ hohen gi und Dügellandfchaften. In ihm gehen 
die beiden Bodenformen Afrika's in einander über, weshalb hier die mannich⸗ 
faltigfte Natur auftritt, abmechfelnd Warm und Kühl, wafferreihe Thaͤler 
und waldige Berge, daher Suban an Produkten und Völkern reich ift. 

Die Wüfte Sahara, die größte auf Erben, ',, von Afrika, 8mal fo groß 
als Frankreich, ift der Eoloffale Anfang jenes ungeheuern Wülten ürtels, ber 
ſich durch Norbafrifa, Arabien, Perſien, Kandahar und durch die Mongolei 
erſtrect, und als Sand und nackter Felsboden auf die Witterung ber alten Welt 
hoͤchſt einflußreich wirkt, Ihr Boden, der unter dem Wendekreis bes Krebfes 
liegt, von Aegypten aus nad) W, geneigt iſt und als feichte Sandbant in’s 
atlantiſche Meer fteigt, befteht in dem weftlichen, größern Theil faft nur aus 
flüchtigem Sand, in dem Oſttheil (Inbifche Wüfte) aus nadten Felsbaͤnken und 
Klippenzügen. Brennendheißer Sandboden unten, Gluthhimmel drüber, vom 
Wind aufgehobene Sandwolken, überall, bis auf wenige, uͤberdieß Beine, aber 
quellenreiche und fruchtbare Infeln, Dafen genannt, alles ohne Waffer, ohne 
Grün und Leben — das ift ihr Charakter, Der heiß emporgeriffene Sand 
ſchwaͤngert und erglüht die Luft und die Stürme der Wüfte (Darmattan, 
Chamſin) find durch ihr Anhalten, ihre fruchtbare, austrocinende Pipe und 
ihren Waffermangel, vielleicht auch durch ihre elektrifche Wirkung gef rg 
Auch find fie durch die oft dichten Heufchredenzüge, die fie mit fi hren, 
merkwürdig. Vorherrſchende (9 Monate dauernde Oft) Paffatwinde ſchieben 
den Sand der Wüfte immer mehr von O. nach W. gegen. das atlantifche 
Meer, fo daß bier die Küfte den Schiffen fehr gefährlich ift. Das Kap 
Blanco ift eine folche fandige, flache, hinausfpringende Landzunge, 
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Im Norden dieſer großen Sandniederung hat Tiefafrika am Mittelmeer, 
Europa gegenüber, 2 hohe, iſolirte Vorfprünge, bie beiden Gebirgsländer des 
Atlas und des Barkalandes, zwei treffliche Rulturlandfdaften. 

Das Gebirgstand der Berberei, der Atlas, wie eine Gebirgsinſel zwifchen 
Meer und Sandniederungen aufgebaut, ift im W. am höchften, 13000’ body, 
wird aber nach D., wohin feine Hauptrichtung geht, niedriger, Unter den vie 
Ien Ketten, die ihn bilden, heißt die im N. ber Heine, die im W. ber hohe, 
die im &. ber große Atlas. Die öftlichen. Ketten find niedere, meift ſchwarz⸗ 
nackte Kelfenzüge und haben verfchiedene Namen (Gharian, weißer und ſchwar⸗ 
zer Harudfch). Der Südfuß des Atlas verliert fi in der flachen Landſchaft 
Belad al Dſcherid (Biledulgerid). 

Der Vorfprung von Barka ift ein Eleines Gebirgsland mit 1— 2000° 
hohem Bergrüden, der zum Meer ſteil abfällt. 


Gewaͤſſer. Afrika ift an Zlüffen und Seen arm und dieß darum, weil 
fein Boden im Flach- und Mittelgebirgsland größtentheild troden und ohne 
Quelllager ift, und felber feine Hochgebirge liegen zum Theil nadt in einer 
meift trorfnen Atmofphäre und find für ben Erdtheil zu gering und ben Wü: 
ften und Meeren zu nah geftellt, um große und reiche ge bilden zu koͤnnen. 
Die meiften (?/,) find bloße Regenflüffe, die fi) zur Zeit der Näfe bis zur 
Ueberfännemmung füllen, zur Zeit der größten Hige leer find. uebrigens die 
obern Käufe ber befannten Fluͤſſe find lang, bie mittlern dagegen, die über fel: 
fige Stufen ftürgen, und die untern, die durch das Flachland meift zuflußlos 
ftrömen, find kurz. Zwei feiner Fluͤſſe find weltberühmt. 

Zum Mittelmeer münden: der heilige Nil, der aus zwei Quellflüffen, 
dem Bahr el Abiab oder weißen Nil aus bem Snnern des Kontinents, und 
dem Bahr el Azreck oder blauen Nil aus Abyffinien entfteht. Der Bahr el 
Abiad ift der ftärkere Quellfluß und gilt auch für deu eigentlichen obern Nil. 

Zum atlantiihen Ocean: der Senegal (aus bem reiffenden Kokora, 
dem Befing oder eigentlichen Senegal und dem Faleme beftehend), der Game 
bia, Riogrande, ber Djoliba (im obern Lauf Zembie und Niger oder Tombuctu⸗ 
fluß, im Mittellauf Guorra, im untern Djoliba — durch ander völlig ent⸗ 
det) — alle vier vom Br mach der Kongo (Zaire oder Großwafler, im 
Innern aus dem Bancaor, Wamore und Barbola beftehend), der Koanzo (an 
der Küfte gleich einem Meeresarm) und ber Dranjefluß oder Gariep, ber größte 
Fluß Suͤdafrika's, deffen Zufluͤſſe: Iriendiy, Kuruman, Moſchowa und Malopo, 

Zum indifchen Ocean: Der Zambeſe (Ruama), ber einzig bedeutende 
Strom der Oftküfte, und Quilimance. 

Zum Tiadfee (Tſchadſee): der Yeou * Niger der Alten) und der Schary. 

Außer dem Tſad, dem großen, in elreichen Steppenfee von Nigritien, 
ift nur noch der von dem blauen Ril durdhfloffene Dembea: ober T ai auf 
dem Hochgebirg von Habeſch bekannt ; zweifelhaft find andere, wie ber orawiſee. 


Klima. Der eigentlich tropiſche und heißefte von allen Erbtheilen ift 
Afrika. Dies bewirkt feine Sonnenlage, feine Geftalt und Bodenform. Denn 
nicht genug, daß es bei feiner einfrmigen Geftalt, im Vergleich zu andern 
Erdtpeilen, wenig Meere berührt und daß es im Innern meiftens bürren, waſ⸗ 
ferzehrenden Sandboden trägt, fo daß hier keine Wolke, kein Baum, kein Meer 
die Hise mildert, es liegt fogar fein größter Theil (?/,) unter ben Tropen und 
felbft das Webrige, obſchon in ber gemäßigten Bone gelegen, hat body durch ben 
Einfluß des Ganzen die heiße Natur des Erdtheils, ausgenommen der Rord⸗ 
abhang bes Atlas. Durch den Paflat, ber faft gang Afrika beherrfcht, wird 
die Oftfüfte Fühler ald die Weftküfte. Das Innere bat Kontinentaltiima. Die 
Tage find heiß, die Nächte kühl, oft fogar mit Nadhtfröften begleitet, ein 
a eher Hodift verberdtich if, Merderdticher indep wirkt 
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der Wechſel von der heißen Jahreszeit zur naſſen, vorzuͤglich an den Kuͤſten, 
die Nord⸗ und Suͤdkuͤſte ausgenommen, 

Wie alle Eropengegenben fo hat auch Afrika nur zwei Jahres ‚ eine 
lang anhaltend trodene und eine kurze nafle, die Alles, was die Hide ausge: 
trodnet, wieder belebt Im N, des Xequators tritt die naffe zwiſchen dem 
Mai und Dktober, die heiße zwifchen dem Oktober und Mai ein; im S. bes 
Aequators umgekehrt. ginnt die naſſe Zeit, fo umwoͤlkt ſich der Himmel 
und bie Hige wird furchtbar drüdend; endlich rollt gewaltiger Donner, Orkane 
wüblen im flaubigen Boden, ungeheure Waffermaffen en herab, alles a 
überfluthend und das Erdreich auflodernd — und der Menſch und das hier 
entfegt und verbirgt ſich und fchauert fieberhaft. Der Regen läßt nach und 
fiebe, in wenig Zagen find bie unüberfehbaren Auen mit einem Teppich uͤppi⸗ 
gen Grüns überzogen. Alles ift belebt und die Thierheerden kommen hervor 
auf die jungen Weiden, und ber Menfd genießt die Wonne der frudytbaren Zeit. 
Doch bald wird's wieder anders. Bor der fteigenden Hitze trodnen die Fluͤſſe 
aus, es fallen die Bluͤthen und Blätter und der Halm erftirbt und nur bie 
Saftgewaͤchſe find auf der zur Eindde geworbenen Flur bie einzige Nahrung 
für das durftgemobnte Vieh, bis eben fich wieder das große Spiel der Natur 
erneut, 

Produkte, Afrika's Einförmigkeit und Eigenthuͤmlichkeit in Boben und 
Klima findet ſich auch in feinen Gefhhöpfen wieder, daher herrfcht über den ko⸗ 
loffalen Körper bin eine Einförmigkeit in den mit andern Erdtheilen gemein⸗ 
famen und ihm allein eigenthümlichen Formen. Borzüglic aber erzeugt bie 
dauernde, trodne Hige des Kontinents — bie Bafis der glüdtichen animalis 
fhen Entwidlung — einen feurigen Gebalt in der Flora (gewürzte Pflanzen) 
und eine Größe, Muskelkraft und Wildheit in den Thieren.— An den Kütten, 
deren Flora am befannteften ift, gebeiht- eine herrliche Pflanzendecke, darin 
Wein, Obft und Südfrüchte, Walzen, Mais und Reis, Kaffee und Zuckerrohr, 

almen, Ebenholz und Gummi, Baummolle und Faͤrbepflanzen. Nach bem 
nnern zu Bananen, * und Datteln. Gewaltige Saͤuger, wie der koͤwe, 
Panther, Tiger, Schakal und die Hyaͤne und deren Beute, die on und 
Antilopen, außerdem der Elephant, Büffel, dad Nashorn, zahlreiche : und 
Schlangenarten, Krokodile, allerlei Vögel: (Papageien) und endlofe Inſekten⸗ 
fhwärme — beleben den großen Körper, dem daneben vor allen eigenthümlich 
ift: die Giraffe, das Zebra, das Duagga, ber Strauß (zugleich auch in bem 
afrilanifchen Arabien) und der Kranichgeier ; .. fehlen ihm Thiere anderer 
Erbdtheile, wie unfere Hirſche und Singvögel, und bie europdifchen Hausthiere 
ig (bis auf den Nord- und Suͤdrand Afrika’s) wenig —— ſo hat 
Guinea das Schaaf bloßes Haar, der Hund verliert, wie im hohen Norden, 
ſein Bellen und das Pferd ſeine Schnellkraft. Gold, Kupfer, Eiſen und Salz 
findet ſich ſtrichweiſe an den Kuͤſten und im Innern; Diamanten (bisher ver⸗ 
mißt) im Kumel in Nordafrika. 

Volk. Afrika iſt duͤnn bevoͤllert, am meiſten noch im Sudan und an 
ven Kuͤſten. Sudan macht die Trennung der zwei großen Stämme, welche 
die Baſis von Afrika’ Bevölkerung bilden. Im Süden von Sudan wohnt 
ber —— 3 faͤhige, durch rohe Kraft und ſinnliche Fuͤlle ausgezeichnete 
Negerſtamm, Afrika's eigenthuͤmliche und zahlreichſte Kinder, unter denen die 
Holofs die ſchoͤnſten, die Mandingos bie thaͤtigſten und gebildetſten, die Fulahs, 
Kongoneger und die Kaffern die zahlreichſten Staͤmme ſind. Grade durch die 
außerordentliche Thaͤtigkeit ſeiner Haut und durch die damit zuſammenhaͤngende 
Biegſamkeit ſeines Koͤrpers wird der Neger, dieſer uralte Voͤlkerknecht, faͤhiger, 


*) Rad Mollier gibt #8 im Innern Suͤdafrika's ſogar roͤthniche Neger, 
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ein fremdes Klima zu ertragen, als: bie andern Raçen. Xber auch feinen gei⸗ 
ftigen Anlagen und feiner Derzensguͤte > ift er einer höhern Givilifation 
noch berechtigt. Im Rorden des Sudan lebt als urfprüngliher Stamm der 

Ufarbige Berber, den aber fpätere Einwanderer und Eroberer von kaukaſiſchem 

tamme (Mauren, Juden, Araber) in die Gebirge und Dafen (Nubien, Atlas, 
Sahara) zurücddrüdten. Namentiich ift es der arabifhe Stamm, ber fich in 
Nordafrika ausbreitete, allda frifh und Eräftig, wie in feiner Jugend, berrfcht, 
und bei feinen geiftigen Anlagen nody zu einem hohen Geſchick berufen ift. Im 
Süden Afrita’s haben ſich die dem Neger unaͤhniichen Hottentotten und Bufch- 
männner feftgefest; im NO. Habefche Bewohner, von femitifhem Urfprunge, 
und ringsum an den Küften hat Europa Kolonien verſucht und gegründet, 

Spradye. Religion. Suͤd- und Mittelafrita hat zahllofe einheimifche, 

aber nody wenig gefannte Sprachen und befennt ſich zum Fetiſchismus von mans 
cherlei Geftaltung ; der größere Theil Norbafrita’s ſpricht arabifch und befennt 
fi) zum Islam. Nur die Kopten Aegyptens und die Abyffinier find feit vie 
len Jahrhunderten fchon Ehriften, freilich jest mit mehr heidnifchem, als chrift: 
lihem Leben. Neuerdings find auch burch europaͤiſche Miffiondre Kaffern: und 
Hottentottenftämme für das Chriftenthum gewonnen worben, 
Kultur. Obſchon Afrita weder in natürlicher Hinficht entwidelt, noch 

in menſchlicher Beziehung erwacht ift, fo hat es doch von ber vollenbetften 
Tyrannei bis zum patriardhalifhen Zufammenteben alle Staatöformen mit als 
len Schattirungen, ja felber, wie bei den Suhu, mit Vehmgerichten. Religion 
und Staat find hier. nody nicht gelöft und Gefege noch nicht gegeben. Bis auf 
das Nilthal, den Nordrand und bie einzelnen europäifchen Kolonien hat Afrika 
feine Kultur, Jagd, Krieg, Raub und Heerbentrieb befchäftigt und nährt die 
Mehrzahl der afritanifchen Bevölterung. An zahllofen günftigen und reichen 
Stellen fodert die afritanifche Natur zum Aderbau und zur edein Viehzucht 
auf, aber beide Erwerbszweige find, bis auf Aegypten, wo ſchon im graueften 
Alterthum die forgfältig obenfultur daheim war, und bis auf Mauritanien 
und bie Kapkolonie, nirgends, auch felbft bei den Betfchuanen nicht durghaus 
geregelt betrieben; meiftens ift ber: Ackerbau Sache der. Weiber und bie Vieh: 
zucht nur gewohnte Nomabenart. Mehr indeß hat die Natur diefes Kontinents, 
der natuͤrliche Kunftfinn der Bevölkerung und fpäter der Einfluß des Islams 
für Manufakturinduftrie getban, fo daß fchon feit Jahrtaufenden roher Berg⸗ 
bau, Gerberei, Spinnen, Weben, Bärben, Arbeit in Thon, Metall und «Hol 
gangbar waren; und felbft binfichtlich des Handels bildete fi, wenn glei 

den an Bufen und Strömen. armen, aber an Wüften, weiten Gebirgen 

und rohen Völkern reichen Kontinent wenig begünftigt, feit den älteften Zeiten 
ein durch den ganzen Erbtheil ausgebreiteter Binnenverkehr, an dem vorzüglich 
die Fezzaner, ier, Manbdingos und Somauli Theil nehmen und der mit ben 
erften Bebürfniffen, freilich auch mit Sklaven, die nach Amerifa und Afien 
geben, Tauſch treibt. Innerafrika und namentlih die Städte Tombuctu, 

fhinne, Kano und Kuka find bie Bielpunfte aller Karamanen und bie großen 
Märkte des Umtauſches. Im Kreis umber liegen Schendy, Kairo, Murzuf, 
Kobbe, Audſchelah, Kumaffie als die Städte, welche den Verkehr zwifchen den 
Etäbten ded Innern und ben Küften und den andern Erbtheilen vermitteln, 
Als Ausgleichungsmittel diefes lebhaft unterhaltenen Binnenverkehrs, der eben 
die Güter Innerafrika's (Gold, Elfenbein, Sklaven) gegen europaͤiſche und 
afiatifche Produkte umtauſcht, aelten Satz, Golbftaub und eine Heine Mufchels 
art (Kauris). . 

‚ Die Gefittung der Afrikaner ſteht noch tief und hebt fich bei ber eigens 
thümlihen Natur diefes Kontinents und bei feiner abgefchloffenen Stellung 
gegen das Ausland, das oft namentlidy über Aegypten und Karthago, dann 
uch ben Islam und das Ghriftenthum nach dem Innerafrifa Strahlen ber 
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Bildung und fahftere Sitten verbreitete, doc nur langſam. Vorzuͤ im 
Snnern, wohin das arabiſche und europäifche Leben nicht drang, hat‘ die 
menfchliche Natur unter dem Einfluffe des Erdtheils ebenfo entwickelt, wie bie 
afrikaniſche Ihierwelt: phyſiſch vollendet, elaftifh und kraͤftig, ſinnlich und 
wild, ohne alles Zarte und Humane. Verabſcheuungswerthe Gewöhnheiten und 
Gebräuche, wie Menſchenopfer, Menſchenfraß, Sklavenhandel, Polygamie, ſelbſt 
mit dem verletzendſten Charakter, Sklaverei des Weibes, das den, Lüften die⸗ 
nen, das Haus und Feld beforgen und hie und ba Bergbau betreiben - muß, 
dann ein tiefer und dumpfer Aberglaube, der alle Leidenfhaften heiligen Tann, 
— dieß und Vieles andere kann den Stand bes afrifanifchen gefelligen Lebens 
igen. Doch mit der Zeit kann aud) Afrika erwaden, denn der erweckende 
ius europäifch chriftliher Kultur hat fi ihm an feinen Küften genaht, 
um es in das Bölkerleben — 

Geſchichte. Von Afrika war im Alterthum nur der Norden bekannt 
und zwar wurde natuͤrlich der Theil, der Aſien am benachbarteſten liegt, zuerft 
von da aus er und zu einem ber älteften Altäre der Eivilifation gemacht. 
Denn felbft wo Europa in der Geſchichte noch lange im Dunkeln lag, glaͤnzte 
das Nilland im Ruhm der Wiffenfhaft, Kunft und Gewerbſamkeit. ndel 
und ftaatlichsentwideltes Leben (Priefterftaaten; Kaften, wie bei ben Hindus) 
hatten in Arum, Meroe, Theben und Memphis Sig genommen unb bie nr 
ien der aſiatiſch⸗ aͤgyptiſchen Geſittung drangen während bes mehrtaufendjähri- 

en Beftehens diefes Staats bem ganzen Nil eg ı daher überall * die zahlrei⸗ 
F Denkmäler, ja fie drangen durch Innerafrika bis Kongo. Seit 880 v. Chr, 
entwidelte fi in Norbafrita ein anderer Kulturpunkt, der zur Belebung fei: 
nes Seehandels ben Verkehr mit Innerafrika eröffnete. Dies war Karthago, 
das während feines fiebenhundertjährigen Beſtehens tief nach Afrika hineinges 
wirft bat. Ohne ern auf biefen Kontinent waren bie Griechen, Römer 
und Vandalen, die gleichfalls feinen Nordrand betraten, 

Dagegen von größerm er wurden für Afrika's Leben zwei afiatifche 
Religionen, der Islam und das Chriftentyum,. Im 7. Jahrhundert n. Ehr. 
(640) pflangte ber ſiegreiche Amru die Bahnen bes Propheten an ben Ufern 
des Nils auf und darauf führte das arabiſche Schwerbt den Koran und mit 
ihm arabifhe Halbkultur und Handelsart und fein Kameel auf der Norbküfte 
Afrikas bis über das Atlasland, auf der Oftküfte bie Sofola und auf der Weft- 
Lüfte über ben Senegal und Gambia bis an den Dioliba hinab, Won biefen 
Küften aus, wovon namentlich die Rorbfüfte die mubamedanifchen Staaten von 
Aegypten, Algier, Tunis, Tripolis, von 5 und Maroflo bilden fah, drang 
der arabifche Geift felbft durch die Schara bis nach Nigritien vor und milderte 
die wilden Sitten der Afrikaner, Aber auch durch die Araber blieb Afrika als 
Erdkörper unbekannt und erft durch die Ehriften, deren afrikaniſche Pflanzun⸗ 
* aus der erſten chriſtlichen Zeit durch die Araber, bis auf die Kopten und 

byſſinier, vernichtet wurden, gewann man mit .dem Jahre 1486, wo Diaz das 
Kap der guten Hoffnung erreichte und Vasco de Gama baffelbe umfchiffte, 
eine Vorftellung von diejem Kontinent und feitdben wurben feine Küften Eolos 
nifirt und nach dem Innern (Nilquellen, Nigerlauf, Südafrita) gewagte, theils 
aus eignem Antrieb unternommene, theild von ber 1788 geftifteten afritanifchen 
Geſellſchaft unterftügte Reifen gemacht, deren Refultat freilich oft der Tod ber 
Reiſenden war. Unter den vielen Reifenden find die ausgezeichnetften Opfer: 
die Deutfchen Hornemann, Röntgen und Burkhard, die Engländer Mungo Park, 
Denham, Laing, Clapperton und Llander, der Bollender bes nun entbedten 
Nigerlaufs. Neben biefen und vielen andern Männern, bie einzelne Stellen 
Afrita's an’s Licht zogen (Liechtenftein, Burchel, Caillaud, Belzoni, Rüpell), 
es andern efinnten (Granpille, Wott, Wülberforce, Canning), daß 
venhandel für Seeraub gehalten und fomit verboten und vermindert 
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wurbe. Die Kolonie Liberia ift mit Erfolg von Amerika nach Afrika _ gepfla t 
worben ; fie, fo wie die raftlofen Bemühungen der Mifftonäre ber B — 
unter den Ramakaſſ, Betſchuanen und Hottentotten duͤrften bald bie wirkſam⸗ 
Pflanzſchulen afrikaniſcher Bildung werben. Außerdem wirkt Europa über 
gnpten, Algier (eine jet franzöfifche Kolonie) und über das Kapland auf 
Afritas Gefittung und Entwidlung. 

Afrika, das auf 549000 IM. 120 — 140 Mil. €. faßt, zerfällt, wie 
feiner Natur, fo feiner Politik nad in Nord: und Suͤdafrika, von benen jenee. 
ein meift beffer organifirtes Staatsleben hat, als biefis. Won beiden indeß 
find nur die Küftenländer, und diefe nur zum Theil bekannt; das Innere dort, 
wie bier, legt noch wenig aufgefchloffen. 


Statiſtiſche Ueberſichtstafel der Länder Afrikas. 
Flaͤcheninh. 
in IR. 


Hauptorte. 


I Suͤdafrika. 
Das Innere. 


Die Ontüfte 
Die Süpküfte oder Capland Capſtadt. 
Die Weſtküͤſte. 


II. Die Uebergangslaͤnder * 
bed 


Süd: u. Norba 
er Südabhan ) 
Rordweftahbang)Kong. 
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DBefigungen der europaͤiſchen Staaten in Afrika. 


Portugiefen.... 28000 [IM. 1,000000 Einw, 
Jb 27000 — 7,000000 — 
S— 16000 


zoſen 2246*6 4142 en 1,600000 — 

nier ........ ” 163 — 225000 N 

.... 10 nn 300 — 

: Niederländer ... 5 — 15000 — 
Südafrika. 


Das Innere. Das Innere Suͤdafrika's bildet ein ungeheures Hochland, 
das an Größe Europa gleicht und das durch feine Gebirgeumgäunung und hohe 
Lage wie eine Riefen g noch uneingenommen bafteht, nicht fo brennend 


Suͤdafrika. — Das Innere 1 
wie Nieberafrila ift und daher zur reichbeſetzten Thier⸗ unb 
Eine beftimmt und geworben fein muß, Bon ihm nd Winde unb 
fier, Thiere und Völker über die Bergmälle zu ben Küften nieder unb 
eben Kunde von em ausgebreiteten Hochrüden, auf dem weite Savannen, 
chtbare und nadte Ebnen, Thäler und Bergzuͤge mit einander abwechſeln 
und der darum gangbar und zum Voͤlkerverkehr geeignet ift; um fo m . 
als gerabe bies Hodiland ein Lager zahlreicher Voͤlkerſtaͤmme, ber ſuͤd⸗aͤthiop 
fen Stämme, darftellt, die eine gleiche Wurzel ihrer Abkunft haben und ges 
neigt find, mit den Europäern, bis auf bie feindfeligen Portugiefen, zu vers 
ehren. Sie find naͤmlich durch Geftalt und Farbe, Sprade und Kultur, 
durch Handel und Lebensart, unter einander verwandt, wenngleich fie gegen 
einander blutige Kriege führen. _ Sie fprechen alle eine in i Grundzügen 
fo gleichartige * daß fie ſich, der verſchiednen Mundarten ungeachtet, 
dennoch unter einander verftändlich machen können, Auch Se durch das 
ganze Innerfüdafrita ein regelmäßiger Handel, an dem faft alle Stämme Theil 
nehmen, Biele diefer Voͤlkerſchaften find roh, viele halbcivilifirt, fo daß man 
bier beträchtliche Städte, umher Aderbau und Magazine und Bergbau ans 
trifft; viele treiben nur Heerdenzucht. Ihre eife ift noch wenig aus 
ge ilt. Man nennt und kennt unter den zahlreihen Stämmen biefes Hoch⸗ 
dens im RD. bie Galla, im W. die Schagga, im O. die Mohenemugis und 
Monomotapa, im S. die Kaffern und Hottentotten; doch alle biefe greifen 
er —88 herab; die Galla breiten ſich nach Nordoſtafrika aus, die andern 
na en. 

Im S. von Abyſſinien ſoll das Koͤnigreich Gingiro und das Land der 
Galla liegen, eines wilbnomadifhen Volkes, das durch feine Einfälle nach 
zn rudhbar geworben if. Am ©. biefer Völker haufen die Mohenemugis. 

as Reich Monomotapa, früber mädtig, ift, wie Habeſch, zerftüdelt 
und an die Marawis, Kafembes, Meropua und Bororos | mer worben. 
Die Maramis befigen ben beften Theil davon, mit der alten Hauptſtadt Z im⸗ 
baoe, Auf der Kochebne von Butua deuten Bauten aus Quabern auf eine 
frühere Kultur diefer Gegend. Unter den übrigen Monomotapa:Bölkern wohnen 
bie maͤchtigen Makuas im W. von Mafambique, im Innern bes Landes, 

Die Schagas im W. bewohnen das — Kaſſange mit der Haupt⸗ 
ſtadt Kaſanci, einem bedeutenden Sklavenmarkt. 

Die Kaffern (ein arabiſcher Ketzername), ein brauner, kraͤftig gebauter 
Schlag mit fanftem, liebreihem Gemäth und vielen Anlagen,, treiben meift 
Rinderzucht, Jagd und Bergbau, leben aber zum Theil auch in Städten, 
Einige ihrer Gebraͤuche (Befchneidung) und Sagen deuten auf einen civilifirten 
Urfprung zurüd. Unter ihren vielen Stämmen bewohnen bie Kuffua, Zams 
bukis und Mambufis das Küftenland, die Betfhuanen das Hochland, die Ge: 
genden des obern Oranje. Viele unter ihnen find für bas Ghriftenthbum ges 
wonnen. Die Betfchuanen, die wie die Küftenkaffern mit einander ftets in 
Krieg leben, zerfallen, fo viel bekannt, in folgende Stämme: Brilas mit ber 
Hauptſtadt Neu⸗Litaku, wo eine Kirche und Schule der Miffionen iſt; Tam- 
mahas mit ber Hauptftabt Meribowhey; Barrolongs in mehren Horben, wovon 
bie Makis die mächtigften und —— Kaffern find; Machows mit Machow 
(12000 E.); Morolongs und Gakos. — Die Kaffern werben durch die Länder: 
gier ber Briten ftets zum Krieg herausgefodert. 

Die Hottentotten, die fi Qudqud nennen und die den Uebergang von 
den Malaien zum Neger bilden, find ein aelbbrauner, ftarfgeftalteter, aber 
rober, body gutmüthiger Hirtenſchlag, in Thierfellen gekleidet und in bienzn- 
Eorbförmigen Hütten wohnhaft. Sie treiben Viehzucht und Jagd, find aber 
auch als enten und Soldaten in ber Kapkolonie brauchbar. Sie wohnen 
in vielen Stämmen vom mittlern Oranje bis zur Weftküfte und Kapkolonie; 


272 Zr Vierter Abſchnitt. 


die Koranas mit hriftlichen Schulen im N. des Oranje; die Momaquas am 
unteren Dranje, mit Pella und den Miffionen Zerufalem und Bethanien; bie 
Damaras, Ein befondrer wilder, verfolgter ‚Bottentottenftamm, ein und miß: 
eftaltet, find die Bufchmänner (Bosjemans, Saabs), die in den Wilbniffen, 
m R. von der Kapkotonie bis zum Sranje, umberirren, doch für beffere Ge: 
fühle unter den Händen der Milfiondre empfänglich find, 


Die Oſtkuͤſte. 

Die Oſtkuͤſte, vom Kap Natal bis zur Straße Mandeb ausgebehnt, iſt 
nur an einzelnen Strichen befannt, zeigt aber, fo weit fie gekannt, arabifche 
Einflüffe. Bis auf den Suͤdtheil, der klippig ift, hat fie flache und niedrige, 
den Ueberſchwemmungen ausgefegte, deshalb meift ungefunde Ufer, wi denen 
Sümpfe und brennender Sand und duftende Vegetation (Myrrhen, Weihrauch, 
Ebenholz) abwechſeln. Das Klima ift beiß-feuct ‚, baber Elephanten ge: 
ſchaffen. Gegen W. hin, wo die Gebirge anfteigen, weht eine gefundere Luft. 
Durch die Regelmäßigkeit des Windes ( d Jahr zum Land, "/, Jahr vom Land) 
und durch die örtliche Nähe muß dieſe üfte frühzeitig ein arabifcher Kolonie= 
boden gewefen feyn, baher ber Norbtheil derfelben no von Arabern bewohnt 
und zum heil beherrſcht wirbd. Seit 1505, wo zuerft die Portugiefen an ber 
Kaffernküfte zu Weihnachten (daher Natal genannt) landeten, find durch fie 
und neulich durch die zu Kolonien bier angelegt worben, 

Die Küfte Somauli (Adel), am Bufen Aden, wird von ben Somauli, 
einem fchönen, für die Seefahrt geſchickten Hirtenvolt bewohnt. Ihr Rand 
reicht bis Magadoxo; Berbera und Zeila find ihre beiden Häfen und Han— 
delsorte, wo Produkte von Hochafrika gegen indifche Waaren vertaufcht werben. 

Ajan ift der norböftliche Theil der Oftküfte, höchft dürr und ungaftlic, 
von wenigen Negern und Araberftämmen bewohnt, 

Zanguebar erftredt fi vom Kap Baflas bis Delgabo. Hier follen 
die mädhtigften Königreihe feyn: Magadoxo mit ber Reſidenz⸗ und Handels— 
ftadt Magadoro, unter dem Schuge bes Imams von Maskate; Melinde, 
einft mit gleichnamiger, aber jest zerftörter Hauptſtadt; Mombaffa, ein arabi: 
ſches Reich auf ber gleichnamigen Infel mit gleichnamiger, faft ganz zerftörten 
Hauptſtadt; Quiloa, ein Negerreid, wovon Quizimafugo Dauptitadt ift. 

Die Küfte von Mofambique und Sofala (portugiefifches Oſtafrika) 

d weite, an Pflanzen und Thieren reiche, aber höchft ungefunde, daher ſchlecht 
evoͤlkerte Küftenftriche, die den Portugiefen gehören und in 7 Kapitanerien 
zerfallen, wovon der Generalgouverneur zu Moſambique wohnt, Die einheis 
mifche Beobtterung von Sofala find Kaffern, von Mofambique Monomotapa: 
horden. Mofambique ftößt im W. an die — Gegend der Mangallo, 
Sofola an Monomotapa. Die Orte find meiſt kleine Uferſtaͤdte, wie Moſam— 
bique, in der Naͤhe der geſundere Flecken Meſurilz Quilimanez Tan— 
galenez Sofala; Senaz Tettaz Zumboz Inhambane; Manica; 
oder bloße Forts. 

Die Kaffernkuͤſte oder Natalkuͤſte wird von Kaffern bewohnt, Die Eng: 
länder haben neulich; hier Kolonien angelegt. 


Die Suͤdkuͤſte oder Rapkolonie, 

Die Sübküfte, vom Kap der guten Hoffnung Kapkolonie benannt, ift 
ein durch feine glüclihe Natur und Stellung, als Station für Indienfahrer 
und ald Haltpunkt für den Verkehr mit Südafrika höchft wichtiger und belebter 
zu in bem —— Kolonieguͤrtel um unſern Planeten. Sie umfaßt die 

übfpige Suͤdafrikas, über 6000 D M. groß, und liegt zwiſchen dem Auſtrai— 
meer und dem Hottentotten= und Kaffernland. rg (von 1600—1806) ge: 
hörte fie den Hollaͤndern, jegt den Engländern, Gie befteht aus 2 übereinander 
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liegenden Stufen, ben fühlichen Vorftufen des Hochlandes, nämlich 1) aus dem 
trefflich Eultivirten und gefunden Küftenftricy des Kaplandes und 2) aus der 
höher liegenden baumiofen Karroorbne. Beide Stufen find von einander durch 
bie Bokkeveld- und Zmartenberge aetrennt; bie Karrooebne aber ftößt im N. 
an die 10000’ hoben Nieumeveld:Gebirge, durch weiche fie vom Hochland ges 
fchieden wird. Im SW. treten Bergketten fteil an's Meer und bilden zwifchen 
Borgebirgen mebre Bufen, fo die Zarelbai zwifchen dem Lömwens und Tafels 
berg (3600), die falfche Bai zwifchen dem Kap ber guten ‚Hoffnung unb dem 
falfchen Kap. — Obgleich das Land in der gemäßigten Zone liegt, fo herrſchen 
doch noch bier die 2 tropifchen Zabreszeiten. Daber ift das Klima fehr warm, 
aurb hoͤchſt geſund; nur in den nördlichen Gegenden raub, fo daß man ba oft 
in der naffen Jahreszeit Schnee hat. Der Boden bes Kuͤſtenlandes und ber 
Bergthaͤler ift durch viele Kluffe, unter denen der Elepbanten: und große Fiſch⸗ 
fluß die bebeutendften find, reichgemäffert und hoͤchſt fruchtbar, daher alle erft 
bierber verpflanzten europäifchen und afiatifchen edlen Fruͤchte, felber Palmen 
und Brodbäume, auch europdifhe und afiatifhe Dausthiere, bier gedeihen. 
Aber auch alles "Wild Afrika’s hauft hier. Dagegen auf dem Boden der Kar⸗ 
rooebne, die nur aus Sand und Thon befteht, ift es andere. Hier iſt außer 
den wenigen fruchtbaren Dafen fein Wald, kein Quell und ber Boden wirb 
nur zur Regenzeit grün; mit der trodnen Zeit verfiegt alles Wafler und das 
Gras verborrt, daher feine Stadt und fein Dorf, nur zerftreute Höfe. — Aders 
bau und Viehzucht ift die Hauptbefchäftigung der Kolonie. Bon den 130000 
Einwohnern find '/, Europder (meift Holländer), °/, malaiifhe und Negerſklaven 
und ‚Hottentotten. Unter ben legtern blühen viele Herrnbuter:-Miffionen. 

Die Kolonie wird in 2 Provinzen, Kap und Nitenragen, und biefe in 
9 Diftrikte aetheilt. Ihr Hauptpuntt ift die Kapftabt, Reue Statthals 
tere, am Fuß des Tafel- und Loͤwenbergs und an ber Tafelbai berrtidy ges 
legen; fchön und gerad gebaut, ftark befeftiat, mit vielen aroßen Gebäuden und 
Bildungsanftalten, nawentlich mit einer Sternwarte; 2 E., wovon fe 
Sktaven; als Erfrifhungsort für Indienfahrer und durch feinen Verkehr ein 
wichtiger Punkt. Wegen der Unficherheit in der Zafelbai legen die Echiffe vor 
&imonftabt, einem fihern Ankerplatz an der falfchen Rai, an. In der Um: 
gegend von Kapftabt liegen viele geſchmackvolle Landhäufer, die zur beißen Jah: 
reszeit bewohnt werben, darunter Konftantia durch feinen Kapmwein berühmt, 
Alle übrigen Orte der Kolonie ind Hein, fo Worcefter, Stellenboſch, Paarl, 
Smellendam, Georgetomn (huͤbſches Staͤdtchen), Uitenhagen, Friedrichsfort, 
Bathurſt, Grahamstown, Sommerſet und Graaf Reynett, außerdem viele Herrn⸗ 
huterkolonien, worunter Gnadenthal der Hauptort iſt. 


Die Weſtkuͤſte. 

Die Weſtkuͤſte, die ſich vom Oranje bis zum Djoliba ausdehnt, 8033 
Negrokap und Djoliba Niederguinea heißt und den Hauptſklavenmarkt Afrikas 
enthaͤlt, iſt, obſchon ſeit mehr als 3 Jahrhunderten von Portugieſen betreten, 
doch wenig bekannt und nur zum Theil erſt neutich (durch Douville, wenn an« 
berö feine Nachrichten lauter find) etwas aufgefchloffen. Ihre Geftaltung ift 
wie bie der andern Küften Suͤdafrika's, „von dem niedern Ufer über 
Berglandfhaften.empor zum Hochland,“ ‚Ueber die Gebirge, welche 
verfchiebene z. Th. in ewigen Schnee getauchte Gruppen (Ambofer, vielleicht 
das höchfte und meift vulfanifhe Gebirg Afrika's; Maco, Dembos Alpen, Ben: 
guelagebirg) bilden, treten viele und bedeutende Fluͤſſe aus dem Innern (vors 
züglid) in ber mittleren Küfte) herab, darunter: Gamerones, Rio bei Rey, 
Kongo ober Zaire, Koanza, Katumbela., Der Kongo und Koama find weit- 
mündig und zum Theil ſchiffbar. — Die Luft an dieſen Küften iſt heißsfeucht, 
oft ftinkend, fo daß fie ohne den Wechfel erfrifchender Lands und Seewinde, 
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die oft mit Donner und Blitz orkaniſch losbrechen, hoͤchſt ungeſund ſein wuͤrde. 
Dagegen iſt die Kuͤſte an Metallen und an Pflanzen (edlen Fruchtſtauden und 
Frucht: und Karbebäumen) reich, und müßte, wenn eine hellere Kolonie, als 
die portugiefiiche, ſich des Aderbaus annähme, vielfältigen Gewinn tragen, 
Die Einwohner find heilfarbige Neger, dem Fetiſchismus, der Freiheit, der 
Bequemtichkeit und dem Tanz leit enſchaftlich ergeben, und dann an ben mitts 
lern Küftenftrichen vertngichiäe Koloniften, die eine Pleine, immer noch elende 
Gewalt üver mehre Keine Negerftaaten ausüben und ihr niederes Chriſtenthum 
zwifchen den Fetiſchismus hineinfchieben. Außer der portugiefifhen Küfte ift 
alles andre Küften: und Bergland unabhängig. 

Die flache, wüfte Küfte vom Dranje bis zum E; Negro iſt wenig gefannt 
und von Negern unb Hottentotten bewohnt. 

Die portugiefifhe Kühe, ein hödft fruchtbarer, aber durchaus vernadr 
Yäplgter Länderfirih, umfaßt die ohmmädhtigen Reiche Benguela umd Angola nebft 
einigen ſchwachen Forts in Kongo und einigen Dandelöftationen im Innern, In 
Angola: Koanda, Wefiden, des Generalkapitains, ſchön gelegene Seeſtadt, im Halb⸗ 
!reid erbaut, mit 5500.5 Handel mit SHaven. In Benguela: ©. Belippe de Benr 
guela, eine Beine Seeſtadt, in ungefunder Gegend. 

Um Angolas und Benguelad D.und ND. liegen zahlreiche, unabhängige, meiſt 
triegeriſche Negerftaoten, deren Reſidenzen oft reiche Sclavenmärkte find. Dabin ges 
hören: Bihe, Ginga (Et. Matamba), Halloho, Kankobella, Hume, Moluas (Yanvo), 
Galo, Bomba. 

Die freie Nordküfte begreift die Reiche Congo und Loango, und bie kaͤn⸗ 
derſtriche Gabon und der Kalbongod. Congo, früber durch portugiefifhe Miffionäre 
unter portugief. Einfluß, jest frei, beherrſcht ein weites Bergland und viele kleine 
Negerreihe. S. Salvador (Banza Congo) iſt die äußerft gefund gelegene, ſchoͤn gebaute 
Kefideny ded Königs. — Loango erſtreckt fih von der Küfte (zw. Zaire und &. Lopez, 
Shih und beherrſcht mehre Heine Negerreihe. Loango (Boualis), H. und Seeftadt, 
15. Sabon, im N. von Zoango, begreift mehre Staaten, darunter Empunga mit der 
Stadt Naango (Georgetomn). Kalbongodland bildet die noch unbelannte hohe 
Schweiz der Ambofer. An der relchgewaͤſſerten Küfte dieſes Hochlandes wohnen die 
Blafaren, , 


Die Mitte Afrika's 


oder die Länder, welche an und auf den beiben re ehe Suͤdafrika's, 
dem Kong⸗ und lg ri und zwifchen beiben liegen und die ben 
Uebergang von Suͤd⸗ zu orbafrita machen, oder von Hoch- zu Zief: 
afeita, von dem dunfeln Stamm zum heilfarbigen, vom ftarrafritanifchen 
Leben zur arabiſchafrikaniſchen Kultur machen. 


1) Der Suͤdabhang des Konggebirgs. 


Der Suͤdabhang des Kong oder Oberguinea, ein fruchtbarer, an ver 
ſchiedenen Stellen von Europäern betretener Kuͤſtenſtrich iſt wifchen dem 
Riogrande und Djoliba, längs bed Guineabufens ausgedehnt, lehnt am Kong 
und wird durch ihn reich gewaͤſſert, —— vom Meſurado, Volta, Lagos 
und vom vielarmigen Diotiba. Sein Weſttheil iſt ſteil, aber an herrlichen 
Thaͤlern und Felsgruppen reich; der Oſttheil flach, meiſt Marſch und Wieſen⸗ 
boben, der zur Regenzeit in Sumpf verwandelt wird, Hinter ber Küfte fteis 
gen die Beraftufen des Kong, im W. fogleik, im O. tiefer im Innern auf. 
Das Kıima ift trockenhe'ß, wird aber zur fieberfchauernden Regenzeit hoͤchſt 
ungefund, vorzüglich im Deltaland des Djoliba, mo überhaupt durch die Arme 
des Dioliba, und durch andere Flüffe der Boden ftellenweife Sumpf, bie Luft 
heißfeucht und verpeftet if. Die heftigen Regen, bie bier, wie in einer Sünd: 
ftuth niederftürgen, Taffen fich durchaus mit nichts in Europa vergleichen und durch⸗ 
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deingen und Iöfen Alles, was ihnen ausgefest iſt. Ihnen voran gehen ges 
woͤhnlich Tornados, bie zuerft eıne niederdrüdende und krankmachende Er 
in der Atmosphäre erzeugen und dann mtt zerftörender Heftigkeit losbrechen. 
Sie find von Erfcheinungen begleitet, bie bie ganze Natur aufsurühren und zu 
erfchreden fcheinen. Da fieht man einen Bogen aus dem Meer autfteigen, ber 
dann, wenn er den Zenith erreicht, mit ſchrecklicher Wuth Pe und von 
Feuerkugeln, Regenftrömen und Windftößen begleitet ift, die Alles nieberreis 
Ben, was fie treffen. Die Fiſche fpringen in Sägen aus ber See, das Bieh 
flieht nad) allen Seiten, die Bögel kreifchen, und Alles, was Leben hat, gibt 
bas Zeichen des hoͤchſten Schredens. Der Boden ift fehr fruchtbar, auf dem 
Bergabhang an Gold, Wein, Palmen und Getreide, an Antilopen und E'es 
phanten, auf ber Küfte an Kolonialproduften rei, deshalb der Handel mit 
Europa um Gold, Elfenbein, Pfeffer, Kaffee, Gummi und Gilaven lebtaft. 
Die Einwohner find feriichanbetende Neger (nad) dem Innern zu glänzend 
fhwarz) und fprechen verfchiedene Spradyen. Die Küfte wird, (meift nach ihs 
ren Probuften) in folgende Stride und Reiche eingetyeilt: 


Daß Deltalanb des Dioliba oder Benin, ein Marſch- und Sumpfbos 
den, der Hauptſitz des fehr mächtigen, aber noch wenig getannten Negerflaates Bes 
nin (Adu), der fih nah Sudan hinein erfiredt. Benin, Hauptort am Dioliba, 15. 
dabei die Refidenz des Königs Hier liegen noch die von Benin abhängigen Staaten 
mit gleibnamigen Hauptorten: Dwybere und Bonny (St. 20). Auch das Königs 
zeih Qua mit dem Dauptort Alt: Kalabar, 


Die Sclavenküfte, auf beiden Seiten des Lagos, umfaßt die Negerftaaten : 
Lagos, von®Benin abhängig, mit dem Dauptort Lagos auf einer Infel, einem Scla⸗ 
venmarkt; Badagri mit gleihbnamigem Hauptort und Ardeah mit dem hübſchen Haupt⸗ 
ort Alladab, beide Länder dem Yaribaflaat, der zum Theil hier liegt, unterworfen, 
— Dahomey, ein noch immer mädtiged Reich, auf dem Suͤdabhang des Kong, 
deffen Hauptort Abomey mit viel Handel, 24. und worin die Städte Kalmina und 
u. . An der Küfte liegt das englifhe Fort William und dad dänifhe Prins 
zenſtein. 


Die Gold- oder Acſchantiküſte, längd des Volta und Ancobra ausge— 
dehnt, trägt den maͤchtigen Aſchantiſtaat mit feinen Vaſallenlaͤndern und an der Kuͤſte 
mehre Forts, die von Europäern für den Verkehr neben aleihnamigen Negerftädten 
gearündet, jest aber meift wieder aufgenehen find. Unter dem englifhen find die bes 
deutendflen: Gap Eorfe mit der Stadt Eorfe, dem Gig des Gouverneurs, Animaboe 
und Apollonta, unter den bolländifhen: Elmina mit gleihnamiger Stadt, Sitz des 
Gouverneur, unter den bänifhen: Ehriftiandburg, Refidenz ded Gouverneurs bei ber 
©&t. Akkra. — Dad Reich der kriegeriſchen Afhanti, vor einem Jahrb,. von 2 Negern 
gegründet und oft (dom den Europäern frudtbar geworden, debnt fib von der Kuͤſte 
zum Konggebirg hinauf. Seine Hauptfladt und Reſiden it Kumaffie, in einem 
Zbal, von Moraft und Wald umgeben, aus Rohr erbaut, mit guten Straßen, 15. 
und viel Handel, Wafallenftaaten find an der Küfte: Krepi mit dem Dauptort A gs 
wona, Akkra mit Ukkra, Banti mit Mankaſim, Ahbanta mit Buffua, 
Groß: und Klein: Baffamz im Innerndie golvreihen Länder Warfa mit Abbras 
din, Danktara mit Dankara, die gebildeten Reibe Affin mit Kilimwerri, 
Goranya mit Coranza, Inta mit Sallaaba, der Bund Dagmumba'mit 
der großen Stadt Yandi. 

Die Zahn- oder Elfenbeinküſte (Rand der böfen und guten Leute) if 
wenig bekannt und größtentbeild, fo St. Andru,-E. Labu, Kavallv, von ben 
Aſchanti erobert. Am €. Palmas eine neue nordamerikanifhe Kolonie, 00 TR. 
groß; E. Palmas, Dafen, 

Die felfige, reihgemwäfferte Körners ober Pfelfertüfhe, trägt 
bie Länder Kru, Sanguin, einige engliſche Bactoreien und tie wichtige Kolonie Liberia, 
die Nordamerika 1821 (Philadelphia) aus freigemadten Negern anlegte, Sie iR im 
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gluͤclichſten Gedeihen, fon 200000 E. ſtark, baut auf ihrem trefflihen Boden reidhliche 
Solontalmwaaren, bat norbameritanifhhe Werfaffung, fleißige, gefitiete Einwohner, mebre 
Säulen und Gefellfhaften, zu guten Bweden und muß dur feinen Einfluß für 
Afritad Entwickelung bedeutfam werben. Außer den böhften Beamten wird kein Wels 
Ber zugelaffen. Monrovia it Hauptſtadt, gutgebaut und befefligt, voll Leben und Wohl: 
ſtand. Schiffsbau. — Edina, zweite Beine Stadt. 

Die Sierra Leonatüfle, von C. Mefurado bid Riogrande, ifk reijend und 
an Flüffen und Fruchtwaldungen reich, aber zur Beit des Regens mit terbeerender Ats 
mospbäre, deshalb für bie Europäer „ein ſtinkendes Beinhaus.“ Dier liegen: das 
mädtige Rei von Kap Monte mit der Hauptſtadt Kuscea, ber gebildete Staat Sus 
limane mit Falaba, die Länder Kuranko und Timmanie und die englifde 
Kolonie Sierra Leona, die 1787 aus edler Abfiht, (jur Unterbrüdung des Sclavenhan⸗ 
dels und zur Gultur Afrikas) gegründet, aber dur Glima und fittenlofes Beben der 
Briten, bis jegt nad zahlloſen Schlachtopfern ganz und gar mißglädt if, weshalb 
man fogar einmal nad Fernando Po zu uͤberſiedeln vorbatte, Neuere Nachrichten lau: 
ten indes günfliger für die Kolonie Leona, Sie ift 38000 Dana ftark, Die Hauptorte: 
$reetomn, fittenlofe, aber herrlich gelegne, gut gebaute. bödft bunt bevblkerte Hafens 
ftadt am Sierra Leona; Regenttomn, Kiffev, Wellington, Kingstown. 


2) Der Hordweftabbang des Bonggebirgs. 


Der Norbweftabhang des Kong oder Senegambien (Weftfuban) begreift 
das große Land ber nordweſtfließenden Konggewäffer, alfo ben wald» weide⸗ 
und erzreihen Norbweftabhang des Kong und die flache Uferlandfchaft, die fich 
auf beiden Seiten des grünen —— s am atkantiſchen Meer hafenarm 
ausdehnt. Das Flachtand iſt meiſt Sandboden, der im Suͤden ſchmal, im Nor: 
den breit ins wuͤſte Nordafrika uͤbergeht; das Bergland ſteigt uͤber ſteile Ket— 
ten zum Hochland auf, dem Quelllager der drei Hauptfluͤſſe des Landes, bes 
Senegal, Gamtia (von beiden der Name Genegambien,) und Riogrande, 
die in vielen Kataraften bie Bergketten durchbrechen und ben Flachboden mit 
fetter Schlammerbe periodiſch düngen. Dieß und die heiße, heitere Luft begün- 
ftigen eine üppige Vegetation (fette Grasauen, Palmen, Ebenbo 4, Gummiwaͤl⸗ 
der), eine dichte reinafrifanifdye Thiermwelt und eine zahlreiche Negerbevoͤlkerung. 
Auf den Norbmeftftufen des Kong findet ſich Gold und Eifen. Der Reichthum 
des Landes frühzeitig Europder (Portugiefen, $ranzofen und Engländer) 
an biefe Rüle, um Gummi, das jährlid) zweimal in den drei bedeutenden 
Wäldern nörblid vom Senegal gefammelt wird, Maftir, Ebenbolz und Gold 
einzutaufchen, wozu fie Hande‘sftationen an der Küfte und an den Fluͤſſen an- 
legten. Unter den vielen Negerftämmen Senegamb:ens find drei die herrſchen— 
den; alle andern find untergeorbnet, w’e die Biafaren, Papels, Balanten und 

lupen, oder der Zahl nady unbebeutend, wie die Sereren, Dſchialonken und 

erak alen, von benen legtere als hoͤchſt umfichtige Handeistcute an der Spise 
eines kaufmaͤnniſchen Städtebundes ftehen, der tief nad Sudan verfebrt. Jene 
drei Stämme find; die fdhönen, glänzendfchwarzen Molof, bie meift im Flach— 
land zwiſchen dem Senegal und Gambia wohnen, bie freundſchaftlichen Peul 
(Bulay), die im Hochland am Gambia, und die handeltreibenden Manbdingos, 
die im Bergland am Senegal leben. 

Die Yolofſtaaten: Walo mit dem Hauptort Dagbana (unter franyöfifcher 
Herrfbaft), Kayor mit Ghighls und Nbaul, Syn mit Ghiakau, Baol mit Lambai, Vo: 
lof mit Warkogh. 

Die Yeulftaaten: Futa-Toro mit Kielogn und Paldy, Bondu mit Bu: 
lebane, Kaffon mit Mamier, ButasDfialo mit Timbo (9000 E.), Fuladu mit Bangafli. 

Die Mandingoftaaten: Kaarta mit Dſchioka, Bambud mit Farbana, Wulli 
mit Medina, Salum mit Kiahur und Kabonn; Dentilla, Yani und Kabu. 

Die britifhe Kolonie bat zum Hauptpunkt Batburft auf der Inſel St. Marie 
in der Gamdbiamändung mit mehren Pollen, darunter Pifaniaz die franzöfifche befizt 
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am Genegal und an der Küfte bid zum Sambia viele Stationen, darunter St. Louis, 
Stadt auf gleihnamiger Infel im Senegal, Reſidenz des Souvern,; Goree, Bakel 
und Vortendit, Gummimarkt; die portugiefifhe bat an der ſuͤdlichen Küfte Beine Pos 
ften, darunter Kaſcheu, Hafenſtadt. 


3) Sudan oder ber Nordrand Zochafrikas. 
Sudan (Nigritien) bildet den merkwürdigen, aber freilich noch wenig er: - 
leuchteten Rordrand Hochafrikas, den eigentlichen Uebergang von Suͤd⸗ zu 
Nordafrifa. Sowie im D. und W., fo fällt Hechafrika auch im Norden 
über Beraftufen zur Ziefe ab, nur bier, ftatt in den Ocean, in bie Sahara, 
überdies einem weit —— Gebirgszug, als dort. Denn die Gebirgsreihe, 
die vom Kong über die Ambofers und Mandaralaͤnder zu den Monde: und Ha⸗ 
befhalpen durch Mittelafrika ftreicht und die nur an zwei Stellen durch Afri- 
kas größte Ströme, den Dijoliva und Nil, durchbrochen wird, ift über 800 M. 
- lang. Niedere Berg und Hügellandichaften, an Erz, Salzbergwerken und 
Waldungen reich, zahlreihe Fiußthäler, Auen voll reinafrikaniſcher Produkte, 
Wälder voll von Wild dirfes Kontinents, eine dichte Bevölkerung, die glänzend 
ſchwarz im Wefttheit, in der Mitte aber und im Dfttheil durch die Vermis 
{hung mit arabiſchmauriſchem Volke mehr gehellt ift — dieß alles im continen= 
talen Klima der doppelten Jahreszeit, der der fengenden Hige mit fühlen Naͤch⸗ 
ten und ber der Regengüffe und der Kieber, dies ift das Bild von Sudan, 
diefem langſchmalen Randergürtel, fo weit er gekannt if. Demnach ift unter 
Afrikas Himmel hier die größte Naturmannidfaltigkeit. Won den zahlreichen 
Gewaͤſſern Sudans fließt in W. ber Djoliba, der, feit Jahrtauſenden räths 
feihaft, erft jegt durdy die Gebrüder Llander aufgebedt, auf dem Kong quillt, 
viele Zuflüffe (darunter fol der Ausfluß des Tſad fein) aufnimmt, und bo— 
enförmig um den Kong herum, dem -Guineabufen zueilt; im Often ftrömt ber 
ei des Nil, der Bahr el Abiad; inder Mitte liegt der aroße Zfabfee 
mit feinen Zuflüffen, dem Shary und Yeou. — Der urtschnctide Bewohner 
Sudans ift der Neger, daher diefer Gürtel Nigritien heißt. Später drangen 
dur die Wuͤſte und über Nubien kaukaſiſche Stämme (Numidier, Maus 
ven, Araber) in diefe Negerfige und bradpten neben ihrer Farbe ihre Religion 
und Kultur, daher bier im Herzen Afrika’s der Islam mit dem Fetifhismus 
ringt. Die wichtigſten und zahlreichften Stämme find die Mandingos, Bam⸗ 
barrat, Fulas und Fellatahs (ein aus Mauren und Negern gemifcytes, früher 
rubiges Hirten⸗, jegt Eriegerifches, fanatifches Wolf), Mauren und Baghermen. 
Die Beſchaffenheit des Bodens führte hier frühzeitig zur Viehzucht und zum 
Aderbau und fein Reichtum entwidelte im Neger gute, gaftfreie Sefinnungen 
und einen induftrieufen Trieb. Bor Allem aber wurde Euban durch feine 
Lage zur vielbetretenen Verkehrſtraße zwiſchen dem Oſten und Welten, zwifchen 
dem Norden und Eüben biefes Kontinente. Denn bie langſchmale Ausdehnung 
diefes Gürtels, das Neg feiner zahlreichen Flüffe, die den Sagen nad zur Re: 
enzeit unter fi und mit dem Tſad in Verbindung fteben, alfo Abyffinien, 
—— und Guinea gangbar machen, und der produktenreiche Boden zwi⸗ 
ſchen dem weiten gleichfoͤrmigen Hoch: und Tiefafrika — dies macht Sudan fuͤr 
Afrita wichtig, daher bier das Biel aller afrikaniſchen Karawanen, bier 
der Austauſch reinafrifanifcher Produkte en eutopäifche und afiatifche 
Kunftartifel, bier die vielen bedeutenden Handelsſtaͤdte und handeltreibenden 
Stämme, ein zweites hanfeatifches Reben der Welt. Nur leider ift durch bie 
Einfälle der Zuarifs, der räuberifchen Bewohner der Sahara, und durch die 
‚in legter Zeit unaufhörlichen, alles zerfleiſchenden Voͤlkerkriege Sudans der Zus 
ftand bes Landes traurig geworben, fo daß Baur Etäbte jest in Schutt lies 
en und bier nur rohe Gewalt haltet, Bon den vielen Staaten Sudans 
(Staaten bes Djolibagebiets, des Zfabfees und bed Norbfußes des Mondge: 
birgs) find wenige nur etwas befannt. 
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Die Staaten des Dioliba abwärtd: Sangara, bad Quellland bed Dios 
liba; die goldreihen Kongländer Bure und Waffulo ; das thätige Kankan; Oberbam⸗ 
barra mit den bedeutenden Dandeisflädten: Sego, Refidenz am Dioliba. Bammaku, 
Sanfanding, Sami; Niederbambarra mit den großen Handelsſtaͤdten Jenne, reinliche 
Reſidenz auf einer Djolibainfel, und Iſaka, und mit der Kulturfladt Illab ; Bananz 
Maifina; Tombuktu, (früber ein wichtiges, jegt von Bambarra und den Zuaritd 
abbängiged Reich) mit gleihnamigem Hauptorte, der noch immer wichtigen Verkehr, 
vorzüglich in Salz hat; ber Staatenbund Borgu mit den Hauptorten: Buffa, Kiama 
und Wawa; MYauri mit gleibnamigem feſtem, flarkbevdlfertem Pauptort; Niffe mit 
Tabra und Kulfaz Yarriba mit feinen beträdtliben Pauptorten Katunga. Dſchanna, 
Kufo und Daffu. Am untern Dioliba liegen die wichtigen Pandelöftädte: Ebbon, 
Kirri, Egga. Das maͤchtigſte von allen Reihen Sudans ift aber das der Fellatads, 
das von Ddman (Datman Danfodio) geftiftet wurde, Es umfaßt einen großen Theil 
des oͤſtlichen Djolibas und des weſtlichen Zfadgebietö und beftebt aus vielen einzelnen 
früher ſeibſtſtaͤndigen Staaten. Seine Hauptorte find; Sakkatu, NRefidenz auf einer 
Anhöhe, an einem- Nebenfluß des Djoliba (man gibt ihr 80000 E.) Kaſchenah; Kalas 
mwawa; Birmi; Barga ; Magaria; Rabba; Nano, der größte Markt Sudand, mit 40- 
Katungwa; Barbaegie und die Feſtung Katagum. Die vier legten Städte liegen im 
Zfadgebiet. 

Die Staaten im Tſadgebiet: — dad längs dem Yeou und dem 
Suͤd⸗, Welt: und Nordrand des Tſad ausgedehnt ift, wird durch einen Sultan res 
giert, in der That aber dur einen mächtigen Minitter im Kampf gegen die Fellatah und 
Baghermis erhalten. Die Reiterei hat, wie die alten Numidier und noch jest Kordos 
fan, Schuppenbarnifhe und Helme, aus Eiſen und Meffing verfertigt. Dauptorte : 
Kuka, Sitz ded Minifterd; Birnie (Meu Bornu) am, Ifad, Reſidenz des Scheinfultand ; 
Angornu, Gambaru und Digoa. Vom eifenreiben Staat Mandara iſt Mora Haupt: 
ort, von Kanem Mıu, Im SD. des Tſad liegt dad Land der Eriegerifben Bagher⸗ 
mid, im ND. der Staat Mobba (Dar: Salenb, Bergu). 

Die Staaten am Nordfuß des Mondgebirgs, oder am Bahr el Abiad. 
dem eigentlichen obern Nillauf, find noch unbekannter, al& die andern in Sudan. Die 
Länder, melde unmittelbar an diefem Strome liegen, wie Donga, Bertit, Sciluk, 
Tuklavi, Scheibon und Bertat, follen erzreiche Bergländer fein, und von tapfern Negern 
bewohnt werden, die ihre Unabhängigkeit und ihren Fetiſchismus erbalten und fi oft 
ſchon durd Streifzüge in die flahern Gegenden furdtbar gemacht baben, Korbofan 
aber und Darfur, die am Ausgang des Berglanded nad ber Wülte langſchmal hinein 
liegen, haben nur im &. Berg « und Hügelboden; gegen N. bin einen niedern Dafens 
Ari), dort wie bier jedoch böchft frudtbar, fo daß Viehzucht und Aderbau (Baum: 
wolle, Durra) reihlid trägt. Außerdem Gold und Schwefel, und wilder Thierſtand. Die 
Bevoͤlkerung beftebt aus Negern, Berbern und Arabern ; die Kultur iſt nordafrikaniſch. 
Mertwürdig find die Panzerhemden der Reiter Korbofand. Kordofan, früber an 
®enaar, nachher an Darfur, feit 18% an Aegypten unterworfen, iſt jegt febr entkraͤf⸗ 
tet. An der Stelle feines ein durch Handel blühenden, durch bie Aegypter aber zer: 
Rlörten Hauptortes Dbeid, find drei Niederlaffungen mit 5000 E. gegründet, — Bara, 
ein befefligtes Dorf.— Darfur (Rand Fur), werlih von Kordofan, ift iegt ein weniger 
Dedeutender Sultanflaat, als ſonſt. Eine Haupttaravanenfiraße führt von Gudan 
über died bandelsfühtige Land nach Norboftafrita. Seine Hauptorte: Kobbe, Hptſt.; 
Eifafcher, Reſidenz des Sultand; Sweint und Kuskabia. 


4) Der nordoͤſtliche Vorſprung Suͤdafrikas oder Abyſſinien. 


Abyſſ'nien oder Habeſch, dies alte Aethiopien und merkwuͤrdige Alpenland mit 
den tauſend Quellen des Bahr el Azrek, liegt am rothen Meer unmittelbar im W. 
der Straße Babel Mandeb, und bildet ein au — gegen 1500 [IM. großes 
Gebirgsiand, welches fich ftufenartig von Bergland zu Berglandfehaften fteil 
emporbebt, meift waldlofen, vulfanifhen Truͤmmerboden ne wenig Ebne bat, 
und in den höchften Regionen faft ſtets mit Schnee bedeckt Bu bdiefem Als 
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penland, deſſen ſuͤdliche Ausdehnung noch unbefannt ift, führen nur einzelne 
ſchwierige Gebirgspäffe, daher feine hoͤhern Berglandſchaften wahre Voͤlkerbur⸗ 
en (Zubenftaat, Schangalla) — ſind. Die unterſte Stufe vom rothen 
eere aus, iſt die duͤrre, an Steinſalz reiche Kuͤſte, dann kommt das fruchtbare 
Hügelland —— darauf das mittlere Bergland Tigre, und endlich das 
hohe, weidereiche Bergland Amhara mit dem Hauptknoten ber abyſſiniſchen 
Kette. Mittlere Stufenlaͤnder gegen Suͤden find Schoa und Efat, gegen 
S. W. bie weiten Berglandſchaften Rarea und Kaffa, woher der Kaffee feinen 
Namen hat. Unter den zahlreichen Gewaͤſſern dieſer Schweiz find bedeutend: 
der Bahr el Azrek (blauer Rit), ber im Land ber Schangalla quillt, durch den 
infelreihen Zzana = oder Dembeafee fließt und bogenförmig um Habeſch nad 
Rubien hinabſtuͤrzt; ber Takazze eilt von Nordhabeſch nady Nubien, zum Nil; 
ber Anozo und Hawaſch quellen im ©., und find wahrſcheinlich Gteppenflüffe; 
ber 3ebi (vielleiht Quilimance) quillt in Narea. Habeſch liegt ganz in ber 
beißen Bone. Die tropiſche Dige in ben tiefen Zihälern und an der dürren 
Meerestüfte wirb auf den mittiern, und nody mehr auf den hoͤhern Etandorten 
von Habeſch gemildert. Durch diefe nady verfchiedener Bodenboͤhe verfchiebne 
Wärme und durch die taufend Bergwaſſer ift diefer vulkaniſche Truͤmmerboden, 
wie wenige Länder auf Erben, an Fauna, Flora und edler Eteinart ungemein 
rei. Afrikaniſches Wild aller Art, und felber europäifche Hausthiere, (merk: 
würdig die langgebörnten Sangaodjfen) beleben hier das Land, welches edle 
Südfrüchte, Zuder und Kaffee, Aloe und Myrrhen und Hirfe, und außerdem 
Gold und Steinſalz reichlich trägt. Habeſch Bevölkerung ift gemifcht und 
durch den traurigen Zuftand des Landes verderbt und. vermindert. Sonſt war 
es ein mächtiges Reich, nahm Theil an der uralten Nilkultur (daher nod feine 
. vielen Höbhlentempel, aber ohne Hieroglyphen, zu Arum, Sire und an andern 
Orten), wurde dann fiir das Chriſtenthum gewonnen, das es lange kraftvoll 
gegen den Islam und Fetifhismus und felber gegen Portugal’s Hierarchie 
vertheidigt hat, bis es nun durch die heftigen Einfälle ber Galla wilder Anar⸗ 
hie preisgegeben wurde, fo daf man ſich von Drt zu Ort fchlägt. Daher ift 
es obne alle Induftrie und fehr entvollert. Habeſch urfprüngliche Bewohner 
find die eigentlichen Abyſſinier, ein femitifher Etamm, groß und fchön geftals 
tet, von brauner Karbe, mit feurigen Augen, aber durch und durch verborben, 
raufam und habſuͤchtig, und obfhon Chriften, doch mehr rohe Heiden mit 
Bielweiberei, Unter ihnen leben viele Moslemin und Juden, fogar lestere 
(Falas jans genannt) in einem geordneten uralten Judenſtaat. Die Gallas, ein 
wild nomadiſches Volk, haben ſich ſo in das Land hineingeſchoben, daß ſie die 
verwandten Stämme trennen; fo die Provinz Tigre von Kaffa. In ben Quell: 
gegenben des Azrek und Zacazze wohnen rohe, unabhängige Negervölfer, Schan⸗ 
alla (Agovs), meiftens in Höhlen oder unter Bäumen. Man madıt auf fie 
agd, wie auf wilde Thiere. Statt ber frübern Geezſprache redet man jegt 
in Habefh die Amharaſprache. Das Land wurde vor Kurzem durch Kaifer (Ne= 
gus) von Gondar aus beherrfcht, ift jegt aber in mehre Etüde zerriffen, bie 
von unabhängigen Fürften regiert werden. 
Die unabhängigen abyſſiniſchen Koͤnigreiche: 
Zigre, der Norbofitheil, der mächtigſte Staat ded Landes, von bem aus einft 
die Derrfbaft und Kultur über das ganze Land ging, und von dem Arum die Hptſt. 
war. eine Dauptörter: Antalow, Hptſt. mit 1000 H., Schelikut, Refidenz mit 8000 
@.; Adowa, wichtigſte Hanbelsftadt, Baummollenwaaren; Sokota; Diranz; Genater; 
Artiko, (freie Dafenftadt). Gegenüber die ägypt. Infel Maffowa. In der boben Ge: 
birgslandfhaft Sam befleht feit 3000 Jahren ein Judenflaat in Sprache, Bitte und 
Kult rein erhalten, der 50000 M ins Yeld ftellen kann, aber jegt von Tigre abhängt, 
Narea und Kaffe, der Suͤdweſttheil, von weißen, freien Völkern bewohnt, 
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Die abyſſiniſchen Königreiche unter Gallafürften : 

Gondar, ber bohe Mittelpunkt des Landes um ben Dembeaſee. Bauptorte: 
Gondar, Hauptſtadt auf einer Ebne, europäifeh gebaut mit 30 — 40. E. ; Kollela; Ibala 
am Dembeafer; Bure, in ber Nähe Golbminen. Emfras, 

Ambara, der civilifirteße Ihell. Watho Daimanotb, Hpiſt. 

Ankober, der blübendfie Theil, befteht aus den Provinzen Efat mit der Ref. 
Antober, und aus Schoa mit der zerflörten Stadt Zugulet. 

Angot, Hauptflecken: Agof und Kobbenu, 

Das Küftenland (Samhara, ein Theil ded alten Zroglodytenlandes) wird von 
wilden, räuberifhen Nomaden (Danalil, Yazarta, Shihos) bewohnt. 


Nordafrika. 


1) Der Often oder die eigentlichen Nillaͤnder. 
Den Oſten Nordafrika's bilden Nubien und Aegypten. Beide Länder 
(bi auf den füblichften Theil von Nubien) baten ihrer Natur und Gefchichte 
nach gemeinfame Sharafterzüge. Beide naͤmlich find dicht an Afien, alfo uns 
mittelbar in beffen Verkehr gelegt, fo daß hier aſiatiſche Givilifation ſchon in 
der frübeften Zeit Wurzeln ſchlagen Eonnte, Beide find zwifchen dem rothen 
Meer und ber Inbifchen Wüfte — ausgedehnt. Durch beide geht ein 
tiefes, 1—4 Meilen abwechſelnd breites Thal, das des Nils; feine Wände 
beftehen aus Felfenketten, im S. Sandftein, dann zwiſchen Dongola und Affuan 
Granit, aus dem die Obelisten, darauf Sand und endlich Kalk, aus dem die 
—— gemacht wurden. Zu beiden Seiten dieſes Thals liegen waſſerloſe 
andmwüften und duͤrre Felsſtriche, und nur bie und ba einige Dafen eingeftreut. 
Ein beiterer Himmel ift über fie ausgeſpannt; ein fehr warmes Klima 
berrfkt im Nilthal, in der Wüfte fengende Hige, bie noch im April und 
Mai der Eüdwind (Ehamfin) erhöht. Weide find bis auf den Nil wafferlos. 
Bom Einfluß des Tacazze an, von wo ber Etrom erft den Namen Nil (baber 
Nubien und Aegypten die eigentlichen Nilländer) erhält, fommt fein einziger 
Bach zum Nil, vrelmehr gibt diefer von feinem mwohlfchmedenden und gefunden 
MWaffer an Luft, Land und Leute (für fie das einzige Trinkwaſſer, dba alles 
Grundwaſſer falzig ift) ab und ſchleicht felber geſchwaͤcht und vielarmig in’s 
Mittelmeer. Durch feine Ueberſchwemmungen, die jährlich regelmäßig gefcheben, 
wirft er einen fetten Schlamm aus und hafft den Thalboben, fo weit er wäf: 
fern kann, zum üppigften Aderfeld um, 
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Beide Länder haben daher nur einen Lebensnerv, und mo ſich hier 
Fruchtbarkeit und Leben, Kultur und Staat entwickelte, ſo geſchah dieß nur 


laͤngs bes Nilufers. Was wären fie ohne biefen Strom? Denn nur bier gibt's 
—8 und Doͤrfer, nur hier Induſtrie und Ackerbau, nur hier Leben auf den 
Straßen und in tauſend Fahrzeugen auf dem Nil. Die Wuͤſte iſt bis auf die 
Nomadenhorden todt. Daher "/. vom Ganzen bewohnt, unbewohnt. 
Beide zwang die periodiſche Ueberſchwemmung des Nils zum Ackerbau, wodurch 
der Geiſt ihrer Bewohner fruͤhzeitig auf die —— der Natur gerichtet 
wurde, daher die tiefe Anſchauung und Benutzung der Kraͤfte und Geſetze der 
Natur, daher hier Alles großartig, praktiſch und dauernd, daher keine Philo— 
fopbie, fondern fichergebende Erfahrung, feine Poefie, fondern Höhlentempel, 
Spbhinralleen, Obelisten und Pyramidengruppen — eine Bauart, in der die Ur: 
typen —— Baukunſt liegen. 

eide waren durch den Nil zur weitern Verbreitung ihrer Religion, 
ihrer praktiſchen Kenntniſſe (Himmel, Agrikultur und Baukunſt) und Humani— 
taͤt guͤnſtig geſtellt und berufen. Stromaufwaͤrts ging ihre Kultur in's Innere 
von Afrika, ſtromabwaͤrts nach Griechenland (Dodona und Delphi). 

Daher ruhen auf beiden Laͤndern große Erinnerungen, und die Klaͤnge 
von Meroe, Napata, Thebaͤ, Memphis, Moͤris tönen einen —— 
von vielen Jahrtauſenden. Denn ſchon lange vor Abraham war das Nilthal 
durch Givilifation erleuchtet und Priefterftaaten zu Meroe, Thebä und Memphis 
bluͤhten unter vielen gefeierten Koͤnigsgeſchlechtern. Unter den legten Pharaonen, 
wo die Grundgefege des Reiche (Pſammetichs Vertreibung der Kriegerkafte) ver: 
legt wurden, ſinkt trog einzelner, großer königlicher Beftrebungen (Nechos Um—⸗ 
fhiffung um Afrika ; Verſuch, das rothe Meer mit dem Mittelmeer zu verbin: 
den) doch immer mehr das Reich und fommt von 525 v. Chr. an unter ftete 
DER von ben Perfern unter die Ptolemäer, Römer, Byzantiner, 

raber, Zürfen und Mameluden, bis enblid (nach der kurzen Befignahme 
Aegypten durch die Franzoſen, 1798 — 1800) ber Vicekoͤnig Mehmed Ali die 
Mameluden verjagt, ſich zum (faft unabhängigen) Herrn des Landes macht, und 
abendbländifche Kultur i'ns Nilthal verpflanzt. 


- Nubien. 


Dieß Land, wo die Nilgewäffer zu einem — Waſſerbett zuſam⸗ 
menſtuͤrzen, dehnt ſich von Sudan und Habeſch bis Aegypten (zum Wendekreis 
des Krebſes) aus und bildet ein Stufenland Abyſſiniens, indem es in ſeinem 
obern Theil (Senaar), der gegen bie abyſſiniſche Schweiz anfteigt, 2— 4000’, 
in feiner Mitte (Dongola) gegen 1000°, im untern Theil (Barabra) gegen 
600’ hoch ift. Der Bergboden Sübnubiens geht gegen N. in nadte und nies 
dere, bogenförmige Felfenzüge über und hier ift ed, wo der Nil impofante Kas 
taraften bildet. Den Süden des Landes durchſchneiden 3 große Wafferthäler, 
der Dauptarm bes Nils ober Bahr el Abiad und bie beiden Nebenarme, ber 
Bahr el Azrek und der Tacazze; den Norden durchfurcht ihr vereintes Waſſer 
als Nil, Im Süden wechſeln tropifche Regen und Kieberfhauer mit einer mild» 
trodnen, gefunden Jahreszeit; gegen N, 7* faſt ſtets heiterer Himmel 
mit heißer Luft, vorzuͤglich in der Wuͤſte. Reicher an Thieren, vorzuͤglich an 
raͤuberiſchem Wild iſt die Berggegend, reicher an Vegetation der Fruchtboden 
des Nils; die Wuͤſte an beiden arm. Das Nilthal zieht neben dem Krokodil 
das Kameel und Roß (vorzüglich die edle Roſſe der Schakie-Araber) und trägt 
edle Fruchtarten (Durra), Baummolle, Palmen und Gennisblätter, 

Nubiens Bevölkerung, einft chriftlich, jest muhamedaniſch, befteht aus 
Arabern (meift Nomaben), Zürten, Negern, Juden und Berbern, Lestere, 
im ©. Senaari, in der Mitte Nubiens Dongolamwi oder Nuba, im N. Kenus 
ober Barabra genannt, find bie urtprünglichen Bewohner Nubiens, gebdren zu 
bem großen norbafrifanifchen Berberftamm und haben überbieß noch ihre alten 
Nationalzüge, fo wie ihre Vorfahren auf ben alten Bauten gezeichnet find. Im 
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Ganzen fhön gebaut, braum gefärbt und von locklgem Haar, treiben fie bis 
34 * Hirtenftämme Atkerbau, find arm und ſehr gedruͤckt und roh, aber 
treu, 

Das Land, vormals der Hauptaltar hoher Eivilifation im Nilthal, ift 
durch fehredtich verheerende Kriege und durch Tyrannendruck faft obne alle 
Bedeutung, den Zaufchverfehr ausgenommen, ben Karavanenzüge von Selimeh, 
Dongola und Senaar nach dem Innerafrika, nad) Aegypten und nah Suakim 
am rothen Meer unterhalten und ber meiftens in Sklaven, Golbftaub, Datteln, 

Straußfedern, Elfenbein und Zibeth befteht. Seit 1822 gehört Nubien zu 
Aegypten. Auf 14000 IM. faßt es gegen 3'/, Mill. Einw. und enthält 
folgende Länder: 


Senaar, der ſüdlichſte Theil von Nubien, Nilbalbinfel, früher mädytig und 
bis nah Mittelnubien ausgedehnt, jetzt Blein, und von einem Sultan, einem aͤgypt. 
Bafallen bederrft. 1/, ber Bevoͤlkerung frei, , Ieibeigen. Hauptorte: Senaar, Hptft. 
am Bahr el Azrek, aus Lihmbätten erbaut; früher bedeutend, jegt größtentbeils 
Schutthaufen, 6. — Kbartum, Gouverneurfig am Bahr el Azreck. — Hillat, Miſſe⸗ 
lemich, Verkehrſtadt. Schiluk. 

Harbadſchi, Sig eines arabiſchen Fuͤrſten. — Halfal, die Gegend, wo ber 
Abiad und Azrek zuſammenfließen. Der Hauptort, Halfai, Heine Stadt. —Schendy, 
die Halbinſel zwiſchen dem Nil und Tacazze, der Boden des uralten Prieſterſtaates 
von Meroe. Hauptorte: Schendy, am Nil, einſt bedeutende St. jetzt 6. Handel und 
Salzwerke. Unterhalb Schendy Trümmer einer großen Stadt (Meroe). Viel Truͤm⸗ 
> mer alter Bauten auf der Inſel Kurgos, bei Naga und Meſurat. — Damer, eine 
Priefterprovinz am Nil und Tacazze. Hauptorte, Damer, bübfche, Meine Stadt, an 
der Mündung bed Tacazze, Markt und befudte Hochſchule. Atbara. — Barbar, 
Provinz am Nil; Hauptorte: Ankheyre und EI Metheyr. 

Skhaties Araberland, im mittlern Nilthal, ein Militairkkaat, Zucht fehr 
edler Pferde. Hauptorte: Korti, Merame mit berrliden Trümmern (Napata), Hamak. 

Dongola, einelange Fruchtebne des Niltbals, fonft die Hauptmacht von Mittelnus 
bien, jegt Hein und entvöltert. Hauptorte: Neudongola, Sig eines türfifhen Gou: 
verneurd, Mameluden find bier angefiedelt. — Altdongola, font Hauptitadt, jeßt 
Dorf. — Argo, frudtbare Inſel, mit prädtigen Ruinen. — Die Länder: Mahas 
(Dauptort Tynareh), Sokkot (Dauptort Amareh, mit Salzſtein) und dad wuͤſte Wapir 
el⸗Hadſchar haben großartige Trümmer bed Altertbumsd. 

Barabraland, der untre Theil Nubiend, längs der Katarakten, ift voll von 
berrliben Trümmern; folde bei Wabi : Halfa, Ibrim, Hamada, Dör, Seboa, die 
herrlichſten aber bei Abufombul, Dauptorte: Dör, Wadi⸗Halfa, Hamada, Kelabſche. 

Ofinubiend unermeßlich wülte Striche werben von verſchiedenen arabiſchen 
Nomabdenvdltern durhftrichen. Sie befigen einige Dafen und einige Käflenorte. Die 
zerrißnen Relfentüften aber bewohnen räuberifhe Höhlenbewohner. Die einzige bedeus 
tende Dandeld: und gute Hafenſtadt. an der nubiſchen Küfte ift Sualim, mit 8. Idr Emir 
ſteht unter Egypten. 

BWeftnubien, viel Meiner ald Oftnubien, bat in feiner Wülte die an Stein: 
falz reihe Dafe Selimeh und außerbem mebre Beine Dafen, von handeltreibenden 
Arabern bewohnt. 


Hegypten. 


Aegypten (arabiſch Mesr, türkifh El Kabit), bdiefer alte Kultur: und 
Kornboden, der durch viele Jahrtauſende gebeiligt und felber in feinen zahllofen 
Ruinen no erbaben ift und für den die Natur fo wenig, menſchlicher Fleiß 
einft fo viel gethan, erftredt fi) von ben erften Nilkgtaraften (Gegend unter 
dem Wenbekreis des Krebfes), von ©. nah N. in ve Richtung des Nils bis 
zum Mittelmeer, 112 Meilen lang. Seine Oberfläche beſteht aus dem Nils 
thal und zu beiden Geiten aus einem wüften, von waſſerloſen Thälern unb 
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Schluchten und einzelnen Dafen durchzogenen Boben, gegen bas rothe Meer bin 
ſchmaler, gegen bie Inbifche Wüfte breiter. Bon ben kahlen Felfenketten, bie 
den Nil begleiten, heißt die im W, bie Inbifche, die im DO. Dfchebbel Mokkatem. 
Sene fteigt, meift mehre Meilen vom Nil entfernt, fanft im Thal auf, biefe 
nah am Strom, fteil und mit Ruinen angefüllt. Da wo beide Ketten ganz 
auseinander treten, tritt auch ber bisher zufammengehaltne Strom in zahllcfen 
natürlichen und künftlichen Armen, von denen die beiden Dauptarme ber von 
Rofette im W. und der von Damiette im O. find, auseinander und bildet hier 
das fchöne Delta, eine vom Nilſchlamm und Meeresfand angeſchwemmte, frucht: 
bare Niederung, welche immer an Ausdehnung gewinnt, ba das Meer ſich bier 
mehr und mehr zurüdzieht, die Ufer verfanden und Sumpfſeen entftehen. ⸗ 
ber die Küfte flach und hafenlos. Unter den Seen Unteraͤgyptens find be—⸗ 
rühmt; der See Mareotis, Madieh, Menfaleh, Pilger: und Salzfee, der alte 
Möris im W. des Nils in einem frudytbaren Seitenthal und in dem Thal bes 
heiligen Makarius die Ratronfeen. Die regelmäßigen Ueberfchwemmungen des 
Nils führten, weil fie der Quell aller Fruchtbarkeit im Ritthal waren, fehr 
bald zu den großartigften Bewäfferungsanftaltm, bie in ber Errichtung von 
Kandlen, Schleufen, Querbämmen und Schöpfräbern beftanden und zum Zweck 
atten, das Waffer fo weit ald möglich) zu verbreiten. Wie viel auch hier 
m Altertbum gethan wurbe, bie fpätere Zeit hat fie verfallen laſſen und nur 
erft jest wird die Arbeit wieder aufgenommen. 

Rlima. Das Klima ift fehr warm und troden, baher fehr wenig Res 
en, ja in Oberägypten oft Eeiner in 8—10 Jahren; häufiger regnet’s im Delta. 
ud) ift die Luft aefund, bis auf bie kühlen Nächte und Nebel zur Zeit der 

Ueberfhwemmung (Augenktrankheit, Peft), Aegyptens Thierwelt (Krokodil, 
Ibis, Igneumon, Schlangen, Geier — kuͤnſtliches Ausbrüten dev Hühner im 
Dfen) ift weniger zahlreih und bedeutend, als feine Vegetation. Vorzüglich 
ift das Nilthal AR an Blumen, Gemüfen und Getreide, rei an Süpfräten, 
Sohannisbrebbäume, Palmen, Zamarinden, Papierftaube, und immer ausge⸗ 
dehnter werben bie feit Kurzem gemachten an ic von Baumwolle, 
Buder, Indigo, Tabak, Opium, Del: und Maulbeerbäumen, Holy und Mes 
talle fehlen, dagegen gibt's Salz, Salmiat und Steinkohlen; auch ift eine 
Waldanpflanzung geglüdt. 

Volk. Die Haupttheile der Bevölkerung im Nilthal find Kopten, Aras 
ber und Zürfen; außerdem Griechen und Juden u, a. Der kleinſte, aber bes 
vorzugte, berrfchende Volkstheil find die Türken, die Araber der größte, bie 
Kopten ber ältefte. Jene beiden find Muhamedaner, diefe aber, die Nachkom⸗ 
men ber alten, mit Griechen vermifchten Aegypter, find Chriſten. Die Sprache 
der Kopten tft die altägyptifche zur Zeit des Sefoftris, Die Araber machen 
entweder die Aderbauer (Fellahs) oder Handwerker, und die Kopten die Tags 
loͤhner; beide leben fehr unterbrüdt, find meift mit Lumpen bedeckt. Die weiten 
Wüftenrdume durchziehn 34 arabifhe Wanberftämme oder Bebuinen, die früber 
als Räuberhorben Aegypten unſicher machten, jest aber burdy den Beherrfcher 
des Landes entwaffnet find. Aegypten, duch den zweitaufendjährigen Wechfel 
ber Fremdherrn verarmt und niedergebrüdt, feheint von Neuem = Kultur zu 
erwachen. Denn feit 1803 fteht es unter dem Pafcha oder Vicekönig Mehmed 
Ai, deffen Eräftige Hand durch ben eignen Anbau und Gewinn von Del, Ins 
bigo, Salpeter, Zuder, Opium, Baummolle und Seide dem Land hoͤchſt bebeus 
tende Kulturzweige gegeben hat, durch feine erft angelegten Schulen und Druf: 
fereien, durch feine Spinnfabrifen, Pulvermühlen und durch fein Arfenal die 
Givilifation volksthuͤmlich machen und ſie durch feine einfache Staatsverwaltung 
befeftigen will. Wie der Aderbau, ebenfo wirb ber Handel, wozu Aegypten fo 

ünftig liegt, von ihm begünftigt. Um jenen zur hoͤchſten Blüthe zu bringen, 
ind jest die großartigften Kolonifationsanftalten im Werk; um biefen zum 
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Welt r zit erheben, ſoll das rothe Meer mit dem Mittelmeer verbunden wer: 
ben, Die Landenge von Suez, fo Hein fie ift, fo fehr hat fie den Verkehr der alten 
Weit gebemmt; würde fie, fo wie Panama im Mittelamerika, durd einen Ka- 
nal durchbrochen oder durch eine Eifenbahn gangbar gemacht, fo würden beide 
(Hauptftationen) den Weltverkehr ummälzen und die Ränder der Erde einander 
näher rüden. Wirktich ift eine Eiſenbahn vom Mittelmeer über Kairo und 
Molattam nad) Suez im Bau, wodurch das rothe und mittelländifche Meer, 
England und Oftindien verbundin werben. 

Die gewöhnliche Eintheilung des Lands in Oberägypten ober Said, 
Mittelägppten oder Woftani und Unterägypten oder Bahri, ift im Land nicht 
bekannt, vielmehr theilt man bier dag Ganze, das auf etwa 7—8000 DMeil. 
3,200000 Einw, faßt, in Oberägnpten mit 28 Berirken und in Unterägypten 
mit 7 Provinzen (diefe in Bezirke und Gemeinden), 


Die Aauptörter in Oberaͤgypten. Affuan (Gene), die füdlihte Stadt 
bed Landes, am Nil, nab an der erften Katarakte, Mein, aber durch ihr Alterıhum, 
ihre Lage und ıhren Verkehr berühmt. Ueberall Trümmer aus allen Zeiten. Unmeit 
die rofens und graufarbigen Granitfelfen (daher Spenit genannt), wober die Dbeliäten 
Nammen. Gegenüber und weiter füdlich liegen die fogenannten tropiſchen Gärten, 
fruchtbare Inſeln, worunter EIf ag (Elepbantine) und Eıdeif (Pbild, der bes 
rühmte Pilgerort). — Rum: Ombu, ein durch feine pradtvollen Tempel berübmtes 
Dorf am Nil. In der Näde Sandfleinbrähe mit Hoͤhentempein. — Edfu, eine Heine 
Stadt, dur ihre Tempel und Toͤpfergeſchirre aufgezeihnet. — Esne (Ratopolis), 
Danbelftadt, Kameelmarkt und Sammelplag der Karamanen nach Darfur und Be: 
noar. Unter vielen Alterthuͤmern ein prädtiger Tempel, Unweit die Trümmer von 
EIKab und Erment. 

Luror, Karnak, Mebinet:-Abu und Burnab — diefe Dörfer ſtehn an 
der Stelle und auf den ungebeuern Ruinen des alten Thebaͤ, das einit Aegyptens 
heilige Goͤtterſtadt, fein Nationalheiligthum und ſeine Todtenreſidenz war und das durch 
feine Ehrfurcht gebietenden Bauten, die größten der Erde, das ganze Keſſelthal erz 
füßte. Gier find, mit den berrliähften Meiffeleien bededt, Pradtdentmale, sabllofe 
Grabmonumente, Tempel, Sphinrkoloſſe (darunter ber des Mennon) in ganzen Alleen, 
— Keft (Koptos) einft der reiche Stapelplatz indifh:arabifher Güter, die über Bes 
renice kamen, — Kaͤne, 5. E., Betriebfapt wiſchen Aegypten und dem Hafen Kos 
feier am rothen Meer, Karamanenftrafe nad Mekka; kühlende Töpferwaaren — Den: 
beraß, durd feinen ſchoͤnen Zfistempel berühmt. — Madfuneh, Dorf auf ber 
Stelle und den Trümmern des alten Abydos, — Dfbirpfbed, gewerbfame Dans 
deißftadt, 7. E., unmeit die Trümmer von Plolemaid. — Achmom, gewerbfame 
Stadt, durch feine Trümmer und ſchoͤne chriſtliche Kirche ausgezeichnet — Schiut, 
gut gebaute Hauptſtadt Oberaͤgyptens, 16. E,, Sammelplag der Karamanen aus Suͤd⸗ 
afrika ; unweit merkwürdige Höhlen und Grabmal. — Monfalut und Abmur 
nenn, Amei bedeutende Städte. Unweit Is6trer die Zrümmer von Dermopolid,. — 
Sſcheik Abade, auf den Trümmern von Antinoe (und diefed auf dem Drakelort 
Befa). — Minieb, gemerbfame Stadt (Baummwole und Toͤpferwaaren). — Bebnefe, 
ein Dorf, durd feine fanatifden Bewodner berühmt. — Benifuef, gemerbfame 
Stadt. — Medinet el Fayum, ſehr bluͤhende Stadt, 12. @., früher Lieblingere, 
ſidenz det Mameluckendeys. Sie liegt in einem fruchtbaren Keſſel außerhalb des Nil: 
thals, am See Birket Karum (Möris); umber große Ruinen (darunter die des bes 
rühmten Ladyrinths). 


Hauptoͤrter in Unterdgypten. Abufor und Dabſchur, Dörfer mit be: 
rühmten Ruinen. — Memf, Diyt:Rabineb und Bedreſchen, 3 Dörfer auf 
den Ruinen von Memphis, der alten Pharaonen: Pauptftadt. — S akkara, durd feine 
Pyramiden und Mumienfelder berühmt, — Oſchiſeh, kleine gewerbfame Stadt, 
Kairo gegenüber, in der Nähe die 4 nörblicften Poramiden (die des Cheops die größte 
auf Erden, 428° hoch) mit der koloffauften Spdinx. 
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Kairo (EI Kabira), große Hauptſtadt Aegyptens, nahe am rechten Ufer des 
Nils, 260. E., mit mei engen flaubigen Straßen und ſchlechten Lebmbäufeen; nur 
die Käufer der Vornebmern find fin; mit 300 meift prädtigen Moſcheen (darunter 
bie berübmtefte El Afchır mit der befubten mufelmännifben Hochſchule), mit 14 Kir: 
ben, 36 Synagogen, 31 Bädern, 500 Gidernen; Mılitairfhule, viel Verkehr und Ins 
duſtrie. Telegraphenlinie nah Alrandrien Dabei die Belfencitadelle, die gewöhnliche 
MReſidenz ded Herrſchers, mit einem tiefen Brunnen. — Bulak, Kairo gegenüber, ge: 
mwerbfame Stadt, £000 E., Kairod Hafen. — Alt-Kairo mit den Kornhäufern. Auf 
der Semüfeinfel Rodda der berühmte Nılmeffer, In der Nähe das Dorf Shubra 
mit dem berriiben Lufichloß des Vicekoͤnigs. — Abufabel, durch feine Arzneiſchule 
und fein Spital berühmt. — Tantah, fhöne und reihe Stadt im Delta, 10. @, 
berühmt ald Walfahrts: und Mefort. — MebaletselsKebir, gewerbfame Gtabt, 
17. E. — Mataryeh, Dorf auf dem alten prädtigen Heliopolis, burd feinen Sons 
nentempel und feine Prieſſerhod ſchule berühmt. — Hehydeh, gewerbfame Stadt. 
Unmeit die Ruinen von Bubaſſos. — Fuah, bedeutende Gewerbs- und Handelsſtadt 
am Arm von Rofette — Ramanveb, Gtadt am neuen Kanal, Bei dem Dorf 
Sael⸗-Hadſchar die Ruinen von Sais, der ehemaligen Haupiftadt. — Damanbur, 
Stadt mit Baummollenpflanzungen. — Rofette (Rafhbid), am weſtlichen Nilarm, 
15. E., mit Baummollenfabriten. — Damiette, am gleihnamigen Nilarm, gut ges 
Iegne Handelöftadt, viel Induftrie; 2. E. Umher Reidbau; Handel mit Reid, Geide 
und Kaffee. — Manfurab, Stadt in ſehr fru&tbarer Deltagnenend. — Tineh, elens 
ded Dorf mit einem Bort. Dabei die Trümmer vom alten Pelufium. — ISökenbes 
rijeb (Klerandria), Tbleht gebaute Stadt am Mittelmeer auf einer Landzunge mit 
2 Häfen und am neuen Kanal; 3. @.; Gtopelplag ded auswärtigen Handels. — 
Truͤmmer ded alten Alerandria mit einft 700. E. — Abukir, Dorf und Eltadelle, 
die die Rhede vertbeidigt. Schlacht 1798. 

Die Weftgegend: Kaffr, Dorf in der Meinen Daſe; unweit in der Salz⸗ 
mühe die Natronren mit viel Abwurf von Natron. Siw ah, Hauptort der Dafe des 
Supiter Ammon, vormals burd feine Anlagen, feinen Tempel und fein Orakel bes 
rühmt. — MedinetselsKaffr, Stadt in der Dafe El:Dakhel. Außerdem die 
große Dafe, 

Die Oſtgegend: Buey, Beine Hafenſtadt am rotben Meer, 1.@. — Ko: 
feir, Heiner Hafen. Südlich die Rıinen vom Berenice, einem einft beräbmten Hafen. 

Zu Aeanpten gehören: Nubien, Bordofan, die Infel Maffowah an 
= —— das heilige Arabien, Palaͤſtina, Syrien, Adana und 

andia. 


2) Das Innere oder die Sahara. 
Die Sahara oder Sſahhra, »die unermeßliche Wuͤſte, « bildet das un⸗ 
a ausgedehnte Ziefland Nordafrika's, das 600 Meil. lang und abmwechfelnd 

00— 200 Meil. breit, alfo gegen 80000 FM. groß ift und vom Nilland bis 
in’s atlantifche Meer, vom Sudan bis in die Berberei langt. Und dieſe Niede: 
rung (ein uralter Meerboben, baber feine Salzlager) ift bis auf 22 Dafen ober 
Kulturpunfte mit beweglichem Eand erfüllt, von einem Gluthhimmel erhigt und 
ausgetrodnet, deshalb waſſerlos und ohne alle Vegetation, auf Zaufenden von 
Meilen lebtos und grabesftill. 

‚ „Seiner Bodenbeſchaffenheit nach zerfällt es in einen Oft: und Wefttheil; 
die Scheidung machen die von Tripoli füblich ziehenden kahlen Kelfenfämme, 
Sandfteintügel und Salzſeen. Der Wefttheil ift breiter und größer, auch an 
Dafen aͤrmer, als ber Ofttheil, daher auch gefahrvoller zu durchwandern; ba: 
gegen ift er an Steinfalglagern reicher. Durch den Ofttheil (Inbifche Wüfte) 
ziehen Belfenreihen und dazwischen hie und da gleichſam bemäfferte Thalftellen 
und Dafenreiben, bie feit Jahrtauſenden den Karavanenweg gebildet haben, 
Die Dafen, bie allein belebten Augen oder Infeln der Wüfte, find meifteng 
MWeibepläge, die dem erichöpften Wanderer, wenn er tagelang durch bie ein 
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förmige Wüfte gezogen, beglüdte Stellen auf Erben bünfen. Man findet auf 
ihnen Getreide, Südfrücdhte und Palmen, und neben dem unentbehrlichen Ka— 
meel Antilopen und Strauße, räuberifches Wild und Deufchrecten. 

Wäre der Saharaboden Wafler und kein Sand, wel ein Gewinn für 
die angrenzenden Länder, für Sudan, für das Nilland und die Berberei! Welch 
ein Verkehr fände unter ihnen ftatt und wie aufgefchloffen wäre Hochafrika! 
Aber die unabfehbaren wafferlofen Stredten der Wüfte trennen die Völker und 
Intereffen dieſer Länder, Und doch werben fie nach mandyen Richtungen vom 
Menſchen durchfchnitien, was er indeß nur durch die Dafen als Erfriſchungs⸗ 
inſel und durch das laſttragende Kameel (»das Schiff der Wüfter) vermag. 
Hundert bis mehre Taufend Köpfe ſtark ziehen die Karavanen, mit dın Taufch— 
artikeln auf den Kameelen, as und in langaefchloffenen Reihen auf den feft: 
gezeichneten Straßen der Wüfte. Die Hauptftraßen find: von Kairo über bie 
große Dafe, über Selimeh, Leghea, Marjüd, Heimer nad) Kobbe; von Murzuf 
entweder nach Kermeby, ober über Augila und Siwah nad) Kairo, ober nad 
ae 2 Zimbuctu nach Zripoli, oder über Tafilet nach Marokko oder 
nad Arguin. 

Die Bevölkerung ber Wüfte ift, bis auf wenige an Zripoli oder Aeayps 
ten tributbaren Stämme im O., frei und fteht unter ihren Sheiks. Ihr Trei— 
ben ift Deerbetrieb oder Raub; ihre Wohnung ein Zelt ober eine Lehmbütte; 
ihre Nahrung Datteln, Hirfe und Milch. Ihr Leben ift, wie bei allen Roma— 
ben, heute noch wie vor Jahrtauſenden. Nach ihren Hauptvoͤlkern zerfällt die 
Sahara in 3 Quartiere: der DOfttheil von den Zibbos neben Arabern und Bers 
berftämmen, die Mitte von den Tuariks, und der Wefttheil oder Sahel (Küften- 
ſtrich) von ben Mauren bewohnt, ‚ 


Der Dftbeil: Den Oſten und Süden bewohnen Araber und Berbern, die 
Mitte Tibbos. Die Araber find meift Beduinen, deren Reichthum in Dromedaren und 
Pferden beftebt. Die Tibbos, von bunkelbrauner Farbe und fhlantem Bau, find rob, 
aber gutmüthig. Unter den Dafen gehören Augila und Fezzan an Tripoli, die andern 
find unabhängig. Augila (Audf&elah) it unfruchtbar umd wird von Arabern bewohnt. 
Umber mehre Beine battelnreihe Dafen. — Der Dafentrupp Fezzan ift dürr, aber von 
Berbern zahlreich bevölkert, Früber von Tripoli abhängig, jeßt frei. Hauptorte: 
Murzuf, Reſidenz ded Sultans, Sammelplag vieler Karamanen und der größte 
Markt Innerafrika's; Traghan mit Teppichfabrikationz Sokna, Zuila, Tes 
gerby, Zibefi mit warmen Quellen. — Die Dafe Gadames — Bilma, eine dürre 
Dafe im &. von Murzuf, von einem Tibbo⸗Scheich beberrfiit Hauptort if Bilmaz 
ummeit reihe Salzlager. No füdlicher beherrſchen die Tibbos mehre Dafen, wie 
Agbaben und Borgu. 

Die Mitte der Sahara: die Tuariks bewohnen ben Haupttheil der Weſt⸗ 
fabara, von ber Berberei bis Timbuctu. Sie find ein zahlreiches, Briegerifdes Bolt, 
im N. beül, gegen S. durch Vermiſcung mit Negern dunkel gefärbt. Sie zerfallen in 
mehre mächtige Stämme, weldye entweder die Karawanen führen, oder fie, ſo wie die 
anftoßenden vorzüglid handeltreibenden Negervölter beunrubigen. Ihre Dauptoafen 
und Pauptorte find: Azben mit der großen Handelsſt. Agbades; Abit und Ghat. 

Der Wefttbeil: Die Mauren, melde in viele Stämme zerfallen, find theils 
zeinsarabifh, tbeild gemiſcht, beide aber gleich roh und araufam, Sie dehnen ſich vom 
Senegal, wo fie Gummi und Salz gewinnen, bis zur Berberei und zu den Tuariks 
aus und beunruhigen oft, fo wie dieſe, die anſtoßenden Völker. Ihre Hauptoaſen und 
Hauptorte finds Arauanz Walatah, im NW, von Arauanz Zuat mit dem Hauptort 
Aghably und viele Balzcafen. 


3) Der Nordrand oder Maghreb, das Atlasland im Allgemeinen. 
Der Nordrand Afrikas (Maghreb oder die Berberei), biefer fruchtreiche 
und ſchoͤne Ländergürtel, Europa benachbart, daher dem europäifchen Charakter 
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und Leben genähert und von dem vulfanifchen Feuerheerd des Mittelmeers oft 
erf&hüttert — erftredt fi vom Fluß und Kap Nun längs ber Norbküfte bis 
zum Nilland, und liegt * wiſchen 2 Ziefen ober Meeren, dem Sand⸗ 
meer der Sahara und ben Gew dern des atlantifchen Dceans und bes Mittels 
meers, daber berfelbe bei allen Einwohnern die Weftinfel (Ardh el Magbreb) heißt. 
Wie die gegenüber liegende europäifche Küfte am Mittelmeer, fo war audy 
Afrikas Nordrand frühzeitig ſchon für die von Afien aus ſich meftlich bewegen- 
den Völker, namentlih für die Berbern, Mauren, Juden und Araber, zur 
Straße (nah Spanien und den fanarifchen Infeln) geworben. Und wie überall, 
fo wichen audy bier die Völker, die am frübeften vom Land Befis genommen, 
vor den neuen Antömmlingen tief in die Gebirgsthäler (die eigentlichen Voͤlker⸗ 
burgen) zurüd, überließen die Küftenftriche den Mächtigern (Karthagen, Roͤ⸗ 
mern, Vandalen, Griechen, Arabern, Tuͤrken), bewahrten dagegen bis auf den 
Austauſch des Chr'ſtenthums gegen den Islam meiſtens ihre Sprache, Sitten 
und Freiheit, Vorzüglich unter türkifchem Einfluß bildeten ſich in ben legten 
Sahrhunderten mehre Korfarenftaaten (Marokko, Algier, Tunis und Zripoli) 
aus, hie auf die Schiffe aller chriftlichen Völker Jagd machten und den Handeil 
im Mittelmeer ungemein drüdten. In der neueften Zeit jedoch gelang ed end⸗ 
lich, namentlich 1830 den Franzofen, Algier. zu erobern und fomit bem uns 
menſchlichen Chriftenraub ein Ende zu machen, 
Hinſichtlich feiner Bobdenerhebung wird diefer Norbrand durch bie Syrte 
und die daranftoßende Wüfte in 2 ifolirte Gebirgsländer, den großen Atlas: 
boben im W., bie eigentliche Berberei, und das kleine Barka im D. getheilt. 
Beide Bodenerhebungen halten die Saharamwinde von Europa ab, bie Nieberung 
wifchen beiden indeß bildet gleichfam ein Thor, wodurch die Sahara ihren 
Sand zum Meer, ihre Gluth nach Europa fick, 


Barka. 


Dieb Land, ein ifolirter, 1500— 2500° hoher Gebirasboben, im W. ber 
Nilmuͤndung gelagert, fteigt fanft aus der Wüfte, fällt jäh zum Mittelmeer 
und ift reih an Quellen und neben ſchmalen Kelfenftridhen reich an MWeibes 
und Waldland (CEypreſſen) und lieblidhen Lundfchaften, baher hier Datteln ges 
deihen, und Schaaf- und Ziegenheerben weiden. Barka war im Alterthum 
blübend, wovon noch feine zahlreichen Ruinen griechiſcher Städte (Pentapolis, 
Cyrene mit den Trümmern der Todtenſtadt) zeugen. Durch die Araber zer: 

"ftört, ging es für das Abendland unter, wurde aber 1817 wieder entdedit. Es 
befteht jest aus 2 Provinzen. Seine Bevölkerung, Araber und Mauren, gegen 

. 300000 Einw. ftark, lebt meiftens unabhängig, obfchon Zripoli fich die Herr: 
(haft zueignet, 

Seine Hauptorte find die Hafenftäbte: Derne, Lebida, Bafran, Bengazt, 
Bomba Brenna, Karkora. 


Das Atlasland. 


Den großen Weften ober den Haupttheil der Berberei erfüllt das Atlas⸗ 
gebirg, deſſen hoͤchſte, ftets befchneite Ketten im W. liegen und beffen Oftver: 
zweigungen niebere Züge mit breitem Bergrüden unb dazwiſchen liegenden 
fruchtbaren Thälern find, Den meftlihen Theil nehmen Marokko und Sydy 
Heſcham, bie Mitte Algier, den Oſten Zunis und Zripolis ein, Längs feines 
Südfußes liegt dad Steppenland Belad al Dſcherid. Der Atlas ift reich ges 
wöäffert, doch find feine Gewaͤſſer Hein, nicht fchiffbar und trodnen meift im 
Sommer aus. Zum Mittelmeer münden: Der Mebfcherdab, Schelif und Mo: 
luviah, der größte Fluß des Atlas; zum atlantifchen: der kukkos, Sebun, Mor: - 
bea, Tenfift und Nun, 


288 Dierter Abſchnitt. | 


Wie feiner Bobengeftaltung nach das Atlasland ben Uebergang zu Eu: 
ropa macht, fo tft dies auch mit dem Klima, den uften und feiner Kultur 
ber Ball. Das Klima ift warm, vom Juni bis Auguft fehr heiß und, ben 


September ausgenommen, ſtets ohne Regen; die Gebirgsrüden haben milde 


Luft. Neben dem zahlreichen afrikaniſchen Raubwild und Witdpret (jenfeit des 
Atlas auch der Strauß) gedeihn bier, auf den fchönen Weidepläsen des Atlas, 
die europaiſchen Hausthiere, und neben Dattelmaldungen trägt der fruchtbare 
Boden Löftliche Früchte in Fülle, Getreide, Moorhirfe 150—%W00fältig, Eid: 
früchte und europäifches Obſt, Hülfenfrüchte, Gummi, Baumwolle, Wein, Zuf: 
ker und Del. Die Gebirge find an Erzen reich, felber Diamanten finden fich. 
Leider aber verheeren das Land oft Heufchredtenzüge. 

Die Bevölkerung befteht aus Amazirghen, Mauren, Arabern, Türken, 
Juden, Negern und Europdern. Die Amazirghen find bie Achten Abkömmlinge 
ber älteften Bewohner der Berberei, Mauritanier, Numidier und Lybier hatten 
von ihnen ihren Urfprung. Sonſt bießen fie Getulier, auch Mazigh; jegt 
heißen fie in Zripoli Ademfer, in Zunis Zuaven, in Algier Kabilen und Moser 
zaben, in Marokko Bereber und Scellöchen, in der Wüfte Tibbos, Tuari 
und Zuatten. Sie leben ihren alten Sitten treu und meift unabhängig unter 
ihren ften (Omzarchen). Sie werben audy nie bezmwungen, weil Fr wenige 
Bebürfniffe haben, halb nackt geben, ſchnell marfchiren und an Strapazen ge: 
wöhnt find, Ihre Maͤßigkeit ift erſtaunlich, einige wenige Reigen und ein 
Sind Waffer für ben —— Tag. Sie verkaufen, und kaufen nichts da— 
gegen ein. Sie ſind im Ganzen von heller Farbe, ſchoͤner, mittler Geftaltung, 
voll Leben und Kraft, kuͤhn und unverföhnlih. Ihre Wohnungen find meift 
Bellen; ihre angeborne Neigung führt auf Induftrie und Aderbau, die Noth 
u Heerbentrieb, Zagb und Raub. Ihre Sprache, die noch von Aegypten und 
Srubien bis Kap Nun gerebet wird, ja nody vor Jahrhunderten auf den kana— 
rifhen Infeln, hat nicht die mindefte Verwandtfhaft mit den fogenannten 
femitifhen Sprachen, ſcheint vielmehr von Cam, von bem bie alten Aegypter 
ihren Urfprung abfeiten, zu fommen. — Die Mauren, wahrfcheintich perfifchen 
ober arabifhen Urfprungs, find fpäter ald jene, aber doch ſchon vor den Rd: 
mern in's Land getommen. Sie fiedelten ſich zu verfchichnen Zeiten in Afrika 
an und theilten deffen Befig mit den Urbemwohnern, fo wie fie fpäter den Ara— 
been Plag machen mußten. Meiftens find fie die Hauptbewohner der Städte, 
Ihr Charakter ift Rachſucht, Gier und Geiz, Haͤrte und Kriecherei. Sie reden 
den f. g. abenbländifchen Dialekt der Araber. — Die Araber find auch bier, 
wie überall, entweder feßhaft oder Beduinen. Jene bewohnen Städte, bdiefe 
wandern mit ibren ‚Deerben von Weide zu Weide. — Die Israeliten der Ber: 
berei find auf Erben, namentli in Marokko, am meiften gedrüdt und bes 
ſchraͤnkt und doch leben fie, vorzüglich in den Seehaͤfen, fehr zahlreich. 


Zripoli. 

Tripoli dehnt fi, im W. von Barka, zivifchen dem großen Bufen von 
Sydra und der Sahara bis Biledulgerib hin und wird vom felfigen, kahlen 
Harubfchgebirg durchſtrichen. An der Küfte ift der Boden fruchtbar, auf dem 
Harudſch und jenfeit deffelben bürr., Man zieht bier Echafe und Pferde. Die 
Bevölkerung, Araber und Mauren, beträgt * Die Kultur dieſes 
Landes, das unter einem tuͤrkiſchen Paſcha ſteht, iſt hoͤher, als in den andern 
Staaten der Berberei. 

Hauptoͤrter. Tripoli, Hauytſtadt, 25. @., befefligter Hafen, Stapelplat 
——— und Inneraftika. Der Palaſt des Paſcha ift ſchoͤn. — Alt⸗Trl⸗ 
poli, Hafen. 
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Zu Zripoli gehören bie Dafen Badames und Augile; Seszan ift jett 
. unabhängig; auch Dereinigt man Barka mit Tripoli. — 


Tunis. 


Tunis, der kleinſte, aber bevoͤlkertſte Staat der Berberei, faſt an der 
Stelle des alten Karthago, liegt auf dem Oſtabhang bes Atlas, Sicillen gegen: 
über. Es wird im N. und DO. vom Mittelmeer befpült, im ©. vom Dattel: 
land berührt. Gein Boden ift ausnehmend fruchtbar, daher hier Getreide im 
Ueberfluß, Datteln und edle Pferde, Die Bevölkerung treibt außer Aderbau 
und Viehzucht auch Handel, und verfertigt feidene und tuchene Waaren. Das 
and, deſſen Bey felbftftändig ift, faßt auf 3400 IM. gegen 2%, Mill, Einw, 


Hauptorte: Zunis, fehr volkreice, befelligte Stadt auf einer Anhöhe, 
an einer Eagune erbaut, 100.5 viel Verkehr. Hauptaußfuhr: Dlivendl. Am Singang 
der Lagune liegt die Kleine feite Stadt Goletta mit einem Leuchtthurm. Unmeit von 
Zunid liegt Berda, dad Luftfchloß’ des Bey, in berrlicher Rage. Die Hafentäpte : 
Merfa, dabei die verödete Stätte von’ Karıbanoz; Porto: Farina, an der Mündung 
bes Medſcherdad, dabei die Trümmer von Utika; Biſerta, 8. Suſah, 8, mit Dlivens 
hainen; Hamamet 8.; Monaflir, gewerbf Stadt 12.5 Almabea; Kabes, %. Im In, 
nern: Kairwan (Kayruan), vormals Hauptſtadt vom mubamebdanifhen Afrika, 40., mit 
herrlicher Moſchee. Tozer, belebte Handeläftadt in dem Kbeil vom Dattelland, der 


su Zunid gehört. 


. Algier. 


Algier, die Mitte bes Atlaslandes, erftredit ſich vom Mittelmeer über bie 
parallelen Xefte und fruchtbaren Thäler und Ebnen des Atlas bie zum Dattel- 
land binüber. Im Innern des Gebirgerüdens liegen mehre een, unb von 
ben Bergzügen herab ftrömen nörbtich der Schelif, Mazafran, Rumel und 
Seibus; ſuͤdiich der Dſchiddi. Ein warmes Klima, reichgewäfferte, fchöne Berg: 
thäler und Ebnen und ein überaus frudjtbarer Boden zeichnen dieß Land vor. 
andern aus. Die Produkte der Berberei gedeihen hier trefflich. Die Mehrzahl 
ber Bevölkerung, die gegen 2 Mill, Einw. ſtark ift, find Berbern und Mauern, 
dann Araber und Neger; außerdem Juden und Europäer. Der Küftenftrich von 
Algier bilbet feir 1830 eine franzöfifche Kolonie; das Innere behaupten bie un= 
— Araber⸗ und Kabylenſtaͤmme. Das bisherige franzoͤſiſche Koloniſa⸗ 
tionsſyſtem in Algier iſt für Frankreich, noch mehr für die Araber und Kaby: 
len nadıtheitig, weshalb biefe gegen bie rg erbittert find, fo daß auf 
diefe Weife an eine Kultur des Landes nicht zu denken und außer ben Militärs 
— (Algier, Oran, Mostagan, Bona und Bugla) die ganze Gegend un: 

Hauptorte: Algier, Hauptſtadt der Kolonie, amphitheattaliſch gegen das 
Mittelmeer erbaut, mit engen und frummen Gaffen; 24. (vor 1830 gegen 30.); bie 
Haͤuſer ortentalifch gebautz 60 Moſcheen, Wäder, Kafernen, mubamebanifche Säulen ; 
feed Schloß. Merkwuͤrdig der Palaft des Bey. Der Hafen gut und fe. An Algier 
ſtoͤßt die fruchtbare, 10 Meilen lange Ebne Metidiad. Muftapba, Lager unfern von 
Algier. Hafenſtaͤdte: Bugia, mit Cifenminen; Bona und Tabarka, mit Korallenfiſche⸗ 
relen; Sidi Ferruſch, Landungsplat der Franzoſen. Buffarit, Markt. In der großen 
Provinz Dran: Ghelif5 Mosfagan; Dran mit doppeltem Dafen, 10.5 Tlemecen, 15., 
wichtige Stadt gegen Marokkos Grenze. Im Sunern : Gonftantine, große Hauptftadt 
der gleihnamigen Provinz, 40, auf einem Selfen, Der Bey if Vaſall von Frankreich. 
Umber roͤm. Alterthuͤmer. Belidah, Handelstadt 15. (165 durch ein Erdbeben ganz 
zerſtoͤrt, jezt wieder belebt); Meden, Hauptſtadt der ſchoͤnen und fruchtreichen Provinz 
Zitteri. Kallah, gewerbſ. Stadt (Teppiche). Maskara. 18., am Beinen Atlas, 
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Marokko oder das Sultanat Mogh'rib:ul: Affe. 


Marokko, einft mächtiger, als jest, bildet, Spanien gegenüber, den nord: 
weſtlichen Theil Afrita’s, wird quer vom Atlas durchſchnitten und hat auf def: 
fen Norbweftfeite die Provinzen Ber und bas ſchoͤne Marokko, auf der Sübofl: 
feite die Provinzen Sedfchelmefa, Zafilelt (Zafilet), Darah, EI Hhorib, Guzzula 
und einen Theil von Sus. Das Land ift eins der reichften und fchönften auf Er: 
den. Gutgewäffert, durchaus fruchtbar und von allen Produkten ber Berberei 
erfüllt, hat es indeß keinen binreichenden Anbau. Der hohe Atlas, ein glüd 
liches Bergland, ift rei) an Metallen und Eoftbaren Steinen, was die einftigen 
Intaber, die Meifter in Stein und Erz, wohl benusten. Die Bevölkerung, 
von ber in den Gebirgen ein Theil-frei, ein anderer tributpflichtig lebt, befteht 
aus Amazirchen, Schelöchen, Arabern, Mauren und Juben, Trotz der ſorg⸗ 
ofen Staatsverwaltung zeigt fig body einigen induftriöfen Fleiß, vorzüglich in 
Berfertigung von wollenen und feidenen Waaren und von Leder (Maroquin). 
Außerdem treibt fie flarten Tauſchhandel mit dem afrikaniſchen Binnenlard 
und mit Mekka durdy Pilgerkaravanen, und in den guten Dafenftädten der 
Nordkuͤſte. Der Marokkaner ift übrigens ohne alle ſchoͤne Regung, voll Neid, 
Habſucht und Lügenhaftigkeit. Unterrichtsanftalten niederer Art finden fich 
vielfach; im Lande, auch felbft zu Fez eine Univerfitätz; indeß bie einzige bis 
Landes, Die Regierung ift bes 5— der Sultan, ein Nachkomme des Mu— 
hamed, macht den unbeſchraͤnkteſten Gebieter auf Erden. 

Das Land faßt auf 13700 M. gegen 8'/,, M. E. Seine Hauptorte 
find außer der Kaiferftabt die Seeſtaͤdte, vorzüglich die der Nordkuͤſte, indem 
die fübweftlichen immer mehr verfanden, Alle andern Orte find Zeltorte, ohne 
alle Reinlichleit und Bedeutung, Die Zelte aus Blättern wilder Palmen oder 
aus -Biegenfellen. 


Haupttheile. Staͤdte. 

1. Temsna. Fez, größte, eng‘, doch beſtgebaute Stadt der Berberei, 
viele Menſchen, 500 Springbrunnen, 50 Bäder, Palaft 
ded Sultan; W. Babriten für Wolle, Waffen und Ma: 
roquin. Iedes Handwerk bat feine Straße, Meauinez, 
15., ſchoͤne, alte Stadt. Fedala. 

2 Beni Dafdem.un. Rabat (Meufalc), Handelsſt. M. Gegenüber am Mortea 
liegt Sale, Hafen, Seeraub, 3, 

3. Garb .... Alcaffar 8. Laraſch, Hafen. 

4. Pabat 44 Tanger 10. gute Hafenſt. auf einem Hügel, an der Meer: 
enge von Gibraltar, viel Verkebr; hier die europaͤiſchen 
Konfuln. 

5 Rif 4 Tetuan, feſte Hafenſtadt am Mittelmeer, 16. Anshara. 

6. Garet...... Hier Ceuta, fpanifhe Hafenſtadt. Umher mebre kleine 
Forts, (Melila). 

1. Erhbamna,uummm Marokko (Marrakſch), Hptſt. in einer 12%00° hoben Frucht⸗ 
ebne, nabe am hoben Atlas, wo der Miltfin 10040 hoch, 
der einzige gemeffene Gipfel dieſes Gebirge, Sonſt war 
Marokko glänzender und größer, im 12ten Jubrbundert 
700., jegt 0 —80, 1)/, M. im Umfang, mit vielen Bolofs 
falen Paläften und alten Moſcheenbauten, zahlreichen Ma: 
roquinfabriten, ungeheuren Getreldemagazinen, großen 
MWafferleitungen und Friedhoͤſen. Umber Palmbäume, Uns 
fern die Maffifhen Ruine von Kaffremut. 

2. Haha...... Sulelr a (Mogador) 36. Hafen, viel Verkehr. 

3. Abda............ Asfi Safy). 

4. Ducala....p.o to⸗· · Ma 3 a8 Di n, 


Sn Be. 


In Marokko, 


Nordafrika. — Marokko. Biledulgerid. Afrika’s Injeln. 291 
g 3. dla. Te za (Tefja), Tagodoſt und Eitideb, reihe Städte. 


= 17. Schiadma .urmens Darbeida, 
m Sustheil.nn... Tarudant, Dauptplas bed marokkaniſchen Dattellandes, Kup: 
fergruben. — Agadir (S. Eroir). 
Sn Zafilelterunenne Neffant, der Dauptort. Churland. Ueber Kafilelt, wie 
über das Königr, Darah ſchwankende Herrſchaft des Sultan, 


Das Yand Sydy Hefchaun. 


Diefer Staat, ein 1810 von Marokko losgeriffenes, felbftftändiges Land, 
liegt am Suͤdfuß des weftlichen Atlas, gegen die Sahara hin, und befteht aus 
fruchtbarem, angebautem Hügelboden, Die Lage bes Landes zwifchen Marokko 
und- Suban macht daffelbe zum Verkehr fehr geeignet. Auch ift feine Bevölte: 
sung fowoht dem Aderbau, wie der Inpuftrie und dem Handel ergeben, 

Zalent, Hauptort, Markt, 


Biledulgerid. 


Bilcbulgerid (Belab:al:Dfcherid) oder Dattelland, das Borland der Wuͤſte, 

am Suͤdfuß des Atlas, von Sus bis Zripoli ausgedehnt. Es ift ein 
breitlanges Steppenland, wo unfrudhtbare er mit Quellfleden abwerh: 
fein. Seine wenigen Flüffe verfiegen im Sand, Afrikaniſches Wild hauft hier 
zahlreich. Seine Wafferftellen bilden den Fruchtboden, vorzüglich an Datteln reich; 
fonft ift es durchaus dürr. Die Bevölkerung befteht aus Arabern und Berbern 
und treibt Aderbau und Karavanenhandel. Der Wefttheil mit der Stadt Tas 
rubant gehört zu Marokko, der mittlere mit Wurgla zu Algier, ber oͤſtliche 
mit Tozer zu Tunis, 

Afrikas Inſeln. 

Die Infelbidung Afrika's ift gemäß feines einformigen, wenig ausgezad: 
ten Küftenumrings unbedeutend. Es find der Infeln wenige und überdies find 
fie, bis auf Madagaskar Klein, daher durchaus, felber Madagaskar eingerechnet, 
ohne Einfluß auf den Kontinent. Faft alle haben einen vullanifchen, feucht: 
baren Boden, eine tropifche Lage, ein tropifches Klima und eine Vegetations: 
füle. Das Raubwild des Kontinents fehlt auf allen — eine —— die 
auch auf den Inſeln der andern Erdtheile (Kuba, Hayti, Molucken und Dcea: 
nien) vortommt. Die meiften diefer Infeln find übrigens heftigen Orkanen 
ausgefeat, fo daß fie zu Zeiten ſchwer zu befahren find. 

Die Inſeln der Oſtküſte im indifchen Ocean. 

Sechellen, nahe an der Linie, 30 Kleine, meift unfrugytbare Infeln, mit 
gefunden Klima, von gaftfreundlichen, zur See kühnen Leuten bewohnt. Bors 
uͤglich Baummollenbau. Seit 1814 find fie eing englifche Befigung, vorher eine 
——— Mahé und Praclin find die wichtigſten. 

miranten find 11 unbewohnte Inſeln, nur zur Zeit des Fiſchfanges 
von ben Bewohnern der Sechellen befucht. 

Bomoren, 4 ur fhöne, fruchtbare Infeln am Norbeingang des Kanals 
von Mofambique. Die größte ift Komore, die wichtigfte Johanna (Anjonan) 
mit einem Sultan. Durch die verheerenden Einfälle des Küftenvolts von Mabas 
gaskar find fic faft verwüftet. 

Madagaskar, nad) Neubolland die größte Infel des Erbballs, 10500 
[IM. groß, wird von einer 10800’ hohen Gebirgskette, Ambohitsmene, durch⸗ 
ſchnitten und in 2 heile geſchieden, wovon bie öftliche breiter als dis andere 
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ift. Alle tropifchen Vorzuͤge hat biefe Infel. t man den fumpfigen, unge: 

funden Gürtel der Küfte hinter ſich, fo wirb Ka milb und g ‚ und 
der ungewöhnlidy fruchtbare Boden erzeugt nicht nur alle te der tropifchen 
—— ſondern auch noch eigenthämlidhe Gewächfe. Der Sumpfgürtel hat 
Reis im Ueberfluß, das Hauptnahrungsmittel der Einwohner. Zahlreiche Horn: 
viehheerben, Wildpret und Fiſche, wovon bie Snfel reich ift, find für fie fichre 
Rahrungsmittel. Majeſtaͤtiſche Waldungen voll werthvoller Holzarten und groͤß⸗ 
tentheils unbelannte Thiere, body keins ber wilden, beleben Madagaskar, das 
auch edle Metalle befigt. Webrigend wird es von ſchwachen Erdbeben heimge: 
fudt. Die rg gegen 3,500000 Einw. ftark, befteht aus Negern an 
der Weftküfte, Kaffern im S., Malgafchen (friedliche Malaien) im D., ben 
triegerifchen Hovas mit gelbem Anfehn im Innern. Die Hovas haben mit den 
Malgafdien gleiche Sitten, treiben Aderbau und Danbel, find un gi und für 
Givilifation fehr empfänglih. Sie find jest das herrſchende Bolt auf Mabas 
gaskar und dieß zwar durch Rabama, einen außerordentlich Eräftigen Fürften, 
der europäifches Leben (Ehriftenthum, Schulen, Baumefen) nad) feinem Land ver: 
pflanzte, ben aber leider fein räntefüchtiges Weib, Ranavala Manjoka, im 27. Jahr 
vergiftete. Tananariva, 50. Hauptftabt der Hovas, im Innern auf einer 

ochebne, befteht aus Hütten unter Eoloffalen Bäumen, mit europäifchen Pa= 

ften, Die den Hovas unterworfenen kaͤnder find: das ber Seklaves mit den 
Städten Bombetot, Muzangaye, 30. — Hier liegt auch der Hafen Lukas mit 
100 IM., was neulich den Briten abgetreten wurde, Das der Antavares, 
Betimfaras, Betanimenes mit ber lebhaften Handelsſtadt Tamatape in ber 
fruchtbarſten Infelgegend, und das der Antacimes. Außerdem gibt es noch mehre 
— Inrelftriche; auf der Oftküfte liegen franzöfifche Nieberlaffungen, 
darunter St. Lucie, Hafen; Faulpoint. 

: Maskarenen, von ihrem Entdeder, dem pe: ugiefen Maskarenhas fo 
benannt, im DO. von Madagaskar, find 2 große (Bourbon und Mauritius) und 
einige Beine (Robriguez, Agalela). 

Bourbon, eine fehr fruchtbare, von 9%. bevölterte Infel, durch ihren wuͤthen⸗ 
den Vulkan ausgezeichnet. Sie gehört den Franzoſen. Hauptort S. Denis, febr 
ſchoͤne Stadt. 
Mauritius (ſonſt Isle de France), mit vulkaniſchem, an Kolonialwaaren reis 
dem Boden mit 100., gehoͤrt den Briten, ſonſt den Franzoſen. Port Louis, Hptſt., 
Nefideny des Gouverneurs, Hpthafen. 


Die Infeln der Weftküfte im atlantiſchen Ocean. 
Triſtan d'Acunha ober Erfrifhungsinfeln, 3 gebirgige, aber fruchtbare 
ig im ®. vom Kap ber guten Hoffnung. Auf der Hauptinſel eine briti: 
e Kolonie. 
' St. Zelena, ein hoher, durch die Natur fefter Bafaltrüden, nur in ben 
ee Theiten fruchtbar, mit milder Luft, europäifchen Hausthieren und afri- 
anifchzeuropäifcher Vegetation. &ie gehört ben Briten und bleibt durch den 
Aufenthalt und das Grab Napoleons ewig denkwuͤrdig. Hauptort: James 
Waͤlley; Longwood im Innern der Inſel. 
Askenfion, ober Himmelfahrtsinſel, ein bürrer Bafaltfels, von mehr als 
3 Vulkanen befegt, dient jegt den Briten ald Erfrifchungsplag. Sonft vulka⸗ 
nifch öbe, jegt angebaut. Schildkroͤtenſchwarm. j 
Die 4 Buinesinfeln, im Guineabufen, in der Nähe ber Zinie, find fehr 
ſchoͤne Eilande, deren Gebirgsgipfel Hoch, deren Boden fruchtbar umd deren Luft 
gefund ift. Won ihnen find Annobon fpanifch, bie — und St. Tho⸗ 
mas (die größte) portugieſiſch, und ando bel Po britiſch. 
Die Rapverdiichen Infeln (Infel des grünen Vorgebirgs befteben aus 
10 meift ſteilen ptinfeln, mworunter Gantjago bie größte, San Antao die 
-bevötlertfte und die durch ihren immer zauchenden Vulkan merkwuͤrdigſte 
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ift. Sie find fehr fruchtbar, vorzüglich an Südfrüchten, Kolonialmadren, Ziegen 
und Seeſalz rei; doch wenn die Bhenengelt ausbleibt, dörrt Alles, deshalb oft 
ſchreckliche Hungersnoth, wie erft neulich, wodurch die Bevölkerung aller Infeln 
, auf 55000 Einw. gefcymälert wurde, Sie gehören ben Portugiefen. Billa 
de Praya auf Santjago ift die Refibenz des Gouverneurs. 

Die Eanarifchen Inſeln beftehen aus 7 größern und bewohnten und 
aus 13 Eleinen, unbewohnten. Sie find vulkaniſche Gebirgsinfeln, theils duͤrr, 
theils fruchtbar und ſchoͤn. Ihr Klima ift troctenbeiß, oft noch durch den Har— 
mattan erhöht. Ihre Produkte find vorzüglid Wein, Zuder, Suͤdfruͤchte, 3ie- 

en und wilde Kanarienvögel. Der auf ihnen ift bebeutend. Ihre Altes 


en Bew ‚ die Guan um Berberftamm gehöri d verſchwunden, 
nicht aber ihre Spuren ER uf Mumien). Ai allen ben Spaniern. 
Teneriffa ift die größte und bevölkertfte, durch ihren 11 ben Pick berühmt. 
St. Krur, Sig des Gouv. Hafen. — Laguna, Ha ‚10. — Ra: 
naris mit Palmas, Hauptftadt, 8., gab der fhönen Gruppe den Namen. 
* 0, Er —* zu > d — an, den man ſeit dem 
erthum n n annahm, “ 

En ppe, eine po ſche B beſteht aus 3 In⸗ 


Die agru 
ſeln, wovon Madera bie a at yes & , ihres Eöftlichen 
un a 7 + ’ 
orengruppe, den Portugiefen faßt auf 62'/, [Meit. 
3 g find der Inf 8 an hie 


ochſprudelnde Quellen. 
| tbar, aber vernadhläffigt. Ebenfo find die Bewohner ein von Natur geiftig 
und koͤrperlich gluͤcklich begabtes Wolf, aber vom Mutterftaat hoͤchſt vernach- 
läffigt. Die größten Infeln find: St. Miguel, fehr vulkaniſch, mit der 
Hauptftabt Ponta Delgada, 16., viel anbel, „ein fefter Hafen; 
Terceira, mit der Hauptftabt Angra, 16., feit em der Sig der Regent: 
fchaft, mit feftem Hafen; Pico, viel Weinbau. 
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. Amerika 


Amerita hat auf ohngeführ 696000 IM. gegen 3 Mill. Einw. 
Rorbameriba.... — 33000 | M, = %—33 Mil. E. 
Südamerika..... = 2 IM. = 11-1 Mill. E. 


: SInfularamerita = 38000 IM. = 3-6 Mill. E. 
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Amerika, dies langgeſtreckte Land der Weſtſcheibe unſers Planeten, dies 
merkwuͤrdige Monument gewaltiger Naturkraͤfte und Naturformen, dies »neue 
Europa, auf dem Boden und den Trümmern einer eigenthuͤmlichen Indianer: 
welt errichtet« — ift an Länge ber Ike, an Größe der 2te, an Bevölkerung ber 
4te Erdtheil, feiner Entdedung nad eine neue Welt und feiner Entwidlung 
und Kultur zufolge ein vepublitanifcher Jüngling. 
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Bon Bol zu Pol ausgebehnt, bat es in biefer horizontalen Ausbehnung 
ai an allen Bas auf jedem Standpunkt vom Meer und nicbern Sands 
en aus bis zur —— aufſteigend, baut es uͤberall alle Klimate — 
den Sommer, Fruͤhling und Winter — in ſeiner vertikalen Erhebung zugleich 
über einander auf — eine Erſcheinung, wie fie bei keinem andern Erdtheil vor: 
fommt. Durch diefe eigenthuͤmliche Geftaltung und durch feine ifolirte, oceane 
Stellung bildet Amerika eine eigenthuͤmliche Welt, die zum Charakter bas Außer- 
orbentlidye und Reiche bat. Dies bezeugen: fein langgeftredter Gebirgssug, 
der den ganzen Erbdtheil durchzieht und feine heile zu einem Ganzen fettet, 
feine Bulfane, Flaͤchen, Ströme und een, die die größten und zablreichften 
auf Erben find, feine dichtverwachſnen Urmälber und unermeßlidhen Savannen - 
und Pampas, fein Metall:, Pflanzen» und Thierreichthum. Zwiſchen den 
größten Tceanen unfrer. Erde gelegen, von Außen und im Innern zugänglich 
und durchaus fruchtbar, ift dieſer Kontinent vorzüglih zum Weltverkehr geeig- 
net, daher die induftriöfen und merkantilifchen Intereffen bei ihm die herrſchen⸗ 
den und wicdhtigften find, 

Amerika wird im N. vom Eismeer, im D. vom atlantifchen Ocean mit 
dem columbifchen Meer, im ©. vom füdlichen Weltmeer, im W. vom — 
Weltmeer und von der Behringſtraße begrenzt. Seine aͤußerſten Punkte, inner⸗ 
halb denen es liegt, find: Elſons Spitze am Eismeer, Kap Prinz Wales an 
der Behringöftraße, Kap San Lulas, Mala:Spige und Kap Blanco im W. 
an bem ftillen Ocean, Kap Krowarb im S., Kap Roque, Gallinas Spige und 
Kap Sharles im DO. am atlantifhen Meer, Die wichtigſten Inſelkap find: 
Kap Karewell und Statenhuf auf Grönland und Kap Horn auf ber Infel . 

urch das kolumbiſche Meer ift Amerika in 2 faft gleichfeitige Halbinfeln 
gefpalten, in Nord: und Südamerika, bie nur durch bie Landenge von Panama 
zufammenhängen. Beide tragen binfichtlid der Gleichartigkeit ihres Haupt: 
gebirgszugs, ihres Bodens, ihrer Probufte, Bevölkerung, Kultur und Verfaſſung 
einen gemeinfamen Charakter, wenngleich fie verfchiebne Zonen und Küftenbil- 
dung per Nordamerika ift etwas größer, ald Südamerika; jedes von ihnen 
ift mehr als zweimal fo gruß ald Europa. 

Amerifa erftredt ſich unter allen Erdtheilen in der Richtung von N, 
nah ©, am mweiteften; feine Länge ift gegen dreimal größer, als feine größte 
Breite. Afiens und Amerikas Küften nähern ſich nur einmal, dies im N, ; fie 
fliehen ſich aber nah ©. bin. Anders ſteht es aber mit den Dftküften Ame— 
ritas und den Weftküften Europas und Afrikaßs. Hier bauen bie Eonftanten 
Luft: und Meerftrömungen (Paſſat und Golfftrom) eine ſichre Brüde und Poft 
zwifchen. der alten und neuen Welt; bier find zahlreiche Häfen einander zuge: 
wendet. Deshalb ift Amerika auch vom O. her entdedit worden, 

Buſen. eine Küfte ift weniger als bie von Aften und Europa, mehr 
als die von Afrika entwideit. Auch ift feine Oftküfte mehr als die Weftküfte, 
und wiederum die Norblüfte mehr als die Suͤdkuͤſte ausgezadt und mit Bufen, 
Halbinfeln und davorliegenden Infeln bereichert. Demnach gleicht Nordamerika 
dem gegliedberten Europa, dem einförmigen Afrita mehr Suͤdamerika, deffen 
Küften nur wenig gebogen, ohne Meerbufen, Halbinfeln und Infeln find. 
Dagegen bat Nordamerita an feiner fteilen und langen Weftfüfte die Bufen: 
Rorton, Briftol, Kooksbuſen, ten von Kalifornien und Panama; an ber Oft: 
küfte: das Baffinsmeer mit der Ialobsbai, das Hubfonsmeer mit ber Chefter: 
fieldeinfahrt, Repulfcbai und Jamesbai, den Lorenzbufen, das kolumbiſche Meer 
mit dem Merikogolf und Antillenmeer, 

Zalbinjeln. Norbamerika’s Halbinfeln auf der Rordkuͤſte: Boothia, *) 
welches fich weit gegen N. erſtreckt und größer ald Großbritannien iſt; Mels 


*) Bootbia gilt bis jest ald Halbinfel. (Vielleicht Inſel. 
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‚ ville; auf der Oftkäfte: Labrador, Neuſchottland, Maryland, a, Yucutan; 
auf der Weftküfte: Kalifornien, Alaſchka, die Tſchuktſchenhalbinſel. Die Hulbs 
infeln Gübameritas find unbedeutend. 

Infeln. Auch die Infeln um Nordamerika find ber Zahl, der Größe 
und geſchichtlichen Bedeutung nach wichtiger, als die um Suͤdamerika. Sie 
naͤmlich führten wie Bruͤcken zur Bevölkerung, Civiliſation und zur Entdeckung 
Amerifa’s: von Aſien her über bie Aleuten, von Europa durch die Normannen 
über Island und Grönland, durch Kolomb über die Azoren und Antillen. 

Die nordamerifanifhen Infelgruppen im Polarmeer: das große dänifche 
Grönland, bie nody wenig gefannte Gruppe von Norddevon, Nordgeorgien, 
die Baffin Parrygruppe, Baffinsland; im dtlantifhen Ocean: ber Ar: 
chipel von Neufounbland, bie Bermuben, der Bahamaarchipel, der Eolumbifche 
ober Antillenardipel, der aus ben großen und Kleinen Antillen befteht; im 
ftillen Ocean: die Infeln des Behringmeeres, der vulfanifche, ruffifhe Archipel 
der leuten, die Kodiakgruppe, der Archipel von Quadra-Vancouver, bie Infeln 
um Kalifornien, bie.Gruppe Revilla Gigeda. — Die fübameritanifchen Snfel- 
gruppen im ftillen Ocean: die Gallopagos (Schildtröteninfein) unter dem XAe: 

uator, bie Infeln um St. Felir, die von Juan Fernandez, der Archipel von 

hiloe, ber patagonifche Archipel; im füblichen Weltmeer: die Fenerlandsgruppe ; 
im atlantifchen Ocean: Suͤdſhetland, das Dreieinigkeitsland, die Orkneys, ber 
Sandwicharchipel, Südgeorgien, Aurorainſein, Falklandsinſein, die ifglirten In: 
feln Zrinidad und San Paolo. 

Meerftraßen. Ebenfo hat Nordamerika zufolge feiner größern Aus: 
zadung und Infelbildung mehr Straßen ober Meerengen als Südamerika. In 
Tegtrem find die mwichtigften: die Magelhaensftraße zwiſchen Patagonien und Feu— 
erland und bie Maireftrafe ‚wifchen dem —n und Gtaatenland; beibe 
führen vom atlantifhen Meer zum großen Dcean. Im erfterm: das Drachen: 
maul an ber Sübdfüfte von Trinidad, der Kanal von Yucutan zwiſchen Yucutan 
und Kuba, die Straße von Florida zwiſchen Florida und Kuba, bie Straße 
Belleile zwifchen Labrador und Neufoundland, der Daviskanal führt vom at: 
Iantifhen Dcean zur Baffinsbai, die Hubfonsftraße zur Hudſonsbai, die Ran: 
Yafter-:Barromftraße zwifhen Norbbevon und Baffinsland; die Behringftraße 
zwifchen Amerifa und Aſien. 

Gebirge. Der ungeheure Län emgebirgäuug, der Amerika von S. nach 
N. durchzieht, übt auf feine Bobengeftaltung, Bemwäfferung, Klimate, Produk: 
tion und —— ben größten Einfluß. Durch ihn bat der Boden überall 
diefelbe regelmäßige Geftaltung: „im W. eine ſchmale Küfte, dicht daran bie 
himmelhoch anfteigende Andenkette, gegen D. unabfehbare Flachlaͤnder, hie und 
da mit einzelnen Gebirgsgruppen;’‘ durch ihn bildet ſich überall der ungeheure 
Wafferreihthum diefes Kontinents, überall die verfchiedenen Klimate und Pro: 
dukte übereinander und auf feinen zahllofen Gebirgsburgen erhalten ſich nody 
die Hauptrefte der alten Inbianerwelt. 

Die Korbilleren (Anden, Kordilleras be los Andes), der längfte Gebirge: 
ug auf Erden, gegen 1900 M. lang, durdhftreichen vom Kap Horn das ganze 
F land bis — den Nordpolargegenden, wo fie ſich in mehren Ketten aus— 

reiten. Ihre Lage iſt dicht an der Weſtkuͤſte; ihre Maße und Geſtalt faſt 
überall gleich. Ihr Fall nach W. iſt ſteil, nah DO. etwas allmaͤhliger in weite 
Niederungen oder Ber ui Obſchon nur 15 Meilen breit (deshalb auch 
leicht durchdringhar) edecken ſie doch mit ihren oͤſtlichen Seitenzuͤgen 
von Amerika; ?/, gehört dem Tiefland. Sie beſtehn theils aus einer Kette, 
theils aus mehren parallelen Ketten, auf und —* denen wellige, merkwuͤr⸗ 
dige Hochlandſchaften mit Seen und Flußtbaͤ liegen. Ihr Kamm ſteigt 
von 4000’—15000°, ihre Gipfel bis zu 23000° auf; am tiefften iſt die Kette 
auf Panama eingefentt, 
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Die Korbillerenkette bildet einen einzigen Wulfanenfralt, gleichfam bie 
ößte Batterie auf Erden: 58 brennende und eben fo viel ruhende, durch ben 
efteften Granit hindurch bis in die Schneeregion gehobene Schornfteine geben 
Zeugniß von dem gewaltigen, gemeinfamen Feuerheerd des Innern. Alle Bul: 
kane Amerika's liegen in der Richtung der Anden, nur bie von Mexiko geben 
öftlih. Die höchften und furdhtbarften Vulkane und fomit die größte vulkani: 
fhe Kraft haben die Ketten von Quito und Neugranada und die von Veragua 
er — zwiſchen beiden Maſſen liegt die Einſenkung von Panama und 
r Antillen. 


Tabelle der Cordillerenketten und ihrer Hochebnen. 





m 270 —— — 














| | | | 
| Gebirgszug | Ketten | Kamm | Spigen Ä Vulkane Hochebnen 
Patagonifhe | 1 4 — 7000’ 11000 |, Mebre 
=. (degen 48.) 
Chiliſche t 7—1%3000' | Descabezado Maypo 
00⸗ Antoco x, 
Peru 2in &.| 13—14500° Ghipicani Sehama. Hochebne v. Pe: 
Re Rin N. 117° ru in deſſen 
= Gerro be Po: Vulkan. |Mittelp. d, See 
u tofi 15400 von Arrquipa| Fiticaca 12000’ 
E Nevado de 
5 \ Sorata 23660’ f 
2 Nev. V’IUi: Gotopari Beraige Prov. 
19 mani 700° usco | 
Antifana Hochebne ron 
Quito 2 11—13000° Ehimborazo | Muito8— 9000’ 
D100* 
Pichincha 


Neugranada | 3 6 — 000° 





15000 
Mehre Sipfel| Tolima 14200 | Bogota 7—000’ 
18000’ Paſto 
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| Sesirges. | Ketten | Kaınm | Srisen | Vulkane | Hochebnen. 





! 








' Veragua 1 6— 7000° | Sillade Ve: 
2 ragua 8400” l 
Guatemala 1 7000 Die meift. ®. | Hochlaͤnder von 
aufEleinitem | Guatemala 
Kaum. 
f * 12-1600 
$ Mexiko 2 810000. Iztaccihuati. Popocatepet!| Anahuac ober 
Es | 147007 16600° Merito 500° | 
2 Zoluca Orizaba | 
= En —— ——— 16300’ 
S a fengebir | | 4 7000’ Göpano! 28. in Gali? Nordamerikan. | 
8 (Afciprwäifch | Fames ı __fornien Plateau, ob. das 
El Sebi) | Songpic. Wulf, um die) hobe Quelland 
| ı Quellen bes | bes Miffouri, | - 
; f | | Miffouri. | Madenzie, Go: 
Küftenkordil: ı | 2-10000* ‘ Gliasberg jlombia, Colora- 
lere. | 16969” do, Rio bei 
| Oriental Morte, 
| | |. 8400. 
\ | | | | Aeutenpits 








Die getrennten, meift infelarrigen Bebirgsgruppen. 
In Sübamerifa: 

Tucuman, im Staat Rio de la Plata. 

Das brafilifhe Gebirg beftcht aus 3 parallelen Mittelgebirgsletten, 
5* denen 1000 — 2000° hohe Thallandſchaften (braſiliſche Hochebne) liegen. 

je Ketten find durch Querjoche mit einander verbunden, Die weftiihe (Sara 
208 Vertentes) ift die längfte, aber zugleich niedrigfte; die mittlere (Espinhaco), 
an Gold und Diamanten reich, die hoͤchſte (Itacolumi 5800, Brafitiens hoͤch⸗ 
fter Gipfel); die öftliche (Serra do Mar) zicht längs der Meereskuͤſte. Im W. 
des brafilifchen Gebirge dehnt fich die 1000° hohe Centrallandſchaft Suͤdamerika's, 
von Paraguay bis Bolivien, aus. 

Buyana’s Bergland, ein infelartiger Hochboden zwifchen dem Orenoko, 
Rionegro, dem Marannon und dem kolumbiſchen Meer, bildet mehre Gebirgs— 
haufen, zwiſchen denen 1000’ hohe Ebnen und Savannen liegen. Die weftliche 
Kette — bie hoͤchſte, trägt Gipfel von 7800. 

ierra Ylevada von Sanıa Marta befteht aus einem ifolirten, 3 
Meil. langen pyramidalgebauten Berghaufen mit 18000° hohen Zadengipfeln. 
Er liegt zwiſchen ber Mündung des Magdalenenfluffes und des Marakaiboſees. 


In Nordamerika. 

Die Alleghanigebirge (Alleghanys, Apalachen), zwiſchen dem Ohio und 
atlantiſchen Occan ausgebreitet, beſtehn aus 2 Hauptketten, der Oſtkette oder 
den Alleghani im engern Sinn, und der Weſtkette oder den Kumberlandsbergen. 
Ihre hoͤchſten Spitzen find gegen 6000 hoch, ihr Kamm 3000, ihr ausgedehn⸗ 
ter Hochrüden 2— 3000’; ihre Nebenketten tragen verfchiedene Namen. 

Die Gebirgszüge in Kanada fteigen höher auf als bie Alleghani. 

Die Gebirge der Infeln. Faſt alle Infeln Amerita’s (aufer ben Ba- 
hamas und ben kleinſten Antillen, welche Korallenbildung haben) find Gebirgs⸗ 
infeln, auf denen 2—6000° hohe Ketten und tobenbe Bulfane gefunden werden. 
Der Bultan ©, Vincent ift der furchtbarfte auf den Antillen, ber Bridgeman 
auf den Schetlandeinfeln bis jegt ber füdlichfte und Fleinfte auf Erden. 

Kuferordentlicher noch als bie Gebirgsbildun Amerika's ift feine Thal⸗ 
und Ebnenbildung; fie tft hier die überwiegende obengeftaltung, fo daß ”/, 
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des Ganzen den Ebnen und dem welligen Hügelland gehört. Größere Ebnen 
als bier finden fih auf Erben nicht wieder. Die Srififippi Madenzieebne 
vom Delta des Miffifippi bis zur Mackenziemuͤndung ausgedehnt) gleicht 

pa an Größe — 150000 CR. die Marannonebne unter bem Aequator 
== 146000 DM.; bie bes Drenoko ⸗ 16000 IM; die des Rio de la Plata 
= 76000 IM. Auch * fie zugleich die größten Pflanzen: und Waſſertraͤ⸗ 
ger. Denn während ſich auf der Marannonebne unermeßliche Urwalb 
ausbreiten, find die andern Ebnen gewaltige baum: und hügellofe Grasmeere: 
am Miffifippi Savannen oder ein hoher, faftiger Graswuchs und darauf dichte 
Buͤff ben; am Orenoko die Llanos oder ein unuͤberſehbares Kraͤutermeer; 
am Rio de la Plata die Pampas oder der fette, hohe Graswuchs und darauf 
die zahlreichſten Pferde- und Rinderheerden. Nur die S en des Ror⸗ 
den per moraftig, klippig und unbelebt, und bie patagonifche im S. ift fteinig 
und gefalzen, 


zueilen. Daher dort nur Gebirgswaffer, hier Etröme und Seen. 
aber die Stellung ber Bauptwai 


"dern vermitteln. 


Die Ströme der Oſtkuͤſte. — Gebiet des atlant. Oceans. 


Cufu Leuvu von ben Anden, zwifchen Patagonien und ee 

Rio de la Plara (Silb m) bat gu feinem Quellfiuß den Parana, 
der vom brafilifchen Bergboden kommt und der ben Paraguay mit dem Pit: 
fomayo und den Uruguay aufnimmt. Nur feine golfähnlihe Mündung beißt 
Rio de la Plata, u 

Der San Srancisco 

Der Paranabyba find braſiliſche Ströme, 

Der Tocantins 
(Der Hauptarm bes Tocantins ift der Araguay. An der Mündung heißt er 
Para und fleht mit dem Marannon in Verbindung). 

Der Marannon oder Amazonenftrom, auf Erben ber Kürft ber 
Etröme, der felber 60 riefige Flüffe —— hat zum Quellfluß den Beni 
oder Paro auf den Anden Peru's. Wo der i mit dem Apurimak ſich ver⸗ 
eint, heißt der Fluß Marannon ober Ukayali, der nun ben Tunguragua (neuen 
Marannon) aufnimmt und die Kordilleren in tiefem und engem Spalt durch⸗ 
bricht. Sein unterer Lauf ift ungeheuer lang (450 M.), feine bung wie 
ein Meer. Zu feinen Nebenflüffen gehören: der Javary, Mabeira, Topayos 
und Xingu, ber Napo, Iea, Gaqueta (oder Yupura), der Rionegro, wel 
durch feinen Zufluß, -Gaffiquiare, die Gewäfler des Marannon und Orenofo 
natürlich verbindet. 

Der Orenoko tritt mit Katarakten aus dem Hochboden von Gunana 
und umfließt fpiralförmig baffelbe. Seine Hauptnebenflüffe: ter Guav’are, 
Meta und Apure, dev Ventuari und Garoni, 
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— => Magdalenenfing, ein Andenftcom, fließt noͤrdlich zum karaibi⸗ 

en Meer. 

Der Rio del Horte ift der Hauptfluß des merifanifchen Hochlandes. 
Sein oberes Laͤngenthal bildet das größte auf den Korbilleren. Sein unterer 

Lauf hat Sandbänke, daher. wenig fdiffbar. 

Der Miffifippi, der größte Fuß Nordamerikas, gehört ganz in das Ge: 
biet der vereinigten Staaten, Er quillt in dem Zurtiefee, in der Nähe des 
Dberfeed. Zu feinen Dauptnebenflüffen gehören: der Miffouri (eigentlich der 
. Länge und dem Wafferreihthum nady der Haupffluß, vom elfengebirg), der 
Arkanfas und ber rothe Fluß, und rechts der Ohio. Das Deltaland des Mif- 

pi ift eine fumpfige Niederung. Er bringt Zreibholz und fegt Alluvial- 
oden. Kandzunge, 

Die nordamerikaniſchen Rüftenflüffe find zwar nicht bedeutend, aber 
ahlreich. Won ben Alleghanis treten fie in die fruchtbare Niederung, find 
—2* und unter ſich durch Kanaͤle leicht zu verbinden. 

Der St. Korenz iſt der Ausfluß der 5 großen kanadiſchen Seen, die 
—— (Oberſee 600%, Ontarioſee 230°) übereinander liegen, Die hoͤhern 
entladen mit Kataraften und Stromfchnellen ihr Wafler in die tiefergelegnen. 
&o bildet der Abfluß des Erifees zum Ontario den weltberühmten, 160° hoben, 
470° breiten Niagarafall. Die Mündung bes Lorenz ift golfähnlih. Seine 
Dauptnebenflüffe find: der Ottawa und Seguenai. 


Die Slüffe der Nordkuͤſte. — Gebiet der Hubfonsbai und des Polarmeeres ; 
Der Severn und Nelſon find Abflüffe des Winnipegfees zur Hubfonss 
rd y — bar zu feinen Quellflüffen den Saskatſchewan und den 
ro n * 
Der Churchill (Miffinippi, Biberfluß), ein Seenabfluß zur Hubfonsbai; 
Der Bupferminenfluß fließt aus Kelfenfeen zum Eismcer. 
Der Mackenzie tritt aus dem Sklavenſee, den der Athapeskovſee (mit 
—— Zufluͤſſen, dem Friedensfluß und Athapeskov) naͤhrt. Cr fließt zum 
ismeer. 


Die Slüffe der Weſtkuͤſte, bedeutender die in Nord- als in Südamerika. 
Gebiet des großen Dceans: 

Der Colorado tritt von Meriko herab in den Ealifornifchen Golf. 

Der St. Jago; der Giaqui; der Gila. 

Der Columbia (Oregon und Lewis) fommt vom Relfengebirg. 

Der Calevonia River, 

Ebenfo ift Amerika überaus reih an Seen, befonders aber bilbet der 
noͤrdliche Theil von Nordamerika eine Yelfenplatte mit Zaufenden von Süß: 
wafferfeen und Gumpfftreden, wie Fein andrer Erdtheil aufzumeifen bat. 
Durch bie geringe Reigung des Bodens trıten zur Regenzeit zabllofe Seen 
und Fluͤſſe in unmittelbare Verbindung, wie der Miffifippt, der Lorenz und 
die Zuflüffe des Winnipegfees. Alle Flußbetten der Seenplatte find tiefein m. 
Erdfpalten im Granit. Die Umgebungen der nördlichen Seen find meift Klip- 
penzüge und nakte unbewohnbare Flaͤchen; bie ber füdlichern Gegenden haben 
malerifche Ufer und größtentheild reichbevölterte Landfchaften. 

3u ben norbamerikanifchen —— — die 5 großen kanadiſchen Seen 
ober bie Lorenzfeen, ber DOberfee, der Midyigan, Huron, Erie und Ontario; die 
Seen des Nelfon (Winnipeg 2c.), Churchill, Madenzie, Miffifippi, die von Meriko 

(der ſchoͤne Chapala) und von Guatemala (der herrlich gelegne Nikaragua). 
3u den ſuͤdamerikaniſchen: der mit Infeln überfäte, berühmte Titikakaſee 
auf ber Hochebne von Chuquito, der 20mal größer als der Genferfee und über 
12000 Hoch ift, in deſſen Nähe fich die höchften Berge Amerikas und an beffen 
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Ufern heilige Reſte einer uralten Civiliſation finden; die Lagunen im Maran⸗ 
non und Platagebiet und die Seen von Patagonien. 

Auf den großen Oſtlandſchaften Amerikas iſt der Boden wegen ſeiner 
geringen Neigung mehr als irgend einer in einem andern Erdtheil zur kuͤnſt⸗ 
lichen Wafferverbindung geeignet und dadurch zur größten Belebung bes Handels 
und ber Induftrie gefchaffen. So haben Kanada, bie -Freiftaaten Norbames 
rilas, Meriko und Guyana bedeutende Scifffahrts-, Austrodnungss und Be: 
wäfferungsfandle. Die bebeutendften find: der Ohiokanal (vom Ohio zum 
Eriefee), der Eriefanal (vom Erie zum Hubfon), der Pennfylvanientanal (vom 
Dhio zum Susquehannah), der Chefapeak⸗Ohiokanal (vom Ohio zum Potomat); 
bie 2 legten find noch unvollendet. Am wichtigften von Allen ift indeß die Vers 
bindung bes atlantifchen und ftillen DOceans über Gentralamerila. Hierdurch 
würde der Welthandel eine ganz andere Richtung gewinnen, viel Zaufend Mei: 
len würden erfpart, die Länder einander näher gerüdt, die Schifffahrten ſiche⸗ 
rer und ber Voͤlkerverkehr befchleunigter und beliebter. Bor Allem gewänne Gen: 
tralamerita, das gleihfam zum großen Markt und Gafthaus unfers Planeten 

„werden müßte, Kür eine ſolche Verbindung find 6 Schifffahrtsfanäle oder 
Eifenbahpnbuuten in Vorfchlag: 
1) die 1200° hohe Erdenge von Tehuantepek in Meriko, unter 17° N,B. | 
2) bie 120° hohe Erbenge von Nicaragua in Guatemala, unter 11° R. 


3) die 400° hohe Erbenge von Panama unter PN, 
4) die 500° hohe Erbenge von Darien oder Kupila } in Golumbien unter TIN. 
5) der Kanal von Raspabura unter 5’R, 


6) von Kruces nad) Porto Bello in Guatemala. 


Rlima. Amerika's Klima, das vorberrfchend feuchtwarm ift, burchläuft 
zufolge der Geftaltung des Kontinents alle Wärmeverhältniffe in vertikaler unb 
horizontaler Richtung, fo daß bier dicht neben einander die größten Gegenfäge 
ber Klimate gefunden werben. Dabei haben aber feine 3onen eine —— 
Temperatur, als die der gleichen Breiten in andern Erdtheilen, was zunaͤchſt 
durch die Weltſtellung und Geſtalt Amerika's bedingt wird. Denn die geringe 
Breite des Feſtlandes, feine Laͤngenerſtreckung gegen die Pole, ringsum bie ſtets 
erfrifchten und erfrifchenden Dceane, dazu die Strömung falten Waſſers von 
der Magelhaͤnſchen Meerenge bis Peru, die Richtung der herrfchenden Winde, 
bie ausgedehnten Bergkitten mit zahllofen Gipfeln in der Schneeregion, ber 
Reihthum der Bewäfferung und die großartigfte Vegetation — dieß macht bas 
Klima feucht und Fühl, aber auch ben Boden zum Eräftigen, faftigen Pflanzen: 

wuchs gefchidt. 

Aud bier nimmt, wie in ber alten Welt, bie Wärme von W. nad O. 
ab, indem innerhalb den Tropen ber Paffat und außerhalb derſelben in Nord: 
amerika Norboftwinde des Sommers, Norbweftwinde bes Winters, und in Suͤd⸗ 
amerifa Eüdfüboftwinde die Temperatur der Oftküfte erniedrigen müffen. An⸗ 
ders verhält fich es blos mit der Weftlüfte Suͤdamerika's. äbrend die von 
Nordamerika durch die Küftenkorbilleren vor den eifigen Nordwinden, welche 
das Polarklima vom Madenzie bis zum Miffifippidelta führen und. bier un- 
mittelbar auf den heiterften — den ſtrengſten Winter folgen laſſen, 

eſchuͤtzt iſt, ſo bewirken in Suͤdamerika die —* Winde der Kordilleren⸗ 
—** und bie Sübpolar:Wafferftrömung auf der Weſtkuͤſte eine niedrigere 


* als die der Oſtkuͤſte iſt. Demnach zeigt ſich hier dieſes Zonen⸗ 
verhältniß: . 
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—— durch ſeine * en Bewaͤſſerungen und häufigen Nieberfchläge erhalten 
feine Produkte einen eigenthümlihhen Charakter, durdy die Ausdehnung feines 
Baues und durch die große Anzahl feiner verfchiebnen Standorte und Klimate 
—— N et und einen unabfehbaren Reihthum, was alle Ra: 
ch aber bie großartigen Begetationen bezeugen. Wie bie 
a enwelt e N binbifejen Inſelwelt und bes Ganges, fo üppig und riefen: 
ar ft 2. bier, ja noch reicher und ausgebreiteter, als irgendwo, Was 
bei uns ich und niedlich, dort wird's folofjal, felber der Pflanzenmwucks 
wird baumartig. Bis auf das ruſſiſche Norbamerifa, wo bie Fauna und 
es a mit ber ® ibirifchen übereinftimmt, ift bier Alles eigenthümlich: feinem 
ag ern gehört fo viel Eigenes, aber aud) feinem ug ein fo viele Produkte 
brigen Erdtheile. Natuͤrlich beobachten auch bier die einzelnen Arten der 
— ihre Standorte nach der horizontalen und vertikalen Ausdehnung, ſo 
daß die Flora und Bauna auf den Ebnen von Braſilien, Guyana und Norb: 
amerika eine andre als die der Hocjebnen von Peru und Merito oder als die 
von —*— und dem britiſchen Rorbamerita ift, und daß, je näher ben 
Tropen die Produkte, fie deſto dichter und mannichfadyer ftebn. 
Kein Erdtheil hat foviel Silber, Golb und Diamanten und wenngleich 
die Ausbeute diefer Produkte jegt gegen früher fehr abgenommen bat, ho ift 
fie doch noch immer ungeheuer, 


Mineralien. 
Eigenthümlid,.... | der wahre Smaragd. 





Gold, Silber, Platine und Zinn — außer Merito meilt in Suͤd⸗ 
(URIt ubenn Kane Tr (Br ia, eure ien, ). 
tinenten allen Kupfer, i, Steintohlen — meiſt in Nordamerika. 
Gemeinihaftt ich. LöriBeine — on — Üv doch Diamanten in Braſilien allein. 


f — Thire. 


mm — — — — — — — — — —— — ⸗· — 


Maid, Kartoffeln, Tabak, oe —3* und Moſchusochſen, die groͤßten Land⸗ 
Banille, —— Zuckerah 5 thiere; Baͤrenarten, Jaguar, Kuguar und 
rag ker —— —— 73 Puma; Lamas, Vikunas, 

afras, — logattı ambut "Hand: | Alpatas, Guanatoß, „geselemartige ee 


Fuge unbeart 
Kaum, Arautariamälen, Kıraftob, fh, ier, Amelfenbär, —E ir, —— 
jaffu, zen e Affenarten und Meerkagen, 


Eigenthuͤmlich. 


enden, is umb —ã— eat: 
want ; Kondor, Nandus, Pfefferfr 


f7 itt l, im 6, 
* F —— fen oe pl —X 


— W up mau u" 
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| Pflanzen. | 


— — — — — — — 


Buchen, Cedern, Tannen), Ins | fen, Elens und Rennthiere, Affen 








Europaͤiſche Hausthiere, die jest zahlreich 
und wild daſelbſt leben Pferde, —— 
Ehemals fehlten fie, wie jest noch viele 

madrupeden der alten Welt. 


GEuropäifches Getreide, Neis, Obft: 
arten, Baumwolle, Zuder, Kaffee, 
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Die Bevölkerung Amerikas heſteht aus Eingebornen, hauptſaͤchlich 
aus dem röthlihen Menfchenfchlag und aus Eingedrängten oder aus Völkern 
fremden Urfprungs. Sic beträgt im Ganzen nur 43—60 Mill. Einwohner, 
und zwar 12—17 Mill. Indianer, 18—25 Mill. Cingewanberte, 6—7 Mill, 
Neger und 7—11 Mill, Miſchlinge. Suͤdamerika hat davon 17—2? Mill, 
Nordamerika 26—33, Weftindin 365 Mill. In Südamerika berrfcht die 
rothe, in Nordamerika die weiße, in Weftindien bie fchwarze Bevölkerung vor. 
Die Bölker fremden Urfprungs haben durdy ihre Kultur und Anzahl das 
Uebergewidht über die Eingebornen. Unter ihnen find bie zahlreichften bie 
Spanier und Briten, dann die Neger, die Portugiefen, Deutfchen und Frans 
zofen, enblidy die Holländer, Dänen und Schweden. Drei Viertel der Neger 
find Sklaven. Die Mehrzahl der Miſchlinge find Meftizen, Mulatten, Chinos. 
Die Einaebornen beftehn aus zwei großen Klaffen. Zur erften gehören 

bie Eskimos (Esquimaux) von Grönland, Labrador und der Hubfonsbai, fo 
wie die Bewohner ber Behringsftraße, von Alaska und Prinz Williams Sund. 
ie öftlichen und weftlichen Zweige diefer großen Familie, die eigentlichen Es: 
kimos und Tſchugagen, find auch durch die größte Aehnlichkeit in ber Sprache 
vereinigt, — ſie der ungeheure Raum von 800 Meilen von einander 
et. Die Bewohner des nordoͤſtlichen Aſiens gehoͤren augenſcheinlich dem 
naͤmlichen Stamm an. Gleich den Malaien wohnt dieſe hyperboreiſche Nation 
blos an der Seekuͤſte. Sie ſind kleiner, als die uͤbrigen Amerikaner, lebhaft 
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und gefhwägig. Ihr Haar ift fchlicht und ſchwarz; aber ihre Haut ift von 
Ratur weiß und in biefer Hinſicht unterfcheiden fie fi) weſentlich von ber 
andern Kaffe. Sie find Nomaden und maden auf dem Schnee in Schlitten, 
Yon Hunden gezogen, große Züge. Ihr Boden, 9 Monate mit Eis, ohne Ge: 
müfe, Getreide und Wurzel, zwingt fie zur Jagd und zum Fifchfang. Ihr 
Körper fett und fchlaff, ihre Daltung aber kühn,, ihr Gelbftvertraun groß, 
fei’8 im Kampf mit dem Eisbären oder auf weit in's Meer binausgetriebnen 
Eisfhollen. Sie haben viel Gefhid im Bauen und Kieiderverfertigen, Ohne 
alles Mitleid, ohne alle Treue und Zücdhtigkeit, fo find fie doch von ber zärt- 
lichften Kindesliebe — ein in d’efem Kıima herrlicher Trieb. Ihre Unreinlidy: 
keit ift groß; fie effen fogar Läufe. Obſchon fie leicht faffen, fo ift doch, wie 
“ nathrlich, ber Verftand bei ihnen dürftig entwidelt; aud ihre religiöfen Be: 

beſchraͤnkt. Die Geifter, an die fie glauben, find den Seren und 

en unfers Mittelalters gleich. 

Die zweite Rage ift von den nördlichen Theilen bis zum füblichen Erbe 
über die verfchiebnen Gegenden des Kontinents ausgeftreut. Sie find größer - 
von Körper, Eriegerifcher, fchweigfamer und unterſcheiden ſich durch ihre Daut— 
farbe von den len. Schon in ber frübhften Jugend bat diefe bei den meiften 

en mehr ober weniger von einer Eupferartigen Farbe, während die Kin: 

der andrer amerifanifher Nationen hellfarbig find und gewiffe Stämme am 

Orenoko und auf den Anden behalten diefe Hautfarbe ihr ganzes Leben hindurch. 
(Siehe die Völkerkarte.) 

: In Bezug auf feine Größe ift Amerika ungemein bünn bevölkert, was 
freitich füher nicht der er war und nur erft durch biftorifche Ereigniffe bier 
bei ber fo langſchmalen —— und bei den ungleichartig erwaͤrmten Stand⸗ 
orten Amerikas moͤglich wurde. Trotz dieſer verduͤnnten Bevoͤlkerung der Ein— 
gebornen, die ſich namentlich darin zeigt, daß kein einziger Indianerſtamm 
zahlreich iſt, offenbart doch Amerika feinen eigenthümlichen Charakter, Denn 
es bat 1) unter allen Erdtheilen bie größte Menge von Nationen und bie 
meiften Spraden und Dialekte, auch 2) die Eräftigften und längften Menfchen 
bed Erbbobens (Patagonier und Karaiben); 3) bleiben trog der eingreifenden 
Givilifation doch die Nuͤancen, woburd ſich die verfchiebnen Stämme unter: 
fcheiden, unverändert. ‘ 

Dabei geht durdy alle Indianer ein großer allgemeiner Grundzug in Ge: 
ftalt, Sitte und religiöfen Begriffen und felber in ihren Sprachen bindurdy, 
fo daß diefer Erbdtheil auf gleichftarte Weife feinem Boden und feinen Pro: 
dukten ebenfowohl, wie feinen Bewohnern feine Phyſiognomie eingegraben hat. 
Zaͤh am Gemwohnten, bis zum Tod ben ererbten Sitten treu, dem beimaths 
lihen Boden verwachſen, auf fremdem verfümmernd, daher der unverfchuideten 
Unterdrüdung ihrer Bäter ſtets eingedenk; unerfhroden im Kampf, ftoifh un- 
empfindlich gegen Schmerz, aber außer Kampf und Jagd indolent, kundig, bie 
von Schlingpflanzen gefperrten Urwaldungen zu durchſchneiden, erftaunlich ge: 
fchickt, die reißenden und ftürzenden Gemwäffer zu befchiffen, fähig, die größten 
und ſchnellſten Bewegungen mit Befeitigung aller von der Naturbefchaffenheit 
der Gegend in ben Weg gelegten Hinderniſſe, ohne Entkräftigung und bei wenigen 
Lebensmitteln auszuführen, hoͤchſt verſchwiegen, für Gaftfreundfchaft und für 
Volksſpiele (Ballfpiel), in denen fie noch ihre ganze eigenthümliche Kraft und 
Einfachheit zeigen, für Zierrathen (lebhafter Tauſchhandel ihrer Zoilette wegen, 
Zättowiren, Bemalen, Ringe durch Rippen, Obren und Nafe), aber leider 
auch für den Genuß des Whiskys (Branntwein) Alles aufopfernd — fo find, 
fo gleichen ſich faft alle Indianer, bie gebeste, nafte Wild, vom Nordpol 
bis zum Peuerland herab. "Wichtige Unternehmungen beginnen fie mit 
Keierlichkeiten (Opfer, Zauberei), ihren Krieg eröffnen fie mit Schlacht— 
gefängen und Kriegstängen, weihen fich dem guten, —— Geiſt der Natur, 
verſohnen ben böfen, achten bie Gräber heilig und theilen das Jahr nach Mon: 
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ben — nach Sonnenaufgaͤngen und feiern, wie vor Jahrhunderten, noch jetzt 
as Reujahr. 

Sprache. Die indianiſchen Sprachen, deren es mehr als 438 mit mehr 
als 2000 Dialekten gibt, haben von Groͤnland bis zum Kap Horn eine wun⸗ 
derbare Organiſation, die allen gemeinſam iſt, ſie aber auch von allen Idiomen 
der uͤbrigen Welt unterſcheidet. Sie ſind außerdem, daß ſie Reichthum in 
Worten und Formen, Ordnung im Bau und Metbhode in ihren verwickelten 
Konftruftionen befigen, durch ein eigenthümlidhes Zuſammenſchmelzen ausge: 
zeichnet. Dies Verbinden befteht in einem 3ufammenfegen von einzelnen Theilen 
verfchirdner Worte, fo daß durch dieſen Prozeß in dem Hörer zugleich alle bie 
verfchiednen Ideen erwedt werden, bie jeder Theil für ſich ausbrüdt. 

Geſchichte. Kein Erdtheil bat eine Umwandlung feiner Natur und feis 
nes Völker ebens fo ganz und fo fchnell erfahren, wie Amerika. Einft war es 
eine Indianerwelt oder der Boden einer eigenthuͤmlichen menfchlihen Entwick⸗ 
lung, jest ift diefe alte Kultur, dies ehemalige Volksleben verſchwunden, Amerika 
ift zu einem neuen Europa gewoorden und bies zwar erft feit dem Jahr 1492, 
Alle Berübrungen der neuen und alten Welt vor diefem Jahr, worauf unftreit= 
bar neben der Weltftellung dieſes Erbtbeils die Sagen, Kulturheerde und relis 
giöfen Begriffe der Indianer binfübren, haben ruhig und nur wohlthaͤtig in 
die Geftaltung des amerifanifchen Volkslebens eingegriffen. Kein Volt wurde 
vertilgt, feine Gewalt zur Erreihung befferer Einrichtungen geübt; felber bie 
Bölkerzüge Ameritat, die von N. nad) ©. zur Zeit der Völkerwanderungen in 
Europa erfolgten, geſchahen nicht mit Blut, fondern im Dienfte der Kuitur, 
Auch die Entdetung Amerilas vom Jahr 982 nach Chr. durch die Normannen, 
bie von Is and über Grönland zum Lorenzftrom vorbrangen, war ohne Nach⸗— 
theil für das Leben des Erdtheils, wie fie freilich auch bald wieder für die alte 
und neue Welt unbenugt verloren Br 

Erft durch den ftandhaften Seefahrer Kolomb aus Genua ging bie Weft- 
fheibe unfere Planeten den 12. Oktober 1492 für die alte Welt auf und damit 
begann einerfeitö die Revolution in dem Bölferleben Amerikas und Europas, 
anderfeits geſchah hiedurch der größte Schritt zur Vollendung ber Kenntniffe 
unferer Erde. Mit dem erften Landen auf Guanahani erfolgten raſch hinter⸗ 
einander die Entdedungen und Befignabmen ber —— Kuͤſten und 
Länter, Der Florentiner Amerigo Vespucci kam zur Zeit Kolombs nach Ame⸗ 
rika und ſchrieb zuerſt uͤber daſſelbe, weshalb der Erdtheil nach ihm benannt 
wurde. Der Venetianer Labato erreichte 1496 auf einem engliſchen Schiffe 
Neufoundland, der Portugieſe Kabral 1500 Braſilien, der Spanier Balboa 
überfchritt 1513 Panama und ſah den ſtillen Ocean; Kortez drang gierig 1521 
nach Mexiko und der rohe Pizarro eroberte und pluͤnderte VPeru und Quito, 
Neben der Geldgier, die nad) Amerika trieb, ftrebte man auch anderfeits, eine 
Straße mac Indien zu finden, Magelhaens drang um das Kap Froward und - 
durchſchnitt den großen ruhigen Ocean; feine Leute kehrten 1522 als die erften 
Weltumfegler nad Spanien heim. Der Kranzofe Kartier fegelte 1536 in den 
Lorenzftrom, der Engländer Franz Drake beſuchte 1577 die Weftfeite Nord: 
amerifa’s, fein Candbemann Walter Raleigh betrat 1584 Virginien. Die Bes 
ftrebungen der britifhen Regierung in neuefter Zeit, um über Nordamerika 
einen Weg nad) Inbien zu finden, haben viel Licht über bie bisher unbekannten 
Polargegenden geworfen, aber audy (vorzüglich durdy Roß) zu dem Reſultat 
geführt, daß hier wohl kein Seeweg nach Indien führe. 

Bor Kolomb e Amerifa mehre Givilifations:Abftufungen feines Volkes 
lebens; neben den wilden Kifchers und Jagdnationen gab e8 mehre Kulturvoͤlker, 
in denen bas Staateleben einen georbneten, mertwürbigen Charakter genommen 
hatte, Iene nahmen die Tief⸗, diefe die Hochlaͤnder ein. Beide indeß, bie 
Milden wie die Civiliſtrten, wareh einer gemeinſchafilichen Wurzel entfproffen 
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und hatten deshalb noch viele *8 gemeinſchaftlich. Weide nämlich irre 
außer dem Mais⸗, Yams: und Manionbau keinen Getreibebau, wußten nicht 
das Eifen und fomit auch nicht die andern Metalle zu bearbeiten, befaßen Feine 
Biehheerben, gene en keine Milchſpeiſen, verfertigten außer ihren einfachen Pi- 
roquen keine Schiffe, trieben weder Schifffahrt noch Handel, obſchon ber Boben 
mit feinen reichen Weiden und Gemäffern unb * n Nordamerika einheimi⸗ 
ſchen Rinderarten zu dem Allen einladen mußten. Selbſt der Verkehr der Karaiben 
(Kariben) war untergeordnet. Ihre Verfaſſungen waren mannichfach, aber durch 
und durch mild. Die civilifirten Völker hatten theokratifche oder feubale Mor 
nardhien, die mehr rohern Stämme republifanifhe Formen. Keine Nation be: 
faß eine Buchſtaben⸗ oder Zeichenſchrift, was bis jest nody bei ben freien Bor: 
den (die Irokeſen bermalen ausgenommen) der Fall if. Bei allen fand fich 
die Vorftellung von einem höchften Wefen (dem großen Geift), das Himmel 
und Erde regiert, ferner die von einem böfen Wefen, das im Kampf mit jenem 
ift, und die von der Unfterblichkeit der Seele. Alle waren den Menſchenopfern 

eben. Alle hegten (und hegen noch) bie größte Liebe zu ihrem heimath⸗ 
hen Boden, ungausloͤſchlichen Ha aber on ihre Feinde, daher fie auch die 
größte Grauſamkeit gegen diefe verübten. Auf fremdem, anders geftaltetem, ans 
ders erwärmtem Boden verfümmerten fie wie Pflanzen — ein nd, warum 
fo viele Stämme untergegangen find. Das Weib mar faft bei allen Sklavin ; 
ihr fiel der größte Theil der Arbeit, Entbehrung und Beſchwerde aller Arten 
zu. — Die unkultivirten Stämme waren entweder Fiſcher oder Jäger; jene 
mehr träg, biefe mehr rührig, beide aber reigbar. Die Jaͤgerſtaͤmme Nord: 
amerika's zeichnen ſich noch jegt durch ihr Leben aus, bad mit Loop, Krieg ober 
Ruhe abwechfelt, Ihr Muth ift gb, größer noch ihre Stanbhaftigkeit; ihr 
Wort ficher, ihr Gemüth großer Gefinnungen und Thaten fähig und ihre Re: 
ben voll Würde und Feuer, 

Unter den Gefitteten waren es vor allen 3 Nationen, die Merikancr, 
Peruaner und Muysken, welche am meiften durch ihren Kulturzuftand bie Auf: 
merkſamkeit feffeln. Quetzakoatl, Manko⸗Kapak und Bochika, fagt Alerander 
von Humboldt, find bie heiligen Namen ber 3 Hohenpriefter und Geſetzgeber 
der Hochebnen von Anahuak, Kuzko (Kouzko) und Kundinamarka. Alte Volksſagen 
ſtellen fie ald Männer dar, die von Morgen ber, aus einem unbefannten Sande 
getommen. Sie trugen Bärte und waren weniger braun, als die Eingebornen, 
unter denen fie auftraten, . 

Diefe auferordentlihen Männer veränderten plöglich ben gefellfchaftlichen 
Buftand der Merilaner, Peruaner und Muyskaner. Sie vereinigten bie in ben 
W umherirrenden Volksſtaͤmme. Sie lehrten die Männer bie Erbe bes 
bauen, die Weiber Stoffe weben. Sie gaben ihnen ein beſonderes religiöſes 
Syſtem und unterrichteten fie in den nothwenbiaften Künften bes Kl haft; 
lichen Lebens. Sie erfegten die barbarifchen Gebräuche durch politiſche Inftis 
tutionen, welche biefe drei Nationen zu ben mächtigften und civilifirteften ber 
neuen Welt machten. 

\ Die Pyramiden der Merikaner wie der andern Aztekenvoͤlker, ihr Maguey- 
papier und ihre hieroglyphiſchen Malereien; bie Sonnentempel, bie Schnürchen 
und die 4 großen Fefte der Peruaner; bie jährlichen Wallfahrten nad Iraka 
und in die Umgebungen, welche durch bie — Wunder Bochikas beruͤhmt 
geworben; der Wallfahrer Unverleglichkeit, eben fo geachtet auf den Hochebnen 
von Bogsta als in den Wüfteneien Arabiens und an bes Ganges Geftaden; 
die Staunen erregenden Trümmer von Mitla; die großen Sandftraßen in ben 
Korbilteren, wie die kühnen, über bie breiteften und ungefbimften Waldſtroͤme 
worfenen Bruͤcken; bie aftronomifchen Kalender dieſer drei Völker, ihre Ka— 
eintheilnng, ihre Maͤnner⸗ und Frauenkloͤſter, ihre religioͤſen Verbruͤderun⸗ 
kurz alle jene Truͤmmer und alten Anordnungen, fo wie alle ihre laͤngſt ver⸗ 
—— von großen Epochen redenden Traditionen, ſind eben fo viele augen⸗ 
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fheinliche Beweiſe der hohen Gioflifation, bis zu welcher biefe brei Voͤlker ge: 
langt waren, bevor fie dem europäifchen inftufte unterworfen wurben, 

Die bämmernden Lichtpunkte oder Hauptfige dieſer Givilifation waren: 
Kibora und Guivira in Neumerito, Anahuat (tropifches Gebirgsland der Tol— 
teten und Azteken); das cochenillenreiche Daxaka (hier der Zrauerpalaft von 
Mitla), Teochiapan, Guatemala und Nicaragua (die Ruinen von Kopan, Pes 
ten, Utatlan und Palenque); füdlih von Panama: Kundinamarka (Reich der 
Muyskas — Neugranada); die Hochebnen von Quito, Kouzco und Titikaka. 

Diefen aͤhnlich gab es noch viele andere Givflifationsheerbe; jedoch von 
ihnen verfchieden, vielmehr von einem andern’ Kultureinfluß abftammend, waren 
bie der — 8 ihrem Sonnendienſt; die der Araukaner mit ihren zer: 
ftreuten Dentmälern; bie der Allighewis, von welchen auf dem Plateau Norb- 
amerika's bie vielen Zumuli, die vieredigen —— ** und ungeheuern 
Verſchanzungen, die Mumien und dreikoͤpfigen Goͤtzenbuͤder herruͤhren follen; die 
der Tamanaken mit den ſinnbildlichen Figuren auf den Granitfelſen laͤngs des 
untern Orenoko; endlich jene von Chiapa, wo ſich die herrlichſten Truͤmmer 
von ganz Amerika bei den alten Staͤdten Tulha und Kulhakan (dem amerik. 
Theben) finden, Truͤmmer, durch ihre Tempel, Graͤber, Waſſerleitungen, Pyra⸗ 
miden, Basreliefs und Figurenzeichen beruͤhmt. 

Gegenwaͤrtig haben die Eingebornen entweder europaͤiſches Leben aufge⸗ 
nommen und daſſelbe nach ihrem Boden und Charakter geſtaltet, oder ſie no— 
madiſiren. Jene leben in feſten Wohnſitzen und treiben neben Induſtrie Fo 
und Bergbau. Diefe find auf den weiten Steppen und in ben unermeßlichen 
Urwaldungen Zäger und Hirten, an ben Meeresküften aber, an Seen und Stroͤ⸗ 
men Fiſcher. Ihre ganze Kunft beſchraͤnkt fich auf bie Verfertigung von Bo: 
gen und Pfeil, von plumben Kähnen und elenden Hütten, von Haͤuten unb 
grobem Zeug aus Baumwolle. Ausgenommen ige find mehre Nationen, 
‚welche eine geordnete Regierung haben und Aderbau und einige Gewerbe (na= 
mentlih Zöpfergefchirre) treiben. Hieher — die Tſchirokis, Kriks, Schak⸗ 
tas, Oſaſchen, Yutas, Yabipais, Mokis, Kaſas, Grandes und Araukaner. Un: - 
ter ihnen ſind jedoch die Araukaner und Tſchirokis die, welche, faͤhig und Bi 
fittet, ihren Staat felbftftändig und gut geordnet erhalten. Alle nody freien 
Voͤlkerſchaften haben eine republikaniſch-patriarchaliſche Verfaſſung: meiftens 
folgen fie dem Muthvollften, 

In der Lebensweife fehr Vieler der wilden Stämme hat bie große Ber: 
mehrung des europäifchen Rindviehs und der Pferde eine wirkliche pre ven 
veranlaßt, Viele find durch ihre Pferdezucht und Pferbebenugung zu Rau 
‚und Verheerung wahre Zataren geworben; viele haben ben zahlreich en Rin⸗ 
derſtand auf Erden und ſind zu unbeugſamen Nomaden, ja in der Banda 
Oriental zu den entarteſten Hirten umgewandelt. 

Durch den Europaͤer indeß iſt Amerika's groͤßter Theil ein neues Europa 

eworden; denn auf feinem andern Erdtheil hat derſelbe moraliſch und politiſch 
B tief —55 wie bier. Von ber Kuͤſte aus drang europaͤiſche Civiliſation 














—* dem Innen ber Länder oor und mit ihr wanderten Europa's Sprachen, 
Geſetze und Sitten, Sptigionen, Wiſſenſchaften und Künfte, Thiere und Pflans 
en ein und, en Kulturgruppen, freilich nad dem Boden und ben Gewohn⸗ 
eiten ber, Eingebornen fchattirt, In Meriko, Guatemala, Kolumbien, Peru 
und Bolivien entn a ſich neben ‚einander europaͤiſche und indianifche Ge: 
bräuche und Meitungen; die weiten Grasebnen Plata, Brafiliens und des 
Miffifippi durchziehn Hittenvolker und bie Llanos Kolumbien die kecken, aben⸗ 
erlichen Nomaden Zambos. Handelsunternehmungen und Miffionen drängen 

ie wilden Inbianerhorden immer mehr que 
nbs fi aber die europäifche Givilifation gluͤcklicher und kraͤf⸗ 


Nirgends zeig 
tiger ala In bem norbamerikanifhen Freiftaat. Grft.find’s 50 Jahre und. fchon 
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at biefer Staat, beffen Hebel freilich t, Vaterlandsllebe und weife Ans 
alten find, ein Volksleben, eine Bolkstraft, einen Reihthum und eine Kultur, 
e mit den erften Mächten Europa’s wetteifert. Die Hauptintereffen, die das 
neue Europa verfolgt, find hier am lebendigſten ergriffen, namentlich Anbau 
des Bodens, Induftrie, Handel und Bearbeitung der Minen; und hierzu find 
die edelſten und Eoloffalften Mittel — Schulen, zahlreiche Zeitfchriften, Freiheit 
der Preffe, Eifenbahnen, Dampfſchiffe und Flotten — gewählt. 
Sein Auftreten als Staat, fein Beifpiel und fein Glüd waren übrigens 
für Amerita von großem Erfolg. Auf feinen Kampf um Unabhängigkeit vom . 
europäifchen Zügel folgten die Kämpfe und Befreiungen vieler anderer amerik. 
Staaten. Seine Berfaffung, bie eine Konföderation von Republiken ift, diente 
denen von Merifo, Guatemala, den brei kolumbiſchen Republifen, Peru, Bo: 
livien, Chili, Uruguay und Haiti Kir Baſis. Nur noch Brafitien ift eine kon⸗ 
ftitutionelle, Paraguay eine defpotifche Monarchie, und bie europäifchen Kolonies 
länder haben meift die Mutterverfaffung. e 
Die Induftrie des norbamerif, Freiftaats übertrifft die aller andern Staa: 
ten, body nimmt fie audy in Kanada, Mexiko und ben ſuͤdamerik. Staaten einen 


Ionialmaaren, Gewürze, Getreid, Pelz und Häute, Apotheterwaaren, Färbe: und 


Die natürlidhen Theile Amerika's a Nords, Süd: und Infelame: 
rika; barauf liegen folgende Staaten und Voͤlkerquartiere. 


Starijtifche Heberfichestafel der amerifanifchen Länder. 












| Meilen. | Einwohner, | Hauptftäbte, 


Nordamerika 335000 |26—33,000000 
Der Nordrand 140000 

a) Neubritannien . 120000 1,500000 | Quebet, 

b) Ruſſiſche Befigung ..... 20000 Neuarchangel. 
Die vereinigten Staaten .. 106000 14,000000 | Washington. 
Texas * ——————— — — — — — — Veladko, 
GRWEIEO. Su sss rer 7 8,000000 | Merito. 
Mittelamerika sorssssnssereee 13000 2,000000 |Neuguatemala, 

Shdamerifa 322859 17—22,000000 
Kolumbiſche Freiftaaten ... 57306 3,000000 
a) Neur@ranada une — — 1,28 Bogota. 
b) Venezuela .. — — 900000 Karakas. 


—A — — 600000 Quito. 















Südamerika. 
er a DLIIEIITTIIIIITTT ET 23300 2,000000 Lima. 
*5 olivia “€. 15000 2,000000 Chuquiſaka. 
8 Chili.. 6600 1,200000 Santjago. 
ẽtauianien........... 1680 100000 
Patagonien |; 22000 — — ; 
ta Plata ILETTIITIIITEIIIIIITT 40000 1,400000 Buenos Ayres. 
Uruguah....... 10560 175000 Montevideo, 
— *CÑ · 6913 3-—-600000 Afuncion. 
rafilien 44444* 130000 5,000000 Rio de Janeiro. 
Guyana et 4500 256000 . 
a) das frangöfilche un 3500 23000 | Kayenne. 
b) das bolländifche zuuaunı.e- 500 83000 |Paramaribo, 
c) daB engliſche sasnannnsennese 500 - 150000 | @eorgetorn. 


Das freie Indianerland.. | e.halbe Dberfl.| 1,300000 
Infular: Amerika sense 38000 | 3-—-6,000000 
Die Norbgruppenssseners 
Weftindien —ö 
Die Suͤdgruppen .P........ 





Nordamerika. 


Nordamerika bildet außer feinen ſchmalen Kuͤſtenſtrichen 3 ungeheure Na⸗ 
turgruppen, bie offenbar zu wichtigen Boikerquartieren beſtimmt find. Im N. 
der gewaltig ausgedehnte Norbrand, eine Feld: und Seenplatte; in der Mitte 
das weite Ifinpigebiet, ein auf glüdtiche Verhältniffe bes Bodens geftelltes 
Stromland; im ©, das vulkaniſche Hochland, ein hoher, trocdiner Berg: und 
Thalboden. Jedes diefer Gebiete bat eine andere Erhebung und Ausbehnung, 
eine andere Erwärmung und Bemwäfferung, andere Produkte — kurz einen ans 
dern Charakter und verfchiedene Weltbedeutung. 


Der Hordrand. 

Unmittelbar im N. des Kolumbias und Miffifippigebiets und der 5 gro: 
ben Seen (der Strich der eigentlichen Landeshoͤhe) dehnt ſich Nordamerika zwie 
Then ber Behringsftraße und dem atlantifchen Meer zu einem breiten, merk: 
würdigen Boden aus, der nach N. gegen die Hubfonsbay und tief in das Po: 
larmeer binabfintt, Bis auf den dAußerften Nordweſtſtrich bildet dieß große 
Gebiet seber Gebirzsland, noch geregelte Strom» und Thallandſchaften, noch 
Steppenflaͤchen, vielmehr ift bier ein Kampf zwifchen Fels, Fluß-, Seen: und 
Sumpfbildbung, fo daß der weite Boden, der von niebrigen Keldzügen, von zus 
ammenhaͤngenden Seen und von Flüffen, die nach allen Richtungen ftrömen, 

rchſchnitten wird, zur rauhen, verworrenen Oberfläche, zur Fels: und Seen⸗ 
latte wird, weshalb er bei den Indianern das zerbrochene Land beißt. Nur 
ie Weftküfte ift durch die Küftenkorbilleren gebirgig, denn dieſe kruͤmmt ſich mit 
hohen Bergkegeln (St. Elias 16974, Kairweather) weſtlich nad Alaſchka und 
‘den Aleuten; d das Binnenland oder über bie Seenplatte ftreihen vom 
Belfengebirg aus niedere Felſenkaͤnme. Die Waffergebiete des Nordrandes, 
die dreien Meeren gehören, find 1) das bes Lorenz, welcher, regelmäßiger 
noch als die andern, feine Gewäfler über einen weiten, fruchtbaren Boden zum 
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atlantifchen Dcean führt. Er leert 5 tiefe, fhiffbare Seen, bie —1* Suͤß⸗ 
waſſer der Erde: den von den Indianern verehrten Oberſee, eine vielen 
Zufluͤſſe, Inſeln und feuchte Atmoſphaͤre beruͤhmt; den — (Bor, fein 
rößter Zufluß) und den Duronfee (St. Klair, fein Abfluß), den Eriefee, von 
i Dampfbooten befahren (Abfluß der Niagara mit berühmten Kataratten) und 
den Ontariofee. Der untere Lauf bes Lorenz geht mitten durch ein waldiges 
Gebirgsthal und hat Theil an der Meeresfluth, Seine Zuflüffe, durch Seen 
und über Felſen wild ftürgend, find: ber Gorelle (wichtig durch feine Verbindung 
von Kanada mit den Unionsftaaten), Uttawas und die tiefe Saguenay. 2) Das 
fonderbar labyrinthifche Winnipeg-Seengemwäffer, deffen größte und längfte Zus 
üffe der Saskatſchawan und der rothe Fluß mit dem Affinobolen, deſſen Aus⸗ 
Küre der Gevern und Nelfon zur Hubfonsbay. 3) Dahin fließen auch ber 
Ibany und Churchill (Miffinippi). 4) Der Kupferminenfluß mit feinen Seen, 
Strubeln und Wafferfällen. 5) Das Sklavenſeegewaͤſſer, deffen Zufluß der Skla⸗ 
venfluß (kommt aus Athapestow, wohin der Elenn» und Friedensfluß münden), 
deffen Abfluß der Madenzie, der größte Fluß des amerik. Eismeeres, Bedeu: 
tende Kanalbauten — die Binnenſchifffahrt, wie der Kanal Welland 
wiſchen dem Ontario und Exie), Rideau (zwiſchen Ontario und Uttawa), La 
bine bei Montreal, die Kandle von Granville und Halifax. 

Obſchon biefer Nordrand meift in ber Breite von Mittel: und Nordeuropa 
liegt, fo ift doch fein Klima um 5—6° Fälter, als die eritfprechenden Länder 
Europas, Ausgenommen ift die MWeftküfte, welche wärmer liegt, als das Bin: 
nenland und die Oſtkuͤſte. Auf den Eälteften Winter (Auguft— April) folgt 
raſch der heißefte, Alles fchnell zeitigende Sommer (im Mai Saat, im Zuli 
Erndte). Der Boben tft übrigens gegen ben Süden ſehr nugbar, wartet jedoch 
— auf es umgeftaltende Hand des Menſchen; gegen N. ift er fteinig, moorig 
und unnusbar, 

Nordſtrich: Beeren, eßbare Moofe, verkrüppeltes Geſtraͤuch. 

Mitte: Fichten, Zwergbirken, Zwerglärchen, Pappeln. 

Südftridy: Waldungen, ſchoͤnes Grün, Gartengewaͤchſe, Hafer, Gerfte, Rog: 
gen, Obſt, Hopfen, Tabak, 

Im Ganzen find Wald und Waffer reich an Thieren: Biber, Hafen, Her: 
meline, Fuͤchſe, Filchottern, Luchfe, Wölfe, Eis-, Wafch:, Landbären, Spring: 
birfche, Elenn, Bifons, Moſchusochſen, Schwäne. 

Jagd, Fiſchfang und Pelzhandel find Hauptbefhäftigungen. 

Die Lorenzgegend bewohnen Europder, das Binnenland Ifchipder, Ki: 
ftenoer und Siour (Sius oder Dokata); bie Außerften Grenzen des bewohnbaren 
Landes Eskimos. 

Der ganze Norbrand, gegen 140000 IM. groß, ift 1825 durch die Bri- 
ten und Ruffen, ohne daß fie das Innere befigen und Eennen, in Neubritannien, 
ben eigentlichen Feld: und Seenftrich, und in Ruffifch: Amerika, den Eleinen ge: 
birgigen Nordweſttheil, getheilt. 


Neubritannien. 

Neubritannien oder britiſch nordamerikaniſches Kolonienland * 
die Briten auch ihren Polararchipel rechnen) umfaßt das Land * chen 
2— 78 NB, und 240— 3250 Obr, alfo den ungeheuern Strich des Nordran⸗ 
bes, der vom atlantifchen Meer bis zum ftillen Ocean reicht, „gen 120000 M. 
groß iſt, und das ganze nordamerik. Seengebiet begreift. Aber nur das Lorenz⸗ 
gebiet, der Sübofttheil bes Landes ober Kanada, ift bis jegt die einzige Gegend, 
wo bie Kultur und der Brite herrfcht; bie öben Gebiete des Innern und de& 
Norden gehören ben wilden, unabhängigen Horben und nur bie und da liegen 

einzelne Forts der Briten als Haltpunkte für Jagd und Pelztaufch. 
Kanada hat Feine Golbminm und eine Gewuͤrze onfuveifen, dagegen 
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die fhönften Wälder, herrliches Wird, Pelz und Eulturfähigen Boben. Unter 
einer —* als halbjährigen Schneedecke ſammelt es Kraft, um in 3 Monaten 
die herruchſte Erndte zu erzeugen, vorzüglich Getreibe, Hopfen und Tabak. 
Mie der Ril, fo ift der Lorenz von Städten und Dörfern befränzt und durch 
eine thätige & hrt (mit: vielen Dampfbooten) belebt. Seine Wafferverziei- 
ungen und beren Kanalbauten ſchaffen einen bebeutfamen Verkehr im Kreis: 
uf, fo daß hier Bolt, Städte, Induftrie und Reichthum im Zunehmen find, 
‘n feiner Kultur ſchreitet Kanada bemerkenswerth vorwärts. An England 
liefert es jährlich viele Kauffahrtheifchiffe und Steinkohlen, viel Bauholz und 
le Sekten Ar Paper un urbrmadung 
ni . e eſellſchaften ndel und Urbarma 
Bodens 2 fein Anſehn und feinen Werth. * 
Seit 1535 gehörte ed an antreich, von 1763 an zu England, Daher 
die Mifchung feiner Bevölkerung. Am untern Eorenz efteht diefe aus 
Beangofen (daher auch lauter franzöfifche — —— am obern aus ?”/,, Bri: 
ten. Daraus entfteht ein lebhafter a von Volksintereſſen. 
Yleubritannten zerfällt (nad britifhen Angaben) in Ober: und Nieder⸗ 
kanada, Reubraunſchweig, Reuſchottland (mit den Infeln Breton, Prinz Edw ırb 
und Neufounbland) und in bie große Landſtrecke der Hubfonsbaykompagnie (La: 
brabor mit Oftmaine, Neumales, een und Weftgegend). Das Ganze 
Mike aa, DM. gegen 950000 bis 1,500000 Einw, (bie Eingebornen 


Statiftifche Ueberſicht Neubritanniens. 


Theile. Lage und Groͤße. | Hauptörter. 
ú— 
Die gutangebaute Rordtuͤſte Toronto (VYorh, Heine Hauptſtadt, 
der aroßen Seen, faßt auf am Re & — “in ton, 
4700 . 35000 Einw. die feitefte und blähendite Stadt Ober: 
Oberkanada tanadas, mit lebbaftem Handel und 
ober afen. — ort William, am obern 
Hort, ee, — aller im Dienſt der 
Kompagnie ſt en Leute, Dauptfta: 
elplas des Pelgbanteld: — nr 
aitland, Dundas, London, Perth. 
Die mit Hügeln, Ebnen und|_ Quebet, anmutbige Stabt am 
Seen abmwehfelnde fehöne|Lorenz, Sig des General ouverneurd, 
Thallandfhaft am untern|mit 30. E., herrlicher Be n, roman: 
Lorenz, fapt auf 7000 LM. tiſche Umgebung Sie It in re lich 
435000 Einw. abgefonberte Städte getheilt: die obere 
Stadt am Abhang des Kap Diamant, 
Niederkanada die Shönft« ; die untere Stadt am Fluß, 
oder obne ein einziges ſchoͤne Gebäude. Gro⸗ 
Quebek. Verkehr. 


rt und Drleand. — 
auf einer Infel am Bufammenfluß ded 
£orenz und Uttawa, 40. E.; der erite 
elsbandelöplag bed Landes. — St. 
ana, ©t. Ihomas, dort William 
Denry. 


N ln I EEE — — 
Gine Halbinfel am Lorenz: reberitötown, Eleiner Daupt: 
Neu: bufen, Aufßerftied Ende derjort der Provinz. — St. Sohn, 2a: 
b eu: i walbigen Apaladıen, an Wal: | fenftadt, 12, E — Newtaltle. 
raunfchweig. Ihungenu. Steintohlen reich, 
faßt auf 1350 [IM. 73000 €. 


ee — 
albinfel von Neubraun:| Halifax, uͤbſche Dauptftadt, mit 
chweig, durch errliche Däs|einem der fdhönften äfen von gan 
en berühmt, faßt auf 6410| Amerita, 18. @. Viel —* Damp 


Neufhottland . 143000 Einw, boote, Dauptverbindung zwiſchen Ame⸗ 
Aladien). rita und Guropa. — Lüneburg, Fiver: 
pool, elburne, herrlicher Dafen, 
im Band: J— Glare, Wind: 

for, Univerfität; Piltou. 
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Theile. 















Lage und Groͤße. | Hauptörter. 


a nn 
Dede, ftreng Ealte und nebe-|_ Schmwade Bevölkerung. An den Kü: 
lige Halbinfel zwiſchen, der ſten Bleine Estimos, mährifde  Kolo- 
Sabrabor mit } Pubfonsbai und dem atlant.|nien (Nain), einige britifhe Faktoreien 
Oftmaine, ver, an den fhroffen Küs| Ditimaine an der Hudfonsbai); im 
ften Fifhreihthum, faßt aufl Innern Indianer. 
24000 [_) DR Einw. 







. 6000 
(ed gUmwirthbared, feen= und 
—— moorreiches Küfenland im 
Weſtmaine. SW. der Hudſonsbai. 





Von Eskimos und Indianern be 
wohnt, mit Ha britifhen Fakto⸗ 
teien, vorzüglih Fort Mork, 


Dad feld: und ſeenreiche Sig unabhängiger Indianer, am 
Binnenland längs ded_Kus|Nordrand Estımos, mit den britifchen 
pferminenflu fies, ded Mat: | Korts: Franklın, am großen Bärenfee, 
enzie und Saskatſchawan. perance am Madenzie. 


Der lanafhmale Küftenftrih| a) die Küfte zerfällt im Newgeo ien, 
am Vanceuorr- Arie mit — eulornwall und & de 
hohem vulkaniſchen Schnee⸗ Neufolt. 
gebirg, vom 530-560 NE, b) Dad hohe Pinterland, oder Weſt⸗ 

falebonien mit den Bakıoreien Meike: 

Weſtgegend. ledon und ar ancouver am "Ko: 

lumbia, beffen Küftengebiet zu Neus 

britannien, nicht Aur Union gebört. 

Side die Infeln Quadra Banrouver 

und Königin Charlotte. 















Madenziegebiet. 





























Ruſſiſches Amerika. 


Das ruffifche Amerika oder der norbweftliche Theil Nordamerikas, bie ei 
gentliche Tſchuktſchen Halbinfel, liegt zwifchen der Behringsftraße und Neubri- 
tannien (vd. 662 NB. bis zum Eiemeer), Es bildet einen- durch ——— 


der Kuͤſtenkordillen gehobnen, gebirgigen Boden, der bedeutende e (St. 
Elias, Fairweather) und viele, doch noch unbekannte Fluͤſſe tr t. Die lang⸗ 
geſtreckte Halbinfel Alaſchka macht mit den Aleuten eine vulkaniſche Brüde 
zwifchen Aſien und Amerika. Merkwürdig ift die Barrowfpige, der bis jegt 
nörblichfte Punkt des amerikanifchen Geftlandes, 
Die ruffifchsamerikanifche Handelstompagnie hat einige ſchwache Nieder: 
laffungen an der Küfte, um Eeeottern zu jagen und mit Esfimos Pelzbandel 
zu treiben; über das öde, unbekannte Innre, von wilden Stämmen bewohnt, 
errſcht der ruſſiſche Name nur dem Namen nad). Das ganze Feftiand, 20000 
M. groß, fteht unter Neu Archangel, dem Eig des Gouverneurs, auf ber 
nfel Baranoff (Archipel König George 111). Die Kolonie beftebt aus 5 
Sektionen:  Kurilen, Kodiat, Unalaſchka, Atka, Pribyloff und die Kolonie von 
Roß und die Eeinen Forellen auf Katifornien, 


Die vereinigten Staaten Nordamerikas (Union, Föderativrepublik, 
angloamerikaniſcher Staat). 


Der Freiſtaat Nordamerikas — unter den Voͤlkergruppen auf Erden 
die merkwuͤrdigſte und großartigſte Erſcheinung, unter den Staaten ein durch 
Kraft und natürlidy:verftändigen Sinn anziehender und für große Epochen der 
Menſchengeſchichte beftimmter Juͤngling und unter den Völkerauartieren an Größe 
der fünfte Staat des Erbbodens ar biefer reiftaat reicht von ben Fluthen 
des atlantiſchen Oceans bis zum ſtillen Weitmeer und zum Hochland Mexilo's 





Nur Rußland, China, Britannien und Brafilien haben groͤßre Räume, 






ey mgn wrmyöngpnyg w neun urwaydesboggg sp zung yanıborg sp run yonayymy 


AR 
—4 * — — 


a ei 


— — uf 
u * PH "2 # 


* — 
Kiel 2 — 


Digitized by Google 


Nordamerika. — Die Vereinigten Staaten. 313 


und vom Merikobufen bis zur Seeplatte bed Norbrands und iſt demmach in 
feiner — Ausdehnung 500 Meilen breit und 250 Meilen lang. 
eine Bodengeitalt wird durch feine beiden Gebirgözüge, das Felſen⸗ 
gebirg im W. und der Alleghani im O. beftimmt und durd fie in 3 befonbre 
aturgebiete getheilt, in das Gebiet der Oftküfte, bes Miffifippi und des Dres 
gon. Diefe 3 Raturgebiete, von denen das des Miffifippi das größte ift, haben 
verfchiedne Stellung und Ausdehnung, erleiden daher auch verſchiedne Einfläffe 
durch die Sonne, durd Wind und Meer; fie haben verſchiedne Bewäfferung 
und Bodenbeſchaffenheit, find aber einander leicht zugänglidy und durch Kandie 
und Eıfenbahnen zu Einem großen Verkehr zu verbinden, 

Das Seljengebirg (Rody Mountains, im N. Gchippewägebirg ger 
nannt) ift die Forfegung der Anden und durchzieht den Wefttheil des Lanbes, 
mit der Hauptkette nah NW,, mit anfehnlichen Nebenketten nah W. und O. 
Die Hauptkette trägt Schneegipfel von 12—13000° Höhe (James⸗Pik), ger 
ftattet aber durch weite Querthäler bequeme Uebergänge vom Miffifippig 
zum Oregon. Die Nebentetten find an Walbungen, an weiten Hochlandfchaften 
und fruchtbaren Thälern reich. Dicht an ber Küfte des ftillen eres zieht 
das" befchneite Küftengebirg. Das andre weit niedrigere Gebirg find die Alle: 

bani (fo bei den Indianern genannt) ober Apalachen. Sie durchziehn den 

ftcheil des Landes, 300 M, lang und 20 M. breit, beginnen von den Huͤ⸗ 
geln füdlich des Lorenzſtromes, ftreihen fübweftlih und kruͤmmen ſich füdlich 
nach dem untern Mifftfippi zu. Auf ihrer doppelten, fanften Abdachung liegen 
faft alle Bundesftaaten. Sie beftehn aus 2 Hauptketten unb mehren Reben: 
Betten; jede der Haupt: und Nebenketten wird durch Fluͤſſe burchfchnitten, fo 
daß zwiſchen dem Innern und ber Ofttüfte leichte Verbindung ftatt bat. Die 
oͤſtliche Hauptkette find die Alleghani im engern Sinn (blaue Berge, dies keine 
allgemeine Benennung), die weftliche das Kumberlandögebirg (nur in Zennefft 
fo genannt) oder Laurel-Hills. Bon ben Hauptketten treten enketten aus, 
von der Weftkette eine zum Ohio, von ber Oſtkette mehre dftlih. Das gan 
Gebirg bildet ein fruchtbare, 2—3000' hohes Bergland, deflen Berge ( 
hoͤchſten 6000°, Washington, Kathadie) vom Fuß bis zum Gipfel mit dichtem 
Wald befegt find und zwiſchen deſſen Ketten ausgebreitete, ſchoͤne Thalland⸗ 
ſchaften liegen, gut angebaut, mit Aderhofen, blühenden Städten und Baum: 
gruppen überfät. . j 

Das Gebier der Gftküfte, der atlantifhe Theil, Europa gegenüber, 
daher zuerft bevölkert und bs jegt von ber größten Wichtigkeit, umfaßt ben 
Dftabhang der Alleghani. . ihrer ausgedehnten Küfte, die im N, fteil 
und zerriffen, aber an Infeln, Bufen und Häfen rei, im S. flach, voll La: 
— und Kuͤſtenſeen, aber an guten Haͤfen arm iſt, zieht dicht am Land eine 
lange Inſelreihe und etwas entfernter, vom Mexikobuſen herauf, der durch feine 

Wärme, Farbe, Gemwitterwolten und Wafferhofen merkwuͤrdige Golfftrom. 
Dinter dem fandigen Küftenftridy erbebt ſich ein fruchtbarer Hügel, und hinter 
dem. ein ergiebiger Bergboden. Weber biefe Landſchaften firömen von den Als 
leghani herab, wenn audy feine großen, doch zahlreiche Gewaͤſſer, bie alle im 
Bergiand Wafferftürze bilden, im Küftenland breit und zur gegenfeitigen Bers 
bindun geeignet find. 3u ben bedeutendften darunter gehören: der Schoo⸗ 
dia, Konnektikut, Hudfon, Delaware, Susquehanna (der größte Fluß in diefem 
Gebiet, fällt in die Sheafapeaktbai), James, Savannah, St. John, Apaladjis 
Eola und Mobile mit dem Alabama. 

Das —— begreift das innre Land zwiſchen beiden Gebirgen 
und iſt das größte Naturgebiet der Union, ein 4—900' hoher, weit ausgedehnter 
Thal: und Huͤgelboden, der von ben beiden Gebirgen zum Miffifippi, und von 
dem hoben Südrüden der Seenplatte längs des Miffifippi zum Merilobufen all» 
mählig hinab ſinkt und eine ungeheure, nur einmal durdy das eigenthümliche 
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Dparkgebirg im ap ae unterbrochne Ebne bildet, bie auf einer gemein= 


famen unterlage au —— dem Nord» und Suͤdwind geöffnet, überall 
leichförmig, in ihrer Erbbildung, Vegetation und Bevölkerung (feine ehemaligen 
60 Indianerftämme unter fich fehr aͤhnlich) feltfam übereinftimmt. Seine weiten 


Ebnen und Hügelzüge find mit ng 5 Gras (Savannen) ober mit unermeß⸗ 
lichen Walbungen und moraftigen Stridyen bedeckt und von vielen taufend Ries 
fein, Fluͤſſen und Strömen burchfchnitten, bie faft alle von ben innern Geiten 
der Gebirge nach Einem Flußbett fließen, das feinem der Gebirge angehört 
- und die Mittellinie aller Gemwäffer bildet, gleihfam »die Mutter der Flüffe« 
oder (indianiſch) »Miffifippi.« Diefer gewaltige Strom, ber cine unermeßliche 
rag übe Mae eine Schiffbarkeit von 5200 Meilen hat, theilt das 
ganze innre Gebiet in ein öftliches, die fchöne, fruchtbare und angebaute Ohio— 
und Stlinoisgegend, und ein weftliches, das größer, höher, bergiger und wald⸗ 
reicher ift und die Gegenden des Miffouri, Arkanfas und des rothen Fluffes 
umfaßt und 3. Th. von Indianern durchftrichen wird, Der Lauf biefes Stro- 
mes liegt fat ganz in einer Ebne, macht beshalb zahllofe Krümmungen und 
Snfeln; im untern Theil uͤberſchwemmt er meilenmweit das Uferland und führt 
über ein großes Delta von zitterndem Erbdreid zum größten Bufen der Erbe, 
u dem von Meriko, Er auillt auf dem hohen Gumpfrüden im W. des Ober: 
ees, wird vom St. Antons Wafferfall (45° NB.) bis zur Mündung ununter- 
en ſchiffbar und nimmt zahllofe ſchiffbare Flüffe namentlich im obern 
Lauf den Moͤnchsfluß, im mittlern den Illinois und die beiden großen Ströme, 
den fchlammigen Miffouri und den ſchoͤnen Ale im untern den Arfanfas und 
den rothen Fluß. Der Miffouri iſt der größte Nebenfluß des Miſſiſippi; er 
quillt auf dem Felfengebirg, durchbricht reißend deffen Bergketten unb nimmt 
mehr als 100 Klüffe auf, darunter 29 ſchiffbare. Seine Schiffbarkeit ift wegen 
feiner periodifhen Ueberſchwemmungen und Sandbaͤnke ſchwierig. Der Ohio 
kommt von ben Alleghani, bildet Katarakten und Infeln, durchzieht aufßeror: 
dentlich fruchtbare, um 2—3° milder als die Dftküfte gelegne Gegenden unb 
nimmt 15 fchiffbare Flüffe auf, Am obern Mifjifippi und Miffouri herrſchen 
die Savannen vor, am untern bie Walbungen. Die Seenbilbung ift auf die: 
ſem Gebiet unbedeutend und nur an der Nordgrenze berührt das Land bie 
roßen kanadiſchen Seen; der Michigan gehört ganz hieher. — Auf biefem 
ebiete finden fich, vom Eriefee bis zum Felfengebirg und Merikobufen, merk: 
würbige alte Denkmäler, die offenbar Werke untergegangner Geſchlechter find, 
denn den jegigen Bewohnern fird fie eben fo unbefannt, als den Europäern, 
Wahrſcheinlich ftammen fie von ben Allighemwi, einem einft mächtigen, ſeßhaften 
und Eultivirten Volke, her, von dem auch der Name Alleghani kommt. Auf 
einigen Werten ſieht man Bäume fo alt, als bie dlteften in den Wäldern, 
Schon das leitet weiter ald 1000 Jahre in die Vorzeit zurück und thut bie 
frühe Kultur des neuen Kontinents dar, Vorzugsweiſe trifft man —* Mo: 
numente in fruchtbaren —— und an fiſchreichen, zum Verkehr geeigneten 
Fluͤſſen, die meiſten und groͤßten am Miſſiſippi an, auch auf hoben ſteini⸗ 
gen Hügeln. Ihre Zahl ſteigt weit über 3000. &ie beftehn in ausgedehnten, 
meift fehr regelmäßigen Sefehlanıstonten; in zahlloſen kuͤnſtlichen huͤgeln 
(Tumuli), deren Geſtalt Tegel: oder pyramidenfoͤrmig, deren Höhe 2— 150 iſt 
und deren Fuß oft irdene Gefaͤße, Beile, Schwerdter, Gefaͤße von Kupfer und 
Zierrathen birgt; in parallelen Mauern von Erde, in unterirdiſchen Mauern 
von Erde und Ziegen mit verfchiebnen, beträchtlich tiefvergrabnen Gegenftänden 
(Bafen); in Erböffnungen (Brunnen genannt); im Felſen mit Infchriften; in 
Goͤtzenbildernz in Mufcheln fremder Länder und in Mumien, die mit denen 
der Malaien in der Suͤdſee Achnlichkeit haben. Auch finden ſich Spuren vom 
Bergbau im Miffourigebiet, 


Das Oregongebier ober der Weftabfall ber Kelfengebirge, ein noch voͤllig 


— — — — — — — — — —— 


Zahlreiche Mineralien, vorzüg 
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indianifches Gebiet, Europa — und fremd, erſt entdeckt und zur Union 
pinzuge , daher noch ohne Wichtigkeit, fonft Neualbion genannt — begreift 
en zwiſchen bem Kelögebirg und den Küftenkorbilleren ausgedehnten baumlofen, 
unangebauten Hochboden, den niebre Gebirgszüge durchziehn, und den ſchmalen 
Weftabfall der Küftenkorbillen. Der Oregon oder Kolumbia, ein Verein von 
mehren großen, reißenden und über Felſen ftürgenden Fluͤſſen, entfpringt nahe 
an der Quelle des Saskatſchawan, hat im obern Lauf Seenftauungen, nimmt 
{m mittlern ben Lewis, im untern den Multnomah auf und durchbricht dann 
die Küftenkorbilleren, 

Der Kanalbau, am meiften in dem Oft, Seen: und Ohioſtrich ausge⸗ 
führt, übertrifft, fo wie die in fteter Ausdehnung begriffne Anlage von Eifen- 
bahnen, alle Unternehmungen der Art in Europa. er Erie- oder Newyork⸗ 
Eanal (zwifchen dem Erie und Hudfon) ift der längfte ber Union. Gleichfalls 
bedeutend find der große Ohiokanal, der den Strom von N, nad) S. durchzieht ; 
der Mianikanal (zwifchen dem Ohio und Erie); Roanokekanal, Chefapeate: 
Ohiokanal (zwifhen Georgetown und Pittsburg); Delaware⸗Cheſapeakekanal 
(gwifigen Delaware und Gusquehanna); das Kanalfyftem von Pennfylvanien ; 

: (Delaware und Hudſon) und Rew⸗Havenkanal. Unter den vielen Ei: 
fenbahnen ftehn oben an: die doppelte von Baltimore an den Ohio, unter allen 
die laͤngſte und die von Gharlefton nad) Hamburg am Savannah. 

lima und Produftion find auf 4 3 Naturgebieten verſchieden, 

und auf jedem wieder anders im N,, anders im S. Im Allgemeinen ft das 
Klima des FKreiftantes um mehre Grade kälter (die Annahme von 10° ift über: 
trieben) als die Länder gleicher Breite in der alten Welt, namentlich find die 
Nächte weit Fälter, als die in Europa; die Temperatur ber Tage mag 2 
ein. id hat der Kreiftaat weit weniger Regentage, ald Europa; die Regen 
d freilich meift gewaltige Gewitterregen, welche Wälber verheeren, Städte 
erfchüttern und Negenftröme gleich —— ET ——— Selbſt die Win: 
terfälte dauert, den Norden ausgenommen, nie lang hintereinander, im mittlern 
Gr ha felten 2—3 Tage hintereinander. Auffallend ift Bi der fehnelle 
prung von Wärme und Kälte, was von dem Wechfel der Winde herrührt, 
Die Befwinde find vorherrfchend. Webrigens ift die Oftküfte ungleich rauhet, 
als das Innre, Alles Land ſuͤdlich vom 32° hat im Allgemeinen das Klima 
von Andalufien, bis 35° das von Italien, bis 40° das von Deutfchland, der 
Norden das von Norwegen. Hier im N. ift Hige und Kälte außerordentlich 
und raſch — Der Fruͤhling dauert nur 14 Tage, der Sommer 
von Mitte Mai bis Ende Auguft, dann der Winter bis Ende Aprils. Der 
S. des Landes hat während feines Winters eine reine, belebende Luft, die kaum 
dann und wann ein Gewitterfturm verbüftert. Der Sommer, deffen Herrfchaft 


. %/, des Zahres währt, beginnt mit dem Suͤdwind und zugleich mit ihm das 


"gg Fieber in ben fumpfigen Niederungen. Dann flieht man die Städte und 
e niebern Landſchaften, wo kein Lüftchen kühlend weht und mo. alles tobt ift, . 
und fucht in den Wäldern und auf den Bergen Schug vor Krankheit und Hige, 
Der Winter kommt wieder und nun beginnt das Leben bes lan deſſen 
Felder mit dem reichſten Schmuck angethan werden. Im Innern Landes 
herrſchen Wechſelfieber. — 
Der Produktenſtand iſt ein andrer nach N., ein andrer nad) W. hin; 

im Ganzen, ſo viel bekannt, groß und vom Boden und Himmel begünftigt. 
lich Eifen und Kupfer gegen bie Kelfengebirge 

n, gegen D. Blei, gegen &. Gold (von Virginien bis Alabama) und überall 
alz und Steinkohien. Im S. gebeihn: Baummolle, Reis und Mais, felber 
Thee, Zuckerrohr und Südfrüchte; faſt überall Getreide, Tabak, Hanf, Flache, 
Ktapp, Hopfen und Kartoffeln; große, an verfchiebnen Gattungen reihe Wal: 
dungen von Nabels und Laubhoölz, wie Eichen in 16 Arten, Wallnußbäume in 
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B Arten, gewaltige Ulmen, Pappeln, Platanen mit uͤppigen Planen, bie von 
Blumen und unermeßlichen grünen Blättergemölben ſchwellen, zahme Kaftanien 
und dazwifchen das dunkle Grün ber Kalmiaftauden, Perfimon, Pıpambaum, 
Buderaborn, Suma, Zipreſſen, zahllofe Sträucher und Pflanzenarten und oft 
Gras von 10° Höhe, namentlich finden fi) die Grasebnen (Prairien) im W. 
des Miffifippi, die Waldungen im DO. Und weld ein Thierſtand, befonders 
Kg? — Sumpf: und Waſſergefluͤgel (Truthuͤhnerheerden), Inſekten 
und Fiſche. 

Die Bevoͤlkerung der Union iſt im Vergleich zu der großen Ausdeh⸗ 
nung des Staates fehr dünn, felbft noch dünner als die von Rußland; fie 
nimmt dagegen burdy die einheimifche Vermehrung, mebr noch durch bie unge: 
beure Ginwandrung aus Europa raſch zu, Denn das Land hatte 

1783 = 3,250000 15% —= 9,638000 
17% = 3,900000 1830 —= 12,860000 
1810 = 7,239000 

Die Bevölkerung befteht aus Guropdern und ihren Abkömmlingen 

(0), aus Negern (%,,) und Indianern (Y/,). Zwiſchen diefen und ben 

en beſteht feit 3 Jahrhunderten der Kampf um den Boden, woburd bie 
Indianer, fonft durch Gewalt, jegt mehr durch Vertrag nad) den innern, vom 
Miffifippi weſtlich liegenden Theilen verdrängt werden, Die Indianer zerfallen 
in viele, aber fehr gelichtete Stämme; ihre Zahl, gegen 300000, ſchwindet 
mehr und mehr durch ihre Kriege und Drtöveränderungen, Nur einige Stämme 
heben fich, wie die Tuskoraras und Dneidas, der Eivilifation zugewendet ; bie 
andern leben, wie ihre Väter, von ber Jagd und vom Fiſchfang oder überfallen 
die Anbauer., Im ND. wohnen die 6 Nationen ber Irokeſen, im R. an ben 
Seen bin die Schippewaͤer und mehre andre Eleine Stämme, im Miffouriftridy 
bie 6 Stämme der Giour, die Kiawas, Schlangenindier, Ritaras, Dfagen, 
Choktaws und Mandanen, im O. bes untern Miffifippi die Kreks, Choktanes, 
Chikaſaws und Cherofefen (Tſchirokis, duch ihr Alphabet, ihre Zeitſchrift 
und Gewerbe berühmt), 

Die Neger, größerntheild noch Sklaven (”/,), Eleinerntbeils nur frei ('/,), 
gg fi) am dichteſten und für die bürgerliche Verfaffung am bebeutfamften 
n den füdöftlichen Staaten, wo bie Sklaverei um des Plantagenbaues willen 
noch gebuldet ift; in ben mittlern und nördlichen Laͤndern gar feine, Ä 

Unter der weißen Bevölkerung find die Briten die frühften, aber auch 
——— Bewohner des Landes, indem fie ?/, der Europaͤer ausmachen. 

ber berrfcht auch die englifhe Sprache und mit ihr das englifche Reben, na= 
mentlih in Sitte, Wohnung und Lebensweife bemerkbar, vor und verdrängt 
immer mehr bie Sprache und Lebensweife der fpatern Anfiedler, wie der Franz 
gefen, vorzüglich feßhaft am Miffifippi, der Deutfchen im Obiogebiet, der 

chweden, Niederländer und Irländer, Das Geficht de Amcritaners bat bie 
englifche ur ge keit, verbunden mit einer großem Naivetät, außerdem Friſche 
und Züchtigfeit, dabei eine affektirte Würde. Uebrigens find die füdlichen Be: 
wohner mehr fchlaff und finnlich, die nördlichen mehr unternehmend, 

Geichichte. Nirgends auf Erden ift ein Staat raſcher und großartiger 

ebiehn, ald die Union. Die Puritaner, weldye fi) von 1620 an bier nieder: 

ießen, fanden Moräfte und raube Luft, undurchdringliche Wälder und drin 
Wild und rohe Urbemohner, Mit Wilhelm Penn (1631) erweiterte ſich indeß 
bieß Kolonienland und wuchs im Kampf gegen die Indianer und gegen Frank: 
reih. Die 1764 von England zur Entfdädigung der Kriegsunkoſten aufers 
legten Abgaben auf Kolonialmaaren und auf andre Artikel, ferner die Miß: 
anblungen durch Zollbeamten, entflammten das Volk zu einem merkwürdigen 

heitstampf, um ſich die Freiheit zu wahren, bie es durch feine Auswan« 
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berung gefucht hatte. 1776 vereinigten ſich 13 Provinzen (bie Stifter ber 
Union; — Maſſachuſetts, Rhodeisland, Konnektikut, N 
Reujerfey, Pennſylvanien, Delaware, Maryland, Virginien, Nord- und 
Karolina, Georgien), erklaͤren ſich für frei und waren durch Wafhington und 
Franklin und durch bie Unterftügung ber Franzofen und Spanier gegen Eng» 
land fiegreid,, fo daß die Briten 1783 bdiefe Staaten für unabhängig aners 
kannten, Bon da beginnt nun einerfeits eine Vergrößerung des Landes 
den Ankauf von Louiſiana 1803 und von Florida 1420 und durch den Erwer 
ber innern und weftliken Gebiete, anderfeits ein Auffhwung aller Volks- und 
Staatöverbältniffe. Altes entwidelt ſich unter dem unmittelbaren Einfluß ber 
beit, Baterlandsliebe und weifen Verwaltung raſch, ſicher und groß. Die 
evölferung bat ſich in weniger als einem halben Jahrhundert vervierfacht, 
die Zahl der Staaten verdoppelt. Wüfte Stätten geftalten fi um in bluͤhende 
Staaten, Barbarei in Givilifation, Piündern in Handeln, Jagd in Aderbau, 
elende Hütten in Gebäude der Kunft und Induſtrie, die unbenugten Fluͤſſe in 
reichbeſchiffte Gewaͤſſer, kurz das kulturloſe Indianerland in ein Gebiet bes 
Verkehrs, den koleſſale Kanal: und ng eg Tr Ströme unb 
Zaufende von Schiffen und Dampfbooten beleben, ie Flagge ber Union bat 
überall auf dem Erdball Achtung; ihre Kifcher dringen bis in die beiden Eis⸗ 
meere, ihr Seehandel verbindet die beiden Halbkugeln und ihre Kultur ift der 
ihres Mutterlandes würdig. Kein Volk birgt foviel Volksgluͤck, keins fo große 
Keime, keins bat auf gradem und kurzem Wege foviel Modukte wahrer Givis 
lifation erreicht: praftifcher Unterricht, freie Boltskraft, —— und 
Wohlthaͤtigkeit, Handel und Gewerbe, Ackerbau und Sparſamkeit. Ein Staat 
einzig in feiner Art, bei dem bie ewigen Gefese der Vernunft und Natur bie 
fihern Grundlagen für den Weg bilden, auf dem bie Menfchbeit ihrer hohen Vers 
volllommnung zuftrebt. Zwei Punkte indeß bewegen, Bedenken ervegend, bie norbs 
amerik. Welt: die Trennung in Anbänger der feften Geichloffenheit der Republik 
und Anhänger größrer Gelbftitändigkeit der einzelnen Staaten ; bann bie age 
in Anhänger und Belämpfer der Sklaverei. Der Streit in Beiden ift 
nicht gehoben, was foll namentlich mit der farbigen Rage werben, die im uns 
tern Baffin des Miffifippi beffer gebeiht, als die weiße? — Hier gibt's keine 
berrfchende Religion, daher; die Sorge um Geiftlichkeit und Kult nicht dem 
Staat, ſondern ben einzelnen Gemeinden gehört. Kein Tag wird außer bem 
Sonntag gefeiert, der aber ftreng., Aus ber überall herrſchenden Glaubensfreis 
heit entfprangen bier zabllofe (67 Blaubenspartheien, unter benen bie Refors 
mirten, die Baptiften (*/,), bie biſchoͤflichen Methodiften (/,), Presbyterianer, 
Kongregationaliften, Anglifaner und Katholiten — !%/,, der ganzen Bevölkerung 
ausmoden. Nie findet übrigens ein Etreit darüber unter Vater und Sohn, 
unter Brübern und Schweftern ftatt, wie verfchiebenen Sekten fie auch angehören. 
Der Öffentlidye Unterricht ift bis auf einige europdifche Länder der vor: 
züglichfte der Welt. Auf unfruchtbares Vielwiſſen wird nicht geachtet; man 
treibt Unterricht in lebenden Sprachen, in Pflicht und Recht bes freien Bür- 
8, in Mathematik und Naturwiffenfbaft und deren Anwendung auf Induſtrie. 
bireihe Bildungsanftalten für Kunft und Wiffenfhaft (43 Univerfitäten, 
33000 Volksſchulen). Mehr als 1200 Zeitungen und Beitfchriften, ein Haupt: 
aneig bes Buchhandels, belehren den Bürger über bie zen feines 
taatskoͤrpers. Indeß dieß gilt befonders von den nördlichen Staaten; mehe 
nad) ©. und nad) dem Innern (alfo in den jüngern Staaten) fehlt es an bies 
fem Leben, doch auch bier wirb es bald anders. 
das Wefen und Streben des Nordamerikaners zieht fich das freie, 
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und das Menſchliche oft hintangeſetzt; indeß finden ſich anberfeits bei ihm Tu⸗ 
genden, die höchft nachahmenswerth find. Man kennt dort viele der bei uns 
einheimifchen after gar nicht, felber der Trunkenheit wird entgegen gearbeitet. 

Hier Fein Abel, kein perfönlicher Rang, Fein Unterſchied —2* en 
und Landbewohnern; alle Gewerbe haben gleichen Rang, nur in ben bten 
bemerkt man europäifche Vorurtheile; ber Landbau durch und durch geachtet; 
überall Reiz und Luft zur Thätigkeit, daber Friſche des Geiftes, gefunder Kör- 
per, geſichertes Auskommen, ein gefunder enfchenverftand, daher in ga 
Nordamerika ein Bettler, felten Diebftahl, Verachtung des Spieles, Seufähett 
überall. 

Die Landwirtbfchaft, die der Boden und bie Leichtigkeit des Verkehrs 
begünftigt und die mit zunehmender Bevölkerung immer mehr waͤchſt, iſt bie 
Hauptbeihäftigung der Einwohner, Die Induftrie bat am meiften in den 
nördlichen Staaten Fortſchritte gemacht; ihre Hauptpunfte find Nemyorf, 
‘ Philadelphia, Baltimore und Pittsburg. Als Handelsmacht fteht die Union 
nad England als die erfte da. Wie nach Innen der Verkehr burch weit aus: 
gebehnte Mafferftraßen, durch Eifenbahnen und zahlreihe Dampfſchiffe belebt 
ift, fo fteht ihr Welthandel (ausgeführt: Baumwolle, Taback, Potafche, Stab: 
holz) mit allen Ländern in Verbindung. Die Haupthandelöpläge find: Rew⸗ 
york, Philadelphia, Mofton, Baltimore, Nemworleans, Albany, Pittsburg, Sin: 
cinnati, St. Louis. Uebrigens befchäftigen fi Viele mit dem Kabbeljau- unb 
Wallfiihfang. Die Finanzen ber Union ” in blühenden Zuftand, Weber 
das Papae Heer (jept 10100 Mann) noch die Miligen, woru jeder waffen- 
fähige Bürger gehört, bedeuten etwas, bagegen ift die Seemacht trefflich. 

Die Union befteht aus demokratiſchen Staaten, von denen jeber ſich felbft 
regiert nad) eignen Gefegen und eigner Verwaltung. In, gemeinfamen Ange: 
legenbeiten (Krieg, Verträgen, Poft, Straßen, Handle, Münzen, Auflagen) bat 
die höchfte Gewalt ein Generalkongreß (der gefeggebende Körper) und ein 
4 Zabre erwählter Präfident (ber vollziehende). Der Gig biefer Behörde i 
im Kapitol zu Wafhington, in dem zu feinem der Staaten gehörenden Di 
Kolumbia. Ein Staat muf mindeftens 60000 Einw. haben; wo nidjt bieß, 
ift er noch ein Gebiet mit vorläufiger Verfaffung, ober ein Diftrift noch ohne 
Berfaffung. Die Staaten werben in Grafſchaften getheilt. 

Das ganze Land faßt auf 106000 [IM. 14,000000 Einw. und befteht 
aus 35 eigentlihen Staaten, 1 Bunbesdiftrift, 3 Gebieten und 5 Diftrikten 
oder von Indianern bewohnten Gegenden (dabei der große Weftbiftrift,, Zur 
Union gehört die Negerkolonie Liberia in Afrita, nahe am Kap Mefurado, 
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Beſtandtheile. Sauptftädre und Zauptoͤrter *). 

Maine nun Auguſta 4. Mortland 13., herrliche Dafenftadt an der Kaskobay. 
York, Berwid, Thomaston, Bath, Kennebunk, Waldeborougb, Hals 
lowell — meiſt Dandelsftädte, 

Neubampfbire., Konkord 4. Portömouth 8., wichtige Dafenfladt. Dover 5., Ges 
werböftabt. Ereter, Sommerdwortb, Gilmanton, Dannover. ı 

Bermontuun Montpellier 3. Mibdlebury, Stadt mit Getverben, Handel und 
Anftalten Burlington, Handelsſtadt am Ressplaiufee, Univerfität, 
BWindfor, Woodſtock, Bennington. 

Maſſachuſetts. . Bolton 70., eine Der fhönften und größten Staͤdte det Landes, in 
herrlicher, ſehr ſtark bevoͤlkerter Umgebung, mit herrlichen Gebaͤu⸗ 
den und Anſtalten; trefflicher Hafen, Handel. Denkmal von Was— 

hington. Kanaͤle und 6 Eiſenbahnen, von hier ausgehend, machen fie 
ſehr belebt. Nabe daran Kambridge 6., die älteſte nnd beruͤhmteſte 
Univerfität, Charlestown 9., huͤbſche Handelsſtadt, Schiffsbau. 





*) Die Staͤdte der Union find u uͤbſch/ breit und gerade gebaut aben 
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Beſtandtheile. Zauptſtaͤdte und Zauptoͤrter. 
Salem 14., Handelsſtadt. Gewerböflätte: Lowel, Taunton, Salis⸗ 
bury, Eynn (Schuhe). Dandeldorte: Newbedford (Wallfiſhfang), 
Glouceſter, Piymouth, Newbury⸗Port. Andover und Worteſter mit 
Bildungsanſtalten. Lowel, Williamstown. 
Khobeisland. Providence 17., Gewerbs⸗ und Handelsſtadt mit 1 Univ. South⸗ 
Kingſton. Smithfield 7. Scituate. Warwick. 
Newport 8, herriih und geſund gelegen, daher viel beſucht. Handel; 
febr befehigter Hafen, der wichtigſte militärifhe Punkt der Ofitäßte, 
Konnektilut,. New hafen il., bedeutende Handelsſtadt mit berübmtem Kollegium. 
Dafenz und Dandelsftädie: Nemwlondon und Norwid, Fabrikorte: 
Briftol, Berlin, Eyme. Middletown, Univ. Lichtfield, 
Dartford 9, Hafenflabt, 
Newyorlam Albany 24., am Dudfon, gutaebaute Dandelöftabt. Troy 11., Ber 
werbd: und Danbelöftadt am Eriekanal, Nemwlibanon, Kurort.’ 
Newport 210, auf der Infel Manhattan, an der Mündung des 
Hudſon, Amerita’s voltreichſte und erſte Handelsſtadt; eine der (böm« 
fien der Union; mit geraden und breiten Straßen, zabllos berrlidhen 
Gebäuden, Schulen, hoͤhern Anflalten und edien Vereinen; Schiffsbauz 
©tapelplag der Union; großer Brand 1835. |} Dampfbootegeben von bier 
ab, Dabei viele Anlagen und Forts, au die Long: Island mit den 
Gewerbö: und Handelsſtaͤdten Brooklyn 15. und Pougbkeepfie 7. Auf 
dem Feſtland Handelöfädte: Rocheſler 9,, am Genefft und Grietanal; 
Hudſon 6. Utita 8, Buffalo 9. Weſtpoint, Militaͤrſchule, die einzige 
der Union, Syrakus und Galina, beide mit Salinen. Manlius 7. 
Bethlehem 6. Geneca 6. Newbury 6. Fiſchill 7. Rom 4 Paris 7, 
Auburn 7. Hempſtead 6. Brokhaven 6, 
Newierſey u. Trenton 4., angenehm gelegen am Delaware, viel Verkehr. New: 
art 11., des Staated volkreichſte und gewerbſamſte Stadt. Patter: 
fon 7., Babritfladt, Pertb:Amboy, herrlicher Hafen. Amwell 6. 
Newbrunsmwit 6, 
Dennfolvanien Parrisburg 4. am Gudquebanna, gut gebaut, reich. 
Philadelphia 189., auf einer Halbinfel am Delaware, die regels 
mäßigfte und gemwerbfleifigfie Stadt der Union, mit berrlidhen Plaͤden 
(Markt, MWashingtonsplag), fiberm Hafen, bedeutendem Handel, 
Rationalbank der Union, Univerfität und wiſſenſchaftlichen Vereinen, 
Gewerböftädte: Germantomn 5. Lankafter 7. Reading, York, Kars 
ldle, Bromnville, Pottsville, Stadt, umber Steintoblen und Eifen- 
werte, 
Pittöburg %,, burd feine Lage (am Bufammenfluß ded Mononga: 
bela und Allegbant, die den Dhio bilden), dur feine Kandie und 
reichen Gteintohlengruben fehr blühender Ort, ſchoͤn gebaut, hoͤchſt 
gewerbötbätig (dad amerit. Birmingham), viel Handel und Schiffs⸗ 
bau, Mittelpunkt von zahliofen Verbindungen (Eifenbabnen, Straßen 
und Kanäle). Ckonomy, Drt der würtembergifhen Religions ſekte. 
Delaware, Dover 1., Heine Stadt in ungefunder Gegend. MWilmington 10,, 
Dandelöftadt. Newkaſtle. Lewistomwn, 
Marvland m Annapolis 3, 
Baltimore&s., am Patopsko, fehr reine, geſchmackvoll gebaute St,, 
mit einem Daten, Gig des Patbolishen Erzbiſchofs der Union. Ber 
deutender Handel mit großen Gifenbahnen; viel Babrit, Univerfität 
und viele wiffenfbaftlihe Anſtalten. Handelsſtaͤdte: Frederiktown, 
Vienna, Oxford, Snomwbill. 
Kolumbla .„..., Washington 19., am Potomak, Hauptſtadt der Union, gefund gelogen, 
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Beftandrheile, * Hauptſtaͤdte und Sauptörter, a 

regelmäßig und groß angelegt, mit breiten Straßen, herrlichen Ge— 
bäuden (Kapitol, Sig der Behörden), wiſſenſchafniche Ankalten and 
Voſtsſculen. Die Beograpben der Union nedmen den Meridian vom 
Kapitol als den erften an. Nabe daran liegt Georgetown 8., kathol, 
Univerfität, Alerandria 8., Handelsſtadt. 

Birginien... Ribmond 16. am James, viel Fadriken md Handel. Norfolk 10., 
treffliche Hafenſtadt. Dabei das Dorf Gosport, Seearſena!, und dit 
von ftarten Foris geſchützte Nhete von Hampton, Hauptfammelplag 
der Bundesfermaht. Charlottesville. Univerfirät. BYortiown; ‚Hafens 

ſtadt. Handelsſtaͤdte: Wiliamsburg ; Peteröburg 8. Wheeling, aufs 
biähend. Viele Badeorte. Mount:Wernön, Washingtons Landfig und 
Grab (+ 179). Rerinaton, im Gebirg, dur feine Hatärlicde Felſen 
brüde über den Zederbach (450° hoch, 80’ Tang, 60” breit, 45° Durch⸗ 
meffer) berühmt. I: Tom: 

Nordkarolina. Raletah 2 Chavelhill, Univ. Lebhafte Hafenflädte: ‚Newberm 6, 
Wilmington, Beaufort. Gbarlötte, ſtarker Gotdbau. Fayettevi 
Dandel. Mehre Derter der Herrnhuter. F 

Suͤdkarolina. Kolumbia 4. Gparleflon 30., voltreiche Dafenftadt mit vielen Schu⸗ 
len, Handeltplätze: Hamburg, Beaufort, Georgetomn, 

Georgien Milledgeville 3., hübfhes Staäͤdta en. Gavannah't2., an der 
Mündung ded Sovannah, Dafen, Handel. Atbens, Univ, Handels⸗ 

Ränte: Augufta 7.- (Baumwolle), Darien, Brunswickz Maton 3,, 
aufblübend. Tſchiroke ſen Staat. ee £ 

Florida...... Tallada rn 8 St. Auguſtin 2 VPenſatola, der beſte, wicht igſte Ha⸗ 
fen am mexikaniſchen Buſen, Berarferal, Keuhtthurm 3* 

Uaboma.... Zustaluta?., Unm. Mobile &, bürfde Stadt, Handel mit Baums 
wolle. Die Vorſtadt Epring: Hill, Zuflubttort für dab Wolf vor bem 
geiben Kieber. Handelsplatze: Kabamba- und: Monfgomerp. 

Mififippiane Jodton 1. Naraex 3; am Miffifippi, huͤbſch, Handel, Monticelio, 
Wasbdington. 

Louiffangun Nemworlieand 50, am Mififippi, gegen deſſen Gewaͤſſer durch Dümme 
geſchützt; vine, Dinfictli der Sprache und Eebendiweite, franzoſiſche 
Stadt, bie größte, volkreichſte, für den Dandel-beiebiefte,.: feitefte, 
aber aud ſittenloſeſte der füdliten Union, ſehr ungefumd, denn oft 
Verheerungen des gelben Bieberd; mit ſchoͤnen Gebaͤuden. Sie it 
durch ibre Lage der natürlihe Aus fuhrhafen und Markt des Miffis 
fippigebiete, überhaupt der zweite der Union, Der Gtadt BR 
Makdonough 19. Baton- Rouge, Militaͤrortz Nashisoches und Dos 
naldfonville, 

DHio.snssscnn Kolumbuß, 

Gincinnatb40,, am Obio, fhön und gefund; Dauptflapelplag am 
Dpio. dur, Handel, Gewerbe und Literatur ungemein aufbluhend; 
Dampirhiffsbeu; Militärort, der Centralmarkt des Wellen, Ahens 
ud Drford, Univ, Aufbiübende Handeldorie; Kleveland om Griafe 
Portömoutd am Dbio, Zanetv le, Chillitothe. Neipfantanet 
Dayıon. Vellowiprings, beſuchteſter Mineraibtungen. .. 
Mibigan.nm Det #018 3., Handel mit, Aavadaz; befeitiat, — e Me 
| Stapt (Wibraltarı, beherrſoot die Schifffahti aut bem.Huron 1 

Rp Micigen,,, — 

Dironisäun Fort Biown. Darie und Praisie bi Chien — ‚Hauptniedtrlöffungen. 

Mandanen D, Mandanenfig. kAITe fe gtad Yup —— — 

Sius.-olfir.. Sounen⸗Siuff Ort. Sit der, Siuß und anderer a: Kirar- 

Endianay,u, Indtanepoliß ı, Newalbann 3. Dampırdiffabau, | cnnke, Kor 
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Naturtheile. Sauptftädte und Zauptoͤrter. 
Slinsid.ume Bandalia 2 Kaskaskia. Galena, Bleibau. Shawaneetown, Salzwerke. 
Miffourinun Sefferfon i. St. Louis 10, am Miffifippi, der Mittelpunkt des 
Miffifippigebiets und Stapelplag für Menſchen und Waaren von 
vielen hundert Meilen, daher aufblübend; Handel und Dampfichiffs 
fahrt auf den 4 naben Hauptfirömen. Potofi, Bleibau. Jefferſons 
Barrads, Militärpoften. 
Zenneffet au Nashville 6,, am Kumberland, viel Verkehr ; Anorville 2, Diurfreeds 
borougb, Brainerd, Greenville. R 
Kontulyınum Frankfort 2. Lerington 6., Fabrikſtadt, Univ. LouisoNle 10., 
: am Wafferfall des Obio, Gewerbs⸗ und Handelsſtadt. Maysville, 
‘ . Dandeldort. Bomwlinggreen mit einer ungebeuern Mammuthsgrotte. 
Arlanfab sin LittleRod 1. Arkanfad, Warm: Spring, alter Indianer Kurort, 
Cbfon, Militärpoften. 


eig —* Abtheilungen des Arkanſasgebietes. Inbianerfige. 


Dregon m Aſto ria, an der Kolumbiamändung, Hafen. Station ber Hudſons⸗ 
bayge ſellſchaft. 


Texas. 
Texas, das im Augenblick feine Unabhängigkeit erkaͤmpft hat, ſ. unter Mexiko. 


Mexiko und Mittelamerifa, oder der große Landengenſtrich. 


“ : Kein Land auf Erben ift fo geftellt und von ber Natur fo bevo ugf, 
wie das Gebiet von Mexiko und Mittelamerika; feines in Amerika fo wicht g, 
ſo —— produttenreich, als dieß. Wie Voͤlkerburgen liegen beide 
Gebiete da, einerfeits zwiſchen den 2 größten Erdoceanen, anderſeits als Mit: 
telpuntte und Brüden zwifchen den zwei Erdfeſten der neuen Welt, darum ift 
ihre Sage und Stellung einzig und zum größten Weltverkehr geeignet und bes 
ſtimmt. Aber auch ihr terraffenförmiger Bau und ihre auf demfelben von ber tro= 

chen Küfte bis zum ſchneeigen Gebirgsfirft übereinander auffteigenden, ge: 
ammten Erdklimate und Produkte, ihre gewaltig vullanifher Boben, ihre 
Gefhichte und ungeheuern Ueberrefte einer uralten, merkwürdigen Kultur mit 
dppptifch» aflatifchem Charakter, ihre Bevölkerung mit ihrem ftarken, Faltblüs 
tigen Wefen, in dem bie heftigften Leidenſchaften, gleichwie bie in ihrem 
markigen Gebirgsboben alles erfchütternden Bultanenftürme, verborgen liegen — 
das Alles macht dieß Land und fein Volk höchft merfwürbig. Seine Bedeutung 
wird dann fi erweifen, wenn daheim Friebe geworben und beide anlies 
genden Dceane mit einander verbunden find, fey es, daß bie Entwürfe dazu in 
Meriko ober in Mittelamerika zur Ausführung kommen, 

Bor der Entdedung Amerika's hatte fd auf diefen Naturgebieten eine 
Givilifation geftaltet, die durch ihre Bedeutung, durch die Kunft und Menge 
ihrer Bauten und Denkmäler alle andern Kulturftellen ber neuen Welt über: 
trifft. Die vorzüglichften Kulturvoͤlker, bie ſich bier durch Kunft und Staats: 
Teben hetvorthaten, warten: im Kolorabogebiet Stämme der Tolteken und Az: 
teten (mahrf eintich bie urfprünglichen) ; in Mexiko die Akolheus, deren Haupt: 
ftadt Akolhuacan (Zrümmer bei Tezkuko) und go ihnen bie Azteben, deren 
— Tenochtitlan; auf Yukutan die Maya un ; in Mittelamerika 
die Kachiqueln und Quichen, deren Hauptftabt Ulatlan (Trümmer bei Quiché). 
Aus ibren tet ruͤckwaͤrts greifenden Zeiten fprechen noch zahlloſe Trümmer, 
unter denen bie, auf bem Ruͤcken ber Halbinfel Yukutan, wo Mayapan und 
Kulhuakan (Palenque) und am Kopan bie ungeheure Stadt Kopan lagen, bie 
wichtigften, Eh ften und merkwuͤrdigſten Dentmäler der ganzen neuen 
Deit find, ; Meiſt beftehen bie Ruinen In Ehauffeen, Kempen, Beftungswesten, 
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Pyramiden, Gräbern, Wafferleitungen, Bruͤcken und Gebäuden — in. Werfen, 
deren Ausführung von Kortfchritten in.der Baukunft, Malerei und Bildhauerei 
zeugt, Unter biefen Zrümmern finden, fih Bildfäulen, Gögenbilder, Gefäße 
und Basreliefarbeften mit wirklichen Hieroglyphen, die den Agyptifdhen und in: 
difchen auffallend. gleichen, wie überhaupt die Symbolik diefer Denkmäler (bie 
Anbetung des auf’ einem Herzen ruhenden Kreuzes, dabei ein. neugebornes Kind, 
der Lotus, die Schlange, Ziare, Geißel, ber Scarabäus, das Rad, das geheim- 


nißvolle T, die Müse des, Horus) den Sinnbildern des. Sonnen» und Mond» 


dienftes bei den Aegyptern und; Indiern entfpricht,, umd außerdem ihre Seen⸗ 
iligung, ihr ——* Tempeldienſt, ihre chronologiſchen Erfahrungen zu dieſen 
oͤlkern der alten Welt hinuͤberfuͤhren. 

Durch die Einfälle und Eroberungen des Kortey.(1519— 1521) kam dieß 

Land an Spanien und bildete einen Theil des ehemals fpanifchen Amerika’s, 
das aus 4 Königreihen: Neufpanien oder Mexiko, Neugranada, Peru, La Plata, 
und aus 5 Generalfapitanerien: Quatemala, Karakkas, Chile, Havana ober 
Kuba und Portoriko beftand, wovon die Spanier. jest ‚nur nody bie 2 legten 
Snfeln bejiben, alles Uebrige hat ſich unabhängig gemacht. Die Ureinwohner 
Meriko’s, befonders durch die fpanifche, Geiftlichkeit tief gekraͤnkt, verfuchten 
mehrmals ihre Freiheit zu ertämpfen, doch umſonſt; erft 1824 gelang es ihnen 
und von ba treten beide Länder (nur unter Sturbide auf. kurze Zeit Ein Kaifer: 
reich) als 2 abgefonderte Freiftauten auf, 
Meriko. 

Meriko, an Ausdehnung viermal größer als unfer Deutfchland, das aus- 
breitetfte Hochland Amerifa’s, aus der heißen Bone tief in die gemöbinte 
ineingeftreeft, reicht vielmal länger als breit von der Halbinfel Yukutan 
u den Quellgewäffern des Miffouri: und Kolumbiagebiets, und vom Meriko: 
ufen, dem größten auf Erben, in bem oft gewaltige Orfane und ſtets unge: 
uere —— wogen, bis gen ftilen Ocean. Im Meritobufen —* der 
erakruxbuſen mit der Kampechebay, im ſtillen Meer der tief einſchneidende 

Buſen Kaliforniens (Purpurmeer) und der von Tehuantepek. Die Oſtkuͤſte, an 
der die gebirgige Halbinſel Yukutan liegt, iſt flach, ſandig, daher z. Th. oͤde, 
und hafenlos, J. Th. fruchtbarer Alluvialboden, wie Texas; ſie wird durch die 
Anſpuͤlung des Meeres erweitert. Die Weſtkuͤſte, welche die 180 Meilen lange, 
gebir — fruchtbare, vulkaniſche Halbinſel Kalifornien traͤgt, iſt ſteil 
und eich, 


Das Land biltet ein hohes Bergland, deſſen mweitausgebehnte Hochebnen 
von Thaͤlern und hoben Bergketten durchſchnitten und deffen Weftabfall fanfr, 
beffen Oſtabfall fteit if. Demnach befteht Mexiko's Boden aus einer weiten 
— aus 2 Abdachungen und 2 Geſtadelandern; jedes von dieſen iſt durch 

oden, Klima, Produktion und Bevoͤlkerung verſchieden. Dieſe Bodengeſtal— 
tung rührt von feinem vulkaniſchen Gebirg her. Denn von dem Buſen Tehus 
antepet an, wo bie Anbentette eine nur 1000’ hohe Erbfenkun ellt, fteigt 
die Kordillerentette wie gegen ©. fo gegen N, raſch zum koloſſalen Bergrüden, 
ber a. von Anahuak oder Merito (18— 40 NB.), empor, breitet fich 
nörblid in 2, dann in. Ketten aus und geht endlich im Hauptrüden zum 
ausgedehnten, aber niedrigern und faft gang unbefannten Bergland bes Felſen⸗ 
gebirgs über. Der Theil der Hochebne unter ber heißen Zone hat eine Höhe 
von 5—8000°5 hier ** Thaͤler und ausgetrocknete Seenbecken mit Huͤgel⸗ 
reihen; hier liegen auch die koloſſalen Schneegipfel Mexiko's, meiſt Vulkane, 
darunter der atepetl 16800 der: V. Zitialtepetl 16300, Iztakkihuati 
—— u) 147007, erg von Toluka 14220, die Bulkane von Zorullo, Tan⸗ 
kitaro, Kolima und die vultanifchen Revillagigedo:snfeln, ı. — BEN, 
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von Kolorado Ale, zwar unbelfannte, aber aus ber m 
berübmte Zimpanagosfee und mehre Salzſeen —— fen u a 
men und bie Suͤmpfe find Salzfteppen vertrodnet. 
ND. und NW, Der größte Fluß des Staates ift der 300 Fi * —* 
Norte (ſonſt Rio a. Er entfpringt im Gebirgsfnoten Grullad, wo die 
Quellen des Arkanſas, Platte, Lewis und Kolorado liegen, ducchftrömt en 
längfte Cängenthal ber Anden, nimmt ben Konchos auf und ergießt fi, mit 
—— Ueberſchwemmungen und ungeheuerm Gebirgsſchutt, in den Wexiko⸗ 
Us Sein Gebiet ift langſchmal. Defttich vom RiodelNorte gehn zum Meriko: 
bufen: ber Kolorado de Texas, Brazos de Dios und an ber Grenze ber Union 
der Sabina, rothe Fluß und Arkanfas; ſuͤdlich der Tampilo mit dem Monte: 
zuma, Guazacualto und Tabasko. In den Ealiformifchen Bufen münden: ber 
Sakramento, Kolorado des Weftens, der ald Quellfluß San Rafael, bann Bu: 
guaneros, endlich nad ber Aufnahme des Yagueſila Kolorado beißt und im 
untern Lauf den Gila aufnimmt; zum ftillen Ocean fließen ber Rio grande, 
ein bedeutender Fluß mit zahlreichen Katarakten, der Zlaskala und Rio Verbe, 
Boden, Klima und Produktion find nach der verfchiedenen Breiten: 
ausdehnung, mebr noch nach den verfdhiedenen Höbenftandpuntten verfchieben, 
Der nördliche ‚Theil des Landes bat Klima und Produkte mit dem Miffouri- 
gebiet überein. Reukalifornien ift mild, fehr fruchtbar und waſſerreich; dagegen, 
ift die Halbinfel Kalifornien fteinig und dürr. Die NOgegend Merikos Liegt 
wüfte, überbied durch die Kumanchen unficher. Anders der mittlere und fübs 
liche Theil des Landes. Hier liegen von ber Küfte aus alle Grade der Wärme 
und Fruchtbarkeit übereinander. Nirgende, fagt v. Humboldt, nimmt man 
mehr die bemundernsmwürbige Ordnung wahr, mit welcher die verſchiedenen Pflau⸗ 
zenfamitien gleihfam ſchichtweiſe übereinander gelagert find, als wenn man 
aus dem Hafen von Berakrur zur Hochebne von Perote auffteiat. Bei jedem 
Schritte verändert ſich oie Phyſioanomie des Landes, der Anblid des Himmels, 
das Anfehen der Pflanzen, die Geftalt der Ihiere, die Gebräuche ber Einwoh: 
ner und ihre Bearbeitungsart der Felder. 


Klima, 
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„ Reben Silber und, Gold, an denen bas and vorzüglich reich ift, wie denn 
allein 500 Städte,wegen des in ihrer Umgegend gewonnenen Gilbers berühmt 
ind, gibt es Eiſen, Blei, Kupfer, Salz und Salpeter. Mit ber Einwanderung 
er Europäer wurde der einheimifche geringe Thierſtand durch europäifche 
Hausthiere vermehrt, fo daß jest Pferde und Rinder im N. verwildert find, 

Von der dünnen Bevölkerung Merikos befteht '/, aus unvermifchten 
Ureinwohnern (Merikanern), aus Kreolen (Nachkommen der Spanier) und 
/a aus Meftizen; die Uebrigen find Europäer, Neger und unabhängige India- 
ner, Lettere leben vorzüglidy in dem nördlichen Theu von Mexiko, arm, unmwif: 
fend und forglos, dabei wild und Eriegeri ch, ftets zu Pferd und unter Waffen, 
dem Spanier Zodfeind, So die Kuman en, Apachen, Kanis, Moquifen. Nur 
im Koloradogebiet finden ſich neben uralten Dentmälern und chriſtlichen Mif: 
fionarien gefittetere Stämme, 

Die Merifaner (Nachkommen von mehr als 30 Voͤlkerſtaͤmmen) find kei: 
neswegs fo fanft, wie die Peruaner, zwar ſcheinbar ruhig, aber jeden zug 
blick zum Heldenmuth wie zur Härte und heftigſten Leidenfchaft entzündbar, 
Der gerinafte Erfolg macht fie ftolz, der geringfte Unfall beugt fie nieder. 
Dabei treiben fie zwar Ackerbau, Viehzucht, Bergbau und Gewerbe, find aber 
unwiffend und arm. Sie bilden bie niedern Stände ber Einwohner. Der herr⸗ 
chende, bevorzugte Theil des Wolke find bie Kreolen, gekleidet wie bie füdlichen 
Spanier. Der gefftliche Stand ber reichfte und mächtigfte. Außer der fpanis 
fhen Sprache werden 34 inländifche, ganz verfchiedene, meift wohllautende 
Sprachen geredet, worunter am berbreitefiten die der Otomies und Azteken. In 
legterer ift die Wiederholung der Sylben tla, tli, atl, itl, und die Wortzufam- 


ne otlagomabnittopfstatgin, d. b. Ehrmwürbdiggeliebtervater) auffallend, 
e 


E herrſchende, allein geduldete Religion ift die fatholifche, wozu ſich aui 


‚Bfrentfich die Mexikaner betennen, im Geheimen aber durch den Mangel an Sch 


{dung ihre alten Goͤtzen verehren. Unter den politifchen Stürmen leidet die ganze 


Thaͤtigkeit bes Wolke, bie Induftrie, der Handel, bie eldwirtbfchaft und’ der 


einft fo wichtige Bergbau, den die Lage der merikanifchen Bergwerke und. ihr 
Reichthum begünftigt. Felder wird das Rand noch Lange ein Raub der Miliz 
tärfattionen ſeyn, denn bie Armee verfchlinge 13 Mill, Dollars und vernichtet 
fo alle öffentliche Wohlfahrt. So find die meiften, befonders die tiefften, ser: 


‚grrbigften Gruren mit Waffer erfüllt, wodurd der Staat unermeßticher Schaͤtze 


eraubt iſt. Neulich haben ſich Gefeliſchaften engliſcher Kapitaliſten des Berg: 
baus angenommen. 
‚Die jepigı Verfaſſung iſt bia auf die Religion ganz ber der nordamerik. 
Union hahgeahmt, fo daß auch hier Staaten und Gebiete andere Rechte haben, 
Allgemeine des Landes von einem Generalcongreß und Präfidenten, 
das Befondere aber von jedem einzelnen Ötaat beforgt wird, 
Da@ ganze merilanifche Staatentand faßt auf 78000 M. 7-8 Mill. 


‚Einw, und enthält 19 Staaten, 1 Bundesbiftrikt und 4 Gebiete, 
Anmert, Meritos vorzuͤgliche Städte find meiſt fhön und ar giant: die Haͤu⸗ 


ı fer einfach, aber geihimadvoll; die Däcyer platt und mei — be A 


Sshrr Kirchen find ebenfo jahlreich, wie rachtvoll, die Teichften au en. ie 
Tiegen hoch, höher als die höchften & Ki unfrer beutfchen Mittelgebirae, Die 
Hauptorte baken folgende Y wu. = 


Größe der Bevölkerung. Höhe Hoͤhe. 
— Melle. 180, Grubendiſtrikte 0⸗ Guanaxuato ... > 
’ — 





uen] a “nannten 


14. Buunaruato u. 


—“ 
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Zauptſtaͤdte. 


Bundesdiſtrikt un Mexiko 180. Herrliche Hauptſtadt des Reichs, Sitz bed Ge⸗ 


neraltongreffes, in einer weiten duͤſken Thallandſchaft, am See 
Tezkulo, durch dieſen Öftern Ueber mmungen auögefeßt; auf 
der Stelle der alten merkwürdigen Azteken⸗Kaiſerſtadt Te⸗ 
nochtitlan; mit geraden langen Straßen, einfaher Bauart 
der Häufer, deren mit Gewaͤoſen bededte Dächer; berrliche 
Gebäude (die Kathedrale, Amerikas ſchoͤnſte Kirche; die Münze, 
die das meiſte Gold und Silber auf Erden geprägt bat; 
Bergwerkſchule); Univerfitätz viel Induftrie (Arbeit in Gold 
und Silber). 


Süblid von Meriko, 


Merian Toluka 12., volkreiche Gewerbsſtadt am Toluka. KXlalpanze.; 


aufblühend, war vor 1831 Sig der Regierung. Otumba, Stadt 
umber uralte Dentmäler. Zula, Stadt. Chalko, Stadt am 
gleihnamigen See. Tezkuko 5. auf der Stelle der alten 
toloffalen Hauptftadt Akolbualan, das einſt Amerikas Athen. 
Huexotla, Dorf, umber alte, Ruinen, Guadelupe, Dorf, 
durch das Heiligthum der lieben Frauen berühmt. Huehue⸗ 
tofa, Dorf mit einem alten ungebeuern Abzugskanal. Kos 
&imilfo, Stadt nabe am gleihnamigen See und am Popor 
Bafepetl. Akapulko 4, der befte Hafen an der Weſtkuͤſte, 
zwiſchen fleilen Belfen, ungefunb. 


. Puebla — Puebla * die zweite Stadt des Landes, auf einer hohen 


ä 


Oſtkuͤſte. 


Ebne, grdd und ſchoͤn gebaut, mit reihen Kirchen, viel Dans 
del und Indüftrie, Unmweit ein Alabafterbrud, Tehuatan 10, 
Cholula 16., vor Kolomb die heilige große Wallfahrts ſtadt. 
Umber Truͤmmer. Atlixko, durd fein Klima. berübmt. 
Tlaskala, Tepeaka und Quarocingo, einſt Haupiſtaͤdte befons 


drer Republiken, jetzt Mein und abhängig, außer Tlaskala 


hat noch Vorrechte. 


Oaxata.......... Daraka M., ſehr ſchoͤne und geſunde Stadt in einem herrlichen 


Thal, wo Cochenille gewonnen wird und zahlreiche Dörfer, 
dur Lage oder Ruinen berühmt, liegen. Tehuantepet 7,, 
Dafenftädt, Salzwerte. Mitla, umber alte Ruinen. 


Shiafauuutumm Ciudad de las Gafad 4 (ſonſt Ei. Real), Univerfität, 


Denkmal ded Biſchofs lad. Caſas. Umber zahlreiche und bes 
poͤlkerte Ottſchaften. San Domingo de Palenque, Dorf, 
durch die merkwürdigen Ruinen von Kulhuakan wichtig. 


mm Merida 28. Campeche 18, febr feſte Stadt, Hafen, Handel. 
, Bizal, Hafen, Walladetid, Im Innern der Halbinfel Kam⸗ 


pechehoiz und bie wichtigſten alten Ruinen, An der Suͤdoſt⸗ 
Lüfte die englifhe Kolonie Honduras, mit Balife, Hafenſtadt. 


Kobabloanen. Santiago de Tabasto3. Villa Hermofa 8. Jalapa. 
Vera⸗Krur nm Wera: Artur ib. Merikos erſter Handelsplatz. Hafen, in uns 


feuchtbarer, (durch feine Hitze und Sümpfe) ungefunder Sands 
ebne, regelmäßig gebaut, durch die Imfelcitatelle Juan be 
Ulloa gefhügt. Herrliche Wafferleitung. Guafatualto, der 
befte Hafen im Meritobufen. Alvarado, Pafen. Drizaba 16., 
am gleihnamigen Vulkan und Kordova; Städte mit Tabakbau. 
Zalapa 6, bob und reigend gelegen, Verkehr zwiſchen Vera⸗ 


Arur und Merito, Bau ber Salaperourzel, Perote 10., bo 


gelegen, mit einer Feſtung. Akahukan. 
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Oſtkuͤſte. 


Weſtküſte. 


Tamaulipad u 
Cohahulla⸗Texas. 


Queretaro sie 


Quanaruato.ı. 


3. Luis Potofi „. 
Zalatelab 


Durango............ 


Neuleon ..... 
Chihuahua...... 
Gebiet Neumerxiko 


Mechoakan. 


Zalisto — 


Bebiet Kolima ... 
Sonora:Einaloa. 
(Deeidente.) 


biet 
Nriede"kelifornien. 


Gebiet 
Dberkalifomnien. 
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Nördlich von Mexiko. 

Aguayo 6, Dafenftäbte: Tampiko (aufblühenb), EI Refugio 
und Altamira; Tula, Stadt, San Karlos, 

Monktlova 4. Saltillo 10,, die volkreichſte, mwohlhabendfte 
Stadt. Veladco und San Felipe de Auſtin, Hauptorte des 
fruchtbaren, aufblüäbenden Landes. Texas, nad dem die norbs 
ameritanifdhe Union verlangt, dad aber jet ſich frei gemacht bat, 

Queretaro 40,, reihe. und bevoͤlkerte Gewerbsſtadt, ſchoͤn ger 
bayt, teigend gelegen. St, Klara, bad, größte Klofter auf 
Erden. Bimapan 9. Zulancingo 15. Kadereite, umber reiche 
Silbergruben, 

Suanaruato 60., fhöne Stadt mit dem reichſten Silberbau, in 
mebr ald 20 bedeutenden, aber feither vernadläßigten Gil 
bergruben, von denen die zu Valencia., die tiefften und reich⸗ 
ſten. Leon, hübfhe Stadt mit herrlichem Dandel. „Allende, 
Gewerböftadt. Pidalgo, Dorf, wo zuerſt 1810 die Revo⸗ 
Iution ausbrach. Belaya 10., reihe Handelsſtadt. Salas 
manka 15. SIrapuato 16. EI Jaral 3, Dorf, Palaft bes 
größten Eigentbämerd auf Erden (500 IM.). 

Potoſi %@., lebhafte Handelsſtadt; nahe dabei fonft reicher 
Silberbau; viele Orte (Katoxce ꝛc.) mit reichem — 

Balatetas 25. Umber Silberbau und Städte (Jereyr 
brerete) mit Silbergruben. Aguas-Calientes %. am 
fammenftofen der Hauptſtraßen bed Landes, baber belebte, 
ſchoͤne Gewerbsſtadt; herrliches Klima, Induftrie. Nahe 
dabei heiße Quellen, 

Durango 25., gut gebaut; ummeit Silberbau. ©, Juan bei 
Rio 10. Viele Orte (Nombre de Dios 7,, Pedro, Parras) 
mit Silberbau, Cinko Senored de Nazas, Baummollenbau, 

Monteren 13., Bergbau und Bandel, die wichtige Stadt 
ded Nordens Ginares, 

Chibuaduga 30. ſchöne Stadt, ſchoͤn gelegen; unweit Silber⸗ 
bau. Viele Orte mit Silberbau. 

Santa Fé 4 Verkehr nad der nordameritanifden Union, 
Taos 8. Paſſo del Norte, in weinreicher Gegend. 

Valladolid 25., befuchtes Seminar, Wafferleitung. Zintzun⸗ 
zant, fonft Hauptftadt, jest Mein. Paskuaro, Zamora uud 
Ario, Hanbelsflädte. Der Vulkan Sorullo, 

Quadalarara 44, ſehr ſchöne Stadt, viele Kirchen (Kathe⸗ 
drale), Wafferleitung, Univerfität.: Lagos, Meßſtadt. San 
Blas, Gecarfenal, Ehapala, Don am gleihnamigen See 
mit der Inſel Meskale. 

Kolima, in fruchtbarer Gegend, * gleichn. Fluß und Vulkan. 

Billa del Fuerte 4, aufblühend. Guaymas 3., herrlichet 
Hafen. Kuliakan 11. Cinaloa 10. Pitit 8., lebhafte Hans 
delsſtadt. Viele Orte mit Silbergruben. Santa⸗Krux, Haupt⸗ 
ort der Mayos. 

Loret o. Viele Miſſionen (Kirche, Wohnung und Magazin, 
im Biereck gebaut — Tyrannei gegen die Indianer). Inva⸗ 
lidendoͤrfer. Inſeln. 

San Carlos de Monterey 8, Nefidenz ded Gouverneurd 
beider Kalifornien, San Franzisko, herrlicher Hafen. Uralte 
Dentmäler., Im N. von ©. Franzidko befigen die Ruffen 
die Kolonie Bodega mit dem Dafen Bodena. - 
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Mittelamerika. 
elamerika oder Centralamerika (ſonſt Guatemala), & 







einn‘ 






malfte Verbindungeglied von Suͤd⸗ und Nordamerika, doch größer als Dei 
and, "ein durch die Natur abgefchloffenes Ganze, ein bogenfoͤrmiges ho 
birgeland, ringeum von Tiefen, von ben beide — Erdoceanen und den 
den Andenſenküngen, Panama und Tehuante ingeben, In's Anti 
meer/ bier er Honduras: und Güatemalabtiy, treten die Vorgebirge Hon⸗ 


Birds und Gracias a Dies hinaus; in den ſtilen Decan das Rap Blanko 
Die bogenfoͤrmigge und hohe Geſtalt diefes "Gebirgsbodens beftimn.t 
KRordillerenzug, der von Panama her zurrſt zur Gegend des Nikaraguaſees, 
dann daran unmittelbar zur 8— 14000° hohen Vulkanengruppe, ber dichteſten 
uf Erden, auffteigt, und endlich zur Hochebne übergeht. Gegen * 
—— Ken en * Beier J * ——— ren 
EM en Fir ir ane, fo der Pakayo, Fuego, Momotombo, Mafaya, 
ele um ‚den See Rikaragua. | u 
— Das Land’ Hafviele Gewäffer, doch find die Flüffe zum ftillen Ocgan 
EN bedeutender bie auf der Oftküfte, barumter der fchiffbare Motagna, 
fua:Yare, ber lange Nuevo Segovia und San Juan, der Abfluß des gegen! di 
ut gelegenen Nikaraguaſers. Im Innern viele Landſeen, darunter der 
168 [IM. große, von reizenden Gebirgen umfdloffene Nikaragua. 
Wie der Batı der Dölkerburg Eenrralamerifa’s dem benachbar: 
Be mente gleiche, ſo düh’ Boden, Klima und Produkten: auf verſchie⸗ 
denen Höhnfkandpunften Alles verfchieden. Nur iſt das Klima bier noch waͤr⸗ 
Bu üppiger der Boden, reicher die Produktion, WBedeutender als der Thjer⸗ 
and (Purpurſchnecke, Beuteltbier, Viehzucht) ‚find die Mineralien (Metall: 
uud Edelſteinreichthum) und vorzüglich die Gewaͤchſe? Waldungen voll Faͤrbe⸗ 
d Tiſchlerhoͤtzer, Kolonialwaaren und Süupdfrüchte, Baummolle in Menge, 
Fläche und Hanf wild, alle tropifchen. edlen Pflanzen. 
Von der —— find ureinwohner, Meſtizen und . 
Weiße. Außerdem noch (auf ber ganzen Meft: und Rordweſtkuͤſte) biete ungh⸗ 
ängige Indianerftämme, darunter die Mosquito auf Honduras, dem Spanier 
odfeind, mit dem Briten in. Verkehr, Diefe freien Stämme ausgenommen, 
ift die Bevoͤlkerung katholiſch und redet meift ſpeniſch und —— 
und Handet ſtnd im Werden. Die Verfaſſung iſt wie die der nordamerft. Union, 
Das Banze faßt auf 13000 IM. 2 Mill. Einw, und wird, außer dem 
Heinen Bunbesbifteift in 5 Etaaten (diefe in 45 Diftrifte) -getheilt,' 


Beſtandtheile. Hauptoͤrter. 
Bundesdiſtrilt. Neuauatemala 50., im einem fruchtbaren Hochthal mit. herrlichem 
Klima z aut gebaut, der Marttplag mit Säulengängen, die Däufer 
„ der Erdbeben wegen nur 1 tock bob, Univerfität. Sit des Kons 
greſſes und Yräfinentenz Iebhafter Handel, Gewerbe, Cotenilleyuibt, 
' Kibertad, Dafen der Stadt, ‘ 
@uatemala u... Altauatemala 18, zwiſchen ? (Mafferr und Feuer) Bulkanen, 
durch die fie 1774 gerflört wurde, Ein noch ältere® Guatemala wurde 
1541 zerſtoͤrt. Mirko, umber Ruinen einer Feſtung der Aabiqueln, 
Quiche, durch die Ruinen der Quicen⸗Hauptſtadt Uratlan berühmt, 
Peten, umber Ruinen. Java, Hafen, Dandelöftädte: Chiquis 
mula 37., Gualan. Wewerbsftädter Qurzaltenango 11. Totähi: 
kapan, Koban. 3 —— 
San Salvador. San Salvador 4M., am qleichnamigen Vulkan. Indigobau, Han⸗ 
a Mi del und Induſtrie. Volkreiche Stadt. San Miguel 6. DIfalto, 
San Vincente. Häfen: Afajuta und Kondayua, 
Nitarıgua.a. Leon 38. auf einer weiten Hochebne, regelmösig ; Univerfität, Handel, 
Managua, Nikaragua, bedeutende Stadt. Häfen: Realeio 2, 
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Beſtandtheile. Zauptoͤrter. — 
ber beſte; San Juan, Nikoya. Granada 8, und Maſaya mit 

Vulkan. 

Koſtarika.... Kartago 26. San Joſe ©. Billa Vieja 6. Boruka, Milfton bei den 

bonduras nn. Comayegaua 18, Feſte Hafenftädter Omoa, Trurillo, Gracias a Dios, 

L Korpus, Goldbau. Tegucgalpe. Kopan, Fleden, font bedeutende 

Stadt, durd alte merkwürdige Ruinen berühmt, Mostitotüfte 
(Mosktto:Indianer), Ehiquimula, Auf Honduras liegt die 1784 
fanktionirte beitifhe MHandelsbefigung, 3000 [jM, groß, mit 4000 
Einw, Hauptartitel Mahagoniholz, Hauptſtadt Balize, ſchoͤn gebaut, 


Südamerika. 


Wie Afrika einförmig geftaltet, ohne Einfchnitte, ohne Anfelo und Halb⸗ 
infeln it und mit feinen breiten Theilen unter den Tropen liegt, . ſonach bes 
Himmels volle Gluth empfindet und trä t, fo auch Suͤdamerika. Aber alles 
Andere iſt hier anders, als dort. Hier ſtreicht als Hauptnerv bes Kontinents 
ein Gebirg von S. nach R., himmelhoch, ein fteter Wafferihag; von ba fird- 
men gewaltige Ströme über bie weiten Ziefländer, und zwar die größten fird« 
men den tropiſchen Niederungen zu, dahin, wo ber Boden am meiften burflet, 
und unter ibmen ſchreitet ber größte durch die Randfchaften des Aequators. 
Ueberbies bedecken umermeßliche Waldungen und unabfehbare Kräuterflächen den 
Boden, bie Hige lindernd, Daher hier keine Sahara mit ihrer unveränberlich 
den Phyfisanomie, 

Bon ben Korbillern bat Südamerika feinen Charakter und feine Geftals 
fung. Denn biefer Geb'rgs;ug, ber mit ungebeuern Bochthälern erfüllt, nur 
don tiefen Flußthaͤlern durchriffen, wenig und fchmer gangbar und Eoloffal hoch 
ift (weit höher ats ber in Nordamerika, der ſich breit entfaltet und leicht au 
überfchreiten ift), tbeilt Suͤdamerika in drei verfchiebene Naturgebiete, in bas 
Weftküftengebiet, in die unabfehbare DOftflädhe und in den bohen Anbenboben, 
ber von Panama bis zum Keuerland wie eine langgeftredte, gluͤcktiche Voͤlkerburg 
hinziett und die wichtigſten Kulturftätten der amerifanifchen Vorzeit und Refte zahl⸗ 
loſer Indianerſtaͤmme traͤgt. Die eigentbümliche Natur des Weftküftenftridye 
(Bodenforw, Ktima, Fruchtbarkeit, kurze Gewaͤffer) bildet fi durch feine Rage 
und female Autdehnung zwiſchen den Anden und dem ftillen Ocean, Den Eharak⸗ 
ter der Ofttenne beftimmen dagegen 3 foloffate Fiußgediete und 2 infelartige Gebirge, 
Jene Flußgebiete, die fih auf der weiten, faft —— aͤche natuͤrlich ver⸗ 
ſlingen oder leicht kuͤnſtlich verfchlungen werden koͤnnen, find die bes Drenoko, 
Maranren un‘ Plata; die Sebirgsinfeln, die Burgen vieler Indianerftämme, 
liegen zwiſchen jenen Strömen, zwiſchen ben erftern der Bergboden Suayanas, 
wifchen den fegtern die Beralandfchaft Brafiliens. Auf diefen Raturaebieten 
iſt die Heftalt der Natur und des Wölkeriebens ftets eine andere. Anders ift 
das Klima auf den bobın Anden, anders in den Zieflänberh. Zur 3eit, wo 
bort Liebliche Friſche und ein tiefblauer Dimmel den blondbaarigen Bewohner 
ber Beralandſchaften entruͤckt, verkohlt bier in biefen tropiſchen Niederlanden 
die Grasdecke vor der anbemölkten Sonne zu Staub, und bie Dirre bringt, 
wie der Schnee im N., den Tod in die Natur, und nur erft mit bem vom 

Donner beateiteten Regen kommt Liben wieder, eben in die Thier⸗ und Pflans 

genweit. Anders ift der Eindruck auf's Gemüth, ob vor dem Btic fehnerige 
Ipengipfel und daneben furctbare Abgründe, cher ob weite baumtiofe Yampası 

ffeppen neben Seen und @ümpfen, wie im Platagebiet, ober ob unueteuere 

Urwalbungen und Planos, wie im Marannon: und Drenofogebiet, ſich ausbreis 

ten. ©&o au ift dort wie bier, kurz auf allen diefen Raturganzen, Probultion, 

Volk und menſchliche Einrichtung überall anders, 
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Kolumbien, oder die drei Republiten: Neu: Granada, Venezuela 
| und Efuabor. 


Kolumbien, fonft ein: fpanifches Vicekoͤnigreich, faſt 6mal größer als 
Deutfchland, unter den Tropen und zum Welthandel günftig gelegen, bildet dem 
nordweſtlichen Theil Südamerita’s, reiht vom obern Marannon (Atmarannon) 
bi8 Guatemala und wird von Peru, Brafilien, Guayana und von ben 2 größ- 
ten: Erboceanen, dem atlantifcyen und ftillen Ocean, umgürtet. Durd bie 
ſchmale Halbinfel von Panama verbindet es Nord⸗ und Südamerika, An feis 
hier atlantifchen Küfte liegt das karaibiſche Meer mit dem Bufen von Darien 
= Benezuela (Marakaibo) und am ftillen Dceen die Bufen von Panama und 
vayaquil, 
Seine Oberflähhengeftalt ift. fharf gezeichnet: der Korbillerenboben im 
W., die Parimeburg im O. und zwifchen beiben die tiefe, faft wagrechte Eins 
fentung des Orenoto und Marannon, Demnach find auch Bodenform, Klima, 
Erzeugniffe, Bolt und Geſchichte der Andenlandfchaften verſchieden von denen 
des DOrenofo: und Marammongebiets, verfchieden von denen ber Parime:Berggruppe. 
Gebirge, Von Peru tritt die Korbillerenkette nach Kolumbien, bilbet 
mehre luftige Hochlandichaften, fo die hügelige, 8— 9000’ hohe Hochebne von 
Kuenka, unter dem Aequator das 9 — 10000° hohe Hochland, das von 2 Reiben 
— ————— Berge, die zu den gewaltigſten Andengipfeln gehoͤren, eingefaßt 
ſt, von denen die weſtliche Reihe erloſchen, die oͤſtliche (Chimboraſſo 20100, 
Kayambepik 18420°, Kotopari, Pitchincha, Antifana) noch thätig iſt, und das 
duͤrre, kaite Hochland von los Paſtos. Won bier gehn die Andes in 3 Aeſte 
aus, die Weft: oder Küftenkordilleren, der niedrigfte Aft, der längs ber Weft- 
kuͤſte nad) Panama zu abfällt; der mittlere, unter den 3 der hoͤchſte (Quindiu 
17000°), trennt den Kaufa und Magdalenenfluß; der oͤſtliche und der längfte, 
in feinen Gipfeln gegen. 12000’ body, erhebt fich zwifchen dem Magdalenenfluß 
und dem Orenoko als Parbavsgebirg zur 8000' hohen Hochebne von Kunbinas 
marka oder Santa Fé be Bogota, Falter fi) am See Benezuela; ber Haupt: 
por zieht dann oͤſtlich als 7—8000' hohes, bichtbewaldetes Bergland längs 
araibiſchen Küfte bis Trinidad. 
Gewäffer. Die zahlreichen Berggemäffer der Anden ftürgen meift nach 
O. hinab; zum Marannon der Napo, Yapura und ber durch den Kafiquiare 
und andere Arme mit bem Orenoko in Verbindung ftehende Rio negro, zum 
Orenoko ber Guaviari, Meta und Apure, Gegen N, ber Magdalenenfluß mit 
dem Kauka, durch ein fchönes, handelsthätiges Thal, Gegen W. bie Heinen 
Küftenflüffe Jnan und Esmeralda. 
Klima. Produkte. Auf den Andenlandfchaften welch eine Erhabenheit 
der Gebirgsgruppen und Thaͤler! weld ein Reiz der Natur! Unter einem mil 
den, meiſt heitern Simmel, in einem faft fteten Frühling liegen bie Hochebnen 
und Thaler da, mit einem Boden von unglaublich zeugenber Kraft, mit zahllos 
warmen und kalten, Altes befruchtenden Quellen, ohne bie druͤckende Hitze des 
Tropenklima am Meer, ohne das kriechende Gewürm, tie läftigen Inſekten und 
giftigen Schlangen der Ziefländer. Dagegen ſchaltet hier die vulkaniſche Ges 
walt am hoͤchſten und mädhtigften; Erdbeben erſchuͤttern die Gebirgsfefte oft 
länderweit und zerftören Städte und Gegenden. Die 5—9000’ hoben Alpens 
zegionen. haben ein, wenn audy wie um Bogota und cuf Quito, regnerifches, 
body beftändig gefundes und mildes Klima, fo daß man, fagt X. v. Humbold, 
wenn man wenige Monate auf dieſen Hochebnen zugebracht hat, unwiderſteh⸗ 
lich eine außerordentliche Täufhung empfindet. Man vergißt allmählich, daß 
Altes, was den Beobachter umgibt, biefe von einem gewerbfleißigen Bergvolk 
bewohnten Dörfer, dieſe 4 mit Llamas und europäifchen Schafheerden 
bedeckten Weiden, dieſe mit lebendigen Hecken von Duranta und Barnabefia 
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eingefaßten Obſtgaͤrten, dieſe mit Sorgfalt bearbeiteten und reiche Getreide⸗ 
arten verſprechenden Felder, in den hoͤhern Bezirken des Luftkreiſes ben. 
Fuͤr das Hochland von Quito ift merkwuͤrdig, daß ſich feit dem Er von 
1797 die vorherige, vielgepriefene Fruͤhlingsluft in eine kühlere (mitt, Bar, 
6° R.) umgefest und die Schneegrenze feitben bier unter dem Aequator ges 
funten iſt. Von 3— 10000’ —— auf dem Andenboden die einheimiſchen 
und europaͤiſchen Produkte. Ueberall ein reicher Pflanzenwuchs und dichte Walz 
dungen mit zahllofen Thieren: neben dem Lama und Bicuna Europas . 

vieh und unter ben zahlreichen Vögeln aller Art (nur Fein Singvogel) ift ber 
Konbor der gewalti ke. Au grober Metall: und Soetfteinreihthum, on⸗ 
ders Platina am Weſtabhang der Anden, Gold auf den Hochebnen (ſo in allen 
Fluͤſſen und Baͤchen, die vom ſtets kochenden Kotopaxi kommen), am meiſten 
aber in Choko; Smaragd, beſonders bei Muzo. 

Geichichtlidyer Ueberblick. Die Hocebnen von Kundinamarka und 
Quito ınd Kora waren vor Kolomb, wie Meriko, alte Kuiturfige, wovon noch 
jest die großartigften Ruinen zeugen. Auf Kundinamarfa wohnten die Muys— 
a8, auf Quito die Peruaner, Gene waren, wie die Sapanefen, von 2 Ober: 

uptern, einem Oberpriefter mit göttliher Verehrung, und einem König bes 

rſcht; fie beteten die Sonne an, bauten u ihrer blutigen Verchrung koloffale 
Sonnentempel und hielten in gewiffen Perioden aftralifhe Umgänge. Sie bes 
faßen Kalender» und Dierogiyphentenntniffe. Die Peruaner, deren Gebiet bie 
hoͤchſten Anden (von Quito bis zum Titikakaſee, vom Chimboraffo bis Sorata) 
umfaßte, hatten vor und noch mehr unter ihren Incas eine hohe A 
erreicht. Kuͤnſte und Gewerbe des geſellſchaftlichen Lebens wurden getrieben; 
Sonnentempel gebaut und 4 große Aftralfefte gefeiert; 2 Kumftftraßen, gleich 
den altrömifchen, führten von Quito, die eine tühn, 15 breit, über den Hochboden, 
die andere längs ber Küfte nah Kusko und weiter nach dem Titikakaſee. In 
beftimmten Entfernungen lagen an diefen fichern, 3. Th. noch erhaltnen Straßen 
Gafthäufer, rubepldge, Zempel; und Poften wurden darauf durch Läufer un: 
terhalten. In allen ihren Bauten herricht von Quito bis zum Titikakaſee, in 
einer Höhe von 4—12000°, berfelbe orbnende Geift und zwar Einfachheit, 
Ebenmaaß und Dauerhaftigkeit vor, ER: 

Die Tiefebne Kolumbiens, ein nody ganz unkultivirter Landftrich, breis 
tet fi wagredyt am Orenoko und von da zum Marannon aus, Der Orenoko, 
das eigentliche Flußgebiet diefer Niederlande und die Hauptrinne diefes labyrin- 
thifchen Waffergeflechtes, tritt aus dem Herzen bes Parimegebirgs, zieht ſchnek⸗ 
kenförmig um deſſen Buß, nimmt mehr als 300 Zuflüffe, theils von dem Pa⸗ 
zimegebirg, theilz und. zwar bie Hauptgewäffer aus den Anden auf und mündet 
d Klippen hindurch durch den Drachen und in 7 fhiffbaren und 40 nicht 
fhiffbaren Armen. Zwiſchen ihm und den Anden liegen auf diefem (duch Sa: _ 

und Denkmale beftätigten) alten Seeboden die unermeßlichen, 


an \ ma El en 
Ebnen, Llanos, die zur Zeit der Dürre dde und tobt, zur Regenzeit mi laden: 


dem Grün bekleidet find. 'Das Klima ift hier ungemein heiß, ‚gegen bie Kuͤſte 
bin, bie bei jeder Fluth landeinwaͤrts meilenweit überfchwemme wird, heißfeucht 
und unaefund, Zur Zeit des Regend, wo bie untern Fluͤſſe alles Land über- 
— und die Bewohner auf die Baͤume zu fluͤchten gezwungen ſind, wird 

ber Natur Alles wieder lebendig, leider auch die furdkbaren Quaͤler Mos— 
kitos und Tſiken. Verwilderte Rinder: und Pferbeheerben haufen bier; Ja⸗ 
guars, Gürtelthiere, Kaimans, Tapirs und Riefenfhlangen. Schildkröten fo 

hlreich, daß en Pe 125000 Flaſchen ildErötendl aus 
—9— Eiern preſſen kann; in den vielen Seen des Innern elektriſche Aale. Die 
Bewohner dieſer Ebnen find zerftreut = nomadiſirende — mme, unter 
denen die Otomaken und Yaruren fette Thonerde zum Nachtiſch eſſen und die 
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ziemlich gefitteten Omaguas, welche lange Zeit die Schifffahrt: auf dem Ma: 
rannon beherefchten, m rdig find, | tg" rr. ns 
Die Parime: oder Guyanas:derggruppe bildet zwifchen den Fluthen 


geographifäien Maͤhrchens. Hier follten, wie die Sage F Zeit der Entdeckung 
mazonen, Rieſen und 
Zwerge wohnen, daher fo viele Abenteurer nach dieſem ElDorado Bogen. 


Außerdem unabhängige Indianer, mehre eit 

E 3 
ie ga ch duftrie_ ur 

Handel icht und Berg: 





hängig- Bon da der Freibeitsfampf Kolumbiens bis 1823, wo —5 
Ns iche dem Jahr 1831 in 3 ſich felbftftä — 
wieder mit dem Sahr 1 in 3 unter fi felbftftändige Repü “ 
Granada, Venezuela und Ekuador, auflöften. Rene u, 
Kolumbien faßt auf 57306 [IM. geach 3 Mill, Einw, N 
Anmert Seine meiften un) volkreichſten Etäbte liegen auf ven Anden, daher hoch. 
Die tevölfertfien und hoͤchſten Stätte: 


Quite 70. Santa Rofa... 000%. 

Karakas — Y 

S 5 — de Paito.. 8000’ 

———— —E ogota..... 100° 

araßnibo sus. A Yüobamba zur... ; 
UBER irnsnescene h J 16:07 
Riobamba „urn wo. PAYAN ...... 60007 
| | 1 Eorkinecsescninen NO" . 

Die Republik Neu⸗Granada, mit 5 Departements und gegen 1,228000 E. 
Departements, . Aruptcddre, * 


Hm... Panama 10., an einer Bai des ſtillen Meeres, befrſtigt, Handel, 
Kreibafen. Portobelo, guter- Hafen, Breibafen, in onge ſunder Ge⸗ 
gend. Ghorrera, NRata, Los Santos, Santjago de Weragus. 

Magdalena ..... Kartagena 18,, ſehr fhöner Hafen, unweit der Magbalenenmün- 
dung; Feſtung, Univerftit, viel: Verkehr Während der Sommer: 
bige leben die Reihen in Turbako einem gefunden Indtanifdien Dorf, 
durch feine Heinen Vulkane berühmt. 'Mompor 10;,, Sandel, Ganta 
Marta, Dafen und Handel, neulich durch ein Erbbeben mei zer⸗ 
fört. Tolu, Dfana, EI Karmen, Rıo Haha. 

Kundinamarka. Bogota 35., Kolumbiend Hauptſtadt, Sitz des Kongreffed, auf der 
gleichnamigen Hochebne, am Buß zweier Berge, mit regnerifdem, 
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Departements. J Hauptſtaͤdte. F 

aber mildem Klima. Die Haͤuſer find der häufigen Erdbeben wegen 

nicht hoch. Untverfität, viele Bildungsanftalten. In der Umgegend 

merkwürdige MWafferfälle des Rio de Bogota und de Summa Pay mit 
feinen Naturbrüden, Zipaquira, Stadt, Steinfalybau. Muzo, Dorf, 
durd feine reihe Smaragdgrube berübmt. Honda, Handelsftadt. Mes 
dellin 9. Mariquita, Gold: und Gilberbau. San Juan de loß Llanoß, 

Drt, am Anfang der ungebeuern Ebne Llanos. Rio negro. Merk: 

wuͤrdige Art zu reifen, wobei die Meſtizen die Laftträger machen. 

Kaula ui. Popayan 7., fonft %., ſchoͤn gelegen, am Buße zweier Vulkane, Univ, 
Stapelplak zwiſchen Quito und Wogota. Neulich durch ein Erdbeben 
faſt zerſtoͤrt. Purace, Dorf, dabei die Wafferfäle des Rio Rinagre 

wefelfaures Waller). Kalt, Handelsſtadt. Paſſo, auf einer rauben, 
von Vulkanen und dampfenden Schwefelgruben eingefaßten Dodhebnez 
durch ein Erdbeben größtentheils zerſtoͤrt. Jskunade, Platina, Quibbo, 
Pauptort der febr feuchten, aber an Gold und Platina reihen Provinz 
Choko. 

Bopala... Tunia 7, am Weltabbang der Anden, einft reich und blühend, jegt 
meift in Trümmern. Univerfität; vor Kolomb Refidenz der Könige 
der Muyskas. Santa Rofa, 12., fhöne und volkreide Statt or 
korro 12., Handel, Sagomolo, Ruinen (Sonnentempel), Wallfahrisort 
ber Muyskas. Ghinguigutra, katholiſcher Wallfahrtdort, Bovaka, 
Dorf, Sieg uͤber die Spanier 1819. 


Die Republif Venezuela, mit 4 Departements und gegen 900000 Einw, 

Departements, SAauptitädte. 

Venezuela. Karatas sn, ſchön und Hefund uelegen, in einem reijenden Thal am 

„a „ „8000: hoben Silla, gut gebaut, obfton durch Erd beben (18172) und dur 

den Revolutionskrieg oft befhädigt. Univerfität. Wiel Verkehr, Guayra 
4., ungefunder Hafen vom Karakas. Valencia, fdhöne Danbelsftadt, 15. 
Puerto Kabello, ungefunder, feſter Dandelds umd Dafenplag ;. von den 
Spaniern zuerft (1497) und. zuletzt (1823) befeflen. WBictoria 8., Bldke 

1 bende Stadt. Tokuvo 10. Gt. Belive 7. St. Karlos. St. Sebaftian. 

Drenoko... Warinad 3. (vor dem Krieg 12), Angoftura, am Drenoko. Vieja 
Guayana. Hafen, unaefund. Fernando de Apurd fh. Achagua. Barca 

Zur loneta. Diffionen (Esweraldas, St, Zofe, St. Wincente). 

Maturin.. Kumana 10, fonft 80., feite Handeläftaht in unfrudtbarer Gegend, Bars 

in ” celona 5., feier Hafen und Stapelplatz für den Schleichbandel mit 
Trinidad, Kumanakoa, Tabaldbau, Angoftura 8, Kariako, Handet, 

an Piritu. Salzwerk. Pompatar, Freihafen und Hauptort der Infel Mars 

N garita. Dabei das Eiland Kubagua, mo einft Neukadix und berrliche 
Perlenfiſcherei. 

ZBulia .... Marataibo W., ſchoͤne Dafenft, am Meerbufen Venezuela. Merida 5,, 
Univerfität. Koro 4. Truxillo 12., Bandbau; -- 


Die Aepublik Eruador, mit 3 Departements und gegen 600000 Einw. 


Departements. Hauprftädte; 4 
@kuador... Quito 70, unter dem Arquator, auf der gleichnamigen Hodebne am Mi 
Pitdincha, unregelmäßig gebaut, mit der Ausſicht auf viele Andengipfd 
Sa und auf 25 Dörfer, die in Bitronenbainen und Kolonialpflonzumaen 
Br: > gerfireut‘ liegen. Univerfität, viel Induftrie umd Handel. Abarra 10, 
Induttrie. Latatunga 16, Dabei altperwanifhhe Denkmäler. Diavalo 14 
1 Ambatd o. nah am Chunborafſo, Kolumblens böchker @ipfel,: Rio⸗ 
ef bamba 20, ,Erbbeben 1797, Gämeraldas, Hafen, die deſte Kakao, 


J 
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Departements. Zauptſtaͤdte. | 
Aflumyı... Kuenka 20., gut gebaut, Induſtrie. In der Umgegend altperuanifche 
Ruinen (Deerfiraße, Feſtung, Inkasfig) und auf dem Parama (wäfte 
Bergflähe) die Ruinen der alten Stadt Ehulutanad, 2ora 10. In der 
Umgegend die befte Ghinarinde. Zatruma, Goldbau, Jaen und San 
Francisto de Boria, am Matannon, - 
Guavaquil. Guayaquil 24, wichtiger Hafen und Handelsplatz am ſtillen Ocean, 
Schiffswerfte. Hieher gehören die 110 Meilen enifernten vulkaniſchen 
Galapagos oder Schildfröteninfeln, an Schildkröten und Vögeln reich. 


Das peruanifche Land oder Peru und Bolivien. 


Peru und Bolivien ober der altperuanifche Boden, als ungeheuerer Ges 
birgswall, mit bem Knoten ber höchften Korbilleren, ald Quelllager und Haupt» 
wafferfcheide der größten amerikaniſchen Gewaͤſſer, als Sig der hoͤchſten Kultur 
und Vegetation, als gemeinfamer Verfammlungspuntt aller ſuͤdamerikaniſchen 
Gewächle und Thiere, ald Hauptfig des ehemals gefitteten Inkareichs und als 
uralte. Völkerburg merkwürdig — diefer Boden liegt bis auf einen fehr einen 
Be — der fuͤdtropiſchen Zone, zwiſchen dem ſtillen Ocean und 

raſilien. 
Die Geſtalt des Landes iſt überall diefelbe: „eine von ber Küfte bes ſtil⸗ 
len Ocean über den 14— 17000° hohen Andenrüden gefpannte, nad dem oͤſt⸗ 
lichen Zieflande hinabſinkende Linie,” Die Küfte 10— 14 Meil. breit, dann 
20— 30 Meil. der Andenboden und oͤſtlich davon noch breiter die niebern Berg⸗ 
und Stufenlandfhaften. ’ Demnach ift aud Natur und Leben anders an ber 
Küfte, anders auf den Anben, anders in bem DOftftrih. Die bier ſchwer gang- 
bare Andentette trennt den W. und D. in Klima unb Bobdenbefchaffenheit und 
nur feine Ströme find Thore und Verkehrſtraßen zwifchen dem DO. und W. 

Die Küfte, ein ſchmaler Saum, ftets ftarken Winden, im Winter den 
Rorb: und NRorboftwinden, im Sommer ben Suͤdwinden ausgefegt, hat ein 
trocdnes, durch die kalte, füdliche Polarſtroͤmung erniedrigtes Klima, EEE 
und trodiner als das der Oftküfte, daher‘ weder Regen noch Gewitter, nur im 
Winter Nebel und befruchtender That. Da aber die Bergwaffer bi auf ben 
CHira, Santa und Rimak unbedeutend find, fo ift ihr fandiger Boden meiſt 
unfruchtbar, unangebaut und verlaſſen; nur wo natürliche und kuͤnſtliche Be: 
wäerung niit febtt, voll Trieb, und an Baumwolle, Suͤdfruͤchten, Zuderrobr, 
Kakao, Mais fruchtbar, Faſt alle Häfen, beren die Weſtkuͤſte mehre bat, find 
de Rordwinde ungefchügt. An ber Küfte fängt man Wallfiſche und 

afchelots. 

Den Andenboden bilden meiftens 2, auch 3 faft parallele Bergalleen, 
die fich oft durchkreuzen, Infeln im Euftocean tragen und zwiſchen ihren bes 
fchneiten Bergreihen tiefe und ſchmale, aber befruchtete Längenthäler umfchließen. 
Den böchften Theil der Anden bildet das 14000 hohe, durch Zuruͤckwerfen ber 
Sonnenftrahlen erwärmte Hochthal des Chuquito⸗ oder Titikakaſees, Amerika's 
Hauptgebirgs⸗ und Hauptwaſſerknot en, das Tuͤbet der neuen Welt. Hier um 
den ſchiammigen, 12750 hohen Titikakafee, deſſen Abfluß der Deſagundero in 
die Lagune de los Aullagas fließt, ziehen 2 Reiben vulkaniſcher Schneegipfel, 
in der öfttichen Liegt der Pik von Sorata und Suimani, die böchften Gipfel 
ber KRorbilleren; bier oie Quellen des Apurimak, Beni, Mabeira und Pilkos 
mano; bier an den Ufern und auf ben Infeln bes Titikakaſees Roggen, Mais, 
Bohnen und Gerftez in der Reihe ber öftlichen Niefen uralter Gold = und Sil⸗ 
berbaus bier hochgelegene Städte (die Vorſtadt von Potofi 13700, la Paz 
12195°, la Plata 9337, — und Chuquito über 12800). Nordweſtlich von 
diefem Hochthal Liegen die Hocebnen von Guankavelila (St⸗ Guankavelika 
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12300’) rauh und öde, die von Karamarfa 12600, fruchtbar unb berühmt; 
bie —— vom Marannon und Xauxa (Nebenfluß des Apurimak). Die 
Gewaͤſſer dieſer Andenlandſchaft gehören, bis auf wenige kurze Kuͤſtenfluͤſſe, die 
zum ſtillen Ocean fließen, zum atlantiſchen Ocean und zwar meift um Ma: 
rennon, der felbft bier fein Quelllager hat, fo wie feine Sauptnebenflüffe: 
ber Huallagua (im obern Lauf Huanuko), der Ukayali oder der gigentliche 
aa rise mit feinen Armen, dem Apurimat und Beni (Mapiri, Koroiko 
und Zipuant) und der Mabeira, der größte Nebenfluß bes Marannon, mit feis 
nen Quellflüffen Marmore (Kochabamba) und Guapore. Im S. liegen bie 
Duellfiüffe des Pillomayo und Vermejo, zum Platagebiet gehörig. Während 
die Abhänge der Andes ein mildes, wonnevolles Klima haben und an Pflan« 
zenwuchs (tropifch und füdlich= europäifchen Wäldern, Faͤrbe · und Gewürzpflan- 
en und edeln Früchten) und an allen fübamerikanifchen Thieren (merkwuͤrdig 
er acer ein Infekt, deffen gewebtes Verpuppungsdach als Schreib: 
papier jene) reich find, fo findet man auf dem kühlern, aber trodnen Hoch—⸗ 
land noch bis 14000° Höhe den Bau von Roggen und Kartoffeln, deren Bas 
terland hier ift, ja Weideland bis 15700 am Kerro de Potofi, und außerdem 


europäifche und einheimifche Thiere, Lamas, Guanakos und Vikunas. Auch 
metallergiebig find. die Abhänge, doch bedeutender und merkwürbiger ift ber 
uralte Gold: und Silberbau auf den 14— 15000' hohen Andengegenden (Potofi 
und Laurikocha), in einer Höhe, wo aller Pflanzenwuchs aufhört. Die Lants 
ſchaft im DO. der Anden befteht aus niedern Ketten und Bergflächen, die ven 

Ireichen tobenden Gewaͤſſern, von wald: und grasreichen und fumpfigen Stri⸗ 
* durchzogen und durch die regelmaͤßig eintretende Regenzeit (vom Dezember 
bis Juni) zur See werden, ſo daß ſie bei ihrem heißen Klima einen aͤußerſt 
fruchtbaren, aber noch unkultivirten Boden bilden. 

Die Mehrzahl (?/,) der geſitteten Einwohner find Nachkommen ber 
alten Peruaner, ?,, Weiße, ’/, Mifchlinge und Neger — alle katholiſch. Außer: 
dem leben in dem DOftgebiet unabhängige Indianerftämme (Panos, Konibos, 
Dmanas), unter eignen Kaziken, meift von fanftem Charakter, Neben diefen 
find dagegen bie Moros und Chiquitos durch die Jeſuiten meift für das Chri- 
ſtenthum gewonnen; ihre weiten £änter bilden das Gebiet der 23 Miffionen. — 
Die urfprüngliche Sanftheit der Ablömmlinge der alten Peruaner ift in Traͤg⸗ 
heit und Unterwürfigkeit übergegangen. Ihre Sprahe (Quichua) wirb neben 
2 en am meiften, fogar ihrer Lieblichkeit wegen, gern von den Kreolen 
geſprochen. 

Außer dem Landbau und der Viehzucht bedeutet weder die In—⸗ 
duftrie noch ber Bergbau zur Zeit etwas und felbft der Handel (Ausfuhr von 
edeln Metallen, Wolle, Ehinarinde) ift durch den Mangel an Handelsſtraßen 
CE Bergweg or Inkas vernadhläffigt) und an Benugung der Wafferftraßen 
noch wenig gehoben, 

Geſchichte. Durch Pizarro, der 15% in Peru eindrang, wurbe das alte 
Priefterreih der Inkas, von deffen Kultur noch zabllofe Denkmäler, Heerftra: 
Ben, Städte, Gräber, Tempel, Bergwerke zeugen, unter fpanifche Herrſchaft 

ebradht. Umfonft regte ſich Peru, von dem 1778 Hochperu oder der Süden 

8 (Bolivien) an das Vicekoͤnigreich Rio be la Plata kam, öfters gegen feine 
Despoten. Erſt durch den Kampf von 1815—1824 gelang es, bie, Spanier 

(entfcheidende Schlacht bei Ayakucho) mit Hülfe Bolivars zu vertreiben und aus 
beiden wieder Ein unabhängiges Reich zu geftalten. Doch ſchon 1827 trerinfe 
fi das Ganze von Neuem in ben norbweftlichen Theil oder Niederperu und in 
den füböftlidhen ober Hochperu, jenes fchlechthin Peru, dieß zu Ehren Bolivars 
Bolivien genannt, Die VBerfaffung beider Länder - ift wie die von Kolumbien, 
nur ruht die von Bolivien auf feftern Grundlagen und.bie Bildung bed Volks 
iſt hier im Zunehmen; während in Peru der Revolutionsgeift Beine Ruhe und 
die rellgioſe Intolerang Feine Kultur zuläßt, Die Sklaverei iſt abgeſchafft. 
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Peru, von Kolumbien, Brafilien, Bolivien und dem flillen Ocean einge- 
fchloffen, faßt auf 2,300 [IM. gegen 2 Mill, Einw., und zerfällt in 7 Des 
partements (biefe in Provinzen). 


Departements. Gaupejtädte, 

Libertad.. Truxillo 12,, gut gebaut, Dafen, Ruinen. Karamarla 7., hübſche, 
8400° hodbgelenene Stadt. Dier Atabualpa ermordet. Unweit warme 
Bäder, alte Ruinen. Jeſus, Dorf, mit den Weften einer fonderbaten, 
aus Steinblöden gebauten, altperuanifhen Stadt. Miluipampa, 
11400°, Silberbau. Chakapoyas 10., in der Iten Andenreibe. Eten, 
Gewerböftadt. Piura, 1531 ervaut. Payta, Hafen. Sechura, in 
gleihnamiger Wuͤſte. 

Zunin... Huanuko, Hein, unter den Inkas groß; Ruinen, Huaras 7. Eaurfs 
tocha, Silberbau. Tarma 10., in fhöner Gegend. Banob, Dorf, 
warme Bäder, Ruinen, 

Eimasuı. Lima 70, Peru’ Hauptſtadt, die reichſte Stadt ded ehemaligen fpanis 
{den Amerika, Sig des Kongreffed, am Rimad, mild gelegen, aber 
bäufigen Erdbeben ausgeſetziz breit und grad gebaut; außdgezeidhnet 
der große Marktplag mit Pradtgebäuden; die Kirchen koſßſbat vers 
ziert, der Gottesdiend Auferfi prangend. Univ, Sndufirie. Mittels 
puntt eines lebhaften Handels. Dobei Kallao, am Meer, Deru’s 
erfte Feſtung und erfier Seeplatz. Das alte Kallao 1746 vom Meer 
bededt. Kannete, Dafen. Isa, Hafen, Delbau, Salzwerk. Patibilke, 
Zrämmer einer alten peruan, Beftung. Pahaltamat, Temprltrümmer. 

Arequipa,, Arequipa30., 750° boch arlegen, an mehren Volkanen, EGewerbbr 
ſtadt, in fruhtbarer Lultivirter Begend, aber den Erdteben aufges 
fegt. Arita, Hafen, Salzwerk, ungefund, Dunntajana, Eilberbau, 
Takna. Die Infei Iquique, dur ten Moge'milt merkwürdig, 

Yun... Puno 16. einft Silberbau. Chukuito, einft bevoͤlkerter. kampa, Sil⸗ 
berbau. 

Kuzko..... KAusto47., Deru’s zweite Stabt, -Univerfität. Verkehr zwiſchen Oft 
und Welt. Ebemals die heilige Nefidens ber Intad, mit berühmten, 

' goldbede@tem Sonnentempel, dem Begräbnißort der Inkas, mit Vor⸗ 
ſtaäͤdten, nad den Etämmen unt Theilen des Reidd geordnet und 
bewohnt, und mit mwidtiger Citadelle. Noch jetzt bier die Lieblings⸗ 
märkte der Indianer, wo fie ibre Waaren umtaufben. Abantav 5. 

Ayakucho. HYuamanga %,, blühende Gemerbö: und Dantelälladt. Univ. Apa⸗ 
Budo, Dorf, ı entfheidende Niederlage der Spanier 1624. Huonkave⸗ 
Hita 12,, @ilberbau. Dkova und Jauja, bodgelegene, aber bevölterte 
Stadt in einem frudtbaren Thal. Die weiten Oſtſtriche, Pampass 


ebnen, Miffiondgebiet, freie Indianer, 


Kühe. 


Inneres. 


Der Freiſtaat Bolivien. 


Bolivien, dieß Tuͤbet der neuen Weit, von Peru, Braſilien, Paraguay, 
lata, Chill und dem ſtillen Ocean umgürtet, faßt auf 15000 (IM. gegen 
Mill. Einw., von denen in Gegenden lebt, die fo hoch als unfere Ortles 

ſpitze liegen. Es zerfaͤllt in Departements. 


Anmerk. Höhe der Hauptoͤrter: 


Potoſi... ..... * “rn. ++ .. 12800 Druro DELZIEITIIZ EI I I ZI ZZ 11600 
der obere Etadtheil.. 19100 Fupiſa care —B—— 90⸗ 
Erzgruben bis ....... 163507 Ghuguifata „are 9000’ 


Ia Das ——— 11760’ Kohabamba.ınsususuusn 7900’ 
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Departements, Haupeftädte, 

Ehuquifats „. Chuquiſaka 20. (fonft Charkas, la Plata), nah an einem Nebenfluß des 
Diltomayo, bübfhe Stadt in herrlicher, gutangebauter Gegend, Gig 
des Kongreffed, Univ., Bibliothek, Takora, Dorf, 13000°, am gleich⸗ 
namigen Vulkan Zupifa, Stadt. 

La Pape La Pay 40., blühende Stadt in einem Hoctbal, Tiahuanaku, Dorf 
am Zititafa, mit uralten merfwärdigen Ruinen aus der Vorzeit der 
Inkas. Zitifakainfel, einft mit einem heiligen Sonnentemyel, &os 
rata, Dorf, am Sorata. Kalamarka, 

Druro ann Druro 5., Beine Stadt, Silberbau. Umher die hoͤchſten Derter 
Amerita’s, 

Potoſi......... PoLofi 20, einft 160000, in Kalter Gegend, am Gerro de Potofi, in 
dem mehr als 160 Silbergruben; unregelmäßig gebaut. Lipez. Porto, 
Puerto de Lamar (fon Eobija), Freibafen, bisher der einzige von 
Bolivien, St, Franzisto, Stadt an ber Küftenwüfle Atatama, 

Kohabamba., Kodabumba 30., in gutangebauter, kornreicher Gegend. Dropefa 16., 
Gewerhöftadt, 

Santa Kruz.. SantaKruz 4. (San Lorenzo de la Frontera), ſchlecht gebaut. Dies 
ber gebört dus 7000 FM. große, frudtbare, aber ungefunde Gebiet 
der Priegerifhen Moros — Pampadgegend — und der Chiquitos — 
Waldgegend — bi 1827 nody frei, 


Der Freiftaat Chile mit Araufanien. 


Chile, der Weftabhang der ſuͤdlichen Korbilleren, ift eins ber ſchoͤnſten 
und reichſten Länder Amerika's. — Bon den bier durchaus ungangbaren Kor: 
dilleren und dem ftillen Ocean eingefchloffen, bildet es daher ein eigenthümliches 
Naturyanze, in dem Boden, Klima, Vegetation, Volt und Geſchichte gleich 
merkwürdig find. 

Die Geftalt des Landes ift der der übrigen Weftküfte Suͤdamerika's gleich: 
ber Küftenftrich flach; mo die Bewäfferung fehlt, dürr, fonft fehr ergiebig, 
Dann hinter dem Küftenftrich fruchtbare Bergketten, anfteigend bie zum Alpen⸗ 
boden von 15— 1900’ hohen Gipfeln. Die Anden find bier, big auf einige 
fchwierige Päffe, ungangbar und durch feine Waflerthore, wie in Peru, geöffs 
netz fie trennen vielmehr als gewaltiger Gebirgewall Chile von Patagonien 
und vom Plataland. Mehr als 24 Vulkane (darunter der von Kopiapo, Jago, 
Maypo, Chillan, Oſorno) ſind hier thaͤtig, und von der ungeheuer wirkenden 
vulkaniſchen Kraft des Innern zeugt, daß der Boden der chileſiſchen Küfte faft 
ftets ſchwingt, ja daß er ſich fogar 1822 um mehre Fuß aus dem. Meer ges 
hoben haben fol, Merkwürdig ift das Leuchten mehrer Vulkane, Wetterleuöhten 
ähnlich. Von diefen tobenden Anden ftürzen 53 Flüffe zum Ocean, von benen 
frei nur der Maypo, Maule, Biobio und Kaulen bebeutend find. 

An der Südfpige Chiles liegt der Ehiloe:Archipel, ein warmer Landſtrich; 
Chiloe die Hauptinſel — der Chonos oder Muſchel-⸗Archipel, vulkaniſch; weiter 
im W. die Juan: Kernanbez:Infeln, | 

Ganz Chile ift feines fchönen Klimas, feiner reizenden Gegenden und fei- 
ner Fruchtbarkeit nr berühmt, fo daß dies Alles bei weitem bie furdhtbare 
Plage der Erdbeben überwiegt. Vorzüglich im nördlichen Chile (denn dies un: 
terfcheidet fi) nad) Boden, Produkten und Menſchen von dem füdlichen) ift 
der Himmel beinabe immer rein und klar; das Klima troden; felber auf dem 

hochſten Gebirg find Gewitter, Regen und Schneefall felten, daher die überbieg 
wenigen Fluͤſſe im Sommer und Winter. gleich großes Waffer haben, wihrend 
im füblihen Chile, wo mehr Regen fällt, feloh bie Eleinften Fluͤſſe zur Zeit 
des Winters rieſenhaft anfchwellen, Dort weniger Flora und Fauna, als hier, 
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baber dies ber Garten Suͤdamerika's. Uebrigens ift bie Temperatur von Chile 

geringer, als es feine Breite fobert, daher bier Feine tropifche Natur, keine 

tropifchen Gewächfe mehr. 

Auf diefem, namentlich in Sübchile vulkaniſch erwaͤrmten Boden großer 
Metallreihthum, üppiger Pflanzenwuchs und dichter, friebti — 
Sn mehr als 200 Minen wird auf Gold, Silber und Kupfer gebaut, wie über: 
dem die meiften ig Gold führen. Herrlihe Suͤdfruͤchte, Mais und Kar: 
toffeln (in zabllofen Arten) bie Hauptnahrungsmittel; die Melonen bier auf 
Erden am beſten; europäifche Getreidearten und reiche, großftämmige Walbuns 
gen (Araufania), Keine wilden Thiere, keine giftigen Reptilien; außer dem 
pe Pudu und Vikunña europäifche Nutzthiere. Die Häfen von Suͤdchile 
trefflich. 

U, der Bevoͤlkerung beſteht aus Weißen, ?"/,, aus Ureinwohnern, vom 
Stamme der Araufos, zum Theil zum Staat ehörig, — frei, mit eigner 
Sprache. Die Chileſen find katholiſch, bie freien Araukos heidniſch. Die Ver: 
faffung ift wie die in Meriko, boch find die Verhältniffe des Staates noch nicht 
feft. Höher ald Induftrie und Landbau fteht der Handel, den Chiles hafen⸗ 
reiche Küfte vorzüglich —— Von Spanien 1540 erobert, wurde Chile, 
trotz der muthigen Kaͤmpfe der Araukos, eine ſpaniſche Beſitzung und blieb dies 
bis 1810, wo ſich — ſich durch San Martin und Bernardo 
DB Oagimr frei machte und einen Kreiftaat bilbete, 

as gefammte Chile faßt auf 8260 [IM. gegen 1,200000 Einw.; ber 

Staat Chile, ohne Araufanien, durch welches es unterbrochen unb in ben noͤrd⸗ 

lichen Küftenftricy und den füdlichen, armen Infelnftrih (Chiloe, Chonos⸗Ar⸗ 

chipel) getheilt wird, hat auf 6600 IM. gegen 1000000 Einw. und zerfällt in 

8 Provinzen. ⸗ 

Provinzen. auptoͤrter. 

Santjago.. Santiago 55., Hauptſtadt des Landes, am Topokalma, 2600° hoch, reigend 
und gefund gelegen, befland aus 150 Viereden, mit f&önen Paläften, 
Aniv. — iſt 1834 durch ein Erdbeben zerflört. Dazu gehört Valparaiſo 20,, 
lebhafte, feſte Hafenftadt von 2090° hoben Felfen umgeben, mit Sans 
jago durch eine ſchoͤne Straße verbunden; Mittelpunkt des ganzen 
Dandeld, Melipilla. Weg über den filberreichen Uspallata. 

Akonkagua. San Belipe 8. Petorka und Ligua, Golbbau. Quillota, Kupferbau, 
Santa Rofa de los Andes. 

Koquimbo.. Koquimbo 12, (la Serena), mit ſchoͤnem, großem Hafen; durch Erd⸗ 
beben oft verwuͤſtet. Kopiapo 4., im Silberminenland, Huasko, 1833 
dur ein Erdbeben zerftört, 

Koldagua.. Kuriko, Goldbau, Talka, San Fernando, 

Maule...... Kauquenes, Linared, Parral, 

Konception. Konception 10., am Btobio, 1823 von den Araukos ſehr zerflört. Penko, 
Steinkohlenbau; Altpenco, zerfiört, Chillan, Anjeles, Lautaro. 

Baldivinu. WBaldivia 5., feſte Stadt, trefflicher Hafen. Oſorno, im Gebiet der 
Araukos. 

Chiloe, Inf. Kaſt ro. San Karlos. Quinchao. Suͤdlich der Chonos⸗Archipel; weſt⸗ 
lid) die Suan-Kernandezinfeln, worunter Juan⸗Fernandez, merkwürdig 
durch den vierjährigen Aufenthalt des 1704 bier ausgefehten ſchottiſchen 
Matrofen Aler. Selkirk, der zu der bekannten Erzählung von Robinfon 
Erufoe Anlaß gab. 


Der Staat Araufanien, 1680 +. groß und nur mit 100000 Einw. 
Dr 400000), begreift Sübchile, zwifchen dem Biobio und Balbivia. Der 
ndenboden b bie fefte Burg ber Araukos, eines Volkes, das - den ges 
fittetften Indianern Amerika’s gehört und durch feing Tugenden, Gitten, PA 


Südamerika. — Araufanien, Paragonien, Plata, 339 


pferkeit, Freibeitsliebe, ftolze Gefinnung, Liebe zur Dichtkunft, republifantfche 
—— an die Heldenzeit der Griechen erinnert. Seine Kuliur hat ſich 
unabhaͤngig von der der Peruaner, Muyskos und Mexikaner entwickelt und 
vom europdifchen Einfluß-frei erhalten; auch iſt es von den Quichua durch 
Körpergröße und Phyſiognomie verſchieden. Denn dieſe find 4 9 mit rundem 
Geſicht und ſtets vorragender Nafe, der Arauko 5’ 4”, mit vieredigem Geſicht 
und kurzer Naſe. Die Araukos beſitzen (einige) aftrologifche, geometrifche und 
irurgifche Kenntniffe, treiben z. Th. Gewerbe, 7. Th. Aderbau und Vieh: 
zucht. Seit fie in den Befig der Pferbe gekommen, find fie gewandte Reuter 
geworden. 

Ihr Gebiet zerfällt in 4 Regierungen ober Uthalmapus, und jede biefer 
in 9 Provinzen. Die Uthalmapus werben von 4 erblichen, unter einander ver: 
bündeten Zoquis regiert. Die Verfaffung ift eine Militärariftokratie, 


Patagonien. 


Patagonien, die gegen 22000 M. große, aber faft noch ganz unbe: 
kannte Südfpige des amerikanifchen Feftlandes, noch von Feiner Macht in Befig 
genommen, daher trog der Anſpruͤche Spaniens und la Platas frei — liegt 
zwifchen Chile, Plata und Feuerland, größtentbeild von den Kluthen des at: 
lantiſchen und ftillen Dceans befpült. Vom Feuerlands-Archipel tft Patagonien 
durch die Elippenreiche, über 80 Meilen Lange Magelhaenftraße getrennt, Seine 
Dftküfte hat mehr Bufen, die aͤußerſt fchmale, fteile Weftküfte mehr Halbinfeln 
(de tres Montes) und eine Reihe von gefplitterten, wüften Infeln (Rampana); 
beide haben eine 40° hohe Fluth gemein, 

Die Geftalt des Landes, fowie die Bildung und Richtung der Gewäffer 
ift wie im übrigen Sübamerifa, aber Klima und Produktion werben bier an— 
dere. Uebergang zur fübpolaren Natur. Den Weften erfüllt der im N. noch 
12— 9000’, im S. 6— 4000' hohe Andenboden mit mehren befchneiten, toben: 
den Bulfanenz gegen D. weite, wafler: und baumlofe Eindden, Pampasſtriche 
und fandige Küftenniederungen. Hier Sumpf, Geens und Flußbildung. Zu 
ben Hauptgewäffern gehören der Rio Negro, Grenzfluß gegen Plata, der Rio 
Kamarones und der fchnelle, waſſerreiche Gallego, der füdlichite Fluß Ameri- 
ta’. Das heitere Klima von Chile und das warme vom Plataland geht hier 
in ein raubes über, in Nebel und Stürme. Doc ift der Norbtheil milder, 
daher auch hier Vegetation und Aufenthalt vieler Nutzthiere (verwilderte Pferdes 
und Rinderbeerden); die Natur des Südens rauh und kuͤmmerlich. Die Kuͤ— 
a find reich an Fifhen (Wallfiihfang), Einen gleichen Naturcharakter ha= 

n bie anftoßenden Inſeln. . 

Drei indianiſche Stämme bewohnen dies Land: auf einigen Punkten ber 
Süpküfte Pefcheräss von da bis zum Kamarones die Eräftigen Zehuelhets, von 
denen einige Stämme (Patagonier) koloſſal gebaut find; nördlich davon bie 
Puelchen, von araufanifcher Abftammung. . 


Die vereinigten Staaten am La Plata (argentinifche Staaten). 


Der Plata:Bunbesftaat, dies Ziefland des Plataftroms, fonft der Haupt: 
theil des Vicekönigreihs Rio de la Plata, ſtreckt ſich eben fo lang, aber 5mal 
breiter ald Chile, vom Wendekreis des Steinbods durch die gemäßigte Suͤd⸗ 
zone und liegt zwiſchen den Anden, dem Vermejo, Uruguay, atlantifchen Ocean 
und dem Rio Negro, Geine Grenzländer find Patagonien, Chile, Bolivien, 

araguay, Brafilien und Uruguay, Die Meeresküfte hat 2 anfehntiche Bun 
en, ben des Plata und Kolorado. R 
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Boden. Gewaͤſſer. Plata's Bodengeſtalt bildet eine ſchiefe Flaͤche, die 
von den Anden aus gegen den Ocean ſanft abfaͤllt. Im W. iſt ſie von den 
Anden und deren niedern Oſtbergketten und Berglandſchaften (3 — 40009 er: 
füllt; von da aber. gegen O. iſt fie meiſt fo wenig geneigt, daß bier eine uner⸗ 
meßliche, zufammenhängende, von Salz und Salpetertbeilen burchbrungene Ebene 
(23000 [IM.) entftehbt und daß das von ben Bergen herabtretende Waffer im 
Sandboden wg ober zu Seen, meift zu Salzſeen (Lagunen) anftaut, bie 
in der trocknen Zeit Sümpfe, in ber Regenzeit weite Wafferflächen werden. 
So dad Gewäffer bes Andalgala und bes Rio Dolce. Außerdem aber erreichen 
das Meer die 3 Hauptflüffe- des Landes: 1) ber 460 Meil, lange Rio be la 
Plata, deffen Hauptarme, ber Parana und der Uruguay, ſich bier zum meer: 
bufen:äbnlihen Strom, der. im Juni und December alles Nachbarland über: 
ſchwemmt, vereinen, Der Parana kommt aus Brafilien und nimmt den durch 
den Piltomayo und Vermejo verftärkten Paraguay und ben gefalzenen Salado 
auf. 2) Der Kolorabo (Mendoza), aus 2 Quellflüffen gebildet, nimmt den 
Rio Diamante auf und mündet zwifchen Schlamm: und Ganbbänfen. 3) Der 
Rio Negro (Kuſu⸗Leuwu) quillt auf den Anden, überfchwenmt fein inmitten 
wüfter Flaͤchen gelegenes Fruchtthal. 

Das Klima biefer weiten Zenne, im Allgemeinen dem von Itclien gleidy, 
geht von N. nad) S. aus dem Tropiſchen in das Rauhere (vom Zuderrohr: 
zum Roggenboden), von O. nach W. aber aus ber feuchten Luft zur trorfnen, 
hoͤchſt Haren über (von ber Palme und ben baumartigen Farren zu den Alpen: 
gewaͤchſen). Im Sommer herrſcht erhigenber Norbwind, im Winter erfrifchen: 
der Suͤdwind vor. An ber Küfte find Gewitter mit Plagregen und Orfanen 
fehr häufig; die Stürme aus ben Pampas, Pamperos genannt, kommen plöglich. 

Produkte. Die Ebnen zwiſchen ber Küfte und den Anden find in ber 
Nordgegend baum- und —— in der Mitte und Suͤdgegend weite Pams 
paöfteppen, baum: und ſteinlos, ſchauerlich ftill, ohne Dorf und Hügel, nur hie und da 
von meierartigen Höfen ober von Moor = ober Sandoaſen und von Schwärmen ver: 
wilderter und wilder Thiere und von Indianerftämmen durchftrichen. Sie beftehen 
aus 3 breiten Gürteln, wovon ber erfle am atlantifchen Dcean, 80 Meilen 
breit, einen Theil bes Jahrs mit dickem Klee, der zweite, 160 Meilen breit, 
mit langem, mannshohem Grafe, ber britte bis zum Fuß der Anden mit Ges 
büfch und verfrüppelten Bäumen bebedt if. In ber trodnen Zeit verborren 
Klee und Gras und die Flaͤchen werben oͤde. 

Die reiche Produktion Platas ift nach ben verfchiebenen Gegenden ver: 
fchieden. Im N. Südfrühte, Kolonialmaaren (Paraguaythee), hohe Kaktus 
und Agaven und Nutzwaldungen; überhaupt gefegneter Aderbau ; im W. Walk, 
Wild, Wein und Metall; im S. und O. fübeuropäifches Getreide und Gemuͤſe. 
Die Pampas, ohne Straudy und Metall, mit Salz und Salpeter, mit hohem 
Gras und falzgigem Kraut, find der Sammelplag verwilberter Pferde, Rinder 
und Hunde, zahlreiher Schafe und Ziegen, aber auch zugleich der meiften 
ſuͤdamerikaniſchen wilden Thiere, beſonders des Jaguar, Kuguar, der koloſſalen 
Rieſenſchlange, des Kaiman, der Vampiren, giftigen Spinnen, Musquitos, 
Termiten und vieler Raubvoͤgel. An der Kuͤſte Fiſchreichthum. 


Die Minderzahl der Bevölkerung find Staatsunterthahen, °/,, Weiße, 

6), Mifchlinge, Y,, Neger — alle katholiſch. Die Mehrzahl find freie, aber 
rohe Ureinwohner (Quichua, Araukos, Puelchen, Guarani). In den Pampas 
leben auch die Gaudyos, ein eignes, aus der Vermiſchung der Weißen und Ein- 
gebornen entftandenes Nomabenvolt, das ftets zu Pferd urd mit dem Einfans 
gen des verwilderten Rindviehs befchäftigt, roh und entfittet, aber gaftfrei ift, 
m robften ftehen die Dirten am Uruguay, während früher die von Tukuman 
friedliche, dem Gefang ergebene Hirten waren, Bu ben Dauptbefchäftigungen 
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ber Einwohner gehören Viehzucht (in ben Pampas) und Handel, befonders mit 
rohen Probuften (Vieh, Häute, Holz, Getreide, Baummolle). 
er Bunbesftaat wurbe 1515 entdeckt, 1535 von Spanien in Beſitz ge: 
nommen und fpäter in Ein Wicefönigreih (Bolivien, Paraguay und Uruguay 
eingefchloffen) verwandelt. 1810 empörte ſich das Sand und errang 1816 als 
argentiniſche Republik feine Freiheit; doch unter Mißhelligkeiten Löften fich ein- 
zelne Theile (Uruguay), und das Ganze vereint noch Fein feftes Bahd, fo daf 
bier alle Verhaͤltniſſe noch unficher ftehn. Die Verfaffung ift wie in Mexiko. 
Das Ganze faßt auf 40000 IM. 1,400000 Einw, (600000 Staats- 
unterthanen, 800000 freie ag ang Au zerfällt in 13 Provinzen. Außer: 
dem macht ber Staat auf Patagonien Anſpruch, hat auch 1829 Feuerland und 
dir Falklandsinſeln befegt; legtere find aber 1833 von den Briten in Befig ge: 
nommen worden, 


Provinzen. Sauptftädte, 

Buenos Ayres. Buenos Ayres 80, Hauptſtadt des Bundesſtaates, am La Plata⸗ 
golf, gut gebaut, mit einftödigen Haͤuſern, vielen Kirchen; Daupts 
puntt der füdamerikanifhen Kultur, Univerfität, Viktoriaplatz. 
Bedeutender Verkehr, ohne Hafen, Barragan, Bein, aber mit einer 
Bai für große Schiffe. 

Santa #E 6., vortheilhaft gelegen am Parana und Salado, 

Parana 1. (Barada) am Parana. Konception und Gualeguay, am 
Uruguay. 

Eorrienteö 3,, günftig gelegen nahe am Bufammenfluß des Parana 
und Paraguay. Santa Lucia. Santa Ana, Dorf im Gebiet der 
Miffionen, Bonplande Anfiedlung, aber jest zerſtoͤrt. 

Kordova 10., wichtige Verkehr: und Gewerbsſtadt, Univerfität im 
Verfall, Konteption. 


Santa Wessus 
Entre Riob.... 


Corrientes .... 


Kordova 


San Luis . San Luis 2. (San Luis de la Punta). 

Mendoza u. Mendoza 16., ſchoͤne Stadt am Fuße der Anden, auf einer 4400 
hoben Berglandf&aft an der Uspallata Paßſtraße, Wein und Obſt⸗ 
bau, 14malige Kleeernte. Uspallata, Beine Stadt, Gilberbau; 
Reſte der Inkaſtraße. i 

Saniuan.... Sanjuan 16. Weinbau. Jacha, noch jetzt Goldbau. 

Rioja... — Rioja 3., In gebirgiger Gegend. Famatina, Silberbau. 


Katamarka ..... 
Jujuy......... 
Santjago..... 
Tukuman .... 


Katamarka 5. Baumwollenbau. 
Jujuy 3., am Jujuy, nahe ein Luft: und Schlammpvulkan. 
Santiago 3. (Santjago del Eſtero) am Rio Dolce, 
Tukuman 12. (San Miguel), am Rio Dolce. 


Anmerk. Der Staat be lad Miffioned, im D, des Henguan gelegen, war vor 


1538 nod) eine Provinz vom Plataftaat. Wie feine Verhä 


tniffe geworben, ift zur 


Beit unbelannt, 


Der Freiftaat Uruguay (Montevideo, Oriental de lUruguay). 


Died Land, 
bes Vicekoͤnigreichs Buenos Ayres, 


Beftandtheil 


Gisplatina an Brafilien gefettet, 


früher unter dem Namen Banda Drientale ein blühender 
dann von 1816 als Provinz 
buch britifhen Schug aber feit 1828 als: 


Neuer Öftliher Staat Uruguay, unabhängig — Liegt zwifchen Brafilien und 


La Plata, und wird vom atlantifchen Ocean, Pat 
Sein Boden, feine Natur und fein Volk 

Boden bildet eine weite Ebne, nur im W. quellr 

viele, z. Th. ſchiffbare Flinſſe, wie der La Plata, Uruguay, 

und mehre Sen — Merim). 

der Italiens, und f 


a und Uruguay gang umgürtet. 
glei dem von Plata. Der 
eiches Bergland; ihn bemwäffern 

Negro und Gebollati, 
Sein Himmel iſt herrlich, Lieblicher als 


n Erdreich fruchtbar; body nur bis auf die Küftenftriche 
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wenig angebaut, Hier Europa’s Suͤdfruͤchte; in dem weiten, oͤden Binnenlanb 
fettes Grün und wilde Viehheerden mit noch wildern Gauchos. 


Die durdy den Krieg duͤnngewordene Bevdlferung beftebt ?/, aus Weißen 
und Mifchlingen, *%, aus Ureinwohnern, von denen befonders die Gharrua bie 
wildeften und Eriegerifcheften, leider im Verſchwinden find. Außer der Vieh: 
ucht ſteht alle geſellſchaftliche Thätigkeit tief. Die freifinnige Verfaffung 
6 Kammern und 1 Präfident) ift demokratiſch; Geſetzbuch der Code Napoleon, 


Das Ganze faßt auf 10560 IM. gegen 175000 Einw, und mwirb in 
9 Kantons (nad ben Hauptorten benannt) getheilt, 


auptoͤrter. Montevideo 10, Hauptſtadt des Landes, Buenos Ayres ge: 
genäber, auf einer Landzunge, ampbitbeatralih am Platagolf; ber Hafen widtig, 
aber den Pamperos ausgeſetzt; der Dandel herabgetommen. Die übrigen Städte find 
Hein. — Maldonado und Kolonia, Hafenſtaͤdte. — Florida, Soriane, 
Durango, San Iofe, Paifandu, Ganeloneb, 


Paraguay. 


Paraguay, biefe einft berühmte Sefuitenkolonie, das einzige ſuͤdamerika— 
niſche Binnenland, Elein von Umfang, aber an en reich, liegt im uns 
tern Paraguaygebiet, am Fuß der boben Anden Boliviens, unter dem Wende: 
reis des Steinbods, und wird von Bolivien, Brafilien und Plata umſchloſſen. 
Eein Boden, durd den Paraguay mit den Anbenflüffen Vermejo und Pilko— 
mayo und durch den Parana reich gewäffert und durch eben diefe Gewaͤſſer mit 
allen Nachbarländern zum Verkehr günftig geftellt, ift bi8 auf den bergigen 
ED. und NW. mooriges Fladyland, wo fruchtbare Wiefenftridhe mit falzigen 
Moräften abwechfeln, Hier durdy den Paraguay periodifche Ucberfhmemmungen 
auf 5000 M)Stunden. Das feuchtwarme, aber gefunde, vom Heiſſen zum Tem: 
perirten übergehende Klima begünftigt ein reiches Pflanzen» und Thierleben, 
daher bier Kolonialwaaren, vorzüglid Paraguaythee oder Mate, ein belichtes 
Getränk in Eüdamerika, außerdem Baummolle, Dradyenblutbaum unb andere 
fremde Pflanzen; Wild, verwitderte Pferde und Rinder und Gauchos. Reiche 
Metallminen eröffnet. 

ı/, von ber gr find Ureinwohner, meift vom Etamme ber Gua⸗ 
ranis ; Y, Mifchlinge und Kreolen, fatbolifh. Die geſellſchaftliche Thätigkeit 
(Landbau, Viehzucht, Induftrie) blübtz nur der Handel auf Braſilien beſchraͤnkt. 
Die despotifche Verfaffung ftellt alle Bürger gleich, verfchließt aber das Land 
jedem Fremden. Die hoͤchſte Gewalt bat ber Director Dr. Krancia. Bor 
Kolomb war das Band vorzüglich der Gig der mild unb gutgearteten Guaras 
nı8; nachher wurde es durch ſpaniſche Koloniften befest, ſpaͤter durch die Je— 
fuiten für ihre Intereffen im Etillen Eultivirt. Sie gründeten 30 Dörfer, 
waren dem unmündig gehaltenen Volke Alles (Richter, Aerzte, Geiſtliche) und 
leiteten es zu aroßer Thätigkeit an, Der Hauptfig diefes theokratiſchen Staa= 
tes war Kordbova. Mit 1776 endete indeß dies NReih und kam an Plata, 
1810 machte ſich Paraguay frei und erhielt feine Freiheit im Krieg gegen 
Brafilien. Es ift fchuldenfrei, Die ebemaligen Kolonien der Iefuiten am 
—— werden beſonders verwaltet. Paraguay umſchließt noch die nie eroberte 

ndianer⸗Provinz Chako. 


Das Land faßt auf 6913 IIM.gegen 3 — 600000 Einw. und wird in 
8 Departements getheilt. 


HSauptorte. Afuncion 12., Hauptſtadt am Paraguay, unregelmaͤßig gebaut, 
mit neuen Gebäuden. Bu ben übrigen (Beinen) Orten gebdren: VBillarealde Kons 


teption, Villarika, Karuguatv, Tevego (MWerbannungsort) und Vtapua, 
im Gebiet ber Miffionen, 





N u nn» 60“ „en $ * 





CARAını sur ehe 
Doniniea 


CARAIBISCHE 





Wandirtich ( Dhrect u Klmmhaeht ) ann dm Schneesufurter Oengraph Ünwurendall 


\KAÜOOYK 


Suͤdamerlka. — Brafilien. 343 


Das Kaiferthum Brafilien. 


Brafilien*), von310—342° 8, und 34° SB. — 40 NRB. ausgedehnt, alfo faft in 
ber füdtropifchen Bone gelegen, bildet ein Naturgebiet von ungeheuerer Aus: 
bepmung, Bewäfferung un N 580 Meilen lang, 5% Meilen breit, 
der Größe nach das Ite Wölkerquartier auf Erden, faft zweimal fo groß als 
unfee Rußland, */, von Europa, 2/, von Südamerika; ohne Erdbeben und 
Drkane, alfo glücklicher als feine Nachbarländer, vom Meer und von ben größten 
Strömen der Erde umfloffen, demnach infelartig geftaltet, daher von eigen⸗ 
thümlihem, großartigem Charakter, unter einem unvergleidhlih fchönen Him⸗ 
mel, mit aller Schönheit der Natur und aller Pracht und Fülle der Natur: 
—— — lich einer groß und herrlich gezogenen Vegetation, (Wäre es wie 

tfchland bebaut, weld ein Reih!)., Im DO. berührt Braſilien mit weit 
ausgeſtreckter Küfte das atlantifche Meer, über 900 Meilen lang; auf den ans 
dern Seiten alle Länder Südamerika’s, Chile und Patagonien ausgenommen, 

Boden. Beine Bodengeftalt ift ein infelfdrmiger Gebirgsrüden, ringsum 
mit Niederungen. Jenes, ”/, vom Ganzen, bildet einen — 2000 
hohen Bergboden; biefes, des Ganzen, beſteht außer der Oſtkuͤſte aus ben 
Niederungen eines uralten Keerbodens und zwar aus den ſandigen Tiefebnen 
der beiden Hauptgewaͤſſer des Landes, des Marannon und Paraguay. Der 
ungeheuere Bergruͤcken, — noch unbekannt, wird durch mehre mit 
der Oſtkuͤſte parallele Bergketten und Laͤngenthaͤler durchſchnitten, von ber 
Serra bo Mar oder Meereskette, der öftlichiten, dann längs bes rechten Kranz 
zistoufers von ber Serra do Espinhago, ber höchften, gold- und diamantens 
reichften; unmittelbar im W, des Kranzisto und Parana von ber Serra bo 
Vertentes, der Iängften aber niedriaften Kette, die eigentlich nur ein Bergs 
und Hügellabyrinth ift, in der die Waſſerſcheide zwiſchen dem Marannon und 

latagebiet Die hoͤchſten Gipfel diefer Berginfel find der Itakolumi und 
tambe, beide in der Serra do Espinhago, 5400 hoch. Die Oftküfte befteht 
aus einem langen, niedrigen Küftenftrich von wechſelnder Breite, nördlich von 
der Franzistomündung Sandland abwechſelnd mit fettem Marfchland und tros 
— Grün; ſuͤdlich davon ein gegen das Meer durch Felſen geſchuͤtztes, 
ppig gruͤnendes romantiſches Geſtadeland mit trefflichen Haͤfen und tiefen Buchten. 

Fluͤſſe. Den ungeheuern Räumen dieſes Naturgebiets entfpricht 
eine ungeheuere Bewaͤſſerung und — Triebkraft der Natur. Zahlloſe 
Fluͤſſe und unter dieſen die Riefenftröme der Erde, den Anden oder dem Infels 
rüden Brafiliens entquollen, durchſtroͤmen es und fegen in der einen Hälfte des 
Jahres die Niederungen unter Waſſer. Vor allen ift bie Hauptaber bes Lan- 
des der Marannon oder Amazonenftrom, der feine tiefen, befruchtenden, golbs, 
fiſch⸗ und wafferreichen Klutben hier faft unter dem Aequator Aber eine wenig 

eneigte, 300 Meilen lange Ebene, durch eine mit Infelgruppen erfüllte Muͤn⸗ 
ung, in’s atlantifche Meer hinaus waͤlzt. Sein oberer Lauf gehört ben Ans 
den; fein Mittellauf aber, reich an Seen, Infeln, natürlichen Kanaͤlen und Zus 
fläffen, wie ber Javary, Jutay, Zurua, Zepe, Purus, Madeira, Ipa, Rio Negro — 
— und Br unterer auf, ein Süßmwaffermeer, mit den Zuflüffen Topayos und Ringu 
— Hi, ren zu Brafilien. Auf der weiten Niederung, über die der Marannon 
fließt, hat fich, zufolge ihrer geringen Neigung zwifchen ben Seen und Flüffen 
Marannon: und Drenologebiet), ein natürliches Kanalſyſtem, ein wahres Waf: 
ergeflecht, großartig, wie nicht wieber desgleichen auf Erden, gebildet, fo daß 
bier die Nebenflüffe ihr Gewaͤſſer ſchon im mittlern Lauf entweder unter ſich 
ober dem einen oder andern Hauptftrome abwechſelnd mittheilen., Zum Parana, 


*) Der Name Brofilien von det Menge bed Brefilholges, 
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dem Hauptarm bed La Plata und dem zweiten Strom Brafiliens, ber hier quillt 
und unter zahlreichen Wafferfällen ſuͤtlich fließt, treten der Rio Pardo, Rio 
Verde, Iguaza, ber große Paraguay und Uruguay, Unter den Küftenflüffen 
find der Zofantin, der aus dem Riogrande und Tokantin entfteht und ber ſich 
mit dem füblichen Arm des Marannon, Rio dos Bokas, verbindet, ber Ma— 
ranhao, Paranahiba und San Franzisko die bedeutendften, größer als der Gu— 
rupi, Rio Grande do Norte, Kapibari, Peruacu, Rio das Kontas, Rio Grande 
de Belmonte, Rio Doce und Rio Grande de San Pedro. Außerdem liegen auf 
dem Bergboden wie in den Nieberungen viele, doch unbebeutende Seen. 
Klima, Braſilien ift gang Tropenland; hat daher ein tropiſches (trod: 
nes und naffes, aber durch Seewinde, Gewäffer, Waldungen und BBergboden 
— herrliches Klima. Nur die Nordwinde ſind ungemein heiß. Die 
daͤchte, bedeutend friſcher als die Tage, ſind ſo —— daß fie nur Däm- 
merungen gleichen. Während unfers Winters beginnt die Regenzeit, doch nach 
Anfang und Dauer verfchieden auf den verfchiedenen Räumen. 
wre In Brafiliens Natur, die durch Himmel und Boden begüns 
ſtigt iſt, weld ein Zauber auf Tauſenden ihrer Landſchaften! welch eine Pracht 
und Fülle der Gaben aus allen Reichen! Geftein, Flora und Fauna — Alles, 
ſey's einheimiſch oder europäifch, in Menge und Güte, Nur die Menfchheit ift 
‚bier dünn > und Boden: und Menſchenkultur noch ſpaͤrlich, obgleidy das 
Land den Eingefeffenen, wie dem Neger und Europder zufagt. Der Schooß 
des Berglandes birgt faft alle Mineralien, bie meiften in erftaunlicher Menge, 
unter den edeln befonders Platina, Gold und Diamanten. Die Vegetation ir 
ungeheuer, gleihfam Alles Ein Wald, mit jeder Stelle wechfelnd, auf jedem 
Standpunft neu. Die Nordniederungen, dad Gebiet des majeftätifchen Maran: 
non, find unabſehbare Pampas und gewaltige Urwaldungen, Das Bergland, 
auf dem weftlien Rüden mehr ſteinigkahl, auf dem Oftrüden mehr bewach— 
fen, trägt Urmwälder von Palmen und baumartigen Pracht: und Nutzgewaͤchſen, 
mit rantenden Schlingpflanzen und Fleiſchgewaͤchſen dicht durchzogen und zum 
Laubdach gerounden, darüber die Gigfel der Bäume und drunter eine frifche 
Kühle und tiefe Dämmerung. An der Ofttüfte, dem einzigen Kulturftridy bie: 
fes Naturgebiets, ein taufendblumiges Grün, Neben europdifchen Getreide: 
arten und Edelfrüdhten tropifche Nahrungspflangen und Frucdhtarten, Kolonial: 
und Apotheferwaaren, allein 80 Faͤrbehoͤtzer und zahlreiche Palmarten. Die 
ameritanifche Ihierwelt bat bier ihren Glanzpunkt. Denn faft alle Thiere 
Südamerika’ find hier zufammen: die fchädtichen und wilden Rudel und die 
vielen Nut: und Prachtthiere, befonders außer den Affen, Beutelz, Gürtel: und 
aultbieren, Ameifenfreffern, Zapiren, Qampiren, und außer ben Krofobdilen, 
hildEröten, Schlangen, Odhfenfröfchen, Storpionen, Musquitor und Wall. 
fifhen an der Küfte — gibt's prachtvolles Geflügel: Papageien, Kolibris, 
Schmetterlinge und Leuchtkaͤfer. Auch Europa’s Hausthiere gedeihen hier trefflich. 
Die Bevélkerung befteht aus Anſiedlern — wovon */, Neger (meift 
Sklaven), ?/, Miſchlinge und ”/, Weiße — und aus Eingefeffenen in mehr als 
100 meift unbekannten Stämmen, größern Theils aber von dem Guaranig, 
Heinern Theils vom karaibiſchen Stamme, Jene, die Herrn des Landes, haben 
nur "/,, der weiten Räume (die Oftküfte), dieſe ?"/,., das weite Binnentand, 
inne, Unter den Weißen und Mifchlingen find Sprache, Sitten und Religion 
portugiefifch; übrigens ift der Weiße hier, wie faft überall in Südamerika, er: 
fhlafft. Hauptnahrung ift die Kaſſavewurzel. Die Indianer des Binnenlan⸗ 
des oder Topayos leben 9 in ihrem urſpruͤnglichen Zuſtande, faſt nackt, in 
Stangenwohnungen, die Nafen, Ohrlaͤppchen und Unterlippen mit dicken Hoͤl⸗ 
zern durchbohrt, noch nicht ganz frei vom Menfchenfleifchfreffen. Nur die Kuͤ— 
ftenindianer, wie die Puris und Botokuden, nähern ſich der europaͤiſchen Kultur, 
Die vVolksthaͤtigkeit umfaßt nur Viehzucht und Handel (mit Vich, 
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Holz, Kolonialmaaren, Getreide, Tabak, Mineralien); alle andern Gewerbzweige 
liegen. Der Kultur des Binnenlandes fteht Vieles entgegen, wie der Mangel 
an Wegen, bie Trockenheit des Bodens, die Wohlfeilheit der Beduͤrfniſſe an der 
Küfte und die Indianer, 

Die Vergaffung ift eine füberative, woru die Hauptſtadt jeder Provinz 
Sig ber Provinzialverfammlung ift. Die ausübende Gewalt hat der Kaiſer. 

Diep Land, 1500 von Kafpar Kortreal, einem portugiefifchen Seemann, 
entdeckt, wurde im Kampf gegen die Eingefeffenen die widhtigfte portugftfifche 
Kolonie in Amerika, Zur Zeit, als mit Portugal audy fie an Spanien kam 
(1550 — 1650), ſuchten die Holländer (mit Glüd unter Johann Morig von 
Dranien: Raffau) Brafilien zu erobern; indeß durdy dag Emporkommen bes 
Haufes Braganza in Portugal wurde es wieder gewonnen und für feine Kul: 
tur mehr gethban. 1807 ging bie portugiefifche Regierung hieher und erhob 
1815 das Land zum Königreih, Seitdem beginnen auch hier Eonftieutionelle 
Bewegungen, und obfhon Brajilien 1822 vom Mutterland getrennt und Don 
Pedro zum Kaifer ernannt wurde, fo mußte er doch durch feine Mißgriffe 1831 
ber Krone entfagen. Indeß die Ordnung ber Dinge ift auch unter der Vor: 
mundfcaft feines Sohnes nicht hergeſtellt. 

Brafilien faßt auf 130000 [JM. über 5 Mill. (5,216700) Einw, (die 
innern Indianerftämme nicht eingeſchloſſen) und zerfällt in 18 Provinzen, 


Provinzen. HJaupejtddte. 

San Pedro... Portalegre 12, Dafen. Riogrande, Hafen. Eötreito, Rioparbo. 
Santa Katarina Noffa Senbora 6. (do Defterro), Hafen auf der Infel Santa 
Katarinaz; San Francidto ; San Miguel. 

San Paulo... San Paulo 18, angenehm gelegen, huͤbſch gebaut. Univerfität. 
Santos 7., Pafen. Sorokaba, Korityba 12. Paranagua, Igua⸗ 
ve 6. Ytu, Wafferfall des Tieté. 

Rio de Janeiro, Rio de Janeiro 200,, Haupiſtadt des Neid und eine der erſten 
Welthandelſtaͤdte, romantifch gelegen, an einer weiten, infelreichen 
Bal, von 2 Seiten vom Meer und vom Land ber von Bergen 
und Belfen umfchloffen; auf den Felfen Kirchen, auf den Berg: 
abhängen Landhaͤuſer. Sie befteht aus ber Alt» und Neuftadt, 
ift gerade gebaut, mit einftödigen Haͤuſern und fhönen öffentlichen 
Plägen und Spaziergängen, vielen Bildungsanftalten. Induftrie, 
Herrliber Hafen. In ber reizgenden Umgegend mebre kaiſerliche 
Luſtſchloͤſſer. Kampos, Handeldort, Angra: dos Reis, Hafen. 

Eöpirito Santo, Wittoria 12, Handelsſtadt. Almeida, Espirito Santo, Guaras 
pary, Porto Seguro, 

Badia Bahta 120. (San Salvator), fonft bie Hauptſtadt Brafiliend, jegt 
die zweite, theild am Strand der Allerheiligen Bai, tbeild auf 
einem Abhang; die untre fchlecht, die obre beſſer gebaut, mit 
berrliber Ausficht, in ihöner Gegend; ber feltefte Play des Lan⸗ 
bed, Univerfität; berrlicher Hafen; viel Verkehr. Um Babia die 
bichtefte Volksmenge, blühende Derter und gefegneter Landbau. 
Karoeira 16., Dandel und Landbau. Iguaripe, Gewerbsöſtadt. 
Itaparika, Infel. Joazeiro. Kcravellad, Dafen. Jakobina. 

Sergipe sun Sergipe 9, Hafen. Esstancia, fehr volkreiches Handelsdorf. 

Alagoas ...... . Alagoas 14., Handel, Landbau, Penedo, Atalaya. 

Dernambubo... Pernambuko 50., befteht aus Recife, ©. Antonio und Boa Billa, 
Dafen, Ollnda, fonft bevoͤlkerter, jetzt geſunken. Itamaraka, 
Inſel. Goyanna 5., Verkehr. Aſcenſao, Inſel. 

Parabybasın. Parahvybas., Hafen und Handel. Montemor. 

Riogrande..um Natal 3., Hafen und Handel. Billa nova da Princefa, im Innern, 
Saljgewinn, 
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Biatsauuumnu Clara 8, Arakaty 9,, Handel, Ikko, Landbau. 

Paudv.rnaunnn Deyrad 2. Parnabyba 5., Handel, Pott, Dafen. 

Marandav..u.. Maranhao 8. (St. Luis), lebhafte Hafenſtadt auf ber Inſel 
Maranbao, Hykatu, Karias, blühende Stadt. Alkantara, als, 

Park. Para 24, (Belem), am Para, gut gebaut; viel Verkehr mit Pro: 
dukten, Hafen, Santarem, Handel, Billa Vikoſa 12., Landbau, 
Makapa, feſter Ort am Marannon, Pombal; Villa de Dont: 
forte. Infel Marajo, 

Matto Srofo.. Matto Großo 6. (Tonft Villa Bella). Diamantino, babei Golb⸗ 
. und Diamantenwäfhen. Kuyaba 10. ! 
Boyahameeın. Goyaz 8 Meia Ponte, Dandel, Der Diamantendifiritt. Viele 

Drte mit Goldwäfden. 

Minas Gerard. Duro Preto 9, nahe am Stakolumi, fdhledht gebaut, Handel und 
Gewerbe. Marianne 7. San Joao del Rey 6., Dandel. Bold: 
waͤſchen. Viele Orte mit Goldwäfdhen, barunter Kampanba mit 
dem reichſten Salzlager. Dijuko, Hauptort des Diamantendiftrik: 
ted. Die meiften Diamanten gewinnt man im Fluß Jiquitinhonha. 
Sabara, Parakatu, 


Guyana als Naturgebiet und als europäifche Vefigung. 


Guyana bildet als eigentliches Naturgebiet zwifchen dem atlantifchen 
Dcean, dem Marannon und Orenoko, ebenfo wie Brafilien, einen Infelboben, 
der im Innern ein Bergrüden ift, ringsum aber von fandigen, noch jegt ab: 
wechfelnd naß= und trodengelegten Niederungen eines uralten Meerbodens 
(Marannon, Drenofo, atlantifher Dcean) umgeben wird, und unter einem 
gleich heitern Himmel, fo daß die Venus des Nachts Schatten wirft, in einer 
gleich glüdlichen, üppigen Natur, ohne Erdbeben und Orkane, für Pflanzen⸗ 
und Thierentwictlung gleich günftig daliegt. Das Innere fteigt ald Parime: 
berglandfchaft in Abfägen, Bergebnen und Bergreiben, über welche zahlreiche 
Fluͤſſe in die Ziefebnen binabftürzen, empor und bildete ftets, aͤhnlich dem 
Kaukaſus in der alten Welt, eine Voͤlkerburg. Bon den zahlreichen und freien 
Snbdianerftämmen indeß, die hier — waren, finden ſich nur noch 
kleine Reſte. Wald und drinnen Wild und Gefluͤgel forderte ſie zur Jagd, das 
waſſerreiche Land umher zur Schifffahrt auf, daher hier neben den trefflichſten 
Jaͤgern die geſchickteſten Seefahrer (Karaiben). 

Buyana als europaͤiſche Beſitzung, umfaßt nur den NO., alſo ben Bei: 
nern Theil dieſes Naturgebiets, indem der groͤßere Theil und zwar der Suͤden 
(Marannongebiet) zu Braſilien, der Weſten (Orenokogebiet) zu Kolumbien ges 
hört, Dies Küftenland, zwiſchen dem Oyapok und Kap Naffau, befteht aus 
einem 10 Meiten breiten Küftenftrih, und ern biefem aus anfteigenbem, 
meift unbefanntem Bergboben. Jener, vorzüglich der oͤſtliche Theil, gleicht 
einer flachen, fteinlofen Sand: und Schlammbanf, und wird von außen durch 
die nordweſtlich ftreichende Meeresftrömung immer mehr erweitert, landeinwaͤrts 
dur die hohe Springfluth des Meeres und durch Regen und Flußuͤberſchwem⸗ 
mungen während ber einen Hälfte des Jahres zum Waffer: und Kanalboben ; 
biefer, von Ebnen und Bergreiben, re und Urwaldungen bebedft und von 
Baͤchen durchſchnitten, ſchickt zahlreiche Fluͤſſe binab, darunter der Effequebo 
ber größte von allen in Guyana, dann ber Demerary, Korentyn, Sarameca, 
—— Maroni und ber Oyapok, ber reißende und ſtuͤrzende Grenzfluß gegen 

raſilien. 

Das Rlima iſt bier, vorzüglich im Innern, herrlich, in dem die Paſſat⸗ 
winbe und die Bergböhen die Luft frifch haltenz die Küfte iſt indeß warm⸗ 
feucht und gleich nad) der Regenzeit ungefund und von zahllofen Musquitos 
durchſchwaͤrmt. Der Boden Guyanas, duch feine Triebkraft wie Braſilien 
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ausgezeichnet, hat eine üppige Begetation: neben Urwaldungen, worin zahllofe 
Baumarten, nur allein Nughölzer, überall gleihfam Eine Plantage von 
Kolonialwaaren, befonders Zuderrohr, Kaffee, Baumwolle, Gewürze, Maniok. 
Auch die Thierwelt gleicht der in Brafilien in Menge und Pracht. 

Die Pevölkerung bes Landes, das feit 1590 von den Europäern für 
ben Anbau befegt wurde, find an ber Küfte Anſiedler — '/, üppig lebende 
Weiße und 2/, Neger — im Innern unabhängige Eingefeffene, Außer diefen 
finden ſich bier noch 3 Kleine, feit 1809 anerkannte Negerrepubliken (Aukas, 
Saramelas und Cottikas), tie von entlaufenen Negern (Maronneger) gebildet 
find und früher den Kolonien fehr nacdhtheilig waren. 

Das Ganze, auf 4500 IM. mit 256,000 Einw,, zerfällt in das franz 
zöfifche, holländifche und englifhe Guyana, worunter das bolländifche für Anbau 
und Verkehr von mehren Kandlen durchſchnitten, einem Garten gleicht, das 
franzöfifhe aber das am fhlechteften angebaute ift. Legteres, bis iegt für 
ri zum Nachtheil, könnte, wie die andern, mit großem Gewinn benugt 
werben, 


Das franzöfifhe Guyana auf 3500 FM. 23,000 Einw, (18,000 
Neger, 5000 Weiße). 

Gayenne 3,, Gib ded Gouverneur auf der Infel Eayenne. Sinnamary. 
Kuru. Oyapok. 


Das hollaͤndiſche Guyana — Surinam — auf 500 DM. 83,000 
Einw, (72000 Reger). 

Paramaribo %,, am breiten Surinam, Dauptitabt, einzige Stadt des Lanz 
bed, aber fehr ſchoͤn gebaut, von Gärten und Plantagen umgeben; lebhaften Handel. 
Savanna, Yudendorf. 

Das engliihe GSuyana, auf 500 IM. 150000 Einw. (100,000 Skla⸗ 
ven). 2 Gouvernements, 

Beorgetomm 10. (font Stabroek), Sitz des einen Gouverneurd; Hafen, leb⸗ 


bafter Handel, Neuamſflerdam, Sig ded andern Gouverneurs, Heiner Ort, aus iſolir⸗ 
ten Däufern beflehend, 


Das Indianerland. 


Der Kontinent Amerika's ift bis auf das zur Zeit noch unabhängige Pas 
tagonien unter die oben aufgeführten europaͤiſch⸗ amerikaniſchen Staaten — ins 
bei dieß größtentheild mehr dem Namen als dem wirklichen Befig nad, und 
mehr für zutünftige Volksvermehrung, vertbeilt. Denn es gibt feinen einzigen 
unter biefen Staaten, in deflen Gebiet nicht Ureinwohner Amerika’, Indianer, 
frei, wenn auch meift unftät, auf bald größern, bald Eleinern, unkultivirten 
Räumen leben ober vielmehr haufen. Je größer die Staaten, befto größer biefe 
SIndianergebiete. Bufammengenommen umfaffen fie faft noch die Hälfte bes 
ganzen Kontinents, fo daß alfo erft nur die eine Hälfte deſſelben für europätfche 
Kultur und geordneten Volkshaushalt gewonnen ift. Die größten freier Ins 
dianerräume finden fi auf dem Norbrand Amerika’s, in den Unionsftaaten, in 
Mexiko und Brafilien. Ungeachtet diefe Räume, die freilich entweder die flach⸗ 
ften Einöden und Steppen, oder bie ausgebreitetften Urwalbungen, ober bie 
hoben Gebirgslandfchaften bilden, ungemein groß find, fo lebt doch darauf nur 
eine fehr dünne Bevölkerung, im Ganzen nur gegen 1,300000 Indianer, welche 
durch ihre unftätes Leben, durch Stammfehden und durch * charakterfeſte, 
aber traurige Stellung gegen europaͤiſche Kultur duͤnn und licht geworden, aber 
als Reſte alter amerikaniſcher Stämme, als Truͤmmer eines eigenthuͤmlichen, 
kontinentalen Volkes bedeutſam und merkwuͤrdig ſind. Gegen W. hin find fie 
zuſammengedraͤngter und dichter, auch Eultivirter, als gegen O., was nicht 
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allein durch bie europäifchen Koloniften an der Oftküfte bewirkt wurde, fondern 
Thom vor Kolomb der Fall war, nach dem Geſetz, daß Infularbewohner dichter 
rüden und ſich fchneller Eultiviren, ald Kontinentalbewohner, Amerika’ Werft: 
bewohner, an ein fchmales Küftenland und ifolirte Berglandfchaften gewiefen, 
gleihen Infularbewohnern; fie waren frühzeitig durch ihre befchräntte Stand: 
punkte genöthigt, die Jagd aufzugeben und nur dem Aderbau ſich zu widmen. 
&o wurden die alten Kulturvölker diefes Kontinents, die in den hohen Thaͤ— 
lern der Anden eingefchloffen lebten, aus Jaͤgern Aderbauerz im Gegenfag da: 
von Far die Brafilianer endlofe und ftets befriedigende Wälder oder uner: 
meplihe Pampas, daher ihre wilde, unabhängige Lebensart, 


Anfular: Amerika. 


Amerilas Küften, vorzüglich die von Nordamerika, werben faft ringsum 
von Inſeln begleitet, aber freilich find Ddiefe meift nur Klein und einzeln; in 
rößern Gruppen tre.en fie nue an 3 Stellen, im N., in ber Mitte und im 
©. auf, body fo, daß fie an Zahl und Größe von N. nad) ©. abnehmen. ®/, 
der gefammten Infelmaffe liegt an der DOftlüfte, nur , an ber Weftküfte, 
Die größern Infelgruppen vor der Oftküfte bilden eigentlich die öftliche Ber: 
längerung des Kontinents, fo im N., fo in Weftindien, fo im S.; indeß biefe 
DOftverlängerung wurde theils, wie vorzüglich im N., durch Eis und Orkane, 
theils wie bei den Antillen, durch vulkaniſche Gewalt zertrümmert. Für den 
Kontinent felber find diefe Infelmaffen nur als uralte, gangbare Brüden zwi⸗ 
ſchen der alten und neuen Welt merkwuͤrdig und bedeutſam, doch von keinem 
weitern erheblichen Einfluß, ſtehn alſo in einem untergeordneten Verhaͤltniß zu 
ihrem Kontinent. Die Gruppen im N. find, obſchon bie. größten, doch noch 
größtentheils Rätbfel und ſoweit fie befannt, unwirthlich; die in der Mitte 
des Erdtheils find die fchönften und bebauteften, die im S. wenig im Innern 
gefannt und wenig wirthbar, Uebrigens find die Infeln im N. und ©. daburdy 
merkwürdig, daß fie als die nörblichften und füdlichiten Länder unfrer Erde an: 
haltend bewohnt werden, 


Die Infelgruppen im Norden. 
Im Often alle bis auf Grönland britih, im W. bis auf den Quadras 
Vankouver⸗Archipel ruffifch. ' 


1) Im nördlichen Kismeer, 


Die weit gegen den Nordpol binaufragende Infelwelt Nordamerikas bes 
innt mit Grönland, ift aber, obfchon neulich durch Parry, Scoresby, Graah, 
anklin und Roß unterfucht, doch noch eben fo fehr für uns ein Rätbfel, wie 

ed das Innre Südafrikas und die polaren Gegenden des Süden find. 
Alles Land trägt hier den Charakter der polaren Natur: kurzdauernder 
Sommer, langer, alles verheerender Winter; das Meer im Winter fefteifig, 
im Sommer mit berftendem Treibeis; die Küften und Berge zerriffen und zer: 
kluͤftet, meiſt mit Eis: und Gletfchermaffen bedeckt; alles Eis auf dem Land 
und im Meer in taufend Farben und in allen Formen fpielend und täufchend 
(Eisblink); neummonatliher Schnee in ben Thälern, ewig auf ben felbft nie— 
drigen Bergen; Schnee und Norblicht erhellen in etwas die monatlangen Naͤchte 
und bie ſtarke Strahlenbrechung führt die Sonne früher zum Horizont und 
haͤlt fie allda — und vermindert die Winternacht durch lange Daͤmmerungen. 
Auf dem Land kuͤmmerliche Vegetation, Moos, Flechten, Loͤffelkraut und Sauer— 
ampfer; die Thierwelt, duͤnn und auf wenige Gattungen beſchraͤnkt, im Meer 
in Fett, auf dem Land in Pelz und Federn gekleidet, erfuͤllt aber hier dem 
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Menſchen alle feine Vebürfniffe. So auf dem Lande der Hund, bag Rennthier, 
der Hirſch, der Bifamftier, die weißen Dafen, Bären, Eidergänfe, Seevögel; 
im Meer die Wale und Robben, Den Holzmangel erfegen 4. Th. Treibbolz 
und bie und da Steinkohlen. Die Eingefeffenen find Eskimos, bie in Felle 
und Bogelhäute gekleidet, von Fiſchen und Seehundfleiſch fett genährt, im Some 
mer in Zelten, im Winter in Eiskellern wohnen, Auf dem arktifchen Hochboden 
fand Roß einen von aller Welt ifolirten Eskimoſtamm, der ſich allein auf 
Erden und bdiefe von Eis gebaut glaubte, 


Die Brönlands-Jnfelgruppe. Grönland, im NO. von Amerika, galt 
fonft als Halbinfel des amerifanifchen Feftlandes, indeß zufolge der neuern Do: 
larreifen bildet ed nur eine Gruppe von mehren großen und Eleinern Inſeln. 
Zu letztern gehört der Disko:-Archipel. Der füblichfte Theil diefer Gruppe, 
mit dem Borgebirg Karewell und Statenhuf, liegt noch in ber nörblidy ge— 
mäßigten Bone, alle andern aber in der polaren. Daher dort noch norbflanz 
dinavifches Klima, noch Anbau von Gemüfen, Kartoffeln und Hafer, bier keins 
von dieſen. Die Oftküfte Grönlands wird tief herab von andauerndem Eis 
umlagert; die Weftküfte ift in der füblichen Gegend durch 8 Monate hindurdy 
70 Meilen weit eiöfrei, wird daher bier von zahlreihen Schiffen der Dänen 
(vereinigte Gefellfhaft von Grönland) des Fifchfanges wegen befucht. Lands 
einwärts erhebt fi der Boden zu unbelannten, unmwirthbaren Gebirgslands 
fhaften mit vulfanifchen Spuren (heiße Quellen, Schwefel, Baſalt). Gegen 
N. und NW. hinauf ftreicht das Land als hoher Bergboben (arktifches Hoch- 
land). Die Bewohner find Eskimos; in Suͤdgroͤnland außer ihnen feit 1721 
daͤniſche und herrnhutiſche Miffionairs, die ſich über 73° NB. ausdehnen. Uns 
ter ihren 18 Niederlaffungen, in 2 Infpektorate getbeilt, mit 400 Europdern 
und 7000 Eskimos, tft Juliansbaab der füdlichfte, fruchtbarſte, bevölkertfte und 
bebeutendfte Mifftonsort, 1500 E. Goodhaaob ber ältefte, Reuherenhut der für 
die Herrnhuter mwichtigfte, Upernavik der nörblichfte von allen, 

Grönland wurbe 981 von Island aus durch den Normannen Erik ent- 
deckt und bevölkert und bis zum 15. Jahrhundert mit Skandinavien in Ver- 
bindung erhalten. Nachher veroaß man Grönland, bis endlich 1721 Egede 
in Weftgrönland eine Kolonie gründete, In neuefter Zeit ift befonders bie 
Dftküfte, ald Sitz der alten blühenden flandinavifchen Kolonien, Gegenftand 
mehrer Seereifen gewefen. Graah (1829, 1830) fand aber hier feine Spuren 
alter Kolonien und unter ben Eingebornen beutet weder Sage, noch Sitte, 
nod Religion auf einen chriftlichen Urfprung. Demungeachtet haben die Eins 
gefeffenen etwas Sfandinavifches in ihrem Aeußern und find keineswegs Es— 

mos und felber bie Vegetation erlaubt, wie auf ber Weftküfte, Anfiedelung 
und Kultur, Merkwürbig find die Runenfteine an ber Bai von Igaliko. 


Torddevon, im W. des arktifchen Hochlandes, am Lankaſterſund. 

Aordgeorgien, im W. von Norbdevon, an der Barromftraße, Bemer: 
kenswerth find darunter Melville (mo Parry 1819 überwinterte), 
Sabine, Kornwallis, Banksland. 

Baffin-Parry-Archipel, im ©. des Lankafterfundes und ber Barrow⸗ 
ftraße, zwiſchen dem Baffins:, Hudſons- und Polarmeer, Dar: 
unter Baffinsland, Kodburn, Kumberland, Warwik, James, 
Southampton, die durch Roß 1833 entdeckte Injelgruppe im 
W. der Fury- und Heklaſtraße. 


2) Im atlantiſchen Ocean. 
Die kleinen, unbedeutenden Inſeln um Labrador. 


Die Inſeln vor dem Lorenzbuſen oder die Neufoundlandegruppe, vom 
Gentralgouverneur Kanadas abhängig: 


befannte, meift 


mit —— bededte 
Inſelhaufen. 


Weni 
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Neufoundland, 1667 TIM., mit zerrißnen Kuͤſten, rauh und meiſt in 
Nebel gehuͤllt, voll Waldungen und ſtauenden Gewaͤſſern, im Innern an Wild 
und einer eignen Hundeart mit langen zo und Schw'immbäuten), an der 
Küfte an Fiſchen reich. Vorzüglich ift bie im ©. liegende, ſich nirgends über 
das Meer erbebende, meift mit Nebel bedeckte Sandbank (diefer größte Sand: 
— ber Meere, einer der merkwuͤrdigſten Punkte auf Erben, mo ber Golf— 

om in feiner Oftträmmung diefen Sandbau aufführt), feit Jahren ein Ver: 
fammlungepunft für zahllofe Kabeljau (Stodfifhe), zu beren Kang jährlich 
mebre ı000 Schiffe, die meiften von Nordamerika, kommen. eufoundland 
fleht unter einem Gouverneur, Die Einwohner, 'gegen 90000, treiben größten: 
theils Kabeljaufang, 

St. John 12, Hauptſtadt, vortrefflider Hafen, Andre Hafenorte: Harbour 
Grace 4. Erinity Harbour, Placentia, 


Kap Breron, 112 TIM., reidy an Bufen, Häfen, Walbungen, uners 
ſchoͤpflichen Steinkohlen. Crgiebiger Fiſchfang. 22000 Einw, 

Sidney, Hauptort. — Louisbourg, verfallen, unter Frankreich Mittelpunkt 
der Fiſcheret. — Aribat, 2000 € 


Prinz Eduard (fonft St. John), auf 100 IM. 30000 Einw. Treff: 
liche Häfen, Wald und fruchtbarer Boden. 

Charlottetomn, Hauptſtadt, 4. — Belfaſt 4, Aderbau — George 
town, Dafen. 


AntiFofti. Unweit Neufoundland liegen bie franzgöfifchen Infeln: St. 
Pierre und Miquelon; Stodfifkfang. 1500 Einw, 


Die Bermudas oder Sommerinfeln, eine Gruppe von 400 niebern 
Klippeninfeln, oͤſtlich von der Küfte der Vereinigten Staaten. Sie find milb 
und frudhtbar, ohne Süßwaffer, aber an Mais, Baummolle und Gebern, und 
an Fiſchen rei. Nur 8 biefer Infeln find bewohnt, von obngefähr 14000 Einw, 
St. Georg ift die —— e Inſel; darauf St. Georg 3., Sig bes Gouver⸗ 
neurd, Hafen, Danbel, iffsbau, 


3) Im ftillen Ocean, 

Der Quadra:Danlouver:Ardyipel, mweftlih von NeusGeorgien und 
Neu⸗Cornwallis, fehr zerriffen, mit mildem Klima. Die Küften fiſchreich. Die 
rößten Infeln: Quadra:Bankouver und Königin Charlotte, beibe von den 

akas⸗Indianern bewohnt, 


Die Infelgruppen längs der ruffiihen Suͤdkuͤſte Nordamerikas. 

Der Prinz Waled:Ardhipel, die Abmiralitätsinfeln und der König George 
III. Archipel, alle von den wilden Kalufchen bewohnt. Im Georgs III. Ar: 
chipel ift die Hauptinfel Sitka (Baranoff, König Georg 11) mit dem Haupt: 
ort Neuarchangel, Sig des ruffifchen Gouverneurs, Pelzbanbel, 

D'e Tſchalkagruppe. Kodjakgruppe (Kodjak im Verfall) und bie Aleuten. 
Letztre bilden bie vultanifche Infelreihe von ber Halbinfel Alaſchka bis zur 
Halbinfel Kamtſchatka in Aſien. Die volkreichfte Infel ift Unalaſchka, mit 
einem Vulkan, die größte Unimaf, mit einem Vulkan. 

Im Deringsrieer: St. Paul, St. Georg, Nuniwak und bie Dio⸗ 
mebesinfeln. 


MWeftindien. 


Diefer Archlpel, deffen Name von Kolombs Weſtfahrt nach Oſtindien 
4402 berlommt, hört Amerikas berrlichfte, ie us wißtlafe Infek 
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gruppe, ie erftrecit fich, gekrümmt, von ber Orenokomuͤndung nach Florida 
und Yulatan, f&eidet demnady den atlantifhen Ocean vom Mittelmeer und 
bat, gegen 900 Infeln groß, auf 4800 [IM. ehngefite 3,200000 Einw.; 
8/, der Infeln gehört an 6 europäifche Staaten, "/, ift frei. 

Ihre Richtung, Lage, Gebirgsart unb ihre zufammenhängende vulkaniſche 
Erfchütterungsgemwalt deuten auf einen fruͤhern Zuſammenhang mit dem Feſt—⸗ 
land Amerikas, ald deſſen Mittelglied, hin. Alle, von Feuer zertrüämmert, dem⸗ 
felben Erſchuͤtterungskreis und denfelben Erbbeben ausgefegt, von Langgeftredter 
Korm, von gleicher Richtung, teilen Küften und umber mit Barem, aber 
—— und korallenreichem, deshalb der Schifffahrt gefaͤhrlichem Meeresboden, 
mit zablreihen Buchten und ſichern Häfen, von faſt gleich ausgezeichneter 
Fruchtbarkeit und gleicher Vegetation. Der größte Theil derſelben if gebirgig, 
mit Gipfeln von 68000’, überdies vulfanifh; die Grundlage ber Eleinern 
liegt unter, ihre Kalfauffag über dem Meer. 

Das Klima ift an den Küften heiß-feucht, auf ben —— mild und ge⸗ 
fund. Waͤhrend der Regenzeit unendliche Regenguͤſſe mit Fieberſchauer, furcht⸗ 
bare, oft ganze Gegenden verheerende Orkane und Gewitter; zur trortnen Zeit 
ſtets Elarer, herrlicher Himmel. Ihr fruchtreiher Boden ift zur europäifchen 
Bereiherungsmwerkftätte geworben, Reiche Nugmwalbungen, herrliche Edelfruͤchte 
amd Kolonlaimaaren (befonders Zuder, Baummolle, Indigo, Tabak, Kakao und 
Gewuͤrze) und manche Nahrunaspflanzen, demungeadytet Mangel an Rebend- 
mirtein, daher Beifuhr von Getreide, Wein, Fleifh und Salz. Größerer 
Reichthum an Meer: als an Landthieren. Der alte Metallreihthum nimmt 
ab. Die frühbern Einwohner find bis auf Zrinidad und St. Vincent ver: 
ſchwunden, ?/, der jegigen find Neger, {a Europäer. Ihre Hauptthätigkeit 
ift Handel und Plantagenbau. Dean theilt fie gewöhnlich in bie großen und 
Heinen Antillen und Bahamainfeln, 


Die großen Antillen: Kuba a enteo ſpaniſch, Jamaika britifch, 
a ei. 
Kuba iſt die weſtlichſte, größte und herrlichſte ber Antillen, langgeſtreckt 
wiſchen dem Mexikobuſen und dem Karaibiſchen Meer. Durch ihre bewun- 
swerthe Fruchtbarkeit und durch ihre günftige Lage und Bevölkerung ift 
fie eine der wichtigften und reichften aller europäiichen Nieberlaffungen in Ame⸗ 
rita, obſchon ihre Einkünfte nur vom fechften Theil ihrer Oberfläche fließen. 
An der hafenreichen Küfte flach, im Innern gebirgig. Dort ift die Hige druͤckend, 
bier aber am Fuß ber lanageftrediten, an Kupfer reichen Gebirgskette athmet 
man bie reinfte, erquickendſte Luft, Und ba die herrlichen Pflanzungen der Infel! 
Die Atmofphäre ift von ben Düften der Drangenbäume und ber Jerichoroſen 
— und an das Ohr ſchlaͤgt bas Girren von tauſend Vögeln. Auf 
2310 . faßt fie 730000 Einw. Bebeutender Handel; aufblühender Anbau, 
denn feit Spanien bie Kontinentalländer verlor, pflegt es fein Kuba. 


Havana 130, fee Hauptſtadt, mit einem der fhönften, belebteften Häfen der Welt, 
am Meritobufen und am Durchkreuzungspunkt großer Dandelöftraßen; Reſidenz des 
Generalkapitains, weniger ſchoͤn und gefund, als lebhaft und wohlhabend, mit fleigens 
der Bevölkerung. Univerfität. Sammelplas aller Bremden, Welthandel. Umher mehre 
Fol. — Puerto Principe 49., im Innern ded Landes, elend und ſchmutzig. — 
Matanzas 14., Pafen und zweiter Dandelöplag der Infel. — Guanavacoa 12. — 
Trinidad 13. — Villade Edpiritu Santo 11.— Santjagode Kuba 77, 
herrliche Hafenftabt. — Dolguin 8 — Billa de Bayamo 7. — Um Kuba Heine 
Snfelhaufen. 


amaika, im S. von Kuba, mit flachen Hüften und im Innern mit 
67000’ Hohen, waldreichen Bergen, gut gewäflert (Blakriwer) urb herriich 
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angebaut, An ber Sübküfte 13 Haupthäfen. Auf 269 [IM. 385000 Einw,, 
meift Neger, 

Spanistomwn 5., Reſidenz ded Gouverneurd, — Kingston 3, feite und 
größte Stadt, Hafen, Haupthandel. — Port:Royal 15. 


Haiti (San Domingo, Hiſpaniola ober freies Weftindien), dieſe ſchoͤne 
Infel zwifhen Kuba und Portorito, 1361 IM. groß, hat tiefe Küfteneins 
fchnitte, hafenfichere Pläge, herrliche Ebenen und fruchtbare, von vier Haupt⸗ 
flüffen gewäfferte Thäler, gelehnt an reizendes Bergland im Innern. Hier ber 
@ibao, von dem 3 Aeſte ausgehen. Der Boden ift äußerft fruchtbar. Haiti, 
ehemals zwifchen den Franzoſen und Spaniern getheült, bildet eine in 6 Der 
partements geteilte Neger- und Mulattenrepublit, an deren Spige ein lebens 
länglidyer Präfident ftebt. Die Bevoͤlkerung, 1 Million ftark, befteht aus ka⸗ 
tholifchen, franzöfifch:redenden Negern, mit franzöfifcher Sitte. 

Port au Prince 16., Hauptſtadt an einem tiefen Bufen, Sit bed Präfidenten, 
blähender Handel, — San Domingo 10., am Dyama, früher blühende, fpanifche 
Dauptftadt, jest gefunten. — Kap Daitien 10., die fhönfte Stadt der Inſel, die 
2te Handelöftadt. Unmeit Bauten von Ehriftopd Gt. Jago. Um Haiti Pleine Eilande, 


— —— (Puerto Riko oder Borrigal), im O. Haitis, — Inſel, 
bie kleinſte unter den großen Antillen, mit hoben Küften, gebirgig und frucht⸗ 
bar, vorzüglid an Zabak, Auf 189 IM. gegen 440000 Einw. 

San Juan 8., Hauptſtadt an der Nordküſte, Sig des Generalkapitains, fehr 
fe, mit fiherm Hafen und blübendem Handel. 


Die Pleinen Antillen. 


Sie erftreden fi in 2 Parallelreiben von Portoriko bis zur Orenoko: 
münbung, und von da weftlich, und liegen z. Th. dem Paffatwinde birect ent⸗ 
gegen, z. Th. abgewandt, daher fie in Infeln über und unser dem Wird eins 

etheilt werben. Jene liegen zwifchen Portorito und Zrinidad, dieſe länge 
olumbien, Die weftlichen find die höchften. An Ausdehnung Fein, an Kolos 
nialmwaaren reich. 

Die daͤniſchen: St. Thomas, St. Sean und St, Kroir, trefflich anges 
baut, auf 8'/, IM. 47000 Einw, 

Die bolländifhen: Saba, Euftadh, der Gübtheil von St, Martin und 
Kuragao (MWillemftadt, Hauptort), auf 15 [JM. 27000 Einmw, 

Die franzoͤſiſchen; Martinique (115000 E.; felfig, aber reich, mit Fort 
Royal 7., und St. Pierre 18.), Guabeloupe (die größte der Eleinen Antillen, 
124000 E.; mit dem 4300° hohen Schwefelberg, La Baffe Terre 9.), Defirade, 
Marie galante, led Saintes und der Nordtheil von St. Martin, 

Die britiſchen: Barbados, Antigua, Grenada und bie Granabillen, Zrini: 
dad (die größte unter diefen, Hauptftadt Puerto de Espana), Gt. Chriſtoph, 
Dominito, St. Vincent, St. Lucia, Zabago, bie Jungferninfeln, Nevis und 
Montferrat, Anguilla, Barbados. Auf 158 [M. 360000 Einw. 

Die jchwedifchen: St. Barthelemy. Hauptftabt Guftavia, 

Die Folumbifchen: Margarita und bie Infeln umber. 


Die lukayſchen oder Babama:Infeln (312 IM.). * 


Dieſe 600 Inſeln, worunter 550 ſehr klein, 20 etwas größer und nur 30 
bewohnt find, liegen unter dem Wendekreis bes Krebfes an der großen Fahr—⸗ 
ftraße von W. nad) O., und find von Florida durch den neuen Bahamakanal, 
von Kuba duch den alten, der Korallen wegen unfabrbaren Bahamakanal ge: 
trennt, Ihe Balkefelfiger, niedriger Boden iſt meiftens unfruchtbar und obne 
Suͤßwaſſer. Der Hauptreichthum iſt Baumwolle. Sie gehören den Briten, 
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Auf 240 IM. nur 16000 Einw. Die wichtigfte und volkreichfte Inſel iſt 
New⸗Providence mit dem Hauptort Naſſau, 6000 Einw., Sitz bes Statthal⸗ 
ters, Hafen. Auf Kat Island (Salvador oder Guanahani) landete zuerſt Colomb 
1492, Groß: Abaco, die größte der Gruppe. 


Die Südinfelm . 
Fernando de Noronha und Trinidade, im DOften von Brafilien, ges 
hören zu Braſilien. 

Die Balapagos: ober (wegen der vielen Schildkröten bafelbft) Schild, 
Eröteninfeln liegen im ftillen Ocean unter dem Aequator, und gehören zu 
Columbien. Gie find vulfanifch, gefund und warm; unbewohnt, Die größte 
Albemarle, j 

Die St. Selir: nnd Juan Sernandezinjeln Liegen weſtlich von Chile, 
find meiftens unbewohnt und gehören zu Chile. ©. Chile, RR 

Die Paragoniichen Inſelu. Im Weften Patagoniens liegt nah an 
—— eine Reihe von Inſeln, worunter Chiloe die groͤßte iſt und zu Chile 
gehoͤrt. 

Der Magelbaensardyipel oder die Feuerlandsgruppe. Diefe Gruppe 
bildet den Subfchluß Amerika’s und befteht aus 30—40 Infeln, worunter Feuerland _ 
(1290 IM.) die größte iſt. Schroffe Berge, Nebel und ewige Stürme an 
den oͤden Küften, nur im Oſten grasreiche Zhäler; im unbefannten Innern ein 
tobender Bulfan und der Sarmiento, der hoͤchſte Berg im dAußerften Süden, 

auptfig. der gelben, dickkoͤpfigen, Heinen und magergeftalteten Pefcheräs z 

eehundfelle ihr Kleid, Fiſchfang und Saab ihre Treiben. Der Plataftaat 
macht Anfprüche darauf, Umher liegen das Staatenland, Hofte und Navarin, 
die hermitifchen Infeln mit der Infel Horn (Hoorn), darauf das Kap Horn, 
bie Diego - Ramirezinfeln. , 

Die Salklandeinjeln (Maluinen), im NO. vom Keuerland, wovon Weft« 

falkland die größte ift. Trotz der milden Luft und reichen Bewaͤſſerung ift der 

Boden wenig fruchtbar. Viele Polarfifche und Eumpfodgel, Schilf und Torf. 
Sie werden jest von den Briten colonifirt, um für die Schiffe, welche durch 
die Suͤdſee gehen, als Bag er in biefer Gegend zu dienen, 

Alle die Infelgruppen, oͤſtlich ober füdöftlih vom Keuerland, wie Sübz 

eorgien, Sandwicharchipel, Suͤdorkney's, Sübfhettland, Dreieinigkeitsland, 

Klerander 1. und Peter J. — find nadte, baum:, ſtrauch- und erblofe Fels⸗ 
gerippe, mit tiefem Schnee bededit, ohne Flußwaſſer und Landfäugethiere, nur 
von Küftenvögeln und Polarfifchen umzogen. 
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5 Polynesien 


Polynefien hat auf ohngefähr 160000 IM. gegen 3,500008 Cinw. 
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Polyneſien —— Auſtralien, Suͤbindien) iſt auf unſerm Erdball 
die anne: au größte —— —— gleichſam der Tropen 
herrlicher Inſelpark, —— de ‚ gewiß aber für jetzt ihr jugend: 
Tichftes Land. Es liegt im eo. von an im ®. von Amerika, und ift von 
der Sunbagruppe bis zur Ofterinfel, und von ber Macquariegruppe bis zum 
Sandwicharchipel ausgebehnt, in bem großen Dcean auf einen Raum, er 
wie der von Aſien und Guropa, t, und in zabllofe Haufen, in Zaufende 
von Gilanden vereinzelt, gegen Afien dicht, gegen Amerika hin bünn gefät. In 
ihm, felbft Neuholland nicht ausgenommen, was body nur eine große Infel ift, 
berrfcht die Infelbildung . und mit ihr zugleidy bie Bildung zahllofer Meer: 
engen, Bcrgebirge und Ber ‚ unb bie ber . und Seelebens ; 
7* Bi fehlen Bier ae Daffengebige, e, Binnenmeere, bie brei 

ichen Stufen rg Gebirgsgehänge und 1 Beine und das Land⸗ 
Fbierteben. Demnach ift bier burch das Meer das Mannichfalti ige ber —— 
verwiſcht, und ſtatt deſſen uͤber das Ganze eine Einfoͤrmigkeit in Klima, 

auna und Bevoͤlkerun — — die gem noch als bie von Afrika iR 

98 aber ber Kultur und dem Voͤlkerverkehr entgegen ftebt, infofern 
Waſſer verbindet, Sanb trennt, 

Diefe Eilanbe, — und an Bau, Geſtalt und ſelbſt an 

rang von mannichfach, , bis auf —— mit unverkenn⸗ 

en nur Ein ann ze. Denn Lage, ihr Bufammens 

bang und bie gleiche Richtung und Beftaltung ihrer gleichartigen Haufen deuten 
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auf Eine Wurzel, und auf Ein Naturgefhid, ihre Bevoͤlkerung und ihre 
Befruchtung auf eine gleiche Entwidelung. Was nämlich bebeutfam und merk 
würbig ift, fie liegen zwifchen ben hoͤ Bobenerhebungen unferer Erbe — 
der Andenkette und ber großen, oftafiatifchen Gebirgsmaſſe — und innerhalb 
bes großen Vulkanenrings, welcher ben ftillen Ocean fteiltüftig umgürtet, ja 
fie vervollftändigen vum Theil felbft diefen vulkaniſchen Küftenkreis; ferner ihre 
Hauptmaffe ift im Welten angehäuft, nach DOften Hin werden fie an Gruppen 
dünner, an Infeln ärmer, Jenes erfte unterftügt die Annahme, daß fie Truͤm⸗ 
mer eines verfunfenen, alten Gontinents find, und daß ihre Ordnung und Ges 
ftaltung beffen Gebirgsketten barftellen; dies letztere beweiſt, daß die Haupt⸗ 
erhebung des Kontinents im Weften, feine tiefere Gegenden aber gegen Often 
liegen und nur bie und ba von vulkanifchen a 2 durchzogen werben. 
Merkwürdiger wirb indeß biefe Infelwelt —— aß, kan andere Erd⸗ 
tbeile ruhen, hier durch Vulkane und Korallentbiere die Weltfchöpfung noch vor 
fi geht. Vor unfern Blicken entftehen neue Inſeln; Erbtheile aus ber Arbeit 
kleiner, kaum fichtbarer Weichthiere heben * uͤber das Waſſer empor, befeſti⸗ 
gen, deſaamen ſich und werden vom Menf en in Befig genommen, fobald fie 
zu menfchlichen Wohnplägen tauglich find. Auf der andern Seite Schaffen und 
verändern gegen 100 mächtige Vulkane, unter denen einzelne, wie ber Mowna⸗ 
Roa 8 Meilen weite Feuerkrater öffnen, ohne Unterlaß diefe neuen Wohnpläge 
und Ichren uns bie Kosmogenie in Eleinen und großen Proben kennen. Neu: 
holland, welches auf der Weftfeite des einförmigen, vulkaniſchen Urgebirgs allein 
unzerftüdelt, gleihfam vom Schickſal Polynefiens unberührt daliegt, tritt als 
großes und —— — Ganze, als ſelbſtſtaͤndige, aber auch einfoͤrmige 
und duͤrre Maſſe den kleinen und vereinzelten, doch auch belebten Eilanden Po— 
lyneſiens gegenuͤber. Sein Naturleben wie ſeine —— ſeltſam und 

nzig, ſucht ſich auf die Inſelwelt auszudehnen, trifft aber bier auf aſiatiſches 
Leben, welches nach Polyneſien hineinftrömt; daher auf dieſer Inſelwelt der 
ag und Gegenfag zwifchen aftatifcher und neuholländifcher Flora, Kauna 
F — ein Kampf, wo die aſiatiſche kraͤftigere und entwickeltere 

atur ſiegt. 

Der Bodenbeſchaffenheit nach beſteht Polyneſien aus 4 Inſelmaſſen, die, 
obſchon auf einem gemeinſamen Felſengrunde, den die Vulkanen- und Madre: 
erg er wieder zu Zage arbeiten wollen, aufgefegt, bob an Bau, Ges 
ftalt und Befchaffenheit — —* find: 

1) Die bodhlängliche Urgebirgs « Infelkette, gleichſam der Nerv und Halt des 
anzen. 
2) Das maffenartige Neuholland, das einzige benachbarte Land im SW, der 
Urgebirgskette, 
3) Die hochrundlichen Bafaltgruppen, im weiten, unterbrochenen Bogen, im 
D. der Urgebirgskette und auf fie auffußend. 
4) Die Korallenwelt oder Motus, innerhalb biefes Bogens. 

Die Urgebirgs-Inſelkette fest gekrümmt, mit Suͤdamerika's Anden 
gleichlaufend und ununterbrochen, theils durch Infeln, theils durch Felfenplats 
ten, von Sumatra, über die Sunbainfeln bis Neufeeland, ja bis zu der Mare 
quariegruppe fort und bildet die Kortfegung des vulfanifchen Küftenrings um 
den großen Dcean, Alte Infeln diefes Zugs find unter einander im Bau aufs 
fallend verwandt: benn alle find laͤnglich, body, ſchmal, von Korallenriffen ums 
geben, aus — *2* erbaut, mit zuſammenhaͤngenden, hohen Bergruͤcken, durch 
welche Bulfane hindurch toben. Ihre Gebirge, nah an der Küfte, meiftens 
aber — unbelannt, erreichen eine beträchtliche Höhe und tragen ſelbſt Gipfel 
von Zu 5000 + — 

page end als Infel die größte auf Erden, als Continent der Heinfte, 
bildet die eigenthuͤmlichſte Erſcheinung unfers Planeten, Seine ganze Phyſiog⸗ 


356 Dierter Abſchnitt. 


nomie hat mit den übrigen Erdtheilen nichts rag a und dies Sonberbare 
wird weniger dadurch verftanden, daß es eine fpäte Emporhebung fey, ald viel 
mehr dadurch, dab es aufer dem oceanifchen Vulkanenkreis gelegen, von dem 
Naturſchickſal Polynefiens unberührt, alfo mit feiner ganzen, alten Eigenthüms 
fichkeit ftehen blieb, 

Die Bafaltgruppen find vereinzelte Haufen Eleiner und rundlid —— 
teter, hoher Inſeln, welche um einen Centralvulkan liegen, der nur die Inſel, 
welche ihn trägt, erfhüttert, Hier ift weber Urgebirg noch Kettenform, fons 
dern bomförmige Bildung und umher Korallenriffe. Die Vulkane find oft 
6— 15000’ emporgehobene Kegel, wie der Mowna:Roa 15000° und Mowna⸗ 
Koa 13000°, beide auf Dmwaihiz Tahitiens Bultan 11500. 

Die Koralleninjeln oder Motus find niedrige, fladye, Heine und runds 
liche Eilande, entweder in Haufen und Reihen aufgebaut, ober den hoben In— 
feln vorgelagert. Ihre Größe und Zahl ift ftets im Zunehmen, Der noch 
vom Waffer bedeckte, unvollendete Korallenbau madt die Schifffahrt hier außer: 
orbentlich gefahrvoll, daher das polynefifhe Meer (KRorallenmeer) der Schred 
der Schiffer. Diefe flahen Gebilde entftehen aus dem allmählichen Arbeiten 
jener Myriaden Heiner Korallenthiere, welche ihr Steingehäus im Meeresgrund 
auf rundlicdye Berggipfel oder Felswölbungen auffegen und bis zur Oberfläche 
des Meeres binauf bauen und es dann verlaffen, um ihr Werk anderswo wies 
der anzufangen, Die Motus zerfallen in 3 Arten: 1) vollendete Korallen: 
infeln mit fteilen Küften und trodner Oberfläche, die nad dem Binnenland 
ya ift; 2) Motus oder bloße Korallenriffe, den hohen Infeln vorgelagert ; 

) Lagunen- ober im Bau begriffene Motus find wallfürmige Korallenmauern 
um ein ®Binnenwaffer ber, welches mit dem Meer durch eine bald engere, balb 
weitere Einfahrt in Berbindung ſteht. Diefer Hafen wird durch die Arbeit 
der Weichthiere, durch Seetang und den Abfall von Voͤgelſchaaren und durch 
das Fluthen der See allmähli zu einem Sumpf, ber ſich gegen die Mitte 
a fentt, an dem Wallkreife nach und nach abtrodnet und feftes Land wird, 

ofort findet fi) nun die Vegetation ein, Vögel und Meerſaͤugethiere find bie 
erften Bewohner diefer Infeltreife;‘ unverdaute Saamenkörner fangen an zu 
feimen, eine überhangende Palmenkrone wirft ihre Nüffe in die Fluthen, N 
bie Wellen an den flachen Strand tragen, Mit der keimenden Kokospalme, 
mit dem fproffenden Brodfrudhtbaum tft das Wohnhaus des Menfchen einge: 
richtet, der nicht lange auf fich warten läßt, und der Korallenkreis wird zur Infel. 

Klima, Fat ganz Polynefien liegt innerhalb der Tropen und hat daber 
ein tropifches Infularklima, alfo einen ftets milden Sommer und einen ewig 
beitern Himmel, unter dem ſich Frühling und Herbft das ganze Jahr küffen. 
Denn die Seeluft und die geringe Breite und Ausdehnung der Infeln mildern 
die tropifche Dige und erzeugen ben angenehmen Fruͤhling Polynefiens. Bor: 
züglich find die hoben Infeln irdifche Paradiefe, die auf ihren verfchiedenen 
Höhen durch das abwechfelnde Spiel der Muffons und der Land: und Seewinde 
ftetö erneuete frifche Luft haben. Ueberdieß find in biefem Inſelpark Sturm 
und Erdbeben felten und die Witterung faft ohne Wechſel. Es bereichen bier, 
wie in Indien, die beiden Muffons, nördlich vom Acquator der SW. und NO,, 
füdlich davon der SD. und NW, 5; bie aus dem D, bringen die fchöne, bie 
vom W. die regnerifche Zeit. Während des MWechfeld der Muffons ift die Natur 
J und auf dem Meer herrſcht ein ſanftes Wellenfpiel; dann verkehren bie 

nfulaner mit einander, Nur Neuholland, das wunderbare, abweichende Land, 
wo das Barometer, wie berichtet wird, vor ſchlechtem Wetter fteigt, bei ge 
tem fällt, hat ein trodnes, bürres Klima und ift oft dem Glutwind aus NW. 
ausgefest. Auch wird es alle 30 Jahre von einer ſolchen Dürre heimgefucht, 
daß faft alles austrodnet. Seine Dftküften indef, fo wis Tasmanien und 
Neufeeland, haben ein mildes, fühdeutfches Klima, 
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Produkte, Wie in Polynefien das Infelland im W., gegen Afien bin, 
voltommner, nach O. hin unvollendeter ift, fo auch alles Naturleben, Für bie 
Raturproduition Polynefiens gilt Folgendes: Neuholland ſteht eigen ih 
da. Obfchon einzelne Formen und Arten feiner Produktion ſich hie und da, am 
meiften noch in Suͤdafrita wieder finden, fo ift doch der allgemeine Charakter 
feiner men und animalifchen Welt feltfam und abenteuerlich, und ſelbſt, 
was ber nach mit andern Erdpunkten verwandt ift, gewinnt bier etwas 
Eigenthümliches. Bis jept hat man unter den mehr als 1000 befonbern Pflanzen 
von Neuholland doch nur 2 Nahrungspflanzen gefunden; ebenfo find unter den 
Bäumen mehr Nutz⸗ ald Kruchtbäume, Uebrigens find die Bäume gering be 


laubt (Akazien) und ungemein er (viele Gummibäume); die Be: 


laubung ift vertikal ftehend, meift nur er oder Haare, ftatt der Blätter, 
daher» durchfichtig und fchattenlos; bie t ſehr drmlich, entweder holzige 
Birnen von umgekehrter Geftalt, oder Kirfchen, deren Steine eg db 
Rinde bei vielen Baumarten wechſelt. Myrten dienen als Feuerholz, Maha- 
oni gebraucht man. zu Zäunen, Zedern zum Bauen, Noch mehr tritt bie 
hierwelt mit befondern Formen hervor, ganz verfhieden von allen andern ber 
Erde, übrigens ganz der hiefigen Natur angemeffen, und fomit weniger komiſch 
als bewundernswerth. Faſt alle Vierfüßer haben am Unterleib einen Beutel; 
fo die vielen, zum Theil großen Arten des Kaͤnguruh, welches, feltfam genug, 
halb Reb, halb Eichhoͤrnchen ift, mit Vogelkrallen an ben Hinterbeinen; allen 
Tpierfoftemen widerfprechend, wie Gebilde wunderbarer Phantafie, find ber 
ftacheliche Ameifenigel und das Schnabelthier, das einen tenfchnabel, am 
Fuße eine Giftkralle, am Leib Haare hat und Eier legt, und fo zugleich als 
Bi „als Vogel und als Reptil auftritt. Außerdem eine reipende Hunde: 
art, fliegende Eichhörnchen, das fanfte Wombat, an Größe wie ein Dachshund, 
an Geftalt wie ein Bär. Auch unter den Vögeln, die hie fchön und zahlreich, 
meiftens aber Infektenfreffer find, berrfchen feltfame Züge: ber wan 'ift 
ſchwarz und roth gefchnäbelt, der Kalte fchneeweiß, der Kakadu ſchwarz, der 
Kafuar kammlos, die einfame, prächtige Mänura bat einen Leierſchwanz; 
ſchoͤne, ſchwarzt Papageien und Sperlinge mit Feberbüfcheln am Ende ber 
Suppe: Eben fo zahlreih wie die Vögel find auch die Reptilien en 
Krolodile, Eletternde Geckos, die furchtbare ſchwarze lange, Schildkröten); 
die Infetten und Weicdhthiere und die See ift an Geſchoͤpfen aͤußerſt belebt, 
befonders hier Wale und Robben. uni 

Auf dem übrigen Polynefien hat das Thier⸗ und Pflanzenleben überall 
afiatifches Gepräge, fo aber, daß beides, wie die Infelbildung felbft, von W. 
nah O. an Bolltommenheit, Pracht, Zahl und Art abnimmt, und daß das 
Dflanzenteben bier bereits einen ausgebildeten Charakter bat, dieß aber in ber 
Thierwelt erft bei einigen niedern Organifationen der Ball ift, daß dagegen die 
höhern Organifationen (Bierfüßer) Auferft fparfam find, und daß auch dieſe 
gegen D. bin fehlen. 

Die indifhe Flora, welche eine ungemeine Ueppigkeit auf den malaiſchen 
Snfeln erlangt, pflanzt fidy über die milden und fruchtbaren a in 
Polynefien tief nah) DO, hin: fo die Palme, der Brotbaum und die Karrenfräus 
ter, fo bie Pflanzen mit efbaren Wurzeln, als Bataten, Yams und Arons, 
fo die Induſtrieſtauden (Baumwolle), Nahrungsbäume, wie ber Brotfrucht⸗ 
baum (Polynefiensg Korn und Kartoffeln), und nusbare Waldungen, worin 
Sandelbolg, Keulenbäume, PBapiermaulbeerbäume, Tikholz und thurmhohe 


Feigenbäume. Ä | 
Die Thierwelt ift re nur reich an Schal⸗ und Weichthieren, an 3 
le da er Ce 
ausgezeichnet find Fiſche und Vögel (Tauben, Hühner und Gtranbudgei; 
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voͤgel ziehen in Schaaren » n Millionen ‚über nefien) : n 
—5*— A unter a Säugetieren und ——— 


lange, nirgends ein reißendes, aber auch nirgends ein Nustbier; nur der 
—* * Schwein und die Ratte finden fich. hier —* Dur bie 
bereichert, 


von denen biefe y frühere, jegt urüctgebrängte Bevölkerung, jene die fpätere, 
ſiegende ‚und beff ; 

Urgebirgsinfeln, find dunkler, beinahe fchwarzer Hautfarbe, faft gan nadt, 
haͤßlich von Geftalt, faft ohne alle Geiftesfähigkeit, ohne Geſchicklichkeit, Staat, 
Aderbau, Gefittung und Religion. Sie leben ‚In Höhlen oder auf Bäumen 
und, wie Thiere, in Rudeln, zufammen, find üngefellia und verzehren Men: 
fchenfleifh. Unter ihnen ftehen übrigens bie Papus au Papufien, Neuirland, 
Neubritannien und St. Krus, noch obenan, indem fie body den Bogen und ge: 


und langes, weichlockiges Haar (gleihfam die Auftralgermanen), wie dem In: 
nern nad) durch reiche Anlagen und eine oceanifche Bildun ‚ zugleich aber auch 
durch ihre Verdorbenheit und Diebsneigung ausgezeichnet. In ihnen find 


ftifchen 
ftengeift gemein. Sie leben in Dörfern, verfertigen ſehr geſchickt — Ge⸗ 


’ 
und treiben eine Art von Landwirtbfchaft, fo daf man ihnen eine gewiffe Stufe 
der Kultur nicht abfprechen kann, was um fo mehr Bewunderung erregt, als 
fie auf einem unermeßlichen Ocean zerftreut, mit dem Gebraudy der Metalle 
unbefannt, ohne Hausthiere, ohne Kenntnig von fremden Adterbau und Staats: 
haushalt find. &o ift auch bei ihnen die Zöpferkunft, Weberei, Stoffverfer: 
tigung aus bem Papiermaulbeerbaum und eine geſchickte Schnigelei auf eine 
merkwürdige Weife ausgebildet; dagegen fehlt ihnen aller Gefhmad an Bau: 
tunft. Ihre Snfellage bat fie gu geſchickten Schiffern gemacht, und ihre Dop⸗ 
pelpiroguen, welche ſich nirgends wo anders finden, find dußerft ſinnvoli ge: 
fertigt und zum Schnellfegein ſehr geeignet. Bei allen Malaien Polynefiens 
findet ſich die Zatuirung, d. i. eine auferorbentlidy genaue, in bie Haut 
unaustilgbar grapirte Zeichnung, wodurch meiſt Rang, That und Ruhm auf⸗ 
geſchrieben werden. Cine fefte Kaftenordnung berrfcht überall, und ein aut 
organifirtes Priefterregiment wacht unerfchütterlich-über die ausgeartetften Kor: 
men des Aberglaubeng, wie unter andern über den Tabu, einen allen Malaien 
heiligen Bann. Ihre Religion ift Naturkultus, der, von Afien —*r 
gegen D. hin in immer ſchwaͤchern Abftufungen auftritt. - Daher berall Spu: 
zen ber 3 Atuas oder Götter Brahma, Wiihnu und & iven; daher die 


mord, Verwandlung der Götter in Menfhen. Deshalb Dank den Miffiondrs, 
baf fie hier (feit 1806) das Beffere gründen, Auf vielen Punkten (nur allein 
4) britifche Miffionen in Polynefien) ift das Wort Gottes wirffam, fällt den 


unmenſchlichen Aberglauben und pflanzt an feine Statt Sefttung. Uebrigens 
immt Polynefien fon am Welthandel Theil; feine wichtigften Verkehrpläge 
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find Port Jackſon und Sidney auf Neuholland, bie Infelbai auf Reufeeland, 
Matavai auf Tahiti, Hanarura auf den Sandwichinſein; viele Koralleninfeln 
für Sandelholz, Perlen und Trepang. 
pa und überhaupt fie die Gefchichte ging biefe Infelmwelt mit 

dem 3. 1520 auf, wo Magelhaens durch Polynefien durchfegelte. Seitdem ift 
durch viele Seefahrer (Mendana, Torres 1605, Tasman 1642, Dampier 1700, 
Byron, Bougainville, James Kook 1768—1779, La Peroufe 1785, Bligd, 
Bancouver 1790, Flinders und Bas 1799, Krufenftern 1803 — 1806, Kogebue 
1815, Düperrey 1822, King 1824, b’urville 1826, Legoarant 1827, Sturt 
1830) mehr und mehr Licht auf diefes Land geworfen worden. Schon leben 
viele taufend Europder bafelbft, Koloniften und Miffiondrs; junge Staaten mit 
europäifher Kultur (bie britifchen Kolonien auf Neuholland und Zasmanien, bie . 
Sandwichinſeln, die Gefellfchaftsinfeln) werben für den Verkehr bebeutfam, unb 
Polynefien zeigt überall eine erftaunliche Empfänglichkeit ‚für europaifche Eivis 
in fo daß feine einftige Entwidlung und Beflimmung nicht unbebeutend 
eyn Tann. 

Polynefien enthält auf feinem Infelraum von 160000 IM. gegen 3'/, 
Millionen Bewohner; hiervon kommen allein auf Neuholland 138,375 IM. 
mit 50000 britifchen Koloniften, und vielleicht gegen 100000 Eingefeffenen. 


Statiftifche Ueberſichtstafel. 


; 





Dolynefien s....... 1160000] 3,5000001 Magelhaensarchip.. 
Reubolland c........ 138375| 150000]&andwicardipel..| 3081 80000 


Urgebirgeinfeln: Mendanaardipel... 120| 50000 

apufiensessses) 13000] 5000001 Dfterinfel. 

eubritannien....) 1100| 200000] Geſellſchafts inſeln.. 40 30000 
Neugeorgien gerne | = 50000 ifferinfeln „u... 


80 

St. Krux FOR 15000 — 250| 200000 
‚Heil. Geiftardhipel,. 300) 250000 ie Motus: 
Neukaledonien ort 330 50000 omotu “wort 250 100000 
Norfolkgruppe. ooksinſeln........ 501 60000 
Kermandekgruppe ſchiinſeln ...... 200] 100000 
Neuſeeland ⸗⸗⸗⸗22 2900 150000 Igravinfeln .... 500 , 150000 
Meacquariegruppe Karolinen ......... 3950| 100000 
Zasmanien su] 1200| 2000008 Pelewardhipel, 

Bafaltinfeln : rit. Polynefien..| — 100000 
Marianen cc 150 6000 Epanifches Polyn. 1 6000 





Neuholland. 


Teuholland, faft zwölfmal größer als unfer Deutfchland, wie Afrika 
bichtmaffig, einförmig und büre und nur an ben Küften befannt, * unter 


dem Wendekreis des Steinbocks, und wird von Papuſien (Neuguinea) burch bie 
Zorresftraße, von Tasmanien durch die Babftraße gefchieden. Seine Küfte ift 
wenig eingefänitten, hat daber wenig Halbinfeln und Vorgebirge (Kap Wilfon, 
Sandy, Nork, Ehatane) und wenig Bufen, blos im N. den Karpentariabufen, 
im S. die Spencerbai und St, Vincentbai; Mein, aber merkwuͤr otanybai im 
SD. Sie ift meift flach, fandig, hie und da ſteil, faft überall von Klippen und Koral⸗ 
Ienriffen und von Heinen Infeln, darunter Kaͤnguruh und Melville, umgeben, daher 
oft ſchwer zugänglich; überbieß Hat fie mur auf der DOftfeite (Meufübmales) und auf 
- 


bo 
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einigen Punkten der Nord⸗ und Weſtkuͤſte ſichere Haͤfen, daher auch da die brit. Kolo⸗ 
niepunkte. Landeinwaͤrts, in einiger Entfernung von der Kuͤſte, zieht ringsum eine 
3 — 7000 hohe, wald: und fchluchtenreiche Bergkette; die der Oſtkuͤſte heißen 
die blauen Berge, jenfeit8 welcher man nady dem Innern zu 2—3000° bobe, 
bürre Landſchaften oder moraftige Grasebenen und Steppen, bie zur trodnen 
Zeit ganz ausgetrocknet, zur Zeit des Regens uͤberſchwemmt und daher unbe: 
eg find, entdett hat. Der Seaviewhill in den blauen Bergen fol 6100 

ſeyn. Zu den wenig bedeutenden (bis ‘jegt entdediten) Fluͤſſen gehören auf 
der DOftküfte: der Glarence, Richmond, Brisbane, Hawkesbury, Paterfon und 
Hastings; an der Südküfte der Murray, ber aus der Vereinigung ded Mur: 
rumbidgie und des falzigen Darling, und bdiefer aus dem Zufammenfluß bes 
Macquarie und Gafllereagh im Innern ber blauen Berge entfteht; gn ber Weft: 
füfte der Schwanenfluß. Das Klima ift auf der Oftküfte mild und gefund; 
nah dem Innern zu und an ber Weftlüfte troden und heiß. Anhaltende 
Dürre, zerftörende Sturme (vorzüglid der Nordweſtwind), Ueberſchwemmungen 
der gläfe, felbft Erdbeben ſuchen das Land oft Heim, . 

Das Land ber britifchen Kolonie, von Koof zur Anfiedlung empfohlen, 
1788 koloniſirt, und trog aller anfänglihen Schwierigkeit doch jegt auf einen 
blühenden Zuftand erhoben, ift eben fo romantiſch, wie bewirthbar,” Klima 
und Boden eignen ſich zum Anbau aller europäifchen und vieler tropiſchen Ge: 
wächfe, daher aud) auf dem Markt zu Sidney Kuͤchengewaͤchſe aller Art, und 
im Innern der Kolonie Edelfrühte und der die Hütten umrankende Weinftod 
gefunden werden. ‚In gleiher Maaßen gedeiht und vermebrt fid auch das 
europdifche Nutzvieh. Die Bevölkerung nimmt durch Deportirte und freie Ein: 
wanderer ungemein raſch zu und mit ihr augleich englifche Sitte und Sprache, 
Induſtrie und Handel, fo daß Neuholland einft der Mittelpunkt für Polyne: 
fiens Givilifation und Verkehr werden wird, Die Kolonie ſteht unter der 
Berwaltung eines Genetalgouverneurs und wird in 10 Grafſchaften getbeilt, 
wovon 5 auf ber DOftküfte, 5 im W. der blauen Berge, auf der Hochebene, liegen. 

Sidney, 20000 E., Dauptitadt der ganzen Kolonie, in einer entzüdenden Ger 
gend, 3 Stunden von dem Dafen Jackſon, einem der (hönften auf Erden, entfernt; 
Sig ded Generalgowverneurd, Eternwarte, mehre ſchoͤne Paläfte, Bildungsanftalten. 
Wohlhabenheit und Lurus, Indufrie und lebhafter Weltverkebr. Buntes Gemiſch als 
ler Nationen der Erde. Regelmäßige Straßen führen nah Paramatta (Gewerbe: 
und Dafenft., Sternwarte), Kiverpool, Windfor und Richmond, kleine Städte 
von 2—5080 Einw., welde ſichtbar emporblüben und von fhönen Dörfern umgeben 
find. — Bathurſt, 3000 Einw,, im MW. ber blauen Berge, am Macquarie. 


Außerdem bat Britannien auf Neuholland noch zerftreute Niederlaffungen 
mit Eeimender Kultur, auf der Dftküfte die Kolonie am Hastings und am 
Brisbrane, auf der Weftlüfte die aus lauter Freien beftehende Kolonie am 
Schwanenfluß, bier die neuen aufblühenden Städte Perth und Freemantle; 
an der Sübküfte die Kolonie im Grantsland (Portweftern) und im Nuytsland 
(König Georgshafen). 


Die Urgebirgeinfeln. 


Dapufien oder Neuguinea, dies Vaterland der Parabiefvögel, im N. 
von Neuholland, den Molucden benadhbart, 10400 DM. groß, ſchon —* 
entdeckt, aber faft gar nicht betreten und noch ſehr unbekannt. Die Küften 
find vieigezackt, hochſelſig und hafenreich; das Innere — an Schnee⸗ 
gipfeln (O — 15000), Wal und Gewaͤſſern reich. Der Boden traͤgt alle Spu⸗ 
ren einer gluͤcklichen, fruchtbaren, aͤußerſt romantiſch wilden Natur, Die Deo: 
dukte find meift molukkiſch (Sagopalme, Brotbaum, Gewürze), außerbem 
Ienmutter, Trepang; Reichthum an Paradießvoͤgein. Neuguinea ifk ftarf br: 
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voͤlkert, Haupt» und Mittelpunkt ber —— Papus, hier unter eine große 
Anzahi von Haͤuptlingen vertheilt. Außerdem auch Malaien. An ber Kuͤſte 
lebhafter Tauſch zwiſchen den Papus, Malaien und Chineſen. Um Papuſien 
liegen ſehr viele, meiſt bevoͤlkerte Inſeln, wie die Louiſiaden-/ Arru: und Dam: 
pierarchipel, die Infeln Waigiu und Gucbe. 

Der neubritannifche Archipel, im O. von Neuguinea, bildet eine ſchoͤne, 
vultanifch-gebirgige und fehr bevölkerte, aber meift noch unbefannte Infelgruppe, 
deren Natur und Bevölkerung ber von Papufien gleiht. Die größten Infeln 
* a Reubritannien, Neuirland, Neuhannover, York und die Abmira- 
Litätsinfeln, 


Yleugeorgien oder Salomonsgruppe hat mit dem neubritannifchen Archi⸗ 
pel, in deſſen S. fie liegt, einerlei Natur und Bevölkerung. Berge und Vul⸗ 
fane von 6— 11000. Die größten Infeln: Bougainville, Buka, Guadalkanar, 
St. Ehriftoval, außerdem umher mehre Eleine Gruppen. 


Santa:Bruzarchipel, ſuͤdoͤſtlich vom Salomonsardhipel, vulkaniſch, Frucht: 
reih, von den fäbigften Papufen und von Malaien bewohnt. Die größten 
Snfeln: Andany, Wanikoro (hier la Peroufe’s Tod); Kennedys Inſeln. 

Der heilige Geiſtarchipel oder die Neuhebriden, füblid) von Santa: 
Kruz, eine fteilküftige, romantiſche und fruchtreiche Gruppe, durch ihre Vulkane 
und zahlreichen Eannibalifchen, ficy befehdenden Papus merkwürdig. Die größ- 
ten Inſeln: Espiritu-Santo, Erromango und Meallikollo. 

Yleufaledonien, eine bedeutende Infel, die Küfte ungemein Elippig, das 
Innere Eahibergig (der höchfte Berg 7200), im NO, ein Vulkan, von Papus 
. bewohnt, weldye Menfchen und Spedfteine freffen. Umher kleine Infeln. 

Norfolkgruppe, zwifchen Neukaledonien und Neufeeland, befteht aus 3 
Snfeln, darunter Norfolk fruchtbar und waldreich, aber ohne Häfen, mit einer 
britifhen Kolonie, des Bauholzes wegen. 

RBermandefgruppe, zwifhen Neufeeland und den Freundfchaftsinfeln, 
zerftreute Felſeninſeln. ü 

Yıeujeeland, eine 2360 IM. große Doppelinfel, d die Kooksſtraße 
in 2 Theile getrennt, ift reih an Buchten und ‚Häfen, vielleicht den fchönften 
und fi en auf Erben. Im Innern Alpenländer mit hoben Gipfeln (Pi 
Egmont 14700°) und mit weiten, meift romantiſchen Thallandſchaften; von 
fchiffbaren Fluͤſſen reich gewäffert, gefund und fruchtbar, befonders an Bauholz, 
Getreide, Hanf und trefflihem Flachs. Die Bewohner find im Innern Auſtral⸗ 
neger, an der Küfte 150000 Malaien, welche ſchoͤn geftaltet, lernbegierig, dabei 
Kiftig, ftets in gegenfeitigen Fehden begriffen und Menfchenfreffer find. Schon 
find bier 4 wangelifche Miffionen —* und der Handel iſt im Aufbluͤhen. 
Die nördliche Inſel heißt Ikanamauwi, die ſuͤdliche Tavaipunnamu. Umher bie 
Inſeln: Stewart, Kampbell, Chatam und die Aucklandsgruppe. 

er die füblichften Infeln Polynefiens, gebirgig, rauh, 
unbewohn 
asmanien oder Dandiemensland, an der Süboftfpige Neuhollands, 1200 
[ . groß, ein freundliches, hohes Bergland, mit fteiler, hafenreicher Felſen⸗ 
fte, Eälter als Neubolland, aber gefund und fruchtbar, voll Walbung und 
Weideland. Europas Hausthiere (befonderse Schafe) und Pflanzen £ eihen 
herrlich. Die duͤnne Papusbevoͤlkerung iſt ſehr wild. — Die britifche olonie, 
1804 gegründet, blüht und faßt 200000 Einw, Sie wird in 9 Diftrikte 
eingetheilt. 

auptoͤrter. Hobarttown, 20000 Einw., Hauptſtadt, Sitz des Gouver⸗ 
neurs, ſchoͤn gelegen, am Fuß des hoͤchſten Bergs (4697) der Inſel, im ſteten Zuneh⸗ 
men; Bildungsanſtalten, herrlicher Hafen, Handel. Die übrigen aufblähenden Haupt⸗ 
orte: Brorgetomn, Lancafer und Emubal, 


362 Dierter Abfchnitt. 


Die DBafaltinfeln: 

Marianen- ober Ladronenarchipel, eine fpanifche Befigung, beſteht 
aus 16 Infeln mit, 5 Gentralvultanen. Sie find gefund und fruchtbar, früher 
an Säugethieren arm, jegt reich an europdifchen Hausthieren und mit Wal: 
dungen, Baumwolle, Reis, Zucder und Indigo befegt. Nur die 5 füblichen 
find, bewohnt. Die Einwohner, durch den ſpaniſchen Drud fehr vermindert 
(nur noch 16000), find zwar Chriften, aber höchft roh, dabei gewandte Schiffer 
und Diebe. Die größten Infeln find Guam, worauf Agana Hauptſtadt, 
Sit des Gouverneurs, 3000 Einw.; Saypan und Rotta, 


SISBDSCH EEE im NO. der Marianen, bildet eine Norbs und 
Dftreihe von mehr als 140 Bafaltinfeln und Baſaltklippen, meift unbewohnt. 


Sandwicharchipel, Polynefiens Außerfte Nordoftgruppe, liegt unter dem 
Wendekreis des Krebfes und ift durch feine Stellung zwiſchen 3 Erbtheilen 
um Weltverkehr und durch feinen geiftig empfänglidhen Menſchenſtamm, ven 
hönften auf Erben, zu hoher Givilifation beftimmt. Gr befteht aus 16 Ins 
feln, worunter 8 bewohnt, bie übrigen kahle elfen find, Owaihi ift bie 
rößte, eine Gentralinfel mit 14000° hoben anfpigen: MomnasRoa und 

owna⸗Koa (Kirauea ift nur 3975° hoch, aber durch einen ftets fließenden 
Lavaftrom merkwürbig); Dahu, bie fruchtbarfte und zugleich an großartigen 
Naturfhönheiten reichfte Sandwichinfel. Herrliches Klima, gut gewäfferter, 
chtbarer Boden, wo bie europäifchen Hausthiere und Suͤdfruͤchte gedeihen, 
uckerrohr und Mais üppig ftehen und bie Waldungen Schiffsbauholz Liefern. 
Die Bewohner, leider im lesten Jahrhundert von 500000 auf 80000 geſchwun⸗ 
ben, find von Natur fanft, munter und empfaͤnglich, feit — durch die 
Briten kultivirt; mit monarchiſcher Regierung. Sie treiben Seehandel und 
Viehzucht. Das Chriſtenthum verdraͤngt hier immer mehr den Polytheismus. 
Gegen Kinder werben in 900 Schulen ünterrichtet. Auf Dabu, biefer 
artengleichen Infel, liegt Hanarura, die Hauptftabt des Archipels, Refidenz, 
his, aut mit lebhaftem Hafen und Handel mit Amerifa und England, 
u aihi, wo Kook ermordet wurde, liegt das Dorf Karakakug und 
der Dafen Whytea. 

Mendanaardyipel, nahe bem Aequator, befteht aus ben Gruppen ber 
Marquefass und Washingtonsinfeln, beide fteiltüftig, hafenreich, hochgebirgig, 
mit herrlichem Klima (indeß oft — und mit fruchtbarem Boden; 
aber bis auf Ratten und Schweine ohne ugethiere. Die Einwohner ge: 
— wie die Sandwichinſulaner, zu dem ſchoͤnſten, ebenmaͤßigſten Auſtralneger⸗ 
chlag mit europaͤiſcher Hautfarbe, aber tatuirt, roh, Menſchenfreſſer. Dürch 
das Chriſtenthum iſt indeß ein Theil der Bewohner für Geſittung gewonnen. 
Nukahiva, in der Washingtonsgruppe, ift bie größte und volkreichſte Infel, 
überbieß zum Handel günftig gelegen. 

e Ofterinfel oder Waihu, der öftlichfte bewohnte Punkt Polynefiens, 
fhroffgebirgig mit lavaartigem Geftein, ohne Quellwaffer, Wald und Säuge 
tbiere, doch höchft fruchtbar und durch feine vielen alten Statuen (Spuren 
früherer Kultur) merkwürdig. In langfchmalen Hütten wohnen gen Stimme 
zufammen. Im O. von Waihu liegt ber unbewohnte Felſenpunkt Salay⸗Gomez. 

Die Geſellſchaftsinſeln, eine der befannteften, feit 1606 oft befuchteften 
(Kook, Forſter), ſchoͤnſten, Eultivirteften Infelgruppen, find von Korallenriffen 
umgürtet, alle no ig, mit vulkaniſchem Seftein, herrlich ihr Klima (emig 

bling), üppig ihre Vegetation (Brodfruͤchte, Kolospalmen, Feigen, San: 
delholz, Zuckerrohr) und reich an Strandthieren und eingeführten europäifchen 
Saustbieren., Die Einwohner find die gefelligften und gutmüthigften unter 
allen Auftralbemohnern; durch britiſche Miffiondrs zum briftentbum bekehrt. 
Sie treiben Jagd, Fiſcherei und Plantagenbau. ve Wohnungen ſtehen nur 
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ım Geftabe und zwar einzeln, von Pflanzungen umgeben und von Kokospalmen 
berſchattet. Städte aibt es nicht. Die Haupfinfel ift Otahaiti, mit 
ohen Gipfeln (Dröna 10200, Tobrona 9000°), von 70000 Malaien bevölkert, 
Her der Siß des Königs dieſer Gruppe, mit monarcifcherepräfentativer Ver⸗ 
affung. Eimeo, bie wichtigfte Kulturinfel Polynefiens: hier eine Akademie 
er Südfee, Auf Eimeo faßte zuerft das Chriſtenthum in Polyneſien feften Fuß. 


Die Schifferinfeln (Navigatoren), im W. der Mendanagruppe, gebirgig 
nit vulkaniſchem Geftein, voll von herrfichen, reich bevoͤlkerten Shallındfhaften 
safferreich und pflangenfructbar. Die 150000 Einwokner find kraͤftig und 
bön, aber roh und Menfchenfreffer. Die arößte Infel ift Pola, 


Der Tonaa = oder. Sreundfchaftsarchipel, eine bekannte, politifch ge: 
rdnete und civilifirte Gruppe, beftebt aus 180 niebern Bafaltinfeln mit thä- 
igen Vulkanen und aus Korallenmotus. Milder Himmel, fruchtbarer Boben, 
teihtbum an Palmen, Muskatnüffen, Brobbäumen, an Seetbieren und Vögeln. 
Yie 200000 Einwohner find araglofe, Schöne Malaien, fleifige Anbauer, unb 
eben unter einem König, Chriſtenthum und europäifche Gefittung fchreiten - 
orwärte. Tonga, bie größte und bevölfertfte Infel mit ber Refidenz Bea. 
Bamwao und Eva find gleichfalld bedeutend, 


Die Morus: 


Pomotu ober die niedern Infeln beſtehen aus vielen Gruppen von 
toralleninfeln, wovon im NO. der Gefellfhaftsinfeln bie Gruppe des böfen 
Reered, im SO, der gefährliche Archipel. Klima, Natur und Bevölkerung 
t wie auf den Geſellſchaftsinſeln; nur find viele Einwohner noch Menfchen: 
:effer. Indeß auf einer diefer Gruppen, dem König Georgsardhipel, hat das 
ihriftenthbum Wurzel gefaßt. 

Kooks⸗ oder Mangeaarchipel befteht aus einer purer 
wifchen den Kreundfchaftss und Gefellfchaftsinfeln. Auch hier ift das göttliche 
Bort wirkſam. Die größte und bevölkertfte Infel ift Manaia, 

Die Sidichiinfeln oder der Prinz Williamsarchipel, im O. der Neu: 
ebriben, fruchtbar und an Sanbelholz reih. Die Einwohner find wild, krie⸗ 
zriſch, Menfchenfreffer. Sie ftehen zwifchen ben Malaien und Papus. Lewu 
t die größte Inſel; Ausfuhr von Sandelholz. 

Lord Mulgraveardyipel umfaßt eine aroße Reihe von Koralleninfel: 
u mworunter bie: Radak-, Ralik-, Gilbert, Bifchofs- und Anſonsin⸗ 
n ſind. 

Die Barolinen oder Yeupbilippinen, im N. von Neuguinea, beftehen, 
af einem großen Raum zerftreut, aus mehreren (48) oͤſtlich laufenden, zum 
‘heil noch unbelannten Gruppen, wie bie Guliai=, Hogolen-⸗, Gap: und ©i: 
iarininfeln. Es find ihrer gegm 450. Sie theilen ſich in hohe und niebere. 
sie haben mildes Klima mit molukkiſchen Produkten und werden von harm⸗ 
fen, feefahrenden Malaicn (16000) bewohnt, welche unter bespotifchen Häupt: 
ngen ftehen und alle andern Polynefier an Kultur (milden Sitten und Han⸗ 
Iögeift) übertreffen. 

Die Pelewinfeln (Palaos), im W. der Karolinen, eine Gruppe Heiner 
nfeln, von fanfteh und doch menfchenfreffenden Malaien bewohnt. 

Außer biefen Gruppen find über Polynefien hin noch viele einzelne Infeln 

t, von benen bie meiften . gefannt, viele unbewohnt find. Die 
— — a 
e e ateninfel, vulta m in 1212 
t, Paul, tm Mi, von Meubolland, ' 
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| Die Südpolarländer. 


In dem füblichen Polarmeerr — wichtig durch bie ungeheure Menge von 
Robben und Walen, zu deren Fang Briten und Norbamerifaner viele Kahr: 
geuge ausrüften — waren bisher nur die beiden Infeln Peter und Aleran: 

ex bekannt unb auf den Karten verzeichnet, dagegen find viele von ben nord⸗ 
amerilanifchen Seefahrern entdeckte Eilande nody nicht eingetragen. Bebeutfam 
dürfte bie Entdedung des Kapitains Biskoe werben, wenn anbers fie fi 
beftätigt, weil hierdurch in diefen polaren Räumen ein neuer Erdtheil für bie 
Erdkunde auftauchte. Biskoe fand nämlich 1831 einen Küftenfaum in der 
füdlihen Breite von 67° 15° und in der Länge vom Meridian Madagaskars 
öftlich, bis zu bem vom Kap Horn, und ein Jahr darauf unweit diefes Feft: 
landes eine bergige Infel, Adbelaideninfel genannt; beide ohne Spuren 
einer Fauna und Flora, 4 


. 


\ 
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Nachtraͤge. 
Zu Seite 76. KR : 
Portugal ift vor Kurzem in 7 Provinzen getheilt worden, in: 
Minho —— 
Tras os Montes 
Oberbeira 
Unterbeira 
Eftremabura 
Alemtejo — 
Algarbien. 
Zu Seite 386. 


Peru iſt ſo eben in 3 Foͤderativſtaaten getheilt worden, die zuſammen 
— bie große Konföderation von Südamerika heißen und wovon jeber feinen eignen 
Kongreß (Bolivia, Simani, Hunaren) bat. 
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der wichtigften geographifchen Gegenftände, nebft ihrer Be: 


tonung und Ausſprache. Eetztere in Klammern.) 





Aachen 163. 167. 


Aalborg Ghlborg) 175. 
Aar 1m. 
Aarau 1%. 177. 


Aarhuus (Ohrhus) 175. 
Aaſi (A:äfl) 216. 47. 
Abbeville (Ab’wihl) 85. 86. 
Aberdeen (Aebberdihn) 19. 


Abo (Obo) 206. 208. 
Abſcheron 253. 
Abukir 285. 
Abuffinien 778. 
Abyffinifhhe Alpen 2366. 
Abamöberg -%62. 


Adana (Ädancı) 239, 30, 

Abba 94. 

Adel 272. 

Aden (Aben) 246. 

Aderbeidſchan \ 
Adersbach 133, 


Adige Qudidſche), Etſch 18. 
Abour (Ksühr) . 
Adrianopel 105. 106. 
Adriatiſches Meer 60. 
Aegadiſche Infeln 39. 
Yegina 110. 111. 

Aegypten 20. 222. 
Aequator 11. 

Aethiopiſches Meer 37. 
Yetna 89. 

Afgbänen UL, 212. 
Afghaniftan (Afghaniftähn) 242. 243, 
Afrika 269. 

Aghabes (Aghades) 286. 


Agra 238, 
Agram 1%. 136, 


4. 


Aguas Galientes (Akhas) 31. 
Ahmebabab 238. 239. 

Ajaccio (Ajättiho) 85. 88. 
Ajan 772, 

Aigues Morted (Ehgh⸗Moͤrt) 8. 
Ain (ng) 85. 

Aintab 249. 

Aisne (Ahn) 8. 

Air (Ah6) 85. 87. 9. A. 
Alaba "244. Pr 
Akapullo 326. 

Alhierman 204. 2307, 

Alte 249. 30. 

Akſcheher 249. 


Alu 229, 

Alabama (Üläbehmi) 319. 1, 
Aland-Infeln (Dland) 203, 206. 
Alatau (Xlatäsu) 214, 


Alava (Klawa) 78, 
Albanien 103. 
Albanier 104. 


Albany (AHlbäni) 32. 

Alburd 241, 

Albuquerque (Albughoͤrghe) 78, 
Alemtejo (Alengtoͤſcho) 76, 
Alenson (Alangßong) 85. 
Aceppo 219. 330, 

Aleffandria 93, 

Aleuten (Alesuten) 350, ’: 

‚ Alerändrien 28. 

Algarve (Alghaͤrwe) 76. 


Algier Cildſchihr) 29. 
Alhambra (Alämbra) 79, 
Alicante 78. 79, 


Allmaar 179, 180, 
Auahabad 228. 29, 
Allendorf 1461 147, 
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gend (Äuighehni) 298: 313. Anbamäanen 232. 2%. 261. 
Aller Ali) . Anderned 163. 164. 
cuidt 154. 156. ° J——— 

Almaba 76. Andörra 76. 80. 

Almaben 78. Andreadberg 170. 171. 
Almeria 78. 4 | Aneiuafiuh 216. 

Alpen 61. 114. 12% Ungeeb Cingfb*) &6. 
Alpujarrad (Alputharrad) 73. Unglefea (Ungehiiih) IB. 186, 198, - 
Alfen 174. ur , Angola Anghöla) 774. 

Als feld 145. 146. Angora (Anahera) 29. 30: BL 
Altai (al) 212. Angouleme (Anggbulddm) Mi. 
Altcaftilien 78. Angra 2m. 

Altenburg 154. 156. -| Anguilla (Anghilje) 352. 
Altenftein 156. Anhalt 151. 

Altengaardb 2%00., i Anklam 162. 164. 
Altguatemäla 328, Annaberg 158. 

Altmähl 119. 18. | Antöber 779. 

Altona 175. 176. — —— 

Atorf 126. 121. Antatich 240. 250. 
Altſchamaki 

Aitwaſſer 164. Üntalow 779. 

Amad 175. Antilibano», 215. 37, 
Amalfi 100, Antillen 351. 

Amanudtette 215. 274, Antiohia 2350. 

Amarante 76. Antiparod 111. 

Amarapira 233, Antitaurud 247. 

Amafia 249. Antwerpen 178, 
Amazirgben 288. Aöfta 3. 

Amazonenfluß 29. Apaladyen (Apalätſchen) 
Amberg a. 0 Apenninen 61. ®. 
Ameland 1M. * Apfelgebirg 214. 25. 
Amerila 29. hr Apolda 154. 155. 
AÜmersfoort 179. 190, ° se 

EUER * Aquitanified Meer 36. 
Amiens (Amiaͤng) S 86. — 

Ammerfee 138. Arakan 232 

Amorbad 199, Aralfee 216. 81. 

Amoy 728. ö 

demreike 20. | Aranjuez (Aranduet) 78. 
Amfterdam 179. Ararat 26.07. 
Amt:Gehren 15. Arautanien 337. 38. 

Amu 2316. BL Archaͤngelst ober Archungel 206. 208. 
Amur 216. 78. | Ardipel 77. 

Amurland 28. Arbennen 62. 

Anadir 26.2065. Arendal 200. 
Anäboli 247. Arequipa (Areghipa) 336. 
Anihuac 7298. Arezzo 7. 


Argentaro 109. 
Anbaldfla 78, Argenton (Arſchangtoͤng) &6, 


Argolis — Baranoff. 369. 
Argolid 110. Augsburg 19. 
Arkanfap (Arkännfäh) 319. 321. Auguftomwo 207. 
Artöna 159. Aurich 170, 171. 
Arled (Arl) 8. Aurungabab 239, 
Armagh ee 1%, a Aufterlig 133, 
Armenien Auftralien 354. 


Armenifhed Gebirge 215. 
Armorifhe Berge 82. 
Arnhem 179. 10, 

Arno %, 

Arolfen 150. 

Arnöberg 162. 166. 

Arnftadt 158, 

Arragonien (Arraghönnien) 78. 


Arras (Krrab) 8. 


Arriöge (Ariaͤhſch) 82. 
Arrde 174. 
Arta 106. 107, 


Arundel rund) 10. _ 
Askenſion (Aſſen'ſch'n) 
Aſchaffenburg 10 140, 


Aſchanti 275, 


Aſchantikuͤſte 
Aldherdleben 162. 166. 
Ascoli 10. 

Aſien 211. 

Aſow (Aſoͤff) 207. 


Aſtraͤbad 242. 283. 

Altrathan 207. 208, 

Alturien 78. : 
Afuncion (Afünfion) 342, 

“Ah 18% 

Athen 110, 

Athens (AdE’end) 32. 
Atholone, Athlone (Ädslohn”) 19. 
Alantifhed Meer 36, 

Atlas 266. 287. 

Alladland %6. 2387. 


. Atmosphäre 72 


Attila 110, 
Atod 240. 
Aube (Ohb) 82. 
Auch ( Ohſch) 8. 
Aube (Ohd) 
Auerbach 166. 
Auslla Aubſchila) 286, 99, 


* 


Autun (Ohtaͤng) 8. 


Auvergne ( Ohwaͤrnje) 66. 

Avellino 100. 

Avignon (Awinjoͤng) 66. 67. 

Ama 233, 

Ayacucho (Aiakutfho) 336 

Azoriſche (Aſoriſche) Infein 77, 264. 298. 


B. 
Baba 218, 
Babel Diandeb 213, 
Badakſchan 52. 
Babajoz (Badachoͤs) 79. 79. 
Baden, Großherzogthum, 143. 
Baden 1%. 131. ” 
Baben:Baben 141, 


Baffin-Parry Archipel (Bäffin-Pärei) 39, u⸗ 
Baffindmeerr 5. - 

Bagdab 249, 250. 21. 

Bäreninfeln 203. 252. 

Bagnered (Banjaͤhr) 85. si 
Bahamainfeln (Basamä) 194. 362. 
Bahanargaſch 279. 

Buhia (Ba⸗ia) 5. 

Baiern, Bayern 137. 


Baikal (Basital) 216, 


— 


Baireuth 139. 140, 
Baktſchi Seräi 194 
Balu 253, 254. 
Balearen 77. 78. 
Balfeufh 242. 3, 


Balize (Bällis) 39, 

Ball 252. 

Balkan 61. 

Ballafb 216. 

Ballenftädt 152. 

Baltimore (Bältimöhr) 3%. 
Bambarra 778. 

Bamberg 139. 140, 

Banat 13, * 

Banda oriental 31. 
Bandon (Bännbn) 1. 
Bangkot 224. 
Banjalita 105, 
Ban; 1%, 140, 
Barabra 31. 
Baranoff 312, 
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WBarbabod (Barbshdot) 194, 892. 
Barby 165. 3 
Barcellos (Barfellob) 76. »-; - + 
Barcellona (Barßellöna) 78. 80. 
Bardıfeld 147. 
Barbivan 238, 

Baroͤges (Baraͤhſch) 8. 

Barka . BT. 

Barmen 162. 166. 

Barnaul (Barna⸗ul) 6. 

Baroͤda 29. 
Barrowſpitze (Baͤrro) zr 
Barrowſtraße 9%. 

Barthelemy (Barts lemi) M2. 
Baſel 1%. 177, 

Basen 74, . 

Baskiſche Provinzen 78. 

Basra oder 

Bafforah 0. 1. 
Bapftraße (Bahh) 39. 
Baße Terre (Bahß Taͤhr) 352. 
Baſtia (Baſtia) 85. 

Batavia (Baͤthéwiaͤ) 181, Bl. 
Bath (Baͤds) 1m. 17, 

Bathurſt (Baͤdsoͤrrſt) 2776. 
Battas %0. 
Bauzen 158. wo. eb dar 
Bayeur (Bajäh) 85% is 
Bavonne (Barönne) BR AL. 
Beaucaire (Botähr) 8. 


Beaune (Bohn) 85. Bhf 


Bedfort (Bebdförrb) 191. 1N, 
Bebuinen 245. 40, * 
Behringsſtraße 213, 
Beira (Beéira) 76. A 
Belfaft (Bellfaͤßt) 1. 12 
Belgien 181. N 
Belgrad 107, 

Belle:Zöle (Bähl IHN 9. 
Belleny ober 

Bellinzona 1%. 

Belt 174, 

Belubfban 212, 

Beludbihiftan 772. Mi. 212, 
Benäred 238, 

Bender M. 239. 

Benerento 8. M. 

Bengälen 235. 

Bengalifher Bufen 212, 
Benguela (Bengbela) 774. 

Benin 775. 

Bensheim 145. 146. 

Ben Lommond (Benn Lammoͤnd) 184. 
Berberei 96. 87. 

Berbern 208, 281, £ 


‚ Bolivia 334. 336, 


Berchtesgaden 138. 189. 
Berefina (Berefind) 200. 


Bereſow (Beriefoff) 256. 


Bergamo (Berghamo) N. 9. 
Bergen 162. 200. PER? 
Bergen op Boom (Sohm) N 
Bergftraße 145. 
Berlin 162. 163. 
Bermudas Infeln (Bermjudoͤs) 30. 7 
Bern 1%. 127. 

Bernburg 192. 

Berner Alpen 61, 1%. 

Bernhard 61. 

Berwid (Berrik) 191. 

Belancon (Befangköng) 85. 87. 
Berhania (Bethany) 0. 


u) 


Bethlehem in Nordam. (VBedslipimm) 30. 


Beverley (Bewwerli) 191, 

Beziöred (Befiähr)’85. 

Bialyſtock (Bialiftöd) 207. 209. 
Biberah 142. 

Bibrih 149, 

Bidaſoͤa 73, 

Bielefeld +62. 166. *— 
Biesboſch (Bihsboſt) 148. di 
Bılbao 79. 80. 
Bilebulgerid 91, 

Bingen 145. 146. 

Binnenland Europas 112. 

Birkenfeld 172, 

Birman 22, 32, 

Birmingham (Börrminghäm) 191. 192. 
Biscaya (Widdkaja) Ku, 


. Biönagära 238, 


Bladburne (Blädbörrn) 191. 19% 
Blankenburg 151. 153. 
Blantenefe 175. 

Blaukbeuren 142, 


‚ Blaue Berge 360. 


Blaue: Fluß d. i. Babar el Azrek %6. 
Bober 119, 

Bochnia 130, 

Bodenheim 145. 

Bodenfee 12. 

Böhmen 132. 

Böhmerwald 117. 

Bogota (Boghotä) 322. 

Boktara (Bokdra), Bakhara, f. Buchara. 
Bokda Dola 214, 

Bolhow 06. 

Boli 39. 


Bologna (Bolönja) B. 
Bolor 214. 
Bolton (Bohlt’n) 191, 


Bombay — Cambridge, 


Bombay (Bombah) 238. 239. 
Bona 9. 

Bonn 163. 166. 

Bontfacio (Brnifätfho) &. 
Boothia (Büthia) 2%. , 
Bopparb 1683, 167. 
Borbeaur (Borbob) 85. BT. 
Boriffow (Borifoff) 7. 
Borndo BI. 

Bornholm 174, 176, 

Bornu 778. \ 
Borromäifdhe Infeln 9. 
Bordborf 158, 

Bosna Serdi 105. 106. 
Boßnien 105. 

Bolton (Baft'n) 191. 319, 
Botanybay (Baͤttnibeh) 359. 
Bottnifher Bufen 59 
Botokuden 

Botzen 13%. 132. 

Bouillon (Buliong) 149, 
Boulogne (Bulänje) 56. 
Bourbon (Burbong) 2. 
Bourbon Bender (Burbong Wangbe) 8. 
Boutged (Burfh) 85. 
 Bourtagner Moor 178. 179. 
Bradford (Wräpdförrb) 190. 
Braga 76, 

Braganza (Braghänfa) 76. 
Brahmanifhe Religion 58. 
Brahu Mi 

Braila (Bra:ila) 108. 
Brake 172. 

Brahmaputra 716, 236. 
Brandenbura 162. 163, 
Brafilien 343. 

Brafilifhes Bebirg 34. 
Braubah 149. 
Braundberg 162. 163, 
Braunfbweig 149. 
Brednod (Brednad) 18. 
Breda 179. 180, 

Breidgau 144. 
Breitenbah 153. 


Bremen 172. 

Brescia (Breſchia) 9, 8. 
Breslau 162. 164. 

Breſt (Breß) 85. 8. 

Bretagne (Bretanje) : 86, 
Bretten 144. 

Briançon (Briangfong) 85. 
Bridgentan (Brivdfhmän) 298, 


Bridgeraete Bridbfguäter) 1%, 


Beleg 192. 164. 
Brienne (Briänn) 8. 
Brienzer See 124. 
Brighton (Breit'n) 190, IN, 
Briſtol (Brikt’l) 10. 192, 
Britifhed Reih 183, 
Britifhed Oftindien 222%. 
Briren 132% 

Broden 116, 

Broby 130. 137. 

Broet (Bruf) 179. 
Bromberg 162. 164. 
Bromberger Kanal 159. 
Brooklyn (Bruklinn) 30, 
Brotterode 147, 
Bruhfal 144. 

Brüdenau 139. 140, , 
Brügge (Brögge) 182. 183. 
Brünn 13%. 133, 

Brüffel 182. 

Brufa 249. 30. 
Büdeburg 150. 
Buchara (Bulara) 32 ‘ 
Bucharei 251, 

Budweis 130, 133, 


» 
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Buenos Ayres (Buenos Ac⸗ires) Si. 


Bug MM. 

Bugia (Budſchia) 289. 
Bujuldereh 105. 
Bulowina 137. 
Bulareft 108, 
Bulgarien 105, 
Bunzlau 162. 
Burgos 78, 

Burfa oder Brufa f. — 
Burtſcheid 163. 167. 
Bury (Berri) 190, 
Buſchmaͤnner 2%8. 272, 
Butan 23. 35. 
Buttftädt 154. 155. 
Burtehube 170. 171, 


C. 


Cadix (Kaͤdids) 78. 79. 
Caen (Kang) 66. 686. 


Caermarthen ( Karmardſen) 19. 
"Gagliari (Kaljäri) 9. 9. 


Cairo (Ka:iro) W. 
Calabrien 100. 
Calais ( Kalaͤh) 85. 66. 
Caltutta 238. 
Caltaniſetta 100. 101. 


Cambridge (Redunbrif) 1%, 1%, 
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Campeche Kampoͤtſche) 326. China ( Tſchina M. 223, Zu 

Campo formio %. Chineſen W 

Candia . J. Chineſiſches Meer 212. 

Candy 2. Chiwa (Kiwa) 352, 

Cannes (Kinn) 8. / Ehriftiania 200, 

Ganoffa %. ———— 275 - 
driftiandfand 200, 

Cantabriſches Bebirg 61. ieiRknlent 1m. 

Ganterburn (Kännt'rberi) 1%, 192; Chriſtians ſund 200, 

ap Desiige Zufeln 72. | Chriftoph (Kritof) 352. 

0; Ghuguifaka (Sfäughifäte) 387. 

Gapua 100, Chur 1%. 127. 

Garlidle (Karlihl) 191. IN. Ehutaiffi (Kutasiffi) 4. 

Carlow 19%. 


Cincinnati (Sinfinnati) 321. 


Garrara 66. N | Eintra (Sintee) 77. 
Gartagena 78, 79, Eirkniger See 


Gaferta 100, Civita vechia (Iihiwita Welkia) WB. 
Gaftilien 77. 8, Clausthal 170. 171, 
Gatalonien 73. Glermont (Kiermongb) &. 87. 
Gatänia 100. 101. Glifton (Klift’n) 191, 
Gättaro 131. ' Glonmel (Klanmel) 19. 
Cayenne (Kajänn) 47. Elybe (Kleid) 184. 
Gephalonia (Ifchefalönia) 112. Coimbra (Koimbra) 76. 
Celebes (Selebed) 181. GL. Colcheſter Kohltſcheßt't) 1%. 191, 
Selle 170, 171, j Golmar 3. 87, 
Gerigo (Tſchoͤrigho) 112. Colombo 262, 
Gette (Stt) 85, . Colorado 300, 
Geuta (Dfeuta) 2390. Columbia 300, 
Geylon (Sildnn) 19, 261. Coͤmerſee M 
Chalons fur Marne (Schahläng für | Gömino 89, 

Marn) 85. Como 9. ©. 
Chalons fur Saone (Sohn) Mh. Compiegne (Kongpiänje) &. 
Ehambery (Schangberih) WB. 4. Congo 24, 
Chamounythal (Schamünih) 9, Connaught (Kannäht) 19. 

4 Eonventry 191, 

Champagne (Schanpänie) 5. ve I» 
Charkow (Charkoff) 207. 209, ee — 
Charleſton (Tſchariſt'n) 3* 112, : 
Gharlottenburg 162. 163, Cork (Kabın) 194, 
Chartres (Schärtre) Bi s . 
Charybdis 89, Cornwell (Kahrnadu) 190, 
Chatam (Ifhättäm) IM. 19. _ Coromandel (Koromandell; 6. 
Chelſea (IIhEUf) 190. 192. Eorfita 22. 85. 
Chelms ford (Ifchelmöförrd) 10. Gorunna (Korinja) 78, 
Chelten ham (Tfheltenhämm) 191. 192. | Gremöna 91. ©. 
Chemnitz 158. Groydon (Kreud’n) 1W. _ 
Cherbourg (Schärbuhrgh) 85. 8. Cuneo (Kuüneo) 9. 
Gherfon (Eherfön) 7. AM. Guracad (Kuraffäo) 352, 
Chefter (Tfchebt't) 191. 192, Cycladen 110, 


Eheviotgeb. (Kihetvidtt) 154. 
Chiari (Kiari) 9. 
Chicheſter (Tihitfheßt’r) 190. 


Eypern 247. 249. 292. 


Chiemſee 138, ' D. 
Chile (Ifchile), Chili. 337, Dägbeftan 253, 
Ghiloe Arch. Afchilse) 337, Dänemark 173, 


Ghimborafio Tſchimboraͤßo) 297, Dagoe (Dügo:e) 208. 


Dihomey — wife, 


Dähomey 275. 

Dakka 238. 

‚Dalai Lama (Daläsitama) 226, 
Dalärne 1%. 

Dalelf 1%, 

Dalmatien 130. 137. 
Damad 24. 30. 
Damiette 28. 

Danzig 162. 163. 
Darbanellen 102. 
Darfur 778, ‘ 
Darling 360, 
Darmiftadt . 145. 146, 
Daupbind (Dohfine) 


Daurifhed Gebirg (Da⸗uriſches) 214. 35. 


Daviditraße (Deb’wis) 296, 
Debreczin (Debrezin; 130. 13. 
Dekan (Deltänn) 213. 215, 389. 
Delaware (Dellawär) 319, 3%. 
Delft 179, 180, 

Delhi 238. 239, 

Demavend 215. 216. 211. 
Demmin 162, 164. 

Dembo 265. 

Denis St. 85. 

Deptford (Dattförrb) 190, 12. 
Derbend 254. 

Derby (Dörrbi) 19. 1%. 
Derreieh 95. 246. 

Deffau 152. 

Detmold 150. 

Deutfhlandb 112. 

Deus 1683, 

Deventer (Defnter) 179. 1. 
Dhamalagiri (Dhamaladichiri) 215. 
Diarbekir 

Dieppe 3. 86, 

Dies 149, — 
Diäggernatb 238. 
Diigagunggar 279 30. ; +1 
Diibun, f. Amu. 

Dion (Difhöng) 85. 87. 
Dillenburg 149. 

Dinarifhe Alpen 103, 
Dioliba %6. 

Diorhat 232. 


Domingo St. 392. 
Dominlto 352. 

Don AR. 

Donau 118. 119 
Donauöfhingen 144. 145, 


Donauwörth 139. 141. 
Dongola (Dönghola) 2381. 231. 
Doniſche Kofaten 

Doornit 182 183. 
(Doppelfterne 2. 

Dora Baltea 3. 

Dormburg 154. 158. 

Dorpat 206, 

Dortmund 162, 166. 
Dortreht 179. 180. 

Domwer (Dohwer) 190, 1912, 
‚Dovrefield (Dobrefihld) 1%. 
Drummen 1%. 200, 

Drau 119, 
Dreddten EL. 18. Un 
Drogheda (Draheba) 19. 
Drontheim (Dronjem) 200. 
Drufen 248. 249. 
Dfeifang 2. 9 
Dſangbu 216. 

Dſchidda 240. . 
Didumna 236, 

Dublin WDöbblin) 19. 
— (Doͤddli) 190, 

D 

Dieburg, 20, 
Dünlirden 85. 86. 
Dunbatto (Dönndapk), 194, 
Duero 73 

Düffelborf 162. 166. 
Duisburg 166. 

Dunfried 19. 


Oundee (Dönndih) 1%, 


Bunfermline 19, 

Durlach 144. 

Dwina 202, 

Diungarei, Dfungarei 2. 206. 


er 

E. 
Ebbe 118. 119, 
Eheröborf 156. 
Ebro 73, 


Ceija ( dſicha) 78. . 9 
Edernförde 175. 176. 


Edinburgh ( Eddinboͤrro 198) 

Eger 1%. 133. 2, AM 
Egribod, f. Negroponte, 

Ehningen 141. 
Ehrenbreitftein 167, 
Eihftäbt 139, 
Eibenftod 158, 
Eibau 158, 

Eiber 173, 

Eifel 2, 


Mil — giſchauß. 


Eilau 19.19. Gtamps (Etaͤngp) b66. 
—— 154. 188. Etlenne ( Etidan) 8. 

ifenberg 155. Etrurien %, 
am In 1. — Etſchmiafin 263. 25t. 
Eisleben 162. 168. ‚Eupen 163. 167. 
Gismerr 35. Guphrat 216. 
Ekuador (Ekuadöhr) 330. u Europa 59, 
Elba 88. 

—  Blüffe 60. 

Elbe 11. — Gebirge 60. 
Elberfeld 162. 166, —  Infeln 60, 
Eibing 192.169. —  Kulturftand 68, 
Eiephanta 238. 239. — Produkte 65. 
Eifenbeintüfte 275. | —  Gtetiftit ZL .. 
Ellwangen —* Voͤlker 66. 
Elſaß 8. Aa Eutin 172, 
Elfter 157. | Evora (Ewöra) 76. 
Emden 170. 171. 
Ems 10. Ereter (Etfiter) 190. 19% 
England 183. en Eyfel, f. Eifel. 
Enthuyzen (Entheuftn) 1. F 
Ennis killen Ennis killn) 1m. ® 
Ennid 1%. Fachingen 148. 
Enns 131. Faenza (Basenza) 8, 
Entre Douro e Mindo (Entre Doru e| Farewell (Bähruell) 296. 

Minju 76.) Falkirt (Fahlkerk) 198, 
Erde Abbildung —— Faltlands inſeln (Fahklaͤnd) 353, 

— Bewegung 1. Falmouth (Faͤllmoͤds) 1. 

— Erleuchtung . \ Kalfter 174. 175. 

— Erwaͤrmung —° --| Baldn 199. 200. 

— Gefalt 9. ae Faro 76. 

— Snnered 19, , 2:8 Farfittan 241. 

— Liniennetz 11. a „| Barder 116. 

— Temperatur 4. Fehrbellin 102. 

— Umbildtung 2%. | ie, Santa MI. 
Erdbeben 0. Felippe (Belipp) 78. 
Erdtheile 3. 7. Fellatas 477. 778. 
Erfurt 162. 165. Telfengebirg 213. 
Griefee (Ihri) 300.310, Feodoſia AUT. 

Eriwan 233. 34. J Fernando de Noronha (Noroͤnja) 353, 
Erlangen 139. 140. ‚Ferrara 8, 

Grlau 130, 135. I Ferro 93. 
Erzerum 2350. 31. Ferrol 78. 80. 
Erzgebirge 117, Feuerland 353, 
Esturial (Epkorjäl) 78.79. Bey (Feß) 
Estilftüina 19. ,. Fezzan 286. 
Estimo’d 303, Bichtelgebirg 116. 
Estiſagra 105. 106. Fidſchi⸗ Inſeln 3. 
Eſchwege 146. 147. Fields Fihids) 18. 
Eſſek 130. 136. Finiterrä 72. 
Eslingen 141, 142. Finnmarten 20. 
Effequebo (Epitwibo) 346. Finnifher Bufen 59. 
Efthbland 206. Finnland 20%. 


Eftremadura 7. 78, “1 Bifhflup 273, 


Ziume — Bin, 875 
I 

Ballen St, 1%. 

Gallipoll 105. 106. 


Galway (Shäuueh), 19h 
Sambia %6. 26. 


Mume 1%. 136. 

Birfterne 2 

Flandern, Welt: und —— 1. 
Flensborg 175, 176. 


















Florenz 7. 

Florida 2%. 319, 321. eg 236. 
Fluͤſſe — 90. 

Fluth Garonne (Gharoͤnn) 63. 


Garraus (Garra⸗us) 2332. 


dosgia —2 100. 101. = Gascogne Ghaßkaͤnje) 8. 


Fontainebleau (Bongtähnebloh) 25. 6 


Gaftein 13. 
erg Gates (Shahte) 21. 
Franche Comte (Frangſch ont ‚. —— F : . 
Frankenberg 147. En: ee — 7 — 
Frankenhauſen 153. Ben & — 
Srankenſlein 162. 164. i Genau I 
Frankfurt am Main 148. Geifer 6. 


Frankfurt an ber Oder 162. 163, 
Frankreich 80. 

Franeder 179. IM. 
Franzensbrunnen 132. 

Frat (Fratt) Euphrat 216. 
Frauſtadt 162. 164. 

Fredrikshall 0. 
Freetown (Brihtaun) 277, 
Freiberg in Sachſen 158, 
Freiburg im Breiögau 144. 
Freiburg in der Schweiz 126. 177. 
Sreienwalbe 162, 
Freius (Brefhüs) B. 

Fridericia 175 £ 
Freundſchafts inſeln 363. 
Friedberg 145; 146, 
Friedland in Böhinen 130, | 
Friedland in Preußen 162. 16% 
Friedrichshafen 142. 
Friedland 179, 


Gelber Fluß 216. 

Gelbe Meer 21 

Gelnhaufen 147. 

Genefarethb 248. 

Genf 1%. Er 

Genferſee 

Gent 162. 

Genua 3. 94 

Georgetown ddchanigiaun 32 %1. 


321. HT. 
Georgien 33. 
Georgien⸗Poch U. ı 
Georgstanal 183. 
Gera 156. 
Germanen 66. 
Geſellſchafts-Inſeln 
Gewuͤrz⸗ Inſeln 260. 
Shaur 241 
Ghaznah 


Fritzlar 146. 147. en = 
Frome (Ftohme) .* a Gießen 145. 146 
Finn 17 i (Dfepiedfepenti 
ee 0 | | Girgenti (Didiedfdyenti) 100. 101. 
erlag an. zm. j # — ar (Bchiröngb) 178 Pr 
Fulda, Fluß 119. 146, . aut dusles (&stähts) 193, 
Fulda, Stadt 147. . 
mi, | r Sla& 162, 164. 
Butfgeu 78.29. 7 + —* * 
— Globus 17. 

G. Gloceſter (Ghloßter) 1, 1. . 
Gadamed 29. | | GSlogau 162. 164. 
—ã * ———— a ai 
Galapag Li D nd 142, ’ ” 
Galizien 77. 137. Gnefen 162. 161. 


Sala, Sallas ir. , ...., 1a mm 
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Goͤar &t. 163. 167, 

Gobi 214. 27. 

Gotbaweri (Ghobbamwärt) 216. 236. 
Goͤrlitz 162. 164. 
Goͤrz 1%. 

Goͤtaborg 19. WW. 

Goͤthaelf 1%. 

Böttingen 170. IL. 

Goldberg 162. 164. 


Goldene Aue 160. wi ® 


Goldkuͤſte 775. 

Gondar 280. . 
Gortum 179. an 15 
Goslar 170, 171. 
Gosport (Ghafport) 1%. 

Gotha 154. 156. 

Goͤthenburg, ſ. Götaborg. 
Gottland 1%. 

Gouda (Gauda) 179. 180 

Boz30 9. 

Grabow 168, 

Graͤtz 13%. 131. 

Grampian Gebirg (Grämmpiänn) "18. 
Granada (Ghranddba) 78, 79. 

Grandfon (Granfon) 126. 

Graubünden 196. 

Graubeny 162. 164. 

Gravedand (Ghrewsend) 190. 192, 
Greenwich (Ghrihnitſch) 190. 92 
Greenot (Ghrinöd) 198. 

Grenoble (Ghrenöbl’) 85. 87. 
Greifenhagen 162. 

Greifömalde 162. 168. 

Greiz 156. 

Grenada (Ghrennädä) 352. 

Greuffen 153, 

Griechenland 18. 

Griechiſche Dalbinfel 101. 

Grimma 157. 158, 

Grobno 207. 209. 

Gröningen 179. 180. 

Grönland 296. 349. 

Großbritannien 18. J 
Großenhain 157. 
Großſchoͤnau 158. ’ 
Grünberg 162. 164. ie 
Grünes Vorgebirg oder Kap Werde 776. 
Guadalquivir (Ghuadälghiwir) 63. 74, , 
Guabalarara (Ghuabaladhera) 377, 
Suadelonpe (Ghadlüp) 35%. u... 
Guadiana (Ghuadidna) 63. 73 rw 
Guanahani (Ghuanahani)- 333, 


Quantarung (Ghuanadhudto) 327. 


Böar — Zebriden. 


Suarbafut (Ghuarbafii) 264. 
Guaſtalla (Ghuaftalle): 9. . 
Guatemala (Ghuatemdie) 328. 
Guayana oder Guyana (Ghuaidna) 46, 


Buayaquil (Ghuajaghil) 33. 
Guben 162. 1683. 
Quernfey (Ghernfi) 184. 


Guͤſtrow 168. 


Builford (Ghillfoͤrrd) 19, 
Guinea (Ghinda) 773, 274. 
Guinea, Meerbufen 264. 
Gumbinnen 162. 163. 
Gur 238. 

Gwalior (Ghuehlidrr) 240. 


Haag 179. 180. 
Daarburg 170. 
Daarlem 179, 1%, 
Daarlemer Meer 178, 

Habeſch 264. 278, 

Habichtswald 146, . 
Haͤmus 10, 

Hainan 725. 

Hainichen 158, 

Haiti (Xriti) 352. 

Haknei (Dädni) 190. 

Dalberftadt 162, 165. 


Haleb 249. 


Halifar (Hfuifäts) 191: 192. si. 
Hall 142. 


Halle 162, 168. 18%: . 


Dallein 1%. 131. 


. Damdden 242 23. 


Hamah 249, 2350. 
Hamburg in Deutfdyland 1 


. Hamburg in Nordam. (dämmböro) 21. 
' Hameln 1%. 


Hamm 162. 166. ’ 
Danarura 362. 
Hanau 147. | - 


Hangtſcheu 78, ZU. 
' Hannover 169. 17, + 


Harwich (Hahritſch) 190, 191. 


' ‚Darlingen 172. 180 ; 


Harz 116. 1. 
Darzgerode 152, 

Havana (Amwäana) 361." 
Havel 119. 159, Ye 


ı Davelberg 162. 163, 


Davre (Dawr) 85.86... 
Debriben 184, 186, 


Delvetien oder Schweiz 13, 

Delvoetölunsd (Delvubtöleus) 179. 180. 
beim 145. 146. 

Derat 222. AL, 

Derborn 149, 

Serculäanum 100. 

Hereford (Herriförrb) 191, 192. 

Derforb 162. 166; 

Dermopolid 110, 111. 

Herrmannſtadt 130. 13. 

„Derrenbreitungen 147, 

Herrnhut 158. 150. 

Deröfelb 179, 

Derfiall 182. 

Herzogenbuſch 179, 1. 

Heſſen, Großherzogthum 145. 

Heſſen, Homburg 147 

Heſſen, Kurfürftenthum 146. 

Dielmarfee 1%, 

Hieriſche Inſeln (Jaͤhriſche) ſ. Hyeres. 

Hildburghauſen 454: 55. 

Hilbesheim 110, 

Dimalaya Gebirge 215. 

Dindus 37. . 

. Dinduftlan 2335. 


Hindu Kho, Pindutufd, 213, 214, 215, 241, 


Dinterindien 222, 231, 

Dirmend 241. 

Hirſchberg 162. 164, 

Hloffa 228. 230, 

Doangho 216. 

Hobartſtown (Ooßbärttam) 861. 
Hochheim 149. 


| Sechingen — Jenne. 377 
Hechingen 143. _ Hoͤhe ſcheid 162. 
Hedſchas 245. 26. Holtar 299. 
Heibelberg 144. Holland 177. 
Heilbronn 142, Holſtein 1 — 176, 
Heiliger Geift Archipel 361. Holwell (Hafiuel) 19. oo 
—— —— ! 
Hella - zen) 151. 
Helma MM. Yomburg 
Helgoland 191. Honduras —2 329, 
Setias oder Griedjenland 108. — F 
Helleniſche Kette 103. ———— 
Helmftädt 151. .n 
Dorn, Doorn 353, 
— = Hottentotten 268. ZZL 


Huamancha EMamãncha) 336. 
Bubertöburg 157. 

Hudſonmeer (Höbbf'n) 2. 
Hus ZU, 

Dul (Höl) 191 172. 

Humber (Dömmber) 184. 
Hunsrüd 115. 

Duronenfre (Juhrönn) 300, 210, 
Hufum 175, 

Hydrabad (Deiberabed) 239. 
Dybra 10 

Hyeres (Jähr) 82. P 


J. 
Jablunka 134. 
Jaen (Ehaen) WB. 74. 
Jaͤgerndorf 130. 134. 
ago ©. de Chile (Chago de Tſchile) 838. 
Jago nn de Eompoftella 80. 
Sahde 172. 
Jamaika (Chamaila; engl. Diämähkä)sst. 
Sanina 106. 
Santfefiang 216. 
Sapın 222, 2358, 
Sapanifched Meer 212% 
Jaroslaw (Jarodlaff) 206. 208, 
Saffy 108. 
Sauer 162. 164, 
Java (Schawa) 1A1. 26 
Idria 130, 131. 
Jeddo 259. 
Sekatberinburg 207. 208. 
Sekaterinoslam (:laff) ZB, 


Selifametbgrob 207, 


Jemappes (Schemapp) 182. 
Sena 154. 155 
Senifel 216. 265, 


Denifeist 256, 


Ienne 778. 


378 Jericho — Bap Hort. 


Jericho 250. 
Serufalem 249. 250, 
Jerſey (Diherrfi) 184, 
Jesd 242. 243. 

ever 172 | 
Solau 1%. 1. J 
Ili 7226. 

Iller 119. 

JIllyrien 131. 
Ilmenau 154. 15. 
Smeretbi 253. 
Sndianer 308. 
Sndblanerland H7. 
Indien 230. 

Indiſche Infelmelt 259, 
Indigirta 256. 

Indor 239. 

Indus 216. 236. 
Ingelbeim 145, | 
Ingermannlanb 206, 
Ingolftabt 139, 

San 119. 

Snnred ber Erde 1% 
Innsbruck 130. 132. 
Snfeln 27. 

Snfterburg 162. 168. 
Inverary (Inmwerärri) 198. 
Inverneß (Inmwernef) 1%. 
Joachimsthal 133, 
Sobannisberg 148. 149, 
Joniſche Infeln 112 
Joppe 249. 30. 
Sorban 97. 


gIypswich (Ipswitſch) 190. 172. 
Sean (Ihrahn) 222. 241, 242. 
JIrawabdy 216. 

Irbit 256. 357. 

Srkupt 256. 257. 

Sreland, Irland 183. 1%, 
Irrlichter 2. 

Irtiſch 216. 255. 

Is a1. 

far 119, 138. 

Söchia, Jskia 89. 
Iſchimſche Linie 256, 

Sfer 132. 

Sferlohn 162. 166, 

Island 176. 


Jelington ( Folingun) 190, 


Ismail (Sama⸗ii) 202. 209, 
Söpaban 242. 243, 
Stalien 88, 

Sthala 112, 

Sucher 175, 176, 


Juan Fernandez Archipel (Ebian Fernan: 
bebö) 397. 338, 

Juba 775. 

Juden 248. 


; Suliandhaab 340. 


Juͤterbog 162. 168. 


Sütland 173. 
Sura 2. 81. * 
Soiza (Iwidſa) 60. 77, 

8. 
Kadba 246. 
Kabed 239. 


Kabilen, Kabylen 288. 
Kabul 216. 248, 
Kalitut 238, 

Kalir 1%. 

Kaluga 206. 

Kaffa 207. 209..2779, 
Kaffern 237. IL 
Kaffernküfte 272. 

Kabla 156. 

Kairo 2385. 

Kairwan 299. 
Kaiſerkanal 
Kaiſerslautern 139. 141. 
Kalgujew (Kdlgujeff) 208, 
Kalifornien 2%. 

Kalifh 207, 209. 

Kallao (Kaljdo) 336, 
Kalmar 1%, 
Kaltennorbheim 154. 155. 
Kalmülen 27. 

Kalm 141. 142% 

Kambsdie (Kambodſche) "Bl. 
Kamburg 154. 155. 
Kaminiec M. 

Kampen 179. 180. 
Kamenz 158. 

Kamtſchatka 213. 


Kanada (Kännädd) 311. 
Käandahbar 244, 

Kandren 264. 293. 

Kano 778, 

Kannftabt 141. 142. 

Kanton 224. 228. 2%, 

Kap Blanto 24. 

— Breton Infel 38. 
— der guten Hoffnung 264. 


darewell (Bährwe) 2%. 
Froward (Brobuard) 29. 
Guarbafui (Ghuardafüh) 264, 
Horn —X 
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Bap-Bolonie — König Beorgs Archipel. 


Kaps Kolonie 272. 
— Mala 2%. 
— Nadel 264. 
— Palmas 2775. 


— Prinz Wales (Prind ũehls) 28: 


— Rogue (Robe) 279. 
— Sierra Leone 4 
— Gtatenhut 2. 
Kapftadt 273. 

Kap Werde 34. 
Kapverbifhe Inteln 2 
Karatul 32. 
Karahiffar 249. 20, 
Karaiben 2% 
Karifched Meer 212. 
Karlöbad 10. 133, 
Karlöburg 130. 13€. 
Karlötrona 19. 
Karlöhafen 146. 147, 
Karlöruhe 144. 
Karlötamm 19. 
Karlftadt 19. W. 
Karolinen 363 
Karpathen 117, 
.... Mm. , 
arpetovettonfette Ti, 
Karroo 266, Is, 


Karte 18. 
Kartagena (Gartahena) 78. 332 


Kartago 329. 

Kafan (Kafdnn) 207. 208, 
Kafban 42, 249. 

Kahl 215. 

Kadbin 4 

Kaſchchar 229, 330. 
Kaſchmir 240. 

Kaspiſches Meer 216. 
Karel 146.147, - 

Kaffel (Kaftel) 146. 
Katbarinenburg 256. 257. 
Kattegat 9. 

Kopbahb 119. 

Kaulafien 22. 233. 
Kaufafifher Stamm 5. 
Kaufafus 202. 215. 233. 
Karamarta Kachamürka) 335: 
Kelat 244. 

Kempen 162. 164. 100. 
Kempten 139. 

Kerman 21. 21% 

Ketſcho 23. - 
Khaltasmongolei 226 M. 
Kbotim M. 209. 

Khutu 26. 
Khutunormongolei 226. a. 





Kiang 216. 

Kiähta W. 257 

Kidderminfter (Kiddermänfte) 191. 
Kiel 175. 116: 

Kiew (Kieff) 201: 20. 

Kildare (Kilvähr) 19. 

Kiltennv (Kilkenni) 1% 
Kilmarnod (Kilmarndd) 19 
Kingtitdo 72. 


Kingſton (Kinat’n) 1%, 12. Sl. 352. 


Kio 20. ' 

Kiolen 1. 

Kirhenftaat 7. 

Kirgifhe Horde 22. 

Kirmanfhan 241. 243, 

Kirktiliffe 105. 106. 

Kieljär (Kislähr) 207. 209. 
Kiſchenew Kiſchenoͤff) 2071, 
Kiffingen 139. 140. 

Kiftnah 236. 

Klagenfurth 130. 132, 

Klara 1%. 

Klaufenburg 130. 136. 

Kled 103, 

Kleve 162. 166. 

Klima 15.4 

Knipbaufen 172. 

Koanza 266. ‚273. 

Kobbe 778. 

Koblenz 163. 167, 

Koburg 154. 159. 

Kobabamba 337. % 
Kochin (Kotfbin) 2339 
Kochinchina (Kotſchinſchina) 23. 
Kochinchineſen AL 
Kodjak 350. 
Kodjand 2352. 
Köln 1 166. 
Koedfeld 162. 166. 
Köslin 162. 14 
Kola 205. 208. 
Kolberg 162. 
Kolorddo 0. 
Kolding 17: 
Kolin 138. 
Kolomna 206. 208. 
Kolumbia 319, ID, 
Kolumbien 330. 
Kometen 8. 
Komoren 21. 
Komorin 213 
Komörn 130. 1%. 

Konception (Konfepdhion) # . . 
Königäberg 11. 156. 162. 1A}. 
König Georgs Ul. Archipel 30, 


30° 22. Rönigsgräg — Keine, 


Königögräg 130. 133, 
Königslutter 151. 
Königöfee 153. 
Kongo WB. 773. 
rn 265, 
Kongeberg 200. 


Konnecticut (Kannettitött) 313, 3i8, Pr 


Konſtanz 144. 
Konftantinopel 105. 106. 

‚ Konieh 249. 
Kooks⸗Archipel (Kud) 363. 
Kooks⸗Straße (Kud) 361. 
Kopenhagen (Kiöbnhaven) 175. 
Kopten 283. 

Koquimbo (Koghimbo) 338, 
Korbah 450, 

Körbofan TB. 
Korbilleren (Korbiljieren) 2%. 
“ Korea 213. 922. 28, 
Korinth 410. 111. 

Kortryk (Kortreit) 122, 
Kofaten 203, 

Kofel 162, 161. 

Koftnig 144, 

Koöftroma 206. 

Kottbus 162. 163. 

Kotopari (Kotopddhi) 330, 
Krabla 176. 

Krafau 210. 

Krefeld 162. 165. 

Kremnig 1%. 1. 

Kreolen 56. 

Kreuzburg #154. 155. 
Kreuznach 163. 167, 
Krimm 202. 

Kroatien 130, 136, 

Kronach 139. 140, 
Kronborg 175. 

Kronftabt 13%. 136. 206. 208, 
Kroffen 162. 163, 

Kuba 253. 254. 351. - 
Kuban (Kuban) 202, 253. 
Kuenta 334, 

Kuenlun 214. 

Küftrin 162. 163, - 

Kulm 120. 162, 164. 
Kumdna 333, 

Kumaffie 275. 
Kupferminenfluß 310, 

Kur 2338, 

Kurbiftan (Kubrbiftahn) 
Kurilen 2357. 268. nn 
Kuriſches Haff 159, 
Kurland 206, 

Kurek 206, 208, 


Kutabije (Kütajeh) 249. 350, 
Kutfh 239. 

Kutſch⸗Buſen 213. 

Kuzlo 33%. 

Kurhafen 174 


Kumen 202, 


1 


e. 
Laaland 174. 175. 
Labrador (Labradöhr) 2%. 312, 
Labat 2728. 230, 
Ladogafee 202. 
Ladrönen 361. 
Laföden, Lofobden 1%. 
Lago Maggiore Easho Maddbſchoͤre) 9. 121. 
Zahn 119, 148, 
Lahr 14. 
Lahore (Lahöhr) 240. 
Laibad 120. 131. 
Laktadiven 262. 
Land ©. 
Landau 139, 141. 
Lankaſter (Lännkälter) 191. 
Landes (Kangd) 63. 
Landsberg 138. 139, 162, 169. 
Landshut 138, 130. 
Langeland 174, 175. 
Langenſalza 162. 165. 
Langenfhwalba 149, 
Languedock (Langghedock) 65. 
Laos 233. 
La Paz (Pahds) 337. 
La Plata, Fluß 340, 
La Plata, Freiftaat 339, 
Lappen 197. 18, 
Lappland 19. 200, 
gar 2412. 242 
Lariſſa 106. 107. 


La Rochelle (La Roſchoͤl . 
Laſſoe (Laffose) 174 175, 
Raubenheim 145. 

Lauenburg 173. 175 176. 
Lauffen 141. 

Laufanne (Lohfann) 1%. 127. 
Laufig, Ober: 158. 

Laufiger Gebirge 156. 


La Valetta (Walätt) ©. 
Lecce (Lottſche) 100, 
Led 119 . 

Led 178, 

Leeds (Lihds) 191. 

Leer (Rebr) 170, 
Leicefter (Beßt'r) 191, 
Beine 119, 





Leinfter — Maͤhriſches Gebirge. 


Leinſter (Linnfter) 19, 
Leipzig 157. 158, 

Leith (Kihds) 19. 

Lemberg 130. 137. 

Lemgo 150. 

Lemnosd 106. 

Lena 216. 359. 

‚Lennep 12. 

Leon (Reön) 78. 79. 328. 
Lepanto 110. 

Leöghler 253. 

Leut 1%. 
Leumwaarden (Röhmarden) 179, 180, 
Levante 2417. 

Lewes (Luhid) 10, 19. 
Leyden 179, 180, 

Libanon 215 247. 

Libau 206. 208. 

Lihtenfeld 139. 140, 
Liechtenftein 143, 

Liberia 75. 

Liefland oder Livlandb 206. 
Liegnis 162%. 

Liere (Rider) 182. 

Lieu Chieu (Ljötjd) 223, 225. 
Liimfiord 193. 

Lille (Kihl) 85. 86. 

Lima 336. 

Limpurg 149. 

Limerid (Limmerit) 19. 

. Rimmat 124, 

Limoges (Limofh) 85. 86, 
Lincoln (Lingtönn) 191, 
Lindau 139. 140, 

Linz 130. 1314 

Lipariſche Infeln 89, 

Lippe, Fürftenthbum 150. 
Lippe, Fluß 119. 
Lippe-Detmolb 150. 
Lippftabt 150. 16%. 

Liffa 162. 164 

Liffabon oder Lisbaͤa (Liſſhboͤa) 76, 
Litthauen 206. . 

Livadien 108 110 

Liverpool (Limmwerpuhl) 191. 192 
Livorno (Limörno) M. 

Llanos (Ljänod) 2. 

Roango 274. 

Robenftein 56. 


Loch Lommond (Lad Lammönd) 184, 


Löderen 182. 
Lodi 9. 8. 
Löwen 182. 
Roire (Loahr) 63, 9% 
Anttum 17% 


Lombardiſch⸗Venetianiſches Königreich 94, 
Lommond, f. Lob Lommond. 

London (Zand’n) 1%, 191. 

Londonderry (Landb’nderri) 14. 
Longfield Eangfihld) 184. 

Lop 216. 726. - 

Lorca 78. 
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Lord Mulgraved:Infeln (Larb Mölgräms) 


Lorenzo, Strom 300. 
Roretto 8. 

Lothringen 86. 

Louifiana (Luiſiaͤnna) 319, 
Louisville (Luiswill) 372, 
Lozere Gebirg (Rofer) 82. 
Lublin 207. 210. 

Lucca u 

Lucka 155. 

Ludau 90. 

Lucknow (Ludno) 2339. 
Ludwigdburg 141. 142 
Ludwigsluft 168. 

Luͤbeck 173. 

Lüneburg 170, 171. 
Lüneville 85. 88. 

Luͤttich 182. 183. 

Luͤhen 162. 16%. 

Luft 2. 

Luganerfee 124. 

Lulea (Kuleo) 1%, 

Lund 19, 

Lupäta 264. 

Luremburg 149. 

Luzern 1%. 

Lybiſche Wuͤſte 286. 
Lyon (Lioͤng) 86. 

Lynn 10. 

£y8 181, 


M. 
Maas 181, ’ 
Maaftriht 179. 180, 
Macao Makau) 228, 
Maccalüba 89. 
Macedonien 106. 


Madeuziefluß (Mädenf) 310. 
Macklesfield Maͤckelsfihld) 191, 
Macquarie⸗Archivpel 361. 
Macon (Mahkong) 85. 
Madagascar 264. 1. 

Mabera, Madeira 77. 4. 29, 
Madras (Mabraf) 238, 239, 
Madrid (Madridz) 78, 79, 
Mäbren 133. 

Maͤhriſches Gebirge 117, 


24*4 
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Maͤlarſee 1%. 
Magaboro —— m. 
Magdalenenfluß 330 
Magdeburg 162. 166. 
Magelhaens⸗Archipel Maſchelaͤng) 353. 362. 
Magelhaensſtraße 29%. 
Magerde 1%. 
Maggiorefee (Mladfehiöre) , 90 
Magyaren (Mabdidren) 67. 129, 
Mabe 239. 
Maidftone (Mehbftönn) 1%. 
- Maifaung 216. 231. 
Mailand 9. 

no 224. 79. I. 
Main 119. 
Maine (Mehn) 318, 319. 
Mainoten rt 
Mainz 145. 1 
Makenzie, — (Maͤckenſi) 300. 
Makenziegebiet 812, 
Makaſſaͤr 261. 
Makaſſaren 0. 
Malabuͤr 236. 
Malaga (Mälagha) 78. 79. 
Malaien %0. 
Malakka, Halbinfel 213. 232, 234. 
Malakkahorn 213. 
Malakkaſtraße 213. 
Malchin 168. 
Malediven 262. 
Mallorka (Maljoͤrka) 77. TB. 
Malmaifon (Malmäföng) 66. 
Malmedy mn 163, 167. 
Malmde 19. 
Malta 89. 
Man (Männ) 184. 186. 
Mancheſter (Mränntfchefter) 191. 1N2. 
Mandingod 267. 7276. 
Mandihu 222. 225. 228, 
Manilla (Manille) U. 
Manillen 260. 
Mannheim 144. 


Mannipur 232. . 


Mantua M. B. 
Marakaibo (Maratätbe) 333. 





Maͤlarſee — Wieeebufen von Panama. 


Marianifhe Kette 61. 

Maria Thereſienſtadt 130. 

Marie galante 352 

Marienbad 133. 

Marienburg 162. 163. 
Marienwerder 162. 163. 

Marino 9, 

Mariga 108, 

Markt Neukirchen 158. 

Marmora, Meer von 60. 

Dtarne 82, 

Marofto 290. 

Maroniten 248. 29. 

Maronneger 37. 
Marquefad:Infeln (Margbefad) 3. 
Marfeille (Marfälje) &5. 87. 
Martaban 2332, 2333. 

Martinady od. Martigny (Martinjih) 126. 
Martinique (Martinihgh) 262. 
Maryland (Märiländ) 296. 319, 320. 
Maskarenen⸗Inſeln 264. 292. 
Maskat — 


Maſſa 


— (N iffſchuſetts) 318. 1. 
Matapan (Metapin) 109. 

Matsmai' 259. 

Mauer, chineſiſche 

Mawna Roa ſ. Mowna. 


Mauritius — N. 

Mayen DI, 

Medyeln 182. 

Medlenburg 167. 

Medina 246. 

Meebufen von Arta 108, 

Bengalen 212, 
Bistaya 60. 
Briftol (Briſt'l) 2. 
Galifornien 323. 
Garpentaria 359. 
Genua 60. 
Guinea 24. 
Jeniſei 
kariſcher 212, 
Kooks (Kublk) 29. 
Korinth 108. 
Lepanto 60, 108. 
Lorenz 2%. 


Lyon 0. 

Merito (Mechiko) 
obifher 212. 265. 
ohorkifhher 212, 
omanifher 212, 
Vanama AM: 


Meerbufen von Quarnero — Morgarten“. 383 


Meerbufen von Quarndro 60. N 
Salonichi oder Salonit 
60. 102, 


Siam 12. 
Sydra 24. 
Zarent 60, 8, 
Trieſt 60, 
Tonkin 212, 
Venedig 8. 
Volo 1, 
Meerenge von BabelMandbeb 212. 
— Baß 39, 
Behrings 2%. 
Calais 60. 
Conſtantinopel 60, 
Coots⸗ 361, 
der Darbanellen 60. 
David 2%, 
Gibraltar 60, 
Hudſons (Hoͤddſns) 206. 
Jenikale 60. 
Magelhaend: 29%. 
Makaſſar 259. 
Malakka 213, 
Meffina 60. 
Mofambique 34 
Ormud 213, 
Deroufe'd 213. 
Sunda 239. 


⸗ 
1111161 


irrt ld 


Meerwaflerr 23, 
Meiningen 154. 
Meißen 157. 199. 
Mekka 246. 

Melinde, ZI. 

Melun (Melöng) 86. 88. 
Melvilles:Infel (Mellwill) 349, 
Memel 159. 162. 163. 
Memmingen 19. 140. 
Memphis 31. 

Menam 233. 

Menam Kong f. Maikaung. 
Menſchheit 31. 53, 
Mendana⸗Archipel 262. 
DMiergentheim 232, 
Mergbi 22. 
Merfeburg 62. 

Meroe BI. 

Mervebe 178, 
Mefopotamien M. 48. 
Meffina 1W. 101. 
Meftigen 56. 

Metelino 262, 

Meteore 20: 


Mes (Maͤhß) 85. 88. 

Merito (Medyito) 322. 323. 326. 

Miaotfed 225. 

Mich iganſee (Mittfdyighänn) 300. 310, 

Middelfahrt 175. 

Middelburg 179. 180, 

Mietau f. Mitau, 

Miguel, St. (Mighel) 298, 

Miläftrafe 2 

Militairgränge 13%. 

Mincto (Mintſchlo) 9. 

Mindanäo 260. 

Minden 162. 166. 

Minho (Minjo) 73. 

Minorta 77. 78. 

Minst M. 29. 

Miranda 76. 

Mirgabur 238. 

Miffifigpi 300, 319. 321. 

Miffifippigeblet 313. \ 

Miffolungbi 110, 

Miffouri (Miffuri) 315 

Mitau 206. 208. 

Mittellaͤndiſches ee 60. 

Mittelame cila 322. 

Miyako (Mijako) 29. J 
Modena %. 
Modlin (Möblinn) 2307. 
Mobdon 110. 

Möen 174. 175. 

Möhra 154, 156. 

Mogabör 290. 

Mobilew (Möhileff) 207. 2m. 
Mokka 246. 

Moldau 119, 132, 

Molulten 259. 2360. 

Moluvia 287. , 

Mönaco 9. 

Mondgebirge 277. 

Mongolei 222. 226. 

Mongolen 55. 220. ZI, 
Monomotapa (Monomotäpe) ZI. 
Mond (Monge) 182. 188. 
Montabaur 149. 

Montauban (Mongtohbäng) 85. 87. 
Montenegriner 103, 
Montevideo (Montewideo) HL 
Montpellier (Mongpellieh) 85. 87. 
Montperdu (Miongperbüh) 72. 
Montreal (Mongreahl) 311, 
Montrofe, Mont Rofa 19. =. 
Montferrät 78. 80, 

Morawa oder Mar 107: 

Morda 108, 109, 110 


Morgarten 120, 


384 Mofambique — Neuwied. 
Mofambigue oder Mozambique 264. Nedar 119, 141. 

Mofaist 208. Neger . %7, 

Mofel 119. Negrokap, Kap Negro 27. 
Moskau 206. 208, Negroponte 109. 

Moskwa 208. Neiße, 8. 119. 

Mofful 250. 251. Neiße, St. 16. 164 
Mosdtagan 389. Nelfon (Nellf'n) 300. 
Motala 1%. Nepal (Nipahl) 235. 40, 


Mowna Roa 2. 
Mübhlhaufen 85. &8. 162. 16. 
Mühlheim 163, 166. 
"Mülrofer Kanal 168. 
Münden 138. 139. 

Münden 170, 171, 
Männerktabt 139, ' 
Münfter 162. 166. 

Mukden 279. 

Mulatten 56. 

Mulde 156. 

Multan 240. 

Muonio 1. 


Murcia (Murofie) 78. 79 
Murray (Mörreh) 30. 
Murſchdabad 238, 

Murten 1%. 

Murzuf 286. 

Muffert, Mustagh, f. Mustagh. 
Muffelburgb (Möffelböro) 198, 


Musttaghb 2id. 

Myfore (Meiffohr) 339, 
N. 

Naab 119, 

Nagpur 239, 


Namur (Namir) 182. 18. 
Nancy (Naͤngßih) &. 8. 
Nangefäli 2358. 359, 
Ranking 228. 230, 
Nantes (Nangt) 85. 86. 
Näpoli di Romania 111. 
Näpoli di Malvafia 110, 
Narew 202. 
Narıva 206. 
Naſſau 148. 149, 
Natolien 47. 
Naumburg 162, 165. 
Nauplia 110. 111. 
Navarino 110, 111, 
Navarra 78, 
Naturgebiete 32, 
Nazareth 30, 
Neapel 0, 

ı 


Nerbudda 236. 

Nertſchinsk 256. 

Netze 159 

Neuamfterdam 347. 

Neuarchangel 312. 350, 
Neubrandenburg 168. 
Neubraunfhweig 311, 
Neubritannien 310. 
Neubritannifhher Archipel ML. 
Neucaſtilien 78. 

Neudamm 162. 

Neudietendorſ 154. 155. 

Neuenburg ober Neufchatel 126. u 
Neufoundland oder Neufundland 2%. 350. 
Neugeorgien 312. 361. 

Neugranada 330, 32, 
Neuguatemäla 328. 

Neuguinea (Nju Ghinni) 360. 
Neuhampſchire (Njuhaͤmmſchir) 318. 
Neuhaldensleben 162 

Neuhebriden 361. 

Neuhannover 312, 

Neuholland 359, 

Neuirland 361. 

Neukaledonien 361 


Neukornwall Njukahrnuell) 312, 
Neulitatu 271, 
Neumark 162% 


Neuorle ans (Nju Ährliind) 221 
Neuruppin 162, 

Neufalz 162. 

Neufhottland 296. 
Neufeeland 31, 

Neufibirien 262. 
Meufiedlerfee 138, 

Meuftabt a. d. Orle 154. 155, 
Neuftadt a. d. Daide 154. 
Neuftadt:Eberöwalde 162. 
Neuſtadt⸗Schwerin 168, 
Neuftrelig 168, ı 


Neuwales (Niu Qehls) 312. 
Neuß 162, 166. 

Neufüdwaled in Auftralien 3%, 
Neutfcherkast 207. 309, 
Neuwied 168, 167, 


Ueuyork — Ontarioſee. 


Neuyork (Nju Johrk) 319. 30. 
Nevada (Newäada) 73, 

Newa UL 

Newark (Nuaͤrk) 191. 320, 

Nero aftle (Njukaͤßl) 191, 18. 
Newierſei (Niu Dicberrfi) 319. 320. 
Newhafen (Niuhehwn) 320, 
Newport Niuport 1%. 192. 


Newprovidence (Niu Praͤwwidenß) 353 


Newry (Nuri) 19, 


Niagara (Niäghära) 300, 
Nicobar 232, 235. 
Niederguinea 261. 273, 
Niederlanada 311. 
Niederlande 171 
Niedrige Anfeln 363, 
Niemen (Niämen) 202, 
Nienburg 170, 
Nierftein 146. 

Niedty 164. 
Nieumeveldgebirg 265. 
Niger 266. 

Nigritien 2364. 277. 


Nikaragua (Nikaräghun) 300. 328. 
Nikolajew ‚(Nikolajeff) 207. 200. 
Nil 26. 

Nilgberry 36. 

Nimes (Nihm) 8. 8l. 

Nippon 33. 


Nithegorod ober Niſchnei⸗Nowgorod 


26. 208, 


Nivelled 12% 

Niufu 28. 

Nizza 3. 9. 

Norddevon (Narbberon) 29%. 49. 
Nörblingen 139. 140. 

Nogat 1 

Nola 100, 

Nordamerita 309, 
Norbameritanifher Freiftaat 212. 
Nordgeorgien 26. 
Norbhaufen 162. 16%. 

Nordheim 1. 
Norbkarolina 319. 321, 
Norbiiht 8. 

Nordfee 

Norfolk Mahrfok) 1. 
Norrköping (Nordſchoͤping) 1M. 
Normandie (Mormangdih) 25. 
Normannifdhe Infeln 184. 186. 
Norte, Mio del 324. 
Northampton (Nahrbsimmtn) 191, 


Norwich Nahrvomtſch) 1X. 19% 


Norwegen 200. 

Nottingham (Nattinghäntm) 191. 19. 
Novibäzar 107. 

Nöwaja Semlia 208. 

Nowgorgb (Nöffgorob) 206. 208. 
Nubien 770. 280. 81. 

Nürnberg 139. 140, 

Nyköping 19. 200. 

Nymphenburg 139, 

Nymmwegen, Nimmegen 179, 190. 


D. 
Dafen Bi. 
Darakta (Dahaka) 3%. 
ob, Ob . 
DOberguinea 274. 
Oberfanaba 311, 
Dberlahnftein 149, 
Dierfee 300, 310. 
Drean 2. 3% 

— ſtiller 36, 

— indiſcher 36. 

— atlantiſcher 36, 
Deeanien 354, 
Dchotöt 236. 
Ochotzkiſches Meer 212, 
Odenwald 115. 
DObenfe 175. 

Dber 119, 

Dvefla 207. 209. 
Debenburg 130. 185. 
Dehringen 142. 
Deland 1%. 19, 

Del 162. 

Defel 208. 

Deſterreich, Deftrei 177, 
Dfen 190: 13% 
Offenbach 145. 46. 
Oglio (Dlio) 9. 

Ohio (Dheio) 300. 819, 
Dblau 1. 

Ohrdruf 1. 156. 

Ok 9. 

Oldenburg 172. 
OldbhamAOldhaͤmm) 191, IN. 
Dleron (Dldrong) 92, 
Dienet 2. 

Dliva (DOlima) 162 - 
Dlmüg 130. 140. 
Dman 236. 

DOmaniſcher Bufen 2312. 
Omst 356. 37. 
Dnegafee (Onegba) 202. 


Dntariofee (Ontärio) 300, 310. 


25 


385 | 


386 - Ooſterhout — Philadelphia. 


Dofterhout (Dfterbaut) 179, 
Dporto, Porto (Pörtu) 76. 
Dppeln 162, 164, f 
Ophir 2359. 

Dran 2389. 

Dranje-Fluß (DOrangſch) 266. 
Orb 189. 140, ” 


Drbelos 1083, 

» Dregon (Arrighänn) 315. 

Drel 206. 208. 

Drendurg 207. 20. 

Drganifhe Welt 30. 48. 

Drenoto, Drinoto 29, 331. 
Dretoberminifihe Kette 73, 
Orkneys⸗Inſeln (Ahrtnid:) 184, 186. 


Drleand (rleang) 8. 66. 
Drmuöftrabe 212. 244. 
Drtegal 60, 

Dbnabrüd 170, 171. 
Dfiende 192. 183.. 
Dfterinfel 362. 

Dfterode 170. 171. 
Ditheim 154. 155. 
Dftmaine (Dftmehn) 312. 
Ditpreußen 159. 
Dftrolenta 207. 
Otahaiti, Dtahiti 363 
Ditranto 1MW, 

Dube (Aud) 239, 

Dufe (Ausb) 184. 

Dvar 76. 


- BDviedo (Dmiedbo) 78. 


Dwaihi (Omwerhi) 362. 
Drford (Adöfören) 191. 1N. 


P. 
Padang %1. 
Paderborn 126. 166. 
Padua %. 9. 
Paisley (Pebsli) 193. 
Palaͤſtina M. 
Palermo 100. 201. 
Palma 78. 60. 
Pampad 2. 
Pampluna, Pampeluna 7 &0. 
Panama 328. 32. 
Pancfova (Pantſchowa) 130, 17. 
Papuas, Papud 3658, 
Para 346. 
Paraguay⸗Fluß (Paragbuai) 340, 
Paraguay, Freiſtaat 342, 
Paramaribo 347. 
Parana (Parana) 0, 


Paranabyba 299, _ 


Parimigebirg 332, 

Paris (Parih) 85. 66. 

Parma 9. 

Parnaß 10. \ 
Paros, Paro 111. 

Parfen 21. 2, 

Pas te Calais (Pah de Kaläh) 60. 
Paſſarge 199. 

Paffatftrömung 35. 

Daffau 138. 19. 

Patagonien 339. 

Patna 38, 

Paträd 110, 111. 

Pau (Poh) PS. 87. 

Pavia (Pawia) AH. B. 


Paro 112. 

Peakgebirg (Pihk) 184. 
Deene 15. 

Pegu 23 

Deipudfee 02 

Peling 728. 229. 
Pilemwinfeln (Pilub) 343. 
Pembrote (Pemmbrot) 193. 
Dendjad 235. 236. 240. 
Penniniſche Alpen 6l. 
Pennſylvanien (Pennfilmeniä) 319. 320. 
Pera 106. 

Derelöp 207, 

Pergamud 249, 30. 
Derieberg 162. 

Perm 207. 208. 
Pernambülo 345. 
Peroufeltraße 213, 
Perpignam (Perpinjäng) &. 87. 
Perfante 19. 

Perſepolis 241. 

Perfer 21. 

Perfien 240. 

F geh 193. 


ia — — N. 8. 
— uer, Peſchawer, Piſchawer 240, 
Peſcheraͤhs 353. 
Peſth 130, 135. 
Peterborougl; (Piterböre), 191. 1N. 
Peteröburg 206. 207, 
Peterwarbein 130. 136. 
Detropamlomdt 256, _ 
ge 202, 


Phänomene am Sternenhimmel 8, 
Philadelphia (Bilädeifiä) 320, 


Philippinen — Besgi 
Philippinen 239. 260. Praga 207. 209; 

bilippöpoli 105. 106. Pregel 19. 
Philippthal 147, low 162. 


Piacenza (Piatfheinza) KH. 
Picarbie (Pikarbih) BE, 
Piemont (Piemöng) 9. 
Pit Kram 762. 

Pit von Keneriffa 293. 
Pillau, Stabt 62. 163. 
‚ SPilnig - 157. 

Hilfen 130. 

Pindus 10. j 
Piombino 97. 

Pirma 157. 158. 


Pifa NM. 

Pitkairn (Pitkähen) 363. 
Pittsburgh 

Pithydfen 77. 78. 

Dlaneten 3. 

Plattenfee 18. 

Plauen 158. 

Pleiße 157. 

Plod Ploʒ) 207. 210. 
Piymouih (Piimmödbs) 1X. 1N. 
Do RD. 

Polder 178, 

Poͤsneck 154. 155. 

Poitierd (Poätizeh) 85. 86. 
Polen 203. 

Polost 207. 20. 

Poltäma 207. 209. 

Polynefien 354. 

Pommern 162. 

Pomöna 186. 

Pomoͤtu 33. 

Pompeji 100. 

Pondidery (Pongbiferih) 239. 
Pontecorvo 89M. x 
Pontinifhe Sümpfe I. 

Pool (Publ) 10. 

Porta Westphalica 166. 

Hort au — Pohrt oh Praͤngß) 392. 
mᷣörtendit 277. 

Port Jactſon (Pohrt Dſchaͤſn) 360. 
Port Mahon Maoͤn) 78. 
Portici (Pörtitidyt) 1004 

Porto (Portu) f. Opörto. 
Portorito 5% 

Port Royal 352. 
Portämouth (Pohrtmdbs) 1%. 19: r 
Portugal (Portughähl) 76. 
Polen 162. 164, 

Potoͤſi 397. M. 

Potsdam 162. 163. 

Prag 100 122.. 


Preßburg 130. 1%. 
Preſton (Preft’n) 191. 12, 


Preußen 159. 
Prinz Epuarb (Prinß Edbduarb) 350. 


Prinz Wales Archtpel Feint ſuhis) 30. 
Produktenvertheilung 49. 

Produktion 48. 

Provence Prowangſ) 85 

Providence Prämmwibenf). x. 

Pruth 119 

Pſtow 206, 208. 

Yuna 238. 


Puebla (Puebla) 326. 
Pyrenaͤen 61. 72 
Pyrenaͤiſche Halbinfel 72. 


Huerto Principe (Puerto Prinfipe) 361. 
Pyrmont 1%. 


— 
Quackenbruͤck 
Baͤnnkuͤhwer) 112.350. 
Quarnero WW. 
Duatrebrad (Ghatr Brah) 182. 
Quebet (Kwibeck) 311. 
Queblinburg 162. 165. 
Quellen, heiße 20. 
— mineral, M - 
Queretaro (Cheretaro) 
Querfurt 162. 


Quito (@hulto) 333. 
Quorra (Buorra) 266. 


R. 


Raab 130. 135. 

Nabat 20. 

Rasen 55. 

Radsbut Staaten 239. 
Näfän, f. Riäfan. 

Raguſa (Raghüſa) 100, 131. 
Rangpur 232. 

Raſtadt 144. 

Rathenau 162. 

Ratibor 162. 164. , 
Ratzeburg 175. 176, 
Ravenna 8. 

Räawitfh 162. 

Reading (Redding) 1%. 
Negendburg 18, 

Reggio (Reddſcho) 96, 100, 


388 Regierungoſorm — Salzburg. 


Reglerungs form 48, 

Regnitz 139, 

Reichenau 133, 158, 
Reichenbach 158, 
Reichenberg 130, 
Reichenhall 198. 139, 
Reikiavik 176 

Reims, Rheims (Ränge) 85. 88, 
Neligtonen der Völker 34, 58, 
Remſcheid 162. 168. 
Rendsborg 175. 176, 

Renair (Renaͤh) 182, 

Rennes (Ränne) 85, 86. 
Reſcht 12. 243, 

Reus (Re:üh) 78. 

Reuß'ſche Fürftenthümer 156, 
Reutlingen 141. 142 

NReval 206. 208. 

Rheims f. Reims, 

Rhein 118, 119, 

Rheinbaiern 138, i 
Rheingau 149. 


Rthodeisland (Rhod Eiland) ʒis. 3%, 


Rhodöpegebirg 103. 
Rhodos 247. 249, 362. 
Rhöngebirg 116, 
Rhone 9%, 
Rifan, Räfan 206. 

ibe 175. . 
Richmond (Ritfhmönnd) 191. 321, 
Riefenyebirg 117. 
Riga 206. 208. 
Rigi 61. 
Rimint 98, 
Rinteln 146. 147. 
Riobamba 333, 
Rio Eolorädo 30). 
Nio de la Plata 299, 
Nio del Norte 309. 3%. 
Rio de Janeiro (Dfdaneiro).. 345, 
NRiogrande 266. 276, 324, 
Nionegro 330, MO, 
Rion 233. 
Rigebüttel 173, 
Nohefort (Roͤſchfohr) 192, 


Rochelle (Roſchaͤ 8. 
Rocheſter (Ratſcheſter) 190. 
Rodoͤſto 105. 106. 


Noer as 200, 

Roͤmhild 154. 
Roeskitde, Roͤskill 18. 
Rom 68. .. 
Romanien 103, 105, 213, 
Ronneburg 155, 


Sofette 285. 

Roßbach 165. 

Roſtock 166. 

Rothes Meer 213, 
Rothenburg 139. 140. 146. 147, 
Rottenburg 142. 
Rotterdam 179. 180, 
Rouen (Ruang) 85. 86. , 
Roveredo 130, 192. 
NRovigno (Rowinjo) 132, 
Rudolftudt 153, 
Rüdesheim 149, 

Nügen 150. 165, 
Rügenwalde 162, 

Rubla 154. 155. 

Ruhr 119, ng 
Rumili (Ruhm ill) 108, 
Ruſchtſchuk 105. 106, 
Rußiſches Amerika 31%. 
Rußland, europäifches 201. 
Rußland, afiatifches 253, 
Ryswik 79, 


i S. 
Saale 119. 
Saalfeld 154. 155. 


Shar 138, 


Saarbrüd 163, 167. 
Saarlouis (Sührluis) 153, 16. 
Saigon 234, 

Sacdſen, Königreih 156. 
Sachſen, Prov'in 162. 
Saͤchſiſche Herzogthuͤmer 158, 
Saͤchſiſche Schweiz 156. 
Sagan 162 

Saabälien 738, 

Sahära 265. 2885, 

Säide, Sande 239, 


' Saimenfe M. 


Saintron 182. 183. 
Sakkätu 778, 
Salamanta 78. 9, 
Salamid 110. 

Sale 20. 

Salem (Säalemm) 32. 
Salerno 100, 
Salisbury (Sählsberi) 190, 
Salomond:Infeln 361. 
Saloniki 106. 107. 
Salfette 39, 

Saluen 231, 

Salza 131. 

Salybrunn 162, 164. ” 
Salzburg 130, 131, 


.J 


Salzungen — Schwanenſtuß. 


Salzungen 134. 155. 
Salzwedel 162 
Sämartand 32. 
Sambor 130. 137, 
Sambre (Sangbr) 181. 
Sämarang 181. 31. 
Samojeden 203. 7W. 


Samos 249 

Samfoe (Sämfoseh) 174, 175, 
Sana %6. 

Samum 2. 


St. Andrews (Ändruhs) 193, 
St. Barthelemy 32, 

St. Bonifacio (Bonifätfdho) 8. 
San Carlos 327. 

St. Ehritoph (Kriftof) 33. 

St. Eloud (Klub) 86. 

St. Denis (Sing Denih) 85. 86. 
St. Domingo 3. 


St. Etienne (Saͤngt Efiin) 8. 87, 
Santa Fé 37. 

@t. Franzisko, Fluß 299, ‚344, 

. St. Franzisko, Stabt 327. 337. 345, 

St. Gallen 1%. 177. 

St. Georgskanal 183, _ 

St. Goar 163, 

St. Helena %4. N. 

St. Jago 338. 351, 

St. Jago de Compoſtélla 80. 

St. Jago (Infel bed grünen Vorgeb.) 202. 
Sanjago 78. 80. 
St. John 311, 350. 

San Yuan (Ghuän) 341. 352. 
Santa Kruzarchipel 361. 
St. Kruz 29. 

©t. Lorenz 300, 


St. Louis (Ruih) 3%. 
San Marino 9, 
St. Maure 112, 
St, Miguel 293, 


St. Dmer (SängtÖmär) 85. 

St. Paulo (Sarg Polo) 345. 

©. Salvadör, in Brafilien 345, 

S. Salvador, in Guatemala 328, 
S. Salvatör, Infel 353, 

©. Sebäftian 78, 

©t. Thomas, Stadt 130, 

St. Thomas, afritanifche Infel 2, 
St. Thomas, weitindifhe Infel 352. 
St. Vincent (Winfent) 298. 

St. Wendel 163, 


Sandwichsinfeln (Saͤnbnitſch) 362, 
Sandfouci (Sangſußi) 16. - 





Santander (Santandät) 48, 
Santarem (Santareng) 76. 
Santomir 207 

Saone (Sohn) 92, 
Saragoffa. Barag. (Dſaraghoͤdſa) 78, 80 
Saratow (Sarätoff) 207. 209, 
Sardinien G. 9. 

Sarepta 207. 2. 

Saͤſſari 93. 9, 

Sau 119. 

Sauerländifches Gebirge 116, 
Savannah (Scwännäh) 321. 
Savannen %, 

Savern (Sewwern) 184. 
Savoͤna 9. 9, 

Savoyen 9.. 

Schafhauſen 1%. 

Schagga 771. 
Schalie:Xraberland 31. 
Schangalla 279, 

Schandau 157. 158, 
Scharramongolei 226. 
Schat el Arab 216. 248. 
Schauenburg Lippe 150, 
Schelde 178, 181, 

Schemnig 130. 13. 
Schendy 82. 

Stifferinfeln 363. 
Schiedam (Schidam) 179, 180, 
Shirad 24. 33, 

Schirwan 253, 

Shitömir M. 

Schiut 284. 

Schlangenbad 148, 

Schleiz 156. 

Sähleufingen 162, 166. 
Schleſien 162, 

Schleswig 175, 
Scluͤſſelburg 206, 
Shmaltalden 146. 147. 
Schmiebeberg 162. 
Schneeberg 158, 
Schneelinie 22, 
Schneidemühl 162. 164, 
Schncpfenthal 154, 155. 
Schoͤnebeck 162. 165. 
Schoͤneck 158, 

Schottland 1%, 
Schulpforte 165. 

Schumla 105. 106. 
Schuſter 42. 33, 
Schwabach 139. 140, 
Schwaͤbiſche Alp 115, 


Schwanenfluß 360, 


390 Schwarzhurg — Southwark. 


Schwarzburg 152. 
Schwarzenberg 158, 
Schwarzes Dieer ©. / 
Schwarzwald 62. 115. 
Schweden 19. 
Schmweibnig 162, 164. 
Schweinfurt 139. 140, 


Schweiz 123. 

Schweiz, ſaͤchſiſche 156. 
Schwelm 162. 

Schwerin 168. 
Schweriner See 167. 
Schwyz 126. 

ScillisInfeln (Sidi) 184. 186. 
Sclavenkülle 2775. 
Sclavenfee 310, _ 
Scütari 106. 107. 30. 
Sebäftian St. 78, 

Sechellen (Seſchaͤll) %64. 1, 
Se 2 

Seeland 174. 

Sen 42 

Geefen 1 

Segovia (Segköwta) 8. 
Seibihüs, Sald ſchiz 188, 
Seihks⸗Staaten (Sihks⸗) 222%. 30, 
Seine (Sin) 8% 


Seligenftabt 145. 146. E 


©elterd 149, 

Srmendria 107, 

Semlin 130. 

Senaar (Genazar) DA, RL. 
Senegal (Senegbal) 266. 776. 


Senegambien 276. 
Serampur 177. 
Serbien 107, 
Sereth 137. 
Gered 106. 107. 


Seringapatam (Ber:inghapatdm) 233. 239. 


Geringapur Zus. 

Serra de Eſtrella 61. 
Servien f. Serbien. 

Setubal (Setümwall) 76. 
Sevennen 6. BL 

Severne (Gewwern) 300: 310, 
Sevilla (Sewilja) 78. I 
Sewadtöpol DL 

Shaftöbury (Shäftsberi) 190, 
Shannon (Schannönn) 185. 
Sheffield (Scheffihld) 191. 192. 
Shettländifhe Infeln‘ 184. 186. 
Shrewsbury (Schrohsberi) 19. 1. 
Siam 772. 333. 

Sian 228. 29, 

Sibirien 222, 254. 


x 


Sicilien 89. 

Sidney (Sibbni) 360. 

Sidon 0. . 
Siebenbürgen 130. 1%. x 
Siebengebirg 116. \ 
Sigmaringen 143. 

Siena (Siäna) 9. 

Sierra Leona (Serra) 776. 
Sierra Morina (Serra) 61. 
Sierra Nevada (Serra Newaba) 6I. 
Sieveröhaufen 170, 
Sikokf 2358, 
Silberberg 162. 161. 
Siliftria 105. 106. 
Simbirdt 207. 
Simferopol 307. 9. — 
Einai 215. 244. 

Sind, Fluß 246, 
Sind, Land 214. 0, 
Sindhia 222. 0. 
Sindhy 30. 


+ 


Singapur 232. Bl. 


Sinöpe 219. 250, 

&ir 216. 31. 

Siragoffa 100. 101., 
Sireth f. Sereth. 

©iftan 43 

Sitten 1%. 

Siwah 5, 

Sinotbiyä (Sidthie) ZU, 
Stagenöhorn 173, 175, 
Stagerral 39, 
Skageſtoltind 1%. 
Skandinavien 195. 
Slaven 2% 

Slavonien 130. 1%. 
Sligo (Steigho) 1. i 
Smolendt 206, 208. 
Smyrna 2339. 330. 

Soeſt (Söhft) 162. 166. 
Soöfala 272. 

Sototöra 246. 
Solfatdra 10. 
Solimanfette 215. ML. 
Solingen "162. 166. 
Solling 116. 

Solothurn 1%. 
Somauli (Soma:uli) 272 
Sonderöhaufen 153. 
Sonnenberg 14 18. 
Sonnenfollem 3. 
Sopbia 10%: 106. 

Sorau 16. 
Southampton (Saudsh aͤmmtn) 130, 
Southwart (Soͤdsaͤrk) 190, 


Spas — Tparand, 


Spaa 182, 188, Sund 174. 
Spadlato 131. Sundainfeln 39. 
Spanien 7% _ die großen 261. 
Spanifh Town (Spaͤniſch Taun) 332. Sundaftrafe 29. 
Speffart 116. Sunderland (Sönderländ) 191. 
Spiridingfee 130. Burabaia, Surabaya 181. 261. 
Spigbergen 201. Surdte 28. 3399. 
Sprache 32. 56. Surinam 47 
Era 1 Susauchannah Soͤßt bihaͤnnͤ) 313, 
Stade 17. 171. Svenborg (Swennborg) 175. 
Stadt Ilm 153 Swanlea (Guannfi) 19. 
Stabroek (Stabruk) 347. Swinemuͤnde 164. 
Staffa (Staͤffa 186. Sydy Heſcham 21. 
Stambul, Iftambul, 106. 8* 109, 
Sum — J Syrien UL. 
arg 
et Szegedin (Saͤghaͤddin) 130. 135, 
Steyerfhe Alpen 61. 
Steyermark 131. J. 
Stendal 162 Tabago & 
— — 1%. — — ;Q. 209. 
ar Tahiti f. Otahaiti. 
Stettin 162, 164. en 
' Takazze 279, 
Steyer 130. 131. Zaimura:-Bufen 212, 
Stilled Meer, filler Ocean 3%, 3. Tambich 3%. 
Stödholm 19, Tambow (Tamboff) 206. 
Stodport (Stadport) 191. 192. ı Kanandriva 92. 
Stolberg 162. Tanger (Tdndfcher) 290. 
Stolpe 162. Tapty 3 
Stralau 163. Zaranto, Tarent 100, 
‚ Stralfund 1M. 165. Tarſus 249, 
Straßburg 8. 87. Taſchkend 32 
Straubing 138, 139, ‘ Karim 26. 
Stromböli 8. ‘ Zaffifudon 229. 330 
Stromoe (Strömd) 116. Zasmanien SL 
Stubbenkammer 159. Zaunton (Xahntn) 1%. 
Stublmweißenburg 130: 135. Taunus 115. 
Stuttgart 141, 142. Taurus 215. 47. 
—  Nebrif 21. a2. 
Cury (Cult. 26: 286. : Zeheran 42. 233. 
wen . Temeswar (Taͤmaͤſchwahr) 120, 
Tenaſſerim 232. 
Suͤdamerika 39. Teneriffa 293. 
Südgeorgien 353. 
Südindien 34. | Zerteira (Terpelra) 298, 
Süpdpolarländer 364. Teroet 202, 253. 
Suleira 20. Tefden 130. 134. 
Sulimane 776. Zeflino, Ticino (Titſchino) 0, 


Suͤbkarolina 219, 34. 
Sultdniehb 22. 243, 
Suluinfeln 2%0, 
Sumdira 261, 


Teutoburger Wald 116, „ 
Teras (Tecdhat) 322. 327, ” 
TJexel (Teßel) 178, 

Tharand 156, 





392 | Thaͤler — Tweed. 


Thaͤler 2. | ZoulouferFuluhß) 85. 87. 

Thaſſo 103. Tours (Zuhr) 85. 86. 

Theaki oder Ithaki f. Ithaki. Tozer 39, 

Theben in Aegypten 381, 234, Zrantebar 177. 9 

Theben in Griechenland. 170, Ttrdpani 100. 101. 

Theis 119. 134. Zravancore (Trawankohr) 257. 

Themar 15. Trave 173, 

Themfe (Thames) 184, Travemünde 172 

Therefienftabt Marias 130, Trawnik 106. 

Theffalien 106, Tray 08 Montes (Traſch uf; Montiſch) 76. 

Thiele 182. Trebiſund 249. 250. 

Thianfhan 214, Trent 184. 

Ihierverbreitung 51. Treviſo (Tremifo) 4. ©, 

Thorn 162. 163, Trident oder Trient 1%. 13% 

Thorshaven 176, j | tier 163. 167. 

hun 126. ’ . Irincomale %2, 

Thunerſee 124. Trinidad 352, 

Thur 124, Zripoli 219, 20. 70, 288. 

Thurgau 16. Tripoliga 110 

Tibbos 726. " 2 
Triſtan d'aAcunha (d’Acunja) 202. 

Ziber M. Iritfhindpoki 238, 

Ziberiad 20, Troy (Freu) 3%, 

Tiefurt 

Zienen Tiriemont 152. Troves (Troaͤh) 85. — 

Tiflis 253. 254. Trolhaͤttakanal 1%, 

Tigre (Xigreh) 279, Troppau 130. 134, 

Tigris 216. " Truxillo (Truchiljo) 336. 

Tillborg 179, 180, Zfadfee 266, 

Tilſit 162. 163, Tſchamulari 215, 

Zimmante 776. Afcertdöt 207, 209, 

Timbuktu, ſ. Tombuktu. Itherkaffen 253, 

Tinto 73. Ifchernigoff 207. 200, 

Fivoli 8. Tſchuktſchen, Ifchuben 256. 

Kititata 297. 300. 334. Tſchultſchen Halbinfel 213. 35. 336, 

Zlamesen, Zlemfen 2299, Zübet 222. 225. 

Tobol 255. Tübingen 142, 

Kobölst 256, i Zuaritd 277. 286. 

Zocantin (Xokäntinn) 29, ia. Tuͤrkei 102. 

Todtes Meer 248, Tuͤrkiſches dfien 246. 

Toͤplitz 130. 133. Zutuman 31, 

Kolay 130. 135. Zula 206. 

Koledo 78, Zunbridge (Tönnbridbfh) 190, 

Toͤluka 326, Zungufen 256. 

Tombuktu 278, Zungusta 25, 

Tomsk 36. 37. Zunid 259, 

Sondern 175. Turan 213. M. BL 

Tonchaarchipel 368. Zurfau 2772 226. 

Korgau 162. 166. Zurin 9%, 

Zotnea, Fluß (Torneo) 196. Zurkeften 251, 

Tornea, Stadt (Korneo) 206, 208, Zurkmanien 31. 

Toröpez 206. Zurnhoot (Törndaut) 18% 

Norresftrame” 359, Zuttlingen 19, 

Tostana 6. Tweed (Tuihd) 181, 


Toulon (Tulöng) 86, 87, 


m —— — — —— — — — 


Twer — Waterford. 


Twer 206. 208, 
Tyrol 132, 


U. 
Ubjein 240, 
Udine (Üdine) 9. 
Ufe 27. 209, 
Ukrame (Ukrasine) 207. 
Ulm 142% 
Ulfter (Dellfter) 194, 
Ummerapura 233, 
Umlaſchka 350. 
Ungarn 134, 
Unftrut 153, 
Unterwalben 126, 
Upfala 19. 
Urdi 2m. 
Urdldt 207. 209, 
Urbino 8, 
Uri 126, 
Uruguay (Urughudi) 31. 
Uöbelen 252. 
Usbekiſtan 252. 
Ufebom 159. 
Utrecht (Uetrecht! 170. 180, 


V. 
Vabutz 148. 
Valencia (Waloͤndſia) B. 79, 


Valenciennes Walangſtiann) 85. 86. 


Valladolid (Waljadolidz) 78. 79, 
Valparaiſo (Walparaiſo) 338, 
Vancouver (Waͤnnkuhwer) 312, 350, 
Bandimendinfeln 361. 

Vannes (Wann) 85, 

Varna, f. Warna. 

Bafarbely (Waſchärhelj) 130. 135, 
Bauclufe (Wokluͤhs) 8. 

Deen 115. 

Vendée (MWangdeh) 8. 

Benedig, 9. 9. 

Venezuela (Wenedſuéla) 330, 333, 


Venloo 179. 190, 

Dera Eruz (Wera Kruhds) 326. 
Vercelli (Wertfhelli) 93. 9, 

Verden 170, 171 

Verdua (Werdoͤng) 85. 88, 

Vermont (Wermönnt) 318. 819, 
Verona (Weröna) 9. 95. 
Berfailled (Merfölie) 85. 6. 
Vervierd (Merwich) 182. 183, 
Vicenza eg A, 9, 

' Wierlanden 1 


Vierwaldftädterfee 124. 
Dincenned (Winfend) 321. 
Virginien 219, 321, 

Viſo (Wifo) 9. 

Viterbo (Witerbo) 9. 


Vittoria (Wittöria) 78, 


Vivid 126.. 

Vliefingen 179, 180. 
Vogelberg 116. 

Vogeſen 62. 81. 115. 
Volcano, f. Vulkano. 
Volt 32 

Volo (MWolo) 102. 
VBorderindien W 335. 
Vorgebirg ‚Gorriente® 264. 
Vorgebirg ber zuten Hoffnung 264. 
Vorgebirg ‚/ grüned 264. 
Vulkane 19, ©, 
Vulkano (Wulldno) 89 


W. 
Waal 178, 
Wahhabiten, Wehhabiten 244. US ı 
Wahlſtadt 164. 
Waigatz 208. 
Waigasſtraße 60, 
Waitzen 130. 
Wakefield (Uehkfihld) 191. 
Walchern 178. 
Waldai 202, 
Waldeck 149, 
Walbenferr 3. 
Waled (Uehls) 193. 
Wallachei, f. Wlachei. 
Wallis 126. 
Waltershauſen 154. 155, 
Wan 47T 48. 
Wandsbeck 175. 176. 
MWanfee 247, 248. 
Wardoͤehuus Wardoͤhuhs) 200, 
Warmbrunn 162. 164. 
Warna 106. 106. 
Warnemuͤnde 166. 
Warnow 167. 


Warrington (Üdrringtn) 131. 
Barfhau 207. 209, 
Wartburg 166, 

Warthe 119, 

Waffer 3. 

Wasgau oder Vogeſen 62. 81. 
Washington (Mddhingt'n) 32, 
Wadhingtonsinfil 362, 

Wafungen 154 * 


Daterford Uahdterforrd) 10 


x 
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Waterloo 182. 

Weichſel 159. 

MWeida 154. 15. 

Weilburg 149, N 
Weimar 154. 155. 

Weinheim 144. 

Iseindberg 141. 142, 
MWeipenfeld 162. 165. 

Weißes Meer 59. 

Welau 162. 


Wellington (Gelingen) 191. 
Weltall 1, 


Tefterwald 11. 
Weſtindien 350 


Weltmaine (üe ftmehn) 312. 


Weftminfter (Üeftminfter) 191. 
MWeitphäl:Pforte 118. 
Weſtphalen 162. 
MWeltpreußen 159. 

Weſtſee 173. 

Metterfee 1%. 

MWeslar 163. 167. 


Wer ford evs forrd 19. 
Whitehaven (Hueithehwn) 191, 
Whistby 191. 

Wijaͤtka 207. 208. 

Wiborg 175. 

Widdin 105. 106. 
Wieliczka (Wijälitfchka) 137. 
Wien 130, 131. 

Wiesbaden 148. 


Wigan (Uelghänn) 191. 


Might (lit) 184. 186. 
Wilne 207. 20. 


Wincheſter (lintfcefter) 190. 
Wind & ° , 


MWindfor (Mindföre) 190, 1N. 
Winnipegfee 310. 
Winterthur 126, 
— — 

J 0 
Wahn 109, 200, 


Waterloo — 3ara. 


Wiſchnei Wolotfhot 206. 
Wismar 168. 

MWiteböt 207, 209. 
Wittenberg 162. 166. 
Wittſtock 162, 

Wladyei 108. 

Wladimir 206. 208. 
MWörlig 152% 

Wolchons kiſcher Wald 209 


Wolchow (Möldhoff) 202, 


Wolfenbüttel 151. 

.._ 202. 

Wolgaft 162, 

gBoldynien ober Volhynien 207. 
Wollin 159. 

Woͤlogda 

Wolverhempton ( Bulwerhaͤmmitn) 191. 


Woolwich Wuluitich) 1%. 1N. 
MWorcefter (Wußter) 191. 198, 
Worms 145, 146. 

Woroneſch (Worönefäh) 206. 208. 
Wuͤrm⸗See 138. 

Würtemberg 141. ı 

Würzburg 139. 140. 

Wunfiebel 139, 140. 
Wutfhhang 228, 230, , 


V, Ei 178. 

Yan tfe kiang 216. 

Darkand, 729. 30. 

VYarmouth (Jatmoͤds) 10, 1N2. 
Marriba 278. 

Yemen (Jemen) 245. 2b. 
VYolofs 267. 276. 

Hort (Johrk) in England 191, 192, 
Mork in Amerita 319, 

Hpern 182. 

Vſſel 178. 

Ditabt 1%, — 

Yulatan 296. 

Mverbun (Imerböng) 126. 


3 


Barbam (Sabrbam), Dun 179, 
Babnküfte 275. 

Baire 36, - 

Bambefe 266. 

Bambor 130. 

Bamodc (Samos) 2307, 

Banguebar (Ganghebdr) 272: 
Bante 112, 

Aara 130, 10ı 


* 


Zaragoza ſ. Saragoſſa. 


Zatatekas 377, 
Zeitun 110. 

Seiq 162. 165. 
Bellerfeld 170, 171, 
Zerbſt 152, 
Berrahfee 241. 
Beulenroba 156. 
Biegenrüd 162, 165, 
Bieridfee 179% 
Bime 234. 

Bittau 158, 
Bnaim IM. 
Bobialalliht 2. 


Zaragoza — Zwolle. 


Bonen 15. 
Zorndorf 163, 
_Ifdhopau 158. 
Zuͤllichau 162. 163. 
Bülpih 163. 167. 
Bürih 1%. 
Büridherfee 124. 
Bütpben (Sütphen) 179, 1%, 
Bug 16. 

Bugerfee 1. 
Bunderfee (Seuderſee) 178. 
Bweibräden 139. 141, 
Bwidau 158. j 
Bwolle 179. 180. 
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Verbefferungen. 


%/ 


®eite 1 Beile 17 allezeit glei ro ß ftatt allezeit groß. 
n * 1 dad Kom A ept« Tale we I 
e u. auf ben Dimmel ft. 4 Um Himmel. 


4; Tafel n =1 — * — 


14 Zeile 38 2* F 
* 3 re > Geraitugunt die größre fi. Ent: 
ln und Erhaltung ıc. 


» 16 » 6 ER (ttel Kalt ber Erde ft. des Meere, 
» 5 12 bei BL 1 beißen 
» 4 » 16 5 au 
5 2 5 37 Aniz N. Baftingete. 
» 41 » 20 Barfinbgebiet % ueaffngtsshiet 
» 0 » 6 v. u. ard, ft. di 
no» 19 v.u Ecija f. Eich. 
’» Si ©» Merovinger ft. Moroving. 
» 8 >» 7 Borrom. Boro 
» j01 19 v.u Stalien ft. Stalier. 
»"110 » 16 v2. u. Unb ober, 
>» 11 » 3 Zopoliad At. Topalios. 
a } 6 Salaridi fl. Galoribdi. 
10 „ 1 Sahredtemperatur fi. Temperatur. 
1% » 15 B Yarau rau. 
»17 » 5 Rotberthurm » Ratöeee, Zhuzns 
» 18 » 9 entfernteften en 
„10 » 3 »u. raLı Kranıa, J Feonach. 
J 162 » mm Dörte 9 T 
,» 18 » 6 Wwu. Roßbach —5 
— 31 Burtehude ſt. Burtebube 
212 » 11 Stagenshorn kagerrak. 
» 18 » 5 Duarlemer ft. Darlemer. 
» 14 » 10 eh ft. — 
» 19 » 19 Goͤtaborg ft 
» 204 » 5 v. u. — * Ccotten. 
» BE » 5 vu Wolog Reese 
» 27 » 16 v.u. Man —R reich bre W. — bebedt. 
» 78 >» 21 Seidenbau) Seirendau, 
» 24 >» Mn vu Babel: fi. Babel 
» 597 » 45 Man burhftreide: bie Kleuten — bewohnt. 
» %8 » 1315 Man durhitreihe: Aleuten. 
» %3 » 2 diefer ft. diefe. 
» 75 > 45 furdtbar Rt fruchtbar. 
:» 8 > 25 3elte ft. 3e 
» 312 > 11 ». u. Ale ten fl. Kurilen. 
> IRB ° 274 mertmwür vDig, 7 mertwürbig. 
» 34 ” 2923 unveränderlidhen ft. unveränberlichden, 
» 346 ” 7 Kabral R. Katy. Kortreal, 
» 3477 ” 11 freien ft. freier. 
» 39 » N vergaß ft. veroaf. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


— — — — —* 


— 








f er 3 
, J 





